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SCHÖNE KÜNSLÄ-E. 

Preitclow, in d. Ragoczy. Buchh.: Die germa- 
nifchi Eiia^ oder die dewtfche Güttertehre in Ge- 
' dickten j von Ludewig Steckling. — £r/I«r Thcih 
I8I7- 195 S. 8- 

Voran geht eine nicht uninterelTante Einleitung 
über griechifches und dcutfches Dichterthu'm, 
die, wie fie manches Beherzigungs wer the , wen'n auch 
nicht gerade immer Neue, was auch die Abficht des 
Vfs. nirht feyn foUte, über den in Frage gefetzten 
Gegenftand in einer wtlrdigen reinen und'ijilderrei- 
chen Sprache vorträgt, eben fo über Zweck und Ge- 
fichtspunkt der fokenden Gedichte i was die Vorrede 
Ixur kurz ^n'deuten Konnte , nrnftändlicher aus einan- 
der fetzt. Der Vf. thc^ilt mit mehreren Gelehrten 
die Meinung, es fey hoch an der Zeit, dafs wir uns, 
wenn wir, gleich den Griechen, eine ganz nationelle 
Literatur gewinnen feilen , auch , wie jene , eine na- 
üonelle Mythologie erfchaffen, da diefe jene bedinge. 
Mit der antiken , felbft chriftlichen , reiche man nicht 
inehr aus. tMe Formen feyen bey der klaflifchea 
felbft für die Gelehrten zu verbraucht , und we alles 
Verbrauchte nur geringer Wirkung mehr fähig, för 
das Volk ohnehin unzugänglich. Dip Zwecke der 
phriftlichen vertragen fich mit der Poefie weniger, 
da die Religian (& n).trachte, die Erde zum ffim- 
m^ emporzuheben , die Poefie , den ffimmel auf. die 
Erde herunter zu ziehen. Religion und Poefie müf- 
len fich von einander trennen; und jede fii- fich ih- 
ren eigenen Weg gehen (S. la). Es fey ein Verderb- 
Ucher Wahn , dafs Glauben und Dichtuhg wefentlich 
Eines oder doch unzertrennlich fcyeil, da fie nur, 
wie alles MenfchJiche, in Vei-wandtfchaft imd Wech- 
telwirkung mit einander ftehen. — Indefs es fey nicht 
Äothig, eine neue Mythologie zu fchaffen,- man dürfe 
nur die alte deutfche zurückrufen und zum Theü unr 
lerer Gefchichte und Sprache gemäfs umbilden. Dafs 
aber die nordifcheMythol^^^ der Edda^uns angehö- 
r«, dafs Othin (Wodan) ü. a. früher den Peutfchen 
^Mtiheimifch als den Skandinaviern , will er aus der 
TngUngaSagaC. IL u. V. bey Sturlefon von dUrOe^ 

1!^ n^»:?^^"? "^^^^ Afaland und der Burg AfgarcJ, 
wo Othln regierte (nahe dem öfthchen Ufer ^es Don), 
TOH Uthin s Auswanderung nach Oardareich (Rnfsr 
land) und von da nachSachfenWnd (Deutfchland) und 
den vielen Spuren feiner Verehrung in Deutfchbmd 
wLl"^ ^^^5*^ von T^citus , Jomandes u. a. be- 
H^tf Slk '^ . "* ^'^ früheres Vaterland wieder 
«nzuMiiren, viric andere fdboA vf>r ftm-geöia« > aber 


nicht, wie die meiften, in ihrer rauhen nördlichem 
Geftalt , .fondern wie die Lateiner die griechifcheä^ 
Gotter zum Theil nach ihrer Sprache und ihren Ei- 
genthümlichkeiten gemodelt, eoen fo zu denen dt^r " 
unfrigen und unfrer Sinnesart umceformt, ift Zweck 
diefer Poefieen. Zu den nordifcnen Sagen wurden 
daher .tioch einheimifche deutfche und eigene Erfin- 
dungen hinzu gethan, fo wie ehemals die Islander 
germanifche Sagen entlehnt und an die ihrigen an* 
reihten. -Alle diefe Materialien fucht der Vf. verr-ut- 
telft hiftorifchor und phiiofophifcher Verknüpfung 
Jn einem Lehrgebäude zu verbinden^ das aber keinea 
Ort in der wirklichen , fondern nur in der Pbantafie* 
weit fodert. Sonach will er es felbft hauptfächlich 
als ein Lehrgedicht angefehen wiffen , das aber doch, 
weil es aus lyrifchen und epifchen Ingredienzien zu- 
fammengefetat ift, eine befondre SmiSre einnimmt. 
£ben wegen diefer verfchiedenartigen Elemente waMte 
er auch mt die mannichiachen Theile, aus dendp-es 
befteht , verfchiedne , je' nachdem ihr Inhalt es fo- 
(rferte, htfd.Jyrifche, bald epifche Versarten. Mei- 
ftens ift in beiden der iinfrer deutfchen Literatur an- 
geftammte Reim beybehalten worden ; nur einige Male 
wurden griechifche, oder doch diefen fich ninernde 
Sylbenmafse und auch . die Diftichenform verfut^ht. 
Für den epifchen Antheii,, welcher der vorherrfchende ; 
ift, wurde das Versmafs cles Niebelungenlieds mit ei- 
niger Abändemng und , wie wir glauben , wirklicher 
Verbefferung angewendet. Ueberhaupt , wie die Grie-s 
chen, eine Meinung, die Rec. mit dem Vf. eern theüt, 
in ROckficht ihrer Sprache fchon des wbhlklan|^, 
der Lebendigkeit und finnlichwahren Beziehuiigsfii- 
higkcit derfelben , fo wie ^uch der zum Theil» davon 
abhängigen harmonifch vollendeten , den eifi^enfinnis- 
ften Anfoderungen des Ohrs genügenden Ahythmiic 
ihrer Poefie , was Auch der tr^jQjche Klopftock* hier- 
über' eingenommen , für feine deutfche Sprache an- 
ders denkt, uns weit voran ftehen, fo glaubt der Vf., 
auch in diefem Punkte fey von ihm noch Viel zu 1er-' 
neh, UikI bey. eider Neugeftaltung unfrer Poefie und 

Joetifchen Literatur, worauf er es ja anlegt, mit Um* 
cht und Befonnenheit aufzynehmen una nachzubil- 
den« Er hat daher kein Bedenken getragen , g^ea 
den herrfchenden Sprqjbgebrauch manche Freynei- 
ten mit neuen Wort- Budungen und Formen fich her- 
aiuszunehmen , vornehmlich fuchte er die Sprache rei- 
ner und wohltönender zu machen zum Theil nach 
dem Vorbilde der Minnefanger fchon , durch Weg- 
werfung von raffelnden Confonanten oder Milderung^ 
yn^^Aßgett ftatt Magetrd (Aßnfladt)^ durch Deh« 
nungen nuuioher Wortformen vennitteift der Selbft- 
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lauter , luckt Uöfs wie lUhie s ftatt des zufamm^n- 
gezognen UiUiy fondern auch fremder und neuer, 
§Mmgm R.manchef fTodandf^ &. fTodanAhn (S. 146)) 
fodanp auch durch Endungen in !Selb(tiauter> wie 
Mana (Mond) , llSaged0(S. 122) (wo Weichheit divch 
Dehnung und Endung angeftrebt ift)» GipUkuderi 
(S. io3|). — Ob alle dergleiehen SelbftvergOnfticuA- 
gen Bevfall finden werden, zweifehi wir doch. Wenn 
z. B. cfas doch nicht harte g ihn Impcrfect von voU* 

' ^hm aufgelöft ift in A, voazok ft. vollzog (S; 135), 
wie mehrmals vorkommt; wenn in der Vergangenen 
Zeit von virtuißin (S. 144) virkußin nach demScnwei- 
zerdialect (denn auch fremden deutfchen Dialecten 
ibdert der \tf. mehr Recht des EinfluITes auf die Bü- 
cnerfprachey nach Vorgang der griechifchep 9 wo 
doch , was er in der Einleitung hierüber beybringt, 
ziemlich EinfchrSnkung leidet) >- worauf fich dann 
joben djprt gihiiffin reimt, gebraucht Wird *); wenn 
die ZuiammenftoCsung zweyei^'Vocaleji) vt^ der Vf* 
öfter thut (SI114), gemildert werden foll durch die 
-Einfchiebung vom o in: Sie, die einksrairatr fo ift 
das eiiie offenbar zu ungewöhnliche , und verurfacht» 
wenn es auf andere Fälle follte angewendet werden, 
nur Spradi •* Verwirrung ftatt Snrach - Reinigung : 
denn ein andrer kann mit demfuben Rechte intzoh 
f ehr eiben odKt reimen , ftatt inizog » und bald wird 
«in andrer es bequemer finden , bttr^ zu fetzen ft. he* 
trog 9 wiewohl cUefes noch weniger Analode für fich 
liat ; und tmkiratr^ klingt offen^ zu fteif und kanz- 
leymäf^ fiir'iß# Mnfi zumat^ die ihnn Ort m^rfodirt 
im dir PmMafiiwetU «- Unter den poetifch und auf 
Wohlklang berechneten mythologifchen Worten» bb- 
ibnders Eifennaman, fchmeicheln mehrere dem Ohr 
fehr lieblich, wie Aswakrutf Tugandia (S. 117), was 
mit Tuganedi wieder doch abwechfelt (follte nicht 
Jblgerecnt Eine Form bleiben?) Wmnnai Forfetif 
JUänma^ Stoma u« f. w. Zuweilen nehmen fie fich 
aber doch in gehäufter Zufammenftellung fonderbar 

, genug faft bis ziun Komifchen aus 9 z. o. wie S. 53» 
woesheifst: 

Der wobleebonien Tocliter Rertlia gftli 
Atfadun üb«r alles Land Gewalt 
Und alles Volk der HerthiQg' and HarUuaea. 
' Den fiiifteren gTaldint^ 
Den freondfichen Heuding^ 
' ^ ^ Den bräunlichen Heidingf 

Den grünlichen JVeidingf 
Den ärmlichen Sundiffg, 
D4i üppigen Landing. ^ 

Ziauter felbft gebildete , bekanntlich In der Edda nir- 
gend vorkomiftende Namen von Arten und Befchaf- 
• lenheiten der Erde (Hertha). Eben fo wird das dem 
Jl^girf Waffergott, unterworfene Volk der ^#/- 


*) Mehr billigen wir die Aufnahme eiqiger ^dmn ^c^wei- 
xerdialcot entnommcnou Hauptwörter^ wie Halde S. 95. 
(Abhang) , Fiuhe (Hügel) ; ob das fchwedifche Wort Aa^ 
für Wafrer gebraucht, aber dürft« eingebürgert wer- 
den in die poetifche Sprache» wie es mahrmalen hier 
ehiteln. tmd in Zu£ammtnIaUuDgeil üt. varlooht w9w» 


ting* und Willimh m folgender Mnfterung «ufge- 

litt VLMifßit nUfiingf 
Dar machtige OUfiimgp 
Der lautete Klaringj 
I>er f chlammtge Umring f 
Der tönende Halling^ 
• Der rahige Hrmiiing, 

denen dann die Seejungfrauen folgen: Ebbina ^ die 
fanfte: Schaumima, die böfe; Spülina, die frohe; 
Raufckinay die wilde; Glattma^ dieftille; Braufinay 

* die läute. Einige neu eingefilhrte Worte , wie £Kmi. 
nulgibiiügir (S. 149), fctmuh (S. 147); oder An- 
wendung bekannter Worte in befümmterem Ge- 
brauch , im Uuthi (Willen) , Bißihrungin fOr Neigxm- 

gen, fcheinen uns nicht unglücKÜch gewählt. 

• • 

Wir haben bisher vorzüglich von der Sprache 
des Vfs. geredet. Es ift Zeit, dafs wir vom Zwecke, 
dem Inhalt und Werthe der Poefieen felbft reden. 
Wenn wir fchon fehr Bedenken tragen , ob tier Vf. 
feine Abficht werde erreichen, ja uns kaum mit fei- 
ner Anficht 4lber die Nothwendigkeit und Zweck- 
mälsigkeit deilen, was er erreichen will, recht ver^ 
ftändigen können , fo mOlTen wir nichts defto wem« 
ger fein löbliches Beftrebcn und feine vaterländifche 
Gefinnung dabey von Herzen ehren. 

Uns nämlich fcheint es keines w^s wahrfchein-* 
lieh, und wir mochten es auch kaum virOnfchen, dafs 
der Verfuch, die Edda-JVfythologie als eine dentfche 
einzufahren, viel Glück machen werde. Bekannt-* 
lieh hat fchon Rlopftdök es verfucbt, und mehrere 
nach ihni haben ähnliche Verfuche gemacht. Sie fan- 
den wenig Nachfolger. Möchte man figen: Jene 
griffjßn es nicht recht an , darum , dafs fie nur frag- 
mentariibh in einzelnen Gedichten Gebrauch von die* 
fer Mythologie machten» ohne ihr Ganzes poetifch 
zu ergründen und bearbeiten zu wollen, wie nun im* 
fer Vf. den gutgemeinten Verfuch macht, fo mteh- 
ten wir antworten : Die Edda -Mythologie kann nie 
das auf unfi^e Literatur wirken, was die griechifche 
auf die ihrige. Die griechifcbe Mythologie erzeugte 
fich aus dem Geifte der Griechen felbft. Das grie^ 
chifcheVolk durchlebte fein Jugendleben in ihr, und 
wo es auch aus Afien und Aegypten Vieles durch Ein* 
Wanderung erhielt, fo wurde es mit den Einwandern- 
den nationalifirt und acclimatifirt» d^m Griechenseift 
glelchfam neu eingeleibt und eingelebt: daher )ene 
mächtige Wirkungen. Diefs war und ift alles andere 
bey diefer Mythologie. Mehr nordifclj , als deutfch 
im Gninde : denn dafs einzelne Gottheiten da und 
dort in deutfchen Gauen verehrt .worden» einzeln« 
Gotterfagen vielleicht einft im Umlaufe wtiren, kann 
nimmermehr für die Verbreitung des ganzen Syftems 
beweifen. Es waur, wie es da uegt, den Deutfchea 
voa.jp .her zu ^md, ui^4 feine koloffaUrchen unge- 
fchlachten rauheren Formen find mehr clen fernerea 
rauheren Norden angepafst, und gewifs für den man- 
jiichfachen fymbolifchen Oebraucn, des Schönen au^ 
mal, wie die gricchifchet nimmermehj: iahig« Ein« 

• Vipgeftaltiuig dazu« wäa^e aiMh der ^rüdc Stoff da? 


/^ 
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bey lucbt hinderliich , ift xiiclif cUs Werk einzelner^ 
fondeih diefe \hQfste durch die Nation felbft vorzflg-^ 
lieh bewirkt, wenigftens vorbereitet feyn. Orie- 
chifche Dichter bildeten wohl auch Mythen anders 
um , aber nur da , wo ihnen das Volk darin voran- 
geigangen war* nachhelfend: wie hatten fie fonft fich 
vcrfprechen können , zurück zu wirken auf daffelbe, 
verßanden, wiUig aufgenommen, gehört zu werden 
• von demfelben? Darum find uM bleiben wir der 
Meinung, das nordifche, mehr Ikändinavifche als 

Sermanüche Sagenthum, das nicht eiiimalJn Skan- 
inavien: denn auch, hi^rfiber finden ja noch keines- 
wegs ganz gelöfte Zweifel Statte fo wie die Edda- 
bücher -die Lehren vortragen 9 ehedem wifldich ganz 
fo unter dem Volke gelebt haben dürfte, da^uns fo 
fremd, ja weit fremder dem Volke felbft als die grie- 
chifche Mythologie ift — (ftihreii doch auch die ^ler- 
älteften deutfchen Poefieen auf eine andere Alytholo- 

fie liin) — diefes Sagenthum wird nimmer eine le- 
endige Volkspoefie erzeugen oder vorbereiten kön* 
nen. Inib fern dünkt uns das Sti^eben des V£s. ein 
verfehltes. 

Abgefehn d^von können vnr Hn. SV Poefieen 
das Zeugnifs geben , dafs fie z;war mehr Ergebniffe 
eines mit Sinn, und Geift reflectirenden Kunftfleifses, 
als eines lebendigen urkraftigien Genius find, aber 
als folche und durch einzelne Anhauche der Begei« 
^ fterung, wo der Stoff den Vf. trug, oder ein glück- 
licherer Moment ihn felbft über, den Stoff hob, un- 
ffef Achtiing würdig. Die lyrifchen Partieen befon- 
ders beurkunden durch ihre zu grofse Nüchternheit 
den Maneel an iniierm poetifchpn Leben. Sie find 
zu abhandelnd r zu lehrend, und den Vf. drückt vor- 
Melich dabey das Grundniangelhafte feines Plans , zu 
riifparate Elemente in Ein Ganzes vereinigen zvl wol- 
len.^ Am nleiftert find dem Vf. die epifchen Partieen 
gelun gen , wiewohl aüch^ hier zuweilen dip profaifche 
Slimmnng zwifchen das Feuer., das ihn ergriffen hat- 
te, miadegen hereintappt. Ein harmonifches Kunft- 
ganze können wir, wenteftens nach dem vorliegen- 
defi 0rftin Theile , das Werk ebenfalls keineswegs 
nennen: denn bey alletn Beftreben, die incongruen- 
ten Theile phitoropUfch und IMorifch an einander und 
an Eine Idee, die einer fittlichen Weltregierung, an- 
zuknüpfen, die in Worten einige Male ausgefcro- 
tehenwird, aber im Ganzen nicht recht lebendig ficht- 
bar iWrrf, treten doch die heterogenen Thale wieder 
zu grell aus eiharfdeir, und wir vermilTen die töfung 
»?^ ^%*be eines Kunftwerks, dafs es, wiß fchon 
Plato Ibdert, fey ein orgariifcbes Ganze, deffen Theile 
^«^ »ch nnd zum Ganzen weife übereinftiöinien, - 
Ziwi Schluffe würden wir gern ein paar Proben von 
'gelungenen hiftorifchen Partieen geben , deren wir 
manche aushe^n könnten;, allein da fie im Zufam- 
inenhange zu viel Raum einnehmen dürften, mOf- 
len-wir uns nur auf ein paar Strophen befchränken, 
die, wje fie das DarfteUungstalent des Vfs., das in 
cpifcher Ruhe und Klarheit mit fchöner Beweglich- 
Äeit fortfchreitend fich nicht unlieblich enthaltet,' 

««uwttbeurkujideo, eben fo auch Zeugojfs ablegen 


von der elOcklichea Ha|idhahung de« 
deft er ficii hier bedient. Wir wäU< 1 
der Vin. Numer« - 6#rAi, oder das vei j 
Schwert, die in mehreren Liedern dur 1 
(tV. L. S. 151). Sie find aus der Unterre 
mft feiner Gattin Orboda, als trefft di 
über Regen imd Sonnenfchein und die 
herrfcht , tun fein^ fchone Tochter durc I 
werben läfst, genommen, womit das ^ 
Edda von Rühs (Berlin Igi2) von der jf^ 
ISkirnas Reife (S. 197) verglichen werden , 

Indem Orboda folohet ihm einwarf volle 1 
Da ward in Gymars Seele der J&hzom atigc 
Er fik mit Blicken fie an voll dunke^edroh i 

me. 
Und redete , dala fie erfchrak y allo mit luü 1 

9,'\^4ilji Ajye fall jcmalen ein elilicIiea'VVe , 
Ein DennocB oder ein, Aber von galliger Zu 
Sobald e« die Kede nur des weiieren Mannes 
Vm welches die Weisheit nicht in Thorheit ; 
/ ^ kehrte ?'' 

,iWie lai^ snvoifberathek, wie reiflii 

\ Tchon 
Hab* ick in meinem Gemütbe , wie i^ ge 

. i . , - Thron! 

Ra]>* ich nicht eben darum mir diefen Pallaft 
Der über äxh keilige Stadt und dengn Umgehtmg9> 

„ Damit ich von Xeiaer Zinne das Land erkmic i 
Und prüfen den Sinn der Bewohner und lac I 

' , . fftbiftigen T 1 

Und mm der thörige Feind ,die Waiffen , um ih 1 

Aus eigenem Triebe mir bent, nun foU ich f 1 

sagen ?'^- 

i,Nein hab* ichdenMalmbamüTay To hab*icli 

gewif s — 
Du aber geh xq mhn , nnd l^t» die Bckfimmem 
Um Völker undB.eifihe mir . und Corg* imStillei 
Für Tochter 9 Gemahl und Haus. Nur das ai 

verehr' ich.*' 

Da ging Orboda fchweigend hinweg von ihrem 
Und legete fiöh zu Bette, wie diefer ß$ ihr befa 
Und ftöhnete viel darin, beweget von he4mlicl^< 

mery 
Dook endlicb beruhigte fie der gram verhüllende 


Indets fafs Gymar und dachte noch lang^ un< 

ipat, * 
Und legete fick zur Ruhe, wie jene zuvor es tk^ 
Und wacl^te geraume Friit an feiner €r«mahlin 
Bevor ihn d^r UebHcke Scklaf i^on Üenken nnd 
■ * j befrejte. 

Angehängt find noch flinflyrifche Gedichte, 
dem Haupteedicht in keiner, weitern Bezieh 
hen 9 als dals fie mit jenem ebenfalls vaterlän 
Sinn und den Gebrauch der Mythologie im Ei 
theilen, die dort ausführlicher noetifch dai 
werden foUte. Auch die alten Wortformen 
darin, wie z. B. in der lang ausgefponnenej 

nsaoasKldgei wo neben demj daCs der lysiid 


I 
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Si dem aUündalnd Rednerifclien fich verläuft , auch 
as S^benmaaJ's am Ende mit zu kalter KOnftcIey^e^ 
iväbltift. S. i8o : 

Schonet Tig , Ö« wir «Ifo verbrüdert 

Traten in den Tcutoburger Wald l 
'. Nun von keinem Zwifte mehr emiedert 

Da es Heil de« Vaterlandes ff alt ; 
Alle nur xu Einem Arm gegliedert 

Durch Verbrüderung voll Allgewalt; 
An einander von Einem* Willen gefchloffen: 
Fallen im Kampfe oV retten die Tentogenolfon» - 

Schöner Tag der grofsen Heilerfahrung , 
Durch Vollzug der erftcn Pflicht geweiht» 

Durch der Freyheit Kettung und Bewahrung, 
Ohne die kein Aedelfinn gede^'ht , 
*' Du bift meinem Henen Göttcnrnahrung 
Und die Wonne der UnfterbHchkeit ! 

O wer einen /blÜGhen Tag erfahren 

Kann getröftct tu feinen Vätern gehen! 

Unferm Arm erlagen die Aufonen; 

Rom, die Welttyrannin , ward gefällt; 
Wir verjüngten alle Nationen 
"'* * Und erichufen eine heisre Welt. 


Jeden von Enrop«*t V>lien TfaronAi * * - 

Zierte bald ein edler deutfcher Hdd;'*- 
An des Tagns, an des Danaper Borden 
Und am Padus blfihte die Kraft des Nerdea. 
« ■ . 

Mächtig fehu/ der Teuiofohn das Eifin 

Nun in Ori/fel um und Seherohr.- 
Wiflenfcha/t begann der Held zu preireai 

Neue Runen *) rief er fich hervor. 
Zeigte neue Bahn den Sonnenkreifen , 

Neue Wunder iji der G elfter Chor; 
Und -die Völker imiher, die nahen und fernes^ 
Kamen, in leinen Hohenfchiüen tu lernen, 

Diefe Strophen j die wohl keinen alten Bai-dengeift 
athmen^ können belegen , was wir oben Von des Vfs, 
lyrifcliem Talent gefagt. Leider läfst fich auch von 
den Übrigen kleinem Gedichten nicht viel befferes 
rühmen. Keines hat wahre poetifche Innigkeit. 
Diefs kann indefs das Gute, was wir von des Vfs. 
Anlage zu epifcher Darftellungüagten, nicht auf- 
heben. 


*) Bnchdruckerkunft« 
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AnftalteiL 

Botanifchi Stiftung fUr das jtönigrekh Böhmen. 


i 


r, PkÜiff Maximliaut Opitz ^ k. k. SuaugOter-Ad« 
oiiniftrationt - KantelUft und correlpondtrendes Mit- 
lied der k. k, mährirch • fchleiirohen GefeUrchaft ^ur 
eferderung des Ackerbaues, der Natur- und Landes« 
künde, in Br&nn, hat ttnen Plan zur Gr&ndung einer 
getneinlfehaftlichen Pflanzenrammlung für Böhmens« 
insbefondere Prag^ Botaniker , öfFentlich bekannt ge- 
macht. Um diele bereits begonnene Sammlung nicht 
nUein fdr die Zukunft zu fiebern, Tondeirn auch be« 
deutend zu vermehren, hat er die Freunde der BoU- 
'Aik aufgefodert, die Exiften^ diefer Sammlung durch 
ein^ aus Geldbeytrigen zufammepgefcho0ene Stiftung 
für die Zukunft zu fichem, die, wenn fie zu einer 
röfseren Beträchtlichkeit gedeihen würde, .überhaupt 
le Erwerbung und Verbreitung nützlicher Kenntniue 
in der Botanik in beronderer* Beziehung auf Böhmen 
bezwecken foU , und über deren Verwendung die je* 
desmaligen Theilnehmer an diefem Herbar, follt^ ein 
botanifcuer Verein zu Stande kommen, diefer, und 
iih Falle die Sammlung der k. k. patriotifch-ökono* 
mifchen Gefellfchaft in Prag übergaben werden müfs- 
te, diele verfugen foU. Das zufammenkommende Ca* 


s 


{»ital foll auf Zinfen gelegt , und im Falle weniger ih 
sooo Fl» zufammenkommen würden, fo lange dieZin« 
fen dem Capitale jährlich zugefchlagen werden (damit 
auch diefe wieder InterefTen abwerfen möchten), bis 
daffelbe aooö Fl. betragen würde. Erft dßxm foll die ^ 
eine Hftlfte der InterefTen zu obigen Zwecken tcv* 
wendet, die andere Hilfte der InterefTen aber gleich^ 
falls dem Capital zugefchlagen und verinterefGrt wer- 
den. Diefe Stiftung foll hauptllichlich dazu beftiaunt 
Teyn., botanifche Ausarbeitungen zum Druck ^ zu be* 
fördern, und die eine. Hälfte der dafür zu löfendeo 
Beträge , ohne Abfcblag der hierauf verwendeten Ho- 
lten, foll den VerfaCTem, die andre Hälfte aber der 
Stiftung zufallen,^ und zu dem Capital gefchlagen wer- 
den. Auf diefe Art, und. wo das Capital durch Zu- 
TöhTag der InterefTenhälfte Itets wachlen wird, kann 
diefe Stiftung zu einer Bedeutenheit gelangen, die den 
Wiffenfchaften und dem Vaterlande reellen Nutzea 
fchaffen (oll, indem diefe Stiftung in beyläufig^ioo Jah- 
ren mehr als 300,006 Gulden betragen durfte« Hr. Ofnit 
wird das Verzeichnifs der Geldbeiträge am Ende dee 
Jidires 1818 oder Anfangs 18 19 in einer vaterländffcbwn 
Zeitfchrift einrücken laCfen, und öffentliche Redieiv 
fchaft über deren Empfang und Anlegung geben. Audi 
geringere Beyträge können, wenn fie zahlreich erfol- 
gen, zu einer bedeutenden Summe anwaohfen. 
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LITERATURGESCHICHTE, 

Pakis» b. Renouard, u.Dijon, b. Lagkr: Trai^ 
it du fhoix dis l%vr$s. Par Gabt. Piignai* 1817. 
XX u* 29s S« 8* (4 Fr. 75 Cent.) 

I jer Vf. bi^nt feine 'Abhandlang mk Aufeäh- 
' -Ly lung der tu einem cuten Buche erfoderlichen Ei* 

Senfchaften , dafs nämlich der Ruhm delTelben durch 
je Zeit oder den Beyfali aufgeklärter, tugendhafter 
Männer gegründet feyn, dSs es nebft den Reizen 
des Stils Belehrung enthalten mdfle ü. f. w. Vom 
Schaden der mittdmäfsigen , frivolen, fchlechtge« 
' fchriebenen Bacher, vorzOglich von demjenigen, 
welchen die SchHften gegen Religion und gute Sitten 
anrichten. Nach Plinius {multum ligendum iffif non 
' nmltä)^ Stmca (Ep. a. et 45.) upd QuiuHtian (^Infl. 
erat. I, 4.) wird nun feftgefetzt, dafs man (ich we* 
Tilge Bücner zur Lectflre wählen, und bey einigen 
Sc:hriftftellcrn unter ihren Werken felbft wieder eine 
Auswahl treffen mOffc. Da eine folche Aus\vahl 
viele Schwicirigkeiten hat, fo nimmt der Vf., der 
hierin feinen eigenen Kräften zu wenig vertraut , die 
Urtheile berühmter Perfonen Über ihre Lietdings- 
autoren zu Hülfe. Es werden von einigen achtzig 
Perfonen älterer und neuerer Zeit folche Ürtheile 
angeführt. Hierauf folgt einNamenverzeichnifs det*- 
jenigen Schriftfteller, welche der Vf. für die heften 
liält, nach diefen Rubriken : Relicion und Moral. — 
philofophie , Politik und Moral , Naturgefchichte. — 
Literatur; Lehrer der Redekunft; Redner. — Dicht- 
* Icunft. — Epifche Dichter. — Dramatifche Dich- 
ter. — Lyrifche, bukolifche, didaktiCche Dich^r. — 
Briefverfafler. — Roman©. ~ Gefchichte. — Bio- 
^aphie. — Uebrigens führt der Vf. unter diefen Ru- 
briKcn nur die griechifchen , lateinifchen und fran- 
zöiifchen Hauptich riftfteller auf; aufser diefen noch 
Taffoy Mittan, Thompfon\ drvanUs^ Foty Ftitding^ 
Kschardßmi aUo keinen Deutfchen. — In dem nun 
folgenden Utmariat biMiogräptUqui ( S. aor — a6a ) 
iebt Hr. P. die fehlerfreyeften und fchöniten Aus- 
leben an , mit beygef ügten Laden - und Auctions - 
^^reifen. Warum aber wird bey Homer cÜe ange* 
fangene Odfchenfche Prachtausgabe nicht erwähnt? 
So vergafs der Vt auch bey PÜnii H. N., davon ' 
er die Harduixtfche Ausgabe in U. D. 5 Bde. 4. an- 
führt, die weit fchönere und vermehrte zwevte 
Ausg. 1723, 2 Bde. in föl. beyzufetzen. Derglei- 
chen Bemerkungen liefsen fich noch mehrere ma- 
chen. — Hierauf liefert der Vf. von S. 363 --265 . 
eCn Verteithidfs UbHographifcher, jetech auf. in 
.JL JL JS.^ I8x8« Zufiytw BmiJL 


Frankreich eflchienener Werke, und nach 'dl« 
von S. 265 — 272 eine hiftorifche. Bibliothek für 
Franzofen , die i\3lche von gleichem Format zu hjt- 
ben wünfchen , beftehend aus den bekannten Wer* 
ken von Mabljfy langtet du Frisnoff^ Fleurpt Bat" 
nage 9 Roüta^ Crevisr^ Li Btau und Ameukon (zu 
wichen beiden letztem der Buchl^ändler Ravier im 
J. 1817 zwey hiei"* noch nicht bemerkte Regifter- 
bände geliefert hat) ; ^#ffy, mit feinen Fortfetzern, 
Mdrfy und Bieluv , u. f. w. N9ch folgt eine Samm- 
lung von Abrigts chrofudogiqnis. — Zum Schluffe 
erhalten wir (§. 27^ — 290) des Vfs. Bemerkungeni 
über das , was di6 J^nleping einer Bibliothek , ihre 
Erhaltung u. f. w. erfodcrt. Der Standort darf we- 
der feucht, noch den StonnenCtXMiilen ausgefetzt feyn. 
Die Bficherbreter werden am heften au%C^dern- oder 
Eichenholz verfertigt, weil jenes durch feinen ()€• 
nich, diefes durch feine Härte die Infecten abhalte. 
Von der Dicke diefer Breter , ihrer Entfernung von 
einander. Wer eine Büdierfammlung von 300 Bäl- 
den recht fplendid einrichten %vlll, finmt auf S. 275 fg. 
Anleitung dazu. Von der Sorge für Erhaltung der 
Bücher, S. 277 fg. Gegen Würmer und Iniecten 
werden fie gelchützt durch die Qualität des Holtcs 
der Breter, durch Reinlichkeit, Bewahrung vor 
Staub, Ausklopfen der Bücher (wenigftens einmal 
im Jahr), Vermeidung von Wolle. Nicht die Scha- 
ben , fondern die Larven einiger Bohrkäfer thun den 
meiften Schaden. Man mufs die davon angegriffenen 
Bücher klopfen , der freyen Luft ausfetzen und mit 
Schwefel räuchern, vorzüglich im März, weil die 
Infecten dann erft aus ihreaEyenäfchlüpfen, und 
vorher durch den Schwefel nicht getödtct werden. 
Auch im Sommer loinn man folche Räucherungen 
vornehmen. Um den Kleifter fo zw bereiten, da(s 
ihn die Würmer nicht angreifen, reichen blols fut- 
tere Mittel , wie V/ftmuth u. f. w. , und vcgetabili- 
fche Sal%, wie Potafche u. f. w., nicht hin, tondem 
es muffen mineralifche Salze, wie Alaun, Vitriol, 
dazu genommen werden. Auch rathe Pridlgir (hier 
Prodiger) Starkemehl ftatt des gewöhnlichen Mehls 
zu nenmen. Man kann pulveriGrten Alaun nebft 
l^ffer zwifchen die Decke und das Buch , fo wife 
auch auf die Büch^breter ftreuen. Noch beffer ift 
es , wenn man )ähriich im März, Julius und Septem- 
ber die Büeher nütteUt eines mit genülvertem Alaun 
beftreuten Stückchens Zeug reibt, tleberdiefs halte 
jeder ftarke Geruch , wie der des Mofchus, Terpen- 
tins, die Infecten ab. Daher könneltian auch einige 
•in Juchtenleder gebundene Bücher in der Sammlung 
vertheilen» und AbJchnitzel vOin diefem Leder auf 
B die 
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die Breter ftreuen. Nach FiUoifon*s 2^ugnifs richten 
die Wflnner im Orient noch mehr Scnaden imter 
den Büchern an, als in Europa. Zur Verhütung der 
Feuchtigkeit mufs die Wand einer Bibliothek getä- 
felt und da«; Täfelwerk genau aneinander gepafft 
feyn; die Bücher müITen etwas entfernt von der 
flauer geftellt werden ; die Mauer könnte ihan mit 
einem zwey - oder dreyfiaichen Anwarf vtm fiedendem 
Oele bekleiden. Zwifchen jeder Reihe Bücher und 
'dem Brete über ihr mufs Raum i;enug feyn, um die 
Bücher leicht herausnehmen zu Können ; auch dür- 
fen fie nicht hart zufammengeprefst ftehen. Bey 
fchöner Witterung giebt man ihnen frifche Luft, 
aber g^en Abend muffen Fenfter und Schränke forg- 
' fiÄüg wieder cefchloffen * werden. Auf Thierhaut 

J gedruckte Bü<mer erfodern eine befondere Behand- 
ung. MaiA darf fie erft lange na oh dem Druck bin- 
den lafTen , wenn die Haut xmd die »Schwärze recht 
trocken lind* — Von dem f Format der, Bücher, 

' S. 280 fg. Hier handelt der Vf. fehr genau von den 
Kennzeichen deffelben, nach den verfcniedenehStrei- 

' fen des Papiers , nach dem Cuftos und der Signatur ;. 
wie man fich insbefondore bcy den im XV. Jahrhun- 
dert gedruckten B^hern zu helfen habe, wo man 
auf das Papi^rzeichen £ehen mufs. Ift dafTelbe in 

• der Mitte des Blattes , fo hat man Folioformat , ift 
das Zeichen hinten, Quart-, und wenn es oben ift, 
Octavformat. Noch folgt eine Tabelle über die Uebar- 
cinftimmung der alphaoetifchen mit den Zahlen - Si- 

Snaturen , jmd über die Zahl der Seiten , welche ein 
luch vbn einer beftimmten Anrzahl.B^ea in den 
gew^mlichften Formaten bis zu Duodez haben mufs« 
Sr> detaUlirt der Vf. alles diefes abhandelt, .fo ver- 
mifst Rec. darin dennoch den Fall , w6im der ganze 
' Bogen zweyerley Signaturen hait, welcher bey dem 
Duodezformat zu den hau&g vorkommenden FäUen 
gehört, wo der arfte Bogen für die Seiten i bis 16 
die Signatur A, und für die S. 17 bis 24 die Signatur 
B führt. Auch hilft des V£s. Regel , die er S. aga, 
Note, Jür die zweifelhaften Fälle des Formats in 94 
und 32 anhebt, nicht immer aus. Er fagt, man 
muffe das Buch zwifchen S. 4g und 49 öffnen; finde 
fich der Cuftos tmten auf S. 4g und die erfte Signfa- 
lur auf S. 49, fo fey das Format in 24; Stehe .ab^ 
der Cuftos auf S. 64 und die Signatur auf & 659 fp 
fey es in 32. Wie. wollte fich der Vf. nach diefer 
Regel allein bey altern Büchern, wo der Cuftos 
noch auf jeder Seite fteht, helfen? Man nehme 
z. B. Saroiivii Lyrkorum libru itc. CoL Üb. 164g* 
In diefem Falle wird wohl auch das Papierzeichen 
zu Hiüfe genommen und darauf gefehen werden muf- 
fen y in welchen Lagen das nämliche Stück des Zei- 
chens wiederkehrt. — Vom Einbände der Bücher^ 
(S. 2g5.) Hier führt der Vf. nach PasquUr an , im 
J. 1492 habe die Rechnungskammer ihren Buchbin- 
der fch wören laffen, dafs er weder lefen noch fchrei- 
ben könne* Unter Franz L machte man bereits ver- 

};oldeten Schnitt ujid einige Verzierungen. Vorzüg- 
ich rerwendett Gr0Uüfi (gtbu zu Lyon 1479,- 8^^ - - - 

1 565) viel auf den BaadI jutd die JKcrgQldung. Sein« « werd^ üvd^ Hr. P. no^ anderwärts (S. ^5 i^O f^ne 
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'Bibliothek beftand auch üchon aus der f&r jene Zelt 
beträchtlichen. 2^hl von 30Q0 Bänden. Von den ver- 
fchiedenen A^en des Einbandes (bey d^nJPrapzof^ii). 
Hr. P. empfiehlt für koftbare Werke einen I^bband 
{40m*Tmmrt')i weil hierbey der Rand des Buche« 
in feiner urfpründichen Breite bleibe. Mittelft eines 
Rückens von Saman werde diefer Einband den näm- 
lichen ^fet iHttxUriiur hervorbriiiffenr- wie ein gan- 
zer Safiianband. <-* Endlich handelt der Vf. noch 
von der QfoffificatioA d«r Bücher. (S» AgTrfg.) Er be- 
folgt dabey die von G. Marti» in feinen von 170J; bis 
1760 herausgegebenen -14g Catalogen über' verichie- 
dene BibliotneKen beobachtete Eintheilung, welche 
fich auf das (den Deutfcheti durchr den Abdruck in 
Käter*s Sylloge bekannte) Syftem des Jefuiteu ff. Gar* 

- mir gründe. Itiernach zer£allep die menfchlichen 
Kenntniffe in die fünf Hauptzweige,: Rehgion,Re€hts- 
wiffenfchaft, Wiffenfchaften und Künite, Beiles - 
Lettres, Gefchichte. Rec. läfst fich auf das weitere 

. Detail nicht ein, weil die. Deutfchen weit vorzüeli- 
. chere Mufter für die Claffification der Bücher an Sen 

• Repertorieu der Literatur und an dem Handbuche 
. der deutfchen Lit. von Er/ck befit^en. — Noch ei* 

nige wenige Worte über die Verfertigung der Cata«^ 

; löge machen, den Befchlufs. 

Aus diefer Inbaltsanzeige ergiebt fich , dafs die 
Schrift haiiptfachlich für reicne Bücherfreunde Frank- 
reichs berechnet ift, und als folche ihre Verdienfte 
hat. Sie trifft eine Auswahl von wirklich klaffifchen 
Werken der Griechen, Römer, Franzofen und eini- 

' ger Ausländer ; dagegen Br%nii*s Manuel nicht blofs 
auf die iUafficität Kückficht nimmt, fondern auch 

• auf andre Umftande, welche dieCes oder jenes Buch 
merkwürdig machen, ot^eich fiuch darin manche 
Schriften f^len, die nach feinem Umfing hinein ge- 
hörten, vorzüglich folche, die auf Religion Bezug 
haben. Üebrigens wird der Ausländer in Hn. F. 
Werkchen hier und da Notizen , insbefondere über 

-franz. Literatur finden, die er benutzen kann, wo 
ihm eigene Aoificht abgehen follte. So hat der Vf. 

• auf S. 168 den Inhalt der aus 156 Bändchen befte- 
henden BMiotk^aui unipirM$ iis Dames fpecificirt 

- aiiftgegeben. • Aur S. 239 und die Edinburger und 
Glasgower Ausgaben mehrerer latein. daffiÄer ver- 

- zeichnet, welche von der Univerfität zu Oxford we- 
gen Correctheit den ausgefetzten Preis erhalten ha(- 
ten> Auf S. 27 — JI handelt der Vf. von den foge- 
nannten literarifchen Pleiaden der Griechen» Homer 
und Franzofen. Wie man eine Sau^mlung von thid* 
tres ttrangits (itsitkzöt Ueberfetzun^n aus dem Eng- 
lifchen, Italienifchen , Deutfchen, "Dänifchen um 
RuffiCchen) in 59 OctavlKinden bilden könne, findet 

.man auf S. 338- I^Ut diefen 59 Bänden und den vor- 
;aus angezeigten Ueberfetzimgen der griechifchen und 
lateipifchen Theaterdichter, fo wie der urfprOnglich 
franzöfifchen , bringt der Vf. eine Sammlung von 154 
Bänden gleichen Formats zufammen. Man komi^t 
hicrbey auf den Gedanken ,• als ob bey ^nfern Nach- 
barn (ehr auf diefe Gleichheit jcles Formats gefehen 
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hiftorifdie Bibliothek mit cUeCsr Rackficht zufam- 
ineii(|eftellt hat« Von dem deutfchen Fleifse des 
Hn. öibi« Secr.^jBAw/ erwarten wir in feinem biblio- 
grsyphifchen Lexicon ein Werk» welches gewifs die 
.bisner fo häufig erfchionenen franzöf. Werke diefes 
Inhalts entbehrlich nmcben wlfd« 

«... • 

STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

i) Lbipuo» b. Brockbuis: üsbir den turrfilunden 
Giifi dir Unzufriedfnheit und Unruhe unter, den 
Völkern Europa*s* Ein- Verfuch zu Befchwich« 
tigung diefes Geiftesl 1817- 47 S, g- 

. : d) PHendäß, b. Ebr : Betrachtungen über die verfchii" 
denen Farmen der bewaffneten Macht. Ven einem 
vormaligen Landwehrofficier. 1817* 123 S. g. * 

Der gutgefitinte Vf. der erften Schrift mag wohl 

Secht haben , dafs unbefriedigte Eitelkeit und Hab- 
cht, fo wie Verbildubg, die Urfachen j^tziAer Un- 

• Zufriedenheit find ; und feine gute Ahficht ift nicht' 
zu TerkenneA, wenn er zur ekrifllkhen Demuth er- 
mahnt, und den Maehchabern zumfb: »^Oebt ihr nur 
das Beyfpiel der Demuth, der Avahren Frc^nmigkeit» 
des erhebenden Gottesvertrauens, der Entfagung und 
frevwilligen -Entbehrung, der richtigen Schätzung 
irdifcher Herrlichkeit, der treuen Undunverrfiokten 
Erföliuns eurer erhabenen Pflichten , und ihr wer- 
detrbald Nachfolger unter :alle^ Ständen und Qiaffen 
finden. — Es wird dann keiner Ai^meen, keiner 

'geheimen Pplizey, keiner ftrengen Criminal-Juftiz 
"bedürfen. — Doch werden wir wohl auf die An.-. 

kunft der ehrifllichen Demuih vergehlidi hoffen, da 
' CS darüber auch bieher an guten Predigten nicht ge* 

fehlt hat, da es dennoch bekanntlich felbftder &• 

• rechtigkeU fo fchwer wiird, fich unter uns völlig ein- 
zubürgern , und da von der Begründung einer fittli- 
chen Verfaitung wohl nicht nyt Unrecht in dem effai 
fier Phißoire de Picouamie potitique ge£agt -wird : SSt 

' deens te cours des derniers SUctesj rkomme e$ faü quel* 
' aues progrh , U efi nlaemains-reßi dorne un Hat dotd 
it ne pourräU inmidmUmemi paffer ä Pexicution eomplHe 
" du regime de rkumauiti^ quepar iaus tes medheurs 
(tun fauteverfemetit gintrat. Zu welcher Zeit gab es 
>'indefs weniger Unruhe in Deutfchland als jetzt? - tmd 
wenn .es Ünachen zu Beibrgaiffen hat; fo liegen fie 
nicht in feinen büi^erlichen Angelegenheiten ^ ifon- 
dem in den Europäifchen ; aber.^iliefe Befoignifle 
vermehrt es allerdings , wenn ^ es nicht einig uim fei- 
nes öffentlichen Rechts nicht gewifs ift. ESnigktfit 
imd Recht maohen fioh indefs nicht von felbft, fon- 
'^ern allein durch* den Vetftand, der keine Fehler 
- verzeiht , fie mögen darin beftehen , dafs man ohjte 

• cemeinfchaftlichen Zweck fortgeht , oder dafs min 
inm tridcrftrebt und mit einander feiUcht und dingt 
und hadert, «bis es endlich zur neuen Rauferey im 
Grofsen kommt, und deffao eher, je fch wacher man 
erfcheint, da „den St^t, wie der finnreich fpot- 
tende Vf. der zwe^en\ihnh fagt, aufserhalb der< 
Lehrbücher des juris publieiy kein Gefetz > nur die 
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eigene Kraft ge^m fj^emdaAnfaHe -^ ikrJSwech iß ja 
doch Beraubung im Großen r- fchützt." NacTi derMÖ* 
nung des Vfs. diefer zweyten Schrift beruht die S- 
cherneit und Ruhe nicht auf der chrifitichen Demuthf 
fondern auf der Soldatenekre^ die das mögtich gf'^ßte 
Officiercorjps bewahren foU. Die Volksbewaffnufig 
imd ihre üttliohen Beziehungen find Träumereyen, 
weil man ein bewaffnetes Volk auf dtta Kriegsfcnaa-' 
jrlatz weder ernähren,' noch bewegen kann, und 
weil diefe Unmöglichkeit das Kriegführen unmöglich 
machen, alfo zum ewigen Frleoen führen würde. 
.Die Landwehren (iaUgemeinp Aufgebote find fo alt». 
wl6 die deutfche Gelchichte, und kommen gesen 
Slaven, Tataren, Huffiten und Türken vor) und 
nur ein Nothbehelf zur Koftenerfjparung in den neu- 
eren Kriegen gewefen, haben fioh aber nicht Qbel 
gefchkgen ; vollkommne Solc^ten k^nncp iich.dai|n 
' nicht bilden , doch im ^tdaienden Heere reicht fchqn 
einjährige Uebung hj^ ; und .für junge Leute von 
' wiffenfchaftliciier Erziehuiigift.auch.die iMcht nöthig. 
Der Beruf der OfSciere iftfo fchwer ;zu. erfülleaj 
dafs dazu fortdauernder Dienft erfodert wird. Wet 
feine Ideen darüber zu berichtigoa «wünlchtf deta 
wird das Preufs* Reglement über die künftige Belj^ 
' tzung der Stellen der Port d'Epie - Fähodricne u. f. w« 
' empfohlen. (Diefe mufterhatte Verordnunjg macht 
&ti: den Officierftand gute Schulkenntniffe zur Bedin-^ 
*gattg, ^ade wie £Ur jeden andern gelehrtep Stand.) 
' Aus 'dem Civil se wählte OiScierc find wohl znelft 
■ recht gebildete ^&lner (die Körnsr » Tettenborn^Ma* 
reau^y fie treten aber im vorbereitet in ihren wir- 
, kungskreis , alle Anüchten und Vorurlheile , die fie 
mitgebracht, behaltefi fie als Pro^ucte^es Verhält- 
niffes bey, in das fie doch bald genug wieder zurückr 
treten; der esprit du corpSf diefes myfiifche Etwas^ 
* das jeder Soldat wohl fühlte ohne es eben klar bezetck" 
nsnxu hiSuneUf wird uch fchwer untpr- ihnen bilden/* 
Um das fchlagfertigft« und z^hlreichfte Heer mit der 
mindeften Bääftl^ng des Landes '^u haben, foli 
Jeder vom soften bis 33(ten Jahre kriegsdienftpflich* 
tig feyn, im erfteft Jahr bfftgn4ig> .ip jedem d^r 
zwölTfolgenden auf fechs Wochen unter den WaffSn 
ftehcn, das gefammte Officiergorps aber b^täpcfig 
. im Dienft bleiben. In Preufsan befteht jetzt jTüj (fie 
'Gemeinen eine dreyjährige, Dienftzeit ; auf jedeiiJFali 
eflrwachft aus deren Abkürzung auf ein Jahr in ftaats- 
wirthfchaftÜcher Hinficht ein ungeineiner yi\rthe|l. 
Ja wohl : kf on man ^ipit ejinem. pienftjahr die rüui- 
I ^enBurfchen entlaffen, fo .gewinnt man zwey Ar feii^ 
. jähre. roli ihiBm Leben; aber kann man es,nicht^|o 
ift es b^er,' fie* dienen 3 Jahre, als dafs aych d^e 
Hansväter ihr» WirthfchaSt auf, (ech^s .Wochen jed^s 
..Jahr verlaOTeii . n^tifen ; oder heir^thet man in Preu- 
fsen gewöhnlich vor deqij 3(^1^(1 Jahre nich^? "JtVp- 
her nimmt man aber die «übrigen „fchlagfertigen 
Kriegt' lAd ds&llbrigen Ofßciereomt dpn^^sftmyfti- 
fchen Etwas*'» wenn e^in- Plaphliar :dem ftch|eiulf n 
Heer ein. doppelt fo ftarkes' entgegenffetzt? Es ift 
e inl e ucht end > dafs der Vf. gegen fich bewiefen und 
durch die Gegenfätze die Grundfitze beftitigt hat: 
. ^ ' dafs 
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dÄ die Wehrkraft eines Volks in feiner Gefammt- 
kraft liegt ; d«fs eiä ftehendes Heer diefcr und alfo 
auch jener fchadet, wenn es gröfser, als zur Leitung 
der Wehrkraft erforderlich ifl^ dafs feine ftaattwirth- 
Jiche Grofse fich alfo aus dem Verhältnils beftinimt, 
worin es zu der Wehrkraft ftehen mufs, um fie fo- 
^ort fär den Kriej; in und neben 'fich zu verwenden. 
Diefes Verh$ltaiis .ift noch nicht {gefunden, aber 
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fchon annähernd berechnet. Dazu hat auch der VT. 
manche brauchbare Bemerkung geliefert; am ^ften 
ift ihm aber der Spott geglückt. So wünfcht er, dafs 
es Hn. Bangenborg getallen möge, das sanze Capitel« 
worin er das Römerfchwert vor dem Teuergewehr 
rühmt 9 im Strich einer gutbedienten Batterie auf 
und nieder wandelnd > laut und ohneAnftofs abxa- 
lefen. 
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.m 4. Februar ig 17 fmrb an der BruftwafTerfucIit 

der kathoUfcbe BifeKiof iron Waitzen in Ungtrn , La» 

dislaue VM KamanhoMy. Er ift fiboren an> /• May 1753 

i^uZolaa in der Trentfchiner Gefpattnfcbaft. Nacli« 

«dem er in derNeatrerDiöccfe in den geiltliofaen Stand 

S' etreten war , erhielt er am '25. July 1774 >» Tyraao 
ie Doctorwürde der Hieologie. Er kehrte als Sub* 
diaeonus nach Heofe surfick, vrurde aber am st. Sep 
tember in dem Neutrer Seminarium als Profeflbr an- 

feft^llt. Am 99. September 1779 wurde er Pleban «i 
kacfdny, am 9* Februar 1785 Pleban za Neutra. Am 

' 4. Jnn. 1790 wurde er zum Neutraer Domherrn befor- 

^ dert, am t* Februar 1797 zum Abt der heiligen Jung- 
frau Maria de Monte Petri Varadini , am t- Februar 
18Ö0 zum Öi^adnaer Ober *Dechant| am 7« December 
IS02 zum Decanus cathedralis. Am ^o. Auguft .X805 
WOrde er Ton Seiner k* k. Majeftät zum Prtflaten bey 
der königl* Tafel ernannt; am x« Augutt xgo6 wurde 
er zum Grofsprobft im Neutraer Domkapitel erwählt ; 

. am ao« Februar 1807 wurde er zur SeptemTiral - Würde 
erhoben! und am ig. Augnft zum Norier Titu]ar*Bi* 
fchof ernannt. Am 19, April tgog wurde er von dem 
Primas und Graner Erzbifcbofi Seiner königU Hoheit 
Karl AmbrofiuSi zum wirklichen Waitzner Btfchof ein* 
geweiht. In diefem Wirkungskraft erwarb er fioh 

^▼lele Verdienfte um feine Kirche« Er beförderte auch 
die Wiffenfchaften und Literatur und war ein feltner 
Fi;eund Taterläildifcher Gelehrten und Schriftfteller« 
Den Druck des letzten Theils der füßmria triiica £#• 
pm Hungariae ron Sttfkam Kat§na unterft&tzte er mit 

' aoo Gulden«, Die Lel>ensbefchreibung des Fapftes 
Pius yiL ron Gideon Deihf in ungrifcher Sprache lieis er 
auf eigene Koften drucken. Die Kart6 des Waiszner 
Blsthums Hefs er ron dem Kupferftecfaer Karacx auf 
feine Koften fteehen^ Die Militärakademie Ludorioea 

' zu Waitzen und das ungrifche National > Mufeum zu 
Pefrh unterrtützte er auf eine liberale Weife« Sein An- 
denken werde in Ehren gehalten! 

Aiti t6. December xl{r7. ftarb der Fkreyberr 71^ 
' wmivon fFagner^ königU Sichlifcber geheimer Finanz- 


rath Ut L w. zu Dresden, in 

Jahr« 

II. Beförderungen« 

Am 1 tten December rorigen Jahrs ift der grols« 
herzoglich BadifcHe Medicinalrath und bisherige Am |s« 

Jhyfikus in Bohl , Hr. Dr, Schütz ^ zum ordentlichen 
rofeffor der Medioin in Freyburg ernannt worden^, 
Der Staatsrath Scherer zu Sr. Petersburg ift zum 
Mitgliede des Departemenu der Manufacturen und des 
innem Handels beym Minifterio des Innern ernannt 
worden« 

in. Vermifchte Nachrichten. 

Der Redacteur des königl. würtenib. Regierungs« 
Mattes, Hr. Prof. Dr. Mkhaelif^ hat unter dem Ti- 
tel : Der JVmreemherjnfche Folksfreund» Ein fVochenblatt 
für Recht und Ifur gerliche Freyheit^ von einer Gefollfchaft 
wahrheitsliebender fVurtemberger i ein Blatt begründet» 
Ton dem bereits | Numem erfchienen find 1 und 
das über isoo Abnetuner Cchon gefunden hat. £s er- 
gab fich aber gleich nach Erfcheinung der Ankündi* 
gung und des erften Blattes«^ dafs drey der Mitarbei- 
ter, die Profefforen Lifi und Forftner in Tübingen 
und ein Oüterbefitzeryhr. Xe/sler^ mit der Erklärung 
auftraten, fie wQrden» da Hr. Michaelis ihnen nicht den 
Hlentmberger Volksfreund abtreten wolle ^ den eigentli« 
eben VolksfreundL unter dem Titel ; Schnfäbifcker Volks- 
freund^ herausgeben, und fie hatten es auch wirklich 
fo wek gebracät, dab der Drucker des W&rtemb. 
Volksfireundef, Montier^ ftau der zweyten Numer 
ihnen die et^e ihres Volksfreundes druckte, und dala 
Briefe an den Volksfreund ihnen ausgeliefert wurden* 
Prof. Michaelis hat g^gen ein folches feltfames Verfab* 
ren natürlich fioh öffentlich erkUrt, und es ift nur 
eine Stimme über die ynreobtliclikeit deffelben- «-• 
Bis jetzt erfcheinen beide Blätter. ^ Beide find dasa 
keftimrot, den Klagen des Volks Poblieitit zu geben. 
Möge diefs nur mit Vorficht flefcheheni damit nicht 
ein Saamen ]rerderb1ieben Mibtrauens und AlÜS^tr* 
gnfigens ausgeftreut werde l ' ^ 
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TERMISCUTE SCHRIFTEN* 

, Faetburg« b. Herder: TUr iiiJS^haltung itrUnir 
virßtHt Firtyburg. Aus Auftrag des rrorectors 
und Confiftoriunfi^s sefchrieben vo/i Dr« Karl v» RoU 
tick4 Kolr. u. ProE igij« 48 S. 8« 

iefe Schrift bezieht fich auf ein »»Promemoria** 
deCFelben Vfs. > welches als Manufcript gedruckt 
wotdan« und anf die Schrift» welche der Hr. Hofir. 
JSackariä zu Heidelberg : „/Ihr i^m Erhaltung dir UM- 
furfität HiUtlbirg'\ ais deren Prorector, hat druk" 
ken iaiffen : alles aber auf die Staatsfragc : ob für Ba- 
den , Ar feine Volksmenge von einer Million Ein* 
wohner und füi: feine öffentlichen Geldkräfte von 
weniger als 6 Millionen OuMen die Unterhaltung von 
xwey Univerfita ten zwecklnafsig» und die Verwenf- 
dung von mehr als looiooo Fl. auf diefc beiden Bli^ 
dungs- Anftalten ftaatswirttifehaftlich fey? und diefe 
Frage bezieht fich ^vieder, um zu ihren £ntfche>- 
«bmgsgrOnden zu gelangen» auf die Unterfuchung: 
in wachem Verhältnifs ftehen und foUen die Uni- 
verfitäten im deutfch^n Bundesreich zu feinem Flä- 
chennuim, zu feiner Bevölkerung, zu feinen Einkünf- 
ten und 2x1 dem Bedarf der Staaten an gelehrter Bil- 
chmgftehen. ♦ 

£$ find. im Buudesreich noch 19 Univerfititen : 
.Wieny Prag; Berlin, Breslau, Halle, Greifewalde; 
^ad€¥bom und MOnfter haben einzelne LefarftAhle), 
Landshut, Wüirzburg, Erlangen } Leipzig; Göttin- 
«n: Tübingen; Heidelberg, Freybni^; Marburg; 
uieisen; Kiä; Jena; Roftock. Sie mögen eine Mu- 
iion Gulden* jährliche^ .Einkünfte haben ^ xuofi im 
JDurchfchmtt 9000 Jünglinge unterrichten ,'. wovon 
jährlich' 3000 ins bürgerliche Arbeitsleben treten, 
oder deft Ai^ang der Lehr-, Verwaltungs- und Ge- 
fündheitsbeamten ergänzen, die in Nr. 62 der AUg« 
Lit. Zeit, von 1817 zu i30>ooo Köpfen ftir Deutfcn- 

^ Ixnd angefchlagen und...- Auf 3,333 Deutiche mag da- 
her ein Student kommen , und auf 3 Qu. Meilen die 
Unterhaltuag Von 4 SdKlenten geredhnet werden. 
■ 'Wenn ihrer 3000 den jährlichen Abgang unter 120,000 

' Beamten ergänzen, fo geht jfihrlich nur der 4ofte Be- 
amte ab. Man Seht aus. diefer ungeßhriui Berech- 
nung, dafs die Anzahl der Studenten nichts weniger 
als unverhältnifsmäfsig grofs zu dem Ergänzungsbe- 
<larf der Beamten ift, und dafs fie iich in den Bau- 
ftM» und den Volksmengen Deutfchlands verlieren» 
dats alfo ihre jugendliche Schwarmerey wenig Ein- 
flu£s haben kann.— Der Berufe won)rfie&hauf 
Uni verfitäten . bilden , ift nicht, der eiaträgUchfte; 
A. L. Z. i8i8- Zw€i/t9r Band. 


auch find fie im Durchfchnitt nicht die Söhne der . 
reichflen, fondem nur wohlhabender Aoltern,- und " 
das jährliche. Einkomnfeh eines Jeden auf der Ui^ 
V^ität läfst fich nicht höher als 300 FL anfehlagm, 
mithin von 9000 Studenten zu 2,700,000 Ff, • ReHea 
von mehr als 50 Meilen würden ein folches Einkom» 
men erfchöpfen-;* dadurch läfst fich ein MaaCsftab fttr 
die Entfernung der Univerfitäten von einander aof 
Deufcfalands 12,000 Qu. Meilen finden, und wehn 
man 600 Meilen, daa Oeirierte von 25, dafilr air- 
lummt , fo erhält man als Sollahzahl der UnivBrfi^ 
ten 34 > ^^o ß mehr, als jetzt vorhanden find. Dieib 
find überdiels zwifchen dem Süden und Norden fehr 
ungleich veitheilt, und diefe Ungleichheit hat 6hnn 
Zweifel jene auffülende. Verfchiedenheit der wifTen- 
(chaftlichen Bildung in den einzelnen Ländern zur 
Wirkuns. 

Doch weit nachtheiliger, als die geringe Anzahl 
der Univerfitäten, ift die fehlerhafte Anlage und Ein- 
rSchtun^ der Meiften. Sie foUen von den gefammten 
Wiflenfchaften in ihrem jetzigen Zuftande Rechen* 
fcbafi: oder Belehrung geben , und fie find grofsen** 
theils in Städtchen , wo es kaum die nothvirendigften 
Handwerker, gefchweige die KfiniUer giebt, deren 
liMfslBiftimg bey den nieiften wifTenfchaftlichen Axv 
lieiten unentbehrlich ift, und wo die Heilkunde ohne 
Krankenfchäu , die Kunftgefchichte ohne Kuiiftfamni- 
lungen , die BOcherkunde ohne Bücher gdehrt wird« 
Es leuchtet ohne weitere Ausführung ein , dab Uni» 
verfitäten nur* in wirklichoi^tädten gedeihen kön* 
oeA , ' und «ben fo klar ift es , dafs fie nicht in ka- 
tholifche und evangehfche getheilt feyn foUten , wen« 
auch die Bekenner beider Lehren Aicht durch ganz 
. Deutfchland'vermifcht w(4uiten. * Dagiegen bat aber 
jedes einzelne Land feiÄe befondere Oeicliichte , fein 
eigenthündiches Recht und Verwahungswefen , wo- 
fölr es alfo auch befond^re Lehrftöhle haben mufs. 
In diefer, aber zugleich in höherer Rückfieht ift der 
Vertrag vom 15. Nov. I817 merkwürdig, wodurch 
auf der Univ«rntät Göttingen ein folcher LehrftuHL 
-und FreytiC^' für die Stade^ten aus dem Herzo'g- 
'thum Nafiau geftiftet werdeii. Etwas Aehnlichels 
ift auch dort von Braunfchweigfcher Seite gefcheheu. 
Wenn auf diefe Weife die Fürften ferner znfammcn- 
wirken, fo können die Univerfitäten wieder aäge^ 
muim deutfche Stiftungen werden, und wer dieies 
Zufammenwirken befördert ^ der macht fich am das 
gemeittfchaftliche Vaterland und BiJdungswerk ver- 
dient : kein anderer Weg führt zum Ziel. ^ 

Es könnte vielleicht glücken, die Staatsbehör- 
den fo einzurichten» dafs fie den wiflenifchaftlichen 
C Be- 
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Bedarf» den fie nöthig haben, in fich felfaft entwilc- 
Icelten^ al^er die g^enfeitige Hülfsleiftung der Wtf- 
4^^ftW > wodurch fie aäleija grofs iiiid.mächüg 
werden 9 ginge dann verloren, und ohne gemein- 
fchaftlichen Heerd würden fie zerftrcnt und in tter 
Irre umheigetrieben verkümmern« Was würde fbr 
und um fie geleiftct werden, wenn jener Dienft 
aiifhoren folhe , den ihnen jetzt mehr ab: 300 
Männer ausfqhliefslich leiften» und wenn dennoch 
jel^t ihre Leiftung unter der Erwartung bleibt. Mit 
duier Univfi^fität , die eine Regierung aufhebt « vriwi 
weit mehr il^ die Erleichterung der Bildung fDr ei- 
nige Jflnglinffe aufgehoben : es vrerden Aemtec vw- 
^pichtet ) welche mr die Wiflenfehaft geftiftet > und 
'der Lohn der Gelehr£amkeit find» der Deutfehland 
ieinen fcfaönften Ruhm verdankt » welche die Heri^ 
Xchaft leiner Sprühe und Sitten weit über feine Grenr 
;een verbreitet » luid die ihm durch den Buchhandel 
die Ausbeute von Kolpnieen verfchafft. n 

Weün übr^eni das jetzige deutfche Staatsre<d»t 
Ach auf den anerkannte Befitzftand bey der Bundes- 
ftiftung gründet, und aUb jede bOrgerliche Körper- 
ichaft 9 welche damals beftand , nunmehr von Rechts 
wegen befteht : fo wird die Aufhebung einer Univer- 
fität nicht blofs eine verwaltungsmoisige» fondern 
eine gefetzliche Verfügung erfodern , da den Univor- 
litaten die EigenCchart verfoCCungsmäfsiger Kdrper- 
ichaften nicht abgefprochen werden iumn« Ihre v er- 
Ichmelzung fcheint dagegen Verwaltuogsfache zu 
ieyn, weil die Kdrpencnaft dadurch \aenn fonft 
wäre ßs theilweife Aufhebung) nicht untergeht und 
nicht ve^^kümmert , Sondern vielmehr geftarkt und 
vervollkommnet wird. . 

Nach dieCen Andeutungen gehen wir zu deli 
OcQnden , .Vf eiche d«r gewandte Vf. zuerft fQr das 
Foctb^ftehen Wder Badifchen Landes- Uni vfrfitäteti 
anführt 9 ^miich ; Heidelberg liegt an der Grenze 
des Landes, wdches fich 30 Meilen in -die LfingiB 
erftrecktj bey diefer Entfernung ift eine zweytc 
Univerfitat Wuhltbat; fie ift evangelifch, ein großer 
Theil der Einwohner katholifch » und für diefe eiHo 
kathoUrche Univerfitat BedOrfnifs; Mc beide aber 
der Wetteifer unter einander nützlich ; die Aufho- 
. tmng der Einen' würde den Mangel dn Univerfitäten 
in SuddeutCchJand noch vermehren > und feit Deutfeh* 
land wieder vereinigt ift^ mufs gefragt werdraa , ob 
iliefes , und nicht ob ein Theil defifelben eine Anftak 
entbehren kann. Wenn übrigens auch beide Uni- 
verfitateü durch StaatM^elder unlerbalteiii würden» 
£0 ^ren diefe nur anf Gewinn angelegt ; auf den er- 
höhten Steuer -Ertrag von zwey blüheaden Städten, 
und auf das Einftromen des fremden Geldes durch 
den BeEuch der Univerfiftäten von Auslandern und 
durch den Bnchhandel» Würden alfo.auch beide von 
StaatsgtiJdem unterhalten , fo äUrfti ktint vom BHdm 
untergihen* Aber nicht Beide, fonderg^^ur Heiddr 
berg wird durch StaatsgelUer unterhalten ; V^evlrni^ 
hat ein Stiftungseinkommen von 45^000 Fl. , die itoi 
regen X^lauf mit dem übrigen Gelderwerb durch 
die Ünivei^tlt mfeanen mindd[ten8 jioqiOOo Tl. dito 


Hauptmittel für Unterhalt und Wohlf tand der Stadt 
find. Sollte ihr dief» Geldkraft «entzc^en^. werde*^ 
fo wtkde -fie rettungslos verarment nnd denvBroi» 
»u, nachdem die in fo vielfacher Beziehung wohl* 
tiiätigen,' den Geldrc^chthum und Geldumlauf fo 
mächtig vermehrenden (?) Abteyen und Kltifter» 
dann auch das Fttrftentnum Heitersheim und di^ 
Commenden der d^otfchen Herren aufgehoben i und 
ihr viele Millionen betn^endes Vermögen grofsen- 
theils aufstr der Circnlalion des LandBs 'gefetzt wer- ^ 
den f O ) der HerzftoDs gegeben werden. Für eiafol- 
ches Unheil würde . ein Erfatz durchaus unmdghch 
feyn, und der, <welchenman torlchlagt, ift völlig 
nichtig: ein Bistkum würde der Stadt einen fehr ge* 
ringen Erwerb geben , und ttberdiefs wohl meift mit 
dem Vermögen der dortigen Münfterpräfenz ^us«- 
Itattet werden ; ein Rggimeni würde eine ungewifEe 
Hülfsguelle feyn ^ uiul ini Kriege r wo fie am nöthtg- 
ften ift , ganz wegfallen , nnd von Giwirktn und^fiw* 
i$t würde .fich, bey hinaemder Oertlkhkeit, eben 
fo wenig als vom LanJUnm^ bisy fehlender Oeldkraft» 
iigend einErfatz erwarten hdfen. Soll aber eine voa 
beiden Univerfitäten follen , fo fpricht filr die Erhal- 
tung Fteyburgs , dafs es ÜSX in der Mitte des Landes 
liegt, da£s Heidelberg den Ausfall der Univerfitat, 
bey- feiner glücklichen Lage und Gewerbfamkeü^ 
Übertragen Kann , und früher fehon übertragen hat^ 
dafs Freyburg ein felbftftändiges reiches &iftungSr 
vermögen hat, welches grofsentheils im Wütten^ 
bergfchen liegt» und, nach feinar Aufhebung^ fenein 
Staate zufallen würde (?"), und dafe ihre Aufliebung 
mit der wiederhergefteUten Gültigkeit des öffentr 
liehen Rechts unvereinbar feyn würde , w^eil die Uni* 
^erfität eine katholifehe LeHranflalty.einc gi^tkk$ 
Corporation und ihr Gut Kirckingut ift , weil das Kir* 
diengut , nur durch die JÜrchmgiwtfli mit Einwilli- 
gung der weltlichen Autoritilt v^rSndert werden darf» 
nad weil dier ReichsdeputationsfchlufB von i8o^ da^ 
von nur in Abficht der begüterten Stifter undKJöfte^ 
eine Ausnahme gemacht hat ,* womit auch das Badir 
fehe Oirgani£ati#nsedict vom 11« Febr. 1^03 :überein^ 
ftimmt. Endlich ift auch dieUnivarfität eine frommß 
SUfimg9 nach der EinfetzungdesErzh. Albrecht VL» 
für welche der Wille des Stifters das oberfte Gefetz 
bleibt imd ein Raeht biklet> das eben fo unantaftbar 
ift, der Stifter mag» wie hier, Landeslmrr oder ge- 
meiner Bürger feyn, wogegen aber eine Anftalt, we)- 
•che der Staat ohne VirtragsmSßigi Stifimg ernchte^ 
i^dderruilich ift. * 

Es fcheint die SchlufsfSitk^liirch-dieEinmtfc^g 
der fogenannten Kirchengewalt, nnd desbürgerüchen 
Rechts über Stiftungen an fefaarfer und fefter Zufamt- 
menfügung eher gewonnen als verloren zu haben, 
flaiigt die Veränderung mit dem Kirchengut vpn der 
Kjrchengewalt ab , £b hing es nicht von der Jleich»r 
deputation ab , Ausnahmen davon zu machen ^ und 
kannder Staat feine Anftalten widerrufen, fo kami 
auch die Stiftung des Erzherzogs Albreeht widermr 
fen werden, da fie unleugbar von Staats wegen g^ 
jchkh> und ^mit Staatsgütern aysgeftattet ward» and 
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ria 'nfcllt'''na<^gef^ftren'tft:, dals fie vertragsmärsig er- 
lichtet ward: denn mit dem Papft nnd dem Kaifer, 
die fie beftäti^n, Ift doch wohl dadurch kein Ver- 
trag gefehloffen. Endlich irie mifslich ift das Ur- 
theil « dafs «ine Anftalt verfallen imd in die Un;nög- 
lichkeit, fortzubeftehen , verfetzt fey! SoU eine fol- 
. che Erklärung zu ihrem rechtmäfsigen Aufhören hin- 
reiohm: fo könnte ein folches -Erklären leicht zum 
Zerftören werden. Soll d^egen alles Verkröppelie 
undVeifalleDO nur mit Einwilligung der BetheUieteit 
aufhören, fo könnten Deutfchlands Grofsanftdten 
leicht Erbpfrflnden und VcrTorgtmgs- Anftalten wer- 
den. Es ift oben derGrundfatz des deutfchen Staats- 
rechts angedeutet , \fodurch diefe Verwicklungen und 
MlbverhältnilTe fich veimeülen kUen. 

SCflöWE KOHSTB. 

Beruh, b. Racker: Ea*. MuTtn-jUmaMack £Qt 
dasJahrigig. Herausgegeben von AJ«ricJk ^r» 
iofh. Mit fichs Liedern , componirt von Am- 
brofck, Lausia, Stewatd, von Sßvfriiä und Z*t' 
. ' tir. 318 S. 19. und die Mufik hoWlsn i« S. 
Quer 4. (I RtUr. 8 gr.) 

Bevor Rec. von dieferBlumenlefe felbft redet, fey 
ttim eine allgemeine Bemerkung vergönnt, die dem- 
jenigen , der mit einer Anzahl unfrer neneftcn Mu- 
fen-Almartache veHrautere Bekanntfchaft gemacht 
hat,, gewi^ nahe liegt. Wenn iinfere frühem Vofs'- 
•fchen, Bürger'fchen, Schiller'fclien u. «.Mufenalm»- 
nache alle eine mehr oder minder bedeutende Reihe 
«pn Jahren fortdauerten, und auch, abgefehn von 
dem Aertheüfcheh, felbft eine Ai/fon/eÄf Bedeutung 
In der L>t«rai«r noch jetzt behaupten , fo gelingt es 
dagegen -ncBern Eraeugniffen diefer Art fwenn fie 
ilicht etwa die beÜefttereOeftaltder Tafohenbflcher 
annehmen) feiten, ihre Dauer auf mehrere Jahre 
MMOcIemira , und vSde derfelben gehören nnwider- 
fprechlich.M den natteftes und ünbedeutendften li- 
terarifchen Erfcheinungcn. In jener firOhern Zeit 
wurde aber aochdieHerausgabe derTWurenäGnanacT^e 
von Männern beforgt, die Geh bereits einen Ruf ge- 
gründet hatten , und diefs mnfsttr der Sache feMt alrf 
mehrfache Weife zumVortheil gereichen, indem fich 
Ton lenen nichjjülein eine befferp Auswahl erwarten 
Befe, uHä Ar Ruf dem Publicum den Inhalt empfalü 
und verbargtp, fonWim indem auf tfiefe Weift zii- 
l^hiet übörtriÄeoeuVervielfiltigwng fokherBIu- 
Bealefea ^ die absaJo fehr den Gehät als dem lMet<- 
• der eiozehien fchadet, gewehrt wurde. Seit 
einem Menfchenalte^ fchon ift.es Nichts ÜMewÖhn- 
lichwmehr, wenig bekannte Namen (\nGtfPiqiu, 
aorätnti Ckatn^o u. a,). als Herausgeher von Mu/eiw 
ilmanachen auf&eien zu fehn, dal man aber ndt 
ferner foiChen Heraasgabe fogar feine poetilche Lauft 
*•*'"*'*'''•«• »^öhneT, hat wohl erft ^neu,.fte zS 
».« /f • ^^*'i ^" «itgemäfsesWort zu fagen. 
wenn er diefen Mifsbrauch hier, fo.viel aa ihn» iü. 
ro&, und mitEmft daraufdringt, dafc man dea Be^' 


griff des Otoragtn wieder mit deni eines Heratisgeber» -; 
von Mnfenalfflanachen vereinte und niefnand In der 
letztern Eigenfchaft auftrete , der-ßch nicht auch ij^ 
der erften tüchtig erwiefen hat. 

Es ift wahrlich nicht der vorliegende ÄfcJenalrtit- 
liaeh allH»., der uns diefe Bemerkungen abnötigt ; 
eä und uns fogar ' neuerlich ein Paar noch nvittere 
Sammlungen diefer Art vorgekommen , aber rOlvveR , 
können wir auch die gegeowärtiga jücht fonderlich. 
Der Herausgeber hat viel , -ftkr viel Spr^ au^^am- 
tnelt, und das beflere Korn ift wchlgfteiis hiebt von 
dtr Gate, dafs efe fflr das taube hinlänghche EntfchS- 
digur^ gewährte. Die Zahl der Tneilnehmer ift 
grofs; AtKatiay Karolüu BaSluf^, Sktfäniu vok Ban- 
dmtr, gtb:vdnB-iuik!in, W.B&ndly FritdrickB. b.i., 
FautiHt vom Bridov, Btinrkk ßurdack, Caftetli, A. 
r. fii#f> Tk. HiB, V. Htld, Auguß Bermani C. JT.. 
A- f. ynÜ« , Erwißhe vo» Kroftek , gtb. KrUgär, Lang- 
tein, Lina, C. W. Mtyir, Karl Müchlir, Pi N.^ 
Librukt millr, K. O. PrHtxet, F. Raßmaitn, K, 
V. RMinkard^ L. v. JMr, Adotpk von Sekedtn, Sckini^ 
E. Sekltgtt, Karoimi Sckltgtlj gtb. fbrjlir, Karl An- 
enft Sckmidt, Ato^t &kreßtr\ R. v. &krSttrt J^if 
druk Seknlz, Franz Sttwcddy- S^tMiund, V. Sl.\ 
•rnttvon Tkuignfttd, Tkrandorffn^foräz ÜMci.F. 
m$USir biMen ^e lange Reihe. 

_ Mit Uebergehung vieles Urtbedefatendeti öder 
Mittelmäfsigen wollen wir das Gelungnere und' hin 
und wieder einiges Verfehlte Maali- 

ftab unferer Kritik foll kein ft ie Bcy- 

träge von Karolini BaBkota fini r, abeS 

weder fonderlich tief gedach • Föhn 

vollendet, doch triHi der lei las Gfi' 

dicht aii Atüekitr (S. igg) weniger, delTen letzte Strb- 

She uns bcfonderi angeftirochen hat. In dem Oft-' 
icht «TTieodor Körner'* (S. iia) ift zu viel rhetori-* 
icher Sclafiuck ohne recht beftimmte und fichw« 
Tendenz. Die Romanze von Siifannt von Bandtmtr 
ift befonders durch den redfeligenleyerhaften Ton und 
das Anhängreram Scfilufs verfehlt. — VoaFritdrkh 
B. b. i. lafen wir S. 49 : 

(Ach^ja, befonders von der titxtirm Ajt!) 

Dtr gin^^eifi» iit iei vm mlU 1 
Jliftr&utzten wjir, lafen aber dodiireitcr : < ' 
'« t Sir *m •Bfrra'n , ' - 

Dawider haben wit- NTchts. ~ 'AnWU'Von Srtdo^ 

fingt S. 7: 

Dort dtüban auf grUnendiii Triftm , 

Da mBckt' iclt.eia Hfittcli«B mit baä'a, 
Prev, wie der Vogel in LBhfln, 

Ol* Minf el der HauTaTilieit bardlian'it. 

Alfo «M du SfHngtt dir Mtnfekktit zn bifekanny will 
fiUaV^^iaensueAnCedelung -errichten. Wozu das? 
die Alüngel der Menlchheit uegen fo klar am Tage, 

4afs 


dafs man 3 van fie zu fehen » weder BriUpn aozuleeeo, 
noch eine neue Wohnung zu erbauen braucht. Die . 
Vfn. will ihre Hatte auf grüfuniUn Triftin bauen. 
Der Standpunkt fcheint uns zu ihrem Zweck nicht 
glücklich gewählt. Ein Hotel in einer grofsen Stadt 
möchte t^lTer zum Ziel filhren« Wir lelen weiter : 

Dort fitnde der Leidende wieder 
d «- ' Die Enke , > den .T»»ft in der Noth ; 
f* Tür arme und darbende BrUder 

X)e gibe da« HfiUcliett woki Brod. 

SQnderbar?Hoffnunc ! Die Vfn. will fidi in ihrem 
Hüttchen mit Betrachtung der raenfchlichen Mangel 
^fcliaftigelf) uüd erwartet dabey » das HUitckin wer- 
de den Armen Brod geben! — Die zahlreichen Bey- 
ttta§;e des,Birausgtbers erheben iich wenig über das 
Mittelmärsiget befonders enthalten die Gnomen fehr 
gewöhnliche Gedanken. Die Ballade nGlaubinSf 
mtitk** ' wiXrde einige Auszeichnung verdienen» wäre 
die parfte}Iung gedrängter und kraftisjer. Die an* 
c)/ern Rpliianzen ßnd noch ungleich ich wacher. — 
In de^i Trinkliede von Cafietti herrfcht eine derbe 
LoTtigkeit, die uns für ein gewiHes Publicum ganz 
wohl begrechnat fcheint, .-p- jt* von ffajfit hat nichts 
Andres z)i thun gewufst , als die letzten Worte Han^ 
nibal*s in ein --^^n^H zu bringen. — Theodor H$Ts 
Gedicht: ^Übir^din Tod^ an mnna*\ enthält gelun* 
gcne Stellen. — Die beiden Sckiltir betreffenden Ge- 
dichte yon Vf J7i/(l zeichnen fich durch kräftige Ideen 
aus,' abei; die innige Verfchmelzung von Stoff und 
Form mangelt. Wir haben eins diefer Gedichte fchon 
anderwärts abgedruckt gelefen. — Tugind und Gi* 
von Emeflini von Kroßgk enthält gut gefagte Stel- 
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O^eVurtstaga Mitderung der Leidenfehaft wünfcht, ift 
nur pfy.chologirc1i merkwürdig;. Wenn übmens der 
yp A^> diefemfephzigftaa Geburtstage von fich fagt: 
Sechzij^ J^hre fmd entiittt fo hat er figh yrohl um ein 


Jahr verrechnet« -* Die Beytr^e von Kart JRfeAlir 
find meift. gefallig und leicht verüncirt» aber der Stoff 
ift erborgt. Diets ift auch bey dem zarten Uedi dir 
Siknfucht (S. 42) und felbft bey den meiften Epiei'am« 
men der Fall. . Die vielen wöttereyen iQber leeref 
Cchaale Reimereyen finden wir in emer Sammlung« 
wie die vorliegende, aufs Gelindefte gefa£t, unvor- 
fichtigf — Den Gedichten von. HötUr £emt e» nicht 
an gefälliger und blühender Darfteilung, aber an hö- 
herer Kraft der fchaffenden Fliantafie. — PräiziPs 
Todtenopfer für entfchlafne Freunde ift unter den 
langern Gedichten diefer Sammlung vielleicht ^asGe* 
lungenfte und enthalt viel treffliche Stellen. Der Vers 
ift im Ganzen mit Fleifs behandelt, und einige Har- 
ten , wie irffcki Waudirung (S. 88 ) 9 würden ficK 
bey nochmaliger Ueberarbeitung tilgen laflen. Viefl- 
leicht foUte auch der Anfang dietes lyrifchen Gedichts 
minder ans Didactifche ftrei£sn und das Ganze etwa» 
mehr concentrirt feyn. Wir wünfchten wohl, ct&fs 
ihm der Vf. die letzte Vollendung gäbe. — am- 
mmn*s Frühlin^diflbnanz (S. 204) und „Im Früh* 
line" (S. ^12) cntfchädigcn durch GemüthHchkeit 
und einen leichten Anflug von Humor für feine an* 
dem Beytr^. «-* Die Gedichte von L. von Bohr 
find mit Fleifs verfificirt, aber zu wortreich und zu 
arm an Foefie. — » Da^s mltdintfcke ScUaekiUid von 
Alogi Sthriiber ift , wenn auch nicht recht im Toa 
gehalten , doch in diefer Sammlung bemerkens- 
werth. — Die Beyträge von Frudrkk Scknlz find Ge^ 
legenheitspoefie, .die von Sawatd flach und die von 
Stgismuna offenbar Nachahmung bekannter Vorbü* 
der von Schiller und MatthiCfon. — Auch die von 
V. St. und ßriidrick ITaliker gewlhrten uns kein^ 
ganz reinen Genufs, obwohl Einzelnhciten darin uns 
anfprachen. Wl^^ haben nichts Bedeutendres, wohl 
aber fehr viel Mittelniäfsiges und Schlechtes über- 
gangen, imd fchliefsen uiure wenig lohnenden Be-» 
merkungen mit dem Wunfche , dafs lieh künftige Her-. 
ausgeber von poetifchen Sammlungen doqh ^ ecaft" 
lieh über ihren JBeruf dazu prüfen mögen! 
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BeförderuxLgen. 


r. Dr.y^k. Karl Lndftf. Gufeltr^ 1»i&her Cooreeror 

am Gymnafium zu IVIind«iv{ VarMler der Schrift: 

' Hißoriftk - hritifck^' Vtrfneh üher die Etnßektiifg nnd die 

^Sjiß^ ^fkfiäc der JekrifüickeM Evanftlü^p (Leipzigs 

1>. Engel mann, IS iS)t ift zum Director des Gymna^ 

fiums zu Cleve ernannt. 


> 1*1 * \. f , 


Hr. Dr.«/W<4. fFagnery Verf. der comment. deftmu- 
marum in gravidit, matatiimibui (Braontchw. iSiOi '▼<»' 
Kurzem von feiner Reife durch Italien und Frankreich 


surdckg«kehrt, ift General -Suhs-Medieos in firauap 
fchweigifchen Dienften ge wotrdeioi« 1 

Hr. Dr. Uilr, Lfcentiat der TbeoU auf Ast- Utah 
Verität zu Berlin, ift zum aufterotfdenti« Profeffor er» 
nannt worden. *"* 

l{r.GakritlD6Mnteai^ Terdienftvollir Heraasgeber 
det ErdSlyi Mkzittm ^ ift am 6. November 1(17 zuDeva 
in Siebenbürgen , in der General - Verfammlung de« 
HanY)ader Comitats, auf Empfehlung des ObergefpanSj 
Hn. Alexins von Noptfa , znm AfTelTor der Gericbutaf^ 
diefes Comitats ernannt forden» 
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THEOLOGIE* 


05Tl?nf öEH » t>* Vopdenhoöck u. Rupreclit : Z/f ft«" 
Offenbarung und Infpirathn mit aeziehung auf 
Hitrn Döctar Schieiermaeker*s mueAnficktiu 
Über Infpiration. Als Ankündigung feiner Vor- 
'lefuncen Uber Dögfnatik für näehften Winter von 
Dr. Hemrick Ptank. 1817. 48 S. kl* g. 

Seitdem man den Begf iff von Offenbarung im Sinne 
der alten dogmatifchen Schul« vetlaiTen hat^ 4>hne 
doch den Ausdruck dcrfelben aufgeben zu wollen^ 
hat man von Zeit'zii ZcitOffenbarungstheorieen auf* 

Eeftellt» die fich, trotz ihres rechtgläubigen Anfe* 
ens f , bey näherer Betrachtung ftets in ein reines 
Nichts auflöften. Auch die vorliegende gehört da- 
hin» Der Vf. will > wenn anders Rec. den Sinn fei- 
ner etwas unbeholfenen DarftcUung vollftandig auf- 
ffe&fst hat , weder den Supranatüralismus gelten laf- 
fen, welcher neben einer öbernatörlichen Offenba- 
rtingsweifc zugleich much einen übernatürlichen Of- 
f ehbarungsinhalt verlangt , noch den reinen Rationali^ 
musy der den Begriff von Offenbarung fowoht in Be«v 
zug auf übernatürliche Lehrfatze » als auch auf ober- 
natürliche Mittheilungsart aufgiebt, und fucht daher 
zvirifchen beiden dahin zu vermitteln, dafs er zu 
Ounften des Süpraxiaturalismus allerdings eine unmit" 
titbare Einwirkung Gottes auf das Gemüth des Infpi- 
Irirteh behauptet, übrigens aber in das kritifche ver* 
fihren des Rationalismus gegen das , was lieh als hö- 
here Offenbarung ankündigt, unbedenklich eingeht. 
Uaber das anerkannt lucopfequente einer folcheii 
Theorie will Rec. kein Wort verlieren, fondern nur 
die. Ajpf und Weift > wie der Vf. bey Conf truetion 
derfelben zu Wecke geht, fo bündig als möglich an- 
geben« Um die Annahme einer, unipittelbaren Ein- 
wirkung Gottes auf den Menfchen im Augenblicke 
des Of^nb^jrungsactes izu begründ^en, l^^ibt er -ein 
unphilofophifches Spiel mit dem Ausdrucke unmiltet' 

gbitr^ und meynt: fo wie es unmittelbare E^ksuntniffe 
'kt'j' d. h. folche« für weiche kein hinreicbendei> 
rund aufgewiefen , deren tmmittelbares Dafeyh im 
Bevnd^lfeyn vielmehr nur nachgewiefen werden 
könne, als z-.B. die-fogenannten^reinta Verftandes- 
kategorieen, die Grundformen von Zeit und Raum 
^ für unfer Denken und alle pfychol^^che Anfchauung 
unfers Innern Seyns — fo gebe es audi in dem reli- 

Slöfen Menfchen eine innere £r&hrung , ein inneres 
ewufstfeyn, von Gott bei:ührt zu werden mitliehre 
und Unterricht , ein unmittelbares , nicht gewöhnli- 
ch«c, fTaiktmihmen des Göttlichen m Gemitthe» das 
J. (.. Zf igi«. Zweyjter Band, 


ihm nicht als fettft erworbener Sijitz^ fondern nur ajs ' 
Gottesgefchenk encheine — und eben dief^ey Offen* 
barung. An einer andern Stelle helfet es: „Offen- 
barung ift der Augenblick der innigften Berührung 
durch Gott, der wcitfeften Trennung von der Welt, 
der höchften Innern Exaltation im Gebiet des über- 
. finnlichen Erkennens und Ahndens. " Es liegt am 
Tage, dafe auf diefe Weife das Bevirufetireyn einer 
ur/prüngtieh vorhandenen Oreanifation des menfch- 
liehen Geiftes und das angebliche Be^vufstfeyn eines 
unmittilbat in demfetben Gewirkten f zwifchen welchen 
durchaus kein Oleichheitsvdrhältnifs Statt findet, mit 
. einander in Vcrgleichung gefetzt j«rird, und dafs dar- 
aus nichts anders hervorgehen kann , als ein Offen- 
barungsbegriff , dem alle Vernuhftniäfsigkcit man- 
S^elt. Und wirklich haben auch bereits alle religiös- 
en Schwärmer diefen Offenbarimcsbegriff zur Recht- 
fertigung des höhern Uriprunffs ihrer albernen Phan- 
tafie — und exaltirten Crefilhlsgebilde von jeher als 
den ihrigen in Anfpruch genommen. Denn eben 
weil fie in ihrem exitatifcncn Oeifteszuftande alle 
pfychologifchen Wirlxungsgefetze des menfchli^hen 
t>eift€S überfahonund das, was ihnen y vermöge ih- 
rer übcrfpannten Phantafterey , nicht natürliches Re- 
fidtat ihres Vorftellun^vermögens zu feyn fehlen, 
für eine unmittelbare Einwirkung Gottes anfehen zu 
muffen glaubten , entweihten fie den Namen und Be- 
griff von Offenbarung durch Uebertragung dcffelben 
auf die finnlofeften Ausgeburten ihres kranken Ge- 
hirns, Sie alle § bis auf die neuefte Lifpirirte unfrer 
Tage herab,» könnten C5 daher dem Vf. Dank wiffen, 
dafs er durdi Aufftellung diefes Ofienbarungsbegrif- 
fes ihre Ehre als Infpirirte zu retten verfuchte, weim 
er nur, charakterimfch genug, nicht felbft beken- 
nen müfste , 9i dafs dieW^rkeit delTelben nicht durch 
Gründe bewieJeUf fondem nur als in dem Bewufst- 
feyn unmittelbar vorhanden uachgewi^en,(d^^(drt) 
-worden könne. " — • Wie nun der Vf. diefen irra- 
. tionalen Offenbarungsbegriff gfeichwohl tnit den Fo- 
rderungen und den Anfprüchen 3es Rationalismus, 
dem er fich , kraft eines Innern unwillkürlichen Dranr 
45es, nicht völlig entwinden kann, einftimmig zii 
machen fuche , geht aus Folgendem hervor. Er be- 
' hauptet, dafs bey folcher Offenbarung ftets eine -A> 
comnwdation Gottes nach der Suhjectivität des Infpl- 
rirten Statt finde , oder dafs die getoffenbarttf Wahr- 
heit demfelben immer nur unter den ihm und feiner 
Zeit elgenthfimlichen Aiifichten , Vorftellungen und 
Bildern erfchdne. Welche der kritifche Forfcnererft 
(natürlich nach Vernunftprincipien) deuten miuTe, 
wie z* B. die Lehren von Gottesfohn , Gdttesreich, 
D • Got- 


ALLO. LITERATTiR - ZEITÜNO ■ 


Oottesldndert Gettes|eift, Gottesgciriclit u. f.w.; — 
dafs die Motkwendigkiü einer O^enbarung nie erwie- 
isa wert)tfrfkÖ;hii* Wir für menfchllches Urtheil ia 
Kcineirr Fälle eine Entfcheidimg darüber möglich feyj 
ob eine ajiTserordentlichc göttut^e Wülenshandlime 
Statt finden mOlTe > wobey aber wohl die MSglitkiea 
derfelben zugegeben werden dfirf e , weil (man höre !) 
y,üe der, der uch bewuTst ift» unmitteltnr von Gott 
ng befitzt, und der- 
i Eigenthum bekannt. 
ekr vndiBnieir votU 
chdem „die Vorrtel- 
eine mehr oder min- 
, was den bibjifchen , 
;s VerhältnifTes zwi- 
Aitifraelitifcher Rie- 
ch zu .Statten kom- 
'ktnntniß der Offen- 
£ilr den erfien Em- 
' den, „dem Ce als - 
, in einer fremden 
l aufgefafst und nach 
f Pertönlichkcit ein- 
gekleidet, ziigef ahnwird > daher denn /Hr dt^t« das 
Eigenthilmliche derfelben als Offenbarung, wcnig- 
ftenS der urrpriinglichen Mittheilungsform i urena 
' auch nicht ihrem inncrn Gehalte nach , völlig hio- 
wegfalle; '' — Dafs das Bewufstreyn des Infpirirten 
allerdings auch imn und getäufckt werden könne, 
-wenn er fich mehr blindem Sinnengeftlhle, als ver- 
nRnftigem Denken hingebe, daher auch die „Kritik 
die fetilerhafte Befch^enheit jenes Bewufstfeyns* 
wenn auch nicht die unmittelbare Empfindiing der 
Inlpiration felbft (!) inAnfpnich nelimen dürfe "; — 
dals von einer ieSrtlichtn Infpiration durchaus nicht 
die Rede feyn könne, weil ftets eine freye felbftftän- 
dige Auffaüung der Offcnbanu^ im menfchlichen 
Gemüthe vor ficli gehe; — dafs die Frage nack Jnjpi' 
ratioH vSllig Uinungfailt, wenn die mittelbare Mit* 
theilung einer Offenbarung nicht von dem Inh)irir- 
ten felbft) fondern von denen kcnnme, welche ße 
aus' dem mündlichen Unterrichte des Infpirirten er- 


Nehenbej begegnet dem Vf., was allen denen begeg- 
net, die ßch zwifchen dem fchulmafsigen Offcnb»* 
ningsglauben und dem roli^öfen Vernunftglauben 
mitten inne äinen gemächlichen Sitz bereiten wollen« 
da.fs fie es mit jenem und djefcm zugleich verderbe^, 
und die Wahrheit um keinen Schritt weiter fördern, 
weil fie denMuth nicht haben, £c ganz zu erkennen. 
Mag man auch das Urtheil, das der Vf. zu fürchten 
fcheint) „dafs lieh hier, ftch felbft nicht vcrftehendc» 
Schwärmerei in Gefühlen, und dialectifche Myftik 
ihres Symbolums rühme", nicht geradezu ausfpre- 
chen können , fo kann man doch diefe feine Theori« 
flir nichts weiter, als für das Kefultat eines, wenn 
nlan fo fagen darf, offenbarungsluftigen Vernimfl- 
inftlnkts erklären, und mufs von Herzen wUnfcheni 
dafs er Ech in feinen Anfichten* über Offenbarung 
zu einer philofopliifchern Haltung emporarbeiten 
möge. — Was er zum Schluffe gegen die Aeufse- ■ 
rungen Ä:W#«r»iMcA#r' j Aber Infpiration bemerkt, i^ 
nicht ohne Grund, nur möchte es mit jenen Aeufse- 
rungen vielieicht nicht fo ernftlich gemeynt feyn , als ' 
der Vf. annimmt, wenn man bedenkt, dafs damit" 
die kritifclie ZerftUckelung des Lucas «ntfchuldigt , 
werden follte , an welcher man hie und da AnltoTs 
nehmen konnte. 


PÄDAGOGIK.' 

Kasskl u. Makburo, in Comi^^. b. Krieger: HU 
wuhtigßin Ltkrtn und Forfcknflen der cHr^lickt» 
Stligion i» kaUckitifchtr ^brm. Ein H-fÜfsbuch 
für Lehrer in niodern Schulen, um die Kinder 
* auf einen ausführlicheren Unterricht vorzube- 
reiten i auch zum. Sei bf tunter richte für manche 
erwacnf^e Chriften brauchbar. Von Frudr.^f. 
Gi^tj Pred. des Kirchfpiels N. MöUrich, und. 
Metrop. der Klaffe Felsberg, in Kurheffen. Er- . 
/ffrTheil, die Glaubenslehre enthaltend. ifiiS* 
"XIVu. 176S. 8. (10 gr.) 

Mit Vergnügen hat Rec. diefe Schrift gelefen. Da« 
BedOr&iib eines vorbereitenden Religionsunterrichts 


hielten , weü man hier nur fragen muffe , ob fie die- für die Kinder, ehe fia dem eigentlichen Confirma- 


leii Unterricht HKcih ricktig auffi^ftn; — und dafs 
endlich eben darum die Sicktfktit einer fremden Of- 
fenbarung für Andere beftändig ungewiß bleibe, fo- 


tionsunjerricbte des Predigei*? mit Nlitzen- beywoh- 
nen können', ift allgemein anerk«int; und eben fo' 
wenig leidet es einen Zweifel , dafs die Schullehrer 

. B .°_ T J_ :_ C i_ :_ /;„J -:— . TTiiir»- . 


bald fie diefelbc nicht unmittdbar durch den erften .■ -auf dem L^uide , wie- fie insgemein find , eines Hülfs- 

Empfänger, 'fonde^n. mittelbar durch die zweyte Jnichea zur Abhelfung jenes Bedflrfniffes höchft be- 

^ UeberliefcnineerläeUen, obgleich diefe Unficherheit nöthigt find. Gehören auch dergleichen Hillfsbncher, 

-weniger auf aen Hauptideen der Offenbarung, als " ' ' • - >• l-- 
nur auf der äufsern Form undEinkleidme derfelben 
lafte. — Rec. pberlafstdem Lefer das Urtheil über 
diefe Offenbarungsthenric gern fe)bfl, nachdem er 

ihm die Data dazu mit aller hiftorifchen Treue ge- nung; und aucn von dem geionieiten micne aer jvn 

geben hat, und begnügt fich , zu bemerken, dafs an erhalten oder nehme» entferjitere Schullehrer keine 


Ihr nicht einmal 3as VercÜenft eines verunglOckten 
Scharffinns zu entdecken ift , da fie von der, vom Vf. 


die mehr oder weniger ia wüafchen übrig laffeM*' 

jetzt nicht mehr zu den Seltenheiten : fo kommen fi« 

doch insgemein nicht viel weiter in den Umlauf, als 

an dem Orte und etwa in der Gegend ihrer Erfchei- 

ich von dem gelohteften Buche der Art 

„ nehme» entferjitere Schullehrer keine 

Wer follte fich nun nicht herzlich dar- 


Kenntnifs. 
Ober freuen , 


einMdim, wie der Vf., der (nach - 


felbft verdächtig gemachten, Gtundannahme, reiner S. VII) feine 25 Jahre theils als Schullehrer , theib 


Schwirmerey ausgeht, und fich bis ia da.i Endein 
deii . unverkennbarften Widerfprüchen herumdreht. 


als Prediger dem Schidwefen einen profseii Theil fei^ ■ 
nes Denkens und Sttebelis gewidmet "Und-davod au A 

dem 


^ 
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^em Publicum fcTiQp eine felir iTcliSta^aTe Probe ge- 
geben hat , dem Gefcbäfte fich unterzieht , d^m ge-^ 
nannten BedarfnilTe In einem Lande abzuhelfen) wo, 
IG viel Rec. weifs^ eine ähnliche Schrift noch nie er- 
fchienen oder vpa eij(iem ausländifcdien Vf. noch nie 
allgemein bekannt geworden ift, und wo gleichwo^ 
fo gut , wie in jedem andern Lande , der Religionsr 
iinterricht, wenn die Kinder wirklich fw^^rrichtet, 
nicnt blofs ausgerichtet, werden foUexi, feine 'ver- 
fchiedene Stufen haben und dabey vom Leichterem 
zum Schwereren, von der Milch zu dejr ftärkeren 
SpeiXe, fortgefchritten werben mufs? Eben i^ er- 
freulich iftie^, aus der yorgedruckten Subfcriljßnten- 
lifte (S. X — XIV) zu fehen , dafs eine, nicht unbe- 
trächtliche Zahl von kurheffifchen SchiiUehrern zur 
i^fchaffung der Schrift fich unterzeichnet und hier- 
mit zu erkennen gegeben habqn, dafs auch ihnen' 
das B^dörfnifs eines lolchen HüLPsbuches einleuchtet. 
Bey der P^lfung, welcher Reo- diefe ihn apziehende 
Schrift unterwarf, war es, wie er offen gefteht, we-' 
niger die Materie , als die Form derielben , die feine 
ganze Auftnerkfamkeit feffelte. In jener Hinficht 
heifst es (S. III) fchön: „wer anders (als der* Vf.) 
denkt " — und das ift, wenn auch nicht in der Haupt- 
anficht, doch in manchen einzelnen Lehren, bey dem 
Rec. der Fall — »y?ird brOderJfch. ^«fnehmen , was 
mit brüderlichem Herzen dargeboten ^ird. " In die- 
fer Hinficht wird auf dem Titel diekatickitifche Form 
verfprbchen; und wirklich befteht die ganze Schrift,, 
mil Ausnahme weniger, kurzer und in den Zufam- 
menhang pafiender Unterbrechungen , aus lauter i^-a- 

Sen und Antworten. Wer es nun , mit Kant u.^i. , bey 
er Stellung der Fragen und Antworten recht genau 
nimmt; wer es zu einer guten Katechefe rechnet, 
ddSs die Regeln der' fogenanpiten Sokratik ftreug be- 
folgt werden; wer kernen indern Religionsunter- 
richt gelten laffen will, als einen folchen, vi^e der 
Lehrer mittelft der Gefprächsform die in dem Schfl- 
icr liegenden , obwohl dunkeln , Ideen und Geftlhle 
an das Licht zu ziehen und ihrti zum klaren Bewufst- 
feyn zu bringen fucht : — Aer dürfte mit den Geißt^ 


firefchloITen hatte : fo mUffe es antworten ? bezweifelt 
Rec. auch* Zwar ift das BShire im Minfch$n im Vor- ^ 
hergehenden durch : „vernünf^ge Natur, Menfcl^en-i . 
würde und Glauben 'an. Gott ''und ewiges Leben'* 
(S. 36)^ erklärt; dafs siber n das JSiwußtfiffn"* fo viej^ 
heifse, als „etWs nicht bkCs ini Kopfe, fondern 
auch im Herzen, haben" ; das ift dem Kinde (S. 3g) 
nur gefagt^ nicht aber fcäuratifch aus feiner eignen^ 
5eele entwickelt. Vielleicht dafs , wenn diefes ver-^ 
fucht worden wäre, eine ganz andere Erklärung von 
Religion, deren Wefeiitliches ein blofses nB^^^ß^''. 
f^ fevn foU, das Refultat der übrigens fchönea 
Katechefe geworden wäre. -^ Zuweilen find audh 
die Fragen nicht in einer Ordnung an einander ge» 
reihet worden, die man natürlich und dem Ideen« 
gange des Kindes angemeffen nennen könnte, z.B.' 
in cier Katechefe: „was uns Vernutift un.d Bibel von» 
Gott offenbaren" (S. 64 ff.)> wo der heterogenen 
Gegenftände ^u viele vorkommen,,, ^s dafs das Kind 

- >rä- 
_ ich 
gefchützt wäre ; doch werden die Uebercänge , wel- 
che der Vf. in diefer und in andern Katechefen , ificht 
in Form der Fragen , fondern der belehrenden »An- 
rede, macht,' dazu bcytt^gWi , *den abgeriPfenen Fa- 
den des Gefprächs wieder anzuknüpfen und die auf 
etwas Fremdartiges gelenkte Aui^erkfamkeit des 
Kindes zur Hauptfache zurückzuführen*. Üeber die 
Kürze der gegebenen Antworten^ die fehr oft nur atis 
Einem, höchftcns zwey Worten beftehn, erklärt fich 
Hn G. (S. IV) auf eine fo befriedigende Art, dafs. 
Rec. vvrOnfcht, kein Schullehrer, der von dem Buche 
Gebrauch macht, möge diefe Erklärung imd die hin- 
zugefügten Beyfpiele zur Erläuterung, wie durch ^ 
Wieder hoking des in den Fragen ausgedrückten* 
Hauptfatzes die Antworten zu ergänzen und zu er- . 
weitern find, überfehen. Die blofsen Antworten,* 
z.B. „ GoH'\ oder ^Natur^\ oder „ Vernunft '\ oder 
„Girf, nickt gut" f oder „Keckt^ nickt Recht" p. f* w.» 
find, zumal wenn fie kurz hinter einander her wie- 
derhokgcgeben werden, zuverlälfig von keinem hö-^ 


gegen die Qe&hr, den Hauptgegenft^d des Gefprä 
ches oft aus dem Gefichte zu verlieren j'ninlöii^icl 


f^r^J/^^^J^^/^^^2i i^^GanzenjMommen, hern Wertfc, als die bekannten «»i. oder Nein: 
nicht fehr zufrieden feyn. Manchen der Fragen fehk * antworten, die insgemein ohne alle dgene Verftan-^. 


es an der gehörigen Vorbereitung, um.vqp ^m Schü- 
ler Antworten erwarten zu können, vwe er fie bey 
wohlverftandener und forgfältig beherzigter Frage 
mit Einficht und aus eigner innigfter Ueberzeugung 

feben müfstf, wie z. B. in der Katechefe über die 
'rage : „ was biJifst Religion und wer hat Religion ?" 
^ aä ff. , wo R«c. überdiefs im Gefpräche mit einem 
Xinde. nicht gern die Worte Zum Grunde legen möch- 
te, welche^/irpA nach i iMof. 39,9 gehrauchte, urtl 


^ ögene 

des - . oder Oeföhlsthätigkeit von Seite» de« Kjate-.' 
chumenen gegeben werden; aber fo, wie der Vf.. 
hierzu die Aiileitung in der Vorrede giebt, können 
fie, zugleich zur nothwendiffen Sprachübung, woran 
es den Kindern faft durchgehends i^hlt, dienen, und 
gegen, die fo verderbliche Mechanik und GeiftestrSg'- 
neit fchützen. . An einer etwas. ausführlicheren An- 
leitung zum zi4reckmafsigen Gebrauchendes Buches 
auch in anderer, als der eben erwähnten. Hinficht, 


l!In A.*i!^l^wV .??^" "^'^ Verfuchnnf^ zur Uf$zucht ',möge ^s ,der würdige Vf, in dei' Vorrede. zum zwey^ 
in ^K?Äf '^*V^ ^J? dieSchlufsantWort ten Theilfe, von dcn?Rec. wnnfcht, dafs er dem er. 

in epen dieler Jiatechefe auf die Frage : „ was ift alf6 lleH recht bald foken möce . um fo viel wc^icer feh- 


|.,i. . „^'ff^'"^^^^^^^^^ »twasiftalfo /!^ recht bald folgen mqge, ujn fo'vjel weniger feh- 

Rehgton>? r. Das Bewußtfefn des Hokeren im Men^ ien laffen,' je |Ete Wer ^cs ift, dafs es. Trotz aller 

Sclmllehrerfeminarien, 'in Dofföfn ijnd Landftädt- 
chen noch eine ganze Legion von. Schullehrern ciel3t, 
"<fefien*män es nicht laut imd oft, deutlich und be- 
ftimml genug fagen kann : fp und nickt anders mufs 


&^ i?'/V "*^.^ pfychofopif6hen Gefetzen, mit 
Warer anficht und aus eigner-üeberzeugung, fo wie 
be mer fteht, gegeben worden few^vOrde >^- wenff 
Has Äind nicht aus «ea eignen Fragen des Katecheten 


ein 


IS 
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^in Buch gebraucht werden , wenn es Nutzen ftiften 
feil. Jii/wr omtrium diene der erbärrfUiche Erfols» 
din zcitlifer noch die Einführung der^f^eT^Äf« Schiit 
bncher in den kurhefüfchen Schulen genabt hat, zum 
Beweife. Was dem Rec. diefe Schrift recht fchätz- 
bar und den Vf. derfelben aufe Neue hochachtungs- 
werth gemacht hat, das ift: der warme Eifer des 
Vfe. för das Befte der Schuljugend, wovon die Vor- 
rede und die ganze Schrift laut zeugt; das lebendige 
Gefühl deffelben für Wahrheit > Religion und Ghri- 
ftenthum , das nirgends in ihr zu verkennen iftj und 
mitimter mehrere nelle Anflehten einzeli>er Chriften- 
thumslehren und deren zweökmafsigc Behandjung 
fdr das jugendliche Alter, wie fie z. B. in den beiden 
Katechcfen : „Vergebung der Sünden " (S. 159) , und : 
' „In welcher Verbindung unfen? Erlöfunc und die 
Vergebung der Sünden mit dem Tode JcTu ftehe?" 
(S. 166 ff. ) enthalten imd benutzt find. 

OESCRICHTB. 

Paris ^ b. Michaud: Biographie d$s hommes vi- 
vanUf ou hiftoire par ordre alphab^tique dela 
-- vie publique de tous les hommes qui fe fönt fait 
remarquer par leurs actions ou leurs' Berits. 
Ouvrage enti6rement neuf , 'r6dig6 par une fo- 
ciete de gens de lettres et de favants. Tami pn* 
mir. I8i6. ü u. 556 S. ^ Tomefeeond. 1817- 
548 S. 8- 

Dem Vernehmen nacK findet diefe Sammlung in 
Frankreich einen reilseoden Abfatz. DieCs kann 
auch wohl nicht anders Ceyn , da fie im Grunde wei- 
ter nichts ift, als eine cler National -Eitelkeit dar- 
gebrachte Huldiguhg. In der That , hier trifft ein 
feder Franzofe Alles an , was je über einen feiner 
jetzt lebenden Landsleute auf franzöfifchem Boden 


und in firanzöfifcher Zunge gedruckt worden. Dazu 
kommt die Bequemlichkeit der alphabfetifche^ Ord- 
nung, in der die einzelnen Namen auf einander fol- 
gen, die Wichtigkeit, mit der die liebensumftando 
auch des Alierunbedeütendften vorgetragen werden, 
endlich felbft manche Nachrichten von Fi*efnden. 
Diefs letzte bleibt indeffen, aus leicht begreiflichea 
Urfachen, fo wie d}ß togcmnnten Homoni/mes^ der 
fchwächfte TheiJ der ohnehin nirgends verbürgten 
Arbeit- Die- Quellen find -zunfrchft fömmtüche fran-' 
zöfifche TagcsblÄtter , namentlich der Ntoniteur^ als-^^ 
dann das Uktionnain des^ Girouittes und ähnliche 
Werke. Daher die Menge Anekdoten , die langeü 
wörtlich abgedruckten Reden , die diefer oder jener 
bey öffentlicher Verankflbnc gehalten, die bon-mols 
und nparties^ die ftets mit allen Nebenumftänden an* 
geführt werden. Ueberdiefs leuchtet allenthalben 
der ultra- royaliftifche Geift hervor. Fügt man nua 
den gewählten und durch das von Fottairi entlehnte 
Motto : „ On doit des (gards aux vivants; oHt m doit^ 
auxmarts, quitavirUV\ bezeichneten Standpunkt 
der anonymen Verfaffer hinzu, fo weifs man» was, 
in hiftonfchcr Hinficht , von der ffanzen Sammlung 
zu halten ift. Weit vorzüglicher bleibt ihr bibtiogra^ 
pkifchir Werth. Wir erinnern uns nicht, einen Ar- 
tikel, betreffend ilt Bibliographie franfinufit gefun- 
den zu haben, dfer^ rOckCcntlich des durch den Ti- , 
tel bedingten ZeitxWums, nicht völlig befriedigend 

Sewefen wäre. Nach diefer allgemeinen Schilderung 
es Ganzen können wir uns der Mühe Überheben« 
einzelne Belege des ohnehin keines Auszugs fähigen 
Werks hier kritifch zu erläutern , wozu wir , zumal 
bey Nichtfranzofen, reichen Anlafs fSnden. Wir 
begnügen ims mithin bemerkbar zu machen, dafs 
der eiite JBand von Abadia bis Byron ^ imd der ZW$jft9 
von Cabittero bis Ezpeleta gehen« 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Beförderungen und Ehrenbezeugungen, 

y Jjt k. k. mäbrifcb- rcblefifcbe Oefellfcbaft des Acker« 
haacs, der Natur* und Lan^Mkonde in Brönn bat den 
Abt ^u Molk, des öfterreichifchen Prälaten ftandes 
Primas, Hfl. Abt Ritjjbttffr^ wegan feiner .ausgezeich«^ 
neten Verdienfte umNationalbildung und um mehrere. 
Zweige der Wiffentchaftim « JuConderbeit auch um ra- 
tioneUe Landwirtbfchaft, in der Sitsung des MonaU 
September liij tn ihrtm correfpondireadenMitgUede 
ernannt« 

Der Kaifer Ton Oefterreich bat« Termittelft hdch« 
fter Enifchlicfsung voni j. NoYember igi7, dem Hn. 
Dr. Bartkolomäus Panizta das Lehramt der Anatomie 
auf' der Uni?erlitftt zu PaTia Terliehen. 


Zufolge böchfter Entrchliefsang vom 12. Septem« 
ber Igt/ bat Se. k. k Majeftat das Lehramt der Tbier- 
aruieykunde an der UniTeriitSt zoLemberg dem Doctor 
der Medioin und ausgetretefien Pen£oiiär am Wiener 
Thierarzney-Inftitute, Hn. Antom Leopold Buekm&Ur^ 
ertheik. , . i - 

Hr.RemMi^ der Tor Kurzem eine PJyckologh, her- 
aufgab , bisher Profeffor derThilofophie am Lyceum z« 
Grätz, ift zum Prof. der Philofoplne anrdie Unirer« 
Um, nach Wien befdrdert. 

Se, k. k« Majeltlt bat dem k. k« Naiuraliait -JKabi* 
nets-AnfCeheri Hn. yqftpk Nat$irer^ die grofte gol« 
dene Cirll • Ehren • Medaille ?eriiehea« 
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KECHTSGELAHRTHEIT. ' 

Straubinc}, b. Schmidt: Ueber\iii EiidatcÜaiuh 
nen in Giginfländen des Gvilrechis. Von Dr. 
^. B. Nibltry Aclvocaten zu Straubing, 1817. 
XXXir u. 140 S. 8/ 

Um zu beweifcn t was der Vf. bewcifen mtüI 
(S. XXVII.) , dafsdieJurlften, wiö jeder An- 
dere aus dem Volke, ihre Bemerkungen und Wün- 
fchc öffentlich vorlegen dürfen , lun dadurch die Er- 
Icennung der Bodttrfüiffe des; Volks zm erleichtem, 
•macht der Vf. in der Vorrede weitläufige Bemerkun- 
-gen über die Bildung der Privatrechtsverfaffung; der 
.Vf. meint, dafs fie derjenige Theil des Privatrechts 
4!eY, der von einem Volke auf das andere nie flber- 
•tragen wcMlen kann, der nur dann gut zu nennen 
-ift, wenn er aus dem Volke entftand, unter dem er 
gik; der Vf. be weift , dafs die juriftifchen Pral^tiker 
.am heften die Wirkünjgea der Qofetze im Leben be- 
jn^rken können, dals manche Gefetze gegen das 
HDttOrjiche Billigkeitsgefühl anftofsen , wahrend aa- 
iämre eine ihrent Zwecke entgegengefetzte Wirkung 
lienrorbringen , und andere endlich den^Abfichten 
'der handelnden Perfonen durchaus nicht gemäfs find; 
nach dem Vf. (S, iVL) fij;id aber weder die Praktiker, 
•noch die Theonetiker, welche die Verfehiedenheit 
der -von den GeCetzeft < angeno mm en en JPrincipien, 
cmd die daraus entCtehendw Abnormitäten gut. be* 
«lerken kd^Moen , im Stande, ein befferes Rechts- 
fyftem in das Leben einzufahren» fie können aber 
am Färthe de» bürgürücheii JUchts paffende Gef etees- 
votfchläge V Imachen ; die Haeptfatze aber , welche 
den Jur^a g^ii^n wtrdem müffin :^S. IX.)^ betref- 
fen die BrkfatrtchUvirft^ng des Volks , zu welcher 
der Vf. recJknet: i) die Beftimmungen Ober daa Ver- 
lialtnifs der einzehien Unterthanen* zu der Staat^er 
walt in Reohtsfacfcetti d) über die Stande Aq% Volks, 
3) über dieVerhaltniffe des'Grundeigenthums,4)Über 
dife Form der Gonlrakte tind Teftamente, .5) über 
Anftahen zuriSiohenuig des Verkehrs, 6) über Be- 
fitiz ifftid Ver jähdTupc, 7^>über1iiteftaterbfolgeerdnung, 
gy^becdas gei^^huicne Verfidiren in Rechtsfachen» 
Davon t^not de^ Vf . da^ Ciyilntoht, welches* die 
Beftimmuitgen der Oranzen der edaubten Ausübung 
eines |Men Rebhts im VerhähnÜle su den Rechten 
anderer Menfchen und die Beftimmnagen der Fol^eii 
nfftnSchilchen Aufeinandervdrkezis enthalt«* hk An- 
febniie des iCndlieohts (S. XL) herrfcht die gröfste 
Aehnlichkeit, dahet lichsiUGli das Civilrecht eiiftt* 
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Civilrecht ift auch eigentlich Werk der Jutfftefi, ob* 
wohl auch die Privatrechtsverfaffung nicht wülkt^- 
-lieh feyn darf ,. fondem von dem Genius des Volkes 
.abhängt. Diefe Anficht , welche zwar nicht neu ift» 
ift, 4iach des Rec. Üeberzenmin^, recht gut geeignet» 
den Streit über das Bedüifnils eines bürgerlichen 
-Gefetzbuches inDeutCchland zu entfcheiden; in allen 
-Gefetzen, welche die Privatrechtsverfaffung der Re- 
iner betreffen, finden wir überall beleidigende An- 
ftöfse bey der Anw?nduM auf unfere VerbältnifTe, 
, wahrend das reine röm. Civilrecht unübertrefflich 
ift. Wahr ift es, dafs mit neuen Gefetzbüchem 
nichts gev^nnen werde, . wenn nicht zuvor durch 
. allgemeine, tief in das öffentliche Recht eingreifende 
. Gefetze die das Privatrecht begründenden Verhalt* 
nilTe der Stände,, des Grundeigenthums u. dergl. re- 
culirt find; dazu gehören aber Conftitutionen der 
Staaten, dazu mufs ein geordnetes, auf Frevheit und 
Vertrauen gegründetes Vcrhältnifs des Herrfchers 
f und der Landuande vorlmnden feyn , und es ift ver- 

g^bliolies Unternehmen , neue Gefetzbücher zu li^ 
rn, wenn nicht die Vorarbeiten glücklich v^- 
braoht lind. Lebens werth ift in diefer HlnfichtFrey- 
fBüthigkeit der Juriften bey der Darftellung der Lü- 
. cken der Gefets^ebung und der Bedür&iiffe des Vol- 
kes, und fo verdient der Vf. auch Dank, ^venn er 
in Aafekung xier höchft .wichtigen Lehre von dea^ 
Edictalcitationen iich vorgencsnmen hai; , nicht blofs 
das , was nach d^ Gefetzea ^t , aufzufuc^n un4 
2u begründen, daftelbe mit d^r Praxis zu veigleichen, 
{ondcm auch den legislativen Grund und Zwed^ der 
'Edictalcitationen zu ^rforfchen, an denielben das 
ijetzt Geltende zu prüfen und VorfcMäge zu machen. 
£s ift Ukix zu beklagen, dafs der Vf. (wie diefs leidegc 
So oft bey den Praktikern der Fall ift, welche zu 
ftolz find, ficlv genauer bey theoretifchen Jmriftej) zu 
^rkundig^n,) 10 w^nig um die Literatur der von ihifi 
Gearbeiteten Lehre ficn bekümmert hat.; fo ift ihm 
das neuefte claffifche Werk Ats %vl früh.verftorbenen 
Haafe über Edictalladungen und Edictalprocefs, Leip 
zig i8i6.(Recenf.iinderAllg. Lit.Zeit« 1717, Nr. 033.) 
ganz imbekannt geblieben; das Studium diefes Buches 
würde mancne Anflehten des Vfs. berichtig ha^ 
ben. — '* Der Vf. meint, das äufsere Glück dt% 
tnenfehlichen Gefchlechts hange von der Freyheit 
wkI Sicherheit des Verkehrs ab; um diefen zu ber 
l|Onftigen» .mfi&te.es Jedem erlaubt feyn, fich voa 
den Vermdcensumftänden desjenigen , mit welchem 
er in Verkehr treten will , zu unterriqhten*; und zu 
d&sfem Behu£e müfsten Edictalladimgen geftattet feyn ; 
(S. 6):fie tflMteiifft rh M Pfna ft. i) wefui doriusUnr 
£ difcfae 


difche Rtehter, in dcITen Bezirk die Perfon wohnt, 
welche citirt werden foU, dielniiniiation der Ladung^ 
verweigert; 2) wenn der Aufenthaltsort einer fol* 
chen Pevfoft unbekannt ift; 3) wenn die Perfon, wel- 
che noth wendig citirt werden foU, felbft unbekannt 
ift. Die Edict. C ^unbekannter Perfonen wohl zu 
unterfcheiden von öffentlichen Auffoderungen, z.B. 
bey Prodigalitätserklärungen, kann (S. 13) auch von 
Amtsweßpn vom Richter verfügt werden , wenn un- 
ter den Äiifpicien*des Richters eine Handlung gepflo- 
jgen werden foll , welche , ohne vorgängige Citation 
der Betheiligten unternommen, den fonft fchon an- 
erkannten* Zweck der Edictalladung vereiteln v/ürde. 
»Der Vf. 'üüterfcheidet die gemeinen Lädungei^ von 
den Edictal-L., imd zeigt;\aafs die letzteren die ver- 
fchiedenften Wirkungen hervorbringen^ und dafs da- 
her denivunbeluinnten Prätendenten ganz verfchiedc- 
ne Nachtheile angedroht werden mftffen; dafs fie 
jaber das Gcmeirifame habta , dafs der ausgebliebene 
•Intereffent mit Einwendungen gegen die Uandlunc, 
welche die Ladung veranlagst, nicht giehört ' wiid ; 
der ITnterfchied der Nachtheile felbft läge aber in 
der Verfchiedenheit der Zwecke, welche man mit 
Edlctal-L. erreichen will (S. iSO" ^^ Hauptftück L 
(S. 26) unterfucht der Vf. den Grund und Wefenheit 
der Edictal-L.' rtach dem Vernunftrechte (fehr unge- 
eigneter Ausdruck!) und betrachtet, nach einer wei- 
ten, ziemlich ermüdenden Ausholung, Sicherhtit 
des Verkehrs,- als den Zweck des Staats; zu den 
vom Staat zuörganifirendenSicherungsanftaften rech- 
net er (S. 125)' i) die Anlegung öffentlicher Bücher, 
a) die öfftotliche Vorladung aller unbekannten Per- 
fonen ,- welche auf den vor Gericht behandelten Oe- 
genftand Rechte haben können ; diefe Edictalcitatlon 
unbekannter Intereffentei> findet der Vf. als Jioth- 
»Vendjg a) zur Einftihruhg öffentlicher JBüeher, b)in 
Fällen > wen» diefis. Bücher eingeführt «find , weiin 
iifcer das öffentliche Bubh dten vorgefötzteti' Zweck 
allein nicht erreichen kann , wenn z. B. eine einzel- 
ne unbewegliche ^ bishn" in das Buch nicht eingetra- 
gene Sache auf 'einen Andern, frey von AnfprÜchAi 
tlbei'gehen foll, oder wenn über iDe wegliche Sachen 
. oder über das ganze Vermögen eines Menfchen adf 
eine Art verfügt Werden ioU , dafs «lie handrinden 
Perfonen die Abficht haben dörfte», jeden Dritten 
auszufchÜeYsön (ändei^e Fälle* f. 'S. 38-- 41)-' Ii> et- 
aaem Lande 9 in welchem keine öfientlichen Bfichet 
*«inge£shrt'find , mufs (S. 41) bey Jeder Veränderui^ 
eines jeden liegenden Gutes die Kdictalcitatibn zuge- 
laufen werden. Der nächfte Zweck der EA.G* ^& 4j) 
ift, dafs die Borger, ungeachtet c^es beftädcligenVor*- 
kehrs, in Aren Rechteii gefiebert werden,' und zwar 
geht der Zweck auf Sicherheit der- Berechtigten,, der 
Verpflichteten ^nd des^Publicums zugleich ; defRich«* 
ter felbft von Auit^wegen mufs die £. 0.^ verftigen» 
wenn im »Gerichte eine Handlung gispflogen wird» 
wdche die Verfolgung bereits envorbener Rechte 
erfchwei?t und #elcbe daher die €Ülenfal%e»»iiribe^ 
Icanntm Prätfettderitert, ' wenn fie dttvonl&rtttthifli 

m^ ^]ftt>' odfti muri' AMhtitem ibim^Sii^^äiidt 
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ihres Rechts geleiftet wäre, vor fich gehen laffen 
würden ; oder welche dms Publicuin in den Glauben 
fetzt, dafs die handelnde Perfon das, was fie erwarb, 
frey von allen Anfprüchen erworben haben muffe ; 
jedoch geftattet der Vf. (S. 47) die Edictal-C. nur 
dann» wenn es den einzelnen Bürgern unmöglich ift, 
filr ihre Sicherheit auf eine andere Weife felbft zufor- 

fen; auch dürfen (naehS. 50) die Wirkungen der 
A. Cit. nie.gröfser feyn, als es ihr Zweck erheifcht ; 
darnach unterfchiefidet dejf Vf. die Wirkungen nach j 
den einzelnen Fällen (S. 51 — 64.) Diei ausbleiben- 
den Intereffenten können jedoch die Nachtheile nur 
dann treffen, wenn es ihre NachläfTigkeit war, dafs 
fie der richterlichen Vorladung nicht nachkäme^; 
mit Recht fodert daher der Vf. eine beflfere Art der 
Publication; es ift nicht zureichend, wenn man die 
Ladungen blofs den öffentlichen politifchen Zeitun- 
gen einverleibt, weil darin ein Zwang, Zeitungen 
zu kaufen und zu lefen, läge; da: Vf. fchlagt vor, ' 
iii jeder grofsen Provinz ein Gerichtsintell^enzblatt 
•anzulegen; allein der Vf. fcheint vergeffen zu haben, 
dafs man aann auch mehrere Intelligenzbiätter kau; 
fen mülfe, dafs es nicht genüge, wenn der Bewoh- 
ner der Provinz A. nur d^s Intelligenzbjatt von A, 
Heft, da er bey Bekanntmachungen dar Provinzen B., 
G. , D. eben fo* wohl betheiliget feyn kann ; am rich- 
tigften wird, man die Art der Bekanntmachung un^ 
terfcheiden nach der Befchaffenheit der Sachen x)det 
des Verhältniffes, worauf fich die Vorladung begeht« 
Im Uten Hauptftfick behandelt der Vf.(S.69.)<t^oE<l- 
L'• unbekaAnter Intereffenten nach pufitivem, vorztl^ 
lieh in Baiern geltendem Rechte» I)er Vf. bemerkt 
^richtig, dafs der baierfche Codex: die* ve^fcfaiedenen 
Arten von Ed. L. ungeeignet zufammenwerfe, und die 
'Ed. C. unbekannter^ntereffcntbe^ ii\ir auf zwey Fälle 
befehränke : i) wenn entweder der iörmliche Coih 
cur$ ausgefchrleben''\>m*49 'oder wann derIFifcus eine 
eine Verlaffenfchaft als vacant anfpricht*« JDiefer Be^ 
^fchränkung fcheint aber ein Aasfpr4Jch^d«s!baiBr.Le^ 
gisiators v. Kreitmair entgegenzuitehen''(iii lannot. aä 
Cbii. Civ* p<r 2i Gap.- 6. $< 24: Nr.g. üb» &• u. amitot» ^4 
€od, Civ* p« 3I Cap. is. $. 5. Nr. *2< lit^ d); Da nuM 
Krritmait' die Ed. C. als nichts Aufserordcntliches tm 
betrachten imd fo eini' Ausdehnung autrechtfertigea 
fcheint, fo will der Vf. »(S. 7»); die Ed. €. ?:ulaflen in 
^len FäUeii » i ) in welchen ein : uafael^annter . Inf en- 
effent durch irgend eine vorzunelbnende Handlung 
verletzt welYlen könnte^ und ih^n folglich daran 
liegt, dafs die Sache zu feiner Kunde gelange; 2) oder 
-wo es tingewifs ift, ob es » einen trecntmäisigenij Oojiv 
tradictor gpbe, und wer dieferrfw,' und w^ folglich 
die' handelnden Perfbiien - öder das- Puhliqpani durcll 
df^n unbeka[nnt€fn Berechtigten verletzt Wenientkönlil* 
te»* Von S. ga anr prüft 1 der Vf. die verfchssdejkeH 
Fälle, in welchen* die Praxis gewöhhlieh die Sdietact- 
ladung zuläfst, und zwar 1) im Concarfe, 2) bey 
dem logenannten Particularconcurfe, oder» t)ey7dtr 
VeWantüng 'eines' Gi^es^ . 3) bey djBmlWjtHtetk miA 
Naonlafsvertrage r^VLvtd > cLem (^efuchb ifta titi iM[)r^. "^ 
tQÜam^ 4) tagr^dlsm Frxvaüirertwlfei i^gcixlea: ^Ib4 
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wobey der Vf. (S. 94) felbft ton Aratswegen Ed. C. 
zuläfst. 5) Bey Emchahen , wenn es ungewifs ift, 
ob es nicht vorzüglichere oder gleichberecntigte Er- 
ben gebe ; der Vf. deducirt die Ed. C. hier aus der 
Nothwendigkeit, weil ohne Ed. C. die mit der Ein- 
fetzung des unrechten Erben verbundenen Gefahren 
nicht abgewendet werden könnten, und aus den Ge- 
fetzen., Cod. dtf. P- III. Cap. «. §. 17. Nr. 2. P. III. 
Gap. I* J. 5. Nng. P.III. Cap. i. $.2. Nr. 10. lit. f. 
6) Bey Erbfchaften , wenn man nicht weifs> ob es 
-(übernaupt oder •noch mehr^ Gläubiger des Erblaf- 
laffers giebt. Der Vf. zeigte, iiö, cwfs mit der auf 
Inftanz des Deliberirendört erlaffenen Edictalcitation 
tinbeüannter Erbfchaftsgläubiger die Androhung des 
Verluftes ihrer Fodcrungea nicht vei4)unden werden 
könne. 7^ Bey Aufiöfuhg einer Verbindung meh- 
rerer Perionen 'ZU Rechtsgefchäften. 8) Bey dem 
Verlufte von Urkunden. In Fällen, wenn man nicht 
weifs 9 ob der Betheiligte noch wirldich- unter den 
liebenden Cch befindet, und wenn, falls. ser nicht 
..lebt, oder fein Recht nicht auf jemand Andern in 
geletÄÜcrfier Form übertrug, dief^s fein Recht nach 
<len Getetzien auf einen beftim;nten Drittefn übertra- 
fen wird: daher kömmt v6r: i) die Edictalladung 
von VerfcnoÖenen 9 deren Vermögen imter der Vor- 
gabe ihres Todes als Erbfchaft angefpi^ochen viard. 
a) Die Ed. L. abwefcnder Erben oder iSliterben, von 
deren Leben oder Tod man keine Gewifsheit hat. 
Am Schluffe hält der Vf. der Pra<l5 eine Cöbreder, 
weil fie fo trefflich das mangelhafte Gefetz ergänzt 
habe. Der Vf. meint, dafs fchon- desvveßcn diefe 
ergänzende Praxis gerechtfertigt fev, weil das baier. 
Redit das gemeine Recht in fubfidium gelten mul 
überdiefs ein Gewohnheitsrecnt zulaffe, weil die 
Edictalladungen durch die öffentlichen, unter der 
Auf ficht der Regierung fteh^nden Z^tungen bekannt 
gemacht worden , alfo dem Gefctzgebpr nicht unbe- 
kannt hieibeh 'konnten, weil die jetzige Praxis nichts 
XJn vernünftiges eingeführt habe, und wenn diefs der 
Fall wäre, der Gefetzgeber den Unfug gewifs längft 
aufgehoben haben würde. Rec. kann in djefs I^^b 
der Ergänzung nicht einftimmen» und meint über- 
.haüpt, dafs man mit den Ed. Citt. in nenefterZeit fo^ 
wohl in den Landern, in welchen gemeines ^echt 
gilt, als in Baiern, eine dem Gefetze widerftreiten- 
de Freigebigkeit ausjgeübt habe»- die noch viel ftär^ 
feer um fich gegriffen hätfe, Hvenn nicht die Ober- 
jgerichtshöfe der/deutfclicn Staaten von bederen 
Uruiidlatzen 'ausgegangen wären. Rec. ift zwar auch 
überzeugt, da($ das gemeine Recht zu lückenhaft in 
äer Lehre von der Edic^citation fcy , dafs es Pfliclif 
der Particulargefetzgehu^Cio.fey, nachzuhelfen; das 
gemeine Hecht ' i(\: zu fixeng recntlich»^ un<,i , berück- 
uchtifft hey BeUrthcilung yoii ÄechtsverhSltniffeä 
. Einzelnir ftr^rf^' nur die Conffahenten und ihi: Ver- 
«iiftltnifs'y nicht aber jedes mögliche Intereffe dritter 
Periöneir; dagegen flBbr liA in der "Lßhre von der 
Edictalcitation, nach des Rec. Ueberzeugung, eine 
Immer mehr um fich greifende 'Anficht gefdladei';"' 
Baa längt j^ut aa> ilas Recht beliebig durch ^' 
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Poderungen der Staatswirthfchafi: , durch die Riick- 
fichten auf den allgemeinen Verkehr n. f. w. zu be- 
fchränken; 'man nimmt keinen Anftand, ungerecht 
zu werden, wenn der Zweck der Freyheit und der 
Sicherheit es zu fodcrn fcheint; der Grund, warum 
man fo freygebig mit Edictalladungen ift, liegt häufig 
Wofs darin, weil man durch fchnelle Purffication^e- 
wiffcr Güter, welche jemand erhalten foU, von La* 
ften und Anfprfichen dritter Perfonen , denVerkehr 
begünftigen will; man beeinträchtiget 20 Perfonen, 
welche wohlerworbene Rechte haben, damit eine 
Perfon es bequemer habe, damit ein Gutskauf , oder 
ein Rechtsverhältnifs zu Stande komme, welches fonft 
nicht fofchnellerttftandenware; nÄnvergifst, dafs die 
Edict. Cit. im ftärkft'en Widerfpruche mit der Frey*- 
lieit der Bürger ftehe, dafs fic einen von den Gele- 
tzen mit Recht gehafsten Zwang zur Klage enthalte, 
dafs fie im Widerfpruche mit der gcfetzlich einge;* 
führten Verjähruug Rechte raubt, deren Verfolgung 
die Gefetzc garantirt hatten; dafs die Edictalcitation' 
Überhaupt ein ganz ungeeigneter Weg ift» jemarideii 
wohlbegründete Rechte zu rauben , da man die Vetf 
thekligung, Avelche' dem zu beraub^i^den möglich »ge-. 
macht winf 9 von dem Ziifelle abhangt, ob er elfie 
Zeitung lefe. Rec. ift überzeugt, daTs nächftens^ in 
unfern vielregierenden Staaten auch eine Verordnung 
erfcheinen werde, dafs jeder Bürger alle^Zfeituneen 
(und Intellij^enzblätter lefen muffe : imd ift diele Ver\ 
Ordnung 'einmal da» fo wiD fich Rec doch eher 
die Edictalcitationen gefallen laffen. Nach des Rec- 
Ueberzeu^n^ können ^efe iufserordentlichen La- 
dungen nur in Fällen der höchften Noth gerechtfer- 
tigt werden, wo.die.Gefetz^bung einen gcwaltfa- 
men Durchgriff machen muis, um eine^ ordeat]*- 
eilten RBchtszuftaud harbevzufQhren, z.B,iraJfalled0s 
Coneurfes; anfspr den NothfäUen kann mai) fi^e nuf 
rechtfertigen , wann man den Aufgefoder^ Vor» 
.theile anbieten will, did fie noch nicnt hatten» und 
da mag man die Aasbleibenden immerhin vom pe- 
nufle mefer Vortheile ausfchliefsen; eben fo wenig 
darf Ed. Cit. eintreten, wenn bekannte InterelTenten 
ßSi find, wenigstens muffen neben der Edictalcitation 
ai;ich. die bekannten auf die ordentliche Weife voi^e- 
laden werden. BLäufig en^ugte blofse 3pquemlicn* 
Jceit und. Mangel an gehörigem Nachdenkan diefe 
.ausgedenntcn Edictalcitationen. — Auch.in Baiera 
.war man höchft freygebjg mit folchen Vorladung^» 
obwohl der Cod.jiuL iav. Cap. 5. $. 3. ausdrf\ckiich 
nur einige Fälle angiebt j. man. i£t dabey der Meinung, 
xlafs der Gefetzg^ber es mit dem. Verbote nicht fo ge- 
pau genommen habe, in(i||fm.Fi;eyhr. tf., Kreitmait^y 
der bekannte Verfaffer c|es .Gffi^zbu^h^ 9 ^ <lle Ab* 
iicht, die Edictalcitation auszudehnen, ä^' ein P^aar 
Stellen ausgefprochoii habe. Rec. ehrt die AnmerJ|(ü;i- 
gen Kriitmair*s als wichtige OuejÜbn der Anslegunf ; 
er weiTs aber zu gut auch»^ dafs man iTrfi^^mafr'^Mei* 
nung niöht.ais Geietz betrachtei), fondern ftrcnge fei«» 
ne AusfprHche, ^venn erGefetzesftellen nur exe^cfirt. 
Von aüaern Behauptungen , doctrinellen Anficnten , 
lAod vorzüglich von den oft gans unriohtigen Bezie* 
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Itungen taF das gemeine Kcclit imterfcliaden mflSe ; Edictalvorladuagen blofs bdiebige FroduAe der R)cb- 

dtefe letzteren können nie Geretzeskraft haben, oder ter findt und Im Widerfpmche mit den pofitiven Ge- 

deoHichtei-berechtieeOt gerade gegen ausdrflcklicbe fetzen ecbildet find; die Anführung, ^afs das gemei- 

Ocfetze ein Recbtsimtitut neu einzufahren, oder zu ne Hacnt m fubßdinm In Baiern gelte, kann nicht 

-yeräadera; dicEs darf noch wenüer bey der Edictal- relevixen, da auch das gemeine Recht , richtig luf- 

citatiODgefchehen-i welche zur Tilgung und Aufhe- --'-'■-' 'n- <■-__ j_ r _i. _ _ t. _ n. , ,■ ... 

bucm von. Rechtsverhältniffen fßhrt; denn nur au% 

drficldich von Aea Gefetzcn mit diefcr Eigenfchaft „ „ , . 
verfeheneAufhebui^sarten von Rechten können diefe aber ift der Grund, dafs in den unter der AuSIcht 
tn, und -wenn daher der Richter der Kcgierui^ flehenden Zeitungen folche Edictalci- 
eefctzUche Berechtigung jeman- tatiooea häirng vorkommen , und tlafs der Gefetzge- 
' Fodening vorladet, fo raubt er ber gewifs (ie verboten hätte, wenn er fie nicht hätte 
zliche BeTugnifs; fo wenig der dulden wollen. Wie kann man aus Zeituogea, die 
Lande, deltea Procefsgeletzbuch die Regierung nur dutdtt; aus Intelligenzblättero, 
nicht die Annahme der aärmativen Litisconteftation welche gewöhnlich vom Ceafor gar nicht gelefeit 
als Strafe des Ungehorlams anerkennt , dem Beklag- werden , und auf jeden Fall nicht von der Behörda 
ten in der Vorladung diefe Strafe, androhen dar^ ausgehen , welcher eine gefetzgebende Gewalt zu- 
eben fo wenig darf er m FäHen , in «reichen ilic Ge- fteht, iixend etwas abftrahiren? Uebrigens kana 
fetze fchweigen , Edict. Cit. erlafTen, imd mit Vcr- es demW. nicht unbekannt feyh, dafs das Oberact- 
luft von Rechten drolnn \ die vom Vf. angegebenen pellatlongericht in Baiern fchon kräftig gegeu diefe 
Gründe,' d^is die Praxis fo herrlich das Gä^etz er- ausgMlehnten Edictalcitationcn Geh erklärt hat: dar- 
Vsinzt habe, entfchcidcn gar nichts; die Berufung auf wird der Jurift mehr Rücklicht nehmen , als auf 
auf das in Baiern geftattete Gewohnheitsrecht ilt Zeitungsinferate. Dem Vf. gebührt jedoch das Lob»^ 
gimz irrig, da Gewohnheitsrechte vom Volke ausge- dai^ er mit ScharfGnn undUmCcht feinen G^nftand 
hen und TolkstbOmlich fleh bilden, auch in einem behandelt, manche Punkte berichtiget, und einNach- 
Lande, in welchen po&tive Gefetze gelten, den Oe- denken veraula&t hat, welches hoSe^lioh. nicht oh- 
Jetzen sieht wideri^rechen dürfen , während die ne Erfolg feyn Avird. 


LIT E R. A RISCHE NACHRICHTEN. 


P r e i r e. 

JJer verdiente nngrifcbe MIeen und Literator, Ki- 
»Im/ vm yamkmtitt (Jankowictch) in Peftti , delTen 
reichhaltige Bibliothek, Männroripien-, MUnz - und 
Alterüiain«r-Sin»iiilung im Novereberheft der migya- 
rilehen Zeitichtift Tuiemänuot Gyüjttmditf vom Jahre 
IJ17 der Profeffor Georg ttjfr anziehend b«r<:brieb, 
bat für die befte , mit Documenten belegte , bis zum 
31. Deeember^igi? an den Bunhdrucker yahann Tko- 
mal Trattntr in Pefth einzufendende Biographie de« 
berafamten Ctrdinall nnd Primai von Ungern , Ptter 
PnMÜa , 'nrzÜgHdirten magiporirchen SchrtFtftellet« 
■\m 17. Jahrhundert, 4 feltene Dacaten Ton dem uA> 
grifcfaen Könige Matthias Corvin zur Belobnnng ausg«- 
feizt. Anber Pktmkm't gedruckten Werken ßnd feine 
xahlreichen Handrdntften in der BIblioibeV und im 
Ardiiv dei Tymauer Domcapiteli, in der PeFdierUni- 
TerGtatlbiblfothek nnd im ungritchen National - Md- 
h'um, ia dem Archiv de* Pürrten Efztei-hizy Ond ia 
dem Batdi^&nifchen Familien' Archiv, in der Preft- 
burger Primatial und Domkapitel -Bibliothek, in der 
■n Mtenen Htndrdiriften reichen Bibliothek des Gra. 
f^ Georg Feftetici zu Kefzthelf, in der BihUothek 
del FfinfUrchner and Erluier Domci^iteU, in den 


Archiven dec Grafen Viozar und 'des Freyherm Med-, 
nyanfzky nnd in der Documenten • Sammlung des 
Herrn Nicolant vonjankovici in Peftb zn Vergleiches. 
Da diefe PreitauFgabe nicht ^üher eis im Junyhet^ 
des TmdomliMyot Gvi^tmfntf den nngrifchen Literatorea 
bekannt wurde, lo ift der angefetzte Termin der Ein^ 
fendung viel zu kurz, um alte jene Bibliotheken und 
Archive benutzen zu kSnnen, und man darf daher 
zurerüohtlich hoffen, dab auch fpSler eingefandte 
Biograpbieen nicht zurükgewiefen werden dürften. 

Der ehemaligen verdiente Profeffor 'der Mathema- 
Vik^ PbjCk und Philofopfaie im reformirten Collegium 
zn Debretizin, Dr. Sttmian Hanami, (tjerTen nun auc£ 
bereit! verftorbener Soho, &«fi4a«, Prodirector der kS- 
nigl. Akademie zu Gro Fi war dein, zur katbolifchen Kir- 
che übertrat) haue io feinem Teftamente dem Debre- 
cziner Collegium ein Capital von 1000 Gulden mit der 
Beftimmnng hinterlafCen , dafs die Tech sprocent igen 
SmerelTen zum ilhrlicben Preife für dt« befte Beantr 
wortimg einer den iiii CoUegium ftudirenden Jünglii}* 
gen au^egebenen Frage ans verfchiedenen WiQenfchaf- 
ten in einer lateinifchen Abhandlung dienen follten. 
t>ieler Befdmniung zufolge ÜA kdrzliw die erfte Pi«ift- . 
Venheilung erfolgt. 
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ARZNETGELAHRT^HEIT. 

. lyMMMÖKiM 9. . b» Arnold: Der Crethnismus' philpfb- 
phifch undinedicinifch unterfucHt von Dr. Ji^gf 
jEmß Iphfin. — > 2wig Theüe. 1817* XL VI u. 
416 S. 8. • ' 

I 1er Vf. , welcher diefen Gegenftand fchon in fei- 
*^ nerlnangural-DifreHatidh behandelte, efWßlt; 
wie wir aus der Dedication an den König von Sach- 
fen und im Verlauf der Erzählung edehen» den Auf- 
trag, die Natur des Cretinismus an Ort iind Stelle 
atu beobachten, uncL wurde zu diefem Zweck von der 
medicinifchen Facultät zu Leipzig mit einer hier nicht 
mit£etl|ieilten Inftruction verleben. Er befuchte vor- 
zflgucn Savoyen, Tyrol, Steyermark, auch den 
Harz , und (orchte amserdem in der Umgegend vonr 
Dresden und Freyberg einzelne Fälle von nicht en- 
demifchen Cretinismus zu beobachten ; eine befbn^ 
4ere Aufmerkfamkeit widmete er dem Alaun -Werk 
Schwemmfal bey Darben. Mit der Literatut über 
diefen Geg^iftand bekannt, von den Belehrungen 
der Aerzte jener Gegenden , wo Cretinismus herrfcnt, 
unterftötzt, und in Stand gefetzt, an Ort und Stelle 

Hfelbft nachzufehen und zu prflfen, vereinigte der Vf. 
Alles, was zu einer errchöpfenden K^nntinifs des 
Gegenftandes ftlrhren kOnnte. Was er als eine Aus- 
beute liefert, möchte ungefähr in Folgendem be* 
{tehen* 

- • An )edem Orte, wo esL viele Kröpfige giebt, wer- 
den auch häufig jene Unglflcldichen angetroffen r die 
ftufen weife den höchften Grad von Blödfinn mit 
Taub -Stummheit verbunden mit einer groCsenäufser- 
ifchen Mifsbildung, die vorzüglich in einem niedem 
in die Breite gezoeenen Schädel , aufgedunfenen wi* 
dedicb freundlicnen Geficht, kurzen kropfigen 
Hälfe, und magern, fchlaffen, unetitwlckehcn und 
kaum bew^ungsfahigen Körper befteht , aufweifen. 

- Der Name dretin Cohreibt fich daher, daf» folche Un- 

älOckliche bey Ilanz und in dem an Olams gren^ien^ 
en Theil von Graubündeh in der romanifchen Sftor 
i^Cntinaj d^. i. elendes Gefchöpf, genannt werden^ 
Der Cretinismus ift verfohiectea voof der, Rhabhitis : 
denn in diefer werden die Knocheti erweicht imd zu 

f leicher Zeit das Gehirn ^inteiti^ entwickelt. Oe^en 
. lalacÄtne wird von dem Vf. , der felbft keine Zer- 
^ederungen von Cretinen machte, fondem fich da<* 
mH begnügte, an Orten, wo ei viele "Gretins giebt; 
die Beinhäuför zu durchfuehen , behauptet , dais bey 
den Cretinen am Schädelgrunde usid an der Halswir«- 
belfäule weder Eindrflcke noch Krümmungea be-» 
d. LfZ. igig. Ziffi^HT Btmd. 


merkbar, wohl aber einzelne Knochen , 'l^efonder.« 
die Felfenbeine > vveniger ausgearbeitet feyen. — For* 
äerii Behauptung, dais Kinder, deren Acltern Crex 
tins find, den' Kropf auf die Welt bringen, ivircf 
widerlagt; er entfteheerft nach und nach. WfefirolchflL 
Kinder mager feyen,' fp fey die? in' diefem Alter i ffar 
wie die Tnymus und die Neben - Nieren gröfseÄ 
Schilddrüfe für einen Kropf gehalten worden. Wenm» 
wegen ROckfichten' 'auf Vermögen eine Heirath zwf-" 
fchen Cretinen (in welchem Falle doch wohl meift* 
ein Theil nicht Crefin ift) zu Stande komme, tif 
könneri^e Kinder aus folcher Ehe yvt dtm XJehct 
bewahrt werden , wenn man fie bald nach ihrer Ge- 
burt in gefunde höhere Gegendeh bringt. Eben fo -^ 
wenig finde eine zu ftarke- Entwicklung der Ge*-' 
fchlechtstheile Statt , wenn diefe ^gröfser feyen , fa' 
komme diefs von der Onanie her, vf eiche unter die-' 
fen Elenden nicht feiten fey; aber woher kommt 
denn die Onanie, wenn nicht ein befonderer Tribb 
da wäYe ? Beide Gefchleehter find dein Crctlnismas 
deich ausgefetzt, in feltenen Fälleii erreichen 
die Cretins ein Alter von 40 — 50 Jahren , meift ftei^ 
ben fie fttlher , überhaupt ift die Sterblichkeit untelf 
ihnen grofs , und Poliin , St. Chriftophle und Aofte. 
wären fchoh längft ausgeftorben , wenn liicht immei; 
wieder heue Gelchlecliter einwanderten. , Die nach- 
fte Urfachc des üebels fey Sdh wache. Laxhat dcrf 
Fafer, die entfernte : nachläffige verwährlöfte Erzle^* 
hung in kalten , feuchten Und dunlden Behäitniffen» 
oft in Kuh - Stallen , ein an Luftfaure armes Waffer 
und ^r Allem feuchte, heifse, neblichte und eng^ 
Gebirgs-Thäler, welche den Wteft-' und Südwinden 
ausgeätzt lind, ündvro es an'atmosphärifcherElektri- 
citätfehle* ' .1 

Wenn 1jis hieher der Vf. noch Anfmerkfam.keit 
verdient^ io glaubt man bey der wirklichen Analyle 
der entferntem Urfac.hen des Cretinismus fich in eic- 
hen, längft verfloffenenKindheits *- Zuftand aller phrfin 
fchen und chemifchen Kenntniße verfetzt. In der Vor- 
rede, richtiger in der Einleitung fchon, wird der Satz 
aufgeftellt, dafs alle, gewiffen Gegenden vor ander» 
0igenthflililicheepidcmifche Kranloieiten, namentfich 
Peft," gelbes Fieber und — Scorbut die Folge vori 
^ngef an atmosphärifcher Elektricität feTen, letzte; 
rerentftehe bey frifchem'Fleifch und Waffer wäV 
rend einer Windftille, Regenwetter und -herrfcheii- 
der Südwinde, diefe haben fogar auch am antarct}* 
fchen Pole einen folchen Elektricität tilcendetl Eit^l 
flufs dafs der Vf. fie als die Urfache des Scorbuts bejr ^ 
Cooks aweyter Weltumfedung Erklärt. — El^ktrfr 
ciiät fey eift-Pr^uot- der ScböpAuig r befinde- fich ik 
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et^^as Imponderables in den höchften Gegenden des 
I/uftkiieii^s» durch die Rotation der Erde werde fie 
aueh ia.dl# untern Gegenden gebracht, aber immer 
feyn Berghöhen reicher an derfelben, daher komme 
der Grctinismus nicht in einer tietrachtlichen Höhe 
vor» wo aber in engen Bergthalern viele Nebel hprr* 
fchen, die Hitze ftark und die Südwinde heftig nnd(y 
da verlchwMide fiefchneU und damit fey cBemrapt-^* 
fächlichrte Urfache des Cretinismus gegeben. Wo 
vollends Nadelhölzer in de/. Nabe, oder Enüager un- 
ter dem Boiien feyen, da werde jede Elektricltät ab- 
geleitet, deshalb wären ehemals in Lerbacfa bey 
^Iterode und fo^r jetzt noch auf dem Alaunwerk, 
chwemmfal bey DOben die Gretinea fo häulRjEt Der 
auerftoff ift dem Vf. eine Modification.der ^ktri- 
citat durch Waf&r, die Koblenfäure aber eine Mo^ 
dification der Elektricitat durch Kohle, die aetheri* 
fche Fiüffi^keit welche^Ue obern^gioB^n einnimmt, 
flaher auch kohlenfader, das gröl^re Gewicht ift 
4er Kohleniaure ganz zufallig: dejin die FlQffigkeit 
der obern Regionen ift ja kohlenfauer und doch 
leichter als, die atmosphärifclie Luft« So wie Sauer-» 
{toff auf den lebenden Körper belebend wii;kt, fo 
auqh die Kohlenläur^, nur ift ihr Heiz zu ftark, 
denn Asphycüfche fehea — dunkelroth aus; wenn 
W: aber in Trinkwaller aufgelöft ift fo wirkt fie lehr 
;wöhlthatig und gleicht die nachtheilige WirkuiM[ des 
Elektricitats- Mangels wieder aus. Meiftens lehh; 
fie den Quellen der Cretinen-Tbäler und den Orten 
wo Bergbau getrieben ift. Da$ Schaeewaffer enthal- 
te keine Lufuäure, denn Fliehe fterben in demfel- 
ben, wenn es mit einer Lage Gel bedeckt ift^ Waf** 
fer die aus Granit - Gebirgen kommen« die über 
/ThoH-, £rz- und Steinkohlen - Lagei* fliefsen ent«» 
halten keine Koblenfäure, eben fo wenig Eifenhalti- 

!|e und andere ^|ct^theile enthaltende otdlen-Waf- 
er, denn die meiften diefer Sub&anzen ent:uehen 


lei 


dem Wäffer die Kohlenfäure, indem fie entweder 
diefell:^ in fich autnehmen oder ggr zerlegen, ^ffeln 
^;thut auch die Stickluft iadeü Gruben -Wettern. 
Dagegen werden Quellen welche über Kalklagec 
jUeisen und namentlich folcbe die viele JCalkerde in 
Brunnen, Röhren und Trögen abfetzen, füiyr äufserf^ 
zuträjglich ^ha)ten> ja <: |^ heifrt es fogar, WafTer 
die Kalkfteinlager durchdringen» nehmen, von diebui 
Koblenfäure in, iich auf und werden 'dadurch vem(iö- 
gend eine eben fo grofse Quantität Kalkef:de in auf- 
gicTofiem Zuftand mit fich fortzunehmen , und $• i6o 
vollends, jene WafTer enthalten / Kadkerde mittelft 

S.ohlenfäure in einem aufgelöften^Zuttand« Der Vf, 
t auch mit der BereituAg ^ines luftfauren WafTer^ 
gleich fefrtig, er bringt Wafler mit geftofsenem Kajik*- 
ftein zufammen, läfst die Mifcfhung unter* häufigem 
Schütteln ein und zwanzig Stunden lang ftehen, und 
erbäitnach der Filtration lufttaures Waller, Bergr 
mann dagegen habe auf Kreide Vitriolfatire. gf- 

Zur Kur der Krankheit welche gesßn diefe Ein}- 
Jtofle znnächft berechnet ift, räth der yli^^ iven/t der 
WecMeld#9 A^%4&^häJÜ(^ WS^^ h^ 


, gutbeleuchtete jond ervirärmte Wohnzimmer» 
eichte kräftige Nahrimg und — OeleinrdbuQg^il» 
Letztere find dem Vf. feigenthamlitln *und da' ftine 
GrOnde nicht fo leicht zu errathen und, fo mflffea 
fie kurz angedeutet werden. Im lebenden Körper 
wird Qach ihm immer Klektricität entwickelt, diefe 
iftdes Lebens Princu) das, wenn man fich körper- 
Heh'durch Laufen, Humzen und dergl^fchr anftrengt» 
fo fehr verzehrt wird, dafs folche Menfichen ofk todt 
niederfallen ;-die Gretinen können ein (plches bele- 
bendes Princip am wenigsten entbehren, daher foUßa 
fie den ganzen Leib mit ^ej emrriben , oder ^Kleider 
von WoHe und Seide trafen« 

Nach dttn Angegebenen das der Lefer, welcheF 
das Buch nicht felbft gefehen hat, fflr Erdichtung bafe 
teff muf^ , iäfst fich höchftens nur der leitet mit wel^ 
chem der Vf. allen Ccetin^ nachgezogoi ift, prei^n} 
hätte er aber auch die Aetiologie (der Vf. ichrdhi 
Aethiologie) auf eine weniger fehlJeT^afte Theorie 
gebaut, fo müfste fie immer noch mangelhaft bleiben» 
da er eine Seite der Betrachtung, auf welcher man demt 
Innern Wefen der Krankheit noch am näcbften kom* 
men kann, gänzlich verhachläliGgte^ wenn man nichb 
£ein Bemühen den Normalgeword^cn Cretinismus 
unter deoKoräken undfeiuen StämmeaTM AJUunoa 
auf der Darifchen Meerenge zu finden dafdr nehmea ' 
will, nämlich neben der analonüfchen Unterfuchuagb 
bey welcher man vif Reicht auf eini^elne gleicbzeiti( 
veränderte Organe z. Bu eben der Neben - Nieren, der. 
Thymus u.a. gelangt' vvs(re, die BeH'a^ung detv 
^ankheiten i^ den Cr^tinea-Thälern gegenüber^ , 
von denen niederer Orte, wo bey fttucbter, iieifser* 
in ihrer. Temperatur fchnell wechfelnder Luft, wie^ 
inLäiidernin welchen Reifsbau getrieben wird, odet 
auf Kttftenländern höherer Breiten^ v^ oaf der Infal 
Seeland keine Creti^en, *SLbßr defto mehr Weehfet^ 
fieber und ftatt der Kröpfe Fieberküchen , unter aiH 
deraUmftänden auchdan Pellagra ahgetroffm wer- 
den, worauf ja Barton fchon aufmerkfam machim 
vnd wozu der yf* felbit, ohne darauf zu aehten,I>ita 
liefert, fofem er unter den wenigen einzelnen Kranta* 
heitsgefchiqhten z^trey Fälle erzählt, dafs bev frOheit 
ganz gefunden Kiad^rn dem Cretinismus Wechfelr 
Seber voranjringea oder filch vielmehr in deafelbea 
endigten. Die von gjsCchicktar Hand ealwiorfonea 
Kupnsr g^ben die IJmriiTe der Figur eines blöcumai« 
ttfia Menfjcbeo» der als Karl Niewer dem Lefet haut 
fig vorgeftellt Wird. Diefer war aber kein Cretiai ' 
ftammt auch nicht aus einer Gegend wo Creünisnaui 
zu, Haafe lEt, fcmd^rn von Plauen» er litt in f^kieüi 
feohften Jahre an j&pilepfie und Nervenzuf^Uen, .di< 
ihn ganz gegen die Weife der Cn^iaeo noch nach 
feinem zwanzigften Jahr ^zu Ausbrftchen dmr lebhaft 
teften Wuth veranlafsten, und einige J^re. vor feif? 
aem Toid in F^ttuität fich endigten^ Die üQnfte Ku^ 
pferta£el giebt die Abbildung eines normalen Gre*^ 
ünen und hydroceph^lifefaem ikbßdeU y0n voro 
md von der $fute* 

■ .. L.^ « ..*-* .11,, '^ ' 
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LnFzra»^ in d. Dyk. Bucnh.: Evirard Ha- 
m$*S9 Leibchirtirffus des Königs, und CbirurgV» 
im St. Georgen - Hofpitale, praktifcke Beobachtun- 
gen über du Behandlung der KrankheiUn der For* 

' 'fleherdrüfe. Aus dem EriglUchea überfetit von 

' Dr. fT. Springet. IK17. 166 S. g. m. 4 Kptrn. 

; (^RthLlVgr.) ^^ - ' 

' per Vf; diefer Mensvrerthen Abhandlung, be- 
(chreibt züefft den von ihm entdeckten mitdern 
liappen der Vorftehcrdrlkfe. Er liegt zwifchen der 
Blaie und yenet Stelle, wo di^ Saaqienge^Cse die 
VdrltttherdrOfe durchbohren ui^d ward bis jetzt. fflr 
eintti krankhaften Auswi^^hs diefer DrQfe gehalten« 
So wie vom fünfzehnten bis vferzi^ten Lebensjahre 
2StrfammeilfchnürüAgeii de)f Harnröhre als die hau- 


ZU gefchehen pfiegtf nur mJr dem unterfcliwde; Säk 
jene Anfchwälung hier nach gehobener VetcngB- 
rung verfch windet, welches bey Vergröfeerung d« 
mitUern Lappens nicht der Fall ift- Ihfofern dieie 
Vergrößerung oine heftig^ Heizung in jedem T^^'^ 
te dpr Örüfe hervorruft wird dabey eben fa. fahr, 
als bey Verenjgeruneen.der Harnröhre die Abfonde- 
rans eines zähen Scnlcims vermehrt. Die auf alle 
Bl^enhäutii verbreitete tntzttndung macht, dafs all- 
mälig weniger Urin in der Blafe leyn und doch dgf-^ 
durch ein beftänd^es Drängen veruffadht wlrtf.* 
Wegen der ^lie völlig entleerten JBlafc hflidel fich* aiis^, 
denH^fen des Urins ein Kern aus phbsphprfauter 
ammoni^lodifcher Magneße und Schleim ; felbft ditf 
Abfondenmg des Urins nimmt ab, wmrrcheinlich 


^„_ . ^ ^. ^...^^.^ ..*^ *.-^ wegen des Drucks auf die Harnleiter, wodurch die 

figfte Krankheit der Harnwege eintritt, fo ver- Zufthrung des Urins verhindert wird. Der in den 
fchwindet fpater die Neigung hierzu und dann JSieren zurÖckbleibeBide Urin drücktjlMn auf die 
feheint die Vorfteherdrüle vorzüglich zu Ärankhei- warzenförmigen Erhöhungen , hindert die fernere 
ten geneigt zu werden« Ueppiges Leben , VöUerey, 
übertriebener Umeang mit Frattensperfonen/ ern ^ 
fchränkter Gefundheitszuftahd'der Eingeweide und 


ö^ere« Erkältungen, aberhaypt alles^ was den An*, 
d^angdes Bluts nach den hier zu bertickfichtigen? 
den Theilcn übermäfsig vermehrt, kann eine Ent-. 
Sendung in der Vorftenerdrüfe verurfachen, deren 
Geßfse in den fpätern Lebensperioden ihren Ton zu 
terUeren pflegen. Wird durch die Eutzündune der 
Iküttlere Lappen vergröCsert , fo drückt er nacn in? 
neng^en die Höhle der filafe, dehnt ihre innere 
Haut gewaltfam aiis, thejit ihr die Entzündung mit 
und unterhält fie durch fbrtdauehnlön Druck. Da- 
her die Sehriaerzen und der Drang* beym Haji^nlaflen. 

^ So wie der mittlere Lappen anwarft, dringt er , in 
Geftalt einer ^tze, in die Blafenhöhle vor, indem er, 
flire Haut vor fich 'herdrängt und immer mehr an- 
QKmnt. Weil er in der Folge mehr feitwärts zu- 
nimmt», fo bildet er dürdh das Vordrängen der Bla-! 
fiMihaut eine Qneerfahe hinter denv T&fprunge def 
Harnröhre, die bey jedem Verfuche , den Harn zu 
liflen, die Oeffnufig der Harnröhre \Ags eine Klappe 
terfchliefst, bis die Blafenhöhle fo fehr angeftült Sti 
dafs ihr vorderer Theil nach vom gedrängt, dfer hin- 
tere ausgedehnte Theil mit der Gelchwullt nach hin- 
ten mtsogen ükid die-Kl^pe auf diefe Ah geöffnet 
wird.' Atsdann «ht eine gewifle Men^e VfSiet ab ; 
irie wirf die Blafe aber gänzlich entleert ; weil fich 

. die Klaffe läld wieder vor dieOeffiiuug legt. Durch 
den Druck de* Zurückgebliebenen WafTers und durch 
das beftindige Beftre^tf n ^^ Patienten , fich" dcfTei- 
bien zu entleeren» wird der leidende TheÜ auf das 
heftfgfte ^eizt niid die Ocfchwulft immer mehi^ 
irergröTsert. Es bleibt inmner mehr Urhi irt der Bla- 
Cir obfchoires, Neffen der unmerklichen Zunahmiö 
des Uebels» den Amchein hat, al^ wenn das Ndrmal- 
maa£s au^eleert ^^rt. D^ Körper und die SeMen- 
kppen der Vorfteherdrttfe und gewöhnlich der linke 
mehr, als der rechte, Tergrößom fich bey diefen 
wiederholten Anftrengiii^n mehr oder weniger, fd 
wie es in Folge von Verengerungen der Harnröhre 


Äbfonderung und kann blofs dadurch, ohne Zutritt 
von ^^d ^denaii^qrei: krankhaften Veränderungen, 
den Tod herbeyführen. Aue diefe Behauptungen 
fuchtder Vt d^u^ch Krankheitsgefchichten , zu beftä- 
tigen> In der erften Periode der Krankheit warpt 
d^ Vf. .vor dem Gebrauche der K^en und.KathlF 
ter, wodurch die Reizung, nur' vermehrt wirch 
Blutäiisleerungeh in der Lendebgegend , Rühe untf 
Ehlhaltfamkeit, lauwarme Halbbädor, Opium, Klj^ 
ftiere uäd Dovefs Pulver werden empfohlen. . Enr 
dann, wenn bey zunehmendem Drange zum Harn-- 
laffen die Ahföllung der Blafe verfnittelft einer auf 
den Untfcrleib gelegten Hand gefohlt wird, 'mufs* 
man ohne Zeitverlüft den Katheter anwenden, wozij' 
der Vf. einen von Federharz mit bleibender ftarken 
Rrünimung an der Spitze ^ welche er dadurch be- 
kommt, dafs man ihn Jahre lang auf einem gehörig* 
gefortnteh eifemen Stifte erhält, der beym Gebrau- 
che herausgenommen wird. Es gieht Fälle, in de- 
nen eih metallener Katheter leichter durch dieHam-^ 
röhre geht, wo aber die Hai^nröhre gcfund uri^ der' 
Blafenhals knirik-*ift, zieht der Vf^. immer dJe*bfc|^- 
famen Katheter vor. Was er über die Art, den Ka-^ 
thißter einzufahren, lagt, taufs im Bliche felbit tiachf 
gefehen wferden. Was man vorzilglich zu erÄidhftt 
trachten mufs, befteht in der Vermeidung alles def- 
fen, was den mittler n Lappen *der VorlteHerdröfc^ 
noch mehr reizen könnte. 'Deswegen foU denn' 
auch der Harn regelmäfsig: alle 4-^8 Stunden, je^ 
nachdem feine Abionderung ift, at^elaffen "uiid dem 
Kranken iempfohlen werden, fich vor allem Drängen? 
beym Urinlauen zu boten und dehfclben hurmitmög- 
licnft geringer AnftrenMng*ausz!ileerenl Bey diefer 
Behandlung wird die Entzüridüi^ und GefchVnilft/ 
fo virie die vermehrte Schleimabtondenxng und der 
SS:lunerz beym Urinlaffen nachlaffen und die allenfallis* 
zntflckblelbehde Lähniung dftr Blafe ditVch dasEinle-* 
gen eines Katheters, der alle 3 — 4 Stunden geöff- 
net werden mufs, gehoben. Befchwerlicher iit die 
Behandlung, wenn neben der Anfchwellung des mitt- 
lem lappens der VorfteherdrOfe eine Verengerung 

der 
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der Harnröhre TQi^andea \h. Hier darfen die Ker- 
nen, yvie es zum Nachtheil der Kranken oft- ge- 
fchiebt, nie bis 2iun Schnepfthkopte hinter die Ver- 
engerung gefchoben und lange in der Harnröhre ge- 
lalfen werden. Sobald der dflnnfte bieglame Käme- 
ter durch die Verengerung gebracht werden kann» 
mufs nian einen Verftich machen, das Wafler mehr- 
mals täglich ab7.uIalTeh und allmählie dickere Kathe- 
ter wählen. Alle Verfuchei die der Vf. zur Hei- 
lung alter Verengerungen anwende^ fah, waren oh- 
06 Erfolge Aetzmittei errecen hier zu heftige Zu- 
fölle. Einfpritzungen, welche der Vf.. oft be^dem 
Zuftande erhöhter Reizbarkeit der BMe verluchte, 
q^tfprachen feinen Erwartungen nicht. ^ Er wählte^ 
gewöhnlich warmes Waffer, Opiate, Kampferöl, 
Oel und gab innerlich Schierlihg. Rcc. wird m dem 
erf ten ihm vorkommendea' Falle eine AViftöfung von 
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atabifchcn Gummi xmd KirfohlorbeerwafTer verti- 
cheu. Zuweilen wird einer der SeiteiiJ;ippen der 
Vorrteherdrttfe vergröfsert und macht einen Druck 
auf den Maftdarm, der eine fchmerzhafte Stuhlau«- 
leerunc und einen Drang verurfacht. Lauwarnie Bä- 
^^'o^T?^^®^^ ^^" warmem Waffer, Stuhlzäpfchen 
von Schicrlingsiextract mit "oder ohne Opium fchie- 
nen dem Vf. in. zwtiy von ihm angefahrten Fälicn 
dea meiften Vortheü zu bringen. Die Krankheiten 
der Harnwerlöeuge find fo wichtig und ihre Be- 
handlung oftfo Ichwierig, dafs Rec. nicht daran 
zvveifelt» jeder Arzt, der fich dafilr intereffirt, werd^i 
fich mit vorliegendem Werke bekannt machen. Er 
Übergeht daher auch dasjenige, was der Vf. noch 
«her die Entzündung de^ Schnepfenkopfs , über di^ 
Abfcede und Gefchwtfre in der VorftdierdraTe an* 
führt. 


^mmmmmmtmmmm 


W^RTISTISC^E NACHRICHTEN. 


' / 


s 


Dii 4kademii,dir Ziichnnden Künflg iB Prag. 


Ke Tteht unter itt Leitung des verdienftTÖllen Di-' 
rector^ Pergler^ der mit glahender Liebe zur Ranft 
ausgebreitete KanntnifCe vereint, feinen Gefchmtck in 
Eoq» ausgebildet, und dort naob den heften Muft^m 
gearbeitet bat. Die ..Schüler Verfammeln fich in zwey, 
dem Untenriclfte gewidmeten Gemächern, wo in dem 
einen nach Zeichnungen und Gemälden, in dem an- 
dern iheils nach Basreliefs I theils nach $tatuen und^ 
^B&fken, oder auch nach der Natur gezeichnet wird« 
XAe Wände find, mit den Zeichnungen des rorzügU« 
dhen K&nftlers behäng% und alle diefe Arbeiten zei- 
gen, dafs^ der wQrdige Meifter die Antike liebt, und 
t}e( in ihren Geift eingedriuigen ift. Im Antikenfaal, 
der (zur Ehre des guten Gefchmacks fey es gefagt) 
nicht nur Ton Zeichnern , fondem auch Ton Liebha- 
bern der Kunft, Beifsig befucht wir4) findet man lehr 
brare AbgüfTe der merkwürdigften Denk'mäier alter 
Kunft: Laokoon, der Torfo, die mediceifche Venus^ 
Apoll Ton Belvedere, Apollino aus dem Pallaft l^arne- 
f^ ein Sohn der Niobe u. £• w. Aus diefem kommt 
man in die innem Oemäeher, an deren Wänden die 
gelungenften Verfuche , welche die jährlich ausgefetz- 
t^Preife erbalten habe^, aufgehangen find. Auch von 
Perglers eigenen Arbeiten findet fich hier vieles; fie 
zeugen von Talent und fleibigem StudiunK • feine Fi* 
guren haben die Kraft der Antike , doch fehlt ihnen 
die Klarheit und Weiche« welche jene charakterifirt. 
Yen den italienifcben .Meiftern ih Dominichino fein 
Liebling, und diefe Vorliebe zeigt fich in jeder Nüan* 
ce, befonders in den Formen leblofer Körper. Ge- 
licliichte und Kunft des Altertbums hat er fieifsig ftu« 


dir^ und theilt feine Kenntniffe Andern mit der nJ 
▼orkommendften und anfpruchlofeften Gefälligkeit 
ihit; -^ er gehSrt in der That in jeder Hinficht unter 
die ausgezeithneten Künftler unferer Zeit, und wo er 
auch lebte, wQrden alle Blätter von ihm erfüllt feyn^ 
nur TOn' Prag aus erfchallt keine Stiinme, und er ift 
dtfshälb im Auslande weniger bekannt, als er es zu 
feyn verdiente.: (Chröhik der öfterreichifchen Litere« 
rur und Kunft tSizO 

JC H. Akääimii dir Mdimtin KUnfli in ITlen. 

Die k. k. Akademie der bildenden Ranfte feyer^ 
te in Gemär$beii ihrer Statuten am ii* Febr. s^ig d«^ 
GeburisfeU Sr. k. k« Maj. durch Proclttnirung neuep 
Ehren- und Kunft - Mitglieder, und durch dff am! icha 
Vertheilung der für die in der Kunft fich auszeichnen» 
den. Schüler bettimmten Pr^ife« Dii-fer Feyerlicbkeit 
wohnten bey: Ih.re. kaiferLüeheiten« ,die^ Erzherzog« 
£ir/, Ant9H^ Raintr^ Johann^ Ludwige Ihre königl. Ho^ 
heit, der Herzog Maximilian^ der fpanifcbe Uerzqg 
pon Francisco de Paula^ und Se. k^n; Hoheit^ der Her« 
zog Alhcrt Ton Sacbfen-Tefcheii. Uiuer die auawilr« 
tigen Ehrenmitglieder wurden aufgcjnommen :. di« 
Kronprinzeffin von Portugal und Braälien, Se* kdn« 
Hoheit, der Herzof Maximilian von Erre,der fpanifcha 
Herzog T)on Francisco^ der franzöfifche Gefandte GraE 
Caraman^ der portugiefifche G^ndte Graf Marialva. 
Afich machte der Staatsminifte^ Fürft Mettfmich^ alt 
Präfes diefer Akademie, in feiner Einleitungsrede zu 
diefer Feyerlicbkeit die Anzeige, 4afs Ihrjn Maj«, die 
Kaiferiii von Oefterreich, die ^rlaubnifs ertheilt habe, 
zu den protegirenden Mitgliedern der Societät gezählt 
Sil werden. .Ueberhaupt wurden 36 Preil!» ertheilt» . 
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B 


L Anlcündigiingen neuer Bücher. 


^ey denGebrfideMi Wümamt m Frankfurt a. M. 
ift £0 ebea erlchienea und in allen Buchhandlangen 
ZV haben: 

ff^erner^ Ckriß.^ Ruhtulmchfür Siadt- und Lani* 
fihultn. t» treis 10 gr. oder 45 Kr. 

Diefet neae Rechenbuch kdiinen wir mit allem 
Recht denen empfehlen, welch« fich diefem Unter- 
richt widmen* -^ Et .wird dadurch einem lang gehegten 
Wufifche und fühlendem Bedürfnifs in den SchulanftaU 
ten abgeholfen, -r- Der Herr Verfatfer bat Geh, wie 
auch die Vorrede des würdigen Pfarrers Kirchner be- 
fagty durch leine Arbeit gewib kein geringes Verdienft 
um die Schul jagend erworben« •— Fa{sliche Sprache, 
Grfindlichkeit , fo wie überhaupt bildend^ JVlethode 
und neue Art der Behandlung diefes Gegenftandes, laf- 
fen wenig oder nichts zu wänfchen übrig, und Lehrer 
und Schaler erhalten ein gleich willkommenes Buch. 

Der Gemeinnützigkeit wegen und um den leich- 
ten' Eingang diefes Schulbuchs duirch einen mifsig^n 
Verk^preiszn befördern, haben wir obigen billigen 
Preis angefetzt, und Terfpreohea juns> daher zum Vor- 
aus eine günftige Aufnaha|#* , 

Die Refultate, welche nur in des (ehrers Hand 
bleiben, weil Zweck und Nutzen des Buchs dieb durch- 
aus notbwendig machen , lind in einer liefondem Ab* 
theihmg zu ermlteni und koften 1 gr. oder 9 Kr* 

Frankfurt e.M.« imAj^ril igtt* 


Karl Sigmund Riekitr^ 

genannt : 

Dir fcktefifcki ff^uu de r io c 1 9r. 

Eine biögraphifche Skizze* 

NebCt detTen Abbildtiftg. tl. Berlin i|it» Inder 
Maur erproben Buchhandlung. #veis 4 gr« 


Dr. Fr. Gotth Dietrick^t 4$n Nachtrag 

ZU' feinem veUßändigen Lexicou der Gärtnerty und Sota* 
mk^ tnthaltetid Higgij^a bis Mertenfia ^ tft bey denGe« 
brüdem Qidicke in Berlin fertig geworden, und 
in allen Beöhbindlongeiai zu haben. Preis für die^ub- 
Ibribenten 1 Rtblr. 6 gf,, Ladenpreia 3 RtÜr*. Wer 
jI* £. Z. i8i8* ZwiyiiT Band. 


euf den folgenden Band s Rthlr. 6 gr* pribraeierirt» 
erbilt auch noch die früheren Theite einzeln k a Rthlr« 
6 gr., jedoch nicht den erfteu Theil des Hauptwerk^i 
welcher nur bey rollftindigen Exemplaren zu haben 
ift. Ein Tollftändiges Exemplar koftet im Ladenpreife 
4f Rthh-., und den Prinumeranten 3) Rthlr* Auch 
find eimgit voäßäudige Exemplare auf Schreibpapier für 
60 Rthlr. im Ladenpreife , Wer f&r45 Rthlr* an Pkrft« 
numeraaten zu babM* 


Bihanntmaehuug. 

Zufolge einer B^katmtmachung des bochrerördne^ 
ten Magiftrats hiefiger Königl. Haupt- und Refidenz* 
ftadt» Tom I4ten Norember ▼. J., ift die Abfaffung ei. 
ner Gelchichte des dritten Jubiläums der (lefbrmation, 
wie folches in Königsberg gefeyert wurde, beab^ch- 
tigt, und der reine Ertrag dein Qftfreußiftkeu Vereine 
zur UnterßOttuug kH^shedH^iger Gyune{fiaßen belUmmt 
worden. Die Redaetion dielet Werks ift denf Uhter« 
zeichneten übertragen ^ welcher faiedurch reranlafst 
fich jetzt erlaubt, folgendes über ilie Art denBehaoiA* 
hmg und den Inhalt der Schrift bekannt «u< machen« 
Es wird diefelbe aus zfOfjf Haupttbeilen beftelHia/otaft 
lieh aus der Bekkreihung der rey^r ftlbß und jfn &Sf« 
lagen. Die Befchrcibuag der Fet/er fiUjl gebt^Ton den 
Greiichtspunkten aus: 

1) Den Einwohnern unterer Stadt eine kurze Ueber- 
ficht der ganzen Feyer zu geben, und ihnen daa 
sn TerrolUtändigen, was bey der Manniohfalligf 
keit der verfehiedeiien Tbeile der Feyer woU 
> ,t keiner in feinem ganzen Umfange Jiat beobaoh* 
ten können* 

Die auswärtigen Lefer mit dem Qeifte und der 
Stimmung bekannt zu machen, wie die Feyer ei* 
Her fo wichtigen Begebenheit in einer Stadt be« 

Sangen worden ift, w;elcbe eine der erften war, 
ie Luther*s Lehre aufnahm* 
3) FjQr ein künftiges Gefchlecht folche Nacbrichte« 
einzuweben, wiefie uns angenehm geweCen fey« 
würden, vrenn eine ausführliche Befobreibung 
, des Reformatipns-Jubfiläams, wifi es in.li^nigS:; 
berg vor hundert Jahren gefeyert werden, auf uns 
gekommen w9r^. - 

Diefe rerCBhiedenen Zwecl^e an erreichen* dienen 

nun ganz vorzaglich die Betfiageu. Das angekündigte 

Werk wird nämlich diel wichtigtren der bey diefer Oe- 

legenh^ erfchienenen Eanladungsfchriften und der ge« 

G hal* 


a) 


9t 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


5> 


hal^enen Reden mid Vortrige i nicht minder d^ Ge* 
^fbte'in ficb CalSen, auf daCs Mit- und Nachwelt den 
iC^ifi erkennei welcher bey diefer Feyer gewaltet hat. 
Mit laut zu rühmender Gef^ligkeit find fchon die ver- 
fchiedenen Vorträge der Herren : BirchoF u. f. w. Bö* 
^owfktf^ Oberlehrer fff/aci, Prediger Dr. £M| Ofoerft- 
Jieutenant Dr. FriecitUy Director Dr. Gotthold ^ Con- 
firtomlrüEl^r. und?rof.Krai{/>, Oberlehrer Dr. £cie&- 
mamty Director Dr. und Prof. dkmann^ Prof. Dr. Lobeek^ 
Director Dr. Möller^ Tribiinaltratfa oi. f. w« Dr. und 
Prof. Reidenitz^ Prof. Dr. Rhefa^ Prof. Dr. Vater ^ Con- 
fiftoi^l^aili^Dr. ond'Prof.^aU,' Sufterinrendeot Df, 
yVeiß^ Ijttigadeprediger fVemdicuul -- dem hochverord- 
neten Magiftrat ui)d dui*ch diefen- dem Unterzeichnet 
ten eingehändigt worden» Von einigen andernjft die 
gütige Verficberung gegeben, dafs iie ihren Bey trag 
noch zuftellea werden. 

Der Drack des Werkt ift fchon begonnen, und 
geht r«irchJbrt«<|m Uertrau^if auf die Theihiahme des 
Publicum!, befonders für den angekündigten wohlthä« 
tigen Zweck. Das Ganze^jirird über 30 ßogen ii> Octar 
ausmachen. Der Preis für ein Exemplar auf gutem 
weilsen Papier ift^a Rthir« Preufs* Coürant. Auch find 
einige Exemplare auf gröfser^m und fchönerem Papier, 
abgedruckt, welche 3 Rthlr. Preufs. Courant koften 
werdep. Pas BildnUs Martin Luther's ift in einem 
wofalgetroffenen Stich dem Werke beygeFügt. 

Utb«r die Art und Weife der Subfcription wird 
ip^ph eine befondere Bekann^achung <les hingen 
liigiohTerordneten Magiftrau das Nähere befagen. . 

Und fo gebe der faßohfre Gott, dafs diefe Schrift 
bey dem Ichdnen Zwecke, wozn^e beftimmt ift, Tiele 
gfttigePrtttlide finde *— Freunde, 'welche auch durch 
diefiea ihr Sdunflein &n GeiCte Luther's gehandelt zu 
luben, fihei^'ugt '£eyn können. ' 

*K(^ni'g^bi;i'g, ddni6. Januar xgTg. 

Dr. K. L.j^t'ruve^ 
Director am Stadtgymnafium. 


- ) 


'Wir liaben der Yorftehenden Bekannftmachung nur 
IteyzuftSgta ; dafs'dte Herren Bezirksvörfteher hlefigei^ 
iStiadt ßch gefllligft bereit lerklart häb^n, UAterfchrif- 
Tef^ auf das atisek&ndtgfe Werk — Welch^rn der Herr 
Director Dr. Struve auch feine eigenen Vortrage zur 
Feyer iti AeiHfrttiationsfeftes fchenken wird — ahzu- 
siehmen'imd^tt'faSnmeTfi. Auch i/^rden Ibw(>hl die 
Buchdrocker^y des Heri^n Heinrich De geh, als 
dieübrigeiiBocbHändlungen hiefiger Stadt, fo \4rie wir 
felbft zur Annahme von Suhferiptionto bereit feyn. 
Wir|<§rfiK^n daher, diefe UtJterzeichnt^ngeh beliebig 
M eitlem der benannten Orte mit der Bemerkung, 
Wie viel Exemplare des Werks gewünfcht werden , ab- 
zugeben, ly^ti Königl. wohliöhl. Landrathlich^n Of- 
Czien, MagttVr^ten, Domänen- und Intendantur- Aem. 
tern der Provinz Oftpreutsen empfehlen wit^ ^giebenft 
diefes'ümemehmen ailr freundlichen Crwedkuhi thä- 
eiger Theilnahme, damit die hiebey vorwaltende geh 
meinnälzige Ahficht im gr5fstmdglichfteii Umfange er- 
mcfai wtMleii iD(%e. Die'SöUCoriptiona^Liften binni 


wir uns unmittelbar To bald als möglich gef^lligT^ zu- 
kommen zu l^m Dt^ Namen aHer Subforibenten,^ 
welche *W/ zur Beendipm^ dis Druckt bekannt vt^erden-, 
follen, zur dankbalren Anerkennung der Beförderung 
eines gemeinnützigen vaterländifchen Unternehmens, 
dem Werke beygedruckt werdeiv 

Königsberg, den 17. Januar igx^- 

Magiftrjit Kör^igl. Haupt- und Refidenzftadt- 
'Horm. Bück. Audtrfck. 


Von dem Regierangs* Rath GräveB find folgeadf 
SehriCten bey uns erfobienen,. von denen unftreitqi 
die Schrift : 

Der Menjck^ . 
eine Unterfuchung für gebildete LeCer. 
Ztveifte verbefferti Auf tage. ^ 

den erften Platz behauptet. 

Seine erfte Schrift : ' • 

Anti'Platouifcker S t a e^ $^ 

« oder ^ . 

welches iß die b^e Staatsverwaltung^ 

Mit . befonderer Rückficht auf die Prenfs. Lande. 

Zweytt'Verbefferfe Auflage. /- 

mufs aus d^m Gefichtspünkt jetzt ang^fehen werden^ 
daüs zum Thei) erfüllt ift, was Iie heifcht. 

fetner gelangenfcen^Darftellimgen iCt die 
rift: • * 


Eine 
kleine Sehr 


fFas muß derjeuip^ der. v»n der Ftetfmaurereu niektt 
amderes weißy als was aUgemeiu btkauuf ^ß^ 


uatk^ 


wendiger fVeife dum iahen F 

Zwetftt Attflage. 


Folgende drey Gelegenheits - Schriften jachen 
den Belchlufs: 

i> Drey Britfe über. Preßfreffheit und Volksgeiß. 

a) Erwiederung a^fdie Antiport der alUrhScIffi emcrnn* 
ten Commißarien zur Anfiellung neiter Utürgifcher 
Formen , auf Veranbjfimg dit anße erlaffenen GlOdt!* 
wultfchungsfikreHens. 

^Bedarf Preußen einer Conßitntion? Unterfucbt 
und beantwprtet* ' ^ 

Als Fortfi^zung der Schrift: 

Der M$nfck% 
erfch^sU inookim I^uftf diefes Jahres: 

Der Bürgte r. > 

Man kann fich.im Voraus etwas Gediegenes verfpre« 
oben. 

ManterYcdieBuohbandlttngin-BerUn. • 


CoüiJifgnfjBibUothetae Chn Qotrfr.'Gruner^ Med. 
' D^t.i'Kref. SUbhMdrd.Equifis lU|llat^regii etar^ 

. ' dinif 


J 


« 


• - • 

iSthii de W<£a ^ti^^inBe-u die j^in.^Jal. tgifi. . 
, -In «edibut QiTttnti^ainfiitg« ÄuotidniiT 43oii{»^s 
f6»dMidae« Pai:$ I. (Libri aoedici). 6 *<»&]. ;Jefift<r. 

^Da diefer Cataloff'durch die eigene Bearbeitung 
^St$ berühmten VerCto^hen wie durch fcind VoliftJln- 
digkeit fQr die medic. Literatur nicht ohne Werth teyii 
wird ^- und fOr die-lnAerellemcni derfe.lfoen in allen 
Tbeilen der.Wfh ^\eich.fain fils ein Verm^^htnifs anzu- 
feilen ift: fo liat man kein Bedenken gefunden, dem 
Verlangen der Hinterbiiebenen zu entfprechen und 
denfelbei^ ^gpn i^ii\e- ^geringe . Scbailoshahung der 
Druckkoften von 6 Orofchen netto in den Buchhandel 
zu geäen, wofür derfe)t»,"nvtlft einer Terhältnibinä* 
fsfgen Vergütung nach MaaCsgabe der Entfernung, für 
die Speditions-' lind Transportkoften in allen Buchhand* 
jungen; ^eiiungs - jpnd Pcft • Expeditionen diropa*is 
im Leipzig 'iai liierar. CentrM* Gomptoir) zu h«- 
Jbei^ ift. 

Bey H. L. Brönner in t^ranikf urt a. M«1ft (p 
eben erfcbienen und in allen guten Buchhandlungen 
zu haben : 

Arndt y Chr. G. »^ii, über den Vrfpmng und die^ 
verßkiedenärtigen Verwandtfckaften dir ntro'päifchen 
Sfradhen. Nach Anleitung des rußtfchen allgemeinefi 
vir^eiehtkden fVbrterbucnk Herausgegeben Von 
r Dr. y. L. Klüber. gr. «. Preis i Rthlr. 

Der Herr Hofrath von Amdt^ eheotala Mitarbbiter 
ma dbm berühmten Vet:g1eichungswÖrterbuche aller 
Sprachen der Erde, welches die grofse Kaifetin Katha- 
rina (elbb Tcranftaltete, liefert hier den 3pirach*^ 4ind 
Gefcbichtsfreunden und Forfqhern . ein^ neues Wech, 
.welches, nachft einer beträcbtliehen Anzahl yon Sprach 
Vergleicbungen, Tebr reiche und tiefe UnterAichungen 
Qber denUrfprung und die Verwand tfchaft der Spiui« 
'chen und Völker darlegt, und, frey für Beb befte^end« 
ihnen dadurch zugleich jenes grölsegre Werk^rft rech^ 
brauchbar und fcbät^bar snacät. Die überfichfKchen 
Vergleicbungen imd eigenen Untükfuchungen erhalten 
nunmehr mt nahe Verwandtfchalt fo rielef'^ jetzt 
4urcfa weite Aftume Yon einander getrennter Völker, 
•ürklaren den Snnem Zufammenfaang und Tcrbf-eiten 
lehr of tf neues tind reiches Licht über die Dunkelheiten 
Ihrer ilt^m G^fchichte. 

Der erfle Theil enthält die UnterCuchungen ober 
die fämmtlichen Europäifcben und AJiatUchen, auch 
einige AfrikaniCche Sprachen. Der ztveyn Tbf il nach- 
trasche l^rUuterungen und ZuCiK^e, Anfichtan über 
SprachenurYprung , Völkerftamme, Atiszügeraiis; den äl- 
teften Gieffchichtsfchreibern , und endlich die, Ycrglei- 
cheiide Zofammenrtellang yon iunfzehn Wörtern in 
zweyhund^rt Sprachen. ' 

Die'DarßellungsMceife des Herrn VerfafTers ift fo 
einUcb, lichtToll und edel, dafs auch iVlänner, die 
nicht Igerade gelehrte Forfcher^ feyn^ woUenr^^lwlr 
zur Lefnng eines Werks angezogen fühlen werden , das 
über die Qefobiidite der Sprachen und Völker ihnen 
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fehr wiche AofftAlttEfe fewÖwT, ««ch d»«^ Schön- 
lieit und Correctheit des Drucks (ich in Anfehung fet- 
ales Aeufsern empfiehlt. 


,N 


In ^meinem A^erlage i(t fo «ben erCobienan : 

Gemeinnützige JVaaren • ^neycl&fadie ^ oder ^H^^ 
per Rathgeber beim fVaareneinkatf, himftfädUick 
zur ^richtigen Kenntniß undlfortheilhqfitftßn AuswM 
wm IVmren tmd.turßehüMMM^ vor Betrug, p^ Hand- 
:badi für Hausväter > Hausmütter, ugd überhaupt 
iör alle O^chaftaleute. In alphahetirch er .Ord- 
nung. Von I}r. Jühanu Hnnr. Moritz P^^ppe , Rat h 
und Profellbr zu Frank&irt a* JM. und AÜigliad 
' wehrerer gelehrten GefeUIcfaaEten. Preis a I^thlr. 

W gr. * . 

IVaarenbücher för Kaufleute haben wir, wie auch 
der fchon fo vortheilhaft bekannte Herr VerSeffer in 
der Vorrede bemerkt, mehrere, aber noeh keki Waa- 
renbuch für Hausmütter, für^FamilienTfiler «nd fiir die 
Terfchiedenartigen GisfiüiaFttieute Überhaupt. Diefes 
W'aarcnbiichi ift, populär abgefalst, mii^Entfemung alles 
deflen, was nur der Kaufmann allein zu wiffen nöthig 
hat, dafür aber mit Herbev^iehung auch folcher forg- 
fältiff ausgewählter Otgwftäxtdei die gevade kein Oe- 
fchäft für Kaufleute ausmachen, die aber jeder HauSfi 
haltung intereflant und wichtig find. DerJ»Iaroe des 
Hrn.'Vf«. Tei-bürgt, dafs diefe Q^BenfUnde, in obigpm 
Werke für Jedermann auf das Deutlicbfte und Beleb- 
rendfte bearbeitet find, fo d^ifs da$Werk als Haus- und 
Hulfsbuch in keiner Bücherfammlung, und überhaupt 
[in keiner ordentlichen Haushaltung , fehlen feilte. 

.Leopold Vnfain Leipzig« ' 
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%ur 
K r i e g t g ifeii ck $ i^ 

gefammelt von 

Friedrich Farfief 

Zweyter B/ud* 

Mit den BildniCfen von CTiaft^ler, K. K. FeldmaiN 

Tohall . Lieutenant , upd Dr. P r . A. n t o n S c h n e i d e r ^ 

Anführer des-LanÖtturn« vpi Vorarlberg 

im Jahr fSoo« 

\ n ^h a 4 t : ^ 

I. Der krieg 3er Vo^arlberger ^m Jahr i^ofi" Mit ei* 
tk^r kurzen Befchreibuilg diefes Landes und eiaea:! 
' Rückblick auf feine Oe^hichtje. 

Diefer Auffatt zerfällt in 4 Abfchnitte : 
a) Kurze Befchreibung Vorarlbergs. 
}) Rückblicke auf die ältere Gefchithtie yen A^^rarl- 
berg, ^ 

-«e) 2immd Ton Vorarlberg unter der öfterreichi- 
fehen und baierifchen Regierung, 
d) Der Krieg der Vorarlberger (im Jahr 1809)- 

IL Ans- 
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n. Anszhge tas a«inTtgtlMM*ed«$Kßiiigl.Sichfifob«n 

Oberfien Yon O ^«lebeB), alt Erginzang 

feiner Gefchicbte des Fcldznges Napoleons in Sach- 
ten im Jahr 1813.. (Eingelandt.) Ein iirfscrft in- 
tereftanter Aoffatz« 

in. Die Wehr- «md Schirin - Anftah aas der Suats* 
▼crfaffangs • Lehre, vom Ober .• Lieutenant thr. T. 
Schmhfimm 

IV/ Anfragen. 

V Kriegslieder. Die Jagd bey LanenborgTom irten 
bis x^teÄ Augoft 1813. -^ Prinz Ludwig Ferdi- 
nand. — Auf den prenbircben Fahnenträger 
f on Kleift. — Auf den preuTsilkahen Fahnenträger 
f on Platen. — Auf Ton Kleift und Ton Platen — 
Grabfchrift — fämmtlieh ron L. Nag*/. — In's 
Frankenland l (gefchrieben einige Tage for der 
Sclilacht bey belle Alliance) Ton Dr. ßtrchf. — 
Der deutfchen Freyheit Waffenfcbmidt, Ton Ai. 
vom Sthimkimdcff. — Auf jSchamherft's Tod, — 
Auf die Schlacht bey Grofc-'Oörrcben oder LOtzeu 
den a. May iHBf ▼on E. AI Amis., 

Maareriche Bachhandlnng in Berlin. 

II. Verxnirchte Anzeigen* 

Bikanntmacki^ng. 

(Vacatur zweyer Lehrkanzeln an der Univerfität 

Freyburg.) 

Vermdge' hÖchCten Auftrages der Grofsherzoglich 
Badifchen böchCtpreislichen Miniftcriums des Innern, 
a. d. Karlsruhe den S4frch März Nr. 1971, ift die unter- 
aeTchfiete Stelle bevollmächtigt, die Vaca^r der Lehr* 
banzeln des römifeheH Rechts und der allgemeinen IVelt. 
vefchichfi öffentlich bekannt au machen. Beide Vaca- 
turcn werden ficbdadörob ergeben; dafs den für diefe 
Lehrfächer allhier angeftellten Profeffocen demnächft 
endete vacapteLehrfiöhle werden übertragen werden. 

Indem nun alle diejenigen, welche zur Ueber- 
nähme des einen pder andern der ob^ genannten Lehr- 
fächer Beruf un^ Neigung haben, hiedurch freund* 
fcbaftlich eingeladen werden, ihr^ Meldung, mit den 
erfoderKcben BUecen Yerfeben, binnen twiy M^naum 
iion heute an gerechnet, bey unterzeichneter Stelle ein- 
zureichen i wird- zugleich in Anfehung der fixen BefoU 
dung^ welcbe die Anzuftellenden zu erwarten haben, 
bemerkt , dab diefelbe für den ProfefTor des römiXchen 
Rechts in v^^ ^^* ™^ Inbegriff der Naturalien , für 
den Profeflbr der Weltgefchichte aber in 960 Fl. Rhein. 
Währung beftebe« Collegiengelder u. f. w. find hierin 
nicht begriffen. Als wefentlUhe ErfiderMiffe der Com- 
petenten um, ^i« Kanzel des römifchen Rechts wird 
der Befitz der juriftifcben Üoctorwürde, oder der Fä- 
higkeit, blo^e obnjB Schwierigkeit zu erlangen, dann 


^in in der Eigenlohaft -eines akademifbheh Leht^prs er- 
worbener, oder auf gelehrte Anaarbeitongen gegrün- 
deter Hterarifcher.' Ruf ausdrücklich bezeichnet. Eben 
diefen Federungen, mit Rückficht tinf das Fach, wer* 
den diejenigen entfprechen , welche ficb um die g%- 
fchicbtlicbe Kanzel zu melden gedenken« 

. Freyhjirg, den 6ten April ig ig. 

Der Prorector ßnd das Engere akademifcki 

Confiß^rium^ 

G. F. fVnthtrtr^ d. Z. Proreetor. 


NSthigi ErktSfuug, 

Mehrere Ton meinen Freunden und Bekiniktea 
haben mich fchon feit einiger Zeit darauf aufmerkfam 
gemacht : dafs in der Bremer T^itnmg einige Nachrtcb* 
ten über meine Priratrerhältnlffe verbreitet worden 
find., die den Stempel einer Terl^umderifchjen Abficht 
tragen foAen. 

I3a ich gern Alles vermeide, wodmrcb man Ver« 
anlaCfong nehmen könnte, mich zu belbhuldigen: als 
ergreife ich jede Gelegenheit, mich im Publicum ver- 
nehmen zu laffen, fo habe ich lieber über das Unrecht 
gefcfawiegen, das mir durch jenen Zeitungsfcbreiber 
tugefilgt werden dürfte. « 

Indefs lefe ic)i zu^ meinem Befremden, dafs m eh« 
rere federfertige Redactoren von Zeitfchriften j bey 
Erwähnung der unlängft von mir edirten Schrift: 
Die fVarthurgsfeyer y fratt meine Anfichten und Grund* 
fätze zu. prüfen und zu widerlegen, Gelegenheit neh- 
men, durch ]ene kalumniöte Bremer Zeitungsnach- 
richten meine literarifche Autoi^tät zu entkräften; 
wobey vorzüglich der Herausgeber Aet fatriotek ^ Herr 
fVieland^ mit gutem Beyfpiele allen toran zu gehen, 
für gut und löblich gefunden bat. 

Die Armfeligkeit folcher Gegner^ die mit derglei- 
chl^n heimtückifchen Waffen . mich zu Boden fcblagen 
wollen, kiuin mir höchftens ein leifes Acbfelzuckeft 
entlocken. Indefs um die(em Unwefen von geni& 
neuer Art, nicht meinetyregen , fondern zur Eh«« 
der deutfchen Üteratur, einen entfcheidenden Streichr 
zu verfetzen, habe ich die gehörigen Vorkehrungen 
getroffen, t^n den Bremer , Zeitungsfcbreiber über die 
Quelle, aus welcher er die kalumniöfen Nachrichten 
über mich erhalten, zu Rede zu ftellen, und werde 
ich nicht verfehlen', dem Publicum über den Erfolge 
eis überhaupt über die Betriebfamkeit der jetzigen Lit^ 
raturheroen, zu lein^ Zeit den nöthigen AufTcUuU 
zu ertheilen. 

Berlin, den It. April igll. 

.1 Dr. Afektr. 
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STAATSWlSSEWSCBTAPTEIf. 

Halle u. Bekltn , in d.Buohh. d.Hallifchen Wai- 
fcnhauTes : tF'as iß Komwuchir ? Und weUhit 

, find naät richtigen flaatstenrthfckafUiehen Qrund- 
pätzin die Mittel dagegen ? Gutachtlich beant- 
wortet von Fr. v* Mjoken , Königl. Preufs. Ge- 
heime« Oberfinaitzratno. igig. 141 S. %. 

Die Frage: Welches die befte^ Mittel find, ein 
Volk gegen Oetreidema^gel, und ^egen alku- 
hohe Preife der nothwendieen Lebensquttely |nsbe- 
fonde're gegen das plötzliche Springen derTelben zu 
fichera?. l^t allerdings eine der allervgichtid'ten in 
^lec Staatswirthfchaft« Bekanntlich theilen uch die 
^etaatsgelehrten in ihrer Beantwortung in zwey 
Haupl|»arteTen. Einige glauben dafs vollkomnuie 
JPreyheit dß& Getrei^handels das ficherfte Mittel 
fey» nicht nur allenthalben Getreide hinzufchaffen^ 
wo es fehlt 9 fondern dals auch diefe Freyheit der 
hefte Weg fey > um das GeUreide zu allen ^ten bey 
feinem natürlichen Preife zu schalten. Andere find 
dj^egen der Meynung« däfs die Regieining verpflich- 
tet (ey,> directe Mittel anzuwenden, tun das Land 
Segen Maiipgal und Theurung zu verwahren* Ueber 
ie Mittel felbft, welche zu diefem Zwecke ange^ 
wandt werden follen> herrfcht eine grofse Uneinig- 
keit fo wohl unter den Theoretikern als den Prakti- 
kem, welche diefer Meyi>ung zugethan find, per 
Hr. Vf. welcher einen .grofsen Tneil feines Lebens 
in dem preufeilchcn otaatsdienft rQhmlichi zuge* 
bracht, und den Zweig der Staatsverwaltung, worü- 
lier er fich in gegenwärtiger Schrift verbreitet, durch 
Erfahrung kennen gelernt hat,.ift derMeynung, dafs 
der Staat die Yerforgung mit Getreide nicht dem 
blofsen Zufalle oder einer ^unbedingten Handelsfrey- 
heit abedaflen dürfe, fondern dafs vielmehr mehre- 
re zufammeng^fetzte Verordnungen und einfchrän- 
konde Maafsrtgeeln nöthig feyen, um das Volk g^en 
Mangel und Theurung zu iQcherji. — Für alle Par- 
teien wird es luiftreitig interelfant fayu, einen er 
£iinrnen und nachdenkenden Staatswirth über einen 
fo wichtigen G^senftand fprechen zu hören. Die 
wohlwollende Abficht geht dahin, dem Volke billige 
Getreidenreife zu verCchaffen. Diefe Gefinnung wird 
um fo acntung^werthor, wenn man weifs dSs der 
Hr. Vf. felbft Landwirth Ift und alfo ein Privatinteref- 
ie an hohen Preifen der Landesprodukte nehmen 
meiste« 

Ai L. 2L I8I8* Zwii/tir Bmd. ' 


> * _ Der voUkommenfte Zuftand, den fich ein Land 
in Beziehung auf feinen Getreideverkehr Mrffnfcheift 
kann, ift (S. 35) dafs es nicht^nur zu jederzeit ge- 

!(en Getreklemangel gedeckt ift, fondern auch ftets 
olche Kornpreife habe, dafs fie den Confumenten 
nicht drückend werden, ufnd den Producenten einen 
^angemeffenen Ertrag, der Gmudftflcke gewähren. 
Beides wird nicht gerade durch niedrige , föndern 
hauptßlchlich durch gleichförmige Preife bewirkt. 

Dafs Handelsfireyheit diefes nicht hervorbrin- 
gen könne fucht der Vf.* S. 26 u. f. w. gegen Hn. 
G. R* Schmalz und gegen die Vertheidiger des freyen 
. Getreidehandels überhaupt zu beweifen. Er macht 
gegen die gewöhnliche Behauptung, dafs die kauf* 
männifche Induftrie den Markt von felbft am beben 
verforg^ werde, wenn ihr volle Freyheit verftattet 
würde, die Bemerkung» dafs diefes zwar in Anfe- 
huns vieler andrer Producte wahr feyn möge, dafs 
es aber in Beziehung aufs Getreide faifch fey, weil 
der Getreidehandel uch wefentlich vom Handel mit 
jedem andern Gegenftande von grofsem Umfange an- 
terfcl^de, befonders durch den kurzen Zeitraum» 
den er derJSpeculation geftatte. Angenommen, ob- 
gleich nicht zugegeben , dafs es wahr fey, dafs Ge-^ 
treidemangel und Getreideüberflufs in den verfchie* 
denen Landera auf der Erde fich alljährlich ausglei« 
chen, fo ift doch immer für das Land, welches, in 
Noth verfunken» darauf verwiefen wird, dadurch 
noch nichts gewonnen. Denn wo ift der Ueberflufs? 
— Wird er auch zur rechten Zeit bekannt? — Und 
wird der Verkehr dahin immer thunlich und Scher 
fevn ? — Keiner von allen erdenlUichen.Handekar- 
tiKeln greift fo an das Leben und keinem Mangel ai| 
irgend^ einem andern Product mufs mit fo imgieheu- 
ren Mafsen und in fo kurzer Zeit abgeholfen wer- 
den. In einem Lande wie Deutfchland (S. 30), wel- 
dhes bald>^ofsen Ueber/lufs , bald nur feinen Bedarf . 
Smtet, baM grofsen Mangel leidet, erfahrt der Kauf- 
mann fehr fpät,im Jahre mit ZuverlaOig^eit,' woran 
er ift. Der Landwirth felbft kann leine Aernte 
nicht eher mit Sicherheit beurtheilen , ehe er nicht 
einen geringen Theil davon ausgedrofchen hat. Die 
Täufcnungen hierin, felbft bey vorfichtijgen Wirthen, 
find unglaublich grofs, und defshalb kaniiden öf- 
ftntlichen Nachrichten über den Aus/all der Aernte • 
vor Ende Auguft Niemand trauen. Ja felbft um die? 
fe 2^it läfst fich bey einer fchlechten Kotnärnte 
noch kein ficherer Scnlufs auf den Bedarf von auCsen > 
machen. Denn die Brodconfumtion ift gar zu ver- 
fchiedenf je naohdem die Kartofieln gerathen oder. 
H nicht. 
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nicht. ' Hierabcr ^ebt erft der October Gewifsheit» len, fo d^s der Ver^ft durch den Verkauf bütAttS» 
igad daher zeigl^fiGn auckerft aus cba G^^re^epfpi-, ^ l^od bey weitem nicJit^edßckt werde. Da-alf« die 
fen des Novembers, weldien Ausficaten «naÄ ^nige-. -•^' J^ — -- tt^ .j_i-^^.zt\._^ ^,^ -r^_. . •. 

gengeht. Gefetzt nun auch, der fpeculircnde IJauf- 
njann habe fchoh feil" Ende Augürc SSffaff ^feätbeit^t, 
genau zu erforfchen, wo die Aernte vorzQgliph ge- 
rathen fey , wo alfo der Einkauf am heften lohnen 
werde ; fo läfst fich doch erft im November die Bc 
ftellung machen, und vor Eintritt des Frühjahrs ift 
an die Vcrfendung in das Innere des Landes nicht 
zu denken. Wenn nun gleich auch dann die Hülfe 
nech nicht zu fpät käme: wie viel wird aber diei 
kaufmannifche Induftrie auf diefem Wege herbey- 
fchaffen? — Gewifs m'cht mehr als fie überzeugt ilt» 
mit grofsem Gewinn vor Eintritt der nachften Aernte 
abzufetzen« Weiter als' bis zur nachften Aernte 
kann fich ihre Spccolation nie ausdehnen. Denn 
wer kann auch nur von ungefehr ahnden, wie dei^ 
Ertrag der nachften Jahre ausfallen möchte? Es he- 
gen alfo nur etwa drey Monate zwifchen der An- 
kiiuft des ausländifchen Getreides und feinem^iioth^ 
gedrungenen Verkauf, da an ein Aufbewahren die- 
fer fo fchwer&lligen, (o fehr demVerdei'ben und ver-r 
änderlichen Preiicn ausgefetzten Frucht g2u: nicht 
au denken ift. — Der Kaufmann Mst aKo nur ver^^ 
hältnifsmäfsig fehr geringe Vorräthe kommen , und 
hat, wenn er auch merkt, dafs er wohl mehr abfe-' 
tzen könnte, doch nicht Zeit gröfsere Vorräthe nach« 
kommen zu laffen. Auch rechne man bey dem aus* 
ländifchen Getreidehandel ja nicht auf grafse Con- 
eurrenz der Speculanten. « Ein Handel^ der feiner 
1 Natur nach, durchaus nicht auf Credit, fondern nur 
mit baarem Gelde betrieben werden kann, und über* 
diefs nicht in kleinen Partieen, fondern nur in gan- 
zen Schiffsladungen fich führen läfst, hat in unterm 
vtraxanten Deuochlande fehr wenig Concurrenten 
und diefe wenige werden fich fehr bald unter einan- 
der verftehen, die Speculation nur mit vereinten 
Kräften zu unternehmen, um ganz unumfchränkte 
Herren der Verkaufspreifazu bleiben. Da nun ihr- 
Intereffe nicht einmal darin befteht, der Noth abza« 
helfen, fondern nur darin, fie fo gut wie möglich 
für fich za benutzen; fo wird der Kaufinann felbft 
nur dafür "foifgen, dafs die Furcht vor Mangel, dieib 
lehr feine Vorräthe^ in hohem Preife erhält, nicht' 
vof beendetem Verkauf feiner Beftände aufhöre. 

Durch diefe Gründe glaubt der Vf. dieMeynimg 
derei* hinreichend widerlegt zu haben, welche dafiir 
halten, dafs tue freyeKaufmanns-Induftrie am ficher- 
ften für gehörige Vorräthe forgen werde. Er glaubt, 
(ß' 33) °^ ^^ Gründe^ welche der Verforgung mit 
Lebensmitteln vom Auslande her entgegenftehen^ 
noch dadurch verftärkt werden, dafs die P^ation da- 
durch verarmtf weil das Geld für die auswärts ge- 
fnchten Oetreidevorräthe aus dem Lande gehe, imd 
diefer Verluft in den Jahren , wo das Land IJcber- 
ftu& zur Ausfuhr hervorbringt, durch den Abfatz 
cfeffelben in die Freinde nicht erfctzt werde, dena 
fie mOfste den Uebcrflids wohlfeil verkaufen, dea 


unbedingte Handelsfreyheit rtdt: Ge|reide mit tuiy«> 
meidlich grofsen Nachtheilen verbunden ift, da fie 
njc "gegen" Matfgei fchützt, »ur die Fortdauer der 
höcnJften Preife herbeyführt und fo ftciecnde Verar- 
mung des Landes, zur unausbleiblichen Folge haben 
foU (S. ^2) ; fo verwirft fie der Vf. durchaus. 

Hieraus wird nun gcrchloffeh, Ttafs zur VeAü- 
tung des Mangels und der übergrofsen Theurung fl^ 
fchrHnkungM des Getreideverkehrs von Seiten d^s 
Staats notnwendig feyen. — Wenn hierdurch gleich 
weniger von den Früchten cultivirt würden, vreUhe 
fich vorzüglich zum auswärtigen Handel gualificiren 
(Weizen); £a fey daran nichts gelegen. Denn der 
Handel mit rohem Getreide fey unter allen Gegen« 
ftänden des Handels der am wenigften nützliche, in- 
dem es beffer die daraus vei*fertigt«n. Fabncate zu 
verkaufen. Und wenn auch diefe nicht gefucht 
würden, Co, könnten ftatt folcber Früchte, anrf^öß 
Productc erzeugt werden, die wir bisher voni ^\xm 
lande zo^en, wie Tabak, FärbkrSttter u.f.w. Ffeip^* 
lieh, heilest csS.38» glaubt auch hier 'mancher gelehr* 
te Mann, dafs diefs alles am betten der freyen Con-« 
currenz des PubÜcums zu .überläffen fey ; aber im^ 
leugbar kreuzt fich der nächftiiegende uevHnn ml^ 
dem entfernten Intereffe, der Voriheil des Einzel^ 
wen mit dem Nutzen für das Qanzfe zu <rft> als dals 
die Leitung des Staats , deffen B^hördeni das allge^ 
piein.e ßedürfnifs beCTer Oberfehen können, als ir- 
gend ein Privatmann, nicht dabey vom höchften 
Nutzen bliebe. Zum Beweife dieier Behauptung 
wird die Vwnachläffigung der Holz -^Cultur ange- 
führt, i. 

Der Getreidehandel kann alfo unm^licb d«r 
Willkür der einzelnen überläffen werden, fondem' 
die Landesregierung muCs ein6 ftets rege »Sorgfalt 
für hinlängliche Getreidevori^äthe und mäfsige Korn*, 
vorräthe beweifen.* 

Ob nun gleich die dahin einfchlagenden Maafs* 
tegeln nach Sefchaffenheit der Umftande fehr ver- 
fchieden feyn können und muffen : lo daubt der Vf. 
doch» dafs es gewiffe allgemeine Grundfätze für eine- 
cut0 Getreidenolizey gebe, die er hier aus einander 
fetzt. Er recnnet aahiii 

i) Anftalten zu einer hinreichenden und ganz zu- 
verläffigen ICenntnifs des Bedarfs, der Comumtion,' 
des Ertrages der Aerntcn u. f. w. kurz alles deflen 
was die Regierung in. dea Sta^d fet«, Macfgel und 
Theurung des Getreides yoranszuPcheij. Zu dimem 
Behuf hält er die lährlichen Aerhte^ und Vorraths*- 
täbellen für hothvJendig und tliut Vorfchläge zu ih- 
rer VervoUkqmmntmg, ün^dwie fie 'auf eine am we- 
nigften läftig^ Art iiulammen zu bringen. 

a) Soll die Regierurig für Vermehrung der Pro* 
ducticui forgen und eine genaue Anflicht Ober den' 
Verbrauch der Getreidevorräthc halten. In erfterer 
Hinficht foU darauf gefeh^n werden, dafc^ kein Ad^er 
unbenutzt liegen bleibe*, dfefs feemeinheitstbeihmge»^ 


auswärtigen I^rf in dev Natk aber the^ei bezah- . und Ablöfung läftiger Verbältniffe» die au denOximd« 
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flB0)Kltit^bi#eMi^^>WBiy^Mrt Mf^ncte u. f. w« Insbefon^ 
4QKe &^e»u>) cUe Djt)fiM4llNA^1)ite wefrn 

{öiiaften zu gßb^ imd es foU ihnen daher der GeJ 
lir^Mc^ voilKommperer AckeirgerSfha 9 der Anbaa 
der Fult^riMriutor. od^r.was fonft fbr aötküch er-: 
limtkt yfivdi CQntra49t$n)äfsig vorgefcbrieben werden. 
Hi^ap$) entlehnt xler Vf. eineiv Huptgruhd g^^^ 
cße Vei'äu&eningöder Vererbi^achtang der Doma^ 
neu«, fc) iUle Laften auf dea Ackeitrau und die 
Graodf^Qcke toUfin gldoh venhei4t ttoU ^) derlinvat« 
(!redit (ollerhöh^l urid, vervollkommnet w^den» dar- 
mjjt der LandmaiiQ zu niedrigen Zihfen Csrpitaler 
' fimien konpe. .£$. wird -in dieferHießcht Hauptfach*^ 
Bcli gegen das offen tliclie Anleihe- Syftem gewarnt.' 
Da indelTen diefe Mittel nur kngfanie milfe ver-« 
Ipreoiien, fo foll die IVogierung» um fcbneüer zum^ 
Ziele ^^ flelansen^: 
. 3) Pie flöohlie Sorgfalt anwenden, um elnegr5fse-> 

SSpacfamkfiit im Verbrauche des Getreides einzu- 
hren» 

Hierbej gebt der Vf. von der Voraüsfetzung 
ILila» da(s jeUt überhaupt weniger Getreide gebauet 
'werde als fonft, woran tbeils die erweiterte Schaaf^ 
ztichu theils die EinfJlhrung det* Vlerfelderwirth- 
febaft flatt der. bisherigen Drey&Iderwirtbrchaft 
Schuld feyn fo}l. Denn nach der Dreyfelderwirth-- 
ibhftft Wurden alle Jahr gleichförmig zwey Dritthei- 
le einer Feldmark mit^Vinter- und Sommerfrflch*- 
ten beftellt und dabey^elen noch Erbfen ,> Kar tof- 
Ün u. f. w. in die Braache: nach der Vierfelder*. 
wirthf€4[iaf(; aber trägt nur die Hälfte des Landes je- 
MB Getreidearten, ein Viertel ift ganz dem Viehfut« 
ter gewidmet und ein Th^ bleibt fOr die fogenann- 
tea Braachfrüchie. Mithin ift der fechfte Tbeil der 
Fläche dem Getreidebau entzogen. — Hierzu kommt 
nun» nach dem Vf., diJs der Verbrauch das Ge^<^ 
treides jetzt (ich fehr vermehrt habe, wiriches er* 
klärt wjrd ai) durch die Confnmtion der erweitert^ 
Schiffahrt; o) der zunehmenden Bevölkerung; r)der 
vermehrten Luxuspferde ; d) der veredelten Schaa- 
ki die viel mit Kdrnjera gefüttert werden, befonders' 
aber a) durch das erweiterte Branntweinbrennen. 
Die Laodesregieruiig fdüL-mui diefen Omfnmtionen- 
mehr oder weniger Einhalt thum» je nachdem ihr 
l^md kornarm odh^r komcelck ift. Allgemein abet' 
l^Ut der Vf. fflr naizHdi und noth%vfBtUg a} EJtt- 
Verbot des Branntweinbrennens aus reinem Getreide»* 
um das BranntweinbfSBnen aus Kartoffeln oder an- 
' dem Flächten zu erzwingen, i) Die Beförderung 
einer for^filtigien Wahl der Lebensmhtel und ihrer > 
2ul]fereitung zur Ernährung der Menfefaen von Sei^* 
t^ der «HiQ^Qning. '^^ diebm Zrwecke wird eine- 
Schrift von dem Hn., von Drtytr en^ibbleiH worin^ 
Vorfchläge für allerley Eriparungen gethan werden, 
imd die der VL zucrft in die öffentlichen Anftalten 
durch die Hand der Regierung eingefflh rr wiffen 
will. Sodann werden die Rumfordfchen Suppen 
vorzaglich empfohlen und deren allgemeinere JEin- 
fohrung in die Waifenhiufer u. f. w. durch die 


Auiorität» des Staats kd VorWilag: gA#achtv . A1»f 
ünterftötzung der Armen mitbaarem GeldelaU uns 
terfagt und dafür Suppenanftalten errichtet und An? 
weifungen darauf als AlmoCsn gefpendet wenlenf 
Endlich foll das Kartoffelmehl allgemeiner gemachj, 
u«d fowohl die Airwendung diefes als die lUanfor*» 
fchen Sup^n befonrfers a«ch; auf den Domaiüenani- 
tem zur Pflicht gemacht wwden, w«l eiö folchei} 
Befehl den Beamten die Einführung diefer .Voraieil«, 
gegen die Vörurtheile ihrer Untergebenen erlejchte; 
re. -i Ein komarraes Land miüs nach, dem Vf;^ 
(S. 67) noch weiter gelien. Hier foll die R^eining 
auoh noch verbieten: ä) dcmMaftvieh Körner od« 
Schroot zu füttern ; b} den Schaafen Körner vx ge» 
ben; r) alles <&-anntweinbren|ien. • - e ^xr *r 

Nachdem nun die Regierung auf diele Weile, 
wie der Vf. gllubt, für die Vermehrung der Pro- 
duction und möglichfte Erfparun^ In der Coniumtion 

Sfomhatffoil fieauch den Kt^rnkMikt XPO^jßXA^* 
itjfccht wird ein Unterfchied zwif^hea dem äußirH 
und imnitm Kornhandel gemacht. Für jenen giebt 
es nach dem Vf. gar keine allgemeinen Grundl^tze, 
ibndern jwles Land mufs fich nach feiner befoD^ern 
B(5fchaffenheit und feinen . Verhältniffen mit fejnea 
Nachbarläiidcrn richten, uijd er glaubt defslMiIb, tlafs 
auch in Dentfchland die verfcbiedenen Staaten , lieh 
iiie über ein allgemeines Piinclp vereinigen werden, 
weil ihr Intereffe dabey gar zu v^rfchieden' fey. Je- 
doch hält er es für nützlich , • wenn der Grundfatz 
dfes Verbots der Getreideausfuhr im Preufsifchen 
und Oefterreichfchen xür Regel erhoben würde, von 
der und bcy aufscrord^ntlich gl«ckliohen Aernten 
Ausnahmen fi»r gexyltfe Quantitäten gegen Paffe ge- 
macht werden feilen. Uebrigens mfifste auch natür- 
lich der ganze inländifche Getreidetransport zu Wal-, 
fcr in die Küftenfuaten , fo lange fie die Getreide- 
ausfuhr nicht bfefchrankten, verboten werden. U^e- 
fes neiint der Vf. (S. 75) einen Mittelweg zwifchen. 
gänzlichem Verbot und völliger Freyheit. Was aber, 
d^ Gfetreideverkehr im Lande betrifft, fo foll i)deÄ» 
PktKlucenten nichts weitet binden als das Verbbt, 
feine Getreidevorräthe irgend wo anders als^ut 
den angeordneten Getreiden)ärkten zu verkaufen.. 
Der Prod^cent foH Glicht zugleich Kaufmann fcyn* 
nicht ganze »chiffisladungen verlouf^n können, weil 
dadurch Anfkauferey entftehe (S. «o). Blofs^ daSim. 
lbirder*5taat fchen, dafs mehrere Kornmäx*te ent^, 
ftehen, die dem ^rodttcent den Abfatz erleichtera.. 
s) In Anfehung der KBufer wiH er die eigtntiichea> 
Kürnhäfnlle¥, von deiieri, welche aus Getreide Fabri-. 
<<ftte verftertigen, nnterfchietten wiffen. Den Fabri- 
oantfen fb^l ffier Qetreidehanrfel erböten feyn^ avci^ 
dmy^hlKe dbr • Kt)rmVu(^her hauptCchÜch loichl be- 
tif eben \vef dfert kann. Haben ^fie ja VbwÄhoau vtjLH 
k^fen, fo mftffen fie folche zu Markte führen. Dae 
eigentlichen Handler foUen nur ebenfalls in ihrem 
«ttkanf Wofs auf die Märkte befchränkt und durch- 
aus keine Art von Vor- oder Aufkauferey verftattet 
feyn. Jede Nachfrage nach Getreide in der Behau- 
fung des Landwirüis foll durchaus verboten feyn. 
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W«r eioRiai feine Waare ' 2» Markte «bracht hajt, 
darf fie nicht anders unverkauft vom Markte v^eder 
wegfahren » als bis er alle Abgaben bezahlt, aenen 
verkauftes Getreide unterworfen ift u. f. w. — . Die 
Fabriken in Getreide foUen nun auch nach den vor- 
kommenden Umftänden mancherley bekannten Ein- 
fchränkungen unterworfen feyn, bald lun die Ge- 
treide- Oonfumtion zu vermindern, welches gänzli- 
che Verbote oder Bcfchränkungen gewilTer Fabrica- 
tionen thiui ibUen. Bald um die Oonfumenten gegen 
Uebervortheilttngen zu fiebern, welches djarcn jße- 
(Ümroung der Verkaufsart nach Gewicht bevmMehl- 
verkguf 9 und bey andern Producten wieder durch 
andere Mittel bewirkt werden könne. 

{Die ForifetMung folgt*) 
OEKONOMIE. 

Bmamr u. Olhiütz, b«Gaftl: Entwurf riiur Sdimite- 
loiir gßgen iii Ldfiräürrt, als Refultat eigener zu 
diefem Zwecke, auf Veranlaffunrg der k* k. 
mähr. fcMef. Gefellfchaft des Ackerbaues, der 
* Natur- und Landeskunde, am gefunden Horn- 
vieh angestellten Verfuche. Von Dr. ^/. Fr. 
Steimry k. k. Rathe, Ober^irector der verei-' 
nigten Armen - Verforgungsanf talten in Brunn 
und Ohnatz, Phyficus derfelben i4iBrOnn u.f. w. 
I8I7- 108 S. gr. 8. (18 gr.) 

Sollte man , jfiach diefem Titelblatte nicht glauben, 
der Vf. habe glücklich ausgefallene Verfuche ange- 
ftellt, deren Refultat fey , dafs cefunde Rinder in 
Folge derfelben von der lÜnderpeft nicht waren an- 
gefteckt worden. Mögen fich die Käufer dadurch 
nicht irre machen laffen ; der Vf. hat den Irrwahn« 
dafs wohl für jede Krankheit, die nicht Folge an-. 
geborner'Verbiidung ift, ein Vorbauungsmittel fich 
ausfindig machen laUe. Er glaubt, man brauche nur. 
den ^ntgegengefetzton Zu/'tand , den die Krankheit 
fetzt , hervorzuzaubern , und fomit fey die Sache ab^ 
gethan , weil fie alsdann nicht eintreten könne. Die- 
feaCegienfatz, hinfichtlich auf d^e Lc(/#r iltrr^,' fRhmei- 
chclt er fich im mineralifchen Turpith gefimden zu 
haben, wenn er ihm Rimpfer und Opium beyfetzt* 
Sfachdem er hierauf durch Verfuche , vrelchen fich 
die k. k.Mahrifch-Schlefifche Gefellfchaft des Acker* 
baues fehr gutmOthig hingejfeben hatte, die Gabe und 
das Varftihren ausgemittelt , auch Experimente , ob 
das Öueckfilber in die Milch der Probethiere über- 
gehe r hatte aufteilen laden : fo fgheint er wirklich 
der Meinung zu feyn, mehr als das Eis in der Sache 
gebrochen zu haben. Wie kann er wohl annehmen». 
c|afs jemand feinen , aMch theoretifch fehr.gehaltlofen. 
^— ^Uea, ohne praktilcbe Verfuche der wlrkücheii 


Sicherftdlvo^ Glauben beymeflEm wird t £s HtSiimdm 
um den Aufwand, den diefe Verfuche g^oftet ha« 
ben , der zu etwas bafferm für die VeterindrknDde 
hatte verwendet werden können. Aber fey es nun 
auch , dafs wirklich durch eine Mercurialkur , mifi* 
telft der Beförderung der Secretion ini Lofer und an«« 
derwärts, mit einem Worte, dafs dadurch ein der 
Ripderpdt fo entgegengefetzter Zuftand, der dea 
Ausbruch diefer S«uehe unmöeUch macht, hervor-« 
gebracht werden könnte — welehes wäre denn hier- 
von der .Gewinn! Doch wohl kein' anderei^, als daüif 
die fo behandelte Hecrde fo lange, als die Kur <iauert^ 
und etvK^ einige Tage hinterher ^ gegen die Rinder«» 
peft ficher geitellt lejn würde. Sobald als die Ein« 
Wirkung des Queckiilbers aufgehurt hätte, würdo^ 
doch auch wieder die Empfänglichkeit für Auf teckung 
eintreten. Diefs lieat,fo klar zu Tage, dafs man etf 
sar nicht. begreifen kann, wie der Vf. auf einen fd 
teltTamefi Einfall gerathen konnte. Keine Krankheit 
hat, vorzQglich in Betreff der Anfteckiing, eine fo 

Sofse Verwandtfchaft mit der Löferdürre, als. dia 
attern der Menfehen , wie diefes mit Recht von fo 
vielen Thlerarzten behauptet wird. Möchte woht 
der Vf. felbft glauben , >yenn man nach dem Princip 
jenes Gegealatzes ein fie abwehrendes Mittel ausge-* 
dacht hätte, dafs diefes viel langer Schätzend feyit 
würde, als eine folche Kur dauert! Das Öueckfilber 
heilt fogar dieLufdeuche, aber man hat fich dadurch 
noch gar nicht berechtigt gehalten , daffelbe als Vor- 
bauungsmittel dagegen anzuwenden. — ^ Der Vf» 
fchritt zum QuecKmber> weil kein Mittel fo fehr 
wie diefes der Gerinnbarkeit des Blutes entgegen 
arbeitet; diefs mag virahr feyn, hätte er es darum 
heilungsweiCe in cter Lungenfaole, vro die höchfte 
Plafticität, welche die Pathologe aufweifen kann» 
zum Vorfchein kömmt ; vro Arterorganifatioiien io- 
Zelten , wie fie nur die Honigwaben darfteilen , nebft 
ungemeinen Verwachfun^en zwifchei^ Lunge und 
Bruftfell, eintreten ; hätte der Vf. hier das Turpith 
jeegehen : fo wäre nichts einzuwenden , wenn anders 
feine Pillen, beym fchon kranken Viehe , wegen uar" 
terbrochener oder fehr geftörter Rumination , nicht 
etwa unkräftig im^Panzen liegen geblieben feyn dfirf^ 
ten. Aber auch in diefer Krankheit dürfte von der 
Vorbanungskur nicht viel zu hoffen feyn, obdeich 
die Gewärtigui^ diefer Krankheit fo^eich aufhört» 
als die Fütteiiuies- und Wittemngsurfachen ver^ 
fch winden; welche an d^ Löferdürre keinen Aw 
theil haben. Allein eben der Mangel an jenea* 
tranfudatorifchen Erfcheinungen verborgt es uns» 
dafs hier an die angebliche Gerinnbarkeit in der 
typhöfen Löferdürre ^r nicdit zu denken ift; Alfa 
auch diQ Grundanficht des V&. » die ihn geleitet hat» 
ift durchaus irrig. 
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^ STAATSWISSENSCHAJ'TJEK, 

HXLt.v u. BsKLrN, in d. Bnchh. d. Hallifchen Wai^ 

^ feiihaufes : IFas ^ Komwuehir ?' Unä wekhis Jini 

nach richHgtn ßaatswirtkfckafttißhßn , Gtßandßtzm 

ih nutet dagegen? Gutachtlich beantwortet 

von Fr. v^^^Köpken^ u. f« yr. 

(ßortfiuung der im^v&rigen StUck Mbgebröokenen Reoenflöti^y 

Um jedoch alle.täTtige Befchraokungen des Getr^« 
deverkehrs fo feiten als moelita eintreten zu 

«lafl^aa, fchlägt der, Vf.,.idie .WieaerherCteUung des 
JMmgazinwefens vor* 9 und fught die Möglii^hleBit ülid 

•Atiaführbarkeit vorzüglich für den preuCsifchen Staat 
zu . be\TeiCen. Er vdderlegt zuerlt die in einigen 
fioatsw^ir^brchaftliehen Schriften und fonft im PubOco 

«verbreitete' Meinung 9 als ob unter Friedrich II. das 

'Syftem geherrfoht, da(s die Mag^ine zur Direction 
der Kornpreife haben dienen follen» und jedesmal 
geöffnet worden wären-» fo bald der *Kompreis Qbar 
I ThI. für den Berliner Scheffel geftiegen fey. Er 
beweifet aus dem Zeugniffe de^ verftorbcnen Minv 

.fters Schulenburg •Kehnert^ dafs alle JVIagazUie unter 
Friedrich IL hauptfachlich aufis Mititär berechne 
gewefen « zu deffen Unterftützung fi^ bey eintreten* 
der Theurung dienten. Bey grofsea Unglücksfiil* 
len wurden indeffen auch andere -ärmere Einwoh- 
ner mit wohlfeilem Getreide verfeh^n. Und es war 
hierzu ein eignes Friedens ; Magazin von ao»ooo 
Wi^el Roggen errichtet. -In .den Jahren 1771 und 
1772 wurde der eigne Conrumtionsbedarf den ärmern 
Unterthanen nberall zu dem Magazinpreife verkauft» 

.und da die Beftände ^zureichten » auch den benach- 
barten Staaten ein beträchtlicher -Theil, jedoch zu 
höheren Preifen abgelaffen. rr .Diefc virohlthätigp 
Wirkung der damals gerade fehr gefüllten Magazine 
war jedoch durchaus nicht die Folge jenes vermeint- 
lichen Syftemes 3 wornach Friedrich durch.ean regel- 
mäfsiges Oeffnen und Schliefseu. leiner Magazine ei« 
xien böftändigen Mittelpreis des Getreides erhalten 
haben föll. Die Magazine befriedigten bey hohen 
Kornpreifen immer nur einen geringen Theil der Con- 

^ fumenten, und reichtea tde zu einer Eröffnung für alle 
Unterthanen hin. JMach dem Abfchluffe vom 3i.Dec. 
des Jahres 1786 fanden fich in allen Magazinen an 
Roggen find Mehl 1459543 Wifpel i Seh. g Metzen an 
Beftand; und feit 1770 waren daraus verabfolgt: 

a) an die Civil •Einwohaer in Mehl --• 

Saat - und Brodkoni in natwra t O5|i09 W. 15 ScH. 5 M. 

b)aB da» Militär im Frieden Ire» • ■ 

ftn der Theurung 6>i507— * a-*- -*• 

c)andatfelhe.iaii'Kriegex77S lit^SS-^ »S^ 's^ 

. «uOmiaien bre 1/36 '*57i89?'^* if Sch.;i A|. 

* A. L. Z. I8i8- ZwegUr Band. \ 


*\ 


Der Vf. ift der.Meinung; dafs jenes MagazinfV- 
ftem fich upter den jetzigen Umftänden niclTt nu^r 
auf diQ.alte.W.eife, fqrtföhren laffe». jvejl der StaM 
andere VerliältniOe gegen Polen erhalten ^ das jetzt 
.nicht mehr» wie damals, gezwungen werden IvanOf 
feine Vorrätbe zu niedrigen Preifen an Preufsenr an- 
zugeben. — Er Schlägt aber, von der NötzJichkeü: 
des Magaziiiwefens überzeugt, vor> daOeibe auf eine 
andere , iden Zeitumftänden gemäfse Art zu orgadK 
(iren. Seine Idee ift, die Getreide -JN'Iagazine zu #- 
<ner Art von. Afle^curanz-r Anftalt gegen Getreidenolk 
.zu machen. Sie beruhe^, ihrem Welen nach, auf fol- 
genden Sätzen; i) der Zweck diefer AQecuranz-Md- 
gazine.fpllfeyn., aVveriwiglqckten und ganz verarm- 
ten Land wir then das ihnen fehlende Saat- uncl£ro<l- 
korn unentgeldlich zu verfchaffen ; b) verunglück- 
ten > auch nicht verarmten Landwirthen unentgeld- 
liche (ziufenlofe ?) Vorfchüfife des nöthigei»Saat - und 
Brodkorns^.uge währen; c) jeder IntereCTent foIl deh . 
Bedarf an Brodmelü für feine Haushaltung nach und 
:nach gegen baar^ Bezahlung eines Mittelpreilef . dar* 
aus ernaJten. können ; d) bey nüiitärifchen Bewegujtf- 
gen in. einer Provinz foU den bequartierten Wirtn^ 
der Mehlbedarf für die Einquartierten abgelaff^n 
vtFerden ; e) die UebcrfchüfTe der Magazinbeftändfe 
tiher den feftzufetzenden eifernen Beft^nd }sJ^xvo^ 
zur Erleichterung der Armenpflege in <ler Provine 
,angewai^t wercjen. . « » 

. a) Nur die Theilnelunei; haben Anfprüche em 
«dergleichen Magazinen^ es mufs aber jeder Inhab^ 
von GrundftücKen ge?:wuDgen w^rcien» Tbeilnehmer 
zu feyn. >; 

. 3) Der Beytrag-fpU theils in Gelde, theils im 
hä^ätä geleiftct \yerden, .können. .- yfit erfterpr Jrifi 
Preutsifchen'zu ordnen und zu erheben, wirdS.ii4Qi. 
gezeigt. Die Naturalbeyträge werden nach den Mijr 
telpreifen, den Geldbeiträgen proportionirlicfa , ge- 
ordnet, und es bleibt dun Intereffenten frey gefte^k 
ob fie ihre Beyträge in Gelde , oder in naktra lieferil 
wollen. - , . ^ 

4) Die Verwaltung der Maga^e foU zwar der 
landesherrlichen Behörde nicht fremd, foii(t aber 
eine rein ftänditche Angel^enheit bleiben. 

Diefes ift das Wefentliche , die weitere Ausführ' 
rung der Idee m Anfehung des Locals» der Admin(- 
ftratur, des Recbnung^wefens u. f. w. mufs nvin ^ 
Werke felbft nachlefen. JMan wird darin alleuthalh 
b^n den bedächtigen, jpraktifchen Gefchäftsmann er- 
kennen. Rec. hat abfichtlich einen etwas ausführU* 
chen und ununterbrochenen Auszug diefes Werl^$ 
gcgebenb da es das. alte Syftom ^ der Getrejidepolizey 
durch mehrere liberale Anuchten der neueren Staats- 
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wirthfchaft verbeflert darftellt » und die Schrift (Ich 
lihr von dea unverdaiielen Vorfchlages über den- 
ielbon -GegenJOUnd untecCcheidet« die vAx im deut«* 
Jbhen Anzeiger und andern Blattern in der letzten 
dfarOokMiden Zeit bis zum Ekel haben leTea müflTen« 
GevvKs wird Niemand weder die Wohlwollenden Ab- 
fichten das-Vfis«» neoii die praktifchen Blicke ver- 
kennen* wdche fich in diefer^ Schrift offenbaren. 
Der Vorfchlag von AfTecuranz - Magazinen infonder- 
heit' verdient alle Aufmeridamkeit dar Regierungen 
«ad befonders der Communen. An mehreren Orten 
find fchon ähnliche Anftalten vorhanden , und haben 
ihren ^Oc^kHchen Er£Dlg aufs trefflichfte bewährt. 
So untarhielt fonft Hamburg ftets .ein Vorraths ' Ma- 
inzin von \ffx> I^t* viele Städte thun oder thaten 
ein Gleiches; die Brüdergemeindai haben ßmmtlich 
-ikre Getreidemagazine und komn^en deshalb nie in 
^oth. Durch ganz Rufsland herrfcht feit Kathari* 
-aa 11. eine der'^rom Vf. vorgefüMagenen am nfichften 
kommende Einrichtung von Landmafi^zinen * indem 
}eder Bauer* io wie der Gutsherr felbft, alljährlich 
eine beftimmte Quantität des Getreides von feiner 
Aernte in das Getreide - Magazin abliefern muf^* 
^woraus er dann bey vorfallender Mifsärnte oder Un- 
dlüoksfallen * nach beftimmten fdhr zweckmofslgen 
Kegeln ühterftötzt witd. Die Regierung bekümmert 
£ch um diefesJVIagazinwefen durchaus nicht weiter, 
als dafs fie darauf nält 9 dafs es erhalten 'werde, da- 
llerl jeder Gouverneur alljährlich' Tabellen über den 
JZiiftand der Magazine feines .Gouvernements einfen- 
deh mufs. Seitdem diefes Magazin wefen in Rufsland 

g'ngerichtetJft^ find die Fälle von Hungersnoth, die 
nit fiaft j^es Jahr irgend ein Gouvernement traf, 
vielfdtener Geworden. Und es leidet keinen Zwei* 
iel^ dafs aucm in Deutfchknd eine gute imd Zweck- 
mäfsige ^usfährung diefer Idee fehr heillam werden 
4^nnte, besonders in- fdchen Gegenden, wo der 
Transport des fernen Getreides Schwierigkeit hat 
oder Koflibär ^ift. Der Vorfchlag des Vft. verdient 
um fo mehr Ueberlegung, da er es nicht zur Sache 
'ides Staats, fondern der Stände, oder vtrarum fnicht 
Ueber? blofs der Gemeinheiten, machen wül. — 
Diefer Theil,der Schrift enthält daher viel lobens- 
werthe und zu empfehlende Gedanken. 

Was aber den erften Theil betrifft , fo muffen 
^r geftehen ; dafs fie blofs dazu gedient hat, unS die 
Schwäche aller Gründe fiör die Regulationen des Ge- 
treidebaues ^und für die Einfchränkungen des Ge- 
treideverkehrs in noch ftärkerem Lichte zu zeigen, 
imd es ift in der That zu verwundere, wie Männer 
von Erfahrung uikI Nachdenken in denfelben noch 
einige Stärke finden können. Es ift wahr, dafs, 
wenn man fich blofs an die allernächftcn Folgen hält, 
lue Einfchränkungeh und Regulationen des Getreide- 
baues und des Oetreideverkenrs einigen Schein von 
Kützlicfakeit haben, und diefes ift es axkh unftreitig, 
•#as die grofse Menge zu dergleichen Behauptungen 
hinzieht. Erweitert man aber den l^atswirthfchaft- 
lichen Blick nur ein wenig und ficht auf die entfem- 
4tB Wirkungen; fo tritt das Irrige uml &h&lliche 


allgemeiner EinfchrSdkcmgen grdl hervor , mnS 
findet^ defs fie hoohftens nur in aufsarordentUcIiea 
Noth^en gerechtfertigt werden können , wo es una 
Hervorbringung einer unmittelbaren nächften Wir- 
kung allfein zu. thun ift, obgleich auch eine folch* 
Maafsregel gemeiniglich gröfsere Nachtheile nach&h 
zieht» -itt^^ie gutenlPo&en v^ren, <lie-fie fitar-den 
AugenbDck fchafft. -*• Wir wollen uns ni<ht auf 
die Prüfung aller einzelneti Vorfchlage des Vis. eia- 
hffen. Das pro und contra ift (chon ziemlich bekax^t» 
£ini(ie wenij^ Bemerkungei^Ober einige Hauptpunkte 
werden klar zeigen,' wie wenig Nutzen man fich 
von den , vom Vf. in Vorfchlag gerächten Dofitiven 
Anordnungen imd Befchränkungen -ia AnJbnuog des 
Getreidev^kebrs zu verfprecheo fiat. 

Ob es wahr fey, was in diefer Schrift angenom» 
rAtik wird , dafs jetzt weniger Getreide gebauet wejt- 
de, als fonft, darüber wollen vdx mit dem Vf. nicht 
rechten. Wenn er aber mit Hn. tr. ZaiUhiir (S. 54.) 
claubt^ dafs BtfcMng 1754 mit vollem Rechte hab» 
behaupten kölmen, dafs eine einzige gute Aernte 
Englands zü jener Zeit fo mächtig fleweien fey, dafis 
fie das Land fUnf Jahre ernähren können { to mub 
hierbev ein iprofserirrthum untergelaufen feyn, dena 
kaum ift wcmlrje in irgend einem iiande in der Welt 
die doppelte Confumtion des I^mdes gewonneh wor- 
Iden, nicnt. Weil es an fich unmöglich ut, fondern weil 
ein foji^er Ueberflufs umkommen mOfste. Denn wo 
follte maii damit hin? Die ftärkfte Getreide -Aus* 
fbhr, die fe in einem Jahre in England Statt gefunden» 
tft noch weit von 2 Millionen (^uarter entfernt geblie* 
ben , und in den 5 Jahren^ wo fie ^ch im gröfstea 
Umfange zeigte, nämlich vom Jahre 1746 --1750» 
betrug fie zulammen 59289,847 Qt^arter, welches die 
Confumtion von höchuenl^ zwev Millionen Menfchea 
ift , folglich etwa des 4ten Theus der damahligen Po- 
piüation von En^and. Die firuchtbarften Aernte ez* 
ben aKo kaumi ^ mehr, als xler jährliche inländifcne 
Bedarf von England erfoderte. So wie die hefte Aetiite 
fchwerUdh je mehr als f fiber den jährlichen innem 
Bedarf liefert , fo giebt die fchlechtefte kaum je we- 
niger , als j unter de;^i inländifchen Bedarf. Und 
dabey würcfe die Noth fchon unerhört feyn. Wir 
haben in den letzten Ji^^ren einen fehr augenfchein- 
lichen Beweis davon in Deutfchland. Kaum wird 
m^n 'eine fo allgemein verbreitete Mlfeirnte in det 
Gefchichte unferg Vaterlandis finden, als die vom 
vom Jahfe 18 16. Dennoch — wie viel ift nöthig - 

{;ewefen, um das Fehlende zu ergänzen ? — Deutfoh-» 
and hat oft alles Getreide , was ihm abging , aus 
Rufsland erhaken. Nun hat die ganze Getreideaus- 
fuhr aus Rufsland im Jahr 1817» nach officiellen Nach- 
-richten, i «,000,000 Rubel in B. A. am Werthje- 
tragen , diele machen noch nicht 40 MillkMien Tm- 
1er im preufsifchen Couranf. Da nun in den nJn- 
fchen Häfen jm Durchfchnitt der Berliner Scheffel 
etwa zu I Thl. la Gr. t^erkaufk ifti fo be^äpt die 
ainze Ausfuhr noch nicht 17 Millionen Scheffel 
Zieht man hiervon i für die Häfen des fchwarzen 
«nd Aföwfchcn Meei:5i fo wie fte andere Länder 
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i^7|^;lüHvrtli awh-jDwt&Uaoil nicHl^inehr als 20 
MiUioHen Scheffel Getrciclc aus Rufslancl gekommen 
levn ♦ welche noch nicht für 5 Millionen Menlchen 
hinreichen. Mahr alfo bedurfte Ijeutfchland auch 
in dem gröfsten JJothjahre* das wir kennen , vpn 
«ufsen.jucht. Wäre es nicht durch den vorherge- 
gangenen Krieg fo aufserordentlich erfchöpfk und 
IrenT allen Vorräthen entblöfst worden ; fo würd^ 
«uch bey der ßrofsenMifsärnte yiel weniger Zufchufy 
von aufsen noth^ gewefen feyn. 

, Um mm das Getreide im Lande zu ycrmehren, 
rath der Vf. zu allerley- Erfparuhgen, Wie aber, 
durch diefe das Getreide vermehrt werden foU, ift 
nicht wohl abzufehen. Freylich , wenn die Vorrä- 
thc einmal da find , fb lallen fie fich wohl dadurch in 
den Brodbackofen ziehen ; dafs man verbietet , fie 
'foUeri durchaus nicht in Branntwein, Nudeln u.f. w. 
verwandelt werden, odei* wenn man Luxusnferdc, 
Hunde förtfchafft. Aber da das Getreide bloTs des- 
halb in der Quantität erzeugt wird, weil man es ccm- 
fumirt^ fo ift zu evident, dafs, wennBranntweinbrcn- 
nen und andere Fabrikationen aus Getreide undCqn- 
f umtionen Verboten werden , das Getreide, das fonft 
dazu erfordert wurde , auch gar nicht mehr gebauet 
werden wird , dafs folglich durch dergleichen Ver- 
bot^ der Brodconfiiment fo wenig gewinnt, dafs er 
Vielmehr dabey um deftö fchlimmer dran Cevn wird. 
Denn wird iu gewöhnlichen Zeiten viel Korn zu 
Fabriken verbraucht; fo wird das Land in jedem 
guten Jahre 'grofse UebeffchülTe über die gewöhnB- 
che Brod- Confumtion geben. In fcMechten Jahren 
werden diefe Ueberfchüffe zwar geringer feyn: aber 
dann werden auch die Fabriken , wegen zunehmen- 
der Theurung ihrer Producte , weniger confumiren, 
und das Lajäd wird eineA grofsen Theil von deni, 
was fonft de9 Fs\briken zugeht , zu Brode benutzen 
können. Je^nienr Fabrikate aus Korn, defto mehr 
wird Getreide erbaut , defto geringer mufs alfo die 
Nöth bey Mifsarnten feyn. Reo. kann fichSWor 2war 
zur Zeit der Noth die Jfinfchränkung der Fabriken 
als ein Mittel denkM, für den Augenblick mehr 
Getreide auf den Markt zu fchaffen , aber als allge- 
mein itete Maafsregel gedacht ^ kann er' fie nie als 
zweckmäfsig erkeni^en.^— . 

Eben fo wenig tauglich zu diefem Zwecke fchein^ 
ihm die vom Vn voigefehlagene' M^fsregel eines 
regelmäfsigen Verbots des Gotreidehandels ins Aus- 
land zu feyn. Dehn wenn diefer in der Rc£el frey 
ift, fo wird offenbar die Getreide -Cuitiir au^enniii- 
tert, folglich wird dadurch im Lande immer mehr 
OetrdUle erzedäty als der innere Bedarf trfodert. 
-^Treten Imn Mu^afare ein, fo hemmt die daraus fbl- 

SMte Theurung den auswärtigen Handel von ielMt* 
. nn w# das Getreide thener ift^ da fachen es die 
andändifchen Käufer nichu . Vei^t oder Erfdiw»- 
rang der Ausfuhr dur^ Zölle , als Ausnahmi , wie 
es^Sknmi/i^ wollte, läfst ficli-dfo zwar als tin frtr 
den. Augenblick zweckmäfsiges Mittel, melir Getrei- 
du auf oen ixmeni M^urkt zu zwingen^ denken» aber 


Verbot tisRißitf «nufe isa^met eine ficUechte .Wir- 
kung auf die Productlon haftx^n. 

Zwar gut gemeint , aber ganz unwirkfam oder 
gar fchädlich fcheinen dem Rec. alle die Maafsrcgel|i 
zu i^yn, die der Vf. in Vorfchlag bringt, um die' 
Cultur zu verbelTern oder d|e Production zu vermch- 
So follen. z. B. den Domänenpächtern Vor- 


ren 


fchriften gegeben werden, was fie zur Vervollkomm- 
nung der Landwirthfchaft zu thun haben, welch© 
M^chinen fie in Gang br^en , welche Producte fi© 
vorzüglich cultiviren^ follen u. f. w. Aber nicht zU 

fedenkcn , dafs Suatsbedienten fich feiten auf das 
)etail der Landwirthfchaft verfteheii , und dafs di© 
lipcalverhältniffe fo verfchieden find , dafs alle allge- 
meine Vorfchriften über WirthfchaftSart , die aus 
den Staatsbehörden fliefsen, in wenig Fällen mit Nn^ 
tzen anwendbar find: fo mufaman bedenken, dafs die' 
Staatsbehörden weder 25eit, noch Intereffe, norfi 
Kenntniffe haben, den Ge werbtreibenden guten Rath 
und richtige Vorfchriften für ihr Gewerbe in geben. 
Es wird in den Staaten fo viel zu viel r^iert. Mifcht 
fich der Staat gar imlie Privatwirthf chaft ; fo wird Un- 
ordnung und Schade noch gröfser , als er jetzt ift« . 
Was für Sorgen, was för Gefchäfte will Ilr- v. K. 
den Staatsbeamten auflaften? — . Und haben wir nicht 
die Wirkungen folcher Verordnungen und Anwei- 
sungen felbft un pre^fsifchen Staate vor uns. — Die 
veredelte Scluifzucht wurde den Domänenpächiern 
zur. Pflicht gemacht. Manchen (agte fie zi^ und diefe 
hätten fie von felbft betrieben ; manche könnten fie 
^niir mit Verluft beti^iben^ un4 di^fe galten, wegen 
der Iiaft, die man Ihnen auflegte, weniger Pacht. 
In Sachfen trie^ die freyeAusfiW der Wolle, ohne 
allen. Anreiz vpn Seiten der Regierung , mehr feihft. 
Sohäfereyen hervor , als alle Prärnjen- \u)d Aufopfe- 
rungen aer Regierung inPreuIsen vermochten. D^nn 
die freye Ausfuhr derWöUe war hie^r verboten. Wie 
viel Mühe hätten fich die Minlfter und Kammern et- 
, fparen können, wonn fi.e diefen einzigen Talisman 
(Freyheit der Wolleausfuhr) in Bewegung gefetzt 
hätten. Vorfchriften fibef Culfurart, Einführung 
yon Kleebau u. f. w. ift auch oft genug in die 
preufsifchenPachtcontracte eingeßoffen. Aber Rec» 
nat alle kluge Oekönomen und die Beamten felbft, 
die dergleichen Contracte unterzeichnen mufston» 
•nur darflber lachen und fpotten hören. . Auch ift es. 
fidfch,- dafs die Domänen wirthfcliaften den Bauern 
zum Mufter dienen , und deshalb ihre Beybehaltung 
wichtig wäre. Denn allgemein Ift es bekannt, dafs, 
wenn* man ein Bauergst nach^den^ ChpundHitzen der 
'Domänenanfchläge veranfchlagen wollte , dem Päch* 
ter deficJben noch Zufchüffe gelben werden müi^ 
ten, >nm es bewirthüchaften stttKonnen« .Auch he* 
hauptet man allgemein, dafs grofse Güter die Aufla* 

fen der Baneräcket nicht tragen köymensX ohne zu 
rmnde >gerichW zu werden*. Dauniin d^r Bau^r 
dennoeh befteht und oft reich auf feinem Gute wird, 
"" fo mufs wohl die Bauerwirthfchaft im Ganzen viel 
vortheilhafter und voUkommner feyn, als die Domä- 
nen - und RÜtergtttswirthfchaftp Der I^andwirth in 
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ihBelglen> tn HoÖ^ncIoxuI in den Gegenden am Rhein 
hat kehl Muft^ an Domänen - Pächtern oder Rittef^ 
fiitsbefitzern » und dennoch , wo giebt es eine voll- 
Hommnere Land wirfhfchaft , al$ dort? -— Weder 
Acker und der Wirth frey ift, da wird die VoU,- 
kommenheit der Wirthfchaft fchon von feibft erfol(- 
gen, fo weit fie fich fÜrZeit und Ortfchickt« Der 
Eigennutz und nöthi^r Unterricht wird fie beffer 
fördern , als die Voffehriften aus den DomSnenkam;- 
mern. . — DaCs die Vortheile und Erfparungsmittd 
in der Oekonomie bekannt werden, ift recht gut, 
aber zu dem» was die Kammer bekannt macht, nat 
der Oekonom feiten Zutrauen. Er wird dadurch 
nur gar zu loscht an lateinische Wirthe erinnert, und 
lälst fich lieber durch feines Nächbars Beyfpiel b^ 
lehren. Mag alfo die Regierung, wenn fie will, ei- 
nige Mufterwirthfchaften errichten, damit die Bauern 
mit eignen Augen daran fehen, was för fie anwend-. 
bar fpy, oder nicht. Selbft davon kann fich Reo. 
nicht überzeugen > dafs es für die Regierung fo noth- 
wendig fey , fich um die Vorräthe fo äneftUch zu be- 
kümmern , adis der Vf. vorfchlägt , und fo viel um- 
ftändiiche Mittel anzuwenden , den jährlichen Aern- 
teertrag, die Confumtion u. f. w. zu erforfchen. 
Nur wenn in dem Publicum die Vorftellung unter- 
halten wird , dafs der Regierung die Pflicht obliege^ 
für Herbeyfchaf&tng der nöthigen Lebensmittel* zu 
forgen, und das Pifblicum diefes auch zur Zeit d^r 
.Noth von ihr erwartet, wird fie (olohe Anftalten 
machen mfifTen, wie der Vf. V'erlangt. Wie unvoll- 
koxnmen aber einerfelts ^ die Erkundigungen und 
Kenntniffe der Rederuhg fiber die Oetreldevortäthe, 
und wie die Mittel^ die ne ergreift , gewöhnlich zu 
fpit und zu koftbar find , dazu eiebt a\ich di^ neuefte 
Erfahrung fciüen Bele^^l — Da man v«n de'n Rfe- 
gierungen bey dem drohenden Mangel grofse Maafs- 
iFegeln em^artete , fo. hatte der Kaufmannftand feine 


t^orfbrge für HerheyfchafiWflr Wfc KJetrtik^ib»!*. 
then , wQ nicht gSnznch unteriaffen , doch felur ein- 
gefchrankt. Denn -wie können (Kornhändler mit 
Rederungen cöncurriren, welche' ankfindigen , daf« 
fie iVliUionen aufopfern wollen , um nur phre Unter« 
thanenr mit Brod, unter dem Mar küpreife, zutverfe^ 
hen ? Wie die heften Abfichten der Regierung dent 
noch verfehlt wurden, wiCfen wir alle, da fogar eine 
Criminal - Unterfuchung über das Betragen der Gomi- 
miflionäre in Preufseh dahey nöthig geworden ift. 
Dennoch ift es höchft wahrfcheinlioh , dafs gerade 
durch diefe Einmifchung der Regierungen in den 
Getreidehandel das fremde Getreide viel theurer und 
viel fpäter auf den dcutfchen Mgrkt gekommen ift, 
als es gekommen fcyn würde, wenn die Regel fchoi^ 
längftSutt gefunden hätte, dafs die Sorge fOrHerbey- Ä • 
fchaffung des Getreides, ganz allein dex; Privat -Indu^^Mt 
flberlalTen bleiben foUe. Denn i) erfchieh das G^ 
rücht yon den pofsen Einkäu^n , welche die Preu* 
fsifche und andere deutfche Regierungen in Rufsland 
machen wollten, viel früher, als die Einkäufe felblt 
vollzogen wurden , und diefe Gerüchte trieben' dlk 
dortigen Preife fchon über aop.C. in die Höhe. Hätte 
die Privat -Induftrie fich djefcn Handel, allein 7uei|(- 
nen können , und wäre fie ficher ge wefen , dafs di^ 
Regierungen fie nicht ftörten ; fo würde diefe die 
AnKäufe viel früher und vorfichtiger in aller Stille 
^n^cht und dadurch wahrfcheimich (itm ip pC. 
wohlfeiler gekauft haben. Hatten nur die Regierun- 

Sn das, was fie im Einkaufe mehr gegeben und 
aft noch bey dem Handel , eingebüfst haben, ale 
Prämien oder als directe Unterftützungsmittel zur 
Erjbsichterung der Armen angewandt; fo hätte das 
fremde Getreide in Deutschland .wohJfieiler verkauft- 
uuji die Arznuth viel uiehr unterltützt werdea 
könneOf 
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Preife. 

Uurch Ihre Maj^ du KMgim ift die Central -Stelle 
des landwirtfafchaFtlichen Greint *zu Stuttgart, in den 
Stand gefetzt worden« folgende Preife zur Belebung 
der raterlandUbben Induftrie ansfetzen.za können l 

1) VUnig DmßouiL und mint\ßlkarm MeifulU ^^ör 
die hefte , von einem. Würtemberger erfundene uml 
verfeft^tigte Mafcbine zu einem itemeinnüteigeii lan4- 
^irtbrchafüiehen, ecler hanswirtUefaaftlichui» o4er 
tecbnifchen Gebrauche. 

3) Drifißig Bueasgn und eine filherme. MtdäüU für 
eine von iiata» Wöriemberger gttnacliie cbemiCcrb« 


•i A ».. 


Entdeckung zor Erleichterung oderVerrplIkoaimnttSg 
der wirthfohaftlichen oder technifdien Gewerbe* 


3) Zwätmi^ Ducoiin und eine filkerwi ^tdaUle ffir 
die Einführung und Verbreitung neuer CuUttreii» wel* 
che auf den Prirat* und National - WobUtedd einea 
-wcJientItcheM nützlidien EinAuft haben ktanen« 

Vor Ende Angitfta einet jeden. Jabret möOen fieh 

•die 'Preisbewerber bey der Central «Stelle 4es land* 

. iirlrtbfcfaaftliehen Vereins fcbriftlicb melden « -dan.ife 

die Prei£e am Geburtstage de« KtBtgf , den a7* Sept» 

vertheilt werden können« 


mm 


^'l .yil/l «A^ll 


. % 4» ( I« •! 


t • 


n 


114 


74 


ALLGEMEINE LITT E R A TU R - ZE I T U NO 


.^iU 


riak 


May i8i3- 


STAATS WISSENSCHAFTEN« 

Haüb iu BBRLm> in d, Buchh. d.Hallifchen Wai- 
fen Kaufes: IP^as ifl Kornwuchet? Und wttches 
ßnd naek richtigin fiaatswirtkJchaßUhen Grundt- 
ßtxen dii Mittel' dagegen? ' Gutachtlich beant- 
wortet von Fr» v. Kdpken u^ f. w. 

( 8i(/Qhl9i{fr dm mp ^origa^ Stiiok mhgghroehmen JU«ff|/7aN«) 

Was. gar dife «viyi^fchlagenen Einfchränkungen 
des innern Verkehrs anbelanct : fo läfst ucb 
durchaut gar kein Nutzen davon abfenen. Vielmehr 
mufa allenthalben grofser. Nachtheil daraus folgen. 
Denn ifftlkh ift car nicht zu begreifen^ was es fbc 
Nutzen fchaffenluuiny dafs alle Producenten genö- 
thiget werden foUen , ihr Getreiide durchaus nicht 
anmrs als auf. den df {entliehen Marktplatzien zu ver- 
kaufen. Wer von den Landleuten gerade auf dem 
Marktplätze zu thua.hat» wird es immer vortheil- 
haft finden» fo viel Getreide mitzubringen, als er 
gut abzuCetzen gedenkt« Soll aber jeder Bauer an*- 
gehsdtea werden » fein Getreide zu. Markte zu kar- 
ren fo wird er nur Zeitvedaumnifs und Uhkofteit 
davon haben und es gehen )dfd dadurch offenbar 
productive ' KrSfte verloren. Wenn dagegea der 
Aufkäufer es kauft; £0 läfst er es frachtmäfsig mit 
<teimindeften Koften an den Ort der Beftimmung 
lirmgen» und er kann es fchon deshalb wohlfeiler 
merliuufen, weil es ilim der Bauer ^ern aa Ort uad 
SteUe 6twas wohl&ilerläfst, wenn er die Zeit und 
Mühe erfpartv die^ «r fonft auf die Ai^ktfuhre ver-* 
wended mflfste. Gir dem croFsen Oekonomen zuzu« 
muthen , dafs er alle feine Vorräthe «uf den Markt- 

Ilatz filhren mufs, heifst irttt Zeit und Koftenr ver- 
^hwMulerifck umgehen. Wie oft wird fein Getrei- 
fle vom Markte wieder zurück an Einladnngsplatze 
H. L w. gefahren werden mfliTen! . — Wie viel leich- 
ter hatte der Getreidehändler ^ich vom Bodta aus 
das Getreide an feine verfchiedenen Beftimmungsör' 
ter ablchicken können» ohne , dtSs er erft nöthig ge- 
habt hätte, es in feine Magazine zu fammeln? Soll 
aueh alles Getreide» das ins Ansland verfchifft wirdf 
elf t auf den Marktplatz gebracht vrerden ? — Wel* 
ehe Umwege » n^che unnütze Koften ! «-* Und wie 
l^cht können und werden dergleichen Anordnungen 
umgangen werden« — Das meute Getreide wird im- 
mer fcnon verkauft feyn, ehe es .^u Markte kömmt» 
und man wird esi wena Strenge aufs Gefetz gehalten 
wird, nur um der Form Willen auf den Markt brin* 
gen — atfo um der Form Willen Unnütze Koften ba*» 
.A.L.Z. I8i8* ZwiifUrBMi. 


ben. Allenthalben, wo Marktzwang ift, lierrfchf 
diefer «Mifsbraiich oder vielmehr Gebrauch als Ge- 
genwehr gegen ein unweifes Gefetz. — Eben fo un- 
nütz und zweckwidrig erfcheint zweytent die Ein-^ 
fchränkung^ dak Bäcker und andere Mehl- und 
Getreide - Fabricanten nicht mit Getreide <» Mehl- 
u. f. w. handeln follen. Es ift ja gerade am all^rna- 
türlichften, dafs Leute, denen das Getreide fchon 
vermöge ihres Gewerbes ftets durch die Handf geht, 
auch damit handeln. - > Wenn dergleichen Leute 
fchlechles Getreide zu ihren Fabricaten nehmen und 
bleicht wucherhafte Gefchäfte mit dem Getreide trei- 
ben ; fo kann das nur dann der Fall feyn, wenn lie 
zugleich Monopollften find. Ift aber ihr Gewerbe 
der freyen Concurrenz ausgefetzt ; fo wird diefe fie 
gar bald' nöthigen das Publicum mit guter Waare 
zu verfallen, wenn fie in KundCchaft bleiben wollen. 
Ueberdiefs fällt der Korn- und Mehlhandel den Fa- 
bricanten diefer Art nur in kleinen Orten zu. la 

Srofsen Plätzen trennt er fich von felbft leicht von 
ea Fabriken, da er hier gröfsere Kapitale erfoderf^' 
als diefe entbehren können. 

Ueberhaupt beruht die Hinwirküng^ dafs die 
Gonfumenten ihren Bedarf möglichft vom Producen- 
ten felbft kaufen follen, auf einer beengten Anficht. 
Vielmehr mufs der Verkauf um fo nützlicher wer- 
den, je aUgemeiner er wird, und er wird diefes im- 
mer mehr werden, je mehr fich die Wirthfchaft ih- 
rer Vollkommenheit nähert und je gröfser die ge- 
fetzliche Freyheit des Getreidehandels ift. Und cBe-' 
fes ift gerade der Punct, 4^Tch welchen das gröfste 
Mifsverftändnifs unter die Vertheidiger und Beftrei- 
ter der Freyheit des Getreidehandels gekommen ift« 
Nirgends hat man die Wirkung einer vollen Frey- 
heit des Getreidehandels beobactitet. Nirgends hat 
fie da wo man fie verfucht hat, Zeit gehabt, fich in 
allen ihren Wirkungen zu zeigen. Dafs aber da, wo 
fie plötzlich an die Stelle des bisherigen Zwanges ge- 
fetzt wird, leicht Unordnungen aus ihr entftehen, ift 
leicht begreiflich. Aber fo viel fcheint gewifs za 
feyh : 'Je fchneller der Landmann feine Aemte ver- 
kauft, deftd* fchneller bekömmt er das Kapital dafür 
in die Hände, defto fchneller und kräftiger kann er 
sJfo Hand an den neuen Anbau und an die VervoU- 
komnmung feiner Cultur legen. Wandern die 
Aernten fo^eich in die Hände der G^eidehändler, 
fo kaufen fie diefe zu den möglichft wohlfeilftenPrei-^ 
fen. Es müfTen dann unendlich viele Detailliften im 
Getreide- oder Mehlhandel entftehen, deren jeder 
feine Kundwhat» auf deren Verforgung er dcnktg 
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und der alfo feinen Bedarf berechnet und fich den- 
felben bey Zeiten anfchafft. Erreicht der innere 
Gdtreidehandel diefe VollKommmheit, fo ift das I^d ^ 

fegen alle Gefahr» dafs das nöthige Getreide aus dem 
«ande gehen werde» gedeckt. -^ Jetzt gefchieht die- , 
fes gerade deshalb fenr leicht» weil kein voUkomm- 
ner inländifcher Getreidehandel exiftirt, Vorkäuf«" ' 
rey für Verbrechen erklärt und alle Confninenten an^ 
die Producenten unmittelbar gewieTcn werden. -^^^ 
Es giebt alfo jetzt nur grofse Kornhändler und diefe 
haben fQr ihre Von^tne keinen andern Xlebit als 
das Ausland* .Denn die Nachfrage der.ialandifohen 
Confumenten erfolgt nur allmahüg» und dehnt fich 
durchs ganze Jahr aus, daher kann allerdings» xuiter 
den jetzigen Umftanden leicht zu viel Getreide aus: 
dem Lande gehen und man ift oft genöthigt» das. zu? 
letzt fehlende theurer im Anslande wieder, zu kau** 
fen. Nun aber fetze man> es exiftiren in einem 
Lande» wo lo Millionen Einwohner find» ao»ooo 
Mehl- und Getrektekrämer » deren jeder lOoFämi- 
Ken mit Mehl luid Getreide zu verforgen hat; fo 
-wird dergröfste Theilder Aernte fehr bal4 india 
Mehl- iind Getreidebuden wandern» und diefe wer- 
den es an fich halten» weil fie für den Bedarf ihrer 
Kunden zu forgen, haben«. Für das Ausland wird 
nur das erkauft werden können» was diefe nicht 
an fich ziehen. Denn wollten es die Aufkäufer färs 
Ausland von diefen ICrämern kaufen oder genethea 
fie mit ihnen in Goncurrenz ; ' fo Wflfde der i^reis 
bald fo gefteigert werden» dals kein Profit mehr 
beym Abfatz in die Fremde zu machen wäre. Und 
fo wdrde Immer das nöthige Getrekie im Lande blei-> 
ben > wenn auch deüen Preis da» wo es die Natur 
der Sache fodert> vielleicht frühzeitiger ftiege als 
jetzt. Denn eben diefes Steigen der Pr^Sß% lO ha^ 
die ausländifche Nachfrage der inländifchen Con* 
fumtion fchädlich zu werden drohet» ift das hefte 
Mittel die fchädliche Ausfuhr zu henunen. Hatte 
der Getreidehandei diefe Stufe der Vollkonmieoheit 
•erreicht^ (und er wird fie allenthalben crreuchen vvo 
man ihm keine Schranken entjgegen fetzt) y fo würde ' 
auch das ganze» immer koUbare und mit vielen 
Schwiexigkeiteji vearknilpfte . Magazinr Syftem de« 
' Vfs*tiberflaffig: denn jene 2o»ooa Kramladen wür* 
den ein ftets gefälltes Magazin feyn. — Dafs jetzt 
der Mangel bey fchfechten Aernten unerwartet ein-, 
tritt, und die Woth oft fürchterlich wird, rührt eben; 
daher dafs man von feher am Getreideverkehur. gc^ 
künftelt hat» und die Confumenten durchaus unmit* 
telbar durch die Producenten befriediget wiffen will«. 
Denn der Froitucent verkauft was er hat, und be- 
kümmert fich gar nicht darum ob er für alle Confu* 
menten genug nat. Sind nun die Vorräthe der Pro-. 
ducenteA erfcnöpft» Ibgeräth alles in Ver^weiilung» 
Nun follen die grofsen Kornh^dler Rath fchaffen.. 
Aber diefe kennen felbft nicht den Umfang des Be^. 
darfs und ihre Hülfe ift planlos und kömmt oft ^za 
fpät oder bleibt ganz aus» Daher fallt denn freylioh. 
4ie Laft der Regierui^ zu > oder es muffen die Coa- 
Inmentea feihft für V9rrathefQi|pJ9» ^Mapitsine. anle*^ 


gen u. f. w« Ganz anders wflrde es feyn » wenn der 

S reifste Theil 4fs .G|et];eides ibgleich m die-^Rnwil»- 
m wanderte. Jcuier » Krämer wüfste'dann unge-' 
fehr wie viel er filr feine Kundfchaft jährlich braucnt« 
jLuf die Anfehaffung diefes Vorrathes fönne er bey 
Zeiten. £s würde fich alfo gleich beym erften An- 
kauf zeigen» ob das Land die Nachfrage aller Krä- 
merbefriedigen kann ».und tft diefes nicht möglich« 
fo werden fich die Detailhändlcr an ihre Correipon* 
denten wenden und fich ihren Bedarf verfchreiben« 
Dadurch wii^d der Kornhandler^n gros fehr bald in 
den Stand gefetzt- werden» feine Beftellungen im Ans- 
lande zu macheo. Diefe Beftellungen werden nicht 
mehr» wie jetzt» ins Blii^de pehen» fonderu die Fode- 
ruiigen der Krämer wercten einen vjel richtigem 
Begriff von dem nöthigen Bedarf geben» als alle fta- 
tiftifchen Aerntetabellen. — Das zum Getreidever- 
kehr Dothige Kapital ift fodanii immei»' vorbanden» 
weil es fich in den Händen der Krämer findet» und 
regelmSfsig jeHesJahr zuih Getriddehandel angewen- 
det wird. Der VNTucher wird dadurch vetrdchtet: 
denn diefer entfteht nur da» wo einzelne •4iuf ei« 
nett Han((elszw(ejg Kapitale verwenden kömien> 
deoen^ es an Kapital. uncf an Goncurrenz < fehit. -Wo 
aber unter lo Aliiliunen iVlenfchen 10,000 regelmäfsi«- 
ge Kaufleute vereint iind , die jeden Tag t»nd jede 
Stunde Qetxeide.zum. Marktnreife verkaufen» • da ift 
kein Getreidewuclier nrogiicn. Steigt aUb auch der 
Kompreis: fo darf doch dasKapiuf dazu nicht neii 
eefchaffen fondern mir vermehrt werden , und das 
findet fich viel leichter» als wenn das ganze Kapital 
plötzlich herbeygefchafft werden fall , wie diefes 
der Fall ift, wo |<ein folcher Gef reidehandel exifthrt. 
Nur wenig grofse Kapitaliften fchaffen dann grofse 
Vorrädhe Uh und «diefe gehet» nvnr duiV^h- langfame 
Wege 20 den Confumenten^ . Hierdurch wird auch 
die Kraft diefinr Kajlitaliftea gefchwätht^ Wie gans 
anders wörde es leyn» wenn gleioh taufende voa 
Krätnern ihnrai die angefchaften Vorr£tbe abnähmenr 
und fie mit ihrem Kapital in den Stand fetzten fo-- 
gleich neue Vorrat kommen %tt laffen* So aber 
find Bäcker» MflHer» Branntweinbrenner, ktirz di^ 
MehlfabrieanCes -urtd einige Confumenten Ihre efnai-* 
gei» Abnehmer nnd fie können daher nie folche Vor*« 
rätfae gleich abfetzen^ alf die Nation für eine 6--> 
m9natiiche Conftimtion bedarf. *-^ Nach allen die^ 
fem fcheint es^ alfo dDerdk^s;; dafs die echte und un^ 
bedingte Freyheit des Getreidehandels die hefte Oe- 
treklerolizey fey;* aber freylich mdV-^fie erft eine 
Zeitlang in Gang gebracht feyn» ehe fie alfo dae£e 
wohlthätigen Wirkungen haben kann. Soll der bis- 
herige Zwang plüCxÜch in abfolute Freyheit verwim^ 
delt werden, fo fehlen die Kapitale, die ein fi^ gr^fter 
neuer Handefcaweig' fodert, es fehlen di^concurri- 
renden Zwifchenperfones, es^ fehlt die G^cbicklichf4 
keit in der Bdiandlung dcfs" Gew«rbet:^ Die Ein^ 
würfe welche daher der Vf^ gegen die Handelsfrcy^ 
heit in Anfehungdes Getreides maeht^ gelten^imr 
egen den- jetzigen freyen Speculatlonsiiandel. JOer 
oL niti ijetickfo wird' aber fo^eicb aafhdraf 
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ein SpecläarfoAs- und Wucherhandel zu feyn, fo- 
bald es Hegel wird,' dafs die grofste Quantität des 
Getreide aus der zweyten Hand, nämlich vom. 
Oetreidekräraer gekauft wird , und die Marotte "der 
Staatsmänner, die Producenteh zu nöthigen, dafs fie 
ihre Vorräthe an die Confumenten unmittelbar ver^ 
kaufen foilen, aufhört praktifch zu feyn. 

Was der Vf- in der Einleitung feinw Schrlftr 
über den Begriff IVucher fagt, ift fehr richtig und 
CS kommen überhaupt mehrere Gedanken und Vor- 
fchläge in derrell>en vojc^ die. alle fieherzigung vex^ 
dienen. 

. a « ■ » P » 

ICIRGHEN GESCHICHTE. 

JxvA, b. Cröker : De tenuibus initiis, vera natura 

if indele ioctrinae iVßHgtUcae per Luiherum inßßu^ 

rataif varüsque itlius ad noflra usque tnnpora 

^^^^^Vicijßtudmibus .atqui miätiptici u/u ex hac doctrU 

' ^nae evangeliea^ indole ac hifloria capUndo» Oratio, 

quam — in memoriam faecularem inftauratae — 

per M.'Lutherum doctrinae evangelicae, rcdta- 

^ . vJt^O. PhUippus Gabler y Theol, üpct/ et Prof. 

prini/i8i8- 39 S. gr. 8- . . , ... 

Vorliegende Rede, mit welcher der gelehrte Vt' 
^ Jubeifeyer dei Heformätionsfeftes auf der Uni- 
verfität*ena würdig befchlofs, enthält eine mitFrey- 
möthigkeit, Schariiinn und DeutHchkeit dargelegte 
Charakteriftik der Reformation und ihrer Folgen» 
jiebft paffenden Nutzanwendungen. Sie zerfallt» wie 
fchon der Titel andeutet, 'in vier Haupttbeilb, näm- 
lich i) in das einleitende Vorvirofl (S. i — ia)> worin 
der Vf. zeigt, dafs Luthers 95 Sätze ^cgea (ißP^ Te- 
zelfchen Ablafskram nur ein geringer und unbedeu*- 
tender Anfang derKirchenverbefferung genannt wer- 
den können, da Luther felbft nachher in denfelbea 
jnoch papiftifche Irrthömer gefunden^ auch damals 
Äoch nicht die Abfibht gehabt habey fich der Herr- 
fchaft des Papftes zu entziehen, der ihn durch kluge 
Mäfsigung leicht hätte zum Stillfchweigen bewegen 
i^öiinen; — durch welche Mittel aber dennoch die 
VorfehuM das Reformationswerk gefördert haber 
a) Der Vf. geht fodann zu feinem «gentlichen Ge- 
genftande über, und entwickelt (S. rj— ai) aus Lu- 
thers Worten» dieer.vor der Reichs v^rlknintfung zu 
Worms fprach , folgenden Befrrilf dei* ^angelifchen 
l»«hre: 9rQ;$kunqu0 ^fumCkrißuntr firvaiarem op^ 
ihvum , pro divino kabef Ug^taf ijus^ue effqta rede im" 
UtUctd pro oracutis divwisy ai^e ß fcrspturam tan^ 

J^üajn rtgutam fidei revtretur 9 quod ei quatenus reve^, 
ßtionem divinam eontinety amtra vero nihil admiitity 
qiuodfanae ratumifit contrariumr amnemienique auUa^^ 
rUatem aliarum mere humänam rejfpuity is ^uere etrf, 
igfa aß udeMm^vasiueUfmnfmtiiMts^ aetfu^ ae LiUhe- 
ruM'.ipfeJ: (S. 15). NachdrückliQK erklart fich hier 
^F V' gflKR^i^de .^häfiglichkei): an Luthei^s^, 
Autorität r als einen neuen Papismüs, und widerlegt 
den Einwurf der neuem Bogdnftigcr des^ Katholicis- 
wansp da& ohae diefes Ha&en; am Buchfubea die 


evangelifche Le^e ungewifs und fd^wankenkf wvrv 
de» Beyläußg vertheidirt er die grammatifch-bifto'- 
rifche Auslegung der h. Schrift gegen aeue-myttifclie 
Verächter derfelben^ wobey auch noch daran erin*' 
nert werden konnte, dafs die allgemeineoltigen^ re» 
ligiös-praktifchen Lehreti de9 Ohriftenmums durch 
jene Auslegung keineswegs geföhrdet werden, und 
dafs iB Beziehung -auf .aadure unbegrcäfUche Lehren 
und unverftändliche AusfprQche jedem Menfchen» 
den Grundfätzen des Proteftajitismus zufolge, das 
unverl^zliche Hecht'zufteherfich felbft eine Üeberr 
Zeugung nach dem Maafs feiner Erkenntnifs und 
nach feinem Gew^en darttber' tu bildeur 3) S. 2% 
bis 26 enthalten eine gedrängte- üeberficht der Go- 
fchichte der evangelifchen .Lehre.^ Mifsbilligcnd 
äufsert fich der Vf. in Rückficht der neuern Theolo- 
gen, an denen er im allgemeinen Forfchungsgeift 
und Eifier filr wÜT^fenfchaftlichesStudium xtihtnt» über 
folclid! nquif quum vituperarent antiqüiores foraiutas^ 
et ipfi naturam infinitam ad finüam deducereat ae vi 
quaß pertrahennt i afque resy qnaffuae ptam fini aa 
propriae ditioniSi et ad animiem perUneemty intetteei^ 
hemani fubUcerent imperto^ weiche Rfige fichbefonderS 
auf die bald hernach erwähnte moraBfche Auslegung 
von Kant, und die idealiftifche von Schelling zu be» 
ziehen fcheint ; ilb^vAllhomines emfeilosr^ qnLjinecenK 
tiori aetate pro tenui ingenii modufafancta omma pr/jfa-^ 
marenty atme vere divina ad. humanam imbeeUtitatsm 
exigerentj gefum Chrißum, fervatarem optimum faactß 
fuafpaciffac virfute, divina fua natura ac imdote per. 
omnia fatis con/pkua petutaniir ac frivole cxui^ 
renU^*' (Hier fcheint der Vf. mehr einzdne ausländi- 
£ohe Schriftfteller im Auge gehabt zu haben, da un« 
ter den neuern deutfchen Scnnftftellerh dergleichca 
wohl nicht gefunden vtrerden; auch kann er wohl 
niqhty wie der Ausdruck vielleicht mifsverftanden 
werden möchte, die durch gründliche Forfchung be- 
richtigten neuern Vorftellungen von der Gottheit 
Chrifti hier haben tadeln wollen^ da er felbft zurBe- 

Erflndung derfelben fa viel mitgewirkt, und dt be^ 
anntlicn auch Gbriftus fich nirgends ff ber ^ die ihm 
nach dem alten Syftem'beygelegte göttliche Natur er- 
klärt hat.) Zuletzt tadelt der Vf. diejenigen, r^qui 
vel pkUofopkia atiqua mußicar tkeofopkiae veterum ßmt^ 
Rma r vel re4ituad üptaiomn tkeotogorem diedam aniti* 

Satas, rem chrißianamimrarefludent/* 4} Aus^ dem 
»ft und der Gefchichte der evangeSfchen Lehre 
leitet derVf.AS.^a^'-^ J4 einige für umre Zeiten wich- 
tigeFlJi^^aruncpn ner, namentlich r dafs wir bejxicti« 
tiger Untexfcneidung' der Religion von Theolegiei 
dem Grufidprincip des Proteltantismusr treu Ueibosy 
an Luthers Geift und nicht an Luthers Bucbftaben 
fefthaUea, . leden, der fenes'Gruncfprincip afnninuQity; 
für eioen V ernten Lot bmneirerkeBnettr und dUier* 
die jetzt fQ.zectgenaäfsc Vereinigung imt der reförH 
mitten Kirche, in wiefern dieCe amh* jea^s Grusid- 
priaciip aii«grketiMtr auf alte Weife zu befördern ft^ 
che» müfien 'y dslsäb&rnnit ider kaCholifehen Kitdäe^ 
keine folche Verein%ung möglich fey. (^nReeufent 
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rofi^4üif €^r/0jfo« MchrüfAm^jußU Usciplinai cäncit- 
liSi coneedant u/um Ubirtatis in iniagania opin^on^m 
verUate: Utmjinmm agi potent de nflituenäa umom 
ecdifiaeV S.32); «ndjich, dafs völlige Denkfreyheit 
nie Schädlich werden könne, fo knge man bey Beur- 
dieilungder ReligionslQhrpn mit Vor Och t und reli- 


f;iöfem Sinne zu Werke gicitt. — Am ScUnffe prei- 
et der Vf. die Verdienfte der Univer&tät Jena un 
die £rhaltung der evangclifchen Lehret vorzOgUch 
aber die ruhmwardigen neuern Verdienste der lachr 
iifchen Herzöge um die Lehranftalten cUefer hohem 
Schule > und endigt mit einem Gebet. 
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S4* AugoCt iti7 beftand die öffentliche Prafung 
•US den philo(ophifchen. 'WifTenCchaf ten , in jQefjen- 
wart des judix Curiatt Joftph vom Uermimyi und zahl* 
reicher anderer Zuhörer Ton hohem Range, der junge 
^af Ant§H MsjUth^ vom N. SUkkely^ Sohn des Hn. 
Kammerpräfidenten, und .erhielt die Doctorwörde der 
Philofopnie. Nach einer lateintlchen Rede Tertheilte 
er Exemplare des neuen Werks : Compendiaria defcrifh 
tio fmdmiomit ac \mcißitudinum EpUcofatus tt Capitili 
M, VäradUnfis^ conciMnata fur Joann. Aloyfium Ke* 
reszturi. Zu Ende A^uguh erhielten die Doctorw&r*- 
de der Theologie: Jof.Paulintfi aas der Erl euer Diöcefe, 
Ad, Stokfentfi aus der Käfcfaauer, LaditL Szabö aus der 
, Wefzprimeri Joß Stiloßf aus der Steinämangerer Oiö« 
eefe, die famintlich in dem Pefther General - Scmina- 
rium die theologifchen Studien abColvirt haben. Zum 
'Doctor der Rechte wurde am 5. September, creirt 
Franz Huber i kön« Prof« der poHtifchen Wifrenfchaften 
in der Klsufenburger Akademie in Siebenbärgen« und 
gefchwomer ungarifcher Landesadvokat, Zu Docto^ 
ren der Mediein wurden zu Anfang Septembers erho- 
ben : Sipn» Sckordau aus Nagv Ltvard in der Prefsbor- 
ger Gelpanfchaft und Sok. P^rp. Ckriß aus Ofen. Die 
Inaug.*Difr. des erften handelte de Mediana populari^ 
Tene deszweyten de tufß eonvulfiva. Die Doctorwfh-de 
der Philofophie erhielten im September : FkÜ. AdetfeU^ 
Segnier Domherr # Gonf, Wecherle Benedictiner und 
Prof. der Mathematik zu Raab» Emft Pohretaktf^ Piarift 
aus Waitzen, Matthias Kolbatfy Erzieher im Haufe d^s 
Freyherm Gilcanfi^ Weltliche^ Matthias Smfz und Em. 
Tüertz^ Weltliche,, die ihre philofophifcheu Willen* 
fehaften abfolirirt hatten« Am 27. Septbr. erhielt die' 
Dootorwürde der Theologie Sfoh, Sipos^ aus der Grofs-i 
wardeiner Diöcefe» der in Pefth .die theologifchen 
Studien abfoWirt hat. Am 10. Ootobar erlangte die- 
Ißlbe Warde Stephan Morton^ Religionslehrer zu Grofs- 
Wärdein« Am t^ Getober \rBat&> Stefan Jakabs der 
Riechte BeflifTener, zumDoctor der Philöfophie oreirft*- 
''«* Au 5« November begann der neue Schuicurs derf 
Pefther.Uniirerlitat. In dem grofsen Hörlaal hielt der* 
Frof • FroM t a» Bene 1 , Tor^ der |Zablreichen Verlamm-* 


lung der ProfeOToren und Studirenden, eine lateinifche 
Rede von der Erhaltung der Gefund hei t der Studiren- 
den und Gelehrten. Mit diefem Schuljahr begann der 
neueingeführte dreyjlfarige philofophifche und gfeich« 
falls dreyjährige juridifche CurfuSi der medicinifche 
war fchon früher auf 5 Jahre ausgedehnt worden* 
Nun find mehrere nützliche Witlenfehaften als drdent« 
liehe Studien eingeführt worden. Die Zahl der Stts» 
direnden ift ungeachtet der anhaltenden Theurung 
zahlreich. 

Im Norembar 11x7 erhielten folgende Individuen 
die Doctorwürde: von der theologifchen Facultät Jof* 
von Lonovics^ Ceremoniair des Erlaner Erzbifchofs; 
von der juridifcfaen Ant, Ottmajer^ gefchwomer iinff- 
rifcher Landesadvokat; von der philofophifchen j^ 
von Kilvadtfi aus der Sohler Gefpanfchaft; von der me* 
* dicinifchen ,A. K. ßraun aus Pefth. Die Inaugural* 
DifTertation des letzten war : Specimen inaugnraU da 
Nicotiana* ' 

Debracziu* 

' Der Graf Ladislaur Teleky von Sz(k , Beyfitzer der 
kön. Tafel und Adminiftrator des Schimegher Comi« 
tats, h^t dem Debrecziner refotrairten Collegium ein 
Kapital von eintaufend Gulden gefchenkt. Aus einem 
Vermächtnifs des k..k. Hofagenten yof. von Vittz in 
Wieti aber erhielt daCfelbe ein Kapital von 2000 GuN 
den und eine Bücherfamtnlung. Eine ausfubriicha 
Gefchichte und Befchreibung diefer blühenden höhe* 
ren SchulanftaTt der ReFormirten in Ungern fteht in 
der magyarifchen Zeitfchrift TudqmoMtfos GyujtemSny 
vom Jahre iSij« 

II, Todesfälle. 

Am i6. Jan* ftarb zu Nürnberg, feiner Vaterftadt^ 
Heinrich Gnttenbergf berOhmter Kupfer ftecher, der ei- 
nen groCsen Theii feines Lebens in Paris zugebracht^ 
hat, alt 6% Jahre. 

Am s}* Jan. ftarb zu Ansbach der geheime Re- 
gierungsrath Heinr, Qhriftoph Braun , in einem Alter 
von 89 Jahren. 

Am 17. Jan. Ttarb Hr« Joh. Phil Engelhafdy Chür« 
%farftL*Hefren>Caffelifcher Kriegsrath zn CaCfelf der 
ndt de^ Dichterin A. Phil. Gatterer vermihlt waTi ha 
einem Alter von iSj Jahren* 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Lhipzicv, b. Brockhaus : Ausflucht an den Rhein und 
dejfen näcbße Umgebungin im Sommer des erften 
ftiedlidheii Jahres , von ffokanna Schopenhauer. 
1818* »96 S, 8«^ - 
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kennen die Vfn. bereits aus ihren Ennne* 

rupgerr von ihren lleifen durch Heiland, GroCs- 

britannien und Krankreich als eine feine, und umfich- 

t?ge\Beobachterin, die bey Weltbiklung und umfaf- 

. fenden , echt weiblich vorzüdich durch Anfch^uung 

Sßwonnencn Ken ntniffen das Talent, zuTehen> mit 
em Talent, dasGefehene lebendig darzufteüen, in ei- 
nem feltnen Grade verbindet. Und alles, wendet fich 
bey ihr ziinächftandasGemüth, und zwar an ein echt 
weibliches deutfches GemOth. Ihr Urtheil ift rein, 
aber nlilde, fo beftimmt fich es oft auch aüsfpricht^ 
und wenn fie zürnt und fchneidcad wird, wie bey 
cfen Verirrungen der neueften KnnftJTlnger in Hin- 
ficht des fogenannten Aitdeutfchen, fo Begt diefem 
nur das Bedauern zum Grunde, dafe zum Theil fo 
bedeutende Talente auf diefem Abwege verloren ge- 
hen; wie wenn Sie bey Gelegenheit der nie genug 
zu bewundernden und zu rühmenden Boiffereefchon, 
"wir möchtea fagen echt patriotiCchen , fl)r die Ge- 
fchichte der dejitfchen, und überhaupt der Kunft 
iinfchätzbaren Cremaldefammlung inHcidelberg S. 149 
fag^: „Die letzte, bey uns feit einigen Jahren .einge- 
tretene Kunftperiode natte mir diefe trefflichen alten 
deiitfchen Meifter " ( Albrecht Dürer und Lukas Kra- 
nach) „beynahe ganz verleidet. Sie wilTcn, wie faft 
allgemein die neuere Künftlerwelt ei nmyftifch- from- 
mer Seh windelgeift ei^i^ (ergriffen hat}, den fie noch 
auf wunderlich« Weife mit Vaterlandsliebe zu ver- 
binden trachtet. Die Antike wird 'als Ueberbleibfel 
des blinden Hcidenthums ganr bey Söitte gefchöben; 
Ravhaet läfst man noch allenfalls gelten: zwar yrzr - 
et KeinDeutfcher, aber doch liatnölifch und lüalte ' 
Madonneh; doch Albr eckt Dürer ^ LtHta^ Kranäch ' 
und ihnen gleichzeitige' oder frühere,' feüm Tlieil 
unbekannte Meifter , find die Hcldch des^ Tages- und 
werden zu Vorbildern erwählt > nicht nur in der pr- 
findung,. auch in der Ausführung. Das Uebelfte dä- 
bcyift, dafsman, aus Untermt)iEren*i ihre hdlteren'- 
Eigenfchaften zu fchätaen oder lieh zu erwerbeh, 
nur gerade alle Fehler' treu nachahmt ,' wfelchq diefe 
Alten aus mincherley Gründen begehen mufsten. 
Wunderliches , gefchmacklofes Coftum , fratzenhaft 
übertriebene oder vermagerte Geftalten in verdreh- 
ter unmöglicher Stellung , mit eidexenartigen Äor- 
A. L. Z^ 1819. Zw$]/tir Band. 


{>ern, Gefichtern, Händen und Fäfsen von^innatü'r-i 
icher. Länge, gelten jetzt für altdeutfch, und junge 
laleüt volle Künftler bemühen fich, nur folche Geft^l^ 
ten auf allerley Weife zu grnppiren und ihnen irgeAd 
eine verworren - myltifche Bedeutung unterzulegen* 
Wenn folch ein Bild recht herzlich feyn foU, fo malt 
man es auf Goldgrund, vergoldet auch vvohl die Spitzen, 
der Blatter an den Blumen, die Säume der Prapperi^nA 
die Federn der Vögel, fogar den Blick in den Auceä 
mit wirldichem Metall, wie die Pfefferkuchen - Bäckeic: 
es mit ihren Puppen zu machen pflegen." (Wo in aller 
Welt werden foiche Fratzen gem^t? Referent ge- 
fteht, dafs ihm diefs neu war; doch überrafchend ^ 
kann es freylich nicht feyn, wenn man den myfü- 
fchen Unfinn unfrer neueften Dichter, z. B. die Blu-- 
menunzucht eines Gr. v. Loeben in feinem Rofyngar^ 
ten betrachtet, und da dergleichen doch immer eiwa 
Verleger findet, glauben mufs, dafs es auch Liebr 
haber und Be^yunderer finde. Und ift; b^^yiel andera^ 
\n der Mufik bey einem fonft fo genievollen Beethai, 
yen? Es ift der nämliche Geift, der hier wie dort, 
waltet.) „An die Gcfetze der Perfpective, Üer Ver- 
theilubg des Lichtes, der Gruppinmg wird nicht 
dabcy gedacht, denn, die hohe fi;omme KirideseinJfalt,; 
nach der man ftrebt , verbietet jede Rbgel» ' .Diefs- 
Unwefen eranörte mich oft zu gerechtem'ZJqrn^ wel-jl 
eher um fo höher ftieg, wenn ich in. den Werkett 
der auf folche Abwege gerathenen Könftler ein ho- 
hes Talent , Fleifs und Genius fiiobt v^rJjfjennÄiiL 
konnte, deren ganz mifsgriffene Anwenduni mica. 
tief fchmerzte. , Doch wie man auch im gorecutefte%' 
Zorn oft zu weit zu gehen pflegt, fogefchah es woht ' 
dafs mein Widerwillen fich zuweilen au£ die alten 
Bilder felbft erftrcckte, ditf diefes Unheil verurfacht 1 
haben; wenigftens war mir das ewige Loben undf 
Bewundern derffelben ganz unerträglich gevvorden."^' .' 
Wer her gefunden Sinnen findet nfcht diefen Zora 
gerecht? Wer aber wird fich nicht aucb freuen, ' 
eine folche Rüge in unfern Tagen, luid.zvwif von ei- 
nörwelblicheh Feder unumwunden ausgeTprqchen zu , 
fehen, und wer. wird Äicht Zutrauen zu den Ürthei- ^ 


wir die Grenzen .diefer Anzeige weit ^übepfphreiten 
müfsten, wenn wir fie alle anführen wollten, -- )fi[ir v 
müfTen uns befchränken. einige wMjjse.^y de?p'^ir!' 
zeige des Inhalts herauszuheben. ^^ .^^^ ^ . y.;\ 
Es war Anfisrng" Juli 1 816, ali ^ie ¥&! de^lajigft '* 
entworfenen Plarf* einer Rheinreife, der bisjetzt ; 
durch politif che Urnftände« T>fefonÜers bey, clerXag^ " 
** des 
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ics Wohnorts der Vfii., Weimar, war gehemmt 
-worden, und deffen Refuhate Ce hierin Briefen an 
elnea Freundin einer Tehr reinen, blähenden, doch 
anfpruchlofen Darftellung uns mittheilt, zur Aus- 
filhrung brachte. Ihr Weg führte He fchneli über 
Erfurt, Gotha und Eifenach durch das romantifche 
Thal zwifchen Eifenach und Berka an der Werra, 
bey deffen lieblicher Schönheit Ce etwas wellt, nach 
Vach > das fie in fich und feinen Bewohnern heiter 
anfprechend fond. — Die DAnkwürdigkeitcn in, 
Geinhaufen mehr in der Nähe zu fchen, hinderte, fie 
der Regen, an welchem dlefs Jahr behanntlich Ueher- 

Elfs hatte. In Hanau zog die Zeichen fcbule unter 
dfraäi l^eßermaifer ihre vorzOeliche AuiVnerkfam- 
keit auf fich, und durch Frau Wijltrmaaer, „diefe 
gWthickte Könftlerin , welche die Sticknadel und 
«en Pinfel mit gleichem Glück Jiu führen wcifs",. 
Sffneten firh ihr alle Thüren zu den in Hanau ver- 
ftreuten Kimftfchätzen , „die, auf einem Punkt ver- 
einigt, eine ganz anfehnliche Gallerie bilden könnte. 
^Mir aber ift (Khrt Ge fort) immer der Anblick 
^Öh Gemälden erfreulicher in Sälen und Zimmern, 
unter den Augen der Eignev, die mit Liebe fich dar- 
ih er^tzen, urid die zumTheil von ihren Vorfahren 
fchon gegründete Sammlung mitSorgfalt erhalten und 
vermenren, weil dieKunftdabey ins wirkhche Leben . 
*erfchÖnernd eintritt. Auch kann man fich dort 
Zeit nehmen, alles zu betrachten, ohne von der 
Menge geblend« zu werden. Die grüfserii Galler ieen 
dägegeh verliefs ich immer feft fchwindelad, ohne 
ein deutliches Bild desGefeheoen mit mir zu nehmeu* 
bismehrtreTBefuche mich bäher mit ihnen befreun- 
det hatten, upd ich im Stande war, mir einige Lipb- 
Bnge unter d6n Gemälden zu wählen, zu. denen ich, 
ifnmer wiederkehrte;" — 5ie fand in den Privat- 
Sammhtngen manches Schätzbare , befonders aber in 
cJer des Grafen Beiizel-Sternau auf dem Gute des 
Grafen Emmerichshoff, in welcher üch .Gemälde 
yon-Äaptei«/, da Vinei, jindrta dtl SartOy und befon- 
rferi viele MaSonnen finden. .Die Vfn. nennt diefe 
&rnmliJng ihr Ideal, wie fie fich zu befitzen wnufcht. 
„«in einfiich gefchmflckter, aber recht zweckmäfsig 


reit! 2U einer der fchönftrfn imd interpffanteften Städ- 
te üeutfclilandsj befonders ehrenvoll für Frankfurt 
aber find zwey Bemerkungen der Vfn., weiui fie von 
den Anlagen lagt: ;,^'ie flehen aller Welt offen, und 
werden dach von-ailen fchunend behandelt ; niemand 
denkt daran, Blumen und Zweige zu brechen." — 
Und dann: „Blieben wir länger nier, wir wfirden 
bald einbeinufch uns fühlen unter diefen freundli- 
chen gebildeten Menfch^n, bey denen jede Saite An- 
klang findet, fo bald maA fie berührt," Die letztere 
Bemerkung widerfpricht zum Theil einer ziemlich 
allgemein verbreiteten Meinung von der.Langweilig- 
kcit, Steifigkeit und zurti Theil Leerheit der dorti- ' 
gen Gefellfohaften , befonders in den erften Kauf- 
mannshäufern. — Das Frankfurter Schaufpiei be- 
friedigte fie wenig: „es fcheint in dem nämlicben- 
Zuftande wie jetzt alle andern 'deutfchen Bühnen zu 
feyn. - Man findet wenig ganz Vortreffliches, wenig 
ganz zu Verwerfendes, viel Mittelmäfsiges und nir^ 
gend ein abgerundetes Ganzes , in welchem , eia 
Tiieil zurii andern paffend, alle zufammenftimmend, 
in einander eingreifend, ein echtes Künftwerk er- 
freulicii darfteUen." Die kleine Gallerie Miniatur- 
bilder des alten verdienten Morgen/Umi der alle Ge- 
mälde von Werth, die während eines langen arbeij- 
vollen Lebens durch des alten IVIeifters Hände (zur 
gefchickten Reftauratiou) gingen, mit unfaglicliem 
FJeifs im IdeinCten Format aufs treuefte copirte, ge, 
währte ihr grufsenGeuufs. „Nichts, auch nicht die 
unliedL-utciidfLe Kleinigkeit, ift auf einemdiefer Bil- 
der weggeladen oder verändert, und alles aufs forg- 
fältigfte und zartefte ausRcfilhrt , bis ins geringlte 
Düliul." Aber nicht nur ihefes giebt der Sammlung 
ihren Werth; noch bewundernswürdiger ift es, wie 
Morgnßirn den Geift aller der von einander fo ver- 
fchiedenen KOnftler fo auffaffcn konnte, wie er die 
Eigenheiten, den Ausdruck, den Farbenton, mit 
einem Wort die Manier eines jeden Einzelnen in dem. 
engen Raum mit täufchender Wahrheit darzuftelien 
wufste.". Auch feyert die Reifende Danneeker't 
MeiftcrftDck, Jlriadne, im Bethmannfchen Garten. ~> 
In der Nähe von ^utbadtn entzückte fie ziierft eine 
vveite ausgebreitete Ausficht auf den Rhein. Sckwal" 
back fprach, ' feiner wild - romantifchen Untgebung 
ungeachtet , fie nicht an. ,^Auch auf diefen Bcrseu» 
in diefen fchattigen Gründen könnten ohne groTsen 
Äufivaud von Geld und Mühe bequeme FuTsiitade 
angelegt werden: an fch'Jiien Räumen fehlt es nicht* 
unter'deoen ein deipErmOdelenhöchft willkommner- 
Ruhefitz winken konnte,- nicht ap lieblichen Aus-" 
fichten in das Thal , bey welchen ein einfach fchü- 
tze^des Dach höcnft willkommen wJ're,.um ficH ih- 
rer bequem erfreuen zu können. Al^er den guten 
Bürgern von SchwaJbach,., welclie hier die Herren 
fpielen, kömmt dergleichen nicht in den Sinn. Sie 
venmelhflh ihre Wohnungen zum miirjiclift hohen 
Preis, <leö fie erhalten kfinnen , lalTen ficli den übri- 
gen Gewii+n» den ihneii dieBadev-ftc briijren, wohl 
gefallen, doch um ihra Bequemlichkeit hqkümmera' 
fie lieh weiter nicht. Sip ßüleA jährlich mehrere 
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taufend Krflge mit ihrer heilbringenden Qutdle» de- 
ren Verfenduiig ihnen viel Geld eii\bringt> aber die 
Quellen liegen in einem nalTen Wiefengrunde » und 
bey feuchten Sommern» wie diefer, waten die Trin- 
kenden wirklich in einem Sumpfe herum; denn feibft 
kier wird nicht durch wohl erhaltene Kieswege für 
Gefundheit geforgtJ*.— , Wer erkennt nicht in. die- 
fer Schilderung'der guten Schwalbacher die Indolenz 

* der meiften Anwohner von Heilquellen) wenn diefe 
ihr Eigenthum fiifH. Das gefeilige Leben in diefem 
Badeorte in der Saifonf teilt dieVni. in dem anmuthi- 

Jen Gemälde eines Tages fehr reizend aar, und trägt 
en lieben Trägern bis zu den .Höhen der Berge, .den 
Efeln« den gebühjpenden Tribut mit vieler Laune ab; 
£o wie den dienftfcrtigen Strafsehbuben , ein in und 
um Schwalbach unentbehrliches Gnomenheer 9 das 
einem (Jberall hfllfreich zur Hand ift, »Sie find in 
ihrer Art eben fo lobenswerth , als die Efel , und 

* tragen , gleich diefen , viel zur Annehmlichkeit in 
Scnwalbach bey." Unter den einzelnen Zielen von 
Ausfluchten umSchwcJbach zeichnet unfere Reifende 
vor allen Adolfseck aus: die Befchreibungen diefer 
punkte bilden ein lebhaftes anziehendes Gemälde. 
Das romantifche ftiUe Schlangettbaä zog lie befonders 
an, und es wird einem canz heimlich tey ihrer &:hil-* 
derung von dem Aufenthalte in diefem Fhale, „da^ 
faft nur eine grofse Laube ift ; Schatten reihea Geh 
an Schatten, alles ift gri\n, wohin das Auge fi^ht, 
und prangt in der öppigften Vegetation/* — «Wir 
find nier", fchreibt üe, „kaum zwey Stunden von 
§chwalbach entfernt, imd doch wie in einer andern 
Welt; fo üefe Ruhe Xind Stille herrfcht in diefem 
engen grünen Thal. Ich komme mir darin vor, wie 
ein Vogel, der fein Neft in den am dichteften ver- 
fpiilungenen Zweigen einer mächtigen Linde erbaute; 
wohin ich blicke, fehe ich. über mir Himmel ^ und 
riegs um mich grüne Schatten; es ift, als ob die 
übrige Welt car nicht in der Welt wäre." — „Für 
einen ländlichen Aufenthalt von ein Paar Monaten 
wüfste ich keinen angenehmem Ort , als Schlanffent- 
bad (das auch feiner WohlfeUheit v/egea gerühmt 
■wird). Man ift dort einfam und doch nicht allein. 
Wird man des engen romantifchen Thaies überdrüf- 
&, fo liegt der Rheingan offen da; nach Bibrich^ 
lulfeld, dem Johannisberg läfst es fic^h bequem in 
weni^ren Stunden fahren. Wem nach dem Gera'ufch 
der Welt verlangt, hat Schwalbach und Wiesbaden 
ganz in der Nähe, die deffen genug bieten. Dennoch 
wird es hier niemanden gefallen , der mit der Idee . 
herkommt, einen wirklichen Badeort zu finden; die 
mehreften Befuclienden erklären daher den Aufent- . 
halt in Schlahgenbad fiir höchft langweilig, und wol- ' 
len nicht beinreifcn , wie man es darin langer als ei^ 
neu halben Tar aushalten kann.'* - Das Waffer ift 
fo-^'eich, dafs man es oluie Widerwillen nicht trin- 
ken mag, aber zum Baden das fchönfte und ange- 
nehrnfte inr der Welt. Sehr benlhmte Aerzte fchrei- 
ben ihm be<{eutenile Heilkräfte zu, ob^eich es keine 

Spur mineralifchf-r Bcftandtheile hat." Nicht 

von diefem heimüchen Jtieckchen aber gilt > was die 


V&i. von Sbhwalbacfa und Wiesbaden anfährt : ,,B^ 
Zeugen behaupten fogar, ein alljährlicher Befuch in 
Schwalbach . oder Wiesbadea fey ein^ unerläfslicher 
Artikel des Ehecootracts in diefen Geeeiiden." Uebrir 
gens ift in der Scliweiz das alljähvlicne; Befuchen Ba«^ 
dens wirklich ein folcher gewöhnlicHer Artikel. — 
Ueber *dem unbefchreibUch fchon gelegenen Bibrich 

Sing es nach dem fchönen und heitern Darmftait^ 
as des Sehens- und Lobenswürdigen manches dar* 
bietet. Das Theater fand Fr. Ä über Erwartung, 
befonders was die Oper in ihrem Orchefter upd d«m 
weibischen Pei*fbnale, irad befonders in den Chören, 
auf deren Vervollkonminung immerwährend viel ge- 
wendet wird , betrifft. — Die Gemälde - Gallerie 
darf nian nicht mit zu' grofseh Erwartungen betreu 
ten : „fie entftand erft wahrend der letzten ftörmi- 
fchen zwanzig Jahre » in der luigttnftigftea Zeit. 
Wer hierauf Rücklicht nimmt, mufs noch immer 
dteZalil unddenWerth der hierÄnfgehaufkenlJxinft- 
ftshätze bevsrundern, wenn auch noch manches Wün-, 
fchenswerthe dabey vermifsf.wird." — ' »»Viele der, 
Gemälde prangen z>var mit grofsen Namen berOhnj- 
ter Meifter, befonders aus den italienifchen Schulen,, 
ohne ein Recht dazu zu haben; doch trifft man aucW 
in alten Zimmern" (bereits nenn £;rofse Säle, indenea 
die Abgüffe der vorzQglichften Antiken aber einen* 
grofsen Theil des Raums wegnehmen)- „manches- 
vorzügKcheKunftwerk neben mittelmäfsicern (Mittel* 
mafsigerm)." Das N^turalienoabinet fan die Reifen- 
de nicht >■ und äufsert bey einer, andern (Gelegenheit» 
dafs fie daran vorübergehe, weil fie beymHjnaus- 

gehen aus ähnlichen Sammlungen, deren fie unzah* - 
ge fah , fich jedesmal über ihren Mangel an Kennt- 
niis in diefem Fache ärgern mufste, welches den-, 
noch alles umfafst, was uns zunächft umgiebt und 
zum eigentlichen Studium des -Menfclien von der 
Natur beftimmt ift. — Im Mufeum fehlt es, fo grofs 
das Local auch eigäTdich ift, dennoch an Raum» 
den grofsen Reichthum zu ordnen und aufizuftellen» • 
und bis diefs gefphehen kann i bkibt auch ein Ver- 
zeichnifs, das zum Führer dienen könnte» ein fröm* 
mer Wunfeh. — Die herrliche Bergftrafse ift oft 
und würdig befchrieben' worden^ doch finden fich 
auch hier Relege» wie glücklich and umfichtig die 
Vfn. in ihren Schilderungen der Natur ift, befonders in 
der Befchreibung des Birken auer Thals.— UeberÄ*- ' 
ietberg und feine Umgebungeti hier das Bekannte und ' 
nicht einmal erfchöpfiend : mit Verwunderung vermifst ^ 
man- cBe Namen , die fet«t Heidelbergs Zierde find. 
Ueberhaiipt geftehen wir, dafs uns diefe Partie, vom • 
der wir, abgefehen von der Fi'au v» 0$ezjt und jllojfs 
Schreiber^ weitlebhaftere'und anfchaulichere und um* 
fallendere Befchreibungen haben, im Werke derVfia. 
am wenigsten befriedigt. Ins auf das viel Wahres und 
Schönes Enth^tende, was fie ziemlich ausführlich über 
.die Boiffereefche Gemaldefammlung fagt. Sie verfolgt 
(liefen Gegenftand mit befonderer Liebe und befindet 
fich hier in einem ihr wohlbekannten Gebiete, uöd ih- 
re Befchrelbung der gefehenen Gemälde gewahrt ein 
fo auf chauliches Bild, (wenlgftens für den, der fie ge- 
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feilen hat), dafs mainglauljt, davor sju ftehen, wie z.B. 
hey der Bcfchroibung «ines der MeifteiCtacke van Eifks. 
Uiul \xie wahr und Ichön fagt die Vfn. S. 187 : noej 
jllbreeht Dürer m\x^^t% ich immer daran dtoken, dafs 
ich vor einem trefflichen Gemälde ftehc ; hey van Egkf 
bov SchovBeh (und fie hätte hinzufügen foÜeu, bev 
Bemmimg) vergeffe ich diefs gane- Ich fehe wirl^lich 
den Kngel im ftillen Zimmer der Jungfrau , ftehe am 
Bette der todien Maria nebenden Jüngern, (auf einem 
«nvergleichUchenCJemäldevon&Äwtf^O» fche die Kö- 
nige wirklich zu den Füfsen der erhalieneu Mutten 
Ich denke nicht daran , dafs diefs gezeichnet und ge- 
malt fey; kein fcharfer dunkler Contur Erinnert 
Tnich daran, alles ift verfchmolzen , ohne deshalb zu 
verfcliwoben. Die fcharfgezogenen fchwarzen Feder- 
ftriche Jltbrukt Dürtr's hingegen, mit denen er feine 
Conture bezeichnet, und die. andern nach ihm all- 
inählig immer breiter und breiter geriethen, ftehen 
«war als Beweife feines trefflichen Zeichnens da, ge* 
ben aber feilten Gemälden eine Härte und etwas Fla- 
6hesr welches die früheren Maler nicht haben. Jene 
folgten der Natur, die keine folche Begiänzungen 
kennt ; dafür athmen ihre Werke auch in aller Fr i- 
fche .des wirklichen-4^bens." j- Ungern verfaficn 
wir uns ihre Darftellung des Bildungsganges der Ita- 
liener und der Altdeutfchen , die fie paraileiiiirt. 
Es find bcherzigungswcrthe Winke ftlr unfere neue- 
ften KunftjOngcr. -t- Durch Mannheim eilten diefs- 
inal flüchtig unfre Reifenden über das artige Franl^n- 
thal und über das von aufaen ehrwürdig -alterthümli- 
clie? von innen öde und menfchenleere IVormiy in 
Avelchem keine Spur der Kaiferpracht mehr, die vor 
grauen Jahrhunderten hier geherrfcht haben mag, 
noch \^eniger von dem im Niebelujigcnlied'befunge- 
nen Rofengarten , aufser dem Namen , welchen noch 
einelnfel im Rhein führt, au finden ift, nafch Mamz^ 
wo fie wenig Anfprechendes traf, aufser dem wür- 
dicen ProfelTor Lehne ^ der mit feltener Kenntnifs 
uiill Treue alle Alterthümer, die fich fo häufig von 
der Römerzeit dort finden, fammelt, um fie im Mu- . 
feum aufifuftellen. »Dort fanden wir nahe an hun- 
dert Legionftfeine ,^ alle der Zeit und der darauf be- 
zeichneten Zahl der (iC^n nach geordnet. Sie verge- 
pwiv/ärtigten uns jene Tage , in welchen die Römer 
. inre Sldaven aus der ganzen von ihsen behärrfchten 
Welt herbeytrieben, um den einzigen freygebliebencn 
Theil derfelben zu unterjochen. Alles kehrt im Laufe 
der Zeiten wieder, nur nicht der einzelne Menfch; 
auch wir erlebten ein ähnliche^ Herbeyftrömen der 
c ntf er nteften Völker zum bluticen Kriege, der jetzt fo 
i'torreich geendet ift. Aus den infchriften vieler diefer 
?.cgionfteine , welche Prof. L. mir erklärte , fah ich, 
dafs jetzt fo mancher Tatar vielleicht auf ddf nämli- 
chen Stell«, fern von feinem Vatcrlande, den Tod fand. 
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wo vor mehr als taufend Jahren fein Landstfiann, vicl- 
kicht feih Urahn, verblutete.'*— In der nicht unbe- 
trächtlichen Oemäldegallerie fimd fie manches bedeu- 
tende Stück, „aber alle trauern in Schmutz, Vci^effen- 
heit imd einem durchaus ungünftigen Local. !un BS- 
derraub wäre hier eine fehr verzeihliche Sünde, faft 
ein gutes Werk , denn aufser dem Prof. L. (der die 
Aufucht fühlt) und einigen durch Zufall herbevge- 
f ühtten Fremden bekümmert fich niemand um (^iefe 
Gemälde, oder thut etwas für ihre Erhaltung.** Hof- 
fentlich wird fich das unter dem kunftUebenden Für- 
ften , dem Mainz zugefallen ift , anders geftalten. — 
His Bingen fuhr die Reifende, in Ermangelung einer 
anftandi^enGefellfchaft zu einem eigenen Schiffe, mit 
dem grofsen Jagdfchiffe, auf dem fie fich recht wohl 
befand. Sie befchreibt mit ihrer gewäbnlichen Le* 
bendigkeit Bingens fchöne Lage und die intereffantea 
Utng(%ungen, lo wie die von Rüdesheim, |ind die al- 
te, von ihrem jetzigen Befitzer, dem 'Grafen von In- 
gelheim, auf das fchonendfte zu einer lieblichen Woh- 
nung umgefchaffene Burg. — Der Befuch des Nieder* 
walaes ift eine der anziehendften Partieen diefes rei- 
chen Gemäldes. — Dann ging es nach Su Goar» 
„Von Mainz bis Bingen hcrrfcht fröhlich blühendes 
Leben in der Natur, von Bingen aus weiterhin crn-» 
ftes Schweigen Ober Gräbern cier Vergangenheit in ei- 
ner bey allem Relchthum fchauerlich erhabenen wil- 
den Gegend." — Die Belchreibung ift vorzüglich ge- 
lungen ; wir können aber nur flüchtig nach Koblenz 
una Nenwied folgen, wo die Herrnhuter- Gemeine dio 
finnige Reifende vorzüglich anzog, von der fie ein 
ziemlich ausführliches und höchft «nfchauliches Bild 
aufftellt. i,Den Abend'*, fchreibt fie unter andern, 
„brächten wir im Haufe unfers Herrnhuter Gaftfreun- 
des am T^eetifch zu, wo fich ein kleiner Kreis fei- 
ner Freunde gcfammelt hatte. — Ich kan/i Ihnea 
nicht' fa^en , wie wunderbar mir diefe GefelKchafk 
gelftreicner Menfcheii an diefem Orte erfchien , wo 
ich in der Vhat nichts Aehnliches vermuthet hätte. 
Wenn ich vor mich hinfah , und dem lebhaften Ge- 
fpräch über Kunft und Literatur fheilnelimf nd folgte, 
fo elaubte ich mich mitten in Weimar und in <iinem 
unlerer angenehmften Zirkel'*, O'lc bekanntlich un-, 
fre Reifende dort vorzüglich um fich verfammeslt) 
„zu feyn; blickt^ ifch auf, und fah neben mir die 
herrnhutifchen Geftalten , fo meinte ich zu träumen. 
Befonders fchwef ward ;e8 mir , die feine Bildung, 
die Sitte und Ain gefeiligen Ton der Frauen mit ihrer 
altmodifchen einfachen Kleidung und dem häfslichen 
leinenen Häubchen zu vereinen; — Uannhein^ v^v 
das letzte Ziel ihrer Reife, und fie zollt diefer freund- 
lichen Stadt den ihr in jeder Hinficht gebührenden 
Tribut , dfen kein Fremder mit gefundem Herzen ihr 
verweigern ^rd.^ 
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GES C.H I CH T E. 

BsRi^nr 5 b. Reimer : Der Fsldzug in Mtcläenhurg 

und Holßiin im ^ahr 1813. Ein Beytrag zur 

' Kriegs^fchichte diefes Jaiires. I8i7< 94 S. g. 

Diefe Schrift ift ein fehr wichtiger xuid fchätzens- 
werther Beytrag zur Kriegsgefchichte der letz- 
itn Zeit, insbefondere des Jahres 1813» in welchem 
fiph eine Reihe grofäer und • merkwürdiger Begeben- 
heiten in fo rafcher Abwechfelung einander, dräng« 
l^n^und verfolgten» dafs man! darüber die Fäden des 
Zufammenhanges verlor und in der Gerchicbte jener 
Sreigniffe noch manches Dunkle und Unerklarbare 
Qbrig geblieben ift, zu d^flen Aufhellung nur dieie* 
»igen beytragen könn«), welche den Vorfallen nalie 
geitanden und durch perfönJiche Theilntbtne befon* 
d^rs mehr oder weniger von den Veranlaffungen und 
dem ZuCammenfaange derfelben fich haben unterrich- 
ten können. Dafs der Vf. unfeser Sehrift , wie %t 
%VL Anfange derfelben erklärt"« wirklich „ ein nähere 
wohlunterrichteter Augenzeuge der Begebenheiten 
am äufscrftcn rechten Flügel " gewefen ley ,' davon 
find die untrüglichen BeweHe ' In feiner Erzählung 
£elbft enthalten; Rec. kann aus eigener Ueberzeu^ 
gung verfichern, dafs die mitgetheilten Angaben der 
Wahrheit £en1ä{^ find, fo vvle er auch durchgängig 
diepolitifcnen Anfichten thejlt. Welche der unge- 
nannte, doch nicht wohl zu verkennende Vf. über 
den Einflttfs äufsert, der fo nachtbeMig auf den hier^ 
berfickfichtigten Punct am rechten Flögel einwirken 
müfste und dem Ganzen felbft noch weit gefiihrli* 
eher hatte werden können, wenn der hier befehli- 
i^de franzöfifche Oegner mit Thät^keit und Ge- 
ic^ick von diefen Mil^verhältniffen hätte Gebrauch 
ziehen wvtien. 'S§ ift fehr wahr gef prochen (S. i 
und 2.) fiSo. unbedeutend die Begebenheiten' am . 
äufserften rechten Flügel an Thaten waren, fo wich- 
tig , mid auf das Ganze den grofsten Einflufs habend» 
konnten fie doch in jedem Augenblicke werden: 
dals fie es nicht auf eine höohft nachtheilige Weife 
wurdeny Hegt in den Fügungen der Vorfehung« de- 
ren Fingerzeig in den Jahren 1813 und 1814 fo deut- 
lich die Begebenheiten leitete, welche den Umfturz 
Napoleons^ nervorbracbten* " ' . 

Die Erzählung eeht zurftok bis an£ die Begeben^. 
heiten an. tier Nieder -Elbe, wo (SL 3) gegen die 
S^Uttö des Aprils die verfdiiedenen Deta{^i|toments 
fämmtlich der Leilung des rufsifchen und enpifcheni 
QeneraUieuttfiants,;(zM/cii von WaUmnitn flberge^en' 
^ Ji. £. Z. I8i8« ZwmiUr Bnni. 


vurdeui. .Die Bcngebenheiten drängten fich fclwetf: 
Barctaffj anfangs nach der Nieder -Elbe .hefUmmtf 
mufste der groisen Armee zur Unteritützung eiteo^ 
Davoufl hatte bald ein bedeutendes Corps an der. We^ 
fer gefammelt und v/ar damit vorgedrungen; der 
KranpritiZ von Schwedin^ um mehrere Wochen ui 
feiner (täglich angekündigten) Landung durch widri-« 
ge Winde verfpätet, wollte nur unter den Bedingun«« 

Sn agiren, die ihm frühere^ jetzt nicht zu erfüfien-* 
Tractate verfprochen hatten. „ Hambmrg fiel , (S* 
4) weil keine Mittel da waren, es zu vertfcu^digen# 
und dlefer Mangel den Geift der Einwohner lahmea 
mufste, General Tettenbom hatte das Aeitfserfte ge^. 
wagt, um die Sache in Hoffnung beiTerer Ereigniffe 
hinzuhalten; entblöfst von allen dem, was eine fo 
wichtige Defenfiv- Operation erheifchte,' — miifste 
er- endlich der Nothwendigkeit weichen" ü.f. w. — 
S. 5> „ Es ift nicht zu läugnen, dafs eine Diverfioi^ 
des Kronprinzen mit einem Theile feiner gelandeten; 
Macht zu Gunften Hamburgs den grofsten Vortheil 

Sivährt hatte. Sie wurde ihm in der Art vorge^ 
iilagen , dafs , während* Tettenbom noch Hamburg 
befetzt hielt, die Dänen noch unentfchloffen waren» 
er mit den leichten Truppen des Genevois lyMUno* 
din vereint bey Boitzenburg einen Eibübergang .bwü-. 
eben, ja felbft nur demonftriren foUte ; denn *^ Mar-» 
fchall Dävoußi der damals etwa 16 --^18000 Mann 
ftark in de» Infelkrieg bey Haarburg verwickelt 
war, hätte ihm Alles, was er hatte, entgegen ftdlea> 
mOffen und würde hi^llmx^h in feinen Operationen^^ 
wenigftens um mehrere Wochejo zurückgefetzt wör^ 
d*n feyn. Der Kronprinz weigerte fion fedoch/* 
u* f. w. 

Nach dem Falle Hambui^'s erhielt IFalhnodm 
Befehl, fich unmittelbar unter die Befehle de$Kröa«> 
prinzen zu ftellen, der jedoch feine Mitwirkung im^ 
mer noch nur darauf einfchränkte, dem General fei» 
neu Schutz unter den Kanonen von Stralfund anzobie^ 
ten» (S. 8) Dauouß zteerte nun mit feinen fernem^ 
Operationen bis zum waffenftillftande, der am ^ 
hier bekannt wurde. Hatte er folche am 4. oder 5. 
angefangen, würde er wahrfcheinlich eimm Tkät 
Mecklenburg' s be£ftKt:h$beiu (Sehr richtig. 'Aber un-^ 
ftreitig trauete Vnvonß der Stimmung der^ erbittert 
ten und nicht fc^eich entwaffneten Einwohner 
Hamburg*s nicht ! ) '^ l 

Mit* dem Ausbrudi der Feindfeliekeiteil' «orEl^ 
de des Waffenftillfitandes waren, nacn fehr genauer^ 
imd billiger Berechnung (S..9 ff.) 41000 ftreitbafeert 
Mannfcbaft zu Davoujfe Dispofitlon Gefstn diefen 
Feind war .^en ganzen July nliidaEch weder e|n Äf^ 
" M snee- 
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meectus gebildet und organÜirt, noch eine Stellung 
' ^^imrcP^ wählt; und dberhauj^ eben Co wenig an 
legung von Magazinen und Spitalern gedacht 
\forc&n. ErXt am 7. Aug^» zehn Tage, vor .Anfange 
der Feindfeligkeiten , wurde U^allmoien befehligt, 
dielen Poften zu übernehmen» denMarfchaUDavbuft 
zu beobachten, feinen RQcken gegen Berlin fowohl, 
als f(!ine Communicatioji;i mit Sirairuiid, 'Ja enSlicIi 
diefen neuerlich yerfchanzten Platz felbft zu lichern» 
naboniher.tnk dem vor Magdeburg auf dem rechten 
Elhufer flehenden preufsilchen öcneral Putttitz in 
Communication zu bleiben. Zu diefem Behufe hatte* 
er(S. 15) in Allem 22,729 Mann, neue, ungebildete 
Ti^uppen von mehreren Nationen , fchon im Voraus 
kamrpfend mit Mängeln aller Art, verlaffen und ent- 
Uöfst 'von allem Nöthigen, iie (chlagfertig zu rOften 
binnen zehn Tagen, gegen einen überlegenen, wohl* 
organifirten , mit Allem 'Verfehenen, von zwey Fe- 
fiungen und der Localitat begünftigten Feind unter 
•inem Generale, der bisher für einen der enüchlof« 
£snften gehalten worden. „Es ift nicht wohl leicht^ 
wi beftimmen , was c[en Kronprinzen von Schweden« 
Terleiten konnte,* auf diefem runcte fo Vieles -dem 
Ungefähr Preis zu geben, und es liefse fich vielleicht 
nur aus feiiier politifchen Lage muthmafsen, dafs es 
ihm niclit unangenehm gewefen wäre, durch irgend 
eine widrii^ Begebenheit am äufserften nechtan Flü- 

Scl auf diel'en Punct abgerufön zu werden, um den 
ch eigentlich fein Hauptintereffe in diefem Kriege, 
drehete" u. f. w. (S# i6.) Es wird weiter bemerkt, 
dafs Daibufty wenn er*am 17. feine Operationen mit 
Nachdruck angefangeuy er am 22. auf 2 — 3 Mirfche 
vor Berlin hätte feyn können. Wäre diefs gefche- 
hea, hätte er feine Operationen' mit dem General 
Qirardy .der von Magdeburg kam, verbunden | ift^es 
wolä zu vermuthen, dafs der Kronprinz dii Schlacht 
heyGroß Beeren hätte 'annehmen köhnen? Stoekte 
diefes eine Kad der Mafchinc, fo Wäre ihr ganzer 
Gang. aufgehalten worden und Napoleon hätte Luft' 
bekfjmmen. (S. 17O 

' .., Recfc hat es fchon hey einer anderen Gelegenheit 
öffentiicn ausfiefp rochen, dafs des Marfchalls jDatfoii/I 
mlitäriCplier Runm an diefem FelHzugc gefcheitert 
fajo .Die. gegenwärtige Schrift liefert zu Xiiefer ßfr- 
hauptunf^ die unumftöfslichften Beweife. Es j[^ätte> 
ihok obfie grofse Schwierigkeit gelingen -muffen, ent- 
weder Strälfund einzufchfiefsen, die Niederlage aller- 
KcljegAbedürfnilTe der Schweden u« f. w.« oder auf 
iS^rlin zu marfchiren und den Kronprinzen zwifcheii 
zw9jr.Feyer zn bringen; wovon weder das eine,' 
HAch cbs andere gefcnah«. obfchoni aus einem aufge-. 
fangemen "Briefe iVÄfo/#ö«x vom 17. A^is.. erheikt,. 
dafs ei*, beftimmten Befehl haftte, x(en fcnivacheren - 
;%«U)d.ar^ugreifen und fioh iticht masquiren zu laf^ 
fen. Das &hreiben Napoleons ift echt. Vous aurez 
^(Uffm ce qtu ifl devans -t^onb, ßPennemU Vüub efl in- 
fmim' in foree; ne Vims la^ezpas masquer pur un 
fM^.in0mbre et par unt canailie^ teile que Usi 
Aefietites^ Iq Ugion etksjtroupes de Waltmoden. Den 
VcAfoJj^der Begebeaheitea^ denen JO^wnfl meht za* 


fah, um ihren Ausgang abTuwafteit, als um fie felbft 
entfcbeiden zu helfen, piuTs man in der Schrift felbft 
nachlefen. S. 29 wird berichtet, dafs derWI^eneral 
Kegifack fich durch ein MifsverlJtändnifs (?) bis Ro- 
ftock zufQckgezogen gehabt« Nicht blofs bis Roftock 
war das gefcnehen, fondern die Schweden zoscn 
durch Roftock hindurch in, den eilfertigften IvEr- 
Tchen auf der Strafsc nach Stralfmid , blofs mit Hin- 
terlaffung einer geringe^ Anzahl Reiterey, welche 
in dem Gefecht bcy jLröplin den tapferen Mecklen- 
burgern beyftandeu. 

Durch das Treffen an derGöhrde, das hier um- 
ftandlich erzählt wird, ging das ganze linke Eibufer 
fbr I7atf(nf/I verloren und diefer'trachtet^ auch nie> 
es wieder zu befetzen. — Gegen Ende Scpkeritbers 
gab der Kronprinz von Schweden dem General Wall< 
moden feinen Vv'ünfch zu erkennen,' er mdclit^ 
DjtM>f»/l -oder wenigftens die Dänen ann*pifen; eine 
Idee» welche der letztere aus militärifcnen .Grflndca 
Ar ganz unftatthaft anfehen, deren Ausführung je* 
doch, weil erfterer darauf beharrte , weni^^ftens vot^ 
bereitet werden mufste. Die Umftände verhüvetenf* 
die Nachtheile, vrelche aus einer folchen Unt^iYiehh* 
mung zu fürchten waren. — > Um das Aeufserfte zoi 
verfuchen, (S. 55) ob Davoufl Alles leiden und nicht» 
einmal feine tetzte Communication mit der < Wefer 
und Frankreich behaupten wHrde, befchlofs Wallv 
noden , nun auch durch den General Tettenbom ei* 
nen Streifzug bis Bremen machen zu laffen. Auch 
diefe Unternehmung gelang auf das gliicklichfte. 
Mit dem Monat Decembor verliefs Davoufl feine Stel- 
lung an der Stecknitz, wo er bis dahin in geifttodter 
Erftarrung gefeffen hatte, zog fich auf Hamburg zu* 
rück und hefchiSnkte 'fich,* die Dänen ihrem Ge- ' 
fchick Preis gebend» auf die Vertheidigung diefes 
Platzes. 

Der zweyte Abfchnitt diefer DarfteUungCS. 65 ff/) 
befchäftigt fich mit tiem Feldzuge des Kronprinzen 
von Schweden in Holftein lind Schleswig und insbe- 
fondere mit dem Antheil, den das Corps des Gene- 
rals Wallmoden daran gehabt hat. Man wird finden^ 
dafs, was Bedeutendes in diefem Feldzage gefc heben» 
der ganz eigentlich und lediglich fQr die fcnwedifche 
Sache unternommen wurde, durch das Wallmoden- 
fche* Corps ausgefohrt worden ift. Aufser dem un- 
bedeutenden Gefechte bey Bornh<3iid find die Schwe- 
den mit ihrem Feinde in keine flerühninggekom^ 
men. Wahrend Wattmoden am 10. December das 
Treffen bey Sefaftädt lieferte, das er nicht unternom- 
men haben würde, hätte er nicht vermuthet, dieKo«» 
lonnen des. Feindes wfirden <v<ni der fchwedifchea 
Avantgarde in Reicher Zeit hart gedrängt werden» 
(S. 78) traf an demfelben Tafle der Kronprinz mit 
dem' Gros feiner Schweden erlt bey Neumflnfter und* 
Plön ein. Rec, der an dem Abend vom 10. zum 11» 
noch'*)Ri]eitsJev«nftedt war, in welcher Nacht Rends- 
burg befchorTcn werden foUte, traf am ti. des Vor-* 
mittagMÜr erßen Schwedenrtlde zum Corps des Gene* 
rals Pl/gißack gehörten, auf der Strafse nach Rends«» 
imxgi^yhkhett Noirtor^ imd Neumftnfter» 
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üAd gereift werden kftnntet- Die ^gwaolieife ia twjf 
Mtien Stellen nicht frey von Verftofseii gej:#i djc 
Regel. Man Erkennt in dem Vf. nicht hkrfs röen er» 
fahrenen Krieger, fohdern auch eii^cn gebildQteri 
Mann, nur dafö er feben nicht ein geübter .Scbnftlt^ 
Xet fevÄ m^^- Bey^iner Schrift di«fer©ÄtttiBg ach- 
V..; ri* ^. ir.^-L-^:^h^.fj|rBewei|ie djpKSchthiit, 
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; , Dir tandwirtkf(ihßftlkki Verein in Würtemberg. 

XJex u^ter )der J\6cÜi<jn^iijöruät U^icUr köp^ffcbcjpj 
Majeftät^P. geg^rdudete u^^ unter dem be^ml^^ 
5abutze PerTelben fteh^ndf landwirltrchafiliclie. Vtff 
ein Im K6nTgr. Wurtemberg beabCcbugt die Beföe4^^ 
rang des ökonomilcben Woblftandes überhaupt una 
insb^fonderc^ die Belebung dar landwi^bfcbaMicbca 
^iiCtrie duTAb Vfrbelferqng unji.Vet<rftaÄg.der ii£ 
terländifchen LandwirthXchaft als dei: wefentlioben 
dvundUgit&dea ''NatiQiU]-Woh](käiictes» döVch ^zie- 
IflUg »lebt^i«!^* ofdei'' v^tbellfadfteflfei' P^otiiftct^ 'jeder' 
Ar^ -diii^eb Ver^)ung>diefer F>i*<idQete>^ Ib weit^-Al» iMn^ 
iMEMner mit daiieriidefn Viirlbei) ^efebehen- icanii^ und' 
durcli m<>g]i<)hfte Beförderung des Verkehrs mit'denfi- 
felben* — »Er^iMh iraii ii« eine Cemni*AMitm^^^f^^^ 
che dem Ganzen Torfteht, und in zweyerley SWciat 
vereine: Gegenjltandr- vradLocal-Ve^ine^ denkn^cial- 
Leimkpn^ v^rge£üt^ Hha. — Die Ce9ti-al*. Leiibfig^ir 
ibi-en Sitz M Stuttgart utid befteht aas ^einem Präfi^eW 
feh und einer terbähhifsnikri'gefh Anzäbi Vom'K$n?ge 
BeßäHgter Mitglieder^, welche ücb i^^ehtliöV W^ 
fammeln und d)eren Protocoll« jedeibarSi'. kOniglv 
Maiertät Torgelegt w/erden. Sie erneiint uc^tei^ der 
hö<xbftei^ A^utpritäi und.ß^ftäti|[uiig die M^^ßHed^ d^ 
Vereins« —^ Um all« gemeinnätzige Entdec^i^igeQ^ 
und Erfahrungen den Dditgliedern des Vereins oe« 
%8]unt q^l Idaehen u^d ^ctofejjbea 4ie RMltßm der 
j^rOfung der, von ihnen ^gefcbic^ten \Mrfab,l#ge jnit^ 
«u;theilen, wird fie eine Ziitfcbrtft herim^geben« ia 
weleber/oichts au%eii o » n iCP werden wird^ was vMf^ 
^vor einer ganz genauen ut»d nehrmals wiedQiiiQlt^ 
]^&fnf;i§,i«nterworFen.nfurdeifund «nfllerdem/n^^ei^ 
andres BUtt, d^ jp^^lißhd Ifpti^e» verb«ei^l9fi , ^a^ 
fremde Ertahrongen zur 'nähern Prüfung bekan^kt m%^ 
dien foll. Jährlich aber legt fie öffentlich einen Ge- 
neral -ßenobt über ihrfe BeuAäfiigungen ab, und Ober 
die der Particular- Vereine, die in unmittelbat^r Ver* 
binduognit der Central p Leitung fich in jedem gröCseren 
od^r zun Zwecke gat gelegenea Orte . Würtewiliergg 
anl^den Mitgliedern des landwirthfchaftlichen Vereint 

dpt Gegend, unter eiami frey zu^ wahiejode a J^ k^ 
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h^r/blfe toeMUVeriine Mlden können, um die Wirk* 
Jamkeit nach den Local - VerhaltnÄffen Abzumeffen, da 
• WiSrtemberg in Abfieht auf Cüma, Boden» natürlich© 
Producte, Lebensart a. f. w. eine glückliche Mannig» 
IMtlgkeit^ hat. Zu dief^ Looal- Vereinen^ welche 
Vierteljährig der CentraKSiell» die Aefukate ihrer 
BefehaRigungen •roi'legeni können auch vernOnftiga 
und tbatige Männer aus den njedern- V^ksklaffea ger 
»Mtomen werden«- Neben tlieCen* können Heb auch 
Vereine "zur einzelnen be'fondern Gegenftanden der 
LandwinhCöhaft bilden,^als ße%enftaivhereine jß^ Fe/rf^ 
itirfiändigen^ BaumzüchMemi &kaaflialtem^ Bienenk^U 
ternKk. f. W; -^ Für die ArLieiten der Mit^ieder« w«^* 
<h0 freywillig find) findet keine iBelohnung futt. Jäbrr *, 
>icli Wird abbr eine Lift« der Mitglieder des Vereins, 
i*iit'Beeel<^nnrig' ihres Aufenthalt^rts und d^r Fächer, 
intreli^^ fie nchahätig zu feyn erboten haben, ger» 
druckt werden. — Die Mitglieder theilen fich in tfr-- 
dxktUeht^ Correfp^tÜen^i und Bkremhitj^eder ^ (welcha 
Diplome erhalten lirid von denen die beiden letztern 
(t^- tund Ausländer feyn können), und in Gehül/en^ 
di^MprakUfcbe KenntniCCb ond Erfahrung befitzen, auE 
'Ai^ Mitbürger einen- wirkf^en EinBufs beben, und 
imlatsr^ä» Verbreitttng^n aüt^Hdien Wahrheiten undt 
iam Vorangehen ganz geeignaff find:< fi^ haben alle 
Keohie Wirkliefaer MstgUedef. i^ Von Zeit zn ^^it 
wl»deh Preisalxfgliben zmrrMitertaohu^g und ^earbeiy 
«ong nützftiäier Afoterien bekaiint<gemacht werden« «r 
Die Centrdftelleiwird eine Btbliafchek tvl&d.eine ^amnu 
Idng Ton Mem Artemvon Natian^mdnetens Pfla^^en^ 
Saamen, .Mmiralien^ TlnereiK manJHuftern fil)^.iu9 
Staate fabricirten ProdaCteöi uiid-mn Modellen. im^ 
gen und zum Gebraudie aaffieHe««'^*- Mh der Cen« 
cräi - Stelle fteiht iit unmitteHiaeerVerbindang'Sdia land^ 
wsrthfchafdiehe Verfmch- und Unterrkfusr4^u^ in 
i>enkendorf, der ein Director vorgefetzt ift* ^ 

Sie wird ivVeirbindung mit*dara landwirthfe^ft* 
'BAen Verein m\$ Vtrfuck*Anfiak^]]e lendwirthfi^aft? 
Kehe ForrGchritte' rerfelgen und durch EtlibrunB urü« • 
len» damit jeder wirkliche Gewinn der Wifrenfcbaft 
und des Gewerbes durch die Zeiifckrift des Vereins 
öffentlich bekannt gemacht werden könne; als t^^r^*^ 
richtf'Anftah kbtr feilen jange Männer dort Gelegfi^u 
heit finden, fich in der theoretifchen und praktifoben 
Landvrirtbfchaft und in den dazu nöihigen Hülfswi& 
— ~^* - fen. 
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teatchtiktn zn onilferrlditeiw Es werden zu dem Eipf 
de d% TerrchiedeBen Fiober mit dea geCchickteltea 
Ldbrern beCenk und koauneade Micheelif vrird die 
Aiiftelt eröffnet werden. — Dieter eliea fo eosge« 
dehnte eis zw^kini£nge V^rein^ defTen Wirkfamkeit 
fttr Lendwirdiibhaft nnd Gewerbe überhaupt, fowohl 
theeretiCch elf pcaktilcht Ten der bSehrten Bedeutung 
werden dürfte» befonders e«^ durch c^e hereiisxage* 
benden Zeitfchriften , auf deren Tendenz wir auf 


A. L. Z.r Num« |i^ Jjj^^Y, x3j8* f6 

: IL 'Tode^^ falle;* 

Den 9. Febr. d« J. ftarb »2 Wien Leopold Rrn/k. 
von C/arcr(er^er» Qeneral Feldzeagmeirter, Commaa- 
deur des, Mifiuir - lÜaria Ther eHens - Ordeot , und In« 
baber des vierten Feld-ArtiUerie-Regimeau. Im 
Jabr t75t wurde er als Fibnricb bejm Ingenieur* 
Corps» und im Jahr 1770 auf Begehren des Färften 
LichKenOein, mit Hauptmanhsrang, ali Lehrer der Ma* 


mtorhram machen wolleüi ift bereits in voller Thitig* thematik beym Feldartilleriecorps angeftellr. Er 

ae*. fcbidat^mebrere Lehrbücher in diefem Fache zum Be« 
huf der Zöglinge diefes Corps. Im Jahr 1775 wurde 
er elf Lehrer bey dem Erzherzog Maximilian» Tpiter 
Tom Reifer Jofeph bejd^*£rzh. Franz» jetzt regte* 
render Kaifer, und zuletzt bey dem jetzigen Krön- 
prinzen Ferdinand angefrelh. Er genoCs fortdauernd 
die Gnade des Kaifrrs, und die Achtung fowohl* des 
Miliuirs als auch des Cirils. 


keit und erfreut fich der genz befoadem Theilnehme 
Ihrer Majeftät der Königin« So eben bat der König 
dem Vereine das an der CbaufCee nach Kannftadt lie* 
gende ehemaL königL JMenagerie - Oeh6/i nebtt eini- 
gen. Morgen Land umher eingeräumt. 

Mit gleicher unermüdlichen Thätigkeit und man*' 
fchenfreundlieben Bereitwilligkeit ftefat die ehrwür^ 
dige Menarchin dem febr wirklamen fVoUfhätigkeits^ 
yeriiHi vor. •— Auch fpricht man von einer Bildungs* 
anftalt für Töchter aus den gebildeten Ständen unter 
ihrer befdttderh Protection» 

Noch gefchieht nichts für das fe wirkungsreicbe 
ÜjüinAaim in Stuttgart,, um von diefem die ungefaörr 
Irig und ftörend damit verbundene .Reel£cbu)e , and 
die EJementarIcbule» wie diefs fcbon längft im Plair 
war; abzutrennen und für neuen grobem Raum z^ 
forgen. Es fdilt noch immer en einem angemelTenen 
Eukal zu jener. Trennung. So ift auch bis jetzt an 
V^befferting der fo fchlecht befoldeten Profeflbretk 
nicht gedacht worden, und doch ift es der taemiAd- 
liehe £iffelr diefer Männer allein » welcher die AnftaU 
Vor dem gSnzlichen Verfall fchützt; wie lange kön» 
iien aber bey Ueherfallung der KlaCfen* (60 ZubÖrer 
iind 'dfiU^über in einer) .um bey-TMebrungsforgen- m 
dem, l^efondevs in feinen Hausmiethen, fo 4beureii 
Stuttgart dte Rrdfte zureichen? Es ift höchft trenrig^ 
wenn man* eine* fnbluKende Anfult, ^naoh daz« die 
einzige dev Art im Lande, ihrem. Verfalle tSgiidh ni* 
her kommen Reht bnd mit derhöehf^en Beforgnilk 
f &r die aufwäohCend^ Oen^t^tion erfil]lt<diete& linläug«: 
bare Pactum» •«- Es ift iKe höchlae Pflicht jedes trauen 
StaaHbfltrj^err Alf eine" fo Mixende' Gefahr lufmerk- 
fem zu machen,- und wer wird, niohtin den Wunfeh 
einftimmen, daft das* menfcbenfreundiidie Herz des 
'MonMrch'fn dafi'rnd^ehte erwärmt weiden und diefs 
wird es, wenn Mim die(es Elehd nur in feiner wahreikt 
Bltbe dargetteih wi#d. Er hat icvart nach dem An» 
tritte Sein^i^ ilegierting die nnzweydeutigften Aeub^ 
inngen Seiner' erhabenen WoMwnllenr » g^^e« • See 
^ymnafiom öffentlich gegeben und daderch zii neuer 
WirkCamkeit angefeuert: Er wird^ nun ,auoh gewüjl 
nicht wollen» dau acich der regfte Ethr bey'dem Man- 
gel an gehöriger Unterftfitzung verloren gehe. UkI 
^as gitige damit nicht fär Würtemberg verloren! «^ 
Auch fteht dUe Trennung des Kirchengutes von dem 
Suatsgute noch ans; fie erfolg aber gewifs, denn de« 
für bat Wartemberg König Wilhelm* t }mt gegebene» 
Wort» 


.rl 


,) 


T • • 

Am 19« März ftarb zu Detmold der Difector dea 
1 Gymnafiums, Dr. Georg David KÜef^ 
/rfiher ein LiftblingsfchöTer von Heyne, und in feinen ' 
nachhierigen VerhaltnifTen ein , wegen feiner vielen^ 
gelehrten KenJatnlQe , geachteter Lehrer und Schrift*' 
miet. 

IIL Befardeningeau.Ehrenbezeugnngenr 

I ' • • 

Derbjsher^ge Hector am GymnaHum zu Ulmf Itp 
Güß ift auf ft^in Anfucben. eaf eine, Pfarrey gefetzt 
md dAgegen der bisheisige Ileqtor zu.Sohwäbifch-Hall 
qnd P^dsgogarcb ßräteic^ darfih feine Verdienfte uau 
das deutfohe Alterthund rühmlich bekannt, als Aecton 
dMdoatigenvGymnaiittnFauge&ellt worden« . 

■*' _ * •• . • . > 

Der Salinen -Directpr, • Hr. v. Iwtay ift mit ^iner; 

Zulage von 1260 F1^ zum £te11vertrei enden Intendan* 

te'n des koniglr^Theaters zu Stuttgart ernannt worden^ 

deffen Ober. -Intendantur, fo wie die der Kqnfte, dem 

Minifter der aui\värtigen Angelegenheiten Grafen' non 

Zr}^ptf/ie if('übertra^ei\ worden* 

Der bisherige Hofkammer -Prälident, wirkl. Ge- 
Beimetath, Hr« v. MaucUr^ ift zum Juftiz-Minifter er* 
iiannt worden. / 

^' Der Kenzleydire<^ier' der erften Abtheilnng dee 
Geheite'enratbs , o. LetfhoH Vf. der bekannten i| t f 
Mr. «37 u. f* auch in diefen Blättern angezeigten t 
MeiHerkungen über eine ^Wieierkttfieüung der hndfiämti^ 
ftken Verfaffnng dee Hertogthemr HVrtemberg u. f. w» 
ift zum wirklichen Staatsrath nnd ordentlichem Mit» 
gKed der zweyten Abtbetlunjg des Oeheimenraths er* 
nenne. 

r 

Hr» General • Staabs » Med* Wkpur zu Brannfchweif 
ift von der Soc nUJUc. dtmul. und von der Soc» de la. 
fgcnltt de Mtd» zu Paris zum correfpondirenden Mit« 
gl^ft «rnannt -worden, 

i'.f» I j / *• . 

'• t / • • . , ' 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Berlin, in d. Maurer. Buchh.: DU KromnwBck* 
ter. Von L (udwig) jlchim von Arnim» — ErfliP 
^ Band* 1817. 441 S- 8- (i Rthlr. %6 gr.) 

Auch unter dem Titel: 

Biri^lds eirftes und zweytes Leben. Ein Roihan 
von Lniwig Achim von Arnim u. f. w. 

Ueber den Plan des Ganzen <Uel*er Gefchichte iSf^t 
fich nach diefetn irftin Bande wenig mehr fagen, 
denn da£s der Roman weit und in fo fern kunftreich 
Entworfen fcheint, als die angelegten Fäden der Ge- 
fchichte am Schlufs des Bandes noch getrennt wie 
in freyer Luff flattern, und die Art ihrer Vereini- 
gung und endlichen Auswirkung zum Ganzen noch 
laicht geahndet werden kann. Allein diefer iffli 
Bind will fich , laut des zweyten Titels , felbft wie- 
der eewifTermaafson als ein Ganzes geben , fo fern er 
nämlich die Gefchichte Bertholds in fich befchliefstt 
und diefe erfcheint allerdings auch als ein fchon er- 
kennbares und ziemlich in fich abgefchloffenes Ganze, 
obwohl man über das mehr oder weniger der Fäden, 
di^ aus diefem fohon ausgewirkten Stoffe in den noch 
RQckftändigen hinüberlaufen, wiederum im Dunkel 
bleibt. Defto mehr liefse fich Übir^ für und gtgin 
die Art und Kunft des V£s. fagen , dem man eine aus- 
gezeichnete geniale Eigenthümlicshkeit wenigftens 
nicht äbfprechen kann. In der Regd liebt er , mehr 
als ii^end ein anderer Erzähler von allgemeinen Wen- 
dungen in der erzählenden Schreibart fern , mit gro- ' 
fsem Fleifse das Ueinfle imd daher oft UeinliehiUt' 
tftil zu zeichnen, und alles mi| einzelnen anfchau- 
lichen Zügen vor die Augen des Lefers hinzuftellen. 
PaCs der hier bewiefene Fleifs im Einzelnen /oft dem. 
Ganzen nipht vortheilhaft fey, und deilen richtige 
AufEaffung hindere, dafs wtntgir inu oft ^$uir feyn 
würde, leidet keinen Zweifel. Mit diefer Detail- 
zeichnung wechTelt dSnn , in richtigem nicht zu reich- 
lichem Maa{s,y allgemeine, oft nicht allein recht ver^ 
f tändige, Tondern auöh-' geniale Rede und Betrach- 
tung, die auch nicht feiten recht glückliph an das 
Einzelne, geknüpft und aus demfdben hergeleitet 
wird« Daneben aber giebt es wieder Stellen,, wel- 
ifihe wir der Kürze wegen die Nebelpartuen nennen 
möchten, wo das Dargeftellte in unbeftimmten und 
unfichern Umriffeq wie im Nebel zerfliefst, der Ge- 
danke , das Bild nur mit halber Eiar/ieit hervortritt, 
beides injenem Halbdunkel bleibt, das, anftattkünft- 
Icnfcfa omufprechen , nur belc^wert und beläftigt. 
Von diefcvim lind, aufserderEinleitang^ beCooders 
, A. L. Z. |8i8* Zwifftn Band. 


die zahlreich eingeftrcuten Gedichte feft ohne Au^ 
n#ime ; mit der Poefie föUte fich der Vf. daher nicht 
bemühen, fchwe«4Sch find feine Verfe, aufser fhr 
ihn felbft, noch für einen Menfchen geoiersBar, un* 
es kann uns MFemg frommen, zu wiffen, dafs fie 
oft durch Zufammendrängung der Gedanken und 
Pi^nanz der Bildertlunker werden. Wem möchten 
t. D. wohl folgende Verfe , die Kuriz von der Rofen, 
der bekannte luftige Rath Kaifer Maximilian des Er- 
ften auf dem Balle zu Augsburg ün^i hift% oder er^ 
getzlich fcheinen (S. 204) i^ 

PlatSy Platz unt jungen Gerellen, 
Wir wollen Bom Tante unt ftellen, 
Wer reicht mir den Kra~ns , 
' Ich führ^clen Tani. 
tch bin ein G^JbkUohter^f 
Ein Üattlichcr Fechter. 1 

Ich kann euch 1)efchütteA 
Mit MefTem und Witten 9 
Will eii^er euch krtaken , 

Ich willst ihm nicht fchenken« ' i 

Kann Xohwehen und fchwaiiktii 
Mit Her« und Gedanken', 
K^nn treten und fpringen, ' 
Wie Pfeifen erklidgen , 
Kann dreliea uad wenden 
Mit druckeodMi HKndea, 
Mit klopfendem Herten 
Mit jauchzenden Scherten; 
"^ Ea folgen mir alle » 
Mit freudigem Schalle, 
Schnell fpielen die Gei^eil 
9en freudigen Ketcen , 
Es fchwanken die Dielen 
Je höher fie fpieleu*v i 

Et ftlubet da^ Hatu> ^ 

.Da geht et tnm Scbmaiilli, n , 

Da geilt et tum Wein : ^ 
Nun Liebchen fchenk ein ! 

Schon in diefen leicht feyn fbllenden Verfen bemerkt 
man das Halt^ebildete , mehr noch da , wo der 6'toff 
ernft ift. Die Fabel der Gefchichte ift in die frühere 
deutfche Zeit hineingedichtet, und fällt' zum grö- 
fsern Theil ins Jahr 15I8» zw« Theil aber dreyfsig 
Jahre früher; der Schauplatz ift das Städtchen Weib^ 
lingen im Würtembergfcnen und nachftdeijn vornehm* 
lieh Augsburg. Der Vf. fagt felbft in der Einleitung 
(S. 6): „Die Gefchichten, welche hier neben der 
Karte von Schwaben vor uns liegen, berühren weder 
unfer Leben , noch unfere 2^it , wohl aber eine frü- 
here, in der fich mit unvorhergefehener.Ge\valt der 
fpätere ubmI jetzige Z^ftand geiftiger Bildung in 
Deutfchland entwickelte. Das Betnöhen ; diefe Zeit 
in aller Wahrheit der Gefchichte aus Quellen keniibn 
zu lernen 9 entwickelte diefe Dichtung, die fich kei* 
N * nes- 
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neswcgs ftir gcfdiichtliche Wahrheit giebt, fondem 
fQr eine geahndete Füllung der Lücken in der Ge- 
fchichte, fQr ein Bild im Ramen der Gerchichte. ** 
Wenn fich auch das Verhältnifs feiner Dichtung zur 
Gefchichte noch nicht nach feinem c^zen Umninge 
Oberfehen und beurtheilen läfst, fo ilt doch nicht zu 
verkennen, dafs der Vf. eben fo oft die wirkliche 
Gefchichte > die gefchriebene ftnvohl als die Tradi- 
tion, ftlr feine Dichtung glücklich benutzt, als felbft 
n)it Erfolg im Geift der Gefchichte gedichtet hat* 
Befonders ift hier das mit fichtbarer Vorliebe gear- 
beitete zwey te und längfte Buch zu nennen , wo das 
damals fo blähende Augsburg der Schauplatz der 
Dichtung wird , die fich möglichft nahe an die wirk- 
liche Geichichte anfchmieut, oft ganz mit derfelben 
zufanmienfLillt, \\nd fie (Jann wieder erweitert und 
ergänzt. Es.herrfcht ein recht frifches und echte» 
Lieben in diefem^Buch zumal, viele herrliche oder 
4och bekannte und willkommene Gcftaltcn findkunft* 
reich, ohne Zwang in die Gefchichte verflochten» 
als vor allen Kaifer Maximilian der Erfte felbft (der 
Vf. fchreibt durchgängig Aifi/irr) deffen Begleiter, der 
Schreiber Treitzfauerwein und Kunz von der Kofeil» 
die Fugger, Kurfiirft Friedrich der Weife von Sach- 
ten imd andere Fürften jener Zeil; dann in einer 
Epifode auch Luther, den der Vf. überaus brav be- 
handelt, Staupitz, Frundsberg u. a. m. Ueberall 
bildet der Vf. recht mit Liebe undFleifs das Einzelne 
aus, und wendet eine befondere Sorgfalt auf die 
Dajrftellun^des häuslichen Lebens , worüber er felbft 
an einem Orte bemerkt, dafs man fich in daflelbe» 
vrenn einmahl eine Periode vorübei^egangen fey» 
fchwcrer zurück ver fetzen könne, als etwa in das. 
öffentliche oder kirchliche. Die Art , wie der VL 
das Leben der deutfchen Vorzeit darftellt , ift, we 
jenes felbft y einfach, kräftig, derb, beide Elemente» 
des Schimpfs und Emfles in gleichem Maafs hervor- 
hebend, überhaupt durchaus feft und gefund; bey 
ihm ift an kein Idcalifiren t keine poetifche Erhabcn-^ 
heit, Schwarmerey oder Sentimentalität zu denken ; 
auch feine zarteften weiblichen Geftalten find noch 
^te kräftige Hausmütter » zanken und beneiden fich 
auch wohl, und bey feinen ernften, feyerlichen oder 
rührenden Scenen kann man immer mit Sicherheit 
darauf rechnen > dafs unmittelbar darauf ein lädier- 
Üches iMifsverftändnifsy eine luftige Schnurre oder 
fonft irgend etwas Spafshaftes nachfolgen wird ; es 
iiTt dann, als ob er fich felbft ironifire, während dev 
£til immer in feinem ruhigen abgemeffenen Gange 
bleibt. An folchen luftigen ergetzliche» Streichen 
und ,MirsverftändnilTen ift der Vf. nuerfchöpflich, 
fibeirhanpt ift in dicfem ekieji Bande fo viel poetifches 
Material zufamroengedrängt, als mancher Schrift- 
fteller zu drey oder vier nicht verbrauchen würde. 
Vercleicheo wir den Vf. in der DaxftcUung des 
dcut(ch alterthümlichen Lebevis mit Foufuiy Co er- 

E"ebt fich ein Hauptunterfchied beider cfarin, "dalFs 
tzterer in der Darfteüiang des Einzelnen mehr ^uf 
einen keftimmUn Toialeindi*uek hinarbeitet y -wnA in 
iliefer Abiicht das iüftorifch^ miU äftheti^ob gefta]^ 


tet , während unfer Vf. Nichts 2u bezwecken fcheint» 
als die Idee des Lebens jener Zeit felbft nach fetnem 
ganzen beweglichen Umfiange mit hiftorlfcher Treue 
nervorzurufen. Die Gefchichts&bel ift nur Vehikel, 
um die MafTe von Befchreibung und Malerey anzu- 
reihen, daher fchreitet die Gefchichte auch nicht 
rafch fort, und dringt nicht recht organifch durch 
das Ganze. Wir find am Schlufs in einiger Verlegen- 
heit , welche von mchrern angeftrichenen Stellen wir 
als eine Probe des profaifchen Stils ausheben follen» 
der übrieens auch feine mehrfachen Nuancen hat; 
wir wählen die folgende , weil fie am Meiften durch 
fich vcrftändlich ift (S. 201) : 

E« ift doch eine herrliche Sache um den Eifer fort c e* 
meine Wohl , üer in Rcichsbßrgern liegt , auch in Oett 
Vergnü^nngra ««igt e« fich, iic lieben das Oeffentliche 
und Gemeinr^me » und fetxen darin ihre Ehre , während 
die Bfil-ger andrer Städte ihre Felle lieber im engen 
Haufe unter wenigen Verwandten fcyem , und keinett 
Krenter für Ö£Eentiiche Loftbarkeiten ziifAmmenfteuera 
mögen. Und wie fie siir Lull nicht gemeinsam gefeilt 
find, fo trifft auch fedes Unglück den Einaelsen Temicli« 
tend, denn jeder fingt mit feiner Dummheit tu leben 
an und mufs auch damit auskommen. Ja , ich fage euch^ 
bis in Kleinigkeiten macht fich eine freye Stadt l^ennt« 
lieh , fchon in den herrlichen Glocken tönta entgegen 
•u s der Fem e, da darf keine gefprangenefcfaarren; dann 
kommen viele zierliche Gärten ^ und auch im ärmften ift 
noch etwas für den Anblick gethan ^ die Zänj»e rerziert 
und angefkrichen , die Stadtmauern und Thore aber find 
vor Allen gut erhalten und aus den reinÜehen Hänfera 
ftrecken fleh Überall die Gewerbszeichen wie Siegesfah* 
neu heraus, und die Wirthe ftehen ruhig und feft in den 
Thüren , lie wilten , dafs ti^ mit zu regieren haben» 
Sehe ich nun die vielfachen W aar en ixrden Läden , fo er- 
kennt fich gleich die allgemeine Verbindung unter den 
Städten, der keine Entfernung; zu weil ift, das Nütz- 
liche und KüniÜiohe gegen gemeine Landeaerteugniüe 
einzutaufchen. Im Einli ei milchen iCt Alles kunftrcicher» 
das Brod weffser, die Semmel in allerley lockenden Ge- 
ftalten, die Braten kunftreich in der Haut gekerbt, dafl 
Hirfche und Hafen drüber zu laufen fch einen. -^ Ea 

fiebt wxt ein Augsburg , rief Knglev , wir Angsburger 
aben den Schelm im Nacken , ich fage euch , zwölf taop 
fend Ochfen fchlachten wir jährlich, und darunter find 
rechte Kerls. Auf nnferm Kornbaufe bewahren wir hun* 
dert und einjährigen Roggen , habe felhft davon kürz* 
^oh ein Prob ebrod gegeCfen, es ih etwas fefawärzer, aber 
lehr nahrhaft ; wir haben einen Tanzfaal ei1>ant, dfkön* 
nen dreihundert Paare fchleifen; wir haben einen Knopf 
auf die Hauptkirche gefelzt , der wiegt 509 Pfund. Daa 
Sprichwort fagt : Nürnberger Hand geht durch alle Land'^ 
aber Nichts geht über Augsborger Geld, dai gÜl itt de» 
WelU 


TERMISC5TE SGHRIPTEII» . 

WiBW, h. AI. DoH: Vtrichs von ButUn Ar^ 
mnims^ Herrmann (Bsrmann) , ein Dialog, und 

• Georg Spafatinus Gefchichte des deutfcheuHcer- 
föhriexy gegen die RonleT, fferrmann, Lätef* 
nifcn und J&eutfch herausgegeben von Friedrick 
rrvhfkh. igi5* 179 S. die Vorrede mitgerecV 
net. gr . 

. MtMtz vmr HuUik 9 nachherieer Blfchof vott iki^ 
ßädtf^.M&U^te au« deA nachgekCteAm Fapierea feiofts 
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1523^ verftorbenen Verwandten , des berühmten W- 
tick von Hütten , den Dialog Arminius und Eoban Heßi 
wie aus dem vorangefchickten , in der FröhlickTchin 
Bearbeitung aber weggeblj^ebenen, Gedichte crnellt, 
und in deffen Hände er, wie es aus dem vorletzten 
Verfe des- genannten Gedicht^ hervorzugehen fcheint, 
/lurch Joachim Camerarius gekommen war, gab den- 
fclben zuerft (Hagen. 1529. 80 heraus, aufweichen 
unter den Herausgebern Philipp Melanchthon folgt, 
welcher zugleich mit der Germania des Taeitusj ei- 
nem andern , gleichfalls dem Fränkifchen Ritter oft 
2ügefchriebenen « nach neuern Unterfuchungen aber 
dem ehemaligen Bifchof zu Gürk , Hieronymus Bat* 
huT (m. f. das Leben deflelben von ^feph Edlen von 
Ritzer. Wien 179a S.65 u. f. w.) beyzulegcnden Dia- 
loge (^/ffii', und einem Gedichte des Conrad Cet' 
tes: de Sitn et moribus Oermaniaef auch diefes Ge* 
fprach Witteb, 1558 und 1557« 8* abdrucken liefs, 
worauf es Simon Schar dius feinen Scriptoribus Ger^ 
WMniae antiquae etc. (T. I. Baf. 1574* Fol. p. 435 — 
42^) einverleibte , einer fpätern Ausgabe von ^5^. Ä 
pagetgems bey der Dijfert* de prifca Germanorum 
öetate (Cob. 1035 u. Lipf. 17 18) nicht ^u gedenken» 
(M. vgl* ^^c. Bnrckkara Comment. de vita Uut^ 
ieni P. IL p. 318 fqq. u. P. JH. p.jio, und Gf. äT.. 
Pamer^s Ulr» tr. Hütten in liter. Hinh S. 179 u. f. w.) 
Ht. Fr. fafcte den Entfphktfs , diefes Gefpräcn zugleich 
mit einer deutfchen Üebcrfetzimg von neufem'heraus- 
> zugeben , welches wir billigen > da das Original » trotz 
der verfchiecienen Ausgaben , nur in den Händen We- 
niger ift , und manche , die gerade nicht des Latei- 
nilchen kundig find , fich doch für Hütten interefliren« 
hatte aber weder eine der fi<)hern Ausgaben, noch 
felbft die Bafeler Ausgabe den Schardias ^ fondern den 
Sehardius redivivus /• Herum Germanic. fcrtpto* 
resvarü otima D. Simone Schar dio in IV Tomos 
gottecH etc. opera Hieron. Thom. Augußani (Giefs* 
1673. T. IV. Pol., wo es T. I. 'p. 114 fqq. fteht) vor 
ficn. ^ Mit dem Hütten* fchen Armtnius verband er die 
GefcKichtc diefes deutfchen Heerfahrers, welche der 
bertthmte Georg Spatatm aus den -alten lateinifchen 
Schriftftellern mit vielem Fleifse, und zwar in deut* 
fcher Sprache , zufammenfetzte , und welche Schar^ 
äiucf aoer nicht nach der deutfchen Urfchrift , fon- 
dern nach der lateinifchen Ueberfetzung des Peter 
KenUr^ gleichfalls feiner 'Sammlung (Ed. Baf. T. L 

5. 501 fqq. Ed. Giefs. p. 259 fqq. , letzteres nach Hn. 
•j Gitat). einverleibt nat. • Statt des höchft feiten en 
deutfchen Originals (auch Avir können das Jahr, wenn 
•s herauskam, nicht angeben), deffen Abdruck ge- 
wifs vielen erwfinfcht gcwefenfeyfl,^ und welches 
doch wohl irgendwo au&utreiben gewefen wäre » hat 
Hr. Fröhlich aber, und zwar, ohne ein Wort faietfiberi 
in der Vorrede zu fa^n , wiewohl er. die Auffchrift 
der VerCoh aus dem Sthardius (S. VI) mittheilt , diefe 
lateinifche üeberfetznag von Kenkr (bey Fr. heht 
JTm/fr) wiederabdrucken lafFeuy und ficn die» wie 
wir glauben , uncfefrkbar^Mflhe genömmeit, cFicfelbe 
ins 4>eutfehe ^eSer zuföck zu überfetzen. 'Es kann 
wohl keinen Zweifel leidePr-ilab der SobrtflAtJliV 


durch diefe doppelte Umbfläung vieles hat einböfscn 
mftffen , welches* genauer za unterfachen denen über« 
lafTen bleibt, denen der Gebrauch des deutfchen Ori- 
ginals zu Gebote fteht. Wir wollen in unferer Beur« 
theilung uns nur auf das» was fftr den Hmtten^fchen 
Arminius gcthan ift , befchränken , verfichern aber, 
dafs unfer Urtheil auch auf das, was für dtti:Spaia* 
tin'fchen gefchehenift, foviel es der Sache nach mög<* 
licn ift, Anwendung leidet. 

Sehen wir nun zuerft auf den gelieferten Text, 
fo mflITen wir dicfer Ausgabe fchlechtweg alles Ver- 
dienft abfprechen , wozu uns fchon die zalulöfe Meng^ 
von Druckfehlern berechtigen würde, ^Velche von 
einer unverzeihlichen Nacnläffigkeit bey der Cor- 
rectur zeugt: denn es ift keine Seite» auf iielcher 
nicht wenigftens einige* fich finden , wozu wir auc,h 
die Auslguungen ganzer Worte rechnen (wie S. la. 
Z. 3. optimis nsLch fiieruxt ; S.20. Z. 5. tum nach ado* 
Üfceret; S. 22. Zr i. v. u. enifus nach difficuttatipus t 
& 30. Z. 13. Et vor koe; S. 38. Z. 16. putchre vor 
falfenUbus; S. 42. Z. 16. dignam vor habuk; S. 44. 
Z^ 13. «N «M itatt übi; S. 48. Z. 14. et imquiffimus 
nach avär^fimus) , von welchen vielleicht einige fchon 
auf Rechnung der GießenVchen Ausgabe des SchardiuM 
gefetzt werden muffen, alle aber gewifs" nicht, da an 
einigen Orten das im lateinifchen Text fehlende Wort 
döcn überfetzt ift. Aber der Text hätte überhaupt 
nicht nach einem oft fo fehlerhaften Abdrucke , wie 
der des Schardius ift , ^ mitgetheiit werden foUen ; 
und es ergiebt fich bey diefer Ausgabe recht die 
Wahrhfeit von Meiner" s Behauptung, ^venn diefer in 
der Vorredö zu feinem Leben HuHen's dem Heraus* 
ffeber eines Hutten^fiken Werks es zum Gefetz macfct, 
^ch nach den Originalausgaben befonders zti richten. 
Wir haben , aufser der Safer fchen Ausgabe des SWiwr* 
diusj wenn gleich nicht die Ausgabe des Diaion 
von Eohen Heß^ doch die zweyte Ausgabe von Me* 
tanchthon^ die gröfstentheils lehr richtig gedruckt 
ift, vor ims, und aus Vergkichiuig derfelben ergebt 
fich, dafs S. 10. Z. 5. v. u. hanc mSii ftatt mihi hanc; 
8.^14. Z. I«. optimustt. optimi; S.-42. Z. i: V. u. un^ 
diqme it. circa; S. 24. Z. 6. enim nach ego und Z. !!• 
V. u. meam nach e»tra ; S, 28. Z. 4. inßauraßi ft. rf 
flauraffe; S. 30. Z. 6. ut ft. ae; Z. 16. deplorato fu de* 
pofito; S. 32. Z. 1. venerant ft. erant; Z. 7. v. u. trium^ 
pHarent ft. triumpharint ; S. 44. Z. 18. Idque ft. Id quod; 
Z. 3. v< u. quoqno modo ft. quomodo; S. 50. Z. 4. «fiff- 
iandij wo Schardius mutandae^ Fröhlich gar 
mutando hat; Z. 13. fempüemamque ft. fempUemam; 
Z. 16. ad hoc ft. ad hos; Z. 6. v. u. Hannibal^ So dafs 
diefer-mm zu reden anfangt, ft. Hannibali, welches 

Sar keinen Silin riebt, und S. o. Z. 5. humanitus (u 
ominibüs (bey Fr. der Druckfehler huminibusi damit 
auch von diefer Art eine Probe vorkomme) gclefen 
werden t[0it ybarbaram ft. barbariciim (S.42. Z.20O 
feheint ein^ teiHingJtIckte Conjectur des Herausge- 
tiers zu feyn. Woher es ab*r komiÄt, dafs an eini- 
gen Stellen ganze grofee Abfchnitte ausgeftllen find, 
triffen wir unsr nidit zu erklären , da fie doch wenige 
AtM JAUHfer^ Aufgabe des Akärdim ftebeiu Wir 
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vroHen fiir die Befiizer der -FrBUkhYikin Ausgehe 
diele ausgefidleneA Stellen hier mittheilen: S. 40. 
BSLchrethm: Niqui uUü koe fivirit ratio ^ Iniix^ ui 
perfnadiat AUxmiir tibi , tarn facÜt dibeUaturum fe 
fuigfiy vel^ ut Üla fuirunt temp$ßatt ^ Romanos^ qMm 
aiU moltu Aja$ papulosa qu$busve poßea ex Romanig 
(fiUdam fiuiCp mgotio ab fe devictis memorahüe koe 
triumjpko [uo praetulU : Feni^ ridif Vki; autinermes 
Indiae nationes j quas Miorum infotentes comejfabundus 
iße ae ehriolorwm et Baeckaniium circa fe mUitum exer- 
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cÜUf quatenus adire poiuÜ^ infugam et deditionem coe* 

fit» ifamy quot magfdfacüf ^th^Sp vidit tantum. 
'erte ipfius avimcutusy clßrus Epirotarum rex {AU' 
xander^ der Bruder der O/ym^^ia«, der Mutter Ale* 
xandecs'des Grofsen), n/ga^, qui^ non cum Romanis 
^idem , fed in Italia tarnen bellum gerens , dicere foU- 
tus eßf je in viros^ nepotem fuum in foeminas incid^e. 
Una auf eben der Seite nach tibertatem: Egique to^ 
tarn in fummis iHrt^tibuJ aetatem^ donec prementedo* 
meßica invidia 4t propinquorum dolo facinus pßtrantei 
liberum et omninm victorem kuc akinmm,£x cqnfcientia 
pptienorum in catria (fo fpricht HntUn oft, Sckardiuf 
hätte alfo nicnt patriam letzen foUen) meritorum t ae 
Vftae per omnia bene actae transfkifi* S. 50. nach in^ 
tentaßi ganz am Ende der Seite fehlt; ^Notf n^fat im 
eueumjanmmm nunquam ceddit, ui vel hujus ergoprai' 
poni ipfe tibi debeamy und S. 5a. nach Minime Z. l ; 
tu qnidem kanc ob catufam^ fi mddem apudfe effe voU 
hie minos. Der unrichtigefi Abfchnittsabtheilmigen, 
der ungjieichen Orthograjphiö de^ Völkernamen und 
der fdtCgunen Interpunction wollen wir nur^mit w0- 
^en Worten gedienken. 

# Von dem Geifte » in welchem die tiel zu wort-* 
reiche Ueberfetzung verfertigt ift , mag folgende St eile 
eine Probe feyn: Hütten läfst S. 34. u. 38. den Hefy^^ 
mann Folgendes fagen : Reßabat waroboduus Suevus^ 
qniy cum mM ex foederis auod cum Romemis ipfi fuitt 
udvorfdretury tota a me belli mölepetüus eß. Qravif' 
finutm id difficülinmmque ,eertaimen fuit^ cum rege pifi- 
ientiffimo ae bellUae onmis res fcientigimOy beÜicofos 
Suevorum populoSy ingenUm foeiorum vim^ immenßa 
ai^eUia poß Je trakente , cum enterim a Romanis juva^ 
retur pecunia et IgviofMri perfugio magham enihi ma^ 
uum abrupiffet. Tafnen vel fic varie nitro vitroaue teur 
teUafortuna^ tandem inctinante ad aequioris caufae pur- 
tes deorum voluniate victum atreici wroelio in Ultimos 
Hercymae feceljks proputi. Unde pauiopofl de ulteriori 
tavent periculo in.Italiam confugU^ ioique (putckre) 
fiUientUms Romunis ^ qni tiberalUer omnia prcmiferaut^ 
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^* fP^J^^^*^^ fi^ ingtorius emifenuU. Diefe Stelle 
giebt Hr. Fr. : Nock war der Sue ve Muroboduus (warum, 
nicht nSarbodT) übrig, den ich, da er wegen dem 
Bunde , in welchem er mit den Römern ftand , mein 
Feind war ,. mit einem furchtbaren Krieg überzog. Es 
war ein kartnäckiges und fckwisriges Gefeckt,^ mit dem 
machtigften, im ganzen Krieeswefen höchft erfahr- 
nen Könige , feinen kriegerifchen Suevenvölkern , ei- 
ner unceheuren Bundesgenoffen Macht, der unjag- 
licken Succurs hinter üchfUkrU (alles gcJiort zu pqß 
fe trakente; der Bau des Perioden verliert durch die 
Ueberfetzung alle Rundung und Schönheit ; 'mit den^ 
Folgenden murs, wie im Lateinifchcn, eine befonn 
dere Unterabtbeilung beginnen), der Oberdiefs von, 
den Römern mit Geld unterftntzt wurde, und durch 
Igriomsr's (nicht Igriomerus) üebertrüt mir eine gro- 
Cse Macht #fiteo^#finattß« Dennoch neiete fich , nach^ 
dem es bald hierhin bald dort gewankt (vel fic va* 
rie) , das Glück auf die Seite des GereclUern , er ward 
mit dem Willen der Götter in einem furclubarenKsLmn 

Efe beilegt', und ich trieb ihn in die äufserften Oeden 
lercyniens. Von da entfloh er bald darauf, femers 
Gefahr befÜrcktendy^nsuA Italien -% wofelbft er, b^. 
trogen von den Römern, die €reygebig Alles ver^ 
ßnracken /und getäufcht in feiner Hoffnung > ruhmloai 
ergraute. — Wir verfichern , keine der fchlechtem 
Stellen ausgewählt zu haben« 

Der Abdruclc von Kenler*s lateinifcher Ueber* 
fetzung des SpalatinYcken Hermann beginnt in den 
fechs erften Zeilen gleich mit drey recht argen Drucke 
feuern, und die deutfche Rücküberfetzung ift, ge* 
gen das Lateinifche gehalten , fo wortreich, dafs fie 
oft eine canze Seite einnimmt, wo das Lateinifche 
nur eine halbe füllt« Der Tstmarus , Epifcopus Mer^ 
feburgenfisj von dem der .Herausgeber Sl. 177. in der 
Note fagt., d^s er von ihm kein Werk habe aus6n^ 
dig machen können ^ ift kein anderer, als der b&: 
kannte Ditkmar von Merfeburg^ d^fTen aus acht Ba- 
chern beCtehende Chronik ff. A. JTagnsr Nflrnb* 
1807. 4m mit Vergieichung von Handfcnriften, neu 
herausgegeben hat« Der alte, fooftnachgeiprochenet 
Irrthtun , nach welchem GUke der VerJraOer des ber 
kannten Herder* fcken Denkmals auf Ülrick v. Hütten 
feyn foll, wird hier (Vorr.S.IV.) von neu§m wieder* 
holt* Wegen der Verwandtfchaft mit dem Inhalt 
der beiden von Hn. fr. neu bearbeiteten Scjijrihen 
möge hier zuletzt noch die treffliche Schrift : Her* 
'^ptannund Marbod^ von Frißdr» Roth* Stuttg. igi?« 8* 
genannt werden« 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN: 


I. Neue Entdeckungen und Erfindungen. 

XiLr. Dr. Lorenz von Vefl^ Profeflbr der Cbetnie unct 
Botanik am Joanneum in Grätz, bat bey feinen vielen 
Arbeiten über das Nike) -Metall in dem Nikel-Erze 
▼on Scbladming in öberftejrer ein neues Metall ent- 
deckt, das fleh von allen andern bekannten deutlich 
unterfcbeidet. Es ift för ficb aus feinen Oxyden nicht 
reducirbar, fondern nur in der Verbindung mit dem 
Arfenik; feine Oxyde find weifs wie die SaTze^ die es 
bildet ; aus den Auflöfungen der Sake wird es durch 
blau-faure& Kali weifs, durch Gallui-Infufum weifs« 
lieh 9 durch H ydrotbion fckwarz gefäl It ; diefer fchwarz« 
NiedeHchlag ift inSiäuren leicht auflöslich , und er er- 
folgt gar nicht, wenn die Solution überfauer ift; das 
Oxyd hält ei^ne Hitze von mehr als 150 Graden Wed- 
gewood aus, ohne zu fliefsen, und bTeibt weils mit 
oder ohne Zutritt der Luft. Schon diefe Merkmale find 
hinlänglich, dicfen Körper als emen metallifchen, und 
zwar als einen bisher nicht bekannten, zu bezeichnen. 
Aus dem Nikelerze ift das neue Metall übrigens fehr 
ßhwer darzuftellen, da es eben fo wie Nikel und Ko- 
balt invAmmoniak aufßclöft bleibt. — In dem Scblad- 
minger Erze kommt das Erz diefes neuen Metalls nur 
«ingefprengt Tor, und K</f glaubt nach einer gemach- 
' %tn Analyfe, dafs es ein bisher mit dem gemeinen Ar- 
fenikkiefe verwechfelter ift. Es giebt nämlich nach 
4er Beobachtung des Hn* Prof. Mohf einen Arfenikkies 
▼on gröfserm fpecififchen Gewic"hie als der gemeine, 
und Veß fand in einem Stückchen defTelben, welches 
ihm Tom Hn. Prof. Mo&/ mÜgetheilt wurde', das neue 
Metall ebenfalls. Piefe Species Arfenikkies brach ein- 
mal auch in dem Grätzer Hüttenberg, da man ihn aber 
fiir filberhaltig anfah , wurde er gröfstentheils in den 
▼ergeblichen Proben im Grofsen verbrauobt. Er kommt 
auch bey Mandling in Obeffteyer vor; die ron Vcfi un« 
terfuchten Kryftalle waren vom Rofenbleygebirge bey 
Obermandlipg. *- ^iß hat über das ▼on ihm neuent* 
deckteMetall^ daseroirivm zu nennen ▼orfchlägt, eine 
eigene umftlndliche Abhandlung drucken zu laUenYer* 
fprochen. 

Die Erfindung einer Zeit- und Menfchen fparen* 
den BuchdruckerprefCe ift, beynahe gleichzeitig mit 
KMgAti London» auch ▼on deni rühmlich bekannten 
Typo^phen Awton Strauß in Wien gemacht worden. 
Sie leiftet in gleicher Zeit das Doppelte» und würdo 
▼ielleicht Schon in Ausübung feyn, wenn nicht (wie in 
dem Intelligenzblatt der Chronik der öfterr. Literatur 

ji. L. Z. 1918* Zwtfftir Band. 


igif bemerkt wird) das Genie, das fhiner etwas H' 
beflern findet, fie zurückhielte, und die Humanität 
ihres Erzeugers diefelbe nicht iir Wirkfamkeit treten 
]a(fen wellte, in einem Momente, wo der Verdienft 
ohnediefs fchmal und der brodbedürftigen Menfcben 
fo ▼iele find. ' 

Der Steindruck des Buchdrucker» und Buchhänd- 
lers Karl Gerold in Wien liefert artige Producte« 

n, Vermifchte Nachrichten, 

Jtus Paris» 

Hr. Prof. Ritter Gail zu Pa^is, bekanndi^ch einer 
der gelehrteften und thätigften der Jetztlebenden Pbi* 
lologen Frankreichs, bat mit Anfange diefes JahresI 
eine Philologifcbe Zeitfphrift herauszugeb^i begonnen^ 
wodurch er befonders feine ▼ieljäfarigen großen Ver^ 
dienfte um das Studium des Herodot, Thucydides und. 
Xenophon fortdauernd erhöht. Der Titel ift: „La 
Pkilologui um reekerckes hißoriques^ militairef^ geogra» 
fkique/^ gramnuaicodes ^ lesFkologiques et€.^ fyecialtmtnt 
d*afr}s iSrodote , Thucjfdide , Xenophon ; farJ.B.Gail^^ 
de VAcaMnde ro^le des infcrif$ions et helles -lettres ^ ,coh» 
forvatenr des Manufcrits grecs et latims de la bibliotkSqno' 
du roly andern Profeffeur ükißoire a Vicole royale MUi^ 
taire ete.^^ In dem Projpeetus^ den der berühmte Her« 
ausgeber dietem neuen Unternehmen feines unermüd«- 
lichen antiquarifohen FJeifses fchon im ▼origen Jahre 
▼orangefcbickt hat, erklärt er fidi über die Veranlaf* 
fung und den plan delfelben folgendergeftalt: ^Je'w^ 
fuis engagS dans nion demier ouvrage^ a difeuter chronolo^ 
giquement dsvers points d*fUfioire. La cirfönßance de la 
reimprejpon du thefaurus linguae graecae d'H» 
Estienme <i Londres^ et Vinvifation qui m*a M faite 
de concomrrir au ferftctionnement de cet important ouvrage 
me forcent^ . pour quelque tems di m*oc€uper Jhrtogt de 
grammaire et de Lexicologie. Sous ce double rapport^ je crois 
avoirtant de doutes ä emettre für la traiitian 
fcholafiique^ tant d*apperfus a foumettre au 
Corps enfeignant qui eu eß le juge naturetj 
tant d^obfervations d provoquer pour noire 
commune inßruction^ qiie faurois dfßrS^ au Heu 
ticrire ä mes fiais pour cent lecteurs en Europe trouver 
dtsfadütls dans uu Journal ßran^ais au bien en fonder 
un moi - nUme» Mais pour arriver i un demi fuceis (cor 
um jounlal iFtruditiou n*eu peus ifjfirer uu couipkt) quo 
do^fiimest Qrn i$ dmawchui Quolh acsm oorrejpoudamci 
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i entritenirf Tr&p fiihUi foUr tn fuff orter Jt foids et 
Us digoäts^ homdus nous i inihquer^ dans UH'humblt^ 
profptctusi^ Vajypui des natiomanx et des itrangen. 
Sollicitons Vannonce de nos recke rches et d'un hom- 
veau Journal datis leurs feuilles firtodiques j invoquoas 
furtout la hienveillance de tant de frofeffeurs et inßituteuri 
de Vunivetfiti de France , qui ont M mes difcifles et aux 
iravaux desquels je me fuis conflaximent aJfocii\ foit far 
tnes vingt deux. ann^es de cours ilemeutaire 
gratuit de längste grecque^ foit far de conßans 
tfforts four remidier Ä la difette et a VincQrrection des 
liyres grtcs en france. Ils concourront a une bonne actiou 
en fxvorifant man entreftife; car fi eile rSuJJit le froduit 
enfera afpUqui d la fondation de hourjes en fa^ 
^eur d'Sleves fans fortune/^ Gewifc werdea 
auch uafre deutfchen Philologen jdiefem befcheidnen 
io gatiz nur daslntereffe der Sache ausfpr«chendenA uf- 

. ruf, zur Unterftiitzung eines Unternehmens, das der 
Wirrenfchaft felbfi fo inannichfaltige Bereicherung ver« 
rpricht, und zugleich zu einem fo wohlthätigen Zweck 
«ngekündigt wird , ihre lebhaftefte Theilnabme nicht 
Teifagen. Pas Werk wird [ich unmittelbar an die ge- 

- fchäczten ^Keckerckes kifloriques^ milttairet et gecgra' 
fhiques^, des yerdienftvollen Vfs. anrcblieüsen , und, 
vrie jene hauptOichlich Grammatik und Lexicologid 
zum. Gegenftand haben, fich dabey jedoch zugleich 
über alte Literatur, Gefchichte und Geographie über- 
la^upt verbreiten, befdnders aber auf den Herodot«' 
Thucydides und Xenopbon, und in diefer Ruck ficht 
wieder Tomehmlich auf die neue Ausgabe des thefaU' 
rur lingual graeeae beziehen. ^Chez cet ilhßre lexicogra* 
fhe^\ fagtHr. Gflf/, ^nous confidirons et les mott et les 
textet qutl cite^ non fat ifoUment^ faute ordinaire a quan* 
titi de fkiloloqites accriditis , mais Jons les rajypotts logu 
fues , Fun des plus jmiffans moyens dUxpliquer les auteurs, 
A Ittude des räfports logiquer nous joignons tous les 

. moyens ixtemes qui fönt en notre fouvoir^ tels que lä col* 
lectiou des eertains Mi s. {Vouez les artiehs i^ii» 
pag. 137.) Its gloffes des fcholiaßes^ les index philologiquet 
•tc.*' Jeden Manat erfcheint von diefer Zeitfchrift 
ein Heft, von 15 Bogen in Octar^ wovon 2 jedesmal 
einen Band bilden, fo dafs fie aus 6 Bänden jährlich 
keltehen wird« Der Subfcriptioih - Preis betrieigt nicht 


mehr als 40 Frank für einen ganzen Jahrgang, um wel- 
chen billigen Betrag das. Werk bey Hn, Gail neveu at$, 
ColUge rotfol place Camhray oder dtm Buchhändler D#- 
lalain rue des Matkurims S. Jacques in Paris, auf per- 
tofreye Einfendung der Gelder zu bekommen ift. Die 
ausgezeichnete Gelehrfamkeit des Herausgebers im Ge- 
biete der alten Literatur überhaupt, wie in HinCcht 
auf das Studium jener drey griechifchen Hiftoriker ins« 
befondere, feine viel jährigen höcfaft verdienftlichea 
Arbeiten in diefem Fache als Schriftfteller und münd- 
licher Lehrer, fo wie der feltene Reichthum von den 
wicbtigften Hülfsmitteln , der ihm als Confervateur der 
griechifchen und römifchen Manufcripte in derKönigL 
Parifer Biblicrtbek zu Gebote ftefat, lafTen in diefem 
Journal mit dem gegründetften Rechte eine; der bedea- 
tendften widenfchaftlichen Zeitfcbviften Frankreichs 
erwarten* Bey eben dem genannten Hn. Gail neveu ift. 
auch die fplendide griechifch^lateinifch-franzöfifche 
Ausgabe des Thucydides und Xenopbon von Gail , nebf( 
feinen Ausgaben und Ueberfetzungen vom Theokrit« 
Mufäus, Anacreoni und der Mythologie des Lucian 
(4,ie ganze Sammlung in 24 Quartbänden auf Velinpa- 
pier mit treiflichen Kupferftichen avant /a lettre für 
^06 Frank, und auf ordmairem Papier zu ige Frank) 
zu tiekommen* Seine Obfervations militaires et 
giografkiques d^apris Xeuophou et autres auteurs , fo wio 
der treffliche Atlas von 5a Karten^ der zu feiner he* 
rühmten Ausgabe des Xenopbon gehört, können fich 
die Freunde der altklaffifchen Literatur durch jene 
Adreffe befondera verfcbaifen. Auch ift ebendafelbft 
noch ein ganz vorziigliches Prachtexemplar von der 
Edition des Thucydides und Xenopbon, wovon d%% an* 
dre in die Königl. Bibliothek zu Madrid gekommen ilt^ 
!^u verkaufen* Mit diefer Anzeige verbinden wir zu- 
gleich die unfern deutfcheii Philologen gewif^ auch in« 
terefTante Nachricht, dafs der im vorigen Sommer in 
Paris zumDoctor proraovirte jung^Gai/, ein würdiger 
Sohn feines verdien ft vollen Vaters, bey Gelegenheit 
diefer feiner Promotion mit einer eben fo fcharriinni- 
gen als gelehrten kritiCchen Abhandlung in lateinifcber 
Sprache über den Herodot, feine /chrirtftellerifche 
LauFliahn, zu den fchönften Hoffnungen berecbtigead« 
eröffnet hat. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


s 


\. Anlnindlgungen neuer Bücher. 


^o eben ift erfchienea und in allen Buchhandlungen^ 
SU haben: 

P. Ovidii Nafonii Metamorphofeon Libri XV. Col- 
latis Acad. Ber. Cod» MS. aliisque bonis libris cu« 
»ayit f. /£ Botke^ Dr. Phil. etc. 8* Manhe- 
mii^ apud F. Loeffien x6 gr« Schreibp. ao gr. 
Poftpapier i Rthlr. 4 gr. 

Dieferneue^ wohlfeile und doch gut ins Auge fal- 
lende Abdiuwk des vielgelefeneA Gedicbi« wird fidi 


hoffentlich vor manchen andern durch innere und äi»» 
fsere FehJerlofigkeit auszeichnen. Der bekannte Her^ 
ausgeber verglich dazu, aufser den heften Ausgaben^ 
auch die oben bemerkte Handfcbrift, zeigte unter dem 
Text die wicbtigften Varianten und wahrfcheinlichften 
Conjectureii an, tmd gab ein Inbaltsgedicht und ein 
Regifter. Das Buch gehört z^ der beliebten Collectroa 
der fogenannten Mannheimer Autoren, wird den vie- 
len Beiitzern derfelben eine erfreuliche Ergänzung 
fe3rn , und eignet fich Vorzüglich zum Hand« undSchnU 
gebrauch. 
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Viher die jetzigin Synoden 

ift bey den* Gebrüdem Gädicke in JBerlin und in 
allen anderen BucbbaTidluugen folgende intereffante* 
neue Scbrift^für 4 gr. zu haben: Gedanken eines Land» 
f Tediger s über Chrißentkum ^ Kirche und Synoden» Ein 
Neberrßück zu dem Schreiben eines Landpredigers an eintn 
Staatsrath. Der Verf affer ift ein in der gelehrten Welt 
bekannter Kirchenlehrer. ' 


Handbuch 


n 


fiir 

Freunde der Tugend und des Vaterländer 
auf alle Tage des J.ahres. 

HerajLisgegeben von 
^aÄ. Heinr. Lehnert ^ 
und mit einem Vorworte begleitet 

von 
Dr. Gottfr. Aug. L, Hanfleiu» 

- )• Berlin, in der Maure r'fchen Buchhandlung. 

preis I Rthlr. Für Schulen bey xa u. m«Exempl, 16 gr. 

Diefes|Buch ift eine Sammlung der trelFlicliftett 
Gedicht^ und Auffitzevunfrer deutfchen Dichter, wel« 
che }e der Tagend und der Vaterlandsliebe gehuldigt 
haben. Sie foTlen der Jugend ^^zur Erweckung edler Ge- 
fühle und zur Erinnerung an die ruhmtbürdige Z$it der 
ekutfchen Befretfungskampfes^* dienen, und daher ift et 
fdr Schulen fehr empfehlungswerih. Eigene Erfahrung 
fpricht dafür y dafs dch nichts leichter dem Gedacht« 
niffe einprägt, als Gedichte, und was lieh unferem 
Gedächtniffe fo einprägt, dafs^ wir es wieder herfagen 
können, alfo was wir auswendig lernen, wie man zu 
lagen pflegt, das wirkt unwillkiiirlicb auf uns unfor 
ganzes Leben durch. Es wird mit unferen Handlungen 
Terwebt. Ein Vers aus Geliert's fcbönen Liedern , ein 
Spruch aus de»' Bibel hat Schreibern diefes oft fehr oft« 
Ton jugendlichen Thorheiten , ja aocb wohl fpäterhüi 
Ton ähnlichen gerettet. 

Dem Buche ift eine chronoTogifche Ueberficht der 
wichtigften Begebenheiten aus den Jahren 1 8 1 1 bis i g 1 5, 
zum nähern Verftändnifs der lieh darauf beziehenden 
dichteriCchen Ausfprüche, angehängt. 


'Edda Saemundar hinns Frod». Edda rhythmica f. anti«. 
quior vulgo Saemundina dicta. P. IL Ex cod. biblia- 
thecae regiaa pergaraeno, nee non diverlis legäti 
Arna - Magnaeani et aliprum membraneis charta« 
ceisque melioris notaa manixfcriptis« Cum inter« 
pretatione latina, lectionibus variis, noris, gloffa* 
rio vocum, >indice nominum propriorum et rerum^, 
confpectu argumenti carminum et IV appendicibus* 
4maj. loKthlr. 

Etiam fub titulo: 

• 

JEoEfltcte Saemundinae f. aniiguioris carmina mythico^hifio» 
rica da Volfungis, Bufdungis et Niflungis v. Gui* 
kungis, €t rebus geftis Danorum,~ Svecorum, Nor« 
vegorüm, Finnorum, Svevorum, Prancorum) Bur* 
gundoi:um, Gothorum, Hunnorum et pl. 

Gebauer ^ C. D. , Mitglieds der königl» Akademie der 

bildenden Künfte zu Kopenhagen, Abbildungen zur 

Naturgefchichte* Mit einer deutfchen und lat'eini* 

* fchen Nomenclatur. ao Kupfer in gr. 4« Brofcfa« 

3 Rthlr. fchwarz, 8 Rthlr. colorirt. 

"^(^lathingenfes leges regis Magni, legum reforma« 
toris» f. jus Commune Norvegicum. * Magnus Ko« 
nongs Laga - Baeters' Gula - Things - Laug. Islan* 
dice, latine, danice« Cum 4 tab, aent 4 maj. 
Chart, fcr. 8 Rthln 

*Hdberg^ D. y. L., de poCfeos dramaticae genere»' 
bifpanico, praec. de Petro Calderone de la Barca^ 
prindper dramaticorum. Commentatio aefthetica« {» 
I Rthlr. 

Kopenhagen, den 24. April igig. 

Gyidendal'fche BuchhandliiHg. 


Nachfteliende ivftfe Verlags- und Commidions« 
|>ücher der unterzeichneten Buchhandlung lind durch 
xufäirige Verfpätung nicht mit in das allgemeine Bü- 
cher - VerzeichniCs gekommen: 

Brandis^y.p., Eiartsrath, königl. dte. Lerbarzf, 
über pfychifcheHeflmjdtel und Magnetismus* gr« 8# 
ai gr. Schreibpap. i Rrhlr. 4 gr. 

^Claufen^ Dr. H. N., apotegctae ecJcTefiae chriftiaw 
nae ante-Theod«liani, Plato'.is cjusque philofo- 
phiae arbitri. Dbqniütio pWlofophico - fheolö- 
gica, g^ X Rtblr. g g^«. 


Einzelne Predigten? 

i) Von der Wohlthat Gottes, die den Armen durcb 
die Predigt des Evangelii^ wiederfährt, von C. L» 
St. Martin, a gr. 

3) Predigt am dritten Jubelfefte, Tön y* C Stahn^ 

'*' 3) Sermon für la fite f^culaire de la Reformation» 
par y. Henry. ^ 4 gr- 

jQndzuhabeilbeydenGebrademOadickc in Berlin;' 


Bey den 'Gebrüdern Wilmans in Frankfurt 
a. M. ift fo eben ei-fchienen und an Alle Bucbhandlun« 
gen verfand t: 

i>6n Guekenherger 
Vernunftbüehlein für Mütte^r und Aerzte^ - 

oder 
Kunft^ die Abkürzung des Lebens zu verhindim* . 

* Ein beynab zut^ Regel werdendes krünkUehes Lek 

ben und frühzeitiger Tod ift die . allgemeine Kli^e* 

Die erfte Quelle diefer phyßfchen HerabwurdSgung 

^ft hier aufs anfchanlichDe entwickelt, gezeigt, wie 

dia Abweichung von dca Natur - Geletzan lieh f Orcb* 


J 


Itt 


A. l. Z. Num. iig. JVIAY igig« 


1X3 


terlich rSichet, dte Befolgung clerfelben fich belobntt 
Sechs Gebote lehren dte leichte^ Rtinfr , Kinder ohne 
cKe tfls tfothwendig betrachteten Krankheiten zu er- 
ziehen. — • Aüfserdem werden die herrfchenden Vor- 
urtheHe bekämpft» «nd der in feineti^gertörtta , oder 
regelmäCngen VeHaufe lieh zeigende Lebentgang auf« 
deutlichfte dargelegt. . 

Freif» geheftet in «▼•, Velinpapier i Rthln 4 gr. 
oder 2 FJ. 6 Kr. 
— - auf Drückpap.'roh'X8 gr, oder x FI* 2Z Kr. 

Frankfurt a. M., im April xtxfi 


In allen foliden Bucbhati'dlting^ Deutfchlands ift 
folgende kleine intereffante Schrift zu haben: 

dny denkwürdigen Tage^ 

der Igte October 1(13, der jifte Mirz xSX4 und der 

xite Junius iSi5. 

FurSchulex^befiphrieben mit einer einleitenden Ueber* 
Hebt, der merkwurdigrtenEreignilTe feit der fran* 

zölifchen RcTolution 
von 
F. Vogel. ^ 

gr«>« Berlin, in der Maure r*fcben Buchhandlung« 
Ladenpreis - - •• - < gr. 
Für Schulen bey 11 Exemplaren a 5 gr. 

bey 25 Exemplaren k 4 gr« 

Inhalt: . 

L Einlätung und Ueb^rficht der tnerkwQrdigften Er« 
eigniffe vor der franzölifchen Revolution bis zur 
Flucht der FranzoEen aus Rufsland« 

ll. Die Flucht der Franzofen aus RoCfiland bis zur Wie- 
r dereraifnoog des Krieges nach dem WaflenftiUTtande« 

in. WiedererAiTnnng des Krieges nach dem Waffen* 
ftillliande bis zgr Völkerfcblacbt bey Leipzig* 

XVft >JDieV{))fcerfchlaQht bey Leipzig (rom x6ten bis zum 
. xpten October 18x3). . 

V^ Die Flucht der Frantofen über den Rhein und das 
Eindringen der Terbundeten Heere in Frankreich. 

VI. Zug der Verbündeten auf Paris is 14. Die Ein- , 
nähme (den ^i. März); Abfetzuxig Napoleons und 
der erfte Friede zu*Paris. 

VIL Napoleons Röckkehr yoii der Infel Elba. 

Vllt Die ScWn^U^ b^y.ü^öy «• f. w. 

IX. Die Schlacht bey belle AUiance ocLer Watfrloa 
(den !%• Juniua iS^s)^ ^ 

X. -Zttg der Verbündten gegen Favla x gi f* NcpoTeön 
gefangen und nach St* Helena geführt; der zweyto 
Friede ZQ Parif tf 15. ' .^ 

XI« Anbang, Lieder.;nnd4.G«ft9ge Tom Pi/chmff fJii 
mn/er voad Arndt, 


n. Berichtigung. 

Zur Gefchichte des in Danzig befindliche« Gemaides 

. vom jangften Gericht. 

Nach S. IIL der in Berlin herausgegebenen : Sänger* 
fahrt haben die Danziger, i,da man ihnen das gefo« 
«derte Geld (s 0.000 Rthhr.) nicht zahlen konnte, auch 
»den Antrag verworfen , dafs fie ein Abbild der Ra-' 
„phaelifchen Madonna |. die lieh in Dresden befinde^ 
iidafur erhalten folhen» und die Berlinifcbe Akademie 
«immer drey Zöglinge aus DaJjfzig- frey aufzunebmen 
»Cch erbot, das Bild znrOek verlangt» und dadurch 
»gezeigt, wie wenig fie — docb (fährt der Vf. fort) 
»das Bild ift noch in Berlin, und ich will nicht vor« 
»eilig urtheilen.*' 




Das Gemälde hat durch feinen Werth und ^^ 

GeCchichte fo viel Aufmerkfamkeit erregt, dafrea 
ixicht gleichgültig feyn wird, zu wiffen, was an der 
Sacbe fey, daher folgende kurze Anzeige : Das fieg« 
reiche Heer fandte im Jahr \%\^ das Gemälde ron Pa* 
ris nach Berlin. Cdln und Achen erhielten ihre Ge- 
mälde zurück, Danzig glagbtc fich des feinigen nicht 
Anwerth, fondern es regelrecht und bezeichnend für 
den wander baren Umfchwung der VerhältniCTe, diafs 
das wiedereroberte als Trophäe nur da recht wördir 
aufgeftelit wiirde, von wo es untFühi^t War. Achtungs« 
werthe Künftler und Kunftfreunde der Hauptftadt äu* 
üserten hie und da den Wunfeh, es m^g^b dort uxuer 
andern. Meifterwarken feinen ihm gebührenden Rang 
behaui>ten,,und gaben zu rerftehen, es liefse fich über 
eine Entfcbädigung unterhandeln. Doch vom Handel 
war hiebey nicht die Rede* Das Gemälde war ein 
der Kirche oder den Bürgern Danzigs in unbekannter 
Vorzttft anvertrauter Schatz , ftets geachtet, und durch 
die neueften EreigniCb X(oeh merkwürdiger geworden», 
niemand hielt fich berechtigt, darüber zu verfugen*' 
Auch gedachte man achtbarer Vorfsbren, welche ahn« 
liehen ^bedeutenden Anerbietungen wide/franden. So 
kam es nie^fid in den, Sinn , irgeA^'eme Fodbrung 
zu machen* Eine trefFlicbe''^e|pfii eihf r'lüerfterwerkt 
lÄtte allerdings. zum Schmuck ejnes Alten dienen kön- 
nen; allein kein zum Gottesdienft beftimmter Altar 
war durch die Entführung jenes Gemäldes Teiner Zierde 
beraubt, und hätte mai^ficb auF Taufch eingelafTen, fo 
konnte doch nur ein eben fo ausgezeichnetes Original, 
als jenes, zum Erfatz geboten *wmrden; kurz, inras 
etwa möglicher Weife geboten werden dürfte — denn 
zu eigentlichen Unterhandlungen kagi es nie — war 
immer nicht das rechte, nicht dasf, was entbehrt, was 
wieder zurück geWünfcht wurde. So liefs der Danziger 
im Bewufstfeyn feiner Anfprüche der Sache ihren Lauf, 
Ins das vom Throne gef prochene : Jedem . d^s Seine , ibm 
die Fremde verfcbaffte, am igten Januar des v.J. in der 
St. Marien- oder Pfarr- Kirche di^ zurückgekehrte Ge* 
Sfiäldefey erlieh vrieder aufzufteüem 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

JfltiA^ b. Cröker : De Mohafnmede Ebn Batuta^ Arabe- 
. Ttngitanot ejusque iiineribus. Comirientatio aca- 
demica» quam pro looo in philofophorum ' or- 
dine rite obtincndo publico eruditorum examinr 
fuhmi ttlt auctor ^o. Gothofr. Lud. Kofegartenf^hA. 
D. et lingu. Orient, in univerfitate Jenenfi P. P. O. 
I8I8- 51 S. gr. 4. 

Hr. Prof. Kofegartin^ von deflen vortrefflichen 
Kenntniffen nnd regem Eifer im Fache der 
oficntalifchen Literatur das Publicum fich die ff hon* 
ften Früchte verfprechen darf, liefert uns in diefer 
beym Antritt der orientalifchen Profeffur zu Jena 
verfafste.i Gelegenheitsfchrift einige Proben aus dem 
Werke eines bisher wenig gekannten arabifchenRei- 
febefchreibers, die fowohl nlr den orientalifchen Phi- 
lologen 9 als dep Hiftoriker und Geographen von be- 
fonoerm Intereffe find, und ganz geeignet find, das 
etwas voreilige Urtheil zu fwi Jerlegen , welches der 
verftorbene Hr. von Dkz (Dcnkwürdickeiten von 
Afien IL S. 133) Ober die Moslems. gefällt hat, dafs 
nämlich keiner derfelben aus blofser Reiieluft oder 
Wifsbegierde eine Reife unternommen, oder, wenn 
es einer gethan , nichts irgend Wiffcnswürdiges auf- 
gezeichnet habe; obgleich der Ungrund diefes Ur- 
uieils auch fchon aus den von Rinaudot^ di GüigneSt 
de Sacy^ Oufetty bekannt gemachten Proben munam- 
medanifcher Reifebefchreibungen , und fchon aus 
dem einzigen Beyfpiel des Lio Africanus hinlänglich 
erhellt. , . 

Der in vieler Räckficht denkwürdige Reifende» 
Von welchem die vorliegende Schrift hanTlelt, mit 
feinem voUftändig^n Namen Abu abd allah mohammed 
bi^ mohammed bin ihrahim el Hwäti etUndfchi t gewöhn* 
lieh Ebn Baiuta genannt, aus Tingis (Tanger) in 
Mauritanien gebOrtig, durchftreifte im gten Jahr- 
hundert der Hedfchra, im I4ten der chriftlichen 
Zeitrechnung in einer Zeit von 20 Jahren Aegypten, 
Arabien) Syrien, das griechifche Reich, die Ta- 
tarcy, Perfien, Indien, Ceylon, Java und §ina, 
kehrte darauf nach Afrika zurttck , und drang , nach- 
dem er Spanien befucht hatte , tief in Nitfritien ein, 
deffen likuptftädte Tumbuctu.und MeUi er fahe. 
Nach feiner Rückkehr in die Heimath verfafste er 
darauf eine ausführliche Befchreibung feiner Reifen, 
die ein andrer mauritanifchcr Araber, Mohammed 
ben Mohammed el Kelehi in einen Auszug brachte. 
Letztem erhielt Hr. Prof. KofegarUn nach einer vor 
einigen JaHiren (wahrfcheinlicn doch durch Seehsem) 

A. L. Z. i%\%. 2kff elfter Band. 


aus; Aegypten gekommfticn Handfchrift von- •einem '- 
Freunde , und copirte fie fich. Diefer Auszug han- 
delt von den bekanntern Gegenden, als Aegypteni 
Syrien, Arabien, Perfien, aufserft kurz, ausführ- 
licher aber von den entferntem und unbekanntern, 
bofonders Oftindien und Sina, und berichtet aus die- 
i^a mancherley Merkwürdiges. Ebn Batuta hatte 
fich nämlich die Gunft des indifchea Sultans in t)ehli 
zu erwerben gewuftt , und wurde von diefem zuerft 
zu einem Richteramt befördert, fodann alsGefandter 
nach China gefchickt. Er fchiffte ficK in Calcutta ' 
wurde aber durch Zufall von feinen Gefährten 


ein 


getrennt, und nach den maldivifchen Infeln verfchla- 
gen, deren ßefchaffenheit,. fo wie die Bekehmngs- 
gefchichte' ihrer Einwohner^ zum Islam er genauer 
erzählt. Er hielt fich hier i\ Jahre auf, erhielt wie- 
derum ein Richteramt , eine kleine Infel zum Anbau 
und nahm mehrere Weiber, Von Reifeluft getrieben • 
verliefs er aber diefe Infeln, und befuchte Ceylon, 
wo man auf dem BergeSerendib Reliquien von Adam 
zei^e, durchzog fodann die bengalifchen Küften , und 
ging nach Java, wo er einen moslemifchen FürflÄn 
im Befitz des kTeinern Theils der Infel vorfand. 
.Nach einer langwiericen Seefahrt kam er in dem 
Jfinefifchen Hafen von Seitun an, und durfte darauf* 
die damalige Hauptftadt Ghanfla befuchen , vfro crerade 
damals der finefifcbe.Chan vom Gefchlecht desÖfchin- 
gischan in einem Aufruhr umkam. Aus Furcht vor 
gefährlichen Jjörgerlibhen Unruhen v6rliefs er Sina, 
von welchem er aber eine ausfÖhrL'che Befchreibnnff 

S'ebt. Auf feiner Rückkehr wohnte er in Java deV 
ochzeit des dortigen Königsfohnes bey, uhd trat 
dann die Heimreife über Indien , Arabien und Aegy- 
ptcn an. Von demjenigen Theil diefer Reifebefchrei- 
bung, welcher Nigritien betrifft, hatte fchon früher 
Seetzen (in ZacWs monatlicher Cojrefpondenz XVit. 
S. 294) eine Notiz gegeben, ^die aber, wie aus dem 
hier gegebenen arabifchen Texte erhellt, wahih 
fcheinlicn aus zu flüchtiger Lefung, ganz ungenau ifu 
Es findet fich aufser diefem Auszuge zu Gotha ein 
Bruchftilck einer Handfchrift, die nach dem Tifel 
die gröfsere Reifebefchreibung des Ebn Batuta ent* 
hält, aber nur aus 28 Seiten beftcfht, die den Auf- 
enthalt in Mecca erzählen. Seetzen leugnete, dafS; 
diefes Fragment wirklich zu dem gröfsern Werke 
gehöre, was aber Hn. K. wahrfcheinlich ift; mel- 
det aber, dals es fich in der von Dombay'fchen Bi- 
bliothek in Wien befinde (Zach a. a. O. und XX^ 

Ali Probe diefes einft voUftändig bekannt zu 

machenden Ausztigs giebt Hr. Prof. K. bitr nach 
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einigen vörausgefcUclvten Notizen über den Handel^ 
Völkerverkehr und die Reifen der Moslems y befon- 
4^rs feit der Herrfchaf t der Abbaffiden » namentlich 
auch die aufscrdem bekannt gewordenen Reifebe- 
fchreibcr derfelben , ilr^y gröfsere Abfchnitte, näm- 
lich über clie Reife durch cfieCrimm, das griechifche 
Reich , und einen Theil von Perfien nach Indien ; die 
Befchreibung der makfivifchen Infein; und endlich 
die Reife ins Innere von Afrika. Er giebt von jedem 
Abfchuitte den arabifchen Text, hinter demfelben (wir 
hätten der gröfsern Bequemlichkeit wegen gigenüber 
gewünfcht) eine lateiniiche Ueberfetzung » und dann 
einige Anmerkungen und Excurfe. Den arabifchen 
Text fajid er in feiner Handfchrift nicht ohne Schreib- 
fehler , die aber mit Recht ftillfch weigend verbeffert 
find, bhne von jeder Verbefferung eines Schreibfeh- 
lers ein Aufheben zu machen. An der lateinifchen 
Ueberfetzung hat uns vorzüglich die zweckmäfsige 
Wörtlichkeit gefallen, die gegen die unangenehme 
paranhrafircnde Manier mancher Veffionen , die zu- 
seien für den Anfänger fo ftörend ift, höchft ange- 
nehm abfticht. Der Druck ift correct, nur einige 
unbedeutende Druckfehler find uns aufgeftofsen , die 
ym unten mit angeben wollen. Gehen wir n^ch die- 
fer Ueberficht den Inhalt der dntf hier mitgetheilten 
Abfchnitte etwas näher durch. 

L Reife nach Perfien (Iter perficum)» So hat 
nämlich der Vf. den erfiin Abfchnitt (a potiori) über- 
fchrieben. -Wir finden den Reifenden ^erft unter 
den Türken in Kleinafien, unter dem Sultan l/rclWIn, 
•welcher Ifnik (Nicäa) nach 23 jähriger Belagerung 
dem griechifchen Kaifer entriffen hatte. In Sinob 
(Sinope^ fchiffte er fich ein nach der Krim, die zu 
dem Reiche Kap^chak gehörte, und reifte, nachdem 
er zu Kaffa gelandet war , nach der Hauptftadt Sferä 

(f^-MOf). In Reiski^s Ueberf. des Abulfeda findet fie 

Rec. Sarai gefchrieben. «Er bat den dortigen Sultan 
Usbek Chan um einige Begleite^ in das. Land der 
Bulgaren , um üch dort durch eigene Erfahrung von 
der Wahrheit des Gerüchts über die Kürze des Tages 
imd der Nacht zu gewiffen Jahreszeiten zu überzeu- 
|jen: er kam dortnm (in die Gegend des heutigen 
Kafan) nach einem Wege von 10 Tagereifen im Monat 
Ramadan, und überzeugte fich von der Kürze der 
Nächte in diefer Zeit. . Er wollte von da in d^ Land 

der Finftemifs (XA&jf V^J) reifen, g^b aber fei- 
nen Vorfatz auf, und erzählt davon nur, dafs man 
auf den Ungeheuern Eisfeldern diefes Landes nur mit 
Hunden fahre, die zugleich diß Wegweifer in je/ien 
Gegenden machten , und dafs die Kaufleute mit den 
Einwohnern jenes Landes einen ftummen Taufchhan- 
del trieben , wobey fie Zobel - und Hermelinfelle ge- 
gen andre Waaren erhandelten, ohne dafs die Käufer 
itnd Verkäufer fich dabey fähen und fprächeq. Dafe 
hier Siberien gemeynt fey , ift durch fic^h felbft klar. 
Dafe diefes noch zu unfers Verfeffers Zeit Land der Fin- 
fterniCs genannt ^vurde , zeict , dafs der Glaube der 
Aiten» die fich de» Norden der Erde ia ewiges Hua- 


kel gehüllt dachten, bis auf diefö Zeit' fortgedauert 
habe. Der ftumme Taufchhandel ift Von Hn. K. mit. 
Recht mit ähnlichen Erzählungen der Alttix vergli- 
chen worclen (vergl. dazu noch Heer^n's Ideen H. 
S. jgo ff.) , er hat aber nicht erwähnt , dafs fchon Abul- 
feda . von diefem Handel gerade eben fo handelt« - 
S. deffen Tab. a8 in Büfcking's Magazin V. S. 360, 
und ober die kurzen Tage und Nächte S. 365. Ueber 
den Pelzhandel der Allen mit den Scythen f. aber 
Bottiger in der Erklärung der Vafengemälde , H. 3. 
Nr. 12, 5. 3. Mit einer Gemahlin des Sultan, die 
eine griechifche Prinzeflin war, und ihr Wochenbett 
in Conftantihopel hielt, reihe Ebn Batuta nach diefer 
Stadt, wo er gut aufgenommen wurde, imd alle 
Merkwürdigkeiten fah. In die Sophiejikircbe gin^ 
er picht , um nicht das Kreuz in derlelben adojrireä 
zu muffen, welches von'einem jeden, der fie betrat» 
verlangt wurde. Er kehrte nach Sfera zurück, und 
ging von da, unterftützt vom Sultan der Tataren, 
(nördlich vom kafpifchen Meere), nadh Chdwarefm. 
Hr. ÜT. fchreibt immer Charesm , aber im Arabifchen 

fteht^lie längere Form ^lA^^A. Den Dfchihun 
((j^aci.^^) oderOxus, an welchem diefe Stadt li^, 

nennt er einen d^r vier HauptßUjfe der Erde {vergL 
caMüif^ r«j3"jK I Mof. 2, 10), die er aber, was zu be- 
dauern , 'iliclit aufzählt ; fo wie er nachher auch von 
vier Hauptreichen der Erde fpricht, an einer andern 
Stelle aber von Reben. Nachdem er mehrere Städtö 
der Tatarey befucht imd kurz befchrieben hat , geht" 
er über den Oxus nach Chorafan,. und- kommt aann 
bey Bendfch-Ab an der Grenze von Indien an. Hier 
mufsten die Fremden jedes Mal warten, bis der Sul- 
tan vonDehli von ihrer Ankunft durch eine denper- 
fifchen «YT'Off«!^ ähnliche Pofteinrichtung benachrich- 
tigt war. Zuletzt befchreibt er mehrere indifche 
Bäume und FröcBte, worfiber unten. Dfehingis^ 
Chany der einige^ Mal erAvähnt wird, wird immer 

Tukgis-chan i{*^J^y'j^^==^) genannt, und mit dem 
Beynamen der VerfluchU; . erfteres, wie Hr. K. be- 
merkt, eine Verdrehung des Nationalhaffes, mitAn- 

fpielung auf das tflrkifche ^==>^}d Schwein , alfo : 

Seh weins - König , ftatt: mächtigfter König. — In 
-einer Zugabe zu diefer erften Reife bat Hr. K. Nach- 
richten von einem geographifchen Ms. der gothai* 
fchen Bibliothek in araoifcher Sprache „ liber eliwa* 
tum, auctore Abu^ati el farefi*\ und daraus eine 
Probe über die Stadt Multan mitgetheilt, welche die 
Aneabe des Abulfeda von dem dort verehrten mit 
rothem Saffian überzogenen Götzenbilde beftätigt und 
vervollftändigt. Dazu kommen noch Nachrichteji 
von Einern perfifchen Ms. deffelben Inhalts von Abd 
allah ebn ckordädy deffen Abulfeda in der Einleitung 
zu feiner Geographie gedenkt. Der Vf. theilt aus 
diefem Werke mehrere Nachrichten über die Reli- 
gion der Perfer mit, aus denen erhellt, dafs im drit- 
ten Jahrhundert der Hedfchra, in welchem diefer 
Verfaffer nach Hn. K*s Unterfuchung lebte , der per- 
filcbt Cultus JA Ferfiea noch febr im Gange vnd ihre 
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heiligen Bflcher vorTianden y/oren , durch welche An- 

fabe die Echtheit der Zend-Bdcher fehr gewinnt. — 
f och einige wenige Bemerkungen , zu welcheli uns 
die Vergldchung des Textes mit der lateinifchea 
TJeberfetzung veranlafst hat. S. X3- Z. ii fehlen im 
ArabifcheniJie Worte, welche in der TJeberfetzung 
fo ausgedrOckt find: inde curribu$ vectusy pirveui ad 
urbemSsira, regiam fultani Usbek chdn. S. 14. Z. loift 

Lj^^!^'^ ein nordifches Thicr, welches oün feines 
Pelzwerk giebt , durch mus^ gegeben , .wohl zu allge- 
mein. Aus Goiiüs und Damir in Bockarti Hieroz. 
T. II. S. 416. 417. ed. Lipf. erhellt wahrfcheinlich, 
dafs es das weilse, fibirifche Eichhörnchen fcy. Dafs 
minium bey Golius ein Druckfehler für kerminium fey, 

hat Bock. a. a. O. fchon bemerkt. Auch über r^**^' 
hat Bockart a. a.O. einiges gefagt. — Ebend. Z. 14 
heifst es von dem fibirifchen Pelzwerk : S>öVd» («h^ 
l^Xikaj ^ ^yiJÜf {^\ fjJÜf fOA und diefe Pelze 
haben das Vorzügliche, dafs keine Läufe hineinkom- 
» inen , V^-ji IJ^^^ (:>}^f f^f^ letztres in der 

Ueberf. principes ßnenfis bene ex iis augurantur^ wel- 
ches Äec. fich aus den Worten, ^ie fie hier gelefen 
werden , nicht erklären kann. IJy ^-äXj Con j. VI von 

^jfW pgdicutos venMu eft^ giebt den Sinn: pediculos 
ßbi adimunt üs indutL S. 15 nimmt Ilr. K. U^^ M 
(von der Sophienkirche) für das griech. oty*» 2«^!«, 
was wohl einzig richfig ift, wenn gleich der Aus- 
druck des y durch ^e etwas auffällt. Dafs ^ber die 
orientalifchen SchrlftfteUcr auch fonft das «V« in die- 
fer Verbindung beybehalten, kannUec. aus dem iJür- 
hebräus bellen, wo diefe KLirche S. 444. ed. Kirfck 

et Bruus heifst: V^OQflD Vma?? ]Ao5 JZ|^. Sollte 
vieUeicht UÄ.f gelefen werden , und dachte der Ab- 
fchreiber an die Accufativbezeichnung Uf ? Z. 19 ift 
\^j\a:^ zu lefen, ftatt ^a^y^Vcfc^, und S. aa in dei^ 

lat. Ueberf^. 10 v. u. cuidam ft. quodam. S. 17. Z. 19 
tiberfetzt der Vf. die Worte : örflciÄj IftJüJt ^Lo 
C vf ^^ ^W^ ^^' durch : ex kis (es ift von den 

Bäumen Indiens die 'Rod^^funtEmba (uvae) et arbor, 
quae refeft matos aurantias. Hier foUte man glau- 
ben, es fey von zwey Bäumen die Rede: demEmba- 
Baume und einem andern, der dem Pomeranzen- 
baume ähnlich fehe. So ift es aber nicht. Alles fol- 
'gende nach Uac gehört zurBefchreibung diefes Bau- 
mes, und man hat zu erklären : ex kis eßjimbaf. an 
bor ambifera. Et kaec qusdem^arbor malis aurantü^ 
ßmilis efl cet. Uebcr U^C fagt der- Vf. blofs: uox 
mrabica tjAC Emba five Inaba^ qua auetor pag. 17. 
lin. 19 fructum quendam indkum tmftgnit, attas qtfi- 
dem uvas fignificat: cum vero uvarum ^ag. 1% mtntto- 
mem faciat auetor et raras eas effe m hdia tradaty voce 
fee^ba eUium Jructum.iudicare videtur. jDaf$ diefe« 
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wirklich fo fey, erhellt aber nicht blofs aus der an* 
derweiten Erwähnung derWeintraubei^, fondern aus^ 
der ^eCchreibung des Baumes und feiner Frucht. Diefe 
beffehreibt Ebn Batuta als von der Gröfse einer gro- 
fsen Birne. Die grün abfallenden pfl^e man mit 
Salz , Ingwer und Pfeffer einzumachen , die reif gcr 
wordenen feyn von gelber Farbe wie Aepfel roh zu cf- 
fen, von einem füfsen oder fauerfüfsen Oefchmacke» 
Wer erkennt in diefer Befchreibung nicht dieFrucht 
^mbay Amboy auch^m, Amasgensrnnty inSanfkrit 
Amra, welche in allen Befchreibunfi;en von Indiea 
als eine der edelften Früchte Indiens hervorgehoben, 
und genau fo, wie hier, bcCchrieben wird. Der 
Baum heifst ManguSj Manga^ im Syftem Mangiferm 
inäica. S. die Befchreibung in den Leipz. Allgerau 
Reifen VllI, 93. XU, 672. #aÄ/V Oftindien II. S. 796, 
und die Abbildung in Rumpkii kerb* Amboin. I. 
Tab. 25. 26* Von den abrigen Pflanzen ift der Mahwa* 

Bäum Cc^^^) ausfahrllch befchriebeninden^f/Iof* ^ 
Xefedrckesl. Nr. 14. Öie melonenartige Früchte tra- 
genden Bäume /j==vm{ und 



können der Me^ 

lonenbaum Carica Papaja (Leipz". Reifen Xn, 676. 
Rkeed. Matab. I, Tab. 15) feyQ, od^r auch Annonm 

mucofa ^cqu* cXaj, die Frucht des Ebenbaumes 

(D'iospyrus Ebenum) ift das indifche Tenduy f. IFaU 

a. a. O. S. 794. Of^ ift nach Name und Befchrei- 
bung Mimujops Ka uki oder Elengu Die Frucht Kcf- 

fira (ö-M*Js=3), die man aus der Erde gräbt, undka* 

ftanienähnlich fchmeckt,, halten wiyTiQr die IgnanU 
/oder Ä^ffw- Wurzel, Diofcorea fativa y eine trockne, 
grofse, afchgraue Wurzel , die oft eim'ge Pfund wiegt, 
und nach Art der Erdäpfel wie Brod verfpeift-wird. 

II. Reife nack den Maldiven» Was der Reifende 
von diefen'erzählt, ift eben fo intereflant, als es ia 
Ruckficht auf alles von der Zeit Unabhängige von 
neuern Nachrichten betätigt wird. Er giebt die Zahl 

diefer Infein, die er Dftbet et makal ( V^f U^^ 

Mahal- Infein, vom inoifchen Dib Infel; nennt,- auf 
beynahe 2000 an, gröfstentheils fo nahe zufammea 
gelegen , dafs mar hinüber fehea kann. Die Einwoh- 
ner waren alle Muhammeder, unkriegerifch und^ 
fchwächlich, aber^ausgezeichqiet und berühmt von 
Seiten ihrer Frömmigkeit, weshalb kein Seeräuber 
fie angreife, aus Furcnt den Zorn der Götter dadurch 
auf fich zu laden. Ihre hauptfachlichften Producte 
find Cocosnüffe und Fifche, deren erftere för die ver- * 
fchietlenartigften Zwecke benutzt werden. Sehr naiv 
ift, was Ebn Batuta von ihrer zum BeyfcWaf har- 
kenden Kraft, und der Erfahrung erzählt, die er in 
diefer Rückficht an fich felbft gemacht. Statt der 
Münze dienen ihnen kleine Mufcheln ^Kauri bey den 
neuern Reifenden). Sonderbar ift äie Bekehrungs^ 
gefcliichte diefer inftilaner zum Islam, die hier er- 
zahlt wird. Vor dcrfelben, fo erzählten ihm dort 
viele fehr glaubwürdige lieute, erfchien ihnen alle 
Monat ein iKJferTXimon in peftalt eines heu mitFak- 
kein ^rlwchteteA Schiffes auf dem Meere. Zur Süh- 

mung 
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nung deffelben fcliaffte man jedes Mal eine durchs 
lioos beftimmte Jungfrau in einen Tempel am Meere, 
die am Morgen gefchändet und todt genmden wurde. 
Ein Mauritanier, der dort hinkam., und es auf fich 
nahm, die Stelle der Jungfrau zu vertreten, fcheuchtc 
den Dämon durch eitriges Beten des Koran, was die 
Bekehrung des Königs und der Infulaner zur Folge 
hatte. Der Dämon erfchien auch nachher von Zeit 
zu Zeit , aber man verfcheuchte ihn durch Ausrufen 
des : noH efl Deusy nifi Dms. Ebn Batuta felbft ver- 
fichert, noch ehe er die Bedeutung von dem Allen 
jwufste^ die Ceremonien, womit man dem Dämon 
■wfehrte y und ihn felbft in der obigen Geftalt gefehen 
zu hgben. (Was ift nur von diefer Erzählung zu hal- 
ten r Leicht könnte man einen Betrug vermuthen, 
^en andere» Inf ulaner hier dem Aberglauben und der 
Leichtdäubigkeit gefpielt hätten. Und wer weifs, 
ob nicnt der Dämon im Schiffe diefes Mal Kunde 
hatte , dafs keine Jungfrau , fondern ein den Betrug 
vielleicht für immer entlarvender Feind feiner war- 
te?) Die Herrfchaft über die Infein hatte eine Kö- 
nicin, Namens Chadidfcha. Edicte und alle öffent- 
Bcoe Schriften wurden auf Palniblätter eingeritzt, 
dagegen der Ko^an und alles zur GeleliN^ramk ei t ge- 
hörige auf Papier gefchrieben* Für die Weiber 
wixrde von Fremden Kein oder ein fehr geringes Hei- 
rathsgut gegeben , fie verliefsen aber nie diefe Infeln, 
und bey der Abreife liefs man fie zurück. Wer zuerft 
auf diefe Infoln kommt ,< wird von einem dort ende- 
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mifchen Fieber ergriffen. — Rückfichtlidi der Ef^ 
klärung hat Rec. nur wenig zu bemferken. S. 34 wird 
unter den Erzeugniffen der raäldivifchen Infcln an- 
geführt; t)^4^f, CJ^^jj Hr. K. malus cUrea et 
chemün. Erfteres ift richtiger die von dem 3^troncn- 
bäum verfchiedne LtmonUj und letzterp? vielleirht 
DfchamÜHj oder deir Rofenapfelbaum. S. U^ahl's Oft- 
indien S. 79T. S. 26. Z. 15 heifst es, dafs die Kö- 
nigin dem Reifenden zum Unterhalt gegeben habe 
öp^ä. \u^ : Das Wort \u^ erklärt nun Hr. K^ 

da es in diefer Form nicht in den arabifchen Wörter- 
büchern vorkommt, nach dem ohald. r\^'o tributum^ 
von Maa colUgit tribiUum. Da der Sprachgebrauch dei 

chald. 101 und des arab. Ijj^ fich aufserdcm gar nicht 
T)erühren , fo fchcint diefes dem Rec. doch bedenk- 
lich, und es ift die Frage, ob nicht die Mafcidinar- 

form hier fo viel als das Fem. SUqc^, nomen ahun- 

dantiai von öUä- rotki Erdapfel fey; alfo terra tube* 

tum ferax.^ Wahr ift, dafe die Nomina abuniantiae 
der Regel nach die Femlninal- Endung haben. Der 
Erdäpfel - Arten giebt es in Indien mehrere, z. B. 
Katfckil und die Bataten^ Conuglvulus Batatas. 
In der lat. Ueberfetzung S. 37. »73 ift aufserdem Itut 
quare zu lefen quarMm. 
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urch ein Refcvipt Sr. Exe. des Hn. Minifters von AL 
unßein ift dem hieligennaturhiftorifchenMufeuai, wel- 
ches unter derDireenon des Hn, Prof. Gravenhorft (üteht, 
ein jährlicher Zufchufs Ton 100 Rthlr. bewilligt wor- 
den. Auch wird für die Sammlung felbft, welche bis- 
her in einem zu engen und zu dunkeln Local aufga« 
ftellt war, ein fchöner grofser Saal im UniverfitätS' 
gebäude, über dem Promotion sfaale oder der fogenann- 
ten Aula, auigebauet,^ der ho/Femlich noch im Laufe 
des Sommers zur Aufnahme des MuTeums in den Stand 
gefetzt feyn wird* , 

Mühtkaufen. 

Am aafien April feyerte das dortige GymnaCam 
leinen Stiftungstag durch einen Redeacr , zu welchem 
der Hr. Ilector SchoUmeifer durch folgende Schrift ein- 


geladen hatte: Comfnentatio de veterit Graeciae fritieu 
fatu. (20 S, 4.) Nachdem der Vf, die Gefchichte der 
griechifohen Hegemonie und die nachtheiligen Wirkun- 
gen des abtvechfelnden Vorherrfchens einzelner grie- 
cbifcher Staaten kurz dargef teilt hat, leitet er daraus 
wichtige Folgeruneen ab in Beziehung auf das Wohl 
des gemeinfamen dcutfchen Vaterlandes, und fchliefsi 
mit Wünfchen für ihre Erfüllung, welchen jeder Va- 
ter laxids freund beyftimmen wird: ^Trigintaet octo 
tivitates^ linguae^ worum frifcontm et .cognationir vincuh 
inter Je cohaeremes , at animo et coniitione interna a fe 
invictm alienae^ ita ßint flacandae communique foedert 
confociandae^ ut in unum quafi corpus coalefcant^ cui in 
poßerum nee civium ignorantia et error es ^ nee oriinum 
maJQrum Juperbia et privilegia^ nee principum ßuhitia er 
nequitid noceant ^ quod^ pofi opet fiias pro frincipibus fa^ 
erißcataf^ poß fanguinem liberorum in bellis diris profie, 
fum^ poß ignominiam rebus magnis ^eflis exßnetam^ tu- 
tum. fit et ab hoßibus extemis et a bellis domeflicis^ eujur. 
que legibus ac inßitutis kumanitatis^ pietatis^ fidei^ veri. 
tatis atquefalutis publicaejura ptrfeeula cußoiUantur.^ 
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Jena, b. CrOker : Di Mohammidi Ebn BatufajArabt 
Tingitano^ ejusqui ttimribus* — — ed.,^. Go* 
ihofr. 'Lud. Kofegarten etc. 

' ^Be/hhiufi der im vorigen Stück ahgehrochenen Recehßon) 

Hr. ry iifB ins Inntre fH>n Afrika* Auch hier fthn- 
^V« men die Angaben des Ebn Batuta in den 
meiften wefentlichen Punkten mit den Nachrichten 
des Lio Africanus^ das Sidi Hamid (deffen Reife RUiy 
bekannt gemacht hat), und felbft des neuefteu Rei- 
fenden» Ada/ms (welche alle Hr. K. hier verglichen 
bat), aberein, fo dafs dicfe /ich gegenfeitig beitätigen 
und an Glaubwürdigkeit gewinnen. Die Hauptrachen 
feiner Erzählung find folgende. Er machte die Reife 
tnit einer Karawane maurifcher Kaufleute ttber Si- 
d/ikitmaffiy eine.fchöne palmenreichc Stadt. Sie ka- 
men von da nach Tcgafa (SAiS), deren Häufer von 

Salzftein erbaut, üml mit Kameelfellen gedeckt find. 
Dort viele Gruben von Steinfalz, mit welchem die 
Einwohner Handel treiben. In TaCfahl ( V^mU) 

ruhte -die Karawane, wie gewöhnlich, tinf '^an 
pflegte von da einen Boten nach Eiweläten oder iLju* 

läten Ct^^i^b <lurch die Wüfte vorauszufchicken, 
auf welche Anmeldiing, wenn fie richtig ankam, die 
jenfeitigen Einwohner der Karawane mit Waffer ent- 

{ regen kamen. Den Völkerftamm in Eiweläten (viel- 
eicht ITalit in Adams Narrativi) nennt er MelTo- 
fiten , welcher Name nicht hat nachgewlefen werden 
können. Die Karawane legte dort nach ihrer An- 
kunft ihre Waaren ab, fie der Obhut der Eipgebor- 
nen anvertrauend. Befondcrsmerk\vürdig, aber auch 
»lifsfällig^ fehlen imferm Reifenden die Sitte, daß 
die Männer dort ohne alle Eiferfucht ihren Weibcriä 
ierlauben, lieh von andern Männern als Freunden 
(Cicisbio*s) befucheivzu laden , fo wie fie umgekehrt 
andre Weiber zu Freundinnen haben. ' Auf ähnliche 
Sitten zielt vielleicht fchon Mela (i, 8)> w6nri er von 

S^omifcuis eonnubüs der Garam'änten' fpricht. Von 
iwelaten kamen fie in 24 ftarken Tajgereifen nach der 
Stadt lAaB jOder MeJli. in der dazwifchen liegenden 
Wüfte fanden fie ^cle und zwttr ungeheuer dicke 
Bäume (wahrübheinlich die Kürbisbäume), die zum 
Theil hohl waren , und Ziftemen bilden ; in einem 
fiiW^er zu feinem höchftj^n Frftätinen eineij Weber 
weben (was er aber auch in Spanien in einem Unge- 
heuern Kaftanienbatime ^^hen hatte). In Saghcri 

C^^-^)) Sankari bey ParU » fanden fie einige Weifse^ 

die unter den Negern wohnten » von da kasiODi fie 

JLL.Z. ins. Zmiftir Band. 


nach Karssechu , am Niger (h. Nil). EbnB. giebt bey 
diefer Gelegenheit den Lauf des Niger oder Nil weiter, 
bis zum Einftrömen in Aeirypten an y läfst ihn alfo 
in den Nil einftrömen, oder betrachtet beide als Ei- 
nen Fluüs, was bekanntlich auch die neuern H^ifebe- 
fchreioer dort hrirten, und Hr. /f. urtheilt mitRecht, 
daCs (liefe von allen dortigen Eingebornen , die zum 
Theil als Kaufleute die ausgcbrcitetften Reifen macht- 
ten, angenommene Meinung auch fehr wahrfchein- 
lich fey. In Mali reüdirte der Negerfilrft Menaß So^ 
timany den der Keifende auch befuchte, über deffen' 
Kargheit er aber lUage führt. Die Neger rdiwören 
bey feinem Namen, wer den Sultan anredet, fällt 
nieder mit entblöfstem Rücken und verhililtem* mit 
Staub bedecktem Haupte ; die Einwohner find Mos- 
lem*s, und halten fehr darauf r denKoran auswendig 
zi; ^Viffen, wobey fie die Gewohnheit haben, die 
Kinder, die ihre Lection nicht gelernt haben, fo 
lange zu binden ^ bis fie diefelbe wiffen; übrigens ein 
frommes , rechtfchaffnes Volk , bey dem die voUfte 
öffentliche Sicherheit herrfcht. lu der Nähe ,' er- 
zählte man ihm , gebe es auch heidnifohe uiid men- 
fchenfreffende Neger, «welche aber die Weifsen fArt 
unrein hielten und nicht äfsen , weshalb. ein von ei- 
nem Sultan der Schwarzen in jene Gegend verwie- 
fenet Weifscr nach zweY fahren unbefcbäcUgt zurück- 
gekommen fey. Voir da reiften fie nach Tumbuktu, 
welche Stadt 4 Meilen vom Niger liegt. Sie fiuhrea 
auf dem FlufGe in einem Kahne, der aus einem ein- 
zigen Baurnftamme gehDlt war. Von da nach Kulcuk 
und Tekedda. Bey letzterer Stadt waren viele Erz- 

Euben , mit deren Ertrag die Einwohner (die lauter 
lufleute find) handeln. Sie befuchen felbft Aegy« 
pten , und bringen dorther edle Staffe zn Kleiderii* 
Aufserdem giebl*s dort viele Scorpionen, deren Stich' 
Kindern Immer^ Erwachfenen aber feiten tödtlich ift« 
Von da kehrten fie zurück üJiier Sedfchelmaffe » und 
in Fes legte unfer Reifende (Srirtüp Wanderftab niederw 
Möge uns Hr. Prof. IL h^Mx dein yoUftändigoa 
Werke deffelben befchenken ! . 

HÖMISGHE luITERATü'R. 

GöT^tvoEN , b. Dieter^ch : Spicimm iditionls artiü 

fpiticai Q. fforatii Flacci, — Verfus XXIII ejus- 

dem epiftolae varietate lectionis et perpetöo com- 

■" mei^rio infbructos aequo eruditorupi .e,xamini 

'fubjecit ^. Qiorgius ßfnric. Ktindwortk. I8i6« 
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Der Vf* 4bfer ]^ooefchrift , laut der Vorrede ein 

Schöler des verftorbenen Ffofeffor^ fTumdirtich m 
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Götüngen , v«rmifste bey der ^ofsen Menge von Aus- 
gaben und Bearbeitungen, welche die fogenannte ars 
ppetica des, venufinifcnea Diehters feit dem Wieder- 
aufleben der klaOIfchen Literatur gefunden hat (fo 
dafs fdion Munt fagen konnte : Tot eruditi komhes 
t» iom ipiflolam fcripfirwmt fcrihuntque quatidii, ut iß 
hrivi pauciores aliquanto ^ftrfus^ quam tntirpretis ha' 
tUura vidiatur. mureti Opera onm* T. IL p. 967: 
edit. Ruhnk.)> doch eine folche, welche ganz vor* 
Zürich fbr den Gebrauch der Jünglinge beftimmt und 
geeignet fey. Zu einer folchen Ausgabe verlangt er 
%uent mit Kecht einen durch gehörig Sichtung und 
Prüfung gereinigten und verheuerten rext , zugleich 
aber auch mit diefem : ut omnium , qui a primariis H» 
iiüoribus coUati Jknt% codicum variitatem praecipuas* 

Iui vkr. doetL cckjuturas plenims ßtqui accuratius ix^ 
ibiot oi-ptreinfeat tatis tditar; atdserdcm Erldärung 
Aet Sachen und der Sprache. Nach diefen Foderun- 
gen ift die Anlage der Probefchrift felbft auch ge- 
macht, per Vf. hat zum Behuf feiiler Arbeit befon- 
ders die alten Ai;^gaben forgfaltig verglichen 9 auch 
die Handfchrift des Horatius« welche fich auf der 
Gottinger Univerütäts- Bibliothek findet, die Gtßmr 
bereits zu Rathe gezogen, und deren Abweichung 
vom herkdmmlichen Text in einem Anhange mit ab- 
gedruckt ift, fo wie die Farietas Itctionis aus einem 
Tf^ünir Codex : die Lesarten einer zweytcn Wiiener 
und noch zehn anderer Handfchriften toll die neue 
voltftändige Ausgabe der ^rs paetiea felbft enthalten. 
Im Uebrigen ift die Einrichtung befolgt, dafs unter 
dem Texte der erklärende foeenannte commmtarius 
p$rp$tuus fteht , hinter diefen folgen die variat tectio^ 
WS ii otfervathnest in welchen ciie kridfchen Ange- 
i^enheiten abgethan werden. 

Das Lob des Fleifses kann dem Vf. nicht ver(j^ 
worden. Mit Sorglamkeit hat er nicht nur die ab« 
weichenflen Lesarten aus den verglichnen Hand- 
fchriften , fo weit ihm davon Kenntnns zugekommen, 
ittid aus verfehiednen alten Ausgaben fich angemerkt, 
fondem auch , was die Vorgänger zur Erklärung des 
Textes gethan, nrofsentheils gelefeh und benutzt. 
Wenn aber z. B» V^ 2. alle Codices imd alle alten Aus- 
Ipbenr, die f/»fffa^ lefen , einzeln und namentlich auf- 
geführt werden, und wiederum die andern, die pni* 
nas haben , fo v^chft durch eine folche Methode ein 
tallaft an , der lUr jede andere Bearbeitung imnütt 
ift, am alleninzweGkmälsigften aber in einer Aas-^ 

Sbe, welche fttr dht Ofebraiich der Jünglinge he- 
mmt wird. So wie man darin Reife desUrtheils 
vermifst, fo zeigt fich eine gewiffe Unbeholfenheit 
auch in der Art des Vortrag ^ in det Entwicklung 
vnd ebemnäfsigen Verknüpftng der Gedankenreihe } 
in dem aber, was zur Erldäning der Worte und Sa- 
fsnen beygebracht wird , ift nur das Bekannte erixi- 
nert, und au^h diefes zu weiijg gefichtet und geläv- 
tort« i!>er V£» weifs feinen Vorratn noch mcht zu be^ 
herrfchen ; bey Beifsigem Fortftuf^eren wird er fin- 
den lernen f wasalf unnütz vireggeworfim oder was 
linH^er iitifammengezogen wenftSTknuis , ctemitRaiun 

Ueibe &t ibi fieflbre* Indeiii i/vir fo unCer Vrthcfi 


unbe^an^en und offenh(h-zig ansfpr^chen , ermangeln 
wir aurder andern Seite nicht, Hn. JT. Äir fort- 
fetzung feiner Arbeit zu ermuntern. Die genannten 
Mängel können mit jedem Tage weiter entfernt imd 
endlich ganz verwifcht werden. Der rege Eifer; den 
der Vf. zeigt , berechtigt zu guten Hoffnungen , und 
wir fehen unter obigen Vorausfetzungen der Au^fbh- 
rung des^Oanzen mit Vergnügen entgegen. Noch 
fügen wir diefer Anzeige ein paar Bemerkungen bey, 
welche uns beyDurchlefung dieter Probefchrift ins 
Gedächtnifs gekommen find , und die zu weiterer Er- 
örterung Anlafs geben mögen. 

Der Dichter fchildert uns im Eingange ein grcl* 
Ics Carricatur - Gemälde. Hr. KL erinnert dabey, 
nach feinen Vorgängern , dafs Hör. ähnliche Stellen 
aus Pktpn oder Ariftoteles, vor Augen cehabt habet 
Vergleicht man die «Stellen, fo ift die Aehnlichkeit 
nur fch^pbar und keines w<^ aitfEallend. Wohl hätte 
BoitHgtr*s Vermuthuns einer Erwähnunii; verdient 
(in den Erklifrungen der grieckifehin FtJingmtätdim 
ifterBand. iftesHeft. S.9i.), dafs H. auf die eigent- 
liche Arattsks ROckficht genommen habe, obfchon 
wir diefer Meinung nicht und. Wenn H. das Ganze 
nicht aus eigner Pnantafie nahm, fondern wirklich 
an etwas Vorhandenes dachte , fo waren es vielleicht 
orientalifche Hieroglyphen und feltfame Wunderfigu^ 
ren, dergleichen die Römer fchon damals auf den 
Teppichen, welche diurch den Handel aus dem 
Oriente zu ihnen kamen, häufig vor Außen hatten. 
Vergl. Boettiger*s Vafengcmälde iftes H. S. 115. — 
Hr. KL vertheidwjt ptumas V. a. gegen BefUUy*s Kri* 
tik. iaft mit denMben GrOnden , obgleich nicht mit 
derfelbcn EJarheit und Einfachheit, als Lantbertus 
Bos in den Anbaadvtrff. ad Scfiptons Latin. jp. 7a fqq* 
(hinter den Animadvv. ad Scrtptt. Graec. Fran^cker 
17^5)» ohne dafe delTen Erwähnong gefchieht. — r 
Das undiqui erldärt der Herausg. dem Sinne nach 
ziemlich richtig: ix omnibus aninuUibus; doch ift es 
Xi^ohl grammatifch genauer für undicunquit das zu* 
Billig und ohne zweckmäfsige Wahl zufammengefun* 
dene mehr zu bezeichnen; wie in ein paar Stellen des 
Horaz und fonft oft quandoqui gefetzt wird fiir quati* 
docunqut S. ff. M. M% uji ^Sjtri Obffl Antibarb* c. p 
p. A^6 fq. — V, 5. nennt rea diejenigen , welchi? 
pacli Xtarklanffs Vorgang das FragezeicKen -^ch rh 
fum timatis fetzen , wozu nun auch Hr« Kl» gehört : 
0iff Mtf j ridindas» Wir geftehen , dafs auch unfenn Ge* 
fthle die Trennung des amci am Schlufs des Verfes 
immer widerftanden hat. Auch gefcbehen die an* 
dern Ucbergäng^ imd Anreihungen neu^r Gedapkeu 
in diefem Gediente £aft durchgängig mit dem Anfango 
der Verfe. — V. u. 10. hatte der Dichter ficher- 
lich ein altes &ricnwort im Sinne, das er liier als 
Einwurf hinfteilt.. Das beweift eine Stelle des tu* 
kimnos pro magia. c. ig. (T. IV. p. 44. #it Pip.)t 

fimi ro» itoihuii «Ipto« i A^o^, «^vcvMv^ Ami notufri^ m«1 

7f«^^«(. — Bey dem mrpu rms pinnus (V* i$X will 
mit andern auch unferBerausg.mewetapber ahleitea 
von den Purpurftreifen auf den Tuxikeii der Senator 
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zuerft zum Torfcfiein ffef>rachf hat. Man bwreift 
nicht) wie mit diefem Bilde dasunut tt atttr, lo wie 
das ^mitur, Tereinigt werdca füll, womit maat 
dUnkt uns, deutlich genug in die erfte die bePteTrö- 
delbudeHoms gewjefen wird. Don Tuche das (Fofl'- 
Jfti/J „Purpurgewand", wer Luft hat. Hugo Gr<y 
ÜMS dachte aa unfere Stelle hey Matth, 9, 16: tütit 

Auch veralicb mit dem turfmftiu panmu Tonp in 
äenStiUMiatt. in SuU. P.m.j. loi Tq. (ei. rtc. Oxm.) 
den r^x*< i}.ae*Hi in dem E!pigranime des Antiftüert 
AaA Btnttiy anfahrt zu Carm. lU, 35, 9. Vgl. I^ul. 
JSttnUar. in Antkol. VII. p. 590. - Es folgen die 
ParadcfteUeadamalieerröinifchcr Dichterlinge. Wor- 
auf Horatius ziele , lifst unfer Vf. unbeachtet ; blofs 
bey dem Incut Dtanai fuhrt er die beiden bekannten 
Meinungen an, von welchen uns c!ie erftcreVitlarsder' 
Hain von yfrffMgemeyntrey, die vorzflglichereTcheint. 
Heut zu Tajiie neifst er Ntmi; ihe* Gegend . ift noch 
fchän. S. Meytr'ä Darrtelluneen aus Italien u. f. w- 
S. 308 ff- de Vergleichung des laeut Klarüs aus ^|^ 
vtBOt Ii7',irt hier UDpafTend. Mit der näehften Senil- 
dcmng ut' wohl an das reifende TVmr zu denken : 

— Tlhartähaau.Ululm 

Slahllibut ßaamria rivia. 

Caxm. I. 7, I3> Der folgende Rheinftrom mr der- 
malen die Grenz« des röoiiTcben Reichs, alfo Gegen- 
nand filc paCiiotifcheSänger, wieder, von welchem 
Serm. 1, M, 37. diejledeift. Bey dem arciu «/Kvnw 
AtnVxHiAtrfild an die Bcfchreibimg eines Se«tunns, 
vnnim iiicht eben fo gut an die Götterbotin irif, wel- 
che imEpos an ihrerStelleift? — Alle di^e Schil- 
derungen find recht gut , wir finden fie bey den treff- 
lichAen Dichtern , aber am eehörigen Orte. StA 
mu*c moH trat kit iocut. Falfch weisen diefe Worte 
erläutert : „ Atiena ttmn'maJiiiU htue ipi/odia , q»at to' 
tum poimatit lariuBt.*' £s ift blofs davon dio. 
Rede , dafs auf die Nebendinge (in der IVlalerey näf. 
ap^, f. Dorvill. in Ckarito». p. 554. id. Upf.)y 
nicht auf Unkoften des Ganzen, zu viel Putx und. 
Sciunuck verwandt werden foUe. 

Wem es anebdem Vtntt-aM des Vfs. an Lcich-' 
^keto nnd Gewandtheit fiehU » fo ift doch die ^n- 
cmie' deSalbea xitmlich reinj 'md von iluffoUenden 
Vteblera-Aey. 

Wla», k Geröll^: ßünrkli itr Xwtftti H&xog 
mi Hlomm&rtnei, Bin hiftorifi^ ^ draiViatifches 
Oedicht'infbaf Acteh, von Dr. Kart Eduard 
Sommn. igij. 191 S. gr. g. (i Rthlr.) 

Ptr'Held dietes Drang's,' Herzog , Heinrich JI| 
»on Montetovenciit denErbe eines ,h»chberOh»ten 
Namens und felbft.fiBi^^M^te, tapfarCte und lili>en»- 
wnrdigTuMann feiner ,Z«!tt., M bekanntlich afe «11 
Opfer des Hutdflrftigen Cardinal Richelieu, der iW 
duck ZurflckfrtaiMig and aasgeTuchte KrlidLusjea' 


endlich zur Ijnp4lniiigl>nuhtef und ah derHerzc^ 
das'Undack hatte, im Treffen bey Caftelnauibry 

£01 I. Sept. 1633) gefangen su werden > das Herz 
idwig XIH. dergelialt zn>erhSrten uvufste, dafs 
die wiederhohen und dringendften Bemfihungen, ihm 
Gnade zu verfcha^eo, fiiichtlos buchen. Erfchcütt 
uns in vieler Hinficht zum Helden eines eigentlichen 
Trauerfpielsgeeignet, obgleich derVf. feineBehand- 
lang di^es Stoffe nur ein niftorifch-drtmatifehes Ge- 
dient nennt. Er hat fich wirklieb mit vieler G^ 
iiauigkeit und Treue an die wahre Gefchi(Ate gehaN 
ten, uiid dazu vorzüglich die trefflich' gelchriefeene 


SteHen oder. Hinwe^fungen als hiftorifche Belege zu 
den einzeTiien^'Iomenten derTHcTitung beygebracht 
find. Wichtige Momente hat der Vf. chirchaus nicht 
lDnaugedichtetifeieppoetir(ihc;Beh3ndIungbefchränkt 
Geh auf Anordnung und Geftaltung des hiftorifchen' 
Sto^s, und vordehmlfch'iauf .den.^til-, Daa>Drama 
ift ohne Epifoden und ohne Liebe ,' und die Behand- 
lung vrurde befondfrs auch durch Bevbehaltung ^e- 
ler hiftorifcherNcbenperfonen, ohne nerrorftehend« 
Eigenthnmlichkeit des Charakters fchwierig. Man 
mufs geflehn , dafs der Vf. oft nicht ohqe GIflck mit 
diefem Stoff gerungen hat. Die dramatiFche'Behani^ 
hing ift nicht feiten recht &«y und lebendig,' das 
Rrdftige und Pathetifche ift dem Vf. oft g^uAged» 
ond die bjlder- und fentenzenreiche Sprache &iti/«r*« 
nicht ohne GIflck nachgeahmt. Indeis wurde der 
iüfeht tslentld^e Vf. in diefer Nachahmung eu wenig 
durch einen gereiften und fiebern Gefchimok unter* 
ftfltzt ; daher überfliegt er fich und abertteibt in den 
Sachen« wie in der Sprache^ Häufig und foftiu der 
Regel treffen wir da, wo gerade ein fc^ensoöter 
Effect bewirkt werdew toll , auf ein , erhitztes und 
erkönftfcltes Pathos, und der BCderreichthum de» 
Sprache wird bis zum SchwuUt gdteigctt. ' So bdEit 
esS. 18: 

Nicht woUm wir mit oklMfiigtar äail4 
Voreilift in du R^d de* Scliickral« grciftu.' — 
Von ienealtSirae rahrtUFMH 9At»atiniK-. 
Wofc- rc- - - _ - 1 - 

Wo di 
DetE 
' Wow MF, 

Dm-S 
AiM«- 
Dafal 
Im Hl 


ond S. ^7 ,wi,r(I anf ^ IVage : 
: Ihr kommt vom Baart, w«IeIi«r.DcUl talaMV* 

lA'a Mfawtrfiui wtd pBrftM^kSbi» Traten? — - 

■Hm Eftianget cr^ i tdeft : 

' UtmcbdAXMBVMlKeifniyiWkuMCdfMjj •.^- \. 

graitficb AacomuLtwitro'kiMv BKok 
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Seht ilir die Meerflath ßcli sa Wolken bäjnmeii , . 

Die Flammen aus dem Kratermunde fchMumen? 

So ^ünt*« und iSuthet^ty faht, f o £ch£iunt'i und bräuTft't | 

UVie der Qxkän dat FaUentlial xarxauft $ ; 

Es jMRc^t kervor aus dum|>fcn Stillftands fpgen, .' 

Iir wildem Kampf in^ Weite CcK zu drSngch! 

Auch di© richtige Charakterzefclinung hat durcK 
theatraÜfchcn Pomp iind Ofteatation ' gelitten » und 
wir fanden deshalb die Charakter^ einiger Nebenpeti* 
fönen, mit denen rf^f; Vf. \}reniger^j!:u glänzen fliehte, 
am Beft^n gehalteiip^^Vpn JüontmÖDenci möchte er 
gern jecfp Schuld abwälzen, um iht^^als^rnoralifches 
Idcai dar^uftellen , ^lein gerade das >y.örde ihn , wena 
^gialijagcn könnte;, zum tragifchen Helden \yeniger 
elgneo* Der tragiTph^ Held k^nn unid darf fchuldig 
Seva^f un4 es V^^^ ^<^h äuc}i iji dem vorliegenden F^Ua 


nicht abfehn » wie der Herzog in unfern Augen ver- 
lieren follte, wenn aufser den Vorflellungea feiaer 
Gemahhn und feiner Freunde , dem Unwillen über 
Rjcbejieu's Bedrückunpen überhaupt, und derTheil7 
nähme an dem Schiqkfal verehrter Per^nen, aupli 
das eigne Gefühl erlittener Kränkung zurBeftimmung 
feines F-ntfcMuffes mitwirkte; fein Charakter würd^' 
dadurch in der Dichtung eine feftere Haltung, gewon- 

ifcn haben. Wenn aber auch die Lefung diefesSchai|f* 
piels nur durch einzelne Stellen und gelungeue Mo- 
mente entfchädigt, ' fo erweckt es dQ<5i nicht unvor- 
theilhafte Erwartungen von Arbeiten, die der V£ 
mit gcreif renn Geif te unternehmen wird. Der DirucW 
ift gut und correct, und da5 Aeufcere überau« an-, 
ftandig. . , . 
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Gelehrte GefeUfchaften. 


.m.t9..Dac, iSi? WeU die *. k. Landwirthfckafif* 
Geßdifchaft zu fVitn^ unter dem Vorlitzo ihres durch« 
]aucbti|;rten Protootors, det Eriberzogs JoAaiv» , eine 
«Ugemehie Verfamralung. 

Diefo Sitzung war vorzdglich inerkwürdig durch 
den Vortrag der Aufgaben, M^omh die hohe Staatsver« 
waltung die G-efellfchaft, un<t namentUofa den Aus* 
fehub derfelben, über wichtige landwirthfchaftliche 
Gegenftftnda« snmal in Hinfient auf die Beförderung 
des Schafwolle - Verkehrs , beehrt hatte. Hr. Regie- 
rungsradi y$rimn las der Verfanamlung feinen Verfucb, 
die Vervielfältigung des Samenkorns und! den Ertrag 
iiaob'der i^;a im Verbältniffe mit der Dichtheit der. 
Ansfaat zu erforfoben « vor ; der Freyherr vpn Barten* 
fttin aber einen gehaltvollen Auffatz fiber die Cultur 
tiiid den^Nutcen des weifsen Klees (Trifolium.rtfcns) 
zur Verbefferung der Schafweiden, welcher in deux 
zxi^f^ree Hefte der Q^fellfohaftt- Verhandlungen nach* 
ftens erfcheinen wif d# . 

Auf den von dem erfteitbeftandtgeaGeCellfchafts- 
Secretär, l^cpeidTraeMfAiiir, ProfefTor der Oi^onofnie 
auf der Wiener Uni verßW, im Namen des Au$fchuffes 
erftatteWI ^Bericht übr^r.da^ von dem kpq)ii€ixd\tnt^n 
englifchen Oekoiiomeil pir 7«&i! Sinclair eingefendete 
intereffanteWerk: tke Codä'af agricmitmri ^ bcfchlofcdie 
Gefellfchaft,, dtfflelbe'tinv^rziiglich zum Behiife 'der 
öfterreicbifcn^Ä $(a^en uhfe^Hhrer Aofilc^t mit erläu« 
ternden Anmil»k»»gen QlierCetzcii zu hlTcn. 

Nachdem die homtKehen Tnrdentlichen'GefoKifte 
der Gefellfchaft verband|1t waren i^ wurde nach ;der 
Vorfchrift der Statuten zur drdniih'gsm'kfsrgen Wahl von 
zwejr Aasrchuf^äthen'sin die Stelle dd-jenik^n, Wel- 
che m der Fruhjahrsutzung das Loos zum Austritte ge- 
troffen hatte, gefchritten» JINe-tlMkhfiei wiedei^ ein« 
b^lVig au£ ijiOiiim€h,d$§.lAos zu|n Austritte beßiwn- 


t^n zwey AusfchufsrÄthe , Jcftph Freyherrn ^^Sae^iM^ 
und Hn. Regierungsrath jfordan^ die alfo wieder auf 
drey Jahre ihre nützlichen Dienfte bey dem AasfchuITe 
^f ortfetzen werden. Da feirner dorch die Beförderung 
des Hn. Dr. Franz Kettner zum Prof. der Oekonomie am 
Lyceum zu Linz , die Stelle eines zweyten Gefell.fchafts « 
Secretirs erledigt wbvden ift, fo hat die Verfammhmg, 
auf den Vorfchlag ihres Ausfchuffes, diefelbe dem Hn, 
Dr. Jul^LiekbalAt bielier Prof. der Veterinär * Wfffen. 
fchaften im Georgikon und der Pfayfik in dem damit ver« 
bundenen Lyceum zu Kefztbely in Ungern verliehen. 

Von Ökonom. Merkwürdigkeiten waren in dem 
Verfammlungs • Saale, aufser den von dem Gefeil fchafts • 
Modelliften , Abbe Hardey^ neu verfertigten Modellen« 
auch die von dem Prof, der Forft - Naturkunde an dem 
k. k. Porft-Inftitute zu Maria -Brunn , Hn. FiUnz Hofck^ 
unter der Mitwirkung feiner Zöglinge fortgefetzteh Bey- 
trage von Forft - Prodacteui fernc{r eine bedeutende 
Sammlung von getrockneten öfterreiohilchen Pflanzen« 
welche der verdiente Prof. der Botanik , Hr. Otorg Jan^ 
der Gefellfchaft zum Gefchenike verehrte , mehrere Bey« 
(piele vom Pfropf en , »Oet»Hren undICopuiiren« durch 
den gefchickten k. k, Hof gilrtner zu VMendorf, Hv^K4eh^ 
verfertigt; endlich Xeh^ zweckmäfsig^Certirte tnid igtrßW 
nigre Schafwolle . Proben von dem Wiener Grofsblud« 
1er, Hn. Sam. Kaan^ zur Einficht aufgeftellc 

Am Schlnffe der Sitzung wurd.eii folgende neue 
wirkliche Mitglieder aufgenommen: Hr. Pßlifffi Bitter 
i^^j^otf^ PrftGdent der k, k. Commerz -HofeoQimirBen; 
Hr^ jFfrd, Graf v.^tems^ Lax^deis • FÄpptmaan iln Herzog 
thuro Steyermark'^ }pr. Jofefh Ftejli/p. £rcir;, Hr. JA. 
v.JCalHübirg^ ftänd lieber Verordneter in SteyenDark^ Hr. 
Dr. Franz Katner; Hr» yaiot v. fFe9 ^ Gutsbelitzer iia 
Deutfeh -Broderidorf; Hr; Vo/ephif. Seknihert^ Juftiz« 
Verwalter zu SchfatWthaT;«Hr. Whihlch^s.Directoi! 
Karl Kudtinthft ium fcorrefp: Mitgl. Hr. Freyh. e. Cfo/: 
ftn, Präreedes.aandwlrthfd&afü.VereixUh&KöA.Baierxu 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Üniverfitaten u. ahdere Lehranflalten. 

Viffitzung dir tkioUgifchen Facuttät vom EUwangin 

in du üniverfität Tübingin. 

Uatch die Stuttgarter HofatitunQ Nr. 175. \tt unter 
dem I. Not. t. J. eine wichtige Vtrbtffirung dir kath^ 
U/chin LihrbiUmngtatfialttu bekannt gemaeht: 


r 


fVurtemberg. Kon. Verordnung , die kathtdifilun Liht- 
anfialtem im Königreiche hetreffmd. 

Se.Kdn. Majeßät haben Sich nachf>rorgfUItiger 
Pr&fang def ZuftaAdet der katholifchen Lehranftalteü 
im Königreiche überzeugt, ^ab dierelben weder in ih- 
rer innem Einrichtiing, noch in ihren Hülfsmitteln 
dem f&r den Staat und die katholifche Kirche gleich 
wichtigen BedürfnilTe einer grändlicken und umfaffenden 
Bildung der Kandidaten des katkolifekett gtißlicken Standes 
entfprecben. 

Hdckßdiefelben fanden Sich daher fchon im Jahre 
]gx< bewogen« eine Erweiterung und ssweckm&ßige Or. 
ganifation der beiden untern Lehranßalten in Eilwangen 
und Rottweil anzuordnen, und es wurde deswegen fchon 
unterm 15^ Jun. 1I17 verfügt » dafs injeder die/er beiden 
Städte je ein Unteret und ein Oberes Gtfmnefiumj jenes 
mit vier Abtheilungen und eben fo fielen Hauptlehrern, 
diefes mit fünf Prof efforen ^ nebft der erfoderlichen An« 
äahl ^ovL Hu^sl4krern ^ beftehen, und auf eine der Fo* 
derung einer ftuFenweifen Fortbildung der Schüler ent- 
fprechende Weife eingerichtet werden foll. 

Zugleich wurden die bisherigen , unTerbSltnifsmä« 
Isig geringen, Gehalte der Lehrer erhöht, und gröftera 
Summen für dt« nothwendigen literarifchen Hülfi- 
mittel angewieTen. 

Diefe Anordnungen konnten fber Sr, KönigU 
Majefiat nicht genagen. 

Der von des Hoel^feligen Königs Majeßät im 
3ahre ig 11 unter dem Namen einer katbolifch * theo« 
logifchen Üniverfität errichteten Lehranftalt in Ellwan- 
gen fehlte es bey dem Mangel einer fhilofophifchen Fa» 
enltät an einer Grundlage, welche die vorhandenen 
1>efch rankten Lycea) - Einrichtungen nicht er fetzen 
konnten« Ihre ifolirte Lage erfchyirerte überdiels den 
Lehrern den nothwendigen literarifchen Verkehr, and 
den Studierenden eine umfalTendere Bildung für ihren 
künftigen Beruf. 

So ftellte üch das dringende Bedarfinifs dar, ent- 
weder eine zweyte, alle Facultaten vereinigende Uni* 

A. L. Z. i8i8* Zwoytßr Band. 


verfitlk neben 4^r in Tübingen beftehenden Landes- 
Üniverfität zu errichten, oder jene Lehranftalt mit der 
letztern zu verbinden. 

Si» KönigU Majeßät konnten wegen des f&if 
den erftern Fall nothwendigen , den Kräften des Lan- 
des unan^^emeffenen Aufwandes, den überdiefs innere 
Grande nie gerechtfertigt haben wurden, keinen An» 
Itand nehmen, das letztere zu wählen, und Sie be- 
Xchloffen daher die Vereinigfing der katholifchen theohgi- 
fchen Lehranßalt in Eliwangen mit der Landes • Üniverfität 
zn Tübingen, in der Eigenjchaft einer katholifih^thtologU 
fchen Facultät, ipit gleichen Rechten und VerhältAi& 
feh, welche die andern Facultaten geniefsen. 

Um zugleich dem höchft fühl baren Mangel an Kan- 
didaten des katholifchen geiftlichen Standes durch ge- 
hörige Unte'rftützung derfelben zu begegnen, und mit 
dem öffentlichen Unterrichte eine den Grundf ätzen 
undFoderungen der karbolifchen Kirche entiprechendt 
Erziehung der Studierenden der katholifchen Theologie zu 
verbinden, hielten ^tf. Af a je)? Ä* es für noth wendig, 
mi^ Verbehalt der künftigen Errichtung befonderer 
Bildungs- und Erziehnngsanfcalten in einigen katho* 
lifchen Gyronafial - Städten für die in den philologl^ 
fchen Vorftudien begriffenen Kandidaten, einftweilea 
^n der Univerfitätsftadt Tübingen ein höheres kathoUfchet 
Convict auf öffentliche Koßen zu errichten. 

Hiezu find die zum fogenannten Collegium iüußre 

Sehörigen Gebäude und Gärten beftimmt. Da den 
[atholiken in Tübingen bisher nur die den Evangeli* 
fchen gehörige Hofpitalkirche zum Mitgebrauche ein- 
geräumt war, fo wurde die Einrichtung einer neuen kom 
tkolifchen Kirche in einem jener Gebäude für die katho* 
lifche Stadtgemeinde und das katkolifcke Convtct ange- 
ordnet. 

In diefes -^höhere Convict Collen aHe Kandidaten 
des katholifchen geiftlichen Standes, welche nach ge- 
endigtem Laufe durch die Oymnafien hinreichende 
Tüchtigkeit zum Uebergange auf die Üniverfität er« 
Iprobt haben, je OMf fünf Jakare (die zwey erften fär die 

Fihilologifchen und philofophilbhen, die drey letzten 
ür die tkeoIogiCchen Facultlts- Studien) äofgenommeK 
werden. 

. Sie erhalten hier auf 5/Fentliche Koften, welche 
künftig nack erfolgter Ausfckeidung des katholifchen Ktrcken^ 
guts von diefem zu übernehmen find , oAentgeldiicben 
Unterricht , Kleidung und Verp£egung# • > 

Die Zahl der Zöäinge ift nach dem Bedürfniß der 
katholifchen Kirche aoo Landes, fär die 5 Jahresotirfa^ 
zu 40 für Jedeui a^fs^oo im Ganzen beftinuat. 
R Bim 
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Ein katbolifcher Geiftlicheri der zugleich Stait^ 
Pfitmr der kätholifplieii Ortsgemeinde uti und im 
Contict- Gebäude wohnt ^ erhält unter dem Titel ei- 
nes Difictors die oberfte Aofücht und Leitung des Con- 
▼icts. 

Unter ihm Gnd ausgezeichnete katholirche Priefter 
als Refetenttn angeftellt für die Erhaltung der Difci- 
pHn und zur Nachhülfe für den Unterricht der Zöglinge,. 
den du Lekrer der pktlofofkifiken Facuhät und , Xo viel 
die theofogifchen Fächer betriflFt, ausfchlielslicb die 
Lehrer der katholisch - theologifchen Facuhät zu geben 
haben* 

Diefe Facuhät hat (wie bisher die katholifch . theo- 
. logifche Lehranftalt in EUwangen) 5 Lehrftuhle, und 
zwar für 

das Kirchenrecht und die Kirchengefcbichte , die 

firiechifche Spräche und die Exegefe des Neuen Te- 
tamenu, die Dogmatik, die orientalifchen Spra- 
chen und die Exegefe des Alten Teftaments, die 
Moral « und Paftoral • Theologie. 

Alle diefe im Einverß&ndnijft des inländifcken Gene* 
tal*Vüariats getroffenen Anordnungen werden bereits 
zum Vollzug gebracht. 

Stuttgart, .den 15. Oct. 1817. 

Mintßeritm des Kirchen- und Schulwefens. 

Darch Refcript vom «7. Oct. wurde den beiden 
bisherigen Prof efloren an der katholifchen Landes -Uni- 
^^rfität in Ellwangen, Dr. Wcuhter^ Pfarrer in Sul- 
iningen , und Dr. Btßlin , General - Vicariats - Rath und 
Pfarrer in Rohlingen, die nachgefuchteEntUrTung ron 
ihren Lehrftellen ertbeih, und dagegen zum Profeffor 
des Kirchenreclits und der Kirchengefchicbte an der 
katholifch- theolog] fchen Facuhät zu Tübingen der Pro- 
feffor der Gefchichte und Oberbibliothekar dafelbft, 
Dr. von DrefcA^ mit Beybehahung feiner gegenwärti- 
gen DicnftTerhäJtniffe, und zum Profeffor der Moral- 
und Paftoral -Theologi« an eben diefer Facuhät der bis- 
herige I>ecan Pfarrer Eyth in Dormettingen ernannt. 

Durch eben dieles Refeript wurde der Perfonal- 
Beftand der katholifch - theologifchen Facuhät an der 
Univerfität Tübingen auf folgende Weife beftimmt: 
Der erfte Lehrer — für das Ku^cbenrecht und die Kir- 
ch engefcbichte, Ift Profeffor Dr. von Drefck. EUnder- 
felbe \h zugleich für daa erfte Halbjahr Decan der ka- 
tholifch- theologifcben Facuhät. 

.Der ziRcyte Lehrer — für die griechifcbe Sprache 
und die Exegefe des Neuen Teftaments, ift der bisher- 
rjge Profeffor. an der katholifchen Landes- Uni Teriiiät 
in Ell wangen , De^Gratz. 

Der äritte Lehrer — für die Dog'roatik, ift der 
J[ekberigff Profeffor derfelben in Ellwangen , Dr. Drey. 

tfet Ticrte — für 'die orientllifcben Sprachen und 
die Exegefe des Allen Teftam^nts, ift der feitherigo 
ProfcfTor in Ellwangen, Herhß. 

»^YDe/ fönfte — fjar die Moral- und Paftoral- Theo- 

toprev^tft der hisherige Deoa^ und Pfarrer von Dor- 
mettingen , Byth'. • ■ 
r. - 


Zum Director des hohem katholifchen ConTiets 
in Tübingen, mit welcher Stelle die katholifcheSradt- 
pfarrey in Tübuigen verbunden wird, wurde! {ernannt 
der bisherige Pfarrer und Schul - Infpector Sperl in Un- 
ter - Schnaitheim* 

Einfender diefer Nachricht wurde durch diefe merfe- 
wurdigaa Verordnungen zu mehreren Refiexumen Ter- 
anlafst. 

r) Die theologifche Lahrbildung jeder Kirche Wird 
unftreitig von allzu frühem Einflufs der Autorität un« 
abhängiger, wenn die Seminar ien akademifch - frey 
geordnet werden. Schon bey den Proteftanten , de- 
ren Grundprincip doch vom Autoritätsglauben be« 
freyen foU, haben dieConCftorien oft einen fehr hem- 
menden Einihifs. gezeigt, wenn diefe mit Männern^ 
die in Paftoralien und iri der Manipulation der Dienft- 
erfetzungen geübt, mit der wiffenfchaft Hohen Bildung 
aber allzu wenig vertraut und fortgefchritten waren, 
befet^t wurden, und befonders auch die juridifchen^ 
Ton theologifcher Kenntnils etwa tingirten, Mitglieder 
dennoch jich ein zeitgemäfses Sachurtheil über ein 
ganz anderes, auf das fchwerfce der Philofophie und 
Philologie zu gründendes Studienfach znlchrieben« Noch 
weniger werden katholifcbe Seminarien« wo eigen* 
thümliches T<fachdenken und Forfchen ohnebin durch 
fo viele kirchliche Vorausfetzungen im hiftori fchen» 
exegetifchen und philofophifchen beengt werden kann» 
zur unabhängig reinen Geiftesbildung reif en , und alfo 
zu gleicher Höhe mit dem, was das Proteftiren für 
gewiffenhaft - freye Ueberzeugung gegen zwingende 
Ueberzeugungsvorfchriften viel leichter möglieb machr» 
lieh emporarbeiten, wenn fie nicht als Beftandtheila 
der akademi Cohen Univerfalftudien den zum wiffen« 
fchaftlichen Forfchen berufenen Lehrern anvertraut 
und vom bloßen Behördengeiß (wie Peßalozzi diefes Uo» 
wefen nennt) entledigt werden. 

2) Wie. alfo die Einverleibung der katholifch- theo« 
logifchen Facuhät und Lehrbildungsanftalt in das au« 
umfaffende Univerfitätswefen, fo ift gewifs auch die 
Anordnung einiger gut zu befetzenden Gymnafien an 
mehreren Orten des Landes der Regierungsweisheit 
gemäfs» Nichu war fchädlicher, als dafs der Finanz» 

Steift verfloffener Jahre und die Nichtachtung des WiC- 
enfchaftlichen die Mittelanfralten des Studienwefena 
in den Landftädten , ftatt der Verbefferung, befchränkto 
oder einzig« Der Vorwand , dafs man iie doch nicht 
hinreichend gut befetzen könne, zeigte nur, wonach 
man ftrehen, nicht was man, um der leidigen Inca* 
meraiionen willen, ganz zernichten Tollte« Was alfo 
für EUwangen und Rottweil durch vollftändige untere 
und obere Gymnafien gt-fchieht, ebpn dief< wird mm 
ohneZweifeJ auch für Heilbronn^ HalUy Eßlingen^ IS- 
bingen^ Ulm u. f. w. und für die fogenannten lateinifchen 
(durch Sprachiibungen zum Denken bilderden) Schu- 
len der Landfiadte wieder gefch^en! Nur we*in gute 
Köpfe, oft aus den ärmeren , in der Nähe einen guten 
Anfang zu machen Gelegenheit ha^en, nur dann ver- 
Jbreitet fich gründlichere Bildung in den Bürgerftand* 
Fehlt es dem rechtlich ausgefonderten (noch immer 
aber nicht wieder ferfalfungsmälsig ausgefchiedenen) 
^ ' pro« 
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proteftantifchen' Rircfaengat in Wiirtemberg an Tollen 
'Mitteln zur WiederfaerrteJlung und VerbeUerung def« 
fen, was gebieterifche Zeiten den Reichs- und Landes« 
ftädten im wichtigen Fach des höhern Schulwefens ent- 
zogen haben, fo ift allerdings diefer Theil des Unter« 
richts ein allgemeiner ^ und^das gefatnmte Staatsvermögen 
ift zu reiner verbähnifsmäfsigen Herfteliung verbun« 
den. 

3) Anders, diinkt uns, ift das Verhältnif« einer 
f Af o/o^i/c&^a Facul tat und #ines theolog, Convi^ts. Ihre 
feftofreye Begröndiuig ift ron Herzen anzuerkennen 
und von jedeini Proteftanten redlich zu wünfcben und 
SU fördern. Nur durch echte Oeifteshi^dung entfteht 
eehte Duldfanikeir. Oifenbar aber fodern ^le katho- 
lifcben Kirche nbedürfnif fei während etwa der vierte 
Theil von Würtemberg ka^holifch ift, £elir viel, wenn 
£e ein theologifches ConVict von aooStudierenden« oder 
Ton 40 auf ie4es Jahr, erfodern. Die übrige Afi7/ios 
proteftantircber Einwohner wird kaum bis 300 oder 60 
auf jedes Jahr fodern und erhalten. Es fey, was er- 
foderJich ift» Eine theologifche Anfralt aber mufs von 
.Rechts we^en nur auf dem Fond oder auf den Bey trä- 
gen der Kirchenmitglieder y welche fie erfodorn, beru- 
Sen. Sollte das allgemeine Staats vermögen fie erhal- 
ten-« fo würden im gegenwärtigen Fall die Steuern der 
Million Proteftanten drey Viertheile von dem » was die 
kirchliche Bildung der katholifchen Unterthanen be- 
wirken hilft, tragen muffen. Dafs diefes ungerecht 
wäre, hat unftreitig die Königl. Verordnung durch die 
Zulicberung anerkannt, dafs künftig die Kouen nach er» 
folgter Ausfcheiiung des katholifchen Kirchenguts von die* 
fem zu übernehmen feyen. Wäre aber nicht für die 
fämmtlichen Steuerpflichtigen diefs viel beruhigendert 
wenn das Minifterium fogleich , während gewiffe kirch- 
liche Ausgaben forden katholifch eh Theil der Einwoh- 
ner mit Keeht fi)r unauffchie blich gehalten wurden, 
auch für den befondern Fond und bleibende, gerechte 
Deckung diefer Ausgaben geforgt ; hätte. Läfst ficb 

f|1eich 6at ganze den katholifchen Einwohnern zu re- 
tituirende Kirchengut *-* ungeachtet jetzt fchon zwey 
Jahre lang dazu Zeit gewefen wäre -— noch nicht fo 
leicht von der unglücklichen Verwicklung mit dem 
Staatsfinanzvermögon abfcheiden, fo wäre doch viel 
leichter bey belbndem Aoftalten die allgemeine Regel 
Terfaffungsmäfsig zu vollziejien: dafs in jeder guten 
Oekonomie eine neue beftimmte Ausgabe nur zugleich 
mit BeftimmUng ihres eigenthümifchen, bleibenden 
Fonds beginnen dürfe. Von allem dem, was künftig 
als katholifches Kirchengut feparat gefiebert feyn muf%' 
wenn es nicht — nach der Erfahrung aller Kirchen- 

{[öter — allzu bald durch die übrige Finanznoth von 
Seiner Befttmmung weggezogen werden foll, miirste es 
doch fehr wohl möglich' feyn, fofort einen beltimm- 
ten Antheil für die Erfodemiffe der theolog. Facultät 
imd Convicianfialt zu affigniren« Ift aber einmal an- 
genommen, dafs, was von der kathol. Kirchenpartey 
allein^ entweder aus fchon vorhandenem Fond, oder 
aus Umlagen bezahlt werden folKe, am öffentlichen Ko^ 
ßen^ das heifst, durch dr^v Vieriheile der von der an- 
dern Kirrhenpaiitey bezahlten Abgaben, gedeckt wer- 
dei fo bleibt man, nach Erfahrung, allzu ungewifs. 


wie bald, oJer vielmehr wie fpUt die gerechte "Sonde- 
rung der Kircbengüter im Ganzen vollzogen werde, 
wenn je dergleichen dringendere Antriebe dazu pro« 
Tiforifch befeitigt fcbeinen. Wer den Zweck will, foll 
die Mittel wollen. Wer Eintracht der Mitbürger will, 
deffen Klugheit foll , ehe neue Ausgaben gemacht wer- 
den , für die verbähnifsmäfsigen Mittel U> geforgt hie- 
ben, dafs diejenigen, welche nichts daran 90 bezahlen 
fchuldig find, auch die Evidenz haben, nicht linteir 
einer gemeinfchaftlichen Benennung einen gröGseren 
Theil der Laft der übrigen mittragen zu muffen. 

4) Das Collegium illußre zu Tübingen ift feit Herzogs 
Ludwigs Teftament eine heilig fanctionirte froteßanti- 
fche Stiftung y über welche kein der VerfafTtmg treüee 
Minifterium :^u nichtproteftantifchen Zwecken zu ter* 
fügen rathen darf. Sind die Gebäude für die wün- 
fchenswerthe fchleunige Einrichtung des kathol« Con« 
victs tauglich , fo wird es eben fo gerecht als beruhi- 
gend gewefen feyn, wenn das Minifterium fogleich 
dafür geforgt hat, dals Ce dem proteftant. Kirchenfond 
in beftimmter Sumine abgekauft wurden. So handelte 
man fonft gegen protefrantifche Kirchenbelitzungeii > 
felbft unter katholifchen deutfchen Regenten. Des« 
wegen mufs auf Recht und Rechtsbefitz heilig gehalten 
werden^ damit nicht alles aus allem gemacdbt werde. 
Wo ficK das politifcheGewiffen dieRechtsachtong weg« 
rafonnirr, da ift der Willkür Spielraum gegeben« Es 
giebt kein Drittes. Welche^ Schickfal Anftalten, die 

.mehr durch Willkür als auf dem Rechts boden entzün- 
den, erleben muffen, davon ift in diefer Sache felbft 
die — Univerfitäs Ellyvangen ein redendes Beyfpiel^ 
welche, nur theologifche Facul tat, fogar ohne philofo« 
phifche und philologifche Vorbereitung, geworden war, 
und deren Localität fo bald für unrichtig gewählt er- 
kannt werden mufste- 

5) Nicht mit Gewilsh^it ift au6 der Veronlnmig zvt 
erfehen, ob die katholifchen Convictoriften nunmehr 
Philofophie and Gefchichte bey proteftaniifchen Uni- ^ 
rerfitätsprofefforen hören werden. Ein anderes ift, al- 
les lefen und prüfen dürfen, ein anderes, wie ein 
Jüngling in die Elemente jedes Fachs eingeweiht werde. 
Hier zeigt fioh die höchft wichtige Verfchiedenheit in 
den Orundprincipien, vor allen fpecielkn I^ehr - An- 
wendtmgen. Wer Philofophie fo lehren foll, dafs da- 
bey die Glaubensautorität der Kirchenväter, Concilien 
und Päpfte vorausgefittt bleibe, wie kann er aus freyem 
Nachdenken philofophiren ? Wer Gefchichte /o ./fAr^» 

fotty dafs dabey Luther und Zwing li als Abtrünnige und 
Ketzer und Friedensftörer erfcheinen, wie kann er 
unbefangene Jünglinge in die Gefchichte einleiten? 
Wer Philologie und Ausjegungskunftya lehren foU y- daü 
das, was einem Petrus perfönlich gefagt ift, eilten, die 
fich fi\r feine Nachfolger halten, verfprochen und auf- 
gegeben wäre, dafs die zw^y Schwerer, welche die 
- zwölf Apoftel zur Vertheidigung anter fich hatten» 
nicht nur g^ftltche und weltliche Macht bedeuten» 
fondern auch diefe beide dem Primas ton Rom in' die 
Hände gegeben haben follen u. dgl, in«, wie kann ein 
folcher die allgemein gültige Interpretation (welche 
eben deswegen nur unter Proteftanten fich entwickeln 
konnte) jungen Gemüihern angewöhnen? Diefe Haupt- 
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mofloente mfifTen onaufliaUram zur Sprache komraen. 
Sie murren nach heiligen Pflichten eri¥ogen und ent- 
fcbieden werden. Denn leicht bönnte man dahin ge- 
langen, dafs, wenn etwa eine Zeit lang kathoUfcheZö^ 
linge das Pbilofophiren , E^egefiren oder Gefchicht- 
lehren eines myrtiHcirenden Pröterranten oder Halb* 
proteftanten Cch gefallen liefsen, es bald umgewendet 
f&r gleiehgültig angegeben werden könnte, ob die 
überall wifTeoCßhaftlicb vorbereitende — die 'phtlofo- 
phifohe -— Facultät mit Lehrern von diefer oder von 
)€tner Kirche befetzt würde. Nicht fpecielle Kirchen« 
dogmen.iind Hauptfache« Die Art k)er Unterfucbung 
aber und die Lehrart bleiben (perfönliche Ausnahmen 
find — auf beiden Seiten — - Anomalien!) im Grund 
der Sache fo weit Terfchieden ^ als UnterCuchungs - und 
Ueberzbugungs • Freyheh ton jeder Gebundenheit an 
Ueberzeugungs- Vorfchrifbai und Wahrbeits - Voraus* 
Cetzungen verfchieden feyn muis« 

6) Sind diefe Grund ferfchiedenheiten der GeifteS" 
bildung unleugbar ) fo ift ¥on der Regierupgsweisbeit 
auch gewifs zu erwarten, daCs die Diffonanzen, wei- 
che durch das Simultßnmm von theologifchen Fafuhätin 
zweyer Confeßionen möglich find, durch Grenzbeftim« 
inungen zum Voraus verhütet und nicht erft der Er* 
fahrung überlafTen werden« Einfonder ffirchtet ficb 
nicht Tor dem Vorwurf Ton Intoleranz. In keinem 
Lande |unter katholifcher Staatsverwaltung ift (man 
denke an den Zuftand» in welchem die UniTdrfität^r- 


langen gelaffen wird!) fo viel für protertantifche An- 
ftalten gefghehen, als in Würtemberg pnd anderswo 
unter Proteftanten , f ör die katholifche. Nur wer nicht 
allein rechthaben will, kann von Grund aus tolerant 
feyn. Eben deswegen ab^r ift es fo wichtig, fchon 
ehe das Zufaramenfeyn zu Reibungen föhrt und die 
Toleranz zum* Streben nach Üebermacht und Allein- 
gultigkeit eine Bahn öiFneti zum Voraus durch klug ge- 
zogene Grenzlinien die Beröhrungen zu mildern. 

7) Aus dem Schlufs der Verordnung ift mit Freude 
auszuzeichnen, dafs alles Verfügte mit Eirnnftändniß 
des inländifckim Gtuerahicariatt gefchehe. Unrichtig 
mfiffen alfo die Mutbmafsungen feyn, welche man aus 
der Abreife des Hrn. Bifchofft vom Ttmpt von Ellwan- 
geh nach Augsburg gezogen hat? 

Nach einer Verordnung von dem f,Dirt»orhnn des 
k6ni^L kathol. Kirchenraths ** begann das katholifche 
Convict zwifchen dem 5ten und pten Nov. igi/ mit 6a 
fchon ernannten Convictoriften , welche in 5 Jahres« 
klaffen eingetheilt und ölFentlich benannt find. Heil 
ihrer Bildung ! Heil dem katholifohen und proteftanti« 
fchpn Würtemberg, bey fo fchöiien Ausfichten auf be- 
glüökende Eintracht durch gciftige, wechfelfeitig fioh 
annähernde, Grundausbildung ihrer Geiftlichen! Mek 
reren der angeftellten Lehrer geht ein fehr guter Ruf 
ihrer Kenntnifle und Lehrart voran. 

Dr. H.T.G.Pa»/#/. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


Ankündigungen neuer Bücher, 

uf Verfügung Sr. Durchlaucht des Fürften Lapoü- 
chin, Oberairector der Ruffifcb • Kaiferlicfaen Geletz« 
Commiffion , macht felblge hiermittelft bekannt , dafs 
e^.ne oflicielleUeberfetzung detlnßitutiontn des ruffifchem 
Rechts nach der im Lauf diefes 1 giften Jahres revidir- 
ten Herausgabe der von ihr veranftalteten fyfteraati« 
leben Gefetzfammlung, in ihrer eignen Officin gedruckt 
wird , und noch in diefem Jahre erfcheinen folU 

St« Peter<burg| den 19. März igif. 


Cafualfalle unter der Anzahl Geh nach Gefallen ' einen 
beliebigen Text wählen zu können; Eine dergleichen 
Sammlung enthält das gegenwärtige Werk, und ich 
zweifle nicht, dafs folches durch die Brauchbarkeit deC- 
felben feinen Endzweck erreichen wird« 


Liegnitz, den 31. März igig* 


J* F. Kuhlmey. 


So eben ift in meinem Verlage erfchienen und für 
20 gr. Courant brofchirt in jeder guten Buchhandlung 
zuhaben: 

TeAP|hiic&, oder Sammlung auserlefenerSohriftftellea 
zu den gewöhnlichen Amts-uhd Cafual-Redeilt 
von^. u. Bommann» . y 

Wenn gleich ein jeder Prediger, der eine Rede 
halten foll , bey gewöhnlicher Kenntnifs der Bibel ei- 
nen paffenden Text dazu wohl findet, fo durfte doch 
eine geordnete Saminlung von dergleichen Sprüchen 
willkommen feyn , om heyfjedom nur vorkommenden 


Berlin i%\% in Commiffion bey Ferdinand' 
D fi m ml e r ift fo ebeii erfchienen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben : 

"Dr. A. E. von Siebold^ 
Königl. Preufs. geheimer Medicinal-Ratti, ölFentl. or- 
dentl* Profeffor der Heilkunde und Geburtshülfe 

u. t w. 

Viher ein 
heqnemes und einfachet KiffeU 

zur 
Erleichterung der Geburt 

und 
Geburtshüjfe., , ^, 

(Mit einer Kupfertefel.) 

24 S« t. Preis 8 gr. Cour« 
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May 1818. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hei-vbtiknj Frau von Krudener (Krüdcner?) in 
der Schweiz. 1817- 148 S. 8« Geheftet mit blauem 
Umfchlage. 


E 


s könnte anfangs gegen den Vf., einen reforrair- 
ten Geiftlichen in der Schweiz, einnehmen, 
dafs er in der Vorrede unphiLofoplxifch genug fagt, 
dafs er entfchieden gegen Fr. v. Ks. und ihr geifui- 
ches VVefen fey , od er gleich fie nie feibfl gefehen 
und gef prochen liabe, auch als Mitglied des Klerus 
üe fcUechterdings nicht habe fehen und fprechen kön- 
nen : denn <ler unbefangene Lefer wird leicht an der 
Uaparteylichkeit des Alaiines zweifeln, der, als Vf. 
einer Schrift üher Fr. v. Kr, fich auf folche Weife an- 
küiidi^. IndelTeri hat fich doch diefs Vörurtheil bey 
dem Rec. während des I^fens diefer Bogtn aJlmahlig 
^zerftreut, ob es ihm gleich vorne herein fehlen, als 
<ler Vf. nicht in da«i Charakter eines ruhigen Beur- 
«theilers zu fchreiben wifTe, fondern fich, mit allzu- 
viel vV^arme des Gefühls, der Declamation hinj^be: 
deuu weiterhin lernte er doch an dem ihm unbekann- 
te/] Vf. einen wohl unterrichteten und billig urthei- 
lendeii Maim kennen, deffen Schrift in der That 
J^uftnerkfamkeit, und in Hinficht auf das Jßefchicht- 
lichs, iler Hauptfache nach, Glauben verdient. Um 
diefer Anzeige oeftimmte Grenzen zu fetzen , werde 
indelTen nur Fr. v. Kr. auf ihrer diefs jährigen fon- 
derbaren VVandcrung durch die Schweiz, nacn^laafs- 
gäbe der Erzählung unfers Ungenannten, begleitet, 
und der übrige Inhalt feiner Scnrift, oder waS.blofs 
Reflexion über den gegebenen jgefchichüichen Stoff 
ift, unberührt gelaffen. Fr. v. Kr., eine geborne 
Kurländerin, ^f(n. des Romans Faleriey jetzt etwa 
60 Jahre alt, kam im Herbft 1815 von Paris j wo fie 
zuerft durch Ankündigungen eines nahen Anfangs 
dks taufendjährigen Reichs ein gewiffes Auffehen er- 
regt, jedoch nur in der grofsen Welt gelebt hatte, 
nach der Schweiz. Hier verweilte fie zuerft zu Bafeln 
•wo fie in einem engern Kreife ihre Lehre vortrug, 
doch ohne Strafgerirfite , die über die Schweiz kom- 
men würden, anzukündigen. Sie wirkte aber ungut 
auf manche, ohnehin zu einer in fich bekehrten 
trübfinnigen Frömmigkeit geneigte , weibliche Per- 
fonen ; es enlftand durch fie Zwift in v^rfchiedcnen 
Ehen , uijd manche Väter klagten über nachtheiligen 
EinflixTs diefer Frau auf ihre Töchter; einige Men- 
fchen von fchwächern Nerven oder Oeifteskräften 
wurden gar am Gemüthe angegriffen ; Hr. Prof, Lch 
thinal und feine Frau iiefsen fich augh ganz yoa ihr 

4* L^ Z. 18 18* Zweiter Band, ^ 


.«iiuiehmen, und er übergab diefer Pame, .ohne Zwei- 
fel zum Bcften der Armen , einen grofsen Theil fei- 
nes beträchthchen Vermögens. Bey dem weiblichen 
GefbhlecKte foU jedoch das Zutrauen zu ihr einen 
ftarkeu Stofs erlitten haben, als fie fich gegen den 
Eheßand erklärte, und einigen jungen Mädchen, die 
fie beherrfcbte, das Heirathen ausdrücklich veri)ot. 
Hr. Pfarrer FHfch brachte im Januar 1816, als dieEr- 
bauungsftunden, welche Fr. v. Kr. in dem Galthofe 
hielt, allmählig eme immer gröfsere Anzahl von Men- 
fohen jedes Standes und Alters herbeyzogen, dioSache 
in einer Predigt öffentlich zurSprache> und die Kegle— 
rung gab ihr zuletzt den Wink, ihren Aufenthalt zu 
Bafel nicht weiter zu verlängern. J^tzt begab fie fich 
in das nahe gelegene Lörrach 9 und vonIda auf kurze 
Zeit in den El faß ^ dann aber nach Aarcm imd voä - 
da nach Liebegg ^ wohin das Landvolk -fo häufig zu 
ihr hinftrömte, dafs fie auf einer Wiefe vor dem dor- 
tigen Schlöffe ihre Predigten hielt. Die Aargauer 
rolizey wollte eben fie erluchcn , fich zu entferne^« 
als fie frcy willig nach Bern reifte, wo fie ii^zwifcbeli 
kein Auftehen erregte. In der Mitte des Junius 
(18 16) fah man fie wieder in kleiner Entfernung vOqi 
Bafeln auf der Baden fchen Grenze, in dem fogenänn- 
ten Granzacher ' Hörn. Hier fammelten fich Lahme» 
Blinde, Krüppel, Bettler, Heimatlofe, Landftrei- 
cher in grofser Anzahl um fie , und fanden , wenig- 
ftens ziun Theil, bey ihr Zuflubht, Obdach und 
Speife ; die andern betftigten die umliegenden Höfe 
tmd Ortfchaften ; auf deshalb entftanden^ Klage ward 
das Gefindel im Januar 1817 aufgehoben, und auch 
die Entferrmng der Fr. v. Kr. nachsefuoht^ Diefs 
beftimmtc fie , an den Bruder ihres Schwiegerfohns, 
den Miiüfter von Bergheim zu Karlsruhe, einen Brief 
zu fchreiben, in welwiem fie den Befehlen weltlicher 
Regierungen das Gebot Gottes efttgegenfctzte, für 
welches uey „durch die fTüfie der Civilifation wan- 
dernd •*, bereit feyn muffe, ihr Leben dahin zu ge- 
ben. „Zuden Fftisen des Kreuzes Jefu.habe ich gejr 
lernt an meine Bruft zu,fchlagen und ihn zu lieben. 
Man mag Aergerriifs daran nehmen, oder nicht, dafs 
der Uavv durch ein fTeib große Thaten verrichtet^ 
diefs ift gleichviel. Dieß U^eib bittet für die, von 
denen es helfst, dafs es heffer wäre, wenn ihnen cia 
Mühlftein an den Hals gehängt und fie in die Tiefe 
des Meers ge%vorf cn würden , als dafs fie einen die- 
fer Kleinen ärgerten. Dieß fTeib fagt, dafs in dei:: 
Uebe, die grofse magifche Kraft liegt , der ^m Ende 
nichts wideiCteht, und dafs die pöfste aller Krafta 
darin befteht» an die Worte zu giauben: JiMes^ was 
Ihr ia meiaem Namen bittet» das werdet Ilir emp&n* 
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gen. Ja 9 ich befitze attis; denn ich befitze das Herz 
meines Gottes.. Halten Su^' »tnn Sii es im Stande 
Jmdj iurek menfcUicke, Gewalt diejenigen zurück t wel- 
che wiffin^ daß Jedes Gebet die/es fb verfolgten fFeibes 
erhBrtwird.** Um diefelbe2ieit tneilte fie einen Auf' 

. ruf an die Armen aus , in welchem fie unter andern 
fagt: ,,Di& GraufamkeH lauert auf Euch in allen Gaf- 
fen ; Ihr feyd cüc liebßen Kinder des Vaters. . . Der 
Herr Euer öott hat fchon ein anderes Heimathland 
,fär Euch bereitet, und einen Mjinn erwählt ^ der in 
feinem Namen das f^olk Gottes führen foV* (Die Län- 
der dagegen , aus welchen man die Armen vertreibt, 
füllen durch Gottes Gerichte wüße und leer werden.) 
„Ihr Armen müfst von den Haufern der Reichen Eucn 
Bntfofrneh; man ftraft Euch, wenn Ihr Almolüen be- 
gehret; man verbietet» fogar das Almöfengeben. Seht, 
das ift das Reich der FinfterniCs, das Reich des Sa- 
tans** Gegen diefe Aufwiegelung der Armen gegen 
die Reichen erhob fich abermal Hr. Pfarrer FHfch von 
Bafel in einer Predigt. Im May von 1817 verfuchte 
fie wieder in den Canton Aargau zurückzukehren; 
die Regierung gab aber. den Oberämtern den Befehl, 
fie nirgends durchzulalTen , • und den Landjägern die 
Weifüng, fie überall, wo fie fich in dem Canton ber 
treten Üefse, über die Grenze zurückzuführen, da- 

• mit das Volk nicht von neuem durch fie verwirjrt 
lind geängftigt würde. Als fie dennoch in den Can- 
ton eindrang, ward ihr von der Polizey angezeigt, 
dafs ihr kein Aufenthalt geftattet fey; fie begab fich 
hierauf ki ein nahe gelegenes Solothurn{c\ies Dorf, 
Ward auch dortweggewiefen, reifte jetzt wieder nach 
Sern 9 bekam vermuthlich auch dort den Wink, fich 
wieder zu entfernen, und fuchte nun ihr Heil zu 
Lucem^ in der Nähe diefer Stadt, am Vierwaldftäd- 
terfee öin fchönes Landgut beziehend; der eine der 
dortigen Schultheiße verwandte fich für fie, dafs ihr 
der Aufenthalt geftattet würde. Nun ftrömtc, fo 
wie anderwärts, eine Menge von Bettlern und Müfsig^* 
eängorn dahin; die gmidige Frau veranftaltete die 
Austheilung einer Sparfuppe; auch ward gepredigt, 

febetet, gelungen, ge^eifsagt. In einem Kreife von 
'raueilzimmörn erzählte fie eines Tages von der ver- 
ewigten Königin von Preußen^ die bekanntlich im 
J. i8lo zu Hohenzieriz ftarb; Sie fey im J. igoö a^^f 
der Flucht vot den Franzoten in einem Städtchen er* 
krankt, und habe im Geftlhle, dafs ihre Krankheit 
bedenklich werde, den Wunfch geäufsert, fie (die Fr. 
v.Kr.) noch eiititial zufehcn, utn von ihr getröftet zu 
werden ; diefe habe fich hierauf eilends zu der Königin 
verfügt, mit ihr von der Nichtigkeit aller welthclien 
Herrlichkeit i^efprochen, und Ihr'dieNoth wendigkeit, 
fich zu bekehren, ans Herz gelegt: dadurch fey die 
Königin getröftet worden, und nach zehn Tagenoeru' 
bigt geftorben. DieLucernef Polizey fah ficn zuletzt 
genötnigt, ihr Bedingungen vor julegen , unter wel- 
lchen allein fie femer geduldet werden könnte, und 
da fie derfelben trotzte, fo griff diefe Behörde zuletzt 
dun;h; das Landhaus ward um Mitternacht mit Land- 
jägern nmltell^, die.S^heunen und Sbeieher', in wd- 
enen dss Gefindel Jag » Avurden geöfitoet 9 vierhundert 


Perfönen ^ die unter einander lagen, geweck t,.gcmu- 
ftert ,- urid "^die- aufdändifchen Männer , Weiber uad 
Kinder in verfchiedenen Haufen den Polizeydienern 
Zur Abliefer^mg an die Grenze übergeben , \lie Cän- 
tonsangehorigen aber, um von ihnen nähere Erkun- 

it gebracht ; bey 
nd ihr angezeigt» 

erzug-üoer die Grenze gebracht werden 

mnfste, was fie ficn jetzt, den Ernft fehend, gefallen 
liefs; fie konnte zwifclien Zürich und Bafel wählen, 
und da fie die ,Strafse nach ^finVA vorzog, ward fie 
durch einen Polizevcommiffär nach Knonau gebracht 
lind dafelbft dem Oberamtmann übergeben , der fie 
nach Zürich bef;leitete. (Zu Zug wolltß man ihr 
keinen Aufenthalt geftatten; Tie würde fonft das 
Schlofs von Buonäsy in der' Nähe von Zug , bezogt 
haben.) Zu ^ÄriirÄ hielt fieaufser der Stadt vor ei- 
ner grofsen vermifchten Verfammlung eine Rede, in 
welcher folgende Stellen vorzüirlich bemerkt v\airden: 
„Zu Luctm fpeifte ich 900 iVlenfchen mit 19 Brodim 
und ein wenig Grütze und Butter. (Erwei.^Iiche Un- 
wahrheit! Sie kaufte täglich bey einem B cker 50' 
bis 60 Rogijenbredc von 5 Pfunden und an Sonntagen 
ioo bis 150 Brode.) IFehe denen, die mich aus ih- 
ren Jiändern verftofsen ! Gott wird mic^ an ihnen r^ 
chen, mich aber belohnen, zwar picht durch 'irdifche 
Güter, fondern durch Leiden und Widerwärtigkei- 
ten... Ich nehme, wie eine Henne ihre KücnJeinr 
die Armen ohne Unterfchied in meinem Schoofse 
auf; aber hier in diefem verfluchten Schweizertands ' 
behandeln die Obrigkeiten die grofsen Haufen hei- 
mathlofer Bettler defpotifch. . . Schon die Kinder, in 
diefem Lande haben den Holofernes auf ihren Gefich- 
tern abeedrfickt. . . Möge diefe Stunde Sie antreiben» 
fich auf den rechten Weg zu .wenden , von den Sün- 
den abzuftehen, meine Lehre. anzunehtHen^ und den 
Lockungen der Welt zu entfapen!** — Ein Lantljä- 
gerhauptmann brachte fie- nach kurzem Aufenthalt 
Ober die Grenze auf Balenfches Gebiet nach T.ott^ 
flctten., wohin nun eine folche Menge HeilsbedOrfti- 
per und Neugieriger wallte, dafs Ta^s darauf in dem ^ 
Gafthofe, wo fie lehrte und Gottesdienft hielt, acht- 
zehn Kutfcheri mit Reifenden und fehr viele Fufsgän- 
gcr fich im Gedränge zufammenfanden. Dem Beanw 
ten, der fich nach ihren Paffen erkundigte, fagte fie» 
fie wolle ihm diefelben zeigen , doch nur unter vier 
Augen , in einem mit fchwarzen Tücliern behänge- 
nen Zfmmer^ Worin fich ein mit einigen Toilten- 
köpfen belegter Tifch befinde. Am 12. Julius kam 
fie zu Schafhaufen an , und bezog ein dortiges Land- 
haus , wo ihr geftattet ward , bis zum iTjen fich auf^ 
zuhalten, wenn fie fich ftille verhielte. Der Andrang 
des Volks um fie voar grofs. Doch wurden dafelbft 
hur Vornehme bey ihr vorgelaffen ; von folchcn war 
ihr Zimmer ftets gedrängt voD. Sie fand an diefem 
Orte die mei/len enthidiaftifchen Verehrer, Bewun- 
derer, fa felbft Gläubige; wenn gleich auf der an- 
dern Seite dafelbft auch die meiften Gegner ihres 
Treibens öffentlich gegen^fie auftraten. Da fie üb^t 
die heftimmte Frift verweiltet ward fie genothigt^ 
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wieder abzureifcn; . Wagen und Gefolge führen vor- 
aus; fie feJbft wühlte einen Fufspfad, um durch einen 
Weinreben hügel nach der Landftrafsö z\i kommch; 
auf dem Wege bückte fie Geh oft, um Strohhalmi 
aufzidefen. Ehe tie den Wagen beftieg, verkündigte 
fie eine Htlmfuchung Gottes über die Ruchlofen^ die 
eine Prophetin verfolgten. Das Landvolk des Can- 
tofis na^im keine Kcnntnifs von ihr ; mandte biellen 
fogar dafi^r, ße wäre eine Hexet die man eben defs- 
wej;en nirgends duldete. In dem Nonnenklofter flu* 
raaies wollte fie verweilen, iiiufste fich aber nach 
Viiffenhofin 9 Cantons Thnngau^ begeben, Wo Beffer- 
gelueidete Zutritt zu ihr erhielten- Von Gailingin 
juid Randeck lernen auch Juden dahin , die aber von 
der Wunderfrau nicht bekehrt wei'den konnten. 
Von Dieffenhofen wandte fie fich wieder auf ßaden- 
fchen Boden, und. übernachtete indem herrfchaf Wi- 
chen Schlöffe zu Randeck. Tags darauf wurden Re- 
den an das Volk gehalten, uiid während einmal alle 
Anwefenden andächtig auf den Knieen lagen , lief fie 
mit einem miL SroA ^umwundenen Stückchen Holz 
in die Ecken des Zimmers, und fprach dreyfaches 
ß^ehe über die VVelt aus. Gegen Abend mufste fie 
das Dorf wieder verlaflen. Statt nach Hohentwiel 
Tich zu begeben, wie man glaubte, nahm fie ihr 
Nachtquartier zu Radvifszeät mufste aber den fol- 
genden Tag den Ort wieder verlaffen. Auf 24 Stun- 
den — längere Frift ward nicht gegeben — kam 
fie jetzt nacn Petershaufen bey Conßanz. Mehrere 
•Tage blieb fie hierauf in einem Thurgaufchen Poft* 
häufe, und reifte von da ^sach Arbon\ wo fich über 
aooo Menfchen um den Gafthof , wo fie abtrat , ver- 
fan?melten ; fie hielt aus dem Fenfter einen Vortrag, 
ward aber genöthigt , den Ort wieder zu verlaffen. 
Ihren Anhängern bezeichnete fie den Weg, den fie 
einfchlug, durch Strohhalme und Tatmenreifer, die 
Jkreuzweife auf die Strafse gelegt wurden. Auf St. 
Gallifehes Gebiet gekommen, wollte ein Polizeybe- 
amter fie zu iSS^. Margareihen über den Rhein bringen 
laffen : allein ein ödreich/cher . Beamter zeigte einen 
Befehl vor^ welchem zufolge er weder fie, noch je- 
inanden von ihrem Gefolge, den öftreichfchen Buden 
dürfte betreten laffen* So ward fie denn wieder nach 
jlrboUf ConHaiuSt Dleßenhofen zurHckgebracht. Am 
'22* Auguft erfchiefl fie wieder in der Nähe von Schaf* 
kaufen^ in dem jenfeitigen Znrcherifchen Dorfe Feuer' 
ihateny ward aber durch die Polizey bey Rheinau 
über den Rhein gebracht, und kam nun wieder nach 
Lottßettm. Nocn einmal verfuchte fie , in den Can- 
ton Schafhaufen fich einzudrängen, indem fie nach 
Neuhaus y in der Nähe des Rheinfalls, kam, den fie» 
„tief betrauernd den Verfall der Rclifrfon Jefu , ver- 
kündigend feine Gerichte und feine Gnade, und er- 
flehend das Erbarmejji Gottes für die fie verfolgenden 
verblendeten Schweizer", , am a6. Auguft i^t'j be- 
trachtete. Man hat ihr nachgerechnet , dafs fie von 
Ihrem Eintritt in den Canton Schafhaufen an bis zu 
ihrer Ankunft zu Conftanz^ rias heifst, in nicht viel 
mehr alsdrey Wochen, die Summe von 10 000 Gul- 
den gebraucht habe ; eiA einziger Wirth foll 3000OUI- 


den von ihr gezoeen habend In ihrer nächften Um- 

f;ebung befand fich ihre Tochter und ihr Schwieger- 
ohn; Hr. Prof. Lßckenat von Bafel und deffen trau 
(die aber wieder nach Bafel zur ilckgekommen find ; der 
Hr. Prof. ift nun unter Vormg ad lchaft gefetzt) , Hr. 
Emfi^as^ ein Genfer Candida^r. Gonar von Embrach 
im Canton Zürich ^ anfangs ein Schneiderburfche, 
jetzt ein zu Bafel ordinirter Geiftlicher; Hr. Keüner^ 
ein Deutfcber u. a. m. Der Letztere foll unverholen 
geftehen, vgr feiner Bekehrung durch Fr. v. Kr. ein 
„/fÄr verruchter ** Menfch gewefen zu feyn, was ver- 
muthlich eben fo wenig ganz buchftablicn genommen 
werden foll, als wenn Fr. v. Kr. nach S. AI. von fich 
felbftfehrunäfthetifchverfichertef fie habe fic^h vor 
ihrer Erleuchtung und Berufung zu einem aufscror- 
dentlichen Lehramte „in allem Unflathe der Sünde 
gewalzt." Den übrigen Inhalt diefer Schrift über- 
läf^t Rec. der Beurtheilung anderer kritifchen Blät- 
ter. Was darin von der Theilnahme der Frau v. Kr« 
an der Stiftung des heil. Bundes gefagt ift, wird auch 
in folgender kleinen Schrift aus ihrem Munde ver- 
fichert : 

Leipzig, b. Rein: GefprSch Mt^er vier Au^en mt 
Frau von Krüdener gehalten und als Neujahrg*- 
fchenk filr gläubige und ungläubige Seelen vom 
Profcffor Krug. igiS- 2a S. 8* 

vvie die Lefer durch viele Auszüge in ÖBentlich^ 
Blättern wiffen. 

NATURGESCHICHTE* 

AvosBURa, in d. Wolif. Buchh.: Beptr8ge,z»r 

baierifchen Infektenfautte f oder Befchreibuog.und 
Abbildung neuentdeckter Käfer, mit angehängtem 
Namensverzeichniffe der Eleuteraten des Land- 
gerichtsbezirks Zusmeshaufea. 1817» 45^^ P'^* 
mit 7 ilL Kpf. (2 fl. la Xr.) 

Bey der unglaublichen Menge unbefchriebener 
Infitkten, die iir den gröfsern Sammlungen vorhan- 
den find , können dem wiffenfchaftlichen Entomolo- 
gen die Befchreibungen einzeln ausgehobener Arten 
nur dann von Werth feyn, lyenn fie entweder ganz 
befonders merkwürdice Thiere, oder ganze Reinen- 
io^en verwandter Gelchöpfe betreffen, und nament^- 
lieh ift für einen künftigen allgemeinen Beobachter 
jiichts luftiger,, als feine^Materialien in einer Menge 
.kleiner Schriften zuhtmmenfiu^hen und deren Syno- 
nymie berichtigen zu muffen. Jtommt mm noch da- 
zu , dafs die Befchreibungen flüchtig entworfen find» 
und der Verfaffer nicht im Stande "war, «b*r die 
Synonymie feiner befchriebenen Arten feio* vol%Olti» 

Ses Urtheil zu fallen, fo werden IpIcBe Schriften 
em Fortgange der Wiflenfchaft mehr hinderlich als* 
förderlich. Diefer Fall tritt bey diefer kleftiWiSfchrift 
ein , die vierzig angeblich neue Arten fehr^ kfurz ttnd 
flüchtig befchreibt , und nur durch die nicht fchlech- 
len Abbildungen einiget Werth erhält» Reo» getraut 
fich nichts alle vom Vf* aufgeführten Arten zu ent- 
räthieln » aber die von ihm erkannten find gröf ^ten- 

theil^ 
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thoils bereits befchriebene Arten. BembUion ücrotö* 
tium kann Rec. nach ßefchreibung und Abbildung 
nicht von Bemb. pumitis Duflfehm. unterfcheidea ; 
Pfelaphus eyrigaHir^ ift H$ifei Herbfl ; Jfelaphus caßa* 
nius ift Pf. feffutatui^jgttkhenbach Monogr. PfeL ; PfeU 
nodicomU ilt Pf. ni^ Patfk. Rikh.; Cryptophagus 
intlofus findet ßch bey Gyltenhal und Ma^^skam als Cr. 
kifftus befchriebea ; Cateretis atcmus föchte höchft 
wahrfcheinlich LafkrkUus fafciaääris Herhfty Der' 
mifles atamBrius DegiiT^ Armaiitio Payk.^ Scaphidium 
atomarium Gy/Z^nAaeyn ; Cocctnetlaptagiata beschreibt 
Fabric. als Cocc. discoidea ; Coic. Decas ift eine unbe- 
deutende Abänderung von Cocc. M. nigrum; zu Dir^ 
caea darfalis gehört wahrrGheinlichÄi//dffif««j/u/i«^ 
Gytttnh., ein oem Elaiir macrotis höchrt ähnliches^ und 
wahrfcheinlich dalTelbe Infekt hat Ahrtns in den neuen 
Sehr. (t. Hall. naturf.Gef., 2.B. 2. Heft, sl^'Eucmmk 
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capucinushek^M gemacht; Rhynctmnns Acanikion ift 

Curcuho hifptdtts Liffn^ , fquamger Payk. Gyll. ; Rhun^ 
ckaenus tenticoUis fcheiiit kaum von lutofits Gull, ver- 
fchJeden ; Rhynch. fcapularis einerley mit Rh. Salicis 
Fahr. Orcfu/tes ßgnifer Cnutz. GyiL ; Curculid bifo- 
veolatus dürfte Cure, hispidnlus Herbfl feyn ; zu Ci€r^ 
culio j^emellatus gehört keinesweges aükriacns Paer^ 
fondern fitofus Fahr, feptentrionis Herbfl*, bey Curcw^ 
lio gracilisy den Rec. für Cure, brunnens Panz. Ta^ 
fckenb. hält, ilt die Abbildung verfehlt. 

Weitere Beloffe zu feiner Meinung über .diefo 
Schrift halt Rec. für überflfllTiß, und wünfcht, äafs 
der Vf. feine neu entdeckten Arten lieber an Sturm^ 
Schonherr und andere SchriftfteJJer zur Aufnahme in 
in ihre allgcmeinern- Werke raittheilen, als fie ^uf 
diefe Art bekannt machen möge. 


ARTISTISCHE NACHRICHTEN. 


D, 


KutftnächriilUi 


'er Wiener KupFerfteober, David fVeiß^ hat die 
fchöne, in der k..k. Bildergallerie befindliche Madon- 
na mit dem fchönen Chriftuskinde im grofsen Formite 
in Kupfer ßeftocheh. Der König von Bayern hat 
nicht nur die ehrfurchtSfolle Zueignung diefes Kunft- 
werkes huldvoll angenommen, fondern auch den Zu- 
cigner mit einer koftbaren emaillirten goldenen Oofe, 
deren Deckel ein Gemälde muÜTifcher Kunft enthält^ 
beehrt» 

Der Künftler Johann Mälzt in' Wien hat einen 
Tactmelfer, oder muflkalifcben Zeithalter, den er Me* 
tronome nennt, erfunden, und darüber Privilegien 
jfon dem Kaifer von Oefterreich, dem Könige von 
Frankreich und dem Prihzregenten von England er« 
halten/ Die wichtige Erfindung ift näher befohrieben 
in dem Intelligenzblatt der Chronik der öfterreicbi- 
fchen Literatur 9 März iSi/*- 

Se. k. k. Maj. haben, zur Ermunterung TaterlSn- 
difcher Kunft tmd Auszeichnuhg einheimifcher Künfc- 
1er, zwey grofse , von dem yerdienft rollen Land- 
fchafumaler, Jofeph Rebell in Wien, vor deffen Ab- 
seife nach Italien terf^tigte Gemälde fcfaOner ideali- 
fcher Compofition an ficfa gekauft, und diefelben der 
kaif. BUdergallerie im Bei federe einverleibt. 

Der Kaifer Franz^ fxets geneigt, Kunftlinn zu er« 
muntern, und ausgezeichnete Künftler zu belohnen, 
bat das, von dem vaterländifchen Künftler, Peter Krafft^ 
Siitglied der k. k. Akademie der vereinigten bilden- 
den Künfte in Wien, trefflich aufgeführte hiftorifche 
Gemälde, das ,^ den Abfchied des Land wehrmanns be- 
zeichnend, bejr der letzten Kunftausftellüng die Auf- 
lerkCjimkeit und den Beyfal][ aller \ Kenner an Heb 


zog, Yon dem Künftler erkauft, und daflelbe in der 
k. k. Gcmä I defain m jung imBelvedere aufftelkn laffen* 

Die Gebrüder Kopp vgn Felfenthal geben mal^ri- 
fche Darftellungen aus Oefterreich mit begleitendem 
deutfchem und iranzöfifchem Texte heraus, die gröfs- 
tentheils malcrifche Ruinen all%r Bergfchiöffer ent- 
iialten, welche zugleich hiftorifchcs Intereffe haben. 
Kupfer und Text find aller Beachtung wcrth. 

Hauptmann Vtehkeck liefert An- und Ausfichten 
von Salzburg und Oberöfr erreich, fcbön, wahr, cUf- 
fifch in Aufnahme und Darftellung, eine gelungene 
Meifterarbei^ in Anlage, CharakteriÄrtaur, KunOfie- 
fühl und Kunfifertigkeit. ^^' ^ 

Bey Artaria in Wien erfcheinen feit einiger Zelt 
mehrere, fehr vorzügliche Blätter von den Umgehun- 
gen Wiens, z. B« von Sachfenburg, Schönbrunn, Dorn- 
bach n. f. w. * 

Das Bildnifs des jungen Prinzen Napolhn^ gefto- 
• chen von dem herühmten Jokn in Wien, ift ein Mu- 
fter von Lieblichkeit, Grazie, kindlicher Naivetät und 
Weichheit der Behandlung. (Inielligenzblait der Chro- 
nik der öfterr. Literatur iji/.) , 

Magyarifdies Theater. 
In den Jahren 1816 und 1817 fpiehen in Ungern 
und Siebenbürgen vier magyarifche Scbaufpieler Gc- 
fellfchaften,, nämlich in Ungern zu Miskolcz, Debre- 
czin, Szegedin und Komorn, in Siebenbürgen zuCIau- 
lenburg.^ Für die Scbaufpieler- Gefellfchaften zu Mis- 
kolcz (die auch nach Kafchau ex<yirrirte) iind Claufei?- 
burg hat man fich ^^rorzuglich intereffirt. Sobald das 
majgyarifche Theater in Pefth erbaut' feyn wird, wird 
dalelbft .die Haupt - Gefellfchaft der magyarifgben 
Scbaufpieler ihren feften Sitz haben« 
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>11EDIGEKWISSENSCHAPTEN. 

WtfCN» h. G^tifigec : DarßiUmg äerlhökin Bit- 

11 dtimgianßalt /Br ff^tltprUflir zum h. AuguMm *i 

. .^^tte, «a«ft i^#M Zwecki foußoU t als mach ihnr 

. Fifft^amg» EiaScitenftflck ZttderAbhandlmig: 

\' [. TTeber die mtellectueile und moralifthe Bildung 

• . der Kierilcer« Von Dr. ffi^cob-FriMt^ Abte zur 

' k Jungfrau Maria in Pagrany, Domherrn zu 

«OroCs* Wardeih» k*sk. Hofhund Burgpfarrer» 

. und. Obervorfteher des Inftkutes. ig ig* 161 S.S* 

Man leirnt aus diefer Sclirfft eine neue , in ihreir 
Art faft einzige Bildungsanftalt kennen, die 
\^nter dem b^fondern Schutze desKaifers vonOefter- 
Vei^H'Yöt cifiiger Zeit irt fTien gegründet Vrorden ift. 
Ißjs v^tA in Ja- Vorrede deutlifcn genug zu verftehen 
gegeben» disifs'diefe Anftak ungleich, hSe und da 
vielleicht fehfungflnftig, beurtheÜt worden ift , was 


den eigenth'chen Stifter derfelben, Hn. FHnt^ \yöhl 
am meiftcn böwögfen haben mae, ihren Zweck uuiX 
ihre Einrichtung in diefer Schrift darzuftellen , und 
fo das gröfsere Publicum damit näher bekannt zu 

machen* 

Die .Schrift' zerfiUt in zhtff Abtheilungen. In 
'dfii ttfUn erklärt fich der Vf. über den Zweck und 
'die Npthwendijgk^t einer hohem Bildungsanftah 
Ihr dkn'geiftlichen Stand; in der zttiiftin über die 
JEinrichtutig der höhern Bildühgsanftalt föt Welt- 
prlcftef zum.h. Auguftin in WUn* Was er über den 
^ItertTi Qegeriftand, faft zu ausftlhflich uiid zuwort- 
reichj, bemerkt, ift lefehs-und beherzigungswerth. 
Die NacHtfifeile der immer mehr eihreils^nden reli- 
giöfen Lauigkcit und Kälte werden gut und mit Wär- 
me auseinandt^rgefetzt. Mag immerhin in mäncheh 
Stellen dnb kleine Üebertreibung vMtaXiitr laufen« 
im Al^iifmeinen hat dfer Vf. wohl t^ht. Allerdings 
wird er fich wohl dahin befcheiden, 'tfks^, wasr er 
irflgt , blofs auf den Staat auszudehnen » in welchem 
kt fich t^findet: denn es gibt Gottlob f noch manche 
Lander, auf welche feine Klagto und Rn|en nicht 
bezogen werden können, wenigftens nlcnt 'ihrem 
ganzen, X^fang^ nach. Den herrfchetiden morali* 
fchen tJe^^elci kknn , nach des Vft. Meinung , nicht 
refteuert werden , wenn nicht vot alleiA anaern der 
jeifdiche Stand geheff^Yt, veredellf und zii feinc^r 
wahren Beftimmung Uughch gemacht wird. Seiner 
Meinung nach ift "^y. den obwaltenden Urnftändcil 
nichü'von eröfserer. Wichtigkeit imd Noth wendig- 
keit, als dafs daftlr gelegt werde, &ir die Vorhand« 
|ien geiftScH^iiäMilnarieti tüchtige und fromnie Vor» 
JLLmZ. i%%% ZmigUtßMä. 


ftcher und Lehrer zu. bilden. „Ueberall , verfichert 
er S. ig , braueht es Mühe , oft vUU Mnhe , um ^et«- 
hen Mann zu finden, welcher in jeder Hinlicht gel*- 
eignet' ift, der Vor ft eher eiries Alunuiates , der Er- 
zieher neuer Geiftlicbcn zu feyn; am allermeiftea 
fehlt' es ah guten Spiritualen , welche Kenntnifs, Ei- 
fer und Frömmigkeit genug befitzcn , um die Herzen 
der Zöglinge fo zu leiten, zu bilden, zu Fef^deln, 
dafs fie aucn von diefer äufscrft wichtigen Seite für 
den geifUichen Stand taugen. Oft genug nimmt man 
dazu einen Mann , dem es bald an dclr nothwendi^en 
Kenntnifs , bald an gutem Willen und heiligem £ifi»r 
fehlt, nicht feiten Tteht ein IVIann als Spiritual da, 
welchen man fonft zu nichts Anderm mehr brauchen 
kahn; eineSQnde, deren Folgen gar nicht zu berech« 
hen find.** Der Vf. wünfcht eine.grofse und um6if- 
fende Anwalt, welche för aKe Lenromter gefchiekH» 
und zugleich frammi Lehrer liefern könnte, tür die 
Volksfchtilcn nach allen AbtheiJungen , fär Gymna- 
fien, Lyceen uhciUniverfitaten. Da jedoch diefer ün- 
dung einer folchen Anftalt vor der Hand nicht ittög- 
lich ift, fo mufs wenigftens ein fefter Grund zum 
BefTern gelegt, und eine Central -Anftalt getroffen 
werden, von welcher ein heilerer Geift ausgehen 
un4 fich ftufenweife weiter und weiter ausbreiteil 
kartn *imd foll. ,;Eine folchö ausführbare Central - 
Anftalt (heifst e$S. 55) ift nun eben die hier'befchrie- 
bene höhere Bildungsai^ftalt für Weltprieftcr , in 
Wicher junge und hofilhungs volle Männer,' die, mit 
einem guten Kopf ein edles Herz verbindend , nach 
Vollendung ihrer phUofdjflitifehen und'ihöologifcheh 
Studien unter einer zweckmSfsigen AufRcht und 
'Anleitung in der int^UectüeUen und religiös -morali- 
fchcn Bildung durch eine vertiältnlfi^mllsige Reihe 
voji Jahren weiter geführt wierdeh fdllen, damit fi^ 

feeignet weixlcn ,' gutcf und brauchb'arci.Vbrftejier in 
en bifchöfUchen S^inatieh^ getnld^te und ftbmme 
l^rofeffoten zu werden,' Welcfie mit einem gl0cldi*> 
chen Erfolge auf die Bildung-neuer, verßandiger und 
ifrommer Priefter hinwirken; Mannen foUen gebildelt 
werden , welche,' mit dem hohen Werflie der Weis* 
heit und Tugend bekannt, in ihrer; eignen Bildung 
nimmermehr 'ftillftehen, fohd^fii au^ )edem PJatz^t 
auf welcheH fie entxirieder von' dem LandesfQrfteni 
öder Von ihrem Bifch<;fe hxnjgeftellt .werden, an det 
Beförderung der guten Sacm mit, Klugheit, Lie^ 
imd Eifer arbeiten, alle ihre Pflichten ^gewiflenhaft 
erfüllen, und ^ ihrer eigenen BUdimg fo'ünerm^det 
forUrbeiten, dafs fie yoh Seiten ihres Verfldnde^ 
und Herzens geeignet nnd durch ihre Vervirefidun| 
auch würdig wt^rdesit von dem Landesfttftcii odet 
r Bi- 


^ 
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Bifcliofe zu Aemtern licrufeii zu T,vercleri; weIcKf* Pftickten. 
auf ilas Wphl der lürcUftund dpß Staates einen gro- Hofcajif 


i(f 


Die gedachte Anftall fteht mit der k. k. 
in einer i 


auiua» .»U..X UV. .v«^-w"'"- -« —"^'^ -»-- -——.—-- Jcr umiiitlc;^aren_VejbmdunE, fp, 

feenEinftuTs J»aben , wo ße alfoiaucli n$t ihren |c- , d4fs (fiq Vorrieliec def crftefa in^c^ zug^icr^AUl- 
"■■"'' . . ■. ■ 1- . I- ■■ ■""-fcapeDc find. Uiödurch kommt das 


fammeltea Kenutnilte» und Erfahrungen und mit ih- elieder diefor HofcapeDc find. 

rem frommen tmd tuEendhafteft lUtMa-^ial Üü fM . I i> f tiUtt.»a t er<lm unmittelbaren ScliuU des Kaifers, 
■ verhindern und viel Gutes ftiften können." , Und des ^fiers defrelben. Uia Zahl der Vorfteher ift 
S. 59 gibt der Vf. den Hauptzweck des neu€^'ftifti- für jttlt auf rfr«y Perronen bcfch rankt,, nämlich einen 

tutes wiederliok dahin an : -» Mam i*«' m» j -m g tH f M§ & ii« r> e yf *« l ier od« Lftiterdw-ganzen-AHftalt-r-wel- 

ßem kerairubilden, iffelclu fowokl van Seittn iSr«x f n- eher für immer der jedesmalige Hof- u)>d_ burgpfar- 
fia»det ais dts Htrxtns,,4weh.ikr4.viUHcelutlU und rer fcyn foll, lyidiwey Uatervorfteher, von denen 
moralifth* ßildu^gy durch IV^t^ehafi .und Fr^uni^' der Eine Stüdiendirector, der Anidera Director Spi- 
itit gttignatfimi, als f^orßfhtr' 4sr b^h^flicktfH.Semi-. ^ifaiaüsift.- Der ObirieUung A«sObt¥värfitktt<s>'bn.- 
aU prajtffozi» ifti d*rBii£utg, wtifir Uni terliegtf'pwohl'fUv inteilectuäle als rAosal^ift^ Bil- 
" ■ ■ ' ■■ iiliLt,,)' ■ - ■ ■ -. • ' " • 


frattmer Friefitr w5{ig z» arbtitetUt ^^un^li _ 
guten und h&Uigen G«ift in dem Cijcru^ w^du-.a^zu- 
£icH«n, rfurch ditjföp der Religion itf. den V^frftaud 
.und,io4»eiIe;^en .vter,A%fphoti,,vviridar„Eingaus.zu 
vcrlcliaffen , und an der BelVirdaifiy)^ tler guten Sa- 
che auch «üsdann . thätiif fortZLUcbfpljui^ v^ecjn fieg 
Mffi Maaßgßbt ihr-^-'Pül^gkti^. ihiitr •ferofmikne 


und ihrtr gtfammtlUH {(erditnßi 


Sr. t^m 


2(4 


tUvke^der juagen J'riefter, und die awcy. VtttBrvor-, 
ftoher müTlea immer im Einverftändnm0''mit ihn 
handeln. Er halt jedes Jahr, beyWiedereröflfnung 
der Uoiverfitäts-Studien^ eine Anrede an die ver- 
fammciten Mitglieder- de.9 Inftituts > fö wie iiJi der 
.Faftenzeit,' wenn es die Urnftändeärlatiben., -filrdie 
.liiflituts-rl'ricrter .^iftUdv^ Uebd^gen, 'Bx^rdtien. 
erftattet alle halbe Jahre im Vereine mit den Uater- 


oder :von ititeu Bili-liüfea ai^ hülieru PUUe i>ei;ufv.^ jfqrflelicra. einen gewiCfenlijiÄeft üeriphl rflfit 


und hingeftelll werden." Wir erlauUeti luis hey di?- 
fer AbtheiWig der Schrjft nur folgende Bi;mcrkuu- 
^en; Viele und vtrCtliicdqnartiae Umftände lulieji 
hi den. neaern Zsiton.auf Schwäclmug das pitjralifth r 
religlören äit)nes.hinge.ivirktt uudi^uch auf den<ka- 
thomchfl« Cierus (denn nur diefer kopimt hier ia 
.Betrachtung) uachtriciligen Ei/iHuTs geauTsert ; aii&f 
J'oljien -zu beiden nicht aach,mei;UIigh die AÜnpiguiig 
üer kaXholiFchen Kirche gegen Abweichungen vom 
,AItei'* '^ geringes FpJTtlf^tA'^'^P ^^\ t'ß'",i^uch'gu- 
■ '^ ■'"■e der Zeit, Ir'" -Hangen au ge'iftldfen, ' "^ 


.^uftand der Anftalt iind jb^er Gllcde^ an }^ö'KSifc|> 
ertheilt flen Bifchöfen ober die .ihn^ ztfgqhö^igeo 
Piierier in ilem Lirtitut« Bericht» hält ^iionaÜiche 
Bcrathungen riiit den» Studien - Direqtpr und SpiiV- 
tuale Ober die Aiigi^egenheiten der Anftalt , .befuchl 
^bisweilen difCelbe, ^ohnt den|wicliligero,yebu,nge^ 
in derfeliieii Ijcj, vi^irt das von d^m Studien- Director 
ZU fi|hrchiie,Tp.gehucli über den f lelCs und^die S^t- 
liclikeU;cle']*.]uii^^n Priefter, beflämmt mit (<en Ün- 
jtervojfljbern , weiche Bücher füj das loftitut anzu- 


ilt fchaften feyen ; hat das Rocht, ficfi Von denlhfijtufs; 


vidiaicht njcht unbranchbar^i ^- aber heut zu Tage ,p)iederu ^'ugh Qbw ihre Privat -.Lectp« ^Ißcben- 
gcringgefchätztefl r -' nni..:, u.r_^.....__ .7,._ r,__r. _v*_^ ,_Tt_._ . n.. .t J. . 


hätztej; luid zun» TliejI befpottelten Fyr; /cb^Ft ablegen zu ipffci» ,- und, wenn, es «ji? Upiüände 
man, jpnd fo majiche hieraccKifphe Einrichtungen Vfheifct^n foUtep,,.aucn ihl"ej? IJUpbervQff^tlt ia A4- 


,l|eytragen> die f'ch fU:erj£bt iiahoi? .,TJas Üebcl, 
Aber welches derVf; klagt», ift grofs; aber der Griiud 
. davon liegt Jtief, thrliefn und Anftalten, wie die 
von ihm gegründeten,, dürften es wohl fchwcriich 
.väJJig hcbeif, auch w?nn ße. auf den Geift und die 
Bedarfniffe tier|Zcit, fo wje auf die Nafur dcSjMea- 


.geutcheiazu^nehn^eiu imd ertheilt jnitider ^9Üiwe;^ 
djgen Umücht fcljrinlich' i//g Ertufiiflrs ,^ü Euder- 
jiunecn ^ins dem InftiiuLe auf Ij'iigere Zelt. — , Der 
Stuait» ■ Direktor * ..immer fiiji wirUlidier ,k, , Jj.' BctP 
capellan, wird, auf den Vi>;*fc;hla^ des Qbervorl^te^ 
Tiers, von dem Iiaifer,_prflaniiit,'.i]od hat ({äs "Hecht 
UHc ■ " " ■ Auqieht desErftei'pi^ apes 

au J od zu leiten, was die lite^ 

rari iils-Priefte;- uiid|d'£häus- 

licli ?oför er zu feinem ,5fJof<;a- 

■Jf^ %y^]^ i^hrlichen 300 Gii;; 

den id, erhalt. Er wacht öj>er 

jdie, Statuten iij ihrem ganzen 

Üni ijünrechthaltung. t(er Ori 

hur ;ift .daher alle zw^cjictieit- 

Iichv..--^^.^,., ..w.. .,... u.,,n zii iinterric^tPiH, wa;s.im 
H4jifegercli)eh't, uiitt 'iyJe jfich die Inffiluts-JJiielier 
jn uncTauTser <ieinrelljen-bctrageri,"ö1> Ge l^ch nicht 
in unzulaffige VciliindjinRen und' BckpuntfcbaJEten 
eUflaffen , cib fi^ oey den yorl^ungpn richtig errchei- 

(len, zt^r recht,eni Zeit 'aufttehen und nach Haiif» 
lömmen, und^ieine verhQl(e^nOrte besuchen u, f. w,; 
er bephachtct ihr Verhalten '6t!Y C(;ifilic^ehVelTich- 
juiige#j_, ilj;fp^'^^^,,rib^«(f^p/iprliim jiuXV. , hat 
..',.: ■- \ :die 



/ ^ 


g,g]yuTp/^I43. .J^4y.^f8j«-..I K 
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jifner^^iQ. BerJKJU^et, .wdcJi^ iiijcn deihjJvuptpitte der 


ifeiScbrifi^dieryJb^^^ gehaltpii wird, fo wiq.hey 

*off9ii*.iyelc»lie Statt findet» 

ter d4?- C|^3ffl»l?^g^ 

' Bey. flkr ;A9eji^.nfIaqh^ 

Wfaterip.aua übor Mrefch^ u^ MedUatioji^n/fiusarbei'^ 
aijäpfiite^Ä iprVflflgtieA-^arpli uud Verb^Ä?*^*^ 1^^ > ,>»^aw^ 


ä*jge Werke ,>vbvpM'|kIe"S;l^ dem Ixiftitfite ein tpr ei^ geiftlicbes Eirziijhungshaus .vorbereiten* foller\iI 

E^enaplir ^n^vifenaen verbtuiden ifk ;, er fuhrt aüfsörr und ip«^clit, fic Äiit,den'fü^-,^ie^..^jni».pailend<^ 

^ "^ cl>erA bekannt|i hält mit .4exi ^fau^e eines, ]S^^^ 

^iu]]^s,^tc\i drpy ini; fi^a^fl^r;fc4g^i?rte Tag^ 

■%^ 1 1* r... :.T 1 ^ A^. c}> nipht .wirk-, 

^othAvßndigefl^ 

^,, . ^^, .,,. en.iihd.tlebünj 

gfifjilj^archBe fifcli d^s prlefterlicheii 

Arptes be:f iehen^ , tL^Kj^igsn/chaßen 'der in das Inflitui 

lannrer werden aui|;enommen , welche ihre phiJofo- 

llcn, völl- 
ig und mit einem ausgezeichneten. Fortgänge 


vollendet haben, und in der Regel fchon Priefter 
JnJK !l>ie BifchAfe/baltemclJBe Befugnifs, dem Kaifer 


-welche diefe zu bearbeiten haben, oder über welche 

difputirt und confejiürt werden foll: er ordnet die n hif chen im ct , thfio^QgifcI^f>n Stiif ljf^p nrdfitiili 

Aepetitionen an, revidirt cfie gelieferten Ausarbei- ftändig und mit einem ausgezeichneten. I 

tungen, fetzt diejenigen, die von dem Landesfürften 

oder einem Bifchofe den Rult^4Ie|!>eti )lötereh S^HC- 

amte erhalte», in eine genauere Kenntnifs der ihren dergleiclien taugliche Individuen vorzufchlagen. DJefe 

W<¥»4€öP^^ Zw«r l«lr^^ TB^^ -^-- '-^ -'-^ -• -•-- - -.- 

^hOUlicAk t^y .x^ipr ,V/(^b^s$;toag zur^viwüctipflÄ^ nifc] 

JJ^föfmjg i:^ild,.a^ RigWi «rfw^ v wohnte ;ibr€i>-iP«ftA»ng» lof(»i 

imd Doctojf^Hfipvt^äw^ ^U'tiejJ|Hft,'Ml?Wt ihres Herzen« empfehlungswerth feyn. '^ f 

zweynal eine Kibel-Vprlefungüber das alte 9dern«ue ir^.iff Ihrj •' •I('Dft>'":SrVto7tf^r}--/oi>{.) ^^^' "'- w 

' " , ftfchtiltWiefeÄ VöriftfühaeyiMeAäfeBi-. -,.; . -r ;♦, ?:-»: -»r r».: '^.-•^i :• ^^ : .^ . 


Teftätilent , Icfcht ilt WieWft Vörteruhgirti . ^^ 

bei n^mu-alifirehdeh tZeitg^iftiö entgcgea zu itteifeh 
^. d. rt5. •— So wie ifem Stdlfien ? Dii^ector di^'feTfelf 
lfe(^luell^'Bi]i)tmg der Glider dc9 Ifaftitiits ar^veiträttf 
srt, fd^4iat'derSpfHMiä/ älks tU'b«{brgto,^WdSf'dJKfi 
Veredlung des Heizens betrim. Er leitet äll^i^fi^ 
eb 


ifc»- >•• 


1 ^ t • ; 

GESCHICIj^TE. 




_ ^, l!iMer'Vorr*rie.Öenari»rBAtigtHr. »•JTifr/Äö/vo« 

if^fktpA^i^^, in ladeintfcher ^|p:«fitie{f ; mi^ d^f el- dsAi riw Hölfsmlttebi bey. die(er Sclifift und v on d^nt 


iMosiiÜAft ^.rodes«?:. Pi:i^ftpi-f j»iI^ voni Sfwi^uiül htr^ 
«WMhntets-^t^KaiiSvder h» ScbriÄvQi^C wpiMf der 
SpwUual ew^ MediAa^pn Mit« < Vpr ctooi iVIor^nger- 


Xode.des 'Uf^i »eines Mamies •\Een aiisgezeichneteüT^ 
oiflfQsI^iiif ten , •mit^cden^fiJeltflne.iina gründ}i<:hß 
«totniffo.vf f e^iit ivAMTEüi ^ klar' in i^ösl« und Darftel- 


vie 

bete- begleitet; 4efffe}b^ dj0^:j|^llgW.IJE%RiaE^l in« s^dä^ li«ig>i.niMLiiUie|iikfldefl ia aHtaV feilbft doo fch^Werig^. 

iCbpr;^ ^-m^i W^e«^ eiQi¥r.Ji.>Me(C«9 vdafiJVbtu4äK fteü. iVr4)eiM%.««M.OQlc)f4fteaJ'u :£r iCt beka^ntli^ 

luun »^ohae^fraf fpfareyen^ .]ed€iob xnjt Iwter 3t«»ni% G)^ei<ri0£^)Glibin«tsra^2U<HaRnt^v^ ^nid Stoaüstia^ 

'" "^""ijJPJJWÄ.Ve^r^iJungi. zu,ihr^,f%i^oo«'viMl zu CÄfipU: «ber IJeit igt J. ohne- Jinftelbwig gevirfent 


def yplk^ £4rb^ujiuig ^b^ei^ Der ^pirituai läf^t.,eä und bat diefe rMufse sm gelehrten Arbeite^^, iH)d z«- 

rfvq^ys^jMcli^igcAyiqhto, Jajfjdieifes eig€fc(Ä%PjfWter.-i nflteUch^ei?iVlls fo^v|deA.Af«lsfcbr»ibereye4 VÄrwen- 

gebet mit Ueb^^Mg p^t^b^j^x^^ Ea 4fif.^ pifi,iPÄ(cbwbte i^BÄsStatU iHaiotokOviir läf$t fi^ 

erfcheint bey der Lefuhg, w'elcbe eine halbe Stunde bis in das zwölfte Jahrhimdert verfolgen, ihr Name 

fpr dem Mitts^eiXea aus yr Jc<i/^^oder ^ cm imdcui ft uf ihx e ^i^age am hobeja» rechten Ufer der i^eine 

£ch 


ist 

(ich beziehen, 'tihs fchöiit ä^ P^md'jftfe^^ zu lie- 
deuten : cfa das G im Mundü de^ g^^einen Kaleriber^ 
»rs noclt jetzt als ehi Ch UtKte/td'KWiti«^ Wohl i* 
dcrVor2eitff^*^wr (Gehn-öbct) Hannov& wspt^^ 
forochert , und von dem Notar pder Oaphii , ' Wanr^ 
iBieinlxkh diiem Ausländer , nach di^Feir Ausfpraclie 
gefcbrielieh (feyh; Avclchescfedurch noch wa:hrichem-> 
fichc> ^rrf, dafs.fieh iauch Hahnoiir in Urkimden 
findet. Auf dirfe AVt wäre ddt^'Vrrprung von Han* 
növcr deih der mciften deutfchen Städte ähnlich» und 
die Anläge der Bnr^ Lauenrode am linken Leinufer 
«tnn Schutz der FSure, und waHrfchcinfich einer 
Marldrtätte^ fo wie zu einexftGrafe'n(jt:^*färOerlchts- 
Ikalteh ündOeflllerheben berechnet gew^fen. EMefer 
ßraC^fitz f\and unter den fftrzogtkyom Sachfen^ bis 
tu (ten Zeiten Heinrich' des Löwen, die mit deil 
neueften fo ynel Aehnlichkeit haben: dadurch' be^ 
ridhdgt fich der Ajusdrittk-r \\Anr ttie Orafttt' vört 
Lauenrode haben die Herrfchaft in Hannover ausge- 
übt.** Uefccr den Zurtand nach jener Z^it läfst der 
zu flOchtig berÄhrte L^ihbri^f von J241 keinen Zw<^- 
felV. worin der Nachkohimfc jener Herzoge, der Her* 
iog von Bratinfchweig beurkundet:' daVs die StiiÄ 
Hannover ihren rechtmäfsigen Herrn, nSmtieh Uni 
anerkannt habe, und Niemandeij als Lehen verlft^' 
hen werden foU; worin er aber zurfeich alle Lehn- 
und Landleäien, welche 'wättirendf der Kriegszeit 
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tu 


voTgenommen.waireu, 1>eftSti^« 1641 tie2l^^erzo|( 
Chiriftian Ludi^ das ebenerbauet^ ll^tzt wieder 
im* Bau begriffene) SchloCi zu Hannover, und feit« 
dem wiard di^ Stadt hisftändiger Fftrftenfitz f^ndl&upr- 
ftadt des Landes, Die Sitten Shderfen fleh," y^yot 

ip Jahren hielten ein Sfchwertfeger ' und tin Obld- 
chmid' Eqiiipa^n. Jetzt ^Hat d^etäeiehfen' doch kciU 
einziger Haiid\verker.— Ein Aiunirtör,^ der feh in 
äl0 täriiche Räthsverfammlnnc begab, fetzte viee 
pbmrftifcttf IW ferofselr Livre* ifi^ewi^güiie. ^** Ma4 
brachte auf dem Wegt^ von Hannover nacn Hameln» 
a{ Meilen , zwey Tage zu. — Eine T)in\e » wtdche 
mit Geor^ II. Kaffee getrunken ,^ nannte oft^ angefe* 
heüe Märitier,Möiifieur und Er. 'r- per tJnart der 
VornfeV^ern kaineh die ynteren mit Knechbgeftalt 
eütgcgcn/' — ' DerÜebergang dräckt nicht beftihinit 
aus, on das Folgende von ^rfsf oder vdn der Zukunft 
gilf.* ^Hannover' kann andern, Staaten zum Mufter 
dielhen. -i. Voi-zQge dör' Geburt fiiidb^Y ihrer Wür- 
de ^rh^lteh, aber alle NaehtheUe,: v^elcHe fbr deti 
f!taat oder das g^l^llfchaf^Uche Iwsdcu jlaraüs entfte^ 
hen kdnjiQn; habeii aufgehört.*^ Wie dar Lefei^ 
äu<^b von diefer Schilderung der Gegenivart denket! 
ma'g,**fo' wird er das Sittengemälde der Vergangen-» 
heit anziobend und die Nächri<ehten über 'das; ftfdti^ 
fche WeÖpn belehrend finden. 
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eher die 0riecb}l<pbffn. 9M4\t «ni|t V) LebVanrtalten 
im öfterreicbifcfaen Kalferthuin theilen wir aus der 
Chronik der orterr. Literatur I8t7 folgende neue Nach- 
richten mit: ...... .^ 

1) Die Zeitumftändf wid,dip ,En|t^jBi:nttiM!.J«r 
von' den lUyricrn oder S^Hien bewohnten Gegenclen, 
durch w^lclie der Befuch. der zum H^ulamte fiob auf 
der Szeiit.Ehdrcer pädagogifc^en Schule li<;h lyJden 
wollenden Jßnglingc errchivert' Wurde , haben die 
Mothwendigkeit Herbeigeführt, dM IHyritch« SUnt- 
Endreer f^idägagißlie Ufütut in; die k^nigU Fre»f ft^d» 
Zmbor (in der BioferGefpaimfdiaft) ku veflegen. Deir 
Monarch hat dieft um £0 «her 'Zd bewilligen geruhet,- 
aU die Stadt nnd^die dorMge illy^-ifche Gemeinde -dert 
einigen \Vunfeh , di« National i Bildung Wei4»häug s«l 
Mf ordern, dadurdh hinlangliob beurkemkt hat ,' daft 
Ae ein fflr die Aufnahme dieCer Schalen geelgb^tesOe- 
bffade, fammtder (nnem Einrlbbtung unentgeldlich, 
^i äueh -aftff • «wige Zeiten dtt Nation ^bg^^ten ha». 
Um dabef ihrim Wmifcb r&ckfidiClicih der Ausgaben^' 
welche der Schnlfond baftreiten mtift , an den Tag* «ti 


lejgeit) hat fie Hit dva nhiiitün^dtr Sdnilgettrlcheir wtt 
z^byJahr« pr. lo Klaftern Br^hfiho)« unentgeldltcb 
l^ernbrisiehen -zu wollten, yttiptxtiAxiti. Atni^i C)-)!'^^« 
i%ii wi^rde diefe Schale f «fy^heh eitagewäb t 

/; .t^ Ein.neuer.Betvf^ia der. all^rheiehrten Gnad^ Sr; 
M«)« ift der walacbiroh'en Nation dadurch gegeben 
worden, dab jeder» t>bne ytfterfcliied der Nation, 
auf : 6ßFcint1i^))e Aemter. A^^fpirüetie ..roa^b^n kann^ 
«remi #r nnr die,:e|rf4>rdiirJi^|i<(a j^igenfcfarnffeei^ . daco 

IWlWxt., . ; . i.. 
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It. Ehreil'b'e^iftugii«^" 

. Dts'KMigrTOfli'Bayefii ütüai^ftit haben adrMdlift 
eigener Bevr^gung ger«hei| derii Hn. Gek. R«th o. iMhül 
dal Commandeuf'-Rreoz des CW^l* Verditaft. OrUteM 
der •Bl3Ferrchein Krone «u veHe%en, und iin •eiMiflü 
diefef'Ebrefra«idhen begleitenden gnadigen Schreiben 
die befondere ZuMedeübeft M ^Hfcendt^ sb geben» 
mit <#«Tcber S«. Waie^tlt die Denlifrüfdigk^iten n. f. w. 
gelefen , welche aueh^detitbfttigen Anthell ^ite Briwi««. 
rung gebracht \ den Hr. p.. Dokm e)iema?t ih Gerchl& 
rem genöiyifDenV die ftkr ganz Deotfdhlai)^ ^ und b^ 
fendert MeHfOr Bayern. wichtig "warMt.« 
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PREDIGER WISSENSCHAFTEN. 

Wi«t*^, b. Geiftingej: Da^JUtlüng der hdhern BU- 

' d»ngsanßait för trettpriiflir zum htiU Aftguftin ^n 

■ tyitn^ nach ihrtm Zwecke fowokt als nach ihrer 

Verfmjjwng. — — Voit Dr. ^acob ¥H)$t u. f. w. 

{ßeßJäufi däp MvmigmtSiUck uhgebroohenen Reeenfimu) 

HI. /\ ufndhme und Eintritt der jungen Prießer. 

X ^ Eröffnung des Inßitutes. .Wenn em abfol- 

virter Theologe von dem Kaifer in die Anftalt auf- 

?enominen wird, fo wird ihm diefs durch feinen 
>r.dinarius durch ein Decret bekannt . gemacht. 
Acht oder wcnigftens fechs Tage vor dem Fefte Al- 
letheiligeir mi^s er fuchen in ^%ii einzutreffen, wo 
er, gleich nach feiner* Anluinff, ohne fich etwa 
durch einige Tage in Wirthshäufer» aufzuhalten, 
fich bey'dem Studien -Director zu melden hat. Drey 
Tage vor Allerheiligen beginnen die Exercitien« Um 
loXJhr Morgefts begeben fich fämnitliche Inftituts- 
Olieder unter Bereitung ihrer Votfteher in Priefter- 
kleidung in die Inftitutskirche, und thcilen fich in 
den zwey obern Stühlen in zwey Chöre. Der Ober- 
vorftcJtier hält.das heil. Mefsopfer unter AnsfetMng 
des HochwftRdi^ftein. Nach dem Segen ftimmt der 
CefebnaAtdas P'eni Creator knieend an u. f. w. Dar* 
^^ folgt die heil. MeCfe, unter welcher «Ue-Inftitiits- 
Priefter die Haras minores langfam und mit Andacht 
beten, nachdem fie fchon in der Frühe das lUeitutmum 
im Chore gebetet haben. Im Verfammlungszimmeir 
hören fie fodann eine Rede vom Obervorfteher. 
Nachmitt^ wohnen fie der Litaney bey, beteü 
nachher die Ve^ern und das Complet, und vernehr 
sneo dann im Verlammlungs- Zimmer vom Spiritual 
eine Betrachtung.. DiefelbenExevoitien finden auch, 
mit kleinen Abänderungen^ an den folgenden zwey 
Tagen ftatt. In .dielen drey Tagen ift jeder Aus- 
gang unter£agt. An einem derfeiben (oll jeder Prie- 
fter £eine Beichte ablegen. Na«h Anhörung der Sta** 
tuten'bat jeder die erCtea Tage nach Allerheiligen 
einen K<ivetfs zu nntierfchreibeta, dals er kein Mitr 
glied ix^gcnd einev geheimen nnd.nnerlanbten Gefell- 
fehaft feyyaudi nie einer folcheni beytreten, fondern 
allen unmotalifohen , dem Staate und der Kirche 
fchädliclienr Vevelnen aus allen: Kräften entgegen ar- 
wolle« Durch emen zweyten Revers hat er 
anliBifehig zu machen» dke Öefetze desi InCtitotes 
treu und redlich zntbeobachtenv fiune Zot gnt anzu^ 
vrendfoi. und nach vottendoterBiUiing £^ne Talente 
im DSenfte dni> Kieoheiiiiid.cks Staate^ xageftoauh 
J* L. Z. I8i8* Zm9fi9f Bernd. 


chen, auch , ungeachtet der erlangten höhern Bil-^ 
düng, ohne Anmafsung und Widerfetzlicbkeit dem 
Rufe feines Biichofs zu folgen., und nuch mit einev 
geringeren Aufteilung zufrieden zu feyn. IV. Bii* 
dungsmittel in dem InfiUute. Die Inftitut^ieder be- 
reiten fich vor zu einer Prüfung aus der Dogmatilc^ 
Moral und Paftoral, infofern diefes zur ErUngung 
der Jurisdiction nothwendig ift. Alle find verbun- 
den, fich zu den ftrengen Prüfungen aus den thcolor 
S'fchen Widenfchaften vorzubereiten, damit fie dk 
octors* Würde erlangen. Höchfteos in drey Jah- 
ren mufs jeder damit fertig feyn. Wer die tbeolo- 
gifche Doctorswürde erlangt bat, bereitet fich nun 
befonders zu jener Beftimmung vor, welche ihm 
entweder von dem Landesfürften oder feinem Bifcho- 
fe angewiefen wird. Er liefert Ausarbeitungen tiber 
Gegenftände feinem Fachs oder ciisputirt 0ber aui^ge- 
ftellte Thefes. Die von den Inftituts-Vorftehera 
herau^egebene.theolpgifche Zcitfchrift, der fich fpär 
terhin ein eigenes, gröfseres Werk, etwa eine Theor 
logia St. Patrum dogmatica^ anfchliefsen dürfte, wird 
gern Auflatze von den Prieftern der Anftalt aufneh«- 
med.' Diefe haben aufserdem afis ihrer Leetüre f<^ 

?[enannte Lefefrüchte zu fammeln, und auch an Seel- 
orger -Gefchäften Antheil zu nehmen. V. Mittet 
ze^r moraUfcken Bitdung. Um die Tugend der Infti- 
tuts- Priefter zu fchützen, ift ihnen der Befuch der 
Schaufpiel- Kaffee-, öffentlichen Gaft- undSchenk- 
häufer, der Redouten. und Tahzfäle auf das ftren^fte 
verboten. In und aufser dem Inftituls- Haufe müifen 
fie immer in der Inftituts- Kleidung gehen « und alle 
Befuche in. Privathäufern vermeiden, welche ihre 
Sittlichkeit oder ihren guten Ruf geföhrdenkOanteo^ 
Nähere Bekanntfchaften mit Frauejasperfonen fin4 
ihiien unterfagt; und Befuche vP9 ihnen dürfen nicht 
angenommen werden.* * Der Sjoielgeift foll :vo)i deV 
Anftalt entfernt gehahen werden. Auch wird Itt 
derfeiben das Tabak -Rauche» nicht geduldet, da es 
(nach S. ii8) mit der Reinlichkeit und dem Anftan* 
de eines Geiftlicben nicht verträglich ift, auch bey 
einem kleinen Verfehen Feuersgefahr mit fich fiahrt. 
EbeAifo wenig ift es den Inftituts- Prieftern erlaubt^ 
aufser dem Mittags* und Abendeffen fich Weüif 
Bier oder andere ^siftige Getränke in Ihre Zimmer 
bringen zu laffen. Semechte und verderbliche Bür 
eher in das Inftitut Zu bringen, ift nicht erlaubt. 
Außerdem .werden mandierley asketifche' Mittel» 
bdEooders religiöfe 'Uebitngen angewandt» um dem 
)ongen Priefter in« dter Tugend zu befeftigen. Dafai»* 
gehört; die tägliche MoKptiiandatl^tkcdj« iamohner» 
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E>cercitien beftebt, die Lefungen vor dem Mittags- 
und Ä'^endeffen, die Abendandacht, das heil. Mofs- 
öpfer, das von ihnen täglich verrichtet wird?*der 
Empfang der heil. Communion an allen Sonn - und 
gebotenen Feyertagen, der fleifsige Gebrauch des 
Sacramentes aer Bufse, durch welches fie in jedem 
Monate wenigftens einmal ihr Gewffen zu reinigen 
haben, die am: Anfange eines jeden Schuljahres und 
in der Charwoche vorzunehmenden Exercitien , die 
täglichen Conferenzen des Spirituals u. f. w. Nach 
S- 120 hofft der Vf., dafs diefe Beförderungsmittel 
der Tugend hinreichen werden, in dem Zeiträume 
von drey odeif vier Jahren die Tugend der Inftituts- 
Glied^r fo fehr 7.u befefligen, dafs fie die Pl'dbe hält. 
Zur gröf^etn Aufmunterung derfelben, in der Wif- 
fenfcnaft und Tugend vorwärts zu fchreiten, wird 
man darauf beciacnt feyn, dafs jedes Jahr ein oder 
das andere Andenken. an BC^chern dem Fleifsigften 
und Tugendhafteren als Belohnunc; und Aufmimtc- 
ifl)ög eingehändigt werde. — VI. f^erhHltniß dir IttM- 
tuts^Priifler zn dem Landtsfürßen. Durch die l>i- 
rection der Anftalt , welche aus Gliedern der k. k. 
Hofkapelle befteht, treten die gedachten Priefter mit 
dem Lamdesfurft^n in eine riähere Verbindung, deir 
letztere erhalt halbjährig gewiffenhafte Berichte ober 
die Fortfehritte derfelben, und da manche von ihnen 
auch zu Functionen in der k. k. Hofkapelle zugelaf- 
fen werden foUen, fö werden diefe in der LageTeyn, 
von dem Kaifer auch perfönlich gekannt zu werden, 
und diefer erhält auch dann noch Berichte über fie, 
wenn fie bereits aus der Anftalt getreten find. VII. 
Virhältniß dir Inßituts - Prießer Xu ihren Diöcifan-Bi- 
fciü)fen. Erhalt ein in der Anftalt ausgebildeter Prie- 
fter nicht unmittelbar von dem Kaifer eine Anftel- 
lung, fo begiebt et* fich mit feinen Zeugniffen zu fei- 
nem Ordinarius, um vondemfelben in der Diöcefe 
verwendet zu werden. Der Anordnung des letzte- 
ren mufs er fich völlig unterwerfen , und dabey De- 
muth und Gehorfam beweifen, auch wenn er z. B. 
jiur als Cooperator angeftellt werden fÄlte. » Was 
tiber das Verhältnifs des- Inftitutes und feiner Glie- 
der zu der k. k. Hofkapelle, und ober das Verhal- 
ten jeoer gege^n einander und die Übrigen HauSgenof- 
len (Nr. vlli u. IX) cefagt wird, übergehen wir mit 
StlDfchvveigen. X. yerpflegumß der Inflituts-Priejlir. 
Für die Hauptbedürfolfre der letzteren trägt das In- 
Itltut Sorge, die Sorge für kleinere Bedürtniffe aber 
übernimmt jeder Priefter. Aus dem Inftituts - Fonds 
erhält er jährlich 300 Oulden. Des Mittag kommen 
trffr, des Abends zwetf Gerichte auf den Tifch. XI.. 
Hausordnung* Im Winter wird um fechst im Som- 
mer um fU^ Uhr aufgeftanden,, und um lo Uhr 
Abends zu Bette gegangen. GemeinfcJiafkliche Aus- 
fß^e halben in dem Inititute nicht ftatt. So weit es 
-munlich ift, follen die jungen Priefter Paarweife aus- 
gehen. EHejenigen , ' weiche bereits die Doctors- 
Würde klangt haben und deren Charakter Sicher^. 
Iieit gewi'lM, follen >auch Erlaubnifs erhalten, eki- 
aein siuszug^hen. Jedoch 'Werden fich auchi diefe 
jätki wtAgerii, i>aiU^ik)p0£|^)taj:gänge l^reitwiUig ti** 


. * 
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neu Begleiter mitzunehirien. Diejenigen , nvelchc 
keine Gänge haben, follen Avenigften^alle zwey Ta- 
ge eine Stundein freyer, Luft zubringen. Xll. Ei^ 
füge rqrfchriften über U^ohlanfiHndigkeit. XIII. Dlenfi^ 
fferjonale. Diefs mufs aus zuverläfßgen Menfchen 
qeltelien. Die Diener djes Inftitutes verrichten ^er- 
den Abend nach Beendigung ilirer Arbeiten ein ge- 
Taeinfcbaftliches Abendgebä. Wenigftens vier Mal 
im Jähre follen fie die Sacramente dör Bufse und des 
Altars empfangen, und fich darüber mit dem Beioht- 
zettel ausweifen. 

Wir haben uns bey diefer Schrift etwas l2nj^«r 
verweilt, weil fie einen an fich fehr wichtigen öc- 
genftand behandelt , und weil ;wir den Lefer in den 
Stand fetten wollten > über die darin befchrieben« 
Anftalt fftbft ein beftimmtes Urth.eiJ zu fallen. Wie 
ddffelbe auch immer ausfallen mag, dem guten Wil- 
len des Vfs. wird man Gerechtigkeit widerfahren 
laffeni JDic Zeit wird lehren, ob die Anftalt jene 
Vorthciie gewahrt, tfie Hr. Frint von ihr erwattet. 

THEOLOGIE. 

Erfurt u. Gotha, in d. Hennings. Buchh.: Neus 
tinterfuchung über das Ertöfungswsrk^^fu und 
infonderheit über die Lehre von einer fleilverireten* 
den Genugthuung und von der Erb/unde. — £ia 
Beyirag zur Reformation des I9t;en Jabrhun- 
derts^ zur Ehre der Lutherifchen, deren drittes 
hundertjähriges Jubiläum wir in diefem Jc^hre 
feyern. — Vpn ff^Uhelm Friedrich Sckäffer, Hcr- 
zogl. Sachfen-Goth. Oberhofprediger und Ober- 
confiftorlalrath. I8i7- VI u. 96 S. gr. g. (9 gr.) 

Man vnlrde fich fehr taufchen, wenn man in die-' 
fen Blättern fuchen wollte, viras der Titel yerfpricht. 
Hätte CS der Vf. wirklich afuf eine neue Unterfto- 
chung des angezeigten Gcgenftiandes anlegen wolleo, 
fo ir.ufste er fich feine» Standpunkt aufser dem Sy- 
ftcm ' der alten rechtgläubigen Dogmatik wählen, 
von diefem Standpunkte aus die Begriffe von Sünde 
überhaupt und von fogenannter Erbftlnde insbefon- 
dere, von Folgen und Strafen der Sünde und dem 
Verhaltniffe von Gottes Gerechtigkeit zu der man- 
gelhaften Tugend der Menfchen einer unbefangenen 
phi|ofophifchcn Kritik unterwerfen tind das Ergeb- 
nifs derfelben zum Beurtheilungsprincipe der hifto- 
rifchen Anfichten machen 9 welche die Dognoenge- 
fchichte über befagte Materie attflfteUt. ' Er würdo 
dann gefunden haben, dafs die PouHniCch« Theorie 
ikber Sündenvergebung und Genugthuung, > als Er* 
zeugnifs des uralten Zoroaftrifchen, in da -jüdiCDhen 
Religtossbegriffe urld KeligioBsfchriftea ilbersi^puk- 
genen Dualismus, ''und als (^uejle des vom Alani'- 
cliäismus ftark . tingirten Auguftinifchen und dann 
auch Lutfavrafchen oiyäxmkBS diePrdfug eineri ohne 
Anthropopathie, aber Gt>tt und Monieren jihiioiofii^ 
renden Vernunft nicht •aus;iiufaalteR «er|aiöge;i würde 
die Angemeffenheit jowtt ilibeorie itull'dm morali* 
fcfaen Med&kiniiitit [ dön Seit', in / Mi^ekdi^ tBß . BäwkbitM 
und Zoitber Ffflteiid wikchka^ib&nülMüst dnearkannl 
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lind ihr Vorhandenfeyn in den »oftolifchen Schrif- 
ten als unbezweifelt nachgewieien 9 aber auch die 
rückfichtslofe Wahrheitsliebe , mit welcher er felbft 
a,von fehr gep-ündeten Einwendungen dagegen** 
fpticht, fo vollftändig haben vorwalten laffcn, dafs 
er theils ihre Unftatthaftigkeit vor dem Richterftuh- 
le der Wahrheit, theils ihre Untauglichkeit für das 
religiöfe Bedflrfnifs diefcr unferer, fchon an fich 
felbft in tiefer moralifcher Erfchlaffung liegenden 
2ieit fiegrcich darthat. Hätte er nun auch auf diefe 
Weife im Grunde immer nichts eigentlich Neues 
gefagt, fo hätte doch feine Unterfuchung das fchon 
Bekannte auf eine neue Weife entwickein und be* 
ftätigen können und jeder Freund der Wahrheit 
würde fich ihm dafür verpHichtet gefehlt haben. Da- 
gegen ftützt und ba^t er vielmehr an einer alten wi- 
derfinnjgen Theorie mit vermeintlich neuen exegeti- 
fchcn Materialien herum und bringt die Sache um 
keinen Schritt weiter als wo fie Teit Pauli Zeiten 
fchon ftand. Hat nämlich Rec. den unendlich red- 
feligen und gcfchwätzigen Vf. recht verftanden, fo 
will er, aber mit ganz verlorener Mühe, aus den N. 
Teftamentlichen Schriften die Behauptung nachwei- 
fen : Chriftus und dip Chriften feyen moralifch Eins^ 
fein Leben fotle ihr Libeny fein Toa folle ihr Ted feun^ 
tmd auf den willkürlich gemodelten Sinn dicfer Be- 
hauptung fucht er dann mit gleichem Glücke den 
Salz zu gründen: die Genugthuung Jefu für den Sün- 
der fey vor allen Dingen moralifch voltendend , dann 
aber auch richterlich ßelhertretind 9 oder erft muffe 
fich der Sünder beffern', ehe er fich des Verdienftes 
Jefu, in feinem ganzeuf Schuld und Strafe dahinneh- 
inenden, Umfenge getruften könne. . Der Grund, 
wanün der Vf. der alten Satisfactidnstheorie diefe 
Wendung zu geben fucht, ift fehr löblich, er will 
ihr dadurch das morullfche Qift nehmen, mit welcher 
fie in ihrer gewöhnlichen Form den Menfchen infi- 
cSrt , der fich gläubig an das Factum einer für fich 
gcfchehenen Genugthuung hält; aber theils ift fein 
Verfahren dabey^exegetifch durchaus nicht zu recht- 
fertigen , theils ift es auch bey näherer Betrachtung 
völlig Eins, ob man dem Sünder vorhergängige oder 
nachfolgende BeCferung bey feinem Glauben an ein 
fremdes Verdienft zur Pflicht macht, denn hat tt 
diefen, fo riiht er gar zu föfs auf feinem Sündenpol- 
fter, als dafs er es nicht mit der vorhergängigeil und 
nachfolgenden Befferung gleich leicht nehmen foUte. 
Und ift diefs, wie die ^jpiche Er&hrung lehrt und 
wifB mir diejenigen leugnen, welche keine Gelegen- 
heit haben» die mdk*alifche Verfchlimmerung des 
grofsen Chriftenhaufeas durch ein lalfcbes Vertrauen 
auf Gottes Gnade au3 eignem Anfchauen kennen zu 
lernen, die gewöhnliche Folge jeder darüber aufge- 
ftellten Theorie, fo muffen wir nicht nur die Mülie 
bedauern , die der Vf. auf die Aufftutzung eines al- 
ten unnützen BJeides mit neuen Lappen verwandt 
hat, fondern auch zum Heile der evangelifchen Kir- 
che herzlich wUnfchen, dafs er ficil Sn feiner Voraus- 
fetzimg täufchen möge, als vrerde in dem vierten 
Jabrhuaderto d^ Reformation das Syftem der Dog- 


matik, von dem fie ausging, um die katholifcbe 
Werkheiligkeit zu bekämpfen, wieder aufs Neue 
als'einzig wahr und gnügend gelten, denn es ift fchon 
genug, dafs es direy Jahrhunderte nind\irch die Ge- 
wiffen irre geleitet und den echten evangelifchen Tu* 
gendeifcr , der von Werkheiligkeit und Tugendftol* 
2e , der auf eigenes Verdienft vor Gott pocht, deich 
weit entfernt ift, in' Millionen gelähmt nat. Glück- 
licherweife hat auch das natürliche moralifche Selbft- 
bewufstfeyn zu viel Gewalt in und Ober den Men- 
fchen, als dafs man fürchten dürfte , der Vf. werde 
feiner verkehrten Hoffnung Gnüge gefchehen fehen. 
Die gemeinen Schimpfereyen„ denen er fich übrigen$ 
gegen das „ naturaliftifche, rationaliftifche, freygei- 
fterifche, widerchriftliche " Syftem der neuern Theo- 
logen flberläfst, ift man fchon am Hn. Schäfer und 
Conf. gewohnt, und wir verzeihen fie gern, einge- 
denk des Wortes, das der Meifter fpracK; — — fie 
wiCfen nicht , was fie thuiu 

STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Frankfurt, b. Sauerländer : Die freien Städte Im 
heiligen Bunde. £inp volksthümliche Zeichnung. 
Der Gefammtbetrag diefer Blätter ift beftimmt 
zu Wohlthätiglceitszwecken. 1817- 29 S. 8« 

In einer fchwerfalltg^n Sprache wird aus den Be- 
ftinunungen des heiligen Bundes und aus der Auf- 
nahme der Schweiz und der deutfchen Bundesftäd- 
te in denfelben gefolgert, dafs er nicht blofs für die 
Fürften fondern auch für die Völker gefchloffen fey, 
dafs, wenn der Papft zutrete, '„das Proteftanten* 
thum leichter im iLatholikenthum fich entwickeln 
werde,'* dafs, „wenn der Ordnungsfinn des heiligen 
Bundes alle deffen Gliedermächte befeele, Maafs- 
MüQZ- und Poftgleichheit, Handel-» und Gewerb« 
freyheit erreichbar fey," u. f. w. Es bedarf keiner 
Ausführung der jtbery %vclche fich folchen IVenn ent- 

Segenfetzea laffen, noch der Bemerkung, dafs da- 
urch nicht im Mindeften das Dunkel aufgeklärt 
wird, welches noch auf dem heiUgen Bunde, feiner 
Ausftaltung, Bew^i^ng und Wirkung ruht. Für- 
feinen Urneber hält iich der Vf. der folgenden 
Schrift: 

Jena, b. Schreiber! Die Einführung der wahren 
Ruhtsverfajfkng als der zweyte nothwendige 
Schritt zur Begründung des Weltfriedens darge- 
ftelit von Dr. Ge^rg von Deyn. i%\6. 56^. 8* 

Er lagt: „ haben die drey edlen Monarchen — die 
in meiner Friedensfchrift befindlichen Vorfchläge 
— als zweckmäfsig anerkannt und zur Ausführung 
den erflen Schritt gethan , haben fie fich aus den vor- 
liegenden flogen von der Noth wendigkeit des zwcv- 
ten zur VoUenJong des herrlich begonnenen Welt- 
friedens überzeugt, foglaulie ich auch ihre Aufmerk- 
famkeit zu verdienen, wenn ich ihnen eröffne, dafs 
eine mehr als zwaazigjahri^e Bearbeitung der Theo- 
logie, Jurisprudenz und Politik mich in Stand ger 

fetzt 
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fetzt hat, die wahre — — RecTitsvcrfafTung (Ablei- 
tung jeder einzelnen Handlung aus dem allgcmeinQu 
Gebot der Liebe nach S. 46) voUftandig zu liefern-, 
und ich dürfte wohl auf ihre Einwilligung in folgen-^ 
de Bedingungen rechnen können : die drey Monar-' 
chen nehmen mich in Dienft, lafTen die von mir ge- 
fertigte Rechtsverfaffung drucken*' u. f. w. Wir 
zweifelneben fofehr, dafs diefes gefchehen werde, 
als da& die irorUegende Schrift anders als auf Koften 


160 


des Vfs. gedruckt fey. Sind es nicht Lrrreden aus 
diem jetzigen Zuftande der Völker eine ßttlkhe Ver- 
faffung bilden zu wollen, fo eewifs es auch ift, dafs 
nur die fittliche die wahre Verfaffiing ift? fich filr 
fähig zu halten, alle Verbrechen mit dem Feuer der 
Wahrheit zu vernichten? alle Handlungen als Brü- 
che erfchcinen zu laffen» die fich in der ewigen Lie* 
be auflöfen? 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


L Todesfälle. 

In Lemherg ftarb am «o. May IS15 ?oAä»« Ambror^ 
Edier von Rechtenberg i Dr.d.R., k« k. Appellations« 
Rath und Kanzler des Lemberger latemifchen Gene- 
ral - Confiftbriums , gewefener Decan und Rector 
magniHou, im 71. Jahre leines Alterf. Er ward den 
II« Juny 1744 zu Huok in Mähren geboren. Nach 
vollendeten Stadien erhielt er im Jahr 1774 die Do- 
ctorwürde auf derUnirerfitltzu Wien, und in demfel- 
ben Jahre wurde er alt ProfeCTor des canonifbhen und 
Criminal-Redili ra^Lemberg angeftallt.^ Die Lehr- 
kanzel des canonifcben Rechts rerfcbafFte ihm den aus« 
gebreite tfien Wirli^ungskreis« und man kann wohl an» 
nehmeni däfs ohn0 Rückficbt auf die grolse Anzahl 
Juriften« welche unter ihm ftudirten, zwey Drittheile 
des gegenwärtig in GaHzien lebenden Clerus einft un* 
tet bine Zuhörer flehörten. Nadi der Errichtung des 
lateinilcfaen ConQuoriums in Lemberg wurde er mit 
Beybehaltung feiner PröfefCur zum Kanzler deffelben 
erinanni. Sein Eifer und feine nfttzliche Thäii^keit 
wurden allerböchf teh Orts «erkannt, indem er fchon. 
im Jahr 17S6 in den Adelftand erhoben, im Jahr 1796 
aber zum Supemumerar • Landrethe» und im Jahr igoö 
zum Appellationsrathe befördert wurde« Erft in die- 
fem Jahre gab er fnne Lehrkanzel auf; das Im folgen* 
den Jahre ertheilte Amt eines Prüfungs-Commif^irt 
▼erfchäflfte ihm aber immer nock Gelegenheit, für die 
Beförderung der WifTclnfchaften tfaätig zu feyn« un- 
geachtet die wichtigen und häufigen Arotsgefcbäfte 
bey den! Obergeriohte dieCer grofsen Proirinc den 
gröfsten Theil &ner Zeit und feiner Kräfte in An* 
Ipruch nahmen. So riele Arbeiten und Anftrengun* 
gen, befonders das durch 3a Jahre verwaltete Lehr- 
amt un(Jl die fitzende Lebensart haben fcbon früh feine 
Gelundbeit zu untergraben angefangen. Mit zuneh« 
mendem Alter wurden die Wirkungen immer fohlba" 
rert doch konnten diefe Leiden feinen ruhigen Gl eich- 
muth eben fo wenig ftören, als feinem Eifer in Erf&l* 
lung feiner Amtspflichten Grenzen fetzen, bis er end- 
lich unterlag* (VaterländiXche Blätter. July 1815.) 


Am Ig. December igi^ ftarb in Prefsburff Daniel 
Crudjf^ ewsLUg, Superintendent A. C. und ilteuer Pre- 
diger dafelblt im gl. Jahre feines Alters. Neben fei- 
nen Amtsgefchäften hielt er in dem dafigen evang. 
Lyceum für die Stodirenden der Theologie lateinifoba 
Vorlefungen über das proteftantifche Kirchenrechr, 
die Paftoralklugheit und Homiletik. Für den Vortrag 
des proteftantifchen Kirchen rechts in Ungerli hatte er 
fich ein eigenes, fehr gründliches lateinifches Handbuch 
entworfen» das in der Handfchrift in Ungern in vielen 
Händen circulirt (es wird auch in AbCchrift in dem 
ungrifchen National • Mufeum^ zu Peftb aufbewahrOt 
und das auch gedruckt Nutzen ftifien und des Vfs« Ruf 
als Gelehrter und Schriftfteller begründen würde. In 
Prefsburg war Crudy wegen feiner Humanität lind lei- 
nes gefellCchaftlicben Umgangs fehr beliebt* 

n. Beförderungen u. Ehrenbezeuginxgen. 

Se. k« k. Mtf). hat den Hn. Grafen Vineenz Batr 
thyamf^ TerdienftvoUen kdnigl. ntigrircbeu Stattfaalte* 
reyrath <als Schriftfteller durch feine Briefe über Co«.» 
funtinopel und das ungrifcheRüttenland rübmUch be» 
kennt) zum Referendair der kön« ungrifchen Hofkans^ 
ley ernannt. 

Se. k. k. Maj. hat Hn. Ignatz von Markus^BeyRtzer 
der kön* Tafel ^ rormals Obernotar der AVeftpriraer 
Gefpanfchaft , wo er an der Ueberfetzung der }üridi- 
fchen Ausdrücke aus der lateinifchen in die magyari- 
Iche Sprache» die auf Koften des Comitats gedruckt 
wurde, den Torzüglichften Antbeil hatte» zum Refe- 
rendair bey der kön. upgrifchen Hofkiuizley ernannt, 

Hr. MichaH von LenhoJJek^ Doct und Prof. derMe» 
dicin und gegenwärtig Rector der könisl. ongrifchea 
UniTerCtät zu Peftb, und Hr. Michael ^x^ Doct. der 
Rechte und Senior der juridifchen FacuUät auf derfel« 
ben Uiuverfität, find ron dem Hn« Grafen Ladisiäut 
Tr/e(y, Adminiftrator der Schimegher Gefpanfchaft^ 
zu AuefToren der Oerichtstafel diefes Comitats er* 
nannt worden. 


«(■ 


125 


l62 


ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 


•} ,' 


May I8i8- 


rf « I I ' ■ '>■ 


LITERARfSOHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodUfche Schriften. 

* f Ankündigung iimr Zeüfchrift fUr die Philofophie.) 

''' tV ahrend der rege detikende 6«itt nnüarts Zeitalters 
fich beynahe aber alles Wiflenswardige in Zeitfcbrif- 
teh atisipricht, und auf diefo Weife £a Tiefe herrliche 
Funken der Wahrheit ausgeftreut werden, fehlt es der 
Philofophie in unfern Tagen an einem folcfaen öffent- 
lichen Organe. Und doch verdiente Ce, die edelft« 
der Wiffenfchaften« gewifs ror allen, vermittelft ei- ' 
nes folchen von Zeit 2u Zeit in die KreiCe d«r gebilde* 

* ten Menfchheit eingeführt zu werden. 

.;». Auf das Innigfte von diefer Wahrheit überzeugt, 
bat fich der Unterzeichnete, im Vereine mit einigen 
gefchätzten Denkern feines Vaterlandes, entfchlofTen, 
^eine nZei/fchrift für die Philofofkie'' herww- 
«ugcben, durch welche, feiner Abficht geinäfs, Yor- 
züglich drey Hauptzwecke befördert Werden follen. 

Der erße ift: dem denkenden PubKcum jon Zrit 
Kii Zeit den Zuftand der Philofophie nach den Er. 
zeugniffen, die der Geift auf dem Gebiete diefer 
Wiffenfchaft hervorbringt, in einem anfchaulicfaen . 
* Bilde darzullellen. 

Der tweyee ift: gegen folcfae philofophifche Dar- 
fteliungen, die ihr^ Quelle nicht in dem reinen 
Wahrheirsßnne, fondern in einem blofsen Streben 
nach Originalität oder andern GrQnden zu haben 
fchfeiheh , ' das Recht der Wahrheit durch Gründe 
zu vertheidigen, und das Urtheil des denkenden 
Publicums dadurch zu erwecken mid auf die Erfor- 
fchung des Wahren hinzuleiten. 

Der dritte und vorzüglichße Zweck ift : in einer , 
deutlichen 9prache^iich üUer. ^e intereffantefteh 
Gegenftände der Philofophie überhaupt, und be- . 
fonder» üb^rCol^he.auszufprechen, die in die jprak- , 
tifchen Verhältniffe der Zeit und des meüfchhchen 
Lebens einsreifen. 

* Stuttgart, im May i8t8- Prof. Fifchhaher. 

^ Die unrerzeichnete Buchhandlung hat den Verlag 

. iieteVnZeitfclfrifißirdiePhilofophii^ übernommen, wel- 
che fich durch eine verfUndliche Sprache, durch Prey^- 
inüthigkeif, ohne ^en Axiftand za verletzen, und 
durch — für das gefammte gebildete Publioom — In« 
tereCfame Abhandlungen auszeichnen foll. 

. Jedes Vierteljahr erfcl^eint ein Heft von ungefähr 
t bis 9 Bogen in Ümfchlag; 4 Hefte^ machen einen 
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Band aus. Der Preis des Jahrgangs' von 4 Heften ift 
3 Rthlr. 16 gr. Sächf. Vorausbezahlung. — Alle Buch- 
handlungen und Poftämrer nehmen iJeftellung an« Die 
Hauptfpedition an die letztern hat d:as IC Wiirtemb. 
Haupt- Poftamt Stuttgart übemommenr^Das erße Heft 
erfcheint im Laufe des Monats Juniiu« 

' J. P. Stei'nkopf in Stuttgart. 

II. Anliündigungen 'neuer Bücher.. 

^^ In der Buchhandlung von C.F. AraelanginBer. 
lin, Brüder ftrafse l^r« 11, erfchien fp eben und ift 
in allen Buchhandlupgen zu haben : 

Gefchichtt 

Dr* Martin Lu $-h e r*t 

und der 

durch ihn hewirkten Kirchenverbejferung in Deiitfckhfifi» 

Von 
Dr. Ckriftian fVilhelm Spieker^ ' 

Proftffor der Theologie, Schul in fpector und Prediger 
an der Oberkirche zu Frankfurt an der Oder. 

ErflerBand. gr* g. Mit einem allegorifchen Titelkupfer. 

3 Rthlr. X2 gr. 

Unftreitig das-wichtigfte und infaaltreiohfte Werk, 
das die Feyf%* des soofährigen Rebrmatiansfeftea ver- 
anlafst hat. Es ftellt uns ein getreues und vollfrftndi« 
ges Gemälde von jener grofsen Zeit üuf , qiii; eben, fo 
umfaffender Gelehrfamkdt und denifcher Gründlich- 
keit, als mit religiöfer Warme und vaterlähdifchem 
Herzen, in einer lebendigen, kraftigen Sprache. .Der 
fromme , ^ freye Mann, welcher ein mächtiges Ruft* 
zeug Gottes zur Förderung evangelifcher Wihrheit 
und Freyheit wurde, Tteht im Vordergrunde. Pie pfy« 
chologifche Elntvvickelung feines Charakters, die Be- 
fcbreibung feines Lebens und Wirkens, fo wie dte all- 
m^hlige Ausbildung feines religiöfen Sinnes läfst qichts 
zu wünfchen übrig. Die Freunde und MitggnpfTen 
des heldenmüthigen Reformators, die da^ grofseWerk 
fördern halfen, und nach ihrem Sinn und Leben« die 
Oegi^r aber nach ihrer Gemüthsart und na^ch ihrem 
feindfeligen Entgegenwirken dargeftellt — alles fim 
ira et fiudio. Naoh einer gehaltvollen, ..hehe.r^igeps- 
werthen Vorrede wird im erßen Buche der auffand der 
Kirche beym Beginnen der Reformation, im zweyteu 
Buche ab^ alles,' was die Reformation einleitete und 
bisher hinderte, dargeftellc Die folgenden '/Sjv/^BO.^ 
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eher fubran die Gefcbichte fort bis zu Lutber*s Aufent* 
halt auf der Wartburg. Der Aobang enthält Ajimer* 
kungen und literarifobe Nachwreifungen , worin man 
eine vollftändige Literatur, den Abdruck der wbbtig» 
ften Original ftellen, eine gelebrte Erörterung wich* 
tiger Nebenamftände und mancbe neue Anflehten und 
AuffcblüITe über einzelne Begebenheiten, ErzeugnilTe 
eines grOndlichen und fleifsigen Quellenftudiums, An* 
Jieu Es fleht mit Recht zu erwarten, daCs dieCes wich* 
tige Werk £cb bald in den Bibliotheken aller prote- 
ftantifchen Theologen und aller Gebildeten Hnden 
wird , welche den Mann des Glaubens und feine gro- 
fse herrliche Zeit ToUf tändig und treu kennen zu ler- 
nen wünfchen* ^ 


Neue Verlagshücher^ 

welche 

beyHeinrichRemigiusSauerländer in Aar au 

zur Leipziger Öfter meffe igig erfchienen und in allen 

Buchhandlungen . zu haben find: 

Candolh^ A, P, ie^ Verfuch über die Arzneykräfte der 
Pflanzen, verglichen mit den äüfsem Formen und 
der natürlichen Klaffeneintheilung derfelben. Nach 
der zweyten franzöCfchen Ausgabe überfetzt, und 
mit Zufätzen begleitet von Prof, Dr. K, J. Perltb, 
gr« t» s Fl. oder 9 Rthlr. 

Cbrift, der, vor Gott; Ermunterungen zur Tugend 
nnd Gottfei igkeit. Unveränderte wohlfeile Ausgabe. 
gr. g. 3 Fl. od. 2 Rthlr. ~ 

Erheiterungen; eine Monatsfchrift , herausgegeben von 
H. Zfchokke. Achter Jahrgang ig ig» g* Broteh. 
S Fl. 1 5 Kr. od. 4 Rthlr. so gr. 

Goldmacherdorf, das, eine anmotfaige und wahrhafte 
Gefchichte, vom Verf. des aufrichtigen und wohl* 
erfahrnen Schweizerboten. Zte^« Auflage, g. Brofob. 
4g Kr. od. 13 gr* 

Handbuch der neuern deutichen Literatur bis zum Ende 
des Jahrs igt/. Eine Auswahl der in den jüngfc- 
Terfloffenen Jahrzehnten erichienenen vorzüglich« 
ften und heften Werke, nach wiffenfcfaaftlichto Fä- 
chern fyftematifch geordnet, gr. g. In Pppbd. 1 Fl. 
od. 16 gr. netto. 

Kqßhofer^ IT., Bemerkungen über die Wälder und Al- 
pen des Bemerifchen Hochgebirgs. Ein Beytrag 
zur Beftimmung der Vegetationsgrenze fchweizeri- 
fcher Holzarten, des EinflufTes der Waldungen auf 
die Cultur des Hochgebirges, des Verhältniffes der 
Forftwirrenfchaft zur Landwirthfchaft, und der Be- 
dinge für Verbefferung der Alpenwirthfchaft. Zweyte 
Tcrmehrte Auflage» gr.g. i:Fl. 4g Kr. od. i Rthlr. 
4gr. 

Kortüm^ Fr.^ Kaifer Friederich der Erfte mit feinen 
Freunden und Feinden- Ein gefchichtlioher Verfucb. 
gr. g. 1 Fi. 4g Kr. od. i RuiJr. 4 gr. 

Siarkl^^ von 9 die Prinzeflinnen, Zwey Theile. S* 
4 Fl. i;i Kr, od, a Rthlr» ig gr« 


Stunden der Andacht, zur Beförderung wabren Chri- 
ftenthums und btu&licher Gottesverehrung, g Bde« 
Dritte umgearbeitete und verbeHerte Ausgabe. Or- 
dinäre und gute Ausgabe, mit einem Kpfr. gr. g. 
Diefes treifliche Buch wird in einer neuen zweck- 
mäfsigen Eintheihing binnen kurzer 2f it wieder voU- 
ftändig und vermehrt zu haben feyn , und auch unter 
folgenden beCondem Titeln in verfbbiedenen Abthei- 
lungen erfcdieinen : 

Andachubuch einer ohriftlicben Familie zar hSot« 
liehen Gottesverehrung und Erweokung «nes 
frommen Sinnes. Erßer bi$ vierter Buhd. gr. f. 
Ordinäre und gute Ausgabe, mit einem Kunfer* 
Andachtsbueh für die er wachfene Jugend bey ureai 
Eintritt in die Welt. Ordinäre und gute Ausgabst 

ßr. g. -N 

Oott in der Natur. ETh Andachtsbuch für Freunde 
- und Freundinnen Jefu in Betrachtungen der Wer- 
ke des Schöpfers. Ordinäre und gute Ausgabe. 

gr. g« 

Der Cbrift und ^ie Ewigkeit. Ein Andachtsbueh 
zur Beruhigung im Leiden und zur Befeftigung 
im Glauben an Unfterblichkeit und Wiederfchen. 
Ordinäre und gute Ausgabe, gr. g. 

Das Reich Jefu auf Erden. Betrachtungen Über die 
Schickfale unferer Religion, feit ihrer Stiftung 
bis zu unferen Zeiten. Ein Andachtsbuch zpr Be- 
förderung w^ren Chriftenthums. Ordinäre und 
gute Ausgabe, gr. g. 

Tacitut Agrieola. Deutfeh, nebft Rechtfertigungen 
vom Profeffor Lydutig Dödorlein. gr. g. Brofchirt. 
$2 Kr. oder g gn 

Ueberlieferungen zur Gefchichte unferer Zeit. Gelam- 
melt von H. Zfchokke. Zwey (er Jahrg. ig ig. gr. 4. 
II Fl. od. 7 Rthlr. 

Vogels ^M kleine dramatifche Spiele für ftefaende Büh- 
nen und Privattheater, g. Brofchirt. 1 FL oder 

1 Rthlr. 6 gr. 
Zeitung, Aarauer. Fünfter Jahrg. igig. gr. 4. g Fl. 

1 5 Kr. od. 4 Rthlr. 20 gr. 
Zfchokke^ H.^ der BaierifchenGelbhiehtenwfrrer Band. 

Neuigkeiti9 

von 
Johann Friedrieh Hammerieb 

in Altena, 

zur Öfter -Meffe ig ig. 

Acta Solemnia Academiae Chriftianae* Albertinae Ki- 
lienCs in facris faecularibus tertiis reformatae a Lu- 
thero eccleliae celebrandis colteeta alquo edita. 
4 maj. IS gr« 

Die Algebra in katechetifcher Gedankenfolge darge« 
ftellt. Für Irrende und durch Heb felbft Lernende 
zum ftufcnweifen Einführen und Eingehen in dief» 
Wiffenrchafr, von A. 0. Meyer und Ä Diehmn. g. 
l lUblr. 16 gr. 
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Anfprabhd an die «ms Entwurf einer ftandifcben V^r- 
£alluag fiir, das Herzogthum HDlbeio JUkrhöchTt 
Terordbiete Commillion ; nebft einem Anbange über 
iag böebfte Epifcopat der Landesbenrn ia pro(e(tan* 
tifchen Staaten, gr. 9. S gr. . 
* Jtrtmdi^ H. H. fV.^ Belebmng und Unterhaltung für 
die gebildetere Jugend. 8. .1 Rthlr* m. > 

Baßkdms^ Ct, biftorifcbe und geographifche liTachricit* 
ten zur Kenntnifs des Menfcben im wilden und ro« 
lien Zuftande. ifterBand* Aus dem Dänifehen mit 
Anmerkungen Toni/.£»/^o(^ gr.g. x Bibb*. 8 gr. 

IXirtenbrief der hoben Geiftlicbkeit in Dänemark, 
Sdileswig-Holftein und Lauenbnrg<an die Prediger, 
als Einladung cur JubeUeyer der Reformation den 
3i.Oct., t. und ,s. üor^ 1817« Aus dem Lateini- 
Icben Ton D. A. IV. Niuhtr. gr« 8« S gr. 

Ideenmagazin, hooiiletifohes , herausgegeben T<m Dr. 
B. Kle/iktr. 7ten Bandes 2tes Stück, gr. 8« >o gr. 

Auch unter dem Titel: * 

Materialien zum Kanzel -und Amts vortrage. 4ten Ban- 
des ates Stück. 

Xlaufen^ G. J?., die Macht dcs,Beyfpiels.' Rede in Jam- 
ben. Bey der Feyer des Kdnigl. Geburtsfeftes am 
38* Jan. I8X8« gr. 8« 8 gr. 
'Kl$fiktr^ Dr.f.j'^Gethfeitidne: steTerb. Auigab^T gr.8. 
i Rthlr. 8 gr. Schrcibpap. i Rtbir. lÄ gr. 

Deffen ausfohrlichere Predigt - Entwürfe über die im 
Jahr X817 gehaltenen Vormittagspredigten« gr. 8t 
1 Rtbir. 6 gr. Hetto. ,^ ' 
NB. Werden nur auf ausdrückliche Ordre gefandt«- 

Derfel^i^ des chriftl. Predigers^ als Auslegers der heil» 
Schriften » Beruf und Befiigni(s. gr. 8* 5 gr« 
' Lah/h^ y., Elementargeographie von Eufopa. 8* In Com- 
miffion. Netto 6 gr. 

Vier dazu gehörige Karten «— im Landkartenformat« 
Netto I Rtbir. 3 gr. 
Werden beide nur auf ausdrück liehe Ordre gefandt. 

MiMech^ C&r«, Briefe über Schweden im Jahre 181 3. 
Aus dem Dan« überf. und mit Anmerk« n« Zufätzen 
des VerfalTcrs. iftcr Theil. gr.' 8. -i Rthlir. so gr.^ 

Munter^ Fr.^ Velia in Lucanien« Eine Bey läge zu He- 
gewUch über die Colonien t!er Griechen, gr. g« 
10 gr. 

Spfareppr, i4., luriftirches Magazin, xften Bandes iftet 
Heft. 8« 14 gr. 

Struue^ 7«, Director u. Prof., Programm und Rede zur 
Feyer des soojflhrigen Reformationsfeftes ioo Alto> 
aaer Gymnafio. gr. 4 Zufammen Netto 9 gr. 

Tabula ad expeditiorem calculum logaritfami, Summa 
Tel difFerentiae duarum quantitatum ^ per logarich» 
mos tantum datarum*. 4.' 

• Auch Ulster dem Titel: 
Tafeln zur bequemem Berechnung des Logarithmen» 
der SunHne oder Differenz zweyer GruTsen« jvel- 
che felbft nur durch ihre Logarithmen gegeben lind» 
Driibkpap. 2 Rthlr. 4 gr. Schrelbp. % Athlr. 16 gr^ 
le^höchfr a4erk würdigen 9^ Thefes oder Streitfätze 
dog Hrn. Ctauf Härmt beleuchtet ¥on Einem aus dcns 
Volke, gr. 8* 4 gr. 


Thefen «nd AntitheTen', iHxrmf 'und Amtuffen oax der 

.Oft- und Weltfee. ,gr. %* 4 gr. 
Wort, ein freymütbiges, über und gegen die 95 myrti- 

f eben Irr . Sit tze d es Hrn. Archidiaconus Claus Hatms. 
. Allen wahren Proteftanten freundlichlt] genvidmet 

Ton Pilaletkei. gr. S« 8 gr« « 

Folgende Jünd im Anfange diefes Jährt an die meiften 

Handlungen Tcrfandt : 

Botfftn^ 7., kurzgefafste Darfteilung der Gefchichfe 
des Zwecks und Wefens und* der wohlthfttigen Fol- 
gen der Reformation Luther*s , mit befonderer R&clu 
ficht auf die dänifehen Staaten. 8« 6 gr. 

Deffen zwey Reformationspredigten, am 31. Oct. und 
2. Noy. igz/ gehalten« gr. 8* 4 gr. 

Claufen't]^ H. G., Predigten, herausgegeben in Bezia^ 
hung auf die Jubelf eyer der Reformation im J. iS^r« 
Aus den! Dan. gr. g. i Rthlr. 4 gr. 

Metftr*s , F. L. fV. , Schänfpiele. 8* a v Rthlr. f gr. 
Enthalt: Der Abend des Morgenländers. Schaufp. 
- in 5 Aufz« g« 10 gr. 

Spiel bringt Gefahr. Luftfp. in 5 Aufz« g. logr» 
Vertrauen.' Schaufp« in 1 Aufzug. 8. i 4:g>'' 
Der Glfiokswecbfel« Luftfp. in x Aufzug» g.. ik 4 gr. 
Der Ver£torbene. Luftfp^ in x Aufzug, g« a 4 gr. 
Rüief^t^ F. (/., Winke far die Bildung HolXteinifcher 

Landtagsverf affung. gr. 8« > 8 gr. ^ 
Derfelbe^ Was kann in Holftein die Regierung föv aU« 
gemeine Landes wohlf afart thun? gr.8« >^ gr» 


rd« 


In der ftudibandlung yon C« F. A m e I an g in 6 e r 
Ii n CBrüderftrafse Nri x x.) erfchißn fo eben und wurdi 
an alle Bucbbandlungen rerfandt : 

Die U nt err t c ht sku nßm 

Ein 

JVeffViifer für Unkundige , zunächß für Lehrer h IBte^ 

mentarfchuLsM^ 

Von 
F. F. fVilmfen^ 

Zweyte Terbefferte und ftark rennehrte Ausg^.b€r 

gr. 8. »o gf . 

Was fich dem Verf. bey einer zwanztgjlArigett Er« 
fahrung und Beobachtung als zweckmäfsig bewährte^ 
hat er hier ohne Torge£afste Meinung,- mit raöglichfter 
Unbefangenheit, allo.ohne fich durch berühmte Na* 
Bien beftimmen und beftechen zu Jaffen , in der Ter« 
ftändlicbften Sprache« und fo anfchatrlich dargeftellt, 
däÜB die Ter Wegweifer fchwerlich irgend einen, der 
ihn mit Nachdenken und eigener PrOraig benutzt, irre 
fohren, oder da rathlos laften dörfte, wd Scheidewege 
'£ch zeigen. Die in weniger als zwey Jahren vergrif* 
fene nfie Au^be hat diefem Budbe bereits zafalreiehe 
'Freunde erworben, und diele «lacyr« wird £e gewifa 
Terroehrenr cla Jie JFehr lorgftitig'TerbeCCert «nd durch 
drey neue Abbandlungeny «Ober die Kmiiß ahstfiapn^ 
«her fädagopfeke Kmnfigriffe , vand ftber EJementargeoffr<im 
]9vr» vermehrt und durefa liele Bemerkiuifca imd Be- 
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richiigungen bercieliert ift, l^eToncters über die F#r. 
ßancUf . un4 , GedU^htmßübtmgm^ all- den wahren An- 
fangspunkt alles Unterrichts , über di^.itflit9fecif«»2 Ar 
* Ziffern bey'der Ocfanglchr*, über Sfnch- uxid^Sfrach- 
ibtmgfn aildüber den trßtn ReU^tmi ^Unterricht. Alles 
ift, da diefes Buch ein fnraktifolies Methodenbucb feyn 
joH| durcl^.Beyfpiele erlS^utert und verapfcb au licht, 
und diefe Behandlungsart ift es» wodurch dfer Name 
eines Wegweifers gerechtfertigt wird. 


dai-f nur der Ilibeltiunaef^* .Mm. he|[nftgk Jich dalnr 
zu berkbteil': 4aU jdin etßjf Abtheilung> die .ScJ^ickral« 
des Beuers in Polen , wnetwofte^ die Andeutung for 
^e def^tttgehimg' «lebfe kleineren Bruchrtucken über 
Jugendnmerricht , Lsndwir^rchaFss vereine, Sprach« 
u; f» w^i '^dhn 'dirihi .^xvien C6d^x allec gefchrieb^nfta 
Gefetze über «deU'Biiuer in Folen ron laao' bis ito7 


\ * i 


• t 


•* .t>» 


In noeineyn Verlage ift erfchieneh und durch* alle 
j^guleBr^hhandJungeh zu haben : 

Dornen aus Aem-Leitn der gjroßfn fVtlt ^ und Blütken 
4er Einßunkeit ^ yon Charlo^fte Hafciich. La- 

... dÄ?»Brßi«.LR^Wr. is gr. ' 

Efie Torzüglieh guteA^ufnahme, welche Vor 4 Jah- 
ren ins erfr^ Werk. flerVei^^iTerin». Heidi Ce undAdefe, 
In der LeTelurelt Fan^ , bewogen iie^ mit diefer swey- 
ten Arbeit an das Licht zu treten« Es enthalten diefe 
Blätter Aussiilge aus qleni TagebuMibe emer intereffan- 


•IlK Verniifc?lite Anzeigen. 

Dal uiehwrs «usllndifche iwi^ inli^difche Zeft- 
Cohriftcfti iU)er nieihe' Bem&bongieo zn Entwibkelun^ 

-^inigete- Herkulafn^n^ehen Rollexi in London 1 wolnn 
ich auf ani«ittelbaren.BefeU der Engliichen Regie- 

.#ung. im JetztyerflqQren^n J^kre eingehicjen worden war, 
Nachricbten.vejrCchiedener Art Terbreitet haben: fo 
zeige ich dem Publicum^ hiermit rorläufig eine kleine 
Sohrift an^ die den Zweck hat, den wahren Hergaag 
meines EntViricklungsgefchäftes und die Refultate def- 

^Ib^n.theils aus meinen, der Committee zu Lpnd^ 


tcnFrteu, deren Friedender Verkehr mit der 'grofsen i^ijÄräber abglätteten Berichten, theils aus dere^i ei« 
Welt auf lange Zeit untergrub. Ich «larf misR^cht das genen an micfceVlalTenen Befchlüffcn im Original mit- 


lefelnftige Publicum darauf auEmerkfam machen, denn 
et ift mit Oewifsbeit yorafis^^nfetzen, c}ifs. es dem 
Freunde guter unterhaltender Scbrifteiii fehr willkom- 
-mealeyn^rd« 

Manuel od variiiis amußintet et inßructhes a Tufagi 
des jeünet allenKinds 'oni^vnt deja ßiit quelques prO' 

frls dcfnsla la^gue franfaife. par N, T. Rißel- 

* 
Diefs Werkchen enthalt Erzählungen zmaUeber* 
fetzen aus^iJea^ Franzöfifc^ien in^ Deutfcbe. Mit Bey- 
fall war folches zuerft in% Jahre \%\\ aufgenommen 
worden, ^venn- nicht der Preis des. 15 Bogen ftarken 
Buches das Einführen in mancher SchuTänftalt Terhin- 
dert hätte. Ich habe jetzt den Verlag davon übernom- 
men, und biete es SchuWorftehern und Sprachlehrern 
für den höchft niiidrigen Preis von i gr, hiermit an. 

Liegnitz, den ao. April \%\%m 

J. F. Ktthlmey« 

In der I. Fr. UngerTchen Buchhandlung in B er- 
1 in , Jägerftrafse Nr. 43,7ft fo eben erfchienen: 

Der Bauer in Pa/f» , Monograj 
gen für die Gefetzgebung, 
veniz,^ Kßnigl. Geheimer Jufti 
thüincr im Grofsherzogtfaum 
tet iSigr« 

Eine Schrift wie diefe, welche über d^n ;darin 
abgehandelten Gegenftaüd dib erße^ und daher zur,2#it 
einfige^ wenigftens'deutfcber Zunge, ift ;. eine Schrift, 
Vrelcbe die Grnndlinieaauf ider Tii*«/(t fe/i zieht», be- 


•^utheilfi4.^ /Eini^^ICupfer, , die dort Torgefui^enen 
Rollen nebft einigen, F^c ^ymi/fV der von ihnen abge- 
. lösten glätter ,YorfteHend; werden Ce begleiten. Ebe 
aber diefe Schrift eifcheiot, habe ich nur im Allge- 
meinen darauf aufmerkfam machen wollen, dals die 
.in London mir vorgelegten und von mir bebazidelten 
. MenuTcriptrollen leider zu dopeii gehörten f in WfJ« 
eben Feuchtigkeit und Moder, zugleich mit der Aut 
.löfung des Stoffes des Papyrus felbft in unförmliche 
. Maffen, die ehemals, darauf befindliche Schrift bis auf 
einige wenige Spuren idiefe nur m zwey von fieben) 
gänzlich zerftöri; dafs feftgebackhcr Sand imd Kies 
diefe Rollen in den von der Feuchtifikeit au^gefrefTew 
nen Löehem theils in gröfserer, theils in geringie^r 
. Menge ausgefüllt^ und dsfs folglich, au fser den bisher 
an ihnen gekannten, in Neapel nicht, überwundenen» 
. Schwierigkeiten üch noch viele andere der Art da^ge- 
.,;^boten, die , kein ej^unft als. diejenige allein, die das 
'fchon Vernichtete* wieder hervorzutringcn vermag, 
;:.hefiegea könn. . Hierüber werden- die eigenen fchuft- 
lichen Urtheile xler Löndner Committee x^ebft ihren 
übrigen fBefchlüffen deshalb, , fo wie auc^ da»ül?er, 
djafs.^ie Committee , iiach den dem Vertrage gemäb 
innerhalb des ^rften Monats nach meiner Ankunft in 


Ende, des :voti meiner Regierung mir ertheilten Ur* 
laubs meine EntlalTong genommen, hinreicbertde Anf- 
klärung gewähren. 

Hildburghaufen» am i/Mäy igig. 

, jPr. SieUxr* 
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RECRT3GELAHRTHEIT. 

Hahmovkr^ b. d. Bn Hahn : Das Ferbot dir rück- 
wirkenden Kraft neuer Gefetze im Privaireekte. Von 
Friedrieh Bergmann , Dr. und ordentl. Prof, der 
Rechte zu Göttingen > auch aufserord. Beyfitzer 
im SpruchcoU. dafelbft. iglS- XXIV u, 582 S. 
gr. g. (a Rthlr. 4 gr.) 

Das vorliegende Werk eines rühmlich bekannten 
akadentuchen Lehrers und Schriftftellers ver- 
dient in jeder Hinficht die volle Aufitnerkfamkeit des 
Publicums; man kann es unbedenklich den wichtig^ 
ften neuem Erfcheinungen im Gebiete der Rechts wif- 
fenfchaft an die Seite itelien. — - Die vorzüglich in 
unfrer Zeit fo wichtig gewordene Frage: in wie lern 
neue Gefetze eine rückwirkende Kran äufsern kön- 
nen ? ift hier mit einer folchen Klarheit und Grund- 
lichkeit beantwortet worden» dafs nach unferm Da- 
förhalten nur wenig zu wünfchen übrig geblieben ift. 
Der befcheidene Vf. führt felbft in der Vorrede an» 
dafs Männer» deren gründliches Wiffen er in hohem 
Grade achte» der Meinung feyen» dafs bey der Be- 
arbeitung diefes Gegenftandes ein vöUie genügendes 
Refultat aus den pofitiven Rechten wohl fchwerlich 
-«ntwickelt werden könne; er will fein Werk nur als 
Denkmal gemachter Fortjkhritte betrachtet wifTen. Der^ 
Vf. hat aber in jeder Hinficht mehr geleiftet, als 
4m Befcheidenheit ihm felbft zu lagen erlaubte » m- 
,dem er nicht nur alle feine Vorgänger weit fiber- 
.trofFen » fondem auch durch unermüdetes Forfchen» 
dem Ziele g^Azlicher Vollendung fehr nahe gekom- 
men ift« 

Im Allgemeinen ging die Abficht des Vfs. dahin» 
die Qremdßtze dir poßmen Rechte darzuf teilen » und 
inabefondere die röaoulfche Anficht 9 womöglich» voll- 
ftandig zu begründen und zu begrenzen. Mit der 
^fsten Genauigkeit find» in der vorauseefchickten 
lellenkunde» alle nur irgend in diefe Lehre eingrel- 
Indan altern und neuem Gefetze angeführt. Der 
Vf; hat fick beym römifchen Recht die Mühe nicht 
veräbcieCsenJaffen, den. ganzen Ckxiex und fämmtliche 
Novellen durchzugehen » um Alles » was nur in eini- 
ger fieziehung zu feiner aelehrten Abhandlung ftand» 
£nf[faltig zu Ummein. Aber noch mehr mflUen \vir 
die Ausciauer und Geduld deffelben bewundern, dafs 
er aus dem franzöfifcheQ Rechte alle Revolutionsße« 
fetze und fon&igen Verordnungen (6g an der Zahl) 
mit der gröfsten Sorgfalt verd|iäen» und die fo zahl- 
reichen Gebt^ebungen in Deutfchland fowohl bey 
'£inlinhmog des franzöfifchen Rechts (in Weftphalen> 
.. > J. Im Z. igig. ZweytirBand. 



Arenberg» Baden» Berg, Frankfurt, Anhalt -ff 5^ 
then, NafTau), als nach Vertreibung delfelben (ia 
Lübeck, Hamburg, Bremen, Preufsen» Hannover» 
Braunfeh wejff, Oldenburg, Anhalt- Köthen» NaCTau» 
Heffen - Kaffel) mit bewundernswürdiger Genauig- 
keit aufgezählt hat, fo dafs fein Werk aufser dem 
allgemeinen fehr bedeutenden wilTenfchaftlichen Wer- 
the, auf die höchftepraktifche Brauchbarkeit in den 
einzelnen Ländern Deutfchlands , mit Einfchlufs Von 
Preufsen undi Oetterreich , Anfnruch machen kann. — - 
Auf die Quellenkunde folgt oie Angabe der Liter^« 
tur.. Der altefte Schrifif teuer» der eigentlpch die 
Bahn gebrochen , und Jahrhunderte hindurch allein 
dafteht, ift ffaeobus de ßelvixo (Bettovifot Betvifio} 
(t 1335)» init dc^ ^^ feiner aurea tectura fummam 
afähenticar. et ufus feudor. elucidans Lugd. 151 1 FoL 
enthaltenen Bemerkungen zur Nov. 115. In der 
neuern Literatur hat der Vf. , des beneidenswerthen 
Reichthums der Göttinger Bibliothek ungeachtet» 
zwcy — freylich fehr imbedeutende — Abhandlun- 
gen nicht zu Geficht bekommen j die eine von Chr. 


GottL Reinhardt de volare et vi teeis in.praetertl 

MMf. Carol. VIL et 
Hat 1748» die andere von Ant. Lud. ^^^P^ ^* ^^J^' 


cccaßone $4, art aa capituL imp. Carol. 


Franc. L 


i 


is in practerit. jufta. Goett. 1748« Der Vf. bemerkt, 
afs er felbft bey der letztern in Göttingen erfchiene- 
nen ein fremdes Citat nachfchreiben muffe , fey bey 
der dortigen Bibliothek ein fo feltener Fall , dafs man 
ihn ohne Scheu geftehen dürfe. Rec. hat diefe nur 
16 Seiten ftarke Abhandlung vor fich liegen, und 
kann Hn. Prof. Sergmann den Troft geben , dafs er 
auch hier nur die gewöhnliche Idee vom Schutz er- 
worbener Rechte (9. VH) ohne alle weitere gründ- 
liche Ausfühnmg gefunden haben würde. — Zwey 
neuere AbhanrQungen, die weit mehr eine Erwäh- 
nung verdient hätten, find jedoch vom Vf. überfehen 
worden, nämlich lyffofepk Bohonovsity von dem 
Rechte des Regenten, Oefetze über bürgerliche 
Rechtsverhältniffe abzuändern, und den Wirkungen 
einer Abänderung auf beftdiende PrivatgefcTiäf te der 
Unterthanen (mit einer Vorrede von GdnnerVt Lands- 
hutiSoj. 88^- 8- und 2) ^orrfaa (damals Tribunals- 

Srocurator zu Göttingen) über rückwirkende Kraft 
er Gcfetze ; in der jurift. BibHothek. Kaffel , b. Krie* 

ger I8I3- Bd- 1- H. 4. S. 417—438. 

Wenden wir uns zu dem Inhalte des' lehrrei- 
chen BergmannYchen Werks felbft » fo zerfällt derfelbe 
nach einem fehr zweckmäfsig durchgeführten Plane 
in zwef Bücher. IHis erfle handelt von der Anwen- 
dung neuer Gefetze im Frivatrechte , ohne Rückficht 
auf das in unfern pofitiven Legislationen vorkom- 

Y menr 
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tuende Verbot der rflrkwirkenden Kraft ■ nnd bildet 
foRachcIen.allgemfineiiThcil des Ganzen. dat2irnr/# 
Buch hingegen nimmt auf die em>,elnen fofitivew te-^- 
lüslatjonen ROckficht > und ftellt aUo den Tpeciellen 
Theil der I^hre dar. — Im allgemeinen Theile 
(S. I — 66) macht der Vf. vor allen Dingen auf den 
Hauptunvtandauitnerkfamj' dab man zwar avS die 
Frage: was bey der rackwirkenden Kraft der Ce- 
fetie Rechtens fey? fehr viel geantwortet, dafoey 
aber gerade in neuern Zeiten die Vortrage : 01(j wth 
then Qtielltnjent Beantu/ortung zu ntkmfii? eigentlich 
noch gar nicht zum Gegenftande der Discufßonen 
gemacht habe, ■ Es ift allerdings wahr, wenn gleich 
vielleicht Zu allgemein behauptet , dafs man die po- 
fitiven Quellen, felbft die bekanntern , zu fehr in den 
Hinlergrund geftellt hat , und davon ausgegangen ift, 
die Satta- dtr Sackt, ein fehr gemifsbrauchter und 
fchwankender Begriff, muffe ni«- ?ur alleinigen 
Norm dienen. — Der Vf. ftellt nun zwar keines- 
wegs inAbrede, dafs mancher das Verhältnifs neuer 
Oefet?,e zu der Vorzeit und Zukunft ein Syftem aus 
der allgemeinen ?fetur der Gefetze entwickeln könne, 
bnd'erfucht in dem «ryir» Buche felbft ein folches 
Syftem zu begrönden und durchzuführen, aber er 
4rinet zugleich mit vollem Rechte darauf, dafs man 
durcn diefe allgemeine Deduction fich nicht verblen- 
den lalTe , zu ^ubcn , dafs es aus dem Grunde kei- 
ner abgefondertcn Erforfchung der poGtiven Legis- 
lationen bedürfe, weil darin die Hauplbeftimmungen 
überall auf gleiche Weife vorgefchrieben feyen. Wir 
mDffen allerdings dorn Vf. Dank wilfen, dafs er zu- 
erft das Verbot der rückwirkenden Kraft der Gefetze 
als ein foßtwti laftitut mit der gröfsten Genauigkeit 
entwickelt hat. 

Aus der blofsen Erfchcinung neuer Gefetze er- 

g'ebt fich nach allgemeinen Grunofätzen das einftiche 
efultat, dafs dasjenige, was zur Zeit der alten Ge- 
fetze gefchah oder unterlaffen wurde, den damali- 
gen , und was zur Zeit der neuen Gefetze gefchieht 
oder unterlalTen wird, den neuen Hechtsnormen ge- 
mäfs feyn, oder darnach beurtheilt werden mufs. 
Wenn nun aber die Entftehung, die Beendigung, die 
Wirkung, die Rechtsverfolgimg einzfilner Verhält- 
- nilTe zum Theil in der Vergangenheit, zum Thteil in 
der Zeit, nach dem neuen Gefetze liegen , fo entfteht 
gerade die fchwierige Frage: ob und in wie weit 
nberhaupt eineFortfetzung der in der Vorzeit begon- 
nenen Verhatnifle zuläffig fey. Das höchfte jurifti- 
efchieht, durch- 
fetzen beurtheilt 
iefcr Hin ficht zu 
gelangen maffen, 
lerüen Rechtzu- 
en Gefetzen ver- 
weil fohft eine 
Verhältniffe ent- 
lehmendeZweck 
Seh bringt. Da 
in nur in fo weit 
; durchgreifende 


Anwendung der jetzigen Gefetze folches geftattet, 
io tritt nun nach det geiftreichen Durchführung des 
Vfs. als' hüherer Grundlatz die Norm hervor: dirtis 
weder ?ls Mittel, noch als Folge jener Rechtsverfol- 
gung älterer Anfprüche, und jenes Ueberaangs der 
alten Verhältniffe in die Gegenwaii, irgend eino 
Handlung in der jetzigen Zeit geftattet werde, wel- 
che den nunmehrigen Rechtsnormen widerfpricht, 
dafs alfo auch die lortzufetz enden Rechte und alle 
fortdauernden juriftifchen und facti fch en VerhiiltnifTe 
Oberhaupt, in Anfehung ihrer jetzigen EigenfchaftcD, 
und in Anfehung der nach jetzigen Gefetzen zur.Fort- 
dauer der Rechte nöthigen Bedingungen, durchaus 
nach den neuen Gefetzen regulirt werden; felbft 
dann, wenn dadurch die nach den alten Rechtsnor- 
men zufteheiide'Rechtsver folgung, oder ein fonftiges 
erworbenes Recht verändert oder vernichtet werden, 
und ftatt deffen ganz neue Rechte und Pflichten efit- 
ftehen follten. Der Vf. erläutert diefen Grundfae 
fehl- treffend durch einzelne Beyfpiele, diri'er m 
dtnkbarir legislatorif eher Die tjon aufgeftelltihÄt , und 
kommt fodann zu der blofs fcheinbaren AusnahftiA 
bey.den durch Privatwillkür beftimmteh VerhälthSi 
fen. Hierauf folgen Bemerkungen über die entg6^ 
genftehenden Meinungen Anderer, welche freylich 
diÄ «fl^#»ii«»eT!ieorie des Vfs- noch mehr befeftjgen, 
nnd llberall als höchft confequent darftellen , wiewohl 
Hr. B. (S. 45) felbft einräumt , dafs eine Anitendnng 
diefer allgemeinen Theorie fOr den Privalrfiann föht 
grofse Harten herbeyfilhren würde, und dafs es ila- 
ner am Tage liege, dafs die Aufftelhm? und Ausbil- 
dung andrer Grundffitze in den pq/itiuMl^egislationea 
politifch rathfam und wOnfchenswerth fey. — Der 
ganze allgemeine Theil fchliefst fich endlich mit ä- 
neni Anhange Ober authentifchclnterpretationeaite- 
ftätigende und herftellende Gefetze. 

Da das im trfUn Buche entwickelte Syftem vm 
der "allgemeinen Natur der Oefetze durchaus nichts 
wie Viele glauben , hinreichend ift, vielmehr unfere 

J)ofitiven Legislationen nicht blofs bey einzelnen G»- 
etzen die Art der Anwendung auf früher begonnen« 
Verhältniffe befonders beftimmt, und gerade der 
Satz: die Gefetze follen keine rückwirkende Kraft 
Sufsern ,' im Allgemeinen dusdrOcklich aufgeftellt und 
eingefchärft haben, fo ift ohöe Zvwifel der (S. 67 — 
572) folgende befondere Theil des vorlieKenden Wer- 
kes , der fich mit dem Verbot der rflcKwirkenden 
Kraft der Oefetze, att eiHtm pofitiven Inßitutr, be- 
fchäftigt, von der gröfstoa Wichtigkeit. Der Vf. 
macht dabey in der vorausgefchickt« Einleltimg 
(5-13) die richtige Bemerkung , dafs, wenn man wnr- 
mals auf die Behandldng der römifchea Grnncffätze 
dauernde grüfsere Sfirgfiilt verwandt, und dabey 
mehr auf Genauigkeit in den Gründen tmd in der 
Beftimmung der Refultate gehalten hätte, man audfc 
bey den wichtigen Aenderungen der Rechtsnormen 
in unfern Tagen weniger veranlafst gewcfen feyn 
wQrde, die Willkür in den Refultotea und^in den 
' Beweifen derTelben t in die fteUe <les pöütina Kicbts 
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4inzü(chHben. — In vier das Ganze vollkoinimen 
erichöpfenden AbtheUiing«a handelt der Vf. r) von 
dtn Grundßtzeft des römifchen Rechts ; 2) yon^dem 
flechte in'Deutfchlahd vor Einftihrunff des franzö- 
nchen; j) von dem franzofifchen Rechte in Frank- 
f eici^und iwDeutfchland ; ^) von dem jetzigen Rechte 
lit'Difiitfchland. Mit ganz vorzöglicnem Fleifse ift 
(8.70 — 294) das römifche Recht behandelt» wir ha» 
ben fchöii oben erwähnt, dafs der Vf.* den gäni^ 
Codex und fammtliche Novellen «(grchgegangen ift, 
lutf'ikHe Stellen' zofamn^enzufinden; w6lc!ie irgend 
zur Satihe gehören. Eine mit fo viel Ausdauer und 
Gründlichkeit ausgeftattetb Unterfuchung konnte 
nicht ander^, als ein für die WiflenfchaFt fruchfbares 
und durchaus befriedigendes Refultat zur Folge ha- 
ben. Statt der gewöhnlichen Idee vomSqhutz^ ei?- 
worbener Rechte ift (S. 103) ein mehr umfaffendes 
Princip aus der forgfältigen Vercleichung der römi- 
fchen' Oefetze erwiefen .und daffeibe im Einzelnen ge- 
nau ausgeführt worden. Diefes Princip, welches 
als eine fehr billige, aber dennoch f^o^jt; ausgebil- 
dete Regel gigin die Anwendting neuer Geretze im 
jiknifchen Rechte liegt, ift nämlich keihattderes, als 
dafs alle Folgen, fßr welche Jemand von einer in der 
'Vorzeit liegenden ctmertHn Rechtserwerbung) oder 
fonftigen ro^rr^f^nThatfache, nachdamaligen^eehte- 
tiormen rechtlichen Schutz erwartete, oder doch er- 
warten 'durfte (im Gegenfatzie derjenigen abftracten 
Möglichkeit seiiier VerhaltBi£fe, welche nicht, als 
Folge :eiiies folchen ooncreten Umftandes anzufehen 
ift), liiicht zu fjeinem Nachtbelle verändeit weafflen 
foUeh. -^ Der Raum goftattet uns nicht, die echt 
wiCCenfthafdiehe Durchfjührung diefes Gmndfatzes 
Jhietf weiter zu .Verfolgen. Nur auf einen Punkt 
injkhteRßc>. den Vf« nocn aufmeckfam machen » wo;t- 
auf ihn die (S. 125) vorkommende richtige Bcftim- 
mung gefnhrt hat, dafs durch neue Gefetze den er- 
worbenen Rechten imd Erwartungen nicht gejchadit 
werden, ^afs nichts dagegen eintreten foUe, ,w^s. im 


furiftifchen Sinne als ein iNachtheil zu betrachten fe 

\z* J. 2. C d$ffi iccUfiis. fij 
vielleicht die einzige Stelle, welche der Autmerfe- 


'Wie ift damit die c. 2 
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lamkeit des Vfs. entgangen ,ift, zu vereinigen? — 
Bekafifntlich erweiterte ^fiinian in diefer Verord- 
nung cbe Verjährungszeit der Forderuncen einer Kir- 
ehe auf 100 Jahre, wo?u nach der Erzählung /Völop*^ 
^Anecd. c. !28>'die Betrügereyen der Kirchenvorlte- 
ner zu Emefa die nächfte Veranlaflung gegeben haben 

4rtlcn<vfel.'©h»/Gefch. d.Verj. S. 88). Am Ende des 
Gefetzes heifst es : n Häa amiem &mnia obfervari fan- 
0lmm 9ti^ kis cafiikr^ Mi wt poßea fuirii^i naii ^ vit 
jmmtwj^MciumieäuiiifHfii.'' — ütoterden 
altern Internreten hat fich vorzflglich Fr. Connanus 
•^Goniment. I, 9. nri 8 — 10) mit dem Verbot der rflck- 
.wirKenden Kraft der Gefetze befehäftigt , und wir 
.Utten gewänfoht, dafs der Vf. auch auf ihn Rflck- 
fichamumimeii hätte* C^mm bemerkt in Beziehung 
auf das oben erwähnte Gefetz : ..Quod ß jubirit tex 
mt quairaginta , Vit qmi fraecijfermt'wniii-tmn ptßihfi' 
fini iffis ad u/um rri, id injuflum fori vidiretur: fid 


tarn adiffiit, quamdiffiti; quoi U^^ aäi^Uacbaiiß 
facere non npugnaiite natura, ut quodam modo ipß r^r 
rum alienc^rum ufurpatio ßt contra naturam. ** — Vor- 
zflglich iiiterefßint !ft es, dafs der Vf.;S. 143 ff- öbec 
den richterlichen Gebrauch des von ihm ^an^€*lellten 
Gruhdfatzes , ' eine möglichft vieffeilig* Anficht dem 
Lefer zu verfthaffen gefucht hat. Geifatfe küf diefen 
Punkt ift von den frühern Bearbeiterh tlifef«' Lehr^ 
wenig oder gar keine Rücklicht genomiöenf' wör* 
den. — Hey den Orundfätzen in Deutfchland vor 
dfer ^Einführung ^es frafizöfifchen' Rechts '»§feh.äfti^ 
fich der Vf. in der zwetften Abiheilung (S^idJT-^Kft^s) 

Sorzüglich mit dem preufsifchen Rechte , und bey 
er iSii^w'^em franzfflirchen RecÜW gewidmeten Ab- 
theilung fucht derfelbe mit dem mögüchtten Fleifse 
«i^ht bfoijs daj. hekipinte; Ifauptprincip : La toi m 
dispofi que pour Pdvenir; elfi n*a point d^efftt ritro^ 
acUfy fitr Frankreich ifelbft nSher zu begründen und 
zu entwickeln , fohdcsrn' aiich tdi^ nänernBeftimmun- 
gen in den deutfchen der franzöfifchen Gefetzgeb^g 
nachgebikietcn Ländern (Wrflthakto ,• AwAbeM ,ffia- 
*den> Berg, Frankfurt, Anh^ÄöAiBÄ und Naiaüjf 
anzugeben. Gar fchlecht ftand cs> nach dem Vf. 
S. 329, in U^eßphalen um die Rechtsnormen in diefer 
Hinficht. Die Legislation felbft tliat im Allgemei- 
nen nichts dafür, und eine Belehrung des Juftizmi- 
nifters, welche über die dringendften Punkte Auf- 
fclilufs geben folhe , war theils ein fehr einfeitiger 
unverbindlicher Ausfpnich , theils fo dürftig uncTfo 
unbeftimmt, jafogat in den Hauptworten fo auffal- 
lend; unrichtig, dafs daraus gar wenig cntnornmea 
werden konnte. Am weniglten aber gebührte der 
JBadifchen Legislation der Vorzug (S. 341), welche 
aus Mifeverftändnifs das ganze Princip. veränderte. — 
Vorzü^ich lehrreich ift ztdefzt dasjenige , was der 
Vf. in der wrf^ii Abtheilung ftber die jetzigen Grund- 
fätze in Deutfchland vorträgt- Der Vf. berückfich- 
tigtdabey iuBächft das öfterreichifche Recht (S, 389 — 
395), fodann aber beleuchtet er vorzüglich die ein- 
zelnen, nach aufgehobenem franzöfifcnem Rechte» 
in Lübeck, Hamburg, Hannover, Bremen, Olden- 
burg und Preufsen erfchienento Verordnungen (S. 395 

Wir können dem Vf. Überall das ehrenvolle Zeug- 
i^s geben, dafs er den am Si^hluffedea>gaivzeD Werks 
ausgefprochenen Wunfeh : „MSge die Theorie we- 
niglterts' dazu wirken , dafe die tJrönde deffen , was 
man. glaubt und geltend macht, mit Wahrheit und 
GenauigkiU erkannt Averden ! ** von feiner Seite nach 
Möglichkeit erlällt hat. 
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SuLZBAca, gedr.'b. Seidel: Gefchichilichi Anden* 
iungen.übir das potitifcht Lebek der deutfchen Für* 
flen und Fölkeri fotan^ (feitdem)^ Detttfche in der 
iSefchichifi genannt werden. -Seinen ZcitgenpITcn 
gefihildert von Nlichäet Qartner, d. Rechte Öoctor. 

Erbärmliches Zengl „ Die Länder zwifchen der 
Donau » dem RKein , der Oft - und Nordf ec wiurden — 

von 
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Ton VölkerftSttimen faewoliBt, ^ ilie — rein von, Ver- 
mifchong mit fremden Völkern waren ** ; «las foll Ta- 
cHus fagen» der ausdrückliclvvon der Vermifchung 
der Germanen (die er im Vergleich mit den Urbewoh- 
nern andcxer Länder am wenieften vcrmifcht hält), 
Gallier, Sarmaten u, f. w. fpricht. „Krieg war die 
erfte und ^vornehmfte Befchäftigung", und woron 
lebte man? »» Unter den deutfchen Völkern befianden 
fich einige machtige Männer, ausgezeichnet durch 
Thatcnund ausgebreiteten Landerbefitz;. Hoher 
Add , die Wiege unferer Fürftenhäufer. " Jener Län- 
deibefiti boftent bekanntlich in Laftfchlöriern , vnd 


vre 


diefe Wiege inM^hrcheiidnnft. Aber nun komme 
dasyuglaubhche: „Der Franken König, Karl der 
Greise, vcnpflanzte lein Recierungsfyftem in das er- 
oberte Deutfchland iUpÜs des Rhiins. Mit demfel- 
bcn kam ^ Einrichtung des Dienftverhältniffcs auf 
diutfchen Boitn. " , Alfo Jäfst fich gar nicht mehc 
zweifeln» dafs ein diutfcher Doctor der RechU am 
d^i neunzehnten Jfahrkundert nicht weifs, dafs von 
Anfeng an das Frankenreich auf beiden Ufern de« 
RheiDS lag, ttnd da£s Karl der Grofse befonders mit 
Hülfe der Allemannen und Oftfranke« feine Erobfr* 
rungen an der Wefer, Elbe und Donau madite. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


A 


L Todesfälle. 


.m7« Isrntr igir^tarb auf (einer Herrfohaft Hain- 
felden fFemwlnme Raphael Gonfritd Graf ro« PnrgfiaU^ 
Herr zu R»e0ersbifrg und Hainfelden, im 19. Jahre fei- 
net Alters, der letzte zu früh TerbluhteSpri^Isling die- 
fes ahen fteyermftrkfchen Gefcblecbtf, des mit ihm 
in feiner männlichen Linie erlifcbt^ Sohn det k* k. 
Kämmerers und inneröfterreichiCohen Gubemialrathi 
Grafen fVenflvon PtirgßaS^ der fein Vermögen und 
feine Gefuhdheit dem Dienfte des Staates geopfert^ in 
Italien bey Ausbruch des Kriegs 1 809 feine Freyheit« 
und bald nach Wiedererlangung derfelben fein Leben 
verlor ) undMaria's aus dem alt edeln fchottländifchen 
Gefchlechte der Cranftoae (Kranichftein) trat er am 
19. Februar 179S durch zu frühe Geburt in das Leben, 
welches ihm feitdem durch eine Art Ton Wunder, daa 
nur die zärtlichrte Vaterforge und Mutterliebe bewir- 
ken konnte , gefriCtet ward« Seiner fchwäohüchen Ge- 
fundheit ungeachtet entwickelten fich in ihm aufser- 
ordentliche Talente und herrliche Anlagen des Geifte« 
und Geraüths. In allen Fichmi des menfchlicben Wif- 
fent bezeichneten GtaunenswertheFortfcbriue die Bahn 
feiner Studien, und die fehwereKunft der CompoCtion 
war ihm ein leichtes Spiel , fowohl in der Sprache der 
Worte als Töne. Wie Tiel Ton ihm als Sc^riftfteller 
einft f^ Vaterland wä erwarten berechtigt war, zeigte 
fein fchon vor drey Jahren als Alanntbript für Freunde 
gedruckter Verfmek Sber die Sciutufpiiliiciuer der Altew^ 
und fo manche herrliche Blüthen der Dichtkunft, die 
blofs deshalb nicht in C^IWe raterländifcher Dichter 
Blumenlefe, dem Sehm^ erfcbienen, wejl hier keine 
namenlofen aufgenommen werden, und die Belchei- 
denheit des Verftorbenen feinen N#men mcht genannt 
wiffen wollte. Ohne Namen erfchienen mehrere der- 
felben in Kollmann*/ Arnfmerkfamen zn Grätz. iVIit 
dieler Befcheidenheit und dem gröbten Talente Ter- 
einte fich in ihm der reinfte Adel des Gemfiths, die 
böcblte Güte der Seele , die kindlichfte Einfalt und 


Reinheit, die ihn feiner tiefgebeugten Mutter unl 
trauernden Freunden auch im Grabe. unrergeCslich 
machen« 

Am t4. Dec (kerb in Wien Komad ßartfih^ Re- 
daoteur der Wiener Zeitung » an der Leber rerbärtupg, 
St Jahr aln Er redigirte die Wiener Zeitung mit ▼!»> 
W Umfidrt, und war auch VerfaCfer mehrerer Auf- 
£Mz6 in willealehaCtlichen Journalen« 

Am ZI« Jan. if it ftarb zu Szegedin im tf}, Jmbrm 
feines Lebens P» Tkaddäm Paetpwffi^ .Mtnoriten* Guar* 
diazi , der fich früher als Lehrer in den Grammatifcal • 
fchulen, fpättr als Profeilor der Philofophie und Theo« 
logW Uni die Jugend Verdienfte Erwarb. Er trat au(& 
als Schriftfteller mit einigen philofophifcben AÜiand* 
lungen in lateinifcher Sprache und ?erfchiedenen )•• 
teinifchen Gelegenheitsgedichten auf, worunter fich ein 
fbhmeichlerilblm Lobgedicbt auf Napoleon befindet. 

n. Beförderungen vu Ehrenbezeugungen. 

Hr. Prof. Dr. von CoUn zu läarburg hat den Ruf zu 
einer theologifchen Lehrftelle auf der Univerfität za 
Breslau mit taufend Thaler Befoldung erhalten und an- 
genommen, und wird noch im gegenwartigen Som« 
mer -Semefter feine Vorlefungen' dort anfangen« 

Hr. Prof. Sckrader zu Tübingen hat feit Kurzem 
einen doppelten Ruf auf andere Uni rerfitaten erhalten; 
aber det Königs ron Wärtemberg Maj* wufste diefen 
verdienten und gefcbmackyollen Rechtsgelehrten, def 
fich zugleich als treifiichen Mathematiker bewahrt^ 
feiner Landes- Uni rerfitat zu erhalten. 

Der bisherige aulserordeatl. ProfefTor der Redite« 
ffelehrlamkeit zu Marburg , Hr. Dn Edetnrd Agimmtd 
XohU^ ift zum ordentl. Profeffor der Rechte, und der 
bi^erige Priratldirer in der Gefchiohte, Hr. Dr.Ff^ 
drich Rihm^ ift zum aufserordentl. Profeffor der PhildT* 
ernannt worden. Beide haben bisher, feit mehr«rm 
Jahren , mit fielem Beyfalle Yorie&aifmi gebaitea» 
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AKZNETGBLAHRTHBIT. 

WriRZBuno, in d. StahelTchca Buchh. : Mhand- 
lang ubtr die chh-urgifekin Krankktiten und über 
die dabtif angfziigtiH Opiraiimen. Von dem Ba- 
ron Boyer, Mitfifiede der Ehreulegion, Profef- 
■ for der praklifciieti Chirmrgie an der medicini- 
fcheoFacuJtätyoii Paris, adjimgirtemOberxyund- 
arztc des Hofpitals der Charit^, melirerer ge- 
lehrte« in- und ausiändifchenGcfeJlfchafteriMit- 
gliedc u. f. w. Aus dem Franz. üherfetzt von 
Kaittan TextOr, der Med. und Cliir. Ductor, 
Oft^entl. ordentl. Profcffor an der Univerfität -zu 
■Wilrxhurg und Oberv/undarztc des Juliusfpitals 
dafeibft; Erfler Band. igiS- 402 S. «. (l TM. 
13 gr.) 

Ein Werk , welches der Vf. und Ueberfetzer als 
einen Höhemefrer des jetzigen Culturflandesder 
franzöfifchea Ghirurffie angefenen wiflen möchte, 
darf dein deutfcheo Wundarzte nicht fremd bleiben; 
denn die WifCenfchaft undKunft nimmt keinen Theil 
an der feindlichen Stimmung der Völker. Undank- 
bar würde es feyn, wenn wir läugnen wollten, dafs 
die Ghirurpieirt Frankreich , früher ausgebildet, als 
in Deutfchland , und dort durch fo manche äufserc 
Verhältniffe begOnftigt, unCere Lehrerin geworden 
fey; aber um Tu erfreulicher ift es dann zu fehen, 
wie fich der Schfller jetzt kühn an die Seite feines 
Meifters ftcüen darf. Wir haben zwar bis jetzt 
noch kein Werk, 'das fo, wie- ehemals fti/?«"'j Chj- 
.rurgie, als der HöhemcITer deutfcher Chirurgie be- 
, zeichnet werden dürfte: aber an Material ien zu ei- 
.nem' folchen Werke fehlt ör uns gewifs flicht, und 
eben fo wenig an grofsen Meiftern, von denen wir 
etwas Volleniletes erwarten könnten. 

Der Vf. der vorliegenden Abhandlung theilt die 
chirurgifche Pathologie in zwey Theile. Der erfte 
enthält die Krankheiten, welche ßch in allen Gegeo- 
den des Körpers zeigen können, indem (ie fart.onne 
' UnterTchied alle, unfere Organe ergreifen. Er zw- 
'föUt Ceibft wieder in mehrere Theile, welche d^ 
Entzündung im Allgemeinen , die .AbfcelTe, den 
Brand , die Verbrennung u. f. w. und die Krankhei- 
ten der Knochen in ßch begreifen. Der zweytc Theil 
enthalt alle Krankheiten, die den verfchicdeneu Qa- 

gijden und Organen des Körpers eigenthOmlich Gnd- 
ieferPlan, dem'au^h unljer verewigte Richter folgte^ . 
aber leider! nicht ganz ausführte, ift bey chiruFgi- 
fchcn Krankheiten, die nicht imnier füglich in ein 
tM)(oloeirches£yftem gereiht werden k,Önn(äi, gewifs 
J. L. & i8i8' ZiffitfUr ßa»4. 


der zweckmäfsigfte. Alles, was nicht praktifche 
Brauchbarkeit darbietet, wird der Vf. entfernt halr 
ten; das operative Verfahren, welches er für das 
hefte hält, mit allen nöthigen Umftänden befchrei- 
ben , jedes andere aber flbergehen. Auch wird er 
fich enthalten, in die Kunf^elchichte einzugehen. 
Er will lehren , was man tbun foll, und nicht, was 
man in dJefer oder jener Zeit gcthan hat. Naph d^s 
Rec. Daf.irhalten mufs die Bearbeitung der Chirur- 
gie nach einem folchen Plan nur Einfeitigkeit und 
eine blinde Anhänglichkeit an die Meinungen d^ 
Lehrers hervorbringen. Was von der Kunfteefchich- 
. te, von den verfchiedencn Meiniineeil una Opera- 
tionsmethoden, von den vorzQglichften Schrifteii 
über die befondern Krankheiten in einem folchen 
zum Unterrichte beftimmten Werke angeführt zu * 
/werden verdient, kann in einer fo gedrängten Kürze 
vorgetr'agen werden, dafs es, ohne dem Vortrage 
der dbrigen Gegenftäncfc Abbruch zuthun, dem Le- 
fer eine Anleitung zum fernem Studium geben kann. 
Indeffen ift der Vf., wie wir bald fehen werden, fü- 
ncmPlan nicht überall getreu geblieben. Schon mi 
erßen Kapitel bey der Entzündung fucht er die veral- 
tete Xeuwenhoeck-Boerhaavefche Hypothefe zji wi- 
derlegen, und die Meinung derjenigen, welche dte 
Entzündung aus einer Reizung erküren, geltefNl zw 
ma^cn. Die Beobachtung zeigj uns freylitjh' bey 
der Entzündung vermehrte^ Rütnp, Spanmuig» O«- 
fohivulft; aber ße kann uns nie zeigen,. da£ dj[i^ 
Erfchclnnngen Wirkung einer noch fortdauernden 
.Reizung Jind, w>e der Vf. behauptet. Eben fo w«- 
nig kann man mit dem Vf. behaupten j_ däfs bey 
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dafs er diefe Boerhaavefchc Hypothcfe fo eben be- 
ftritltn halt. ,BordiUs vom Vf. wahrfcheinlich befurr- 
dene Meinung Ober die Metaftafen, dafs nämlich das 
krankhafte Princip (?) von einem Orte zum andern 
durchs Zellgewebe fortgepflanzt werde, wird bey 
den deutfchen Aerzten Kein Glück mehr machen. 
Wenn der Vf. die Meinung derjenigen beftreiten 
will , die den Eiter zum Theil aus den im Abfccfs 
zerretzten feften Theilen beftchen laufen, fo mufs 
er nicht' die Narbe nach einem Blafennflafter als Ge- 
genbeweis anführen. Die Haut und das Zellgewebe 
— der haufigfteSitz der Entzündung und Eiterung — 
werden reproducirt, und die Bjklung der Narbe onne 
Subftanzverluft iii folchen Fällen widerlegt jene Mä- 
nuhg nicht. Man uuterfuche die Narl>e nach einer 
Vereiterung ' der Knochen , Muskeln und Drüfen, 
das Oeftihl und Geficht wird hier den Subftanzver- 
.luft bald -wahrnehmen. Bey der Behandlung der 
Etltzühdung kommen hin und wieder auch noch Vor- 
ftellungcn, welche bey uns fchon lange veraltet find, 
zum Vorfchcin. Der Vf. läfst die (^genannten zu-, 
rücktrefibeWden Mittel die innere Uriache der Ent- 
zündung wirklich zurücktreiben, und bewegliche 
Krankheitsurfachen durch Blafenpflafter ableiten. 
Zwiijtes Kapitel. Von denAbfceflen im Allgemeinen. 
Hier komm^ der Vf. wieder darauf zurück, dafs 
die Ei\erftÖhIe nicht durch Subftanzverluft , fondem 
blofs? difrch ' die Entfernung und Ausdehnung der 
• Theile gebilHdt werde ; die Haut und Muskeln wer- 
den fo, wie das Zellgewebe, ausgedehnt oder zufam- 
* mehgedrückt ; dieZdlen, welche den Eiter enthal- 
ten,' zcrriffen> vyie der Vf. fagt, i;nd doch foU 
kein'.Sabftanzverlüft entftehen. Alfo werden jene 
'irt iTifcr Porm und Thätigkeil fo fehr veränderte Ge- 
bijÖ^ Wieim normalen Zuftande er^iährt? alfo wird 
^A^ iBrriffene.jSeUfijeWfibc nicht in der ausgefchwitz- 
tei^ fcrÖs- Ijrmphatifchen Fl^lTigkcit aufgelöft,' fon- 
nfeth ^Vi fehler Vorigen Integrität wieder nergeftellt? 
oder ift Ai% Zellgewebe keine organifche Suhftanz'? 
Das hi^r' empfohlene Einbringen des Zeigefingets iii 
Vlie eröffnete Eiterhöhle ift bey einfachen Abfceffen 
*ein' fchmerzhafter und noch fchädlicher Handgriff, 
ail^ dds' imt Recht verworfene ftarke Ausdrücken 
%55 Eitei^s'.'' Hey den fogendnpten kalten Abfceffen, 
*'n*h^^z;'jc^er Vf. in den lymphatifchen Drüfen oder 
^m Zellgöv^ebe annimmt; empfiehlt er, wfe die mei- 
ftqn, Praktiker,/ den ^Aetzftein znr ßrÄffrturig Her 
tJefchwi^lft, uip. dap Lfeben der Wandungen der'Ge- 
fch\V^ft ?n ef \Ve^ckeh , fhr^dhrtenei^es Zafam 
lert zd'be^v^kdri, ün^^'d^iif Oeffft üng; einen grölserii 
ÜnMäiigzÜ^crWii;* Kife riiii^fe man e$' ♦ergerien, dafs 
def Safiötf- Äw^hiilicH ^ürff ^^ bis , fech'jiihal gröfser 
•W^rÄe'i aslfa.***infiiwihdWfc'StÜ<ik Aetzfffeirt.^' Man 
jfoll deh Sptforfr^Cdem fiiftbiiHfd Weit fpalten; dafs 
db: *fÄf ' nacÜ' titid nach äuiftffefsen , die Ltrfta'ber 

der Schorf 

h^tW^cketi'mäih; äi^'M'e Diikö.dertiaut durcK- 
dirlhgt, $JUH6£^e gtofjMffaun^ izfuritcklSüt ? Dm 


diefen Nachtheilen auszuweichen, zieht der Vf. 
derholteHPunktionen -mit der Spitze des ^Bi(touiV^ 
der Anwendung des Aetzfteins vor. Aber der Aetz- 
ftein ift an ienen Nachthäilen ganz unfchuldig, er 
macht eine lederharte Brandkrufte von der Gröfse« 
wie man fie zu haben wQnfcht. Diefe Krufte kana 
nach Belieben dünn oder dick gebildet werden , 
wenn der Wundarzt die gefpannte Haut mit dem 
Aetzftein bis auf eirten beUimmten Grad zu reiben 
/verfteht, und vor Allem den Aetzftein nur niphtauf 
xier Haut längere oder kürzere 2^it liefen und Ter- 
fliefsen läfst. Nach abgelöfetem Schorf bleibt ein rei^ 
nes Gefchwür zurück , in deffen Mitte wiederhoJt 
ein lanzettenftich gemaclit und die im AbfcefTe ent- 
haltene Feuchtigkeit , herausgelaffen werden kann» 
ohne dem Patienten viele Schmerzen zu machen, und 
die Unterhaltung des in diefen Fällen fehr wohlthä- 
tigen Hautgefchwürs zu verhindern. Die beiden 
vom Vf. angeführten Fälle von kalten AbfcefTen, 
wovon der eine in der Weiche , der andere in der 
Lendengegend, nach vorbeigegangenen Schmerzen 
in der Lendengegend entftand , und durch wieder- 
, holte Punktionen glücklich geheilt wui'de, fcheinen 
Abfceffe auf dem Lenden - und Pfoasmuskel gewefen 
zu feyn , wobey die Punktion allerdings mehr leiftet, 
als das Aetzmittel. Der Vf. hätte iie filglich unter 
die Abfceffe durch Congcftion rechnen können ; aber 
diefen Namen giebt er nur jener Eiterung, die durch 
Beinfrafs der vvirbelbcine oder eines gröfsen Gelenks 
erzeugt wird , und , indem der Eiter durch das Zel* 
Icngewebe fortfchleicht , an einem mehr oder weni- 
ger entfernten Orte eine Gefchwulft bildet. Solche 
AbfcefTe uunktirt der Vf. , fo bald er nur Schwap- 
pung entaeckt. Die beygefögten Beobachtungen zei- 
gen , dafs auch diefe Methode den Tod nicht verhü- 
tet i wenn Beinfrafs vorhanden ift. Drittes Kapitel, 
Von dem Brande. Hier wird von dem Brande cfurch 
Entzündung, durch Quetfchung, durch langfamen 
Di-uck — ilt doch eigentlich eine anhaltende gelinde 
Quetfchung — diirch Verbrennung, durch Erfrie- 
rung, (turch aufgehobenen Kreislauf der Säfte fehr 
gut gehandelt. Auch der Brand aus Innern Urfachen 
wird fo, wie feine Behandlung, auf eine genüirende 
Art befchrieben. , /^«fr/^j Kapitel. Von der Verbren- 
nung. Fünftel Kapitel. Von den Wunden. In Jitben 
Abfchnitten wird hier gehandelt von den.Scnijitt- 
wunden, von den einfacnen Wunden, welche durch 
Eiterung heilen; von den Zuföiien, welche die Wun- 
den verwickeln — Biiitüng,' Schmerz, Entzün^dung» 
Starrkrartipf, Lähmung,' jLiegenbleiben des Eiter!*, 
UhterdrücKUng der Eiterung, Faulnifs oder feuchter 
HbfpftalbranA; — von den Wunden, durch ftechende 
Werkzeuge verurfacht; von der Quetfchung und den 
gequetfcbten Wunden ~ Schafswunden;— von den 
y^iandön durch Ausreifsung , ' von den gehiffenen 
Wunrfen ,' durch den Bifs gel under, giftiger und wfl- 
thender Thiere. Diefes Kapitel * ift vorzüglich lehr- 
reich und aasfflhrlicher,' aife Wian es fünft wohl in 
chirurgifchen Lehrbhchern findet, abgehandelt. Bey , 
deh eiternden Wunden imdiiiret Heilung wiederholt 

der 
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der Vf. Fatfr/^ GTrOfide f^f^en die Wiedererzeu^g 

*der weichen «Tbeile abermals. Er gefteht aber felbCt, 
dafs fich jn' eiternden Wunden von grofser Ausdeh- 

' nung hin ttüd wieder auf der Oberflache einzelne 
Narbenj^nkte » wie kleine Infeln 9 bilden, und all- 
xnähi^ in einander greHen« Diefe Beobachtung ift 
alltäglich, und beweift um fo mehr die Keproduotion 

• der Haut , da fie in der Folge durch die allmählig zu- 
nehmende Röthe und durch das wiedererlangte Em- 
pfindungsvermögen felbft die VViedercrfetiung der 
Oefiifse und einer den Nerven analogen SubPtanz zu 
benrkundien folidtit. -Wehn aus durchgefchwritztcfr 
Lymphe fichPfeudomemBranen nüt Blütgefafscn hef- 
vorbuden können, fo lieht Rec. keinen Grund, die- 
fen Bildungsprocefs in einer Wuride'zu läugnenv «^ 
Beym Starrkrämpfe hat der Vf. zweymal die Statzi- 
fche Methode, ohne «etwas dabey zu vernacWäffigen, 
mit keinem glücklichen Erfolg angewendet. Dage- 
gen fahrt eir fünf gldekliche Beobachtungen des Hn. 
ßburnier in BrOffel an, der den Wunditarrkrainnf 
mit und ohne Aderlafs , ]e nachdem es die Umftänae 
foderten, mit Nitrum, Kampfer, Mofchus, lauwar- 
men Bädern, vorzüglich aber mit wiederholten 6a- 
hpn von 6 8 Tropfen jtim. Luctae in einem Auf- 
giiffe der Amica mit Erfolg behandelte. Eben fo 
glacklich WRT Franz Foumur^ der dne oder mehrere 
. \}aben von zwölf Tropfen flüchtiget) Alkali's in einer 
Zimmtabkochung gab. ' — Das; was der Vf. über 
die Behandlung der SchufsWunden'fagt, ift in, jeder 
Beziehung für jeden iüngien Wundarzt fehr lefenS- 
Werth, und verräth' den Meifter in (einer Kunit. 
Rec. glaubt genug von einen^ Werke gefagt zu haben, 
welches, die oben erwähnten fchwachen Seiten ab- 
gerechnet, efinen vorzOglicheq'Platz unter den chä- 
rurgifchew LehrbtJcherÄ verdierit. Die Ueberfetzung 
ift > bis auf wenige Callicismen , gut gerathen. 


STATISTIK. 

Djebrkcztn, gedr. b. Csatby : Siaiißica. Irta Ercfei 
DAniet^ Philof. Doctora etc. (Statiftik, verfafst 
▼on Daniil Erefti^ Doctor der Philofophie, Pro- 
feffor der Statiftik, des Naturrechtfr, allg. ün- 

grifchen Staatsrechts u. f. w. in dem reförmirten 
ollegium zu Debreczin, und Beyfitzer des löbl. 
Zabolcfer Comitatß. Erßer Theil. .Allgemeine 
Statiftik und Statiftik des Königreichs Ungern.) 
19a & 8. (r FL 36 Kr. W. W.) 

; Die erfte, Statiftik in magyarifeher Sprache, und 
'eben desxVegeh fchon Vlankenswerth: Üebrigep? ift 
TJer Titel" tätlfcheod.' Näth* deWTelben erwartet man 
•ein ungrifbT^^-Orfgin^hverk' rtber'^. die allgemeine 
'Statiftik unar Jie'«taUftik'des Königreichs Ungern, 
(fo ging es wenififftöhs dfem Rec.)' und findet ein 
kurzfes ComjJendinm,- in welcHeiti^ die Ülfjemeinö 
Statiftik (öder vielmehr die Theorie der, Statiftik) 
gröfstentheils ein Auszug aus ScUtöxets Theorie 
der Sutiftik CGnttingen 1804}, iüe. Statißik d^^^ 
Königreichs Ungern aber ein Auszug aus dem be- 
rObmteji Sckwartwir'iGhea Werke ift. Ex. Prof. 


Src/ii hatte billig auf den l^tet fetzen iblftnt * Sfjhr 
Theil. Allgemeine 'Sta^tik nach SrA/fftser, miä Sta- 
tiftik des Königreichs Ungern nach Sckwatinir: fo 
wüfste jeder Käufer, was er in .dem Werke tu e^ 
-warten hatl> Doch abgefehen davon, bleibt feida 
Arbeit fehr brauchbar , und verdient hey deii:,Lanil9* 
leüten des Vfs. Empfehhing. Eine FortfetlBung iGl 
bis jetzt (181 8) nicht erfchienen. . 

Hp. Prof Erefsi (der auf der Univerfitat zu Göt- 
tingen ftudirte) fagt in der kurzen Vorreden dafs das 
Zeit raubende und verdriefsliche Dictiren ihn zur 
^Abfaffnng und Herausgabe dieCes Gompendiums der 
Statiftik bewogen habe, und 'wünfcht, dafs in Un- 
gern mehrere Pröfefforcn • feinem Bey^iele folgen 
und über andere WifTenfohaften ähnhcne Compen- 
dien in der magyarifchen Sprache, die an wiften- 
fchaftL'chen Compendien noch fehr arm ift ^ fchrei- 
ben möchten. Sem Compendium ift zur Erklärimg 
in den öffentlichen Vorlefungen beftimmt, und da- 
mit läfst fidh deHen Kfirze und Trockenheit entfchul* 
digen. w- '* r 

Statt Obrigens zu fagen , dafs er in der^ allgemei- 
nen Statiftik ScUöxer^ Büfching^ LUdir, Sprengel n.z. 
benutzt habe,- lind in der Statiftik von Ungern ^lue^a«^ 
'ner gefolgt fey ; hätte er lieber geradehim geJFtehen 
foUen , dafs er in der allgemeinen Statiftik nicht nm 
den Han von SchlöZBr's Theorie der Statiftik bdfolgt, 
-fohdern auch diefelbe fammt; SiU^z^rffchen Heften 
im Auszug in die uhgrifche S£fache Qblbrtragen habe, 
Mrobev hin und tVieder auch ^üfßkikfgi LUder^' Sprint 
äti mBu/etnnd andere neuehs ftatiftifche Schriintel- 
tt unter den 'Deutfche^ ftark, oft wörtlich, benutzt 
ivurden, und dafs feine Statiftik des Königreichs Uä- 

gt*ni*4m Onindft ein i^Mngt^r Auszug aus dem 
hktfckttnerftkin Werke fey.. -Auch ^hat , y^e . Becu 
vernommen hat,^ Hr. t;. Schwartner fich darüber be- 
fchwert-, dafs Hr. \ß.' nicht auf dem Titel bemerkt 
hat, dafs feine Statiftik von Ungern nur ein Auszug 
aus ässiü Schwartnerfihen Werke ift. Eigene Bemer- 
kungen des Vfs. findet man feiten. 

iDie allgemeine. Statiftik, ocj^r vielmehr die Theo- 
rie der Statiftik, die bis S^ 103 fortläuft, zerßUt in 
,diefem jCompendiura in folgende Rubriken : Begriff 
und Eihtheilung der Statiftik. JBr/i/r'Thell." StlatS- 
kraft. I. Abfchnitt. Der Bod^xv JI. Abfchn. D.^ 
Volk. III. Abfchn. Die Natur- üna Kunftproducte. 
TV. Abfchn. Der Handel. Zw eyt fr Theil. DieStaats- 
verfaffujag. I. Abfchii. Die verfchiedenenRegierung^- 
formeq. II. Abfchn. Öie Herrfcher -Würde. Urtf- 
i#r Theil. Die Staatsverwaltung. .'l.^Ähfchn. Scher- 
beit: i) Anordiiungen cegen üiisüclfsfälle: 2) Aii- 
pr(inangen ^e^eti l^fe.Älitbtirger:! 3) AnT)rdnurigeii 
jgegen die äufsern Feinde. 11. Abfchn. QliIckfMigkeif: 
i ) Im popuIation : 2 ) Wohlftand ; 3 ) AviS^ldXjxn^. 
III. Abfchn. Staats -Einkommen. '' Alled%fb Rubri- 
ken find wcM ScUözer^ Büfching, Lüdet^ Spreiz 
gWu.f.w:-Ä!Äfö^-'abgehaiideft. ^ das >^&«ft 

SW.^*PÄß5r^rj£jrheorie der Statiftik aufhört, benutzte 
r. E. die Hefte aus Schläzer*s (deffen Zuhörer Hr. E. 
wahrfcheinlich war, da er in den Jahren igoa, 1803» 
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l^(M.ii> Göttingen (tndirte^ Vorlefungen flbfer die 
Ütatiltik. , AoicH bcym Durciüefen diefer aUeeoieincn 

'Statifdk -des Hn. £. kann man fich nicht des Wun- 
fches erwehren, däfs doch Jemiivd von den Zuhörern 
des unvergcrsUchen SMSzir aus , dem HcEteii feicH' 

■ftahfdfchcn Vorletui^en fcLie treEfliche Theorie der 

■Statiftik-'TOlirtägdig heiauBgebeu. möchte, da Scklöxrr 
leider nur das irftt Hefti welches blofs die Einleitung 
enthält, drucUeo iUefs. Der Anhang 2ur allgemei- 
neQ Statiftik S. loi — lO}, der die Gefchicht« und 

"Literatur der .Statittik ciuthält , ift viel zu kurz. 

.DieStatirtikdes Künigreielis Ungern von B. ift 
im Grunde, wie {jchon bemerkt iTt, die SektaartMtr- 
ftAfStatiTtik im Auszüge, mit Weglalfung der Ein- 
leitung und der zahlreichen langen Waten. Sie zer- 
ßllt in rfreyTheile. Der trßtTheil, Ungerns Siaats- 
knift, handelt in vm; Abfchnitten von Ungerns Bo- 
den, Volk, Natur- und Kunftproducten , Handel; 
der zwiyte, Ungerns StaatsverulTung , in vUr Ab- 
fchnitten, von Ungerns Grundgefetzen, von cterErb- 
und Thronfolge, von der künigl. Würde, von den 
königl. Rechten , die dem Könige thejls allein zu- 
kommen, theUs zwJfchen ihm und den RelchsUän- 

■den getheilt find; der.rfrÄto Theil, Ungei-ns Staats- 
verwaltung, enthält/rfAf Abfchnitte , von der Canz- 
leVi von der piUitifchenVerwahung des Reichs, von 
der Jufuz , von dem ZuTtande des KriegswefeDS , des 
BirchenwerensundderWilTenfohaftentundderStaats- 

-einkflnfte. So wie Hr. E. die Vorzüge des treffli- 
chen Scttmartnirfckin Werks fich aneignete, fo verJifll 
er auch in deffen Mängel und Fehler, \\nA nahm inli- 
ne Prüfung irrige Angaben auf, die von Stiphan v- 

■fforvat, Ptjtr und Andern in der ungrifchen. Zeit- 

ifchrift:, Twiominyos Gyl^ttmim/, igi? — alter mit 
unaMhiger Bitterkeit — gertigt worden lindi z. B. 


S. 189, dafs Ungern -kaitm . 900 Schrlftfteller zähle. 
und dafs in dep ungrifclien UucUdruckerevon iährlich 
nur jooo Ballen Papier verbraucht werden. (Nach 

■ Trattntr'j Angflbfi ii^ TudomAnyos G^ilif,itt»lni/ igiy» 
XII-Heft, werden in den 35 ungrifchen Buchdmcke- 
reyeu tgegeuwärüg 3887 Ballen Papier verbraucht.) 
Der Iri'thum S. Ig4, dafs in den protettantifchen hö- 
hern Schulen (Lyce«i) der Augsb. Gonfcffions- Ver- 
wandten in Ungern nur die Rectoren, Conrectoren 
und Subrectoren die höhern tWiffenfchaflen le^Ven, 
da doch an den meiften derfeJhea die Benennung 
Conrectoren und Subrectöien nicht mehr Ublicli ift, 
der Suhrector (z. B. in K^smark und LeulTchaulnttr 
der fyntactifchcn oder oberflen grammatikaiifcheti 

-Cla^^e vorfteht, und das Lyccum zu Frcfsburg für 
die höhern Wiffenfchaftcn 5, das Lyceum zu Käs- 

.mark 4* die Lyoeen zu Ocdenburg, Leiicfchau und 
Eperjes 3 Frofeltoren sufzuweifcn haben , — ^llt 
nicht Hn. v. Schwarimr^ fondern Hn. £. allein zur 
Laft. 

Der magyarifche Stil des Hn. Prof. E. ift deut- 
lich und fiiefsend , obgleich nicht durchgehends cor- 
rect. Die Herrfchcr - Würde ift durch üraikoiS 
vompdja (Herrfcher-Pomp) nicht gut ausgedracht. 
Warum Hr. E. den Fundort der edeln Opale in Un- 
gern mit dem fiawifchen Namen CxtrwtniUea, uiid 
nicht mit dem magyarifchen Firtt ^&gis S. 13g in 
feinem magyarifchen Werke bezeichnet (der fJawi- 
fehe konnte allerdings in Parenthefe beygefügt wer- 
den) i kann Rec. fich nicht anders etklären , ids dafs 

.er annimmt, Hr. E, kenne nicht den magyarifchea 
Namen des Fundorts. 

Der Druck gefchah mit abgenutzten Lettern auf 
grauem Papier, wie leider in Ungern noch-iminer 

.die meiften-SchuIbttfsher gedruckt werden. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

giften Lebensjahre Ckriftian 
iekonut an der avangelirchen 
Er war 1736 in Sorau geI>o- 
r am Wairenhauf« und am Pa- 
it 17^1 als Pfarrer in SchOn- 
rit 177» in verfchiedenen geift- 
ifGn mit ruhwardiger Treue 
ft hat er die flFTetiiliche Con- 
1 Geh um die Eilrichtung meh- 
Bibende Verdienfte erworben, 
r Anerkennung feiner fegenl- 
erhielt er i|ia.bey der Feyer 
Srfcbienen Jindivon ihm met^ 
PrttSpiu upd.einjhraucblMrer 


Auiuig aui (Um DreidMtr Katichirmiu 1« tahellarijcktr 
Ordnung, Badi[&n 177!. Auch bat er mitfeinein ver- 
ftorbenen CoUtgen Ntfiltr die Redanion eines neuen 
Gefanghucht für Bodifün beforgt, deflen Druck und 
Einführung bald erfolgen wird. 

Am 19, Mirz ftarb zu Detmold der verdiente 
Recior des dalägen GymnaGums, Georg David Käler. 
C)r war geboren Rvn 3. Jan. t/fS zu Gättingen^ vro 
fein Vater, Jo. Birnhard, damals Profeffor war. Im 
J. I7g3 kam er als Prorector an dsi Detmoldifche 
GymnsGum , im J. 1785 aber wurde er zum Ilectorata 
befördert , welches Amt er feit diefer Zeit mit uner- 
miideter Treue verwaltete. Seine gelehrten Kinnt- 
niffe hat er durch' mehrere Schriften bewarf. Zu b«. 
dauern ift. dafi fein Werk fibtr dio *Ile Gwgraphi« 
unvollendet bleibt. , 




; t 


128 


ä • 


18$ 


ALLGEMEII^E LITERATUR-ZEITUNG 


i< I ■** 


May 1818. 


> 


«««i 


MATHEMATIK. 

pARt«, b. d. Wwe. Courcier: TraUi ii Kit- 

eaniqui , par S D. Paitfoih Prof. a l'Ecole Po- 
Ijtöchnfque etc. igil. Tom.I. 507*8.111. sKpft.; 
1 Tom. U. 500 S. in. 3 Kpft. 8» 

I liefes Lehrbuch ift unftreitig eines der vorzfig- 
jL^ lichften.» die wir Ober die fogenannte höhere 
Mechanik be&tzen; aber, indem wir es unfern lie- 
fern empfehlen» mü0en wjr fie zugleich vor allen 
Dingen auf die Vorkenatnlffe aiifitnerklam macheiiy 
die man beützen muls^ um diefee Buch mit Leichtig- 
•"keit und mit dem regten Nutzet zu lefen. Wer. es 
recht ernftlich mit dem Studium der Mechanik meynt» 
mufs es faft von felbft fe.hr bald einfehen» dafs er 
'ohne fehc grandliche undf umfaffende Kexuitniffe in 
der Analyfis und analyti^Dhen Geometrie. nicht weit 
kommen kanA; daher fetzt der Vf*» der nicht Wofs 
Anfangsgründe fchreiben .yfoUte» vonluis» dafs der 
X*efet älie diefe Kervitnille zipr.Hand habe,, oder fich 
Ober das ilan etwa niphi gegeoträrtige Celbft zu be- 
lehren wiffe. Dafs er. mit völligem Rechte folche 
VorkenntnifCe fodert, köanMnur diejenigen bezwei- 
feln , die d^n ^nzen Wc^th nnfrer analytilchen Hq1£s- 
mittel und die. Leichtigkeit, welche fic bey der Dar- 
f tellijin'g vorzüglich >der jyi^hanik gewfähren » nicht 
kennen. , Eher k^nn^ niai»Ld^ur{kber imgewiie feyn, 
ob die Vorkenntnifle,«'^^iHr^ Ä in der Mechanik 
felbft vorausfetzt, hi^eichefid find» um fein Buch 
mit dem rechten Nutzem ku lefen« Da Hr. P. die 
Sätze mit Sternchen ,bezeichünet bat« mit 'denen fich 
die in die EcoU PoUfiichnupu aufzunehmenden jungen 
licute bekannt machen muffen: fo läfst fich genau 
beurtheilea,9 . wie yi^l derjenige wlffen mufs» dem 
'der Vf ^ jdas Sti^cti W Aks gane)ftn 9uefas\ anempfiehlt, 
ttncl da find' wijr wohl Üer Mi^inung». da(s der irfi$ 
Curfuis der Statik zu dtirfjt^ift, um auf ihn fodeich 
.eine fo voUf tandige DarfteSung der ganzen Wufen- 
Schaft folgen zu laifen^ 

~ Da unfer^ Vfs^Darfti^Uiixiff fehr oft ga^« iktt anä- 
lytifphen Wj^,mht , da fich fenr oft ^orpi^' an For- 
tneln i^ühen,', ^^heint,e$ uns nothwendig» dafs der 
Xefer aber Äe Hauptgegenftände» ,die er in diefen 
^Formeln wieder finden föU, fchol» unterrichtet fej» 
jdamit er nicht, die an einander geknapftea Recn- 
jfiühgen durchgehend, den. eigentlichen Hauj^tg^en- 
ftanq unter dem Rechnen aus^ den Aitgei^ verliere« 
jtVir find 4aher cier lyieinupg^ dab ma« diefte Ldw- 
»ucK mgRt eW 

maii mtmtliiche Erläuterungen eines guten Lehirers 
^ A. L. Z. igig. Zmi^ B^rkU 


zu Hülfe nehmen kann) , als bis man in allen Thel- 
len der ftatifchen und mechanifchen Wiffenfchaften 
fchon die Hauptlehren völlig gefiifst hat. Diefe 
Hauptlehren. foute man wohl in der Regel zuerft aus 
einem Buche lernen , das mehr in Worten lehrt, i^s 
in Formeln ; das , fo viel möglich , datt Lefer über- 
all diejenigen Ueberl^ungen klar vor. Augen Itj^, 
die aus der Natur der dache fliefsen, und das dieFot* 
mein , fo weit es bey diefer Lehrart me^ich ift, zwät 
mitth^lt, aber fie nur aus jenen Uebenegungen her« 
leitet» und' nie das Rechnen zu lange forSietzt, ohne 
an den wefentlicMten Zweck zu etinnem. Um un^- 
fere Meinung , dafs die Formeln dem Anfänger nadh- 
theili^ werden können, deutlicher ^u machen, wol* 
len wir bej einem ziemlich bekannten Beyfpiele vek* 
.weilen* r' 

Jeder, dem es an -einiger Feftigkeitlm Integri* 
ren nicht fehlt, weifs, mit welcher Leichtigkeit uch 
die OIcillationszeit des einfachen Pendels für kleine 
.Schwingungen durch Integralrechimng beftimniÄn 
. lafst ; wir erhalten, da , durch eine bekannte lDteg«&- 
tionsform» die, Zahl yr in uoferm Ansdrucke, und 
fehen mit Ueberzeuguiig, dafs jene Zeit von der Vet- 
hältnifszahl , die den Um£mg des Kreifes durch d^n 
Durchmelfer ausdrückt, abhängt. Rechnend alfo 
iiat der Schüler das fehr wohl blatten , indem er 
tw.e]£si dafs er richtig gerechnet hat; aber bat er ic* 
gend einen, inxler mtur der Sache, in den Iftnftiii- 
den der BefeMeuajgimg liegenden Grund- gefef^, 
warum esfo.fey? — . Das hat er nichts und \vbtin es 
ihm alfo nicht um todtes Wiffen, fondern um ein le- 
bendiges TJeberfchaueii feiner KenntnifTe zu thun ift, 
fo wird er. wilnfchen , iuchta£E#mauf diefemfchiiell- 
^flsBn 'Wege (denn das ift iift aUtaial>rfer Weg- der In* 
t^ation) zu feinem Ziele zii gelsmgen, 4bndern er 
wird lieber^ Zuerft Hberfehen wollen,' wie d^Zofa^i- 
menhang zwilchm« jener Zfeir und' der Zahl w iufUm- 
ftänden beruhe^ die aodi dem^ blofs ffberle^ende'n» 
nicht rechnenden' Veiibuute •einleuchten« Das ab^ 
ift nun auch niditsuletfgnen, da&, wenn auf 6inem 
folchen Wege die Grundtehren richtig geferst find, 
es durchaus nvtUwendig ift, auch mit Hälfe ^er der 
.Krleichtenmgen, wäcne die Amüyfis dat*bietet, das 
ganze Gebiet der Mechimik durehzuwandeni, imd 
.da eben ift es^ Vfö nmferVf. mit allem Rechte äl&Ffth« 
rer kann empfohlen werden. 

Manehe AbIbhnStte find auch in dem vorliegen« 

llon Werke felbfe fitr den nicht fo gründlich Vdrl^i- 

niteten vesfändlieh'^ und eifälleh gant die Fode- 

' sung r die^wiruriMUNVorlldn ^an -das erCtft^Vc^tätidigetW 

Lehrbuch machten j aber theils ift das noch nicht 
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fiberall in gleichem Maafse der Fall , und theUs wird 
auch der übergrofse Reichthum an Gcgcnftänden für 
den erdrückend, der nicht fchpn eine gewiQeUeber- 
ficht' erlangt hat. Diefs letztere möchte bey diefem 
Buche um fo eher eintreten, da es, wiefaTtaUciran-, 
zöfifchen Lehrbücher , in fortlaufendem Vortrage ge- 
fchrieben ift , fo dafs man allenfalls nach Beend%ung 
einer Unterfuchung inne wird, wohin der Vf. uns 
führen wollte; aber nicht imm^r gleich vonj Anfang 
an auf das Ziel der Unterfuchung ningcwiefen wird, 
lun diefes nie aus den Augen zu verlieren. 

Wie fehr nun aber das Buch verdiene , von de- 
nen ftudicrt zu werden, die mit gehörigen Vorkennt- 
niffen fich an daffelbe wagen , hoffen vwr durch fol- 
gende Inhaltsanzeige einleuchtend zu machen. 

Erßis Bwh- Statik S. i ~ a6o. Erflir Abfchnitt. 
Vom Gleichgewichte der Kräfte , die auf einen ma- 
teriellen Puhkt vdrken. Der Beweis fiir das Paral- 
lelogramm der Kräfte wird zuerft für den Fall «- 
ftihit , wo beide Kräfte ^ch = P find. Hier ift die 
Mittelkraft Ä«P*^.x, wenn i» den Neigungswin- 
kel der P gegen die Mittelkraft , und (p x die zu be- 
ftimmende Function deffelben bedeutet. Denkt man 
fich das eine Paus Kräften Q» <?, die unter rfemWin- 
)(el =^ gegen P geneigt find, zufamT]()enfefetzt, fo 
Vi P=s (^.^z, und eben fo das andre P^ Q«^«ir, 
alfo R=siÖ.<pz.<Px'y aber offenbar auch 

R:^q(pix + z) + q.p(x^zh , 
^er^(*+ar) + *(« — «)«=*«-^*» welchfes mit 
iHölfedesTaylorTchenLehrfatzes (fix^aCo/x giebt. 
Pikier Beweis ift in der That recht elegant, und hier, 
; wo diefe ^mz analytlfcbe Surache wohl erlaubt war, 
tchetnt er uns allen Bevfali zu verdienen. Weniger 
feinem Zwecke gemäfs Icheint ims der in den ZuJGl- 
tzen vorkommende , den AnfSngem beftimmte Be- 
weis, doch da wir fchon den Wunfeh peaufsert ha- 
ben» dafs Anfänger fich nicht bloTs mit den ihnen 
hi6r durch Sternchen angewiefenen bätzen begnügen, 
fopdern fich ein völlflandigeres«^in mehr elementarl- 
. foher Form gefchriebenesXehrbuch wählen, fo wei- 
len wir dabey nicht verweilen. 

*An jenen, bk>(s fQr gleiche Seitenkrafte eeföhr- 

ten Beweis fc^liefst« fich nun. der allgemetne Beweis 

any und die bekannten Anwendongeii diefes Satzes 

< vom ParaUelogranmt der Kräfte werden mm in aller 

' VoÜftändigkeit nicht blds^ fär einem ftey" bewegii- 

.(chen P^nct durchgeißihrti fondem auch für deinen 

^ Panct der fich ^uf eioe Fläobe ftützt» oder auf zwcy 

^£ch fchneidende Flachefli,>r-an.dei!eiDurchfchnitts- 

liuie er fich befindet. Die ganl2e Daerftellung.ift 

licbtvoir und fehr genügend. > ., 

^wijfiir AblVh«u^t, Vom. Glekhgewichtd ei- 
.-ms ^m^Vi Kfiirper$i Der VE betrachtet züeiit 
vjden ^Fal^^^.da. die Richtung cbt iWirkexiden Kräf-« 
'^ ] unter; Äah parallel irt. ..c.Obgleioh der Vf- 
mH dem allgemeinen Oefetze d^s Gkicb^viohts( 
jtweyer Kräfte, deren ftichtun|^ti.1iA'eift«r Ebbe lie« 
^en, a9J^n^ fo findet er ead(^ ncHhlgt.iiU' paa4l^ 
.%l yffixjüBt^e iCf äfte »eich einen l^fbnd^n JBttwe«i.4«i 
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allen folgenden Betrachtungen legt, unftreitig fchr 
zubilligen, damit jede Schwierigkeit, die. mau bey 
einem ins Unendliche hinausrOckenden Durch- 
fchnif tspuncte' der Richtungen finden kömite, völlig 
mhoben werde. Die Folgerungen die fich hieran 
hüpfen, fo wie die Betrachtung einzelner Fälle fin- 
det man eben fo grflndlich als klar erläutert. Inf 
Folgenden werden zuerft die Kräfte betrachtet, de- 
iren nichtungen alle in derfelben Ebne liegen; dann 
der Fall , wo Kräfte in mannigfaltigen Richtungen 
auf verfchiedene Panctc wirken, und avo der Kört>«r 
entweder ganz frey, oder um einen Punct oder um 
eine Axe drehbar ift, u. f» w. Die Formeln för das 
Gleichgewicht» für Gröfse.und Richtung der ans al- 
len 'Kräften zufammengefetzten Kraft, wenn kein 
Gleichgewicht ftaft findet, uind alles Uebrige hie^ier 
gehörige findet man hier yollftändig und Mt immer 
in bequemer, leicht zu Oberfehender Ordnung. 

Urktir Abfchnitt. Theorie der Momente. Hier 
ift gleich zu Anfang der ganze Gang der 'Unterfu- 
chungen. vorgezeichnet, und dem Lefer, was Rec. 
.inuner fo Qb^us wichtig findet, der Hauptgedanke 
seeeben, den er be]jf allem folgenden vor Aügeh be- 
naitten foll« Momefit in Beziehung' auf einen Puhct, 
hiefs, das Product aus der Kraft in die von' jenem 
Puncte auf ihre Richtungslinie gefSllte Senkrechte; 
«s kann alfo, wenn man auf der Richtung der Kraft 
P eine Linie, der Kraftr proportional, oder die Kraft 
bildlich darfteilend abfchneidet , durch den doppel- 
ten Inhalt des Dreyecks dargef teilt werden, das; 
^duich diefe Linie und die von ihren Endpuhcten 
-wich jenem feften Pancte gezogenen Litiieh gebildet 
wif*d« So wie man IJch nun Projeotionen diefes 
-preyecks auf Ebnen denken Icann , die durclr eben 
jenen Punct gehn, eben fo könnte man auch hier 
von Projectionen des Momentes yedenj und nun 
läfst fich leicht zeigen, dafs das Moment* der aus 
Zerlegung von P parallel' mit irgend einer Ebne ent- 
^ftandeaen Seitenkraft in Beziehung auf ]en^h be- 
ftimmten Punot gleiqh ift der Projection des Mo- 
ments auf diefelbe Ebne. Durch diefe Betrachtung 
geht die Unterfuchung über die Momente der aus 
Verlegung entftandenen Kräfte in eine rein geom^* 
trifche über* ^ - . . - • • 

^ Wir/ir Abfchnitt. Anwendungen auf fpHxver© 
Körper. ' TUkfiif Abfchnitt. Von der Reibiing. 
-Sitkftir AbfchnUt.' Voni» Öieichgewichte t>ie^amer 
Körper, vonder Kettenlinie und der elaftifchen Li- 
nie. ~ Diefe Abfchnitte^nd In'^ler Hinficht fehr 
befriedigend. Dafs von der Reibuna nur kurz ge- 
bandefo iftv «fid keine efnzölne VerUiche angefahrt 
•werden, wird woM niemand ^ifsbüligen J do^h hät- 
te wohl der vi^rfchiddenen Reibung ErWähiäfng ge- 
fehehen mögen , - die bevm TqrtSeiteÄ und beym 
eiVtAvälzön Statt findet, da atrf diefem IWterfchieda 
manche vorkommende practifch -nützliche, unterfu- 
chung beruht. Üeberhaupt ift auf practifcHe An- 
.wendvng wdhl etwas zu wenig Rock^cht «nom- 
>«en: denb auch A^si ifvas in dbn oüiltökr von dea 
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Der ßibenti Abfchnitt handelt von^dem Princip 
der virtuellen Gefchwlndigkeiten, deiten Auffindung 
2uerCt an leichten Beyfpielen; dann aber auch allge- 
mein gezeigt wird. 

Zw$ift§s Buch« Dynamilc. S. 261 — 472. Erfier 
Abfchnitt. Von der gradlinigten Bewegung. Gleich-' 
förmige Bewegung. Die Bemerkungen S. 262 und 
265 fcheinen uns nicht ganz zweckmäfsig. So gut 
und noth wendig es ift, auf die Gleichartigkeit der 
einzelneh Glieder ein^r Gleichung aufmcrkfani zu 
znathen» fo ift es doch hier gar nicht nöthig die 
Gröfse §% üy b» wo #, b Linien und a die G^fchwin- 
digkeit bedeutet, auf Zahlen zurückgebracht zu den- 
ken; das Einzige Was hier nöthig ift, aber anch fich 
von felbft verfteht, ift, dafs man die Zeit t als eine 
Zahl anfleht : denn da a der in eiuem Zeittheile oder 
in der Zeit -Einheit durchlaufene Weg ift,, fo ift n. i . 

fewifs die in * ^it- Einheiten durchlaufene Linie. 
)ie Bemerkung S. 265, obgleich fie an (ich nicht un- 
richtig ift, kami dennoch den Anfänger verwirren* 
Woher die anfängliche Gefch windigkeit bey einer 
Bewegung, deren nachherige Befcnleunigung man 
betrachten will, rührt, ift ganz gleichgültig, und um 
Iceine Verwirrung zu veranlaffen, ift es beffer von 
der etwa einmal tnätig gewefenen Kraft, welcher fie 
ihr Entstehen verdankt,, gar. nicht zu reden. Diefes 
Icöxmte umfo eher unterbleiben, da wir von Kräften 
die auf die Körper pendant tm temsj dont la äurii ift 
imappr^ciabhy oder unendlich kurze Zeit, wirken 
(Nr. 195) keinen deutlichen Begriff haben. Alle- 
mal find wir doch genöthiget, uns die Kräfte, felbft 
des Stofses, als in der Zeit wirkend zu denken, und 
folglich können wir nur fofern die Kräfte der her- 
vorgebrachten Gefchwindigkeiten proportional fe- 
tzen, als diefe GefchwindigKeiten durch eine gleich 
lange dauernde Einwirkung der £raft hervorge: 
bracht werden. 

Die Lehren von der deichförmigen Bewegang, 
von der gleichförmig befcnlcünigten und ungleich- 
förmig befchleunigten Bewegung werden auf die be- 
Icannte Weife at^ehandelt, und man wird leicht ver- 
jnut^en, dafs der Vf. bey Lehren die in der That 
fehr leicht find, deii Lefer ganz befriedigt. Zur Er- 
läuterung diefer Lehren find drey Beyfplble ausföhr- 
licher cüirchgerechnet ; erftlich cue Gefetze eines aus 

ftofsen Höhen gegen die Oberfläche der Erde fallen- 
eh, und dann nach dem — bekanntlich innerhalb 
der Erde veränderten -— Atiziehungsgefetze gegen 
den Mittdpunct fortgehencien Körpers; (von der 
Schwierigkeit, welche die Darftellnng findet^ wenn 
man bey cittM' den Quadraten des Abftandes umge- 
kehrt proportionalen Anziehung den Korper bis 
^um Mittelpiincte'itnd'tkber ibn hinaus verfelgMiL 
will, fagt der VE. nichts); zweytens, die Bewegung 
mnes von zwey anziehenden Pnnctep zur Bewegung 
angetriebenen Körpers, wenn er fich auf der zwi- 
fchen ihnen gezogenen grad^n Linie befindet ; drit- 
tens cüe Bewegung eines in der widerftehenden Luft 
vertical aufwärts oder niederwärts g e wo r f e ne n Kör- 
per^ ~ W9 jedoch dfirFiOl laoht betrachtet wi^> 


da der Köroer aus fehf grofsen H5h^n, wo nuin auf 
die ungleichförmige Dichtigkeit der Luft fehen mufs» 
hera1[)Mt. , • - 

Zwitftir Abfchnitt. Von der krummlinigen 
Bewegung eines freyen Punctes. Die allgemeine 
Betrachtung diefer Bewegungen h:it uns nicht io ge* 
lungen ffefcnieneo, wie wir es fonft bey Hn. P* ge^ 
wohnt find. Das ift ganz «richtig, dafs mit der fier 
ftimmung der Gefchwindigkedt imd Bichtung» die 
ein von zwey Kräften nach verfchiedenen Rjchton- 
gen getriebener Punct annehmen wird, ange&ngen 
ift ; aber es liefse fich wohl ein kürzerer Uebergang 
zu dem Hauptfatze finden, dafs bev 2^rlegung der 
anf den bewegten Pimct wirkenden Kräfte nach 
Richtungen den drey Hauptaxen parallel, die Pro- 

{'ectionen jenes Punctes aiu jede diefer Aken fich fo 
>e wegen als^^ob fie von den der beftimmten Axc pa- 
rallelen Kräften befchleunigt wflrden. Auch kömmt 
es yns doch vor, als ob der Schlufs Nr. 221, dafs die 
Richtung der Gefch windigkeit » rnit der Tangente 
der Curve zufammen&lle, als ScHluIs oder als ^ne 
aus den Formeln aufgefundene neue Folgerung fehr 
unbedeutend fey, und allenfalls nur im der Form er^ 
vvähnt werden durfte, als fich hier zeigt, dafs aucli 
die algebraifche Darftellung diefen Satz ausfprlcht^ 
den man (chon aus der Natur der Sache wifTen konnte. 
_Die Anwendung auf die Bahn geworfener Kör- 
per im leeren Räume enthält das Belcannte vollkom^ 
meu gut. Die: Bahn geworfener Körper im wider* 
ftehenden Medio wird durch die fchon in Ligendrt^s 
Preisfchrift vorkommenden Gleichungen dargeftelltt 
und die Theorie der Curve ift nicht nur hier nicht 
weiter gebracht, fondem es ift vielmehr manches 
Merkwürdige übergangen, was fchon Leggnäre an- 
führt, und was in einem Buche wie diefes wohl ei- 
nen Platz verdient liätte; doch das. hier mitgetheilta 
ift fehr zweckmäfsig dargefteJUt. Endlich folgt jioch 
die Theorie der elUptifchen Bewegung der Planeten, 
Dritiir Abfchnitt* Bewegung eines Punctes auf 
einer vbrgefchriebenen Curve. Dafs hier die allge«^ 
meinen Formeln für diefe Bewegung und ihre An- 
wendungen auf die Ofcillationen des Pendels vorkom- 
men, verfteht fich von felbft; zugleich wird noch ge- 
zeigt, dafs bey fehr kleinen Ofcnlationen durch den 
Widerftand der Luft die ganze Ofcillatlonszeit nicht 
merklich geändert wird ; es wird die Zeitbeftimmung 
für gröfsere Schwingungen gegeben, und gezeigt, 
dafs die Cycloide nicht nur eine Tautochrone , fon- 
dern auch die Brachyftochroioie fey. ' Die letzte Uri- 
terfuchung ift durch einige Betrachtungien aus der 
Variations - Rechnung eingeleitet, die^ indem fie 
kurz, blofs das eigentlich w ichtige ausheben , fehr 

Seeisnet find» um Anfanger mit diefen Lehren nä- 
er bekannt zu machen. Die 3eftimmung der Bra- 
chyftochrone fHjr zwiey fefte Endjpuncte wird ganz 
fo dargeftellt, dafs jeder, dem die Variations - Rech- 
nung nicht ganz unbekannt ift, fie verftehen wird^ 
bey den Beftimmungen, wo veränderliche Endpunct^ 
ai^enommen werden, möchte es wohl zweckmafsi- 
ger gewefcafern» £;)gleicli um bey eiiMun JSeyfpiele 

zu 
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zu verweilen, di die fchr allgemeinen UnterriichuD- 
gen, in denen auf dieVeränderliohkeit aller Gröfcea 
Rtlckfjcht genommen wird, für Ungeübte leicht ab- 
fctirccltena werden. 

yitrtir Abfchaitt. Von der Bewegung des Pim- 
cl«s auf einer gegebenen Fläche. Auf die alleemei- 
iftb Gleichungen loJaenUnterfuchuncen aber die tte-' 
W6gang luf einer. . Kugelfläche. Dct Vit verweilt 
aber nicht umßändlicher hey deü conifchen Pendel- 
f^wlngitaffcn, weil, wie er lagt, diefes doch ohne 
pritct^nie Anwendung fey< Angenehm w&re es in- 


defg auf jeden Fall gew«fea, hfer Über diefea Geeen- 
ftand Belehrung zu finden: und was die practifcHe 
Anwendung betrifft I fo iit bekannt, dafs der Vor- 
fchlag, Tich diefer Pendel (Centrifuräl ■- Ptendel^) bey 
Tertten- Uhren zu bedienen, von menferen Kenaera J 
mit BeyfaU aufgenommen ift. Die iolgetxlen allge- 1 
Sieinen Unterfuchungen, wo ^tar andern bewiewjm 
wird, dafs der bewegte Pboct den Weg nimmt , für 
welchen/ftfiT eia^unimumift, mOfleB wir dbei^e- 
faen. 

(Der Bc/VKI»/« /«/«<,) 


ARTISTISCHE NACHEICHTEN. 


-'TitfUick EfxttrHzsf'^u Xunfl/arnmlung im Jt^itn. 

XMles, wu von Getnklden, HandzcKdinnr.^en, Kn- 

pferCtktben u- f.w. fichehe<lem xerftreut \xiLax«nhur^, 
VbttinAoTf und andem Sohl^fTern des FBrften EfatrkAOf 
bWand, iFt fflit zwey Jahren ungefAbr' in das «hemali- 
ge Kaunitzifche* von dem FQi-rten NicoUui EftttrkAeif 
clg^iii dazu erkaufte, reizend gelegene Sommer' Pa< 
lais in der Vol-ftadt Mariehiiif gebracht worden. Die 
Gemälde find in eilf grofien Gemächern nadi den- 
Haiiprrcbulen , und zwar fo vertheilt , dafs die flbnmt- 
Kchen BiUer defEelben Meifters beyfammen hangen* 
Die Sammlung hat das beforid^re InterelTe für jeden 
KQnf^ler und Liebhaber* daf» Ge Werke Ton mehreren 
Idairtem enthlh) von welchen in andern Galleri'ea 
<^ Kaifernadt^fonft wenig oder keine zu linden und, 
z. B. aus der franzfiGfchen Schule imLandrchaftsFacbe, 
In welcher Hinficbt Ge wohl die reichfie genannt wer- 
äen dürfte. Mit den GemMiden ift die zahlreiche 
Sammlung ron Kupferfticb^n und Hendzeichnungen 
in Verbindung gefettt, St^ in drey Zimmern in 500 
Portefeuillen. aufbewahrt werden. Auch dief« Qnd 
ifacb Schulen und Malern in chronologifcber Ordnung 
fehr zweckmafsig geiheUl. — Die liierarifchen Wer- 
ke Qber die Kunft im weiieften Umfange Andet man, 
äa Ce ßch in diefem Baum nicht unterbringen lieben. 
In demfelben GebSude zu ebener Erde , wo' die fOrft- 
tiche Bibliothek anfeeftellt ift. 


Bey der Verfetenng diefer KnaftfiKfaen ion Laxeitborg 
n. f. w. i|ach Wien, die eine genz neue Einrichtung 
nnd Aufftellup^ derfelben nnumganglieb näthig mach- 
te, wufde begreiflicher Weife auch der alte Katalog 
derfelben unbrauchbar, und es wird daher bereiti an 
einem neuen fyftemaiifchen , ganz vollftlndigen Ver» 
zeichniffe derfelben gedruckt, das — nach deui jetzi- 
gen Local eingerichtet — den Befdiauer Ibgleicäi in 
Stand fetzt* Cch befient zu orientiren. 

Die ganze miifterhafta Einrichtung hat man dem 
Director derfelben^ dem kaiferl. kdnigl- Kammer- 
Kupferfteoher und Mitgliede der kaiferl. Akademie der 
bildenden Künfte , Hn-Joft^ikFifcktr, einem bekana> 
ten gefabatzten Landfchafttmaler und Kupfer ftecher, 
zu danken, der mit fejtaner Humanit&t jedem Künfllec 
und Liebhaber den Zutritt erleichtert and Ce mit b&^ 
Aer Bereitwilligkeit nicht feiten in Perfon durch dieCa 
Hollen der Kunft beeleitet, um ihnen den Genufl die- 
IiE Schitza dureh feine unterrichtepden Beraerknngea 
(jetto anziehender und nützlicher zn machen* 

IMe Gallerie ift zwey Tage in der Woche ffir j». 
dermann offen; fth- ftudirende KUnftler und Fremd« 
wird Jie jeden Tag g«Sfftiet; auch wird die Betrach- 
tung der Kupfervnrke und Handzeichnungen allen je- 
nen gewahrt, die bekannt, oder von dem Directot', 
Cuftös und den FrbfelToren vonder Akademie mit en> 
ner Eihlafskarte verf^en find. Als Cul^os derlÜbei^ 
ifi Hr. A. RottuK&tltr angeftelll. ' 

N«th beRndeir fi^ ia «MemPaleitdiaBibHotbafc 
unter der Anfßqht dei als CKohter beknmteii Un. V4* 
Galli und eine Mineraiienfimmilimg ust«r der Dir» 
4ition des Hn. Schmidt, weldie 4urcb eine zäfalreioli* 
Siahge von rohen EdelTteinen mid OoldCtofan Ach aac- 


(Intelligenz.Blett dir dfterreiduft^ieA 
Literktur, Uaj ilt;*«) 
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MATHEMATIK. 

pAKiSf b. d. Wwe. Courcler: Traiti di KUcaniquif 
par S. D. Poijfofiy etc. 

' (B^fchiufi der im vorigen SiUek mh^ehrockepten Reöenfimu) * 

Drittes Buch. Fortfetzung der Dynamik (S. i bis 
306 im Jtten Theil.) Erfler Abfchnitt. Von 
der Maffe der Körper.* Wie dicfelbe bewegende 
Kraft ungleichen Maffen in gleicber 2ett tuigleichfe 
Gefckwindigkciten ertiieilt, wird durch ein vom 
Stofse zweyer Kugeln hei^enommenes Beyfpiel er» 
läutert. Wie man die Mafien der Planeten beftimmt 
hat. Oefetze der Attraction einer hohlen oder auch 
föliden Kugel auf. einen innerhalb und eijien aufser- 
halb liegenden Punct. Formeln fdr die mit Hälfe 
•der Goulomb^fchen Drehwaage beftinunten Attra- 
etionen kleiner- Maden. 

ZwifftiT Abfchnitt. Das allgemeine Prindjp der 
Dynamik. Wenn mehrere Körper zu einem Syftemc 
"iluf irgtod eine Weife fo verbunden find, dafs keiner 
von ihnen fich bewegen kann^ ohne die andern mit 
in Bewegung zu fetzen : fo nimmt feder einzelne 
nicht die Bewegungen an ^ die er vermöge der auf 
ihn 'wirkjBnden Kräfte anfiehmen follte; aber zwi* 
fchen den wirklichen Gefchwindigkeiten und denje«^ 
vigen Gefchwindiekeiten 9 welche Statt finden fpli<- 
ten, findet fich folgende gegenfeiti|^ Abhan^iigkeit. 
Heifsenim, mf^ m^^ 'm^' die MaCten der einzebien 
Körper, tr,' tf*, t;^*, »'" die Gefchwindigkeiten» wel- 
che jeder, unabhängig vom andern vermöge der wir- 
kenden iLrdfte in beftimmter Zeit annehmen vrOrde» 
ü , ic^, u"y u'^ die wirklich erlangten Gefchwindig- 
keiten ; fo find die letztem- fo beftimmt, dafs die 
fämmtlichen Quantitäten der Bewegungen nämlich : 
^u; m'i«'; w"«"; iti^n^' in entgegengefetzter Rich- 
tung genommen, «die QuanCititen der Bewegung 
10 t;; M'v'; m^v*; m^v*'* aufwiegen würden« Eini- 
ge leichte Anwendungen diefes Princips, und 21er- 
toitong der allgemeinen Formeln fOr die Bewegudg 
emes Syftems von Körpern nach Lagramge. 

JMttür Abfchnitt. Von der Bewegimg fefter 
Körper um eine feftgeUaltene Axe. Hier wird "zuerft 
aus eben jenem Princip die Winkelgefchwindjgkcit 
f&r den Fall hergeleitet, wo eine plötzlich wirkende 
Kraft dem Körper eine Umdrenungsbewegung er- 
theilt. Die Rechnung föjhrt hier zu dem Begriffe 
*des Moments der Trägheit, und yrenn man blofs 
nach einer analytifehen l)arftelhing der hieher gehö- 
rigen Lehretf fragt , fo muCs man die hier gegebene 

A.L.Z. 1818« ZwifUrBMi. 


• 
gewifs fehr rühmen. Aber ob derLefer am Schluffe 
der Uulerfucbungen iich in fchlichten Worten dar^ 
iibcr erhljrcn kann, was das Moment der Trüghei^ 
denn eigentlich fcy, warum es Seh wie r* verhalte^ 
~ -^ daran machten wir zweifeln. Naclv unfern Grund- 
fätzen alfo möchten wir wünfchen, dafs der Vf, 
auch hier ;nehr in Worten gelehrt hättQ als in Forr 
mein, und die Formeln erlt dann zu Hülfe nähm«^ 
wenn die Grundbegriffe fchon feftgefteUt und fo er* 
klärt find, dafs man fie auch dem wieder niittheilen 
kann, der die Formeln nicht Oberficht. Uebrigens. 
findet fich hier alles, was nian von Beftimmuiig dee 
Moments der Trägheit zu wiffcn braucht. Die Be-, 
rechnung deffelben für einzelne Fälle und geg^ne 
Axen; die Beftimmung des Moments der Tragnoit 
in Beziehung auf eine andre Axct wenn es in Be- 
ziehung: auf irgend eine Axe gefunden il't; .der Bf^. 
weis, dafs jeder Körper d^ey aufeinander fenkrech- 
te durch den Sohwerpunct des Körpers gehende 
Haupt - Axen hat, für welche das Moment der Träg- 
lieit ein Maximum oder Minimum wird, und die 
fich zu freyen Axen der Drehung eignen« und fer^ 
ner, dafs es für jeden andern Punct drey ähnllqhe 
Axen. giebt» die eine freye Drehung erlauben, wo« 
fern nur diefer einzige Punct feftgeh^lten wird. -^ 
^eftimmung derpfcillatiöi^szeit des zuf;^unengefetz- 
ien Pendels. • , 

^rter. Abfchnitt. Von. den Bewegungen eines 
Körpers um einen feftgehaltenen Punct. / Obgleioii 
die ziemlich verwickelten Rechnungen über mefeo 
fchwierigen Gegenftand fchon einen gewandten und* 
unermOdeten Rechner erfodern , fo mufs man doc( 
geftehen, dafs der Vf. alles gelhan hat, was die Ue* 
berficht der Formeln erleichterin , und den ganzei^ 
Zidammenbang der Unterfuchungen klarer maohea 
kann« Die zuerft völlig allgemein dargej[tellten.G'lci- 
chungen . werden fodann angewandt, auf durch 
Urndrehimg: entftandene Körper, die alfor zwey 
Hauptaxennaben, in Beziehung auf welche die Mo- 
mente der Trägheit gleich werden \ imd die fich um 
die dritte Hauptaxe drehen. 

FiMftir Abfchnitt. Von der Bewegung einea 
ganz freyen fcften Körpers* Hier wird bloß aUg^ 
mein gezeigt, wie man die ganze Bewegung darftel- 
lon kann^ indem m^n zuerlt das blofse Fortrücken 
des Sah werpuact^s betrachtet > und dann»,diefea 
als rtt)ieiid angefeheq, die Dr<:thungen om ihn untesy 
fuebt . ^ 

Sicißfr Abfchnitt. Bewegungen eines feflre» 
Köiipers auf «iaer Heften £hae. Die aUgeixifeineii 
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Formeln^» welche fich aus dem VorSgei^ leicht erge- 
ben 9 ^verften aaf die vöUftaiKligere Berechnung 
Iweyer Falle angewandt > eiftlieh auf die Bewegung 
eines homogenen Ellipfoid/, deffen eine Hauptaxe 
hon:^ontaI ift und bcrttändtg horizontal bfeibt* wäh- 
rend der Korper auf einer geneigten -oder horizonta- 
Jen Ebne die Bewegungen annimmt, die er vermöge 
feiner Schwere annehmen mufs ; zwjcyteus auf die 
Bewegung der Kräufel. — — Alle diefe Lehren find 
hier weit voHftändiger. vorgetragen, als fie in irgend 
Einern ,''~Wenigftens dem Rec. bekannten , deutfchen 
Xiehrbuche vorkommen, wie diefes fchon aus der 
initgetheilten , weau gleich dürftigen Inhaltsanzeige 
erhellt. 

Slkfeitt^ Abfchnitt. Vom Stofse der Körper. 
u-Zoerft die bekannten Lehren vom centralen StoEse 
zwrfyer Kugeln; dann allgemeine Formeln för licn 
Fall, da zwey Körper von gegebner Geftalt an ein- 
iinder ftofsen ; endlich für den gleichzeitigen Stols 
faiehrerer Kugeln. 

Der achte Abfchnitt. Beweis des Satzes , dafs 
Her Schwerpunct eines Syftems von Köxycrn, das 
nirgends .einen feften Punct ^enthält, lieh (o bewegt, 
äls'Avenn alle Maff^n des ganzen Syftems in ihm ver- 
einigt wären , und als^ ob alle auf die Körper wir- 
"kenden Kräfte, ihren wahren Richtungen parallel 
3m Schwerpuncte angebracht wären, — Eben fo all- 
jgemeiö wird auch folgender Satx bewiefen: denkt 
nianwfich In einem Syfteme, wo auf die einzelnen 
^Körpet blöfs die cegenfeitigen Attractionen wirken, 
\ind m wfelchem kein Pimct feftgehalten wird, xfie 
von den'Rädien-Vectoren befchriebenen Flächen allb 
auf eine beftimmte Ebne projicirt, und jede diefer 
Projectionen mit der Mhffe des Körpers*, auf den fie 
lieh t>ezieht, multiplicirt: fö ift die Summe aller die- 
ser Producte der Zeit proportional. — Für jed^n 
befliimmten Mittelpuoct giebt es eine Ebne die fich 
dadurrli auszeichnet, dats die auf ihr genommenen 
Projectionen der von den Radien befchriebenen Fla- 
chen, jede in die zugehörigen Maffen multipliciiit» 
eine gröfsere Summe geben, als frtr jede andere Ebne. 
Diefe Ebne , welche lieh aus den gegebenen Bewe- 
dfuhgert fflr irgend eine 2Jeit beftimmen * läfst, wenn 
man Sie Maßen^iller bewehrten Körper kennt, behält 
In Beziehung auf denfelben Punqt eine dilveränderlJche 
I^agC) wenn blofs ^ögenfeitlge Anziehungen auf die 
Körper v/irken ; fie ift die unverHnderticni Ebne de- 
ren aftronomifche Beftimmtmg för das- Planetenfy- 
"fteni Lapiace als fo merkwürdig empfohlen hat. — 
1?cher das PrAiclp von Erhaltung der . lebendijBfen 
Kräfte- Es wird gezeigt, wie fich auch in der-For- 
tnel die Fälle erkennen Jaffen^ wo die Erhaltaing der 
iebemligen Kräfte nicht Statt findet. ^ 

Der Vorti^ag aller diefer Lehren würde nichts 
^Ca wünfchen tibrig lafTen ,* wenn einige Anwendun- 
gen auf leichtere Fälle vorl<§fheif', damit dehi'Lefer 
Gelegenheit gegeben wflrde,Tioh felbft au tlben, vmd 
zu fenen , ob er die allgemeinen Betrachtungen ib 
nfafst'hMte, doCs er fie gebrauchen kknn. Bekannt- 
£ch ift der SchriBl irom hlolien Verfteben eines St* 


tzes zum Anwenrlen defTelben nidhtTo leicht gÄthat»»- 
und vir ift^.um Ijo fcliwi^igerje mabr jener, äatx et« 
was ganz Allgemeines entticilt, welches uns gevT'>h«i* 
lieh daJurch erft recht Ular in allen feinen Beziehun- 
gen win(, wenn wir es au bekannte Gegenftüniie an- 
knüpfen. 

feierte s Buch. Hydroftatik S. 307 — 442. Die 
ganze Hv^lrofiatik wird gep-nndet auf das Princiji 
der gleiciien Fortpflanzung des Drucks nach allen 
Richtungen durch die fiüffjge Maffe. Die allgemeine 
Formel f»)r das üieichgewicht, die Beftimmung der 
freyeii Obei^flschen, wo der Druck = ift, undfo 
weiter winl ganz eben fo hergeleitet, wie es aus fii^- 
lers und andern Schriften bekannt ift^ Die Üafrrtel- 
lung- wird ^ewifs den Beyfoll aller derer haben, lüe 
mit den gehörigen VorkenntnilTen aüsgerfiftet find, 
und zeigt alte hier vorkommenden Gegenftände mit 
vollkommener Klarheit* 

Die Anweiuiungen auf den Fall^ da blofs <U# 
Schwere wirkt, find fehr voUftändig. Der Druckt 
welchen das üefiifs leidet, der Mittelpunct- dei 
Druckes, das Gleichgewicht fchwimmender und an* 
derer eingetauchter Körper, die Bdtimmung der 
fnecififchen S<bhwere wird umftändlich beUrachtet. 
Theorie der Pumpen* — Vom Gleichgewichte 
fchwinmiender Körner; genauere BeftimmunÄÄ 
Ober die Fälle eines tichern und eines fchwankenden 
Gleichgewichtes ; Beftimmung der OfciUationen.^- 
ires fchwimmehdcn Körpbrs nach den^in dQxMßcha- 
nik gelehrten Kegeln Tnr. die Drehungsbew^mm. 
Ueber harometrifche HöHenmeffungen. Der ^V^ 
fucht.fof;leich die ganz volif tandige Formel mitBOck- 
ficht auf die Jn der Hube abnehmende Schwere und 
alle Umf tände. Die Gründe» warmn S. 442 der be- 
ftSndige Cofifficient gmde fo ausfallt, hätten /wphl 
mögen erwähnt werden. Auch hatte es doch bej 
einem fo leichten Gegenftajide ivohl Erwähnung' ver- 
dient, wie man die Hauptfache (o tlberaus leicht über- 
tfthen liid berechnen, und dann die erfoderüchen 
Oorrectionen anbringen k«nm. Als ein Beyfpiel von 
fehr nnzweckmäfsigem Ausdrucke liefse iiim noch 
anfilfaren : dafs (S. 4^4) a das Verhältnifs der elafti- 
ichen Kraft zur Dichtigkeit bedeuten foll; alfo das 
Verhält oil's zwifchen zwey gdnz verfchiodenarDgen 
Dingen. ' ' * 

Fünftes Buch. Hydrodyhamik. S. 443 — 495. 
Obgleich bekanntlich unferc theoretifche tfydn^v- 
namik erft noch einen fehr geringen Grad von Voll- 
kommenheit erreicht hat, fo nrufs man dVich geftehn> 
dafs fie hier mit auffallender« ZurOckfetzurig behan- 
delt ift. Da detf Vf« eben die V^rkenalnifre vora^s- 
fi^ta^ wie EiUer in feinl^n Gefi^tzen des Gleichge- 
wichts und der Bewegung floffiger Kiir.per (Leipzig 
1806) > fo wäre es d^m Plane des übrigen Buches 
wohl angemeffen ^ewefen, die theoretifchen Lehnen 
-der Hydrodyiiamik m?^ ^rrS^ertr Umrtändlichkeit 
und unge£tbr o wie e$ dort von Emler gefchehen 
ift, vorzu trage . Statt delTe 1 hat der Vi. jgyujr in der 
-KOrze das aLcrnc^hwendiflft^ KAgebep» und gati^ 
i^htige Kapitel z« Bi die LeoEre yoo: der ForIpiLao* 
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aucn tlas was ßiWlehrl, noch weit entferut von der 
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säufserten 


Volienduiig wid Anwendbarkeit die man hietj^vila- 

fchea mächte ; aber , es ift doc^ we^ijgfteo«, felff be- 

friedJfieiid und voilft3iidie gercij^, was man bis jetyt 

indieilQa Lglirtjn leiften kann.. , , , , i, - , 

". Hn P. tJieilt im erften ^l.fcluütVdie pefeizc d?r weiidum 

BeweRune rdiwerer flüffiger Kpiper mH, die fo fort- pnuoRen 

Äiafse^.dafi ihre Bewegung falt völlig als. nach ei- »en u. i.,w. 


dwph Bei:Opkßchtigui«.der. ivqn uns ge; 
Wapfche', der Werth^es Büc^ies noch bedeutend 
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r dann köiititti wit 
na der Ueftet-fritaer 
Lleincn mar^el drt 
ÄwecUtAaftiee A^ 
:h \viel-i|tf^ 'Ur^erftf- 
Lefern ta vcrithd- 


per einzigen Biclitung eetiend Uan^i angesehen, wer- 
ben.; Die HaupÜbrraeJ wir^l ziierfh sfüni^t \uai^ 
dann auf Jeu fäll angewandt,. d;» di^, Octfmtng ft-'ht 
Jhlein ifl- Den hekannteii 3ewei9,..^rs ("ie Ge- 
fohwindigkeit lieh alimahiig l^chteiiqigt,..obsJeieh 
fie fall in eiaem AugeohlicK ihren gr>>r«tea Wertb 
erhält* (i^Grunde etwas zlemJiqh üt^ex^ilEfeesJ^ßa- 
det maujuch hier. UeberdieContractioh des Strah- 
les kömmt nur ganz kurz vor, dafs der Querfch«itt 
^s zulammeng^zugeoea Sfirahles otyva. ^ ß* 61 d*)^ 
Oeffoungitt; die Aeuderungen, die^-durch AoTatz- 
irühren u. t vr, hervorgebracht werden, werden 
iti^ erwähut. — DieBeftijnmuna dar OTcillationen 
ries Waffers io Röhren wird bkiTs auf Rubren von 
Gberall gleiqhcr yVeitp» ivp.dig.Eniicn/Jes WaiTcrfa- 
dens in gradJißigen Schenlieliji der, Riihre bleiben, 
ange-.ijiot. ■-.,,> .. ; ■ _, : 

Der serryfa AblcnoUt gisbt allgemein (Ue GeCstae 
Jer Bewegung flöKger K^er/Or ija^.Art .von.Be- 
^wegung und ior jeae, Einwirkung tjefehleow^nder 
■Kräfte. " pie Herleitimg der «gemeinen Foriieln 
hat, bejr gleicher GründiLichkeit , vor EüitraiBt- 


' St. P*T?EFSWJ«ö,-*>.dJ'kaiferl.Akari.oU.Witfeafcb,( 
ßttJtvaf 7»e*ttiäffi i Ar^Ugo «ß«'?^^i»^ 
. lofheoiem slowj so fnakami, pol«afnwajulchuei>t- 
nä ich wügowokj sotrchinennfl) w'ToboJjskoroj 

; -. .. eiawnomj jwrodnem} atfcWlifcbtfchje Buclur- 
Mm'Wyfle Bakoju-jItm^ewüiilyfOd ruko- 
l-wodftwom.Tatiarsk^Ko j^kft .iJtjjc(iiteIia Sobor- 

buch der Tatar^fcheu ^nd, ■ Ai'Shilcheii Sjrhrift 
mitlfleyftlgung der Weiter., mit Zeirheo, die 
ihre- AusCprache Ichren , v«rfafst ia , der Toboli- 
• ,■ ,fchen IJaupt-Voiks-LehiJV'M^.VO* «i«^ ^"* 
charen N. ß. Atnimßnff unter Anwi^iTiu^ des 
. Lehrers, dci; TataTJichen, Sprache, Prie^tRi;s der 

' Die unter Geh mfae verwrildten MiiadMTlea'fl«' 
'Tataren^ welche aooh- mit^der tOi-kdfoho» Scracl» . 
Tchr t)b«rein konVneii,. Itnd natfh -wenig bsVa^im. 
Das rnffifch kaifarlicfae Vcrg)eicbiuie5vii<iTMi:U>cn 
enthalt üilf ohrt« che Ärinrufche , dia ibefOBdOT* auf- 


■wifiklunVienVorwlg der, Kürze; aber zu («dauern enthält iiUf oh«« cie Anmilcije, dia i^iOBdor* aui- 

ift, dafsderVf. auch nicht dit geringfte Andeutung geftrtirte Kirgififthe, Gluwifche u^a. <t«en fefilis 

«ebt. wieetw» die Formeln zu einer Anwendung fina.Wnd daSWehr eigenil^rfw Tfcbuwafchifchp. 

lehren könnten. Die kurze .Bemerkung, (/ MUm A*«r Srfhrift unASOcher hatte bisher nur die K^fa- 

(T* d»ft. i»* Hirche»Von welcher fcbon 1778 zuMofkwa e»n Lefe- 


klingt alletdiflg« vortrefflich ; aber bältä -man hier 
nicht dem Lefer frey heraus fagen follen, .dafs erft- 
licli noch niemand (foviel wctiieftens dem R^c. be- 
kannt ift,)'diereTorm«l integriri hat, iinil zweyteos 
(lafsfeibrt die 7-1 allerdings bFkaantef— lulegration 

Her leichtem Forrtid -i— ' + -rr *= ">' *^^^ ^^^ 

über eine fehr grofse Menge von Fällen vollkommen 


■buch von Chalfin in % , ferner eine Ueberfetzucg der 
Oouverneinentsordowng 1785 in 4. iiod Neuerlich ' 
ifSoa auch eine Sprachlehre Init Wörterbuch i)i: Pe- 
tersburg in 4. erfchienen ift und die KriniiCchc in 
weich? die Verordnung ¥«11785 mit. llbacfelzt tu. 
Die Tobolifche VveJche am TötxjlfluCs weit ausgebi;«- 
tet ift und vOn mehr als 10,000 Meofchen Eer|irochen 
wird, erhält mit diefem Lcfebnche zuerft einen be- 
ftjmmte^ und feften Befund, wonach könftiedie 
;|l.|cht;igkeit derfeihsn ais (if^h finer,\'^tirfchrift acur- 
"t^eilt werden kaiinJ "Es enthält [itnderbar nach 


betehren folltf , in d^r jir ummHun g ^^f iHf'^hl'rjin gtfirni ni lä'lf^'^' r ^'"' Art.VJ]ll..hiU)tf . 4". zuertt die 28 

Klle noch unUberfteigliche Schwierigkeiten zurQck- aratufchen und 6 perGfctien Buchftahen mit ihren 

läfst. Namen und Einthdlungcn inSelbft- und Doppellaute, 

Reo. glaubt dureK Äeft iBhjfltfe -' AAiLe^e-^hfü- 4ittti>iinc{ ^eifchiT, flüHi^-i. f- w. Darauf folgen 

reichend (uigethan zuhaben, dafs diefes \\'erk. für fünf Tafeln von Buchftahen, einfachen und zufam- 

-goilblere'UreTf'finfDblilur ToUfiäBttigF^iVBelehning nengefetztenSylben and de« Lefezett^D der Ara- 

" ■■ ' '" ' ■ - ■ y^f^ ÜAmTM und dwgl. Der gröfste Thei) von (ß. 


■ als zum Haatlfauch, Wenn man die für. dieifch-iiueri 
"pem^Fülle nÖth^anFonneln-Uors nachfchiagei) ivül, 
• fehr zirempfehlei» Kt,.uitd dasaiih fo mähr^i da uns 
■4m BoutEctiet^'fLlr. die Jdecbanü« ifBG(er'B.Örpet:.eiu 
■tWeiitüdeSiArC^pn^ fehlt. ...£ulhe dlefe« B\k-h viel- l^iLwyr^er. Zulel 

leicht einmn) einen Bdarheitet.:indf«i<,-<lQr!.6s ifis ~ ' " " ' 

Deutfche ilberfetzen wuUle> ßt möchte vielleicht 


16 — ^9) enttiäll lauter emmiJue Wört?;E,»"" Lei"*». 
•rftbMa^ fremde »it Pu^t^n,, dana.^c Tatarifcne 
mit dcrruflirchen UeberXetzugsj, XV^HJE" ^^y 
?«iLwyr^er. Zulelxf jnacnen,«ifferp,, 5iaTil- uiw 
Wörter den Befrlilufs. An züraaMnepgefetzten R«- 


uäd 
il- und Fflr- 


fieasarteoi f ormeüi und ffsaea füftlaufendea AAf- 
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öitzea zur Uebung aber fehlt e$ gänzlich. Es' mufs 
; daher mOhfam uad . vertlriefslith werden hiernach 
Auch nur blöfs Tatarffch lefen zu lernen, anftait dafs 
in fo viel Raum nach unferer Art fiQghch ein Kern 
der ^nzen Sprachlehre und' noch einige Lefeftncke 
xiir Uebung mit hatten gegeben werden können. 
IndeCTen iOür uAwiQende Anfänger unter den Tata- 
ren und zum Gebrauch fflr Ruflent welche Tata- 
rifch lefen und fchreiben lernen» kann' es immer 

S^anz nützlich feyn» von^ einem kunftgerecht willen* 
chaftllchen Uiiterricht'' afae¥ konnte"" frejli(4i nach 
allen Umftanden noch . nicht die Rede ^^Y"^ (lach 
diefem Verhältnis mufs.avch ÜQilgrade$ W^l'buqh an- 
flehen werden^ 

SbiUdl: Sotmy R$sHjs%9 -^ Tatatitt^ sobrtnnOj 
' w Toboljskom glavmcMnj narodnom j utrchilifclu- 
fchje utfchitelem. IVitarskago jafilka fwja- 
fchtfcfaenniköm^aff^eM TtganowUm iMuUamiJur- 
towskimi swktjetelstwcrvvannaj, Petfchatano po 
WOsotfchojfchemu poweljeni^u(RuflHehTtttari- 
fches Wörterbuch, eefammelt in der Toboli- 
fchen Haupt - Volks -Xehranftalt von dem Leh- 
rer der Tatarifchen Sprache Priefter ff. Tigth 
IMT und von den Layen MulJa geprüft, anf AI- 
lerfatchften Befahl gednickt.> 1804* 634 & 4. 

-; tM enthält' bej aller DicklMbigkeit w^en des 
grofsen und weitläufUfien Drucks höchftons doch 
nur 13 — i4>ooo Ruffifcne Wörterv die ganz einfach 
Tatartfeh Oberfetzt in einer zweyten Spalte mit ruf- 
fifcher und in einer dritten mit arabiTchec Schrift 

fegenüber geftellet find. Y>ieoh ganz verschiedenen 
tedeutungen find durch Klammern verbunden* aber 
von Beftimmüngen der Sprachkunft» Redensarten 
u. a. JErforderniffen eines guten Wörterbuches ift 

Er nicht die Rede. Die Sprache ift abrjsens nach 
kannten Worten zu urtheilen faft ganz fOrkifch, 
z. B. I. b$ry a. ike^ 3. lUfcih uz^ 4. 4urt u. f. yf, 
Aütser folcher Sprachvergleichung und dem noth- 
wendigen Gebrauch an Ort und Stelle kann das 
Werk natürHcherweife nur wenig Nutzen haben« 


A. L/Z. Nnflu la^ MAT igit- 


SCHÖNE KÜNSTE. 


I - • 


BnAuniCMwsia » b. Vieweg: Britannis Vhin* 

Carmen, quo Liberalitas et Studium M^gnae 


Britahniae in Tnenda et Recnperanda Gerrfianiae 
. Salute celebratur; Praemium autSm HildeGcDre 
meniit Johannes U^ägner^ Lnneburgenfis JohaA« 
nei Directon, 1817. 348. g. 

Bekannt ifts» dafs der nun vcrftorbene verdlenft- 
voUe Domprobfit Baron von Beroldingen in Hildes- 
heim fchon im Jun. igi4 einen Preis für die hefte 
Tömifchc Ode auf das oben angegebene Thema be- 
kannt machen liefs. Krft in Mitte des Februars igii 
ungefähr wiirdc der Preis ausgetheilt. Zwey Oden 
wurden defTeiben gleich wördig erfunden, fieben er- 
hielten das Acceffit. Diefe ßmmtliciien poetifcbea 
gerechten Huldigungen an die Brittifche Nation foUleft 
nach der erften Abijcht des Hn. Baron v. Beroldingen 

SrachtvoU in London gedruckt weriien. Die öffent- 
ch begebene Zufage wurde nicht erfiült, %vohl aus 
Schuld deicj2»eitumltände, und nun fcheint nach dem 
Tode des Hn. Barons vollends wenig Hoffnung zu 
Ihrer ErfClilting vorhanden zu feyn. Darum liefe 
nun Hr. Re<*tor ÄTa^iwr feine Ode, die wir indefs ia 
einigen Zeitfchriften» wenn wir picht fchr irreflf; 
bereits gelefen zu haben, uns erinnern, befonders^ 
drucken. Allerdings ift fie des Druckes vnlrdig; 
denn lie zeu(Ft von vieler Gevrandtheit der Snrache« 
der Horazifchlyrifchen zumal (nur wenig W dnduo- 
gen begegneten wir, die Horaz wohl nicht dOrfte 
anerkannt haben), von gefchickter Behandimig des 
rhytfamifißben Baues und wirklich auch poetitch^B 
Talent. Etwas zu lang freylich ift diele Ode (Üb 
hat 37 Str.) und der Kern fcheint oft von der Made 
beynahe erdrdckt; doch ift diefs vielleicht mehr 
Schuld des Stoffes« Der Vf. hat noch zwey kleine* 
re Oden hinzugethan, 'eine pe/f fugnam apu£ 
'J^Mtirtoof <ht zadere pofi jMgam NmpoU&nis ifmä* 
am profißcHonem ad & Hetena und ein AcroflUhm 
ißi 34) das folgendcrgeftalt lautet j * 

i MAXIMI. AÜOUSTISSIMI. 
GEORGII. NOSTRl. AU^PICIIS. 
BARBARJA. REMOTA. 
IN. TOTO. TERRARÜM. AMBITü/ 
N£FANDO- NAROLtONIS. rMPERlO- 

ABOLlfo. 
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LITER AR ISO HjB 
Entdecl^ungen und Erfindungen; ^ > 

er berühmte Wiener ^Mecbanieu», 7«&. MoAtel^ hat 
einen Taclimeffer in der Mulik erfunden, den er Mr- 
^oiforne nennt. DerJRatfer von OeTteVrefeh bat ihm xär 
Verfertigung detfelben ein auslchlieiiende« Privilegium 
«nf g JabM ertbeilt« 


NACHRICHTEN. 


Der Wiener Bürger 
'diMMni Hanig, bat eine 
mit Blaukolz unA obne 
ftringivender Subfcanzen 
Kaifer' Ton« <)eftcrreich 
Ichliefaendes PriTÜegittm 
gende Jahre vek'liehea« 


nnd beftigte Färber^ Fer» 
Methode erfanden, blob 
Anwandung anderer ad* 
fohwara zu färben« ' Der 
hat lihm darauf am aui* 
anf I aadi einander £ol» 


. i 


lAM^tawa 


a tM 


vI30 


pM 


8 

i 


i 


A L L Q E M EI NE LI TER A T U R - 2: Ei T U N (j 


^ 


May 18 18. 


(. 


ERDBESGHREIBUrrO. 

KAWtSRXTHB u. Badkn, in d. Marx*fchen Buchh. : 
. Verfuch einer medkintfik-flaii/Hfchin TopographU 
von Etttingen und dtren Qdeffen) nächßen Umg^ 
bungen. Von P. ff. Schnaider^ der Medicin, Chi- 
rurgie und Gebuttshölfe . Doc^or und praktici- 
rendem Arzte 2u Ettlingen« Mit fecks Tabellen. 
1818. VIII u. X u. 380 S. 8. 

■ Jas Grofsherzoßthum Baden hat ßch feit lo bis 
ß^ 12 Jahren mehrerer Ortsbefchreibungen zu er- 
freuen gehabt. Wir rechnen dahin die Befchreibun- 
gen Badens von Sekreiber und Klüber^ Heidelbergs 
von W^nndt und Schreiber , (nur ift zu bedauern, dals 
von erfterer, wegen des frilhzeitigen Todes des Vfs.» 
der zweytö Theu nicht erfchien) ; Karlsruhe's von 
Hartt^ben^ Pforzheims von i&/l#r, befonders in me- 
{Ucinifcher Hinficht ; der Bäder Griesbach und Peters-» 
thal von Beckmann 9 yorzüßlich in phyfikalifch-che- 
mifcher Beziehung ; des Hiiber-Bads von SckUizuS.vr. 
Nun tritt auch Hr. Dr. Sekmider, mit einem VetfucK 
einer mcdicinifch - ftatiftifchen Topographie von Ett- 
lingen, einem in dem G, H. Baden liegenden, i| St* 
von der Refidenzftadt Karlsruh'b entfernten, befon* 
ders durch fein hohes Alterthum merkwürdigen 
Städtchen, auL Da£s dar\n hauptfachlich auf das 
Aerztliche Rückfioht genommen ift, zeigt fchon der 
Titel* Doch hat der Vf. fich auch ziemlich über 
das Hiftorifche und St^ftifche Ettlingens verbreitet, 
tun „auch dem Nichtarzte Befriedigung zu eewähren" 
und ndem Freunde vaterländifcherGefchichte einiges 
Intereffe (Intcreflimtc^ zu fpenden.'* 

Nachdem er in dem *r^*ji Abfchnitte, der Ein- 
Idtung unter Nr. i. (.& l bß ai) im Allgemeinen von 
den äftetn Bewohnern Badens, den Markomannen 
imd Allemannen, von den agris decumanisj d. i* 
den Steuerfeldern 9 welche hier nicht ^anz paffend 
Zehendfelde^ genannt werden , von der Eintheilung 
in Gauen (wobey mehrcres zu berichtigen wäre) und 
v€k den Rechtstiteln » .W434urch die fiermann^ dea 
«ntnrn Theil Badens ejfwarben , iß wie von dem po^ 
jiitifcben und morälifchen Zuftande der Bewohner, 
(worin einige geographifcheErlautenmgen, vde z.B.« 
von der Lage der vma Fallator% zu wflnfchea ffi^e- 
fen waren) nach der gewdhnlidien Darfteilung kurz 
gehandelt hat, geht er unter Nr. abis 4. (S. 32 his 59) 
Tift der gefchicntlichen Befchreibung von Ettlingen 
Aber. «^ Was der Vf« hier von der Erbauui^ £tt^ 
lingens durch den Troifaner Phorcys, nach Franc. 
Ireniois, vorbrüigt, gehört zu den HypothefeA odec. 

. jt.l^Z. 1818« ZwifterBaU. ^ 


vielmehr Fabeln, denen er felbft keinen Glauben, 
beymifst. Auch die Autorität Cafpar Hedio*s, ei- 
nes gebornen Ettlingers, nach deffen von ihm ver- 
iTafsten Infchrift unter dem Bilde Neptuns , EttUngeii 
anno MCXI. ante Chrißum natum zu erbauen ange- 
fangen worden feyn foll, kann nicht für Beweis ei- 
nes fo hohen Alterthums der Stadt gelten. < Hr. £ 
ift in dem Nachtras ebenfalls damit einverftanden^ 
und lieft, um »das Unwahrfcheinliche zu entfernen^ 
lieber MCXI. poß Chriflum mOum. Indeflenfprechen 
die in. und van Ettl. gefundenen römifchen Antiqui* 
täten dafür, daCs Ettlingen ein. höherer Grad voa 
Alterthum« als 700 Ja|ire, zukommt. Der Vi. ge- 
denkt ihrer ausführlich. Bey der Befchreibung der 
aufserhalb der Stadt feitwärts an der von Ettlingen 
nach Wohlfabrtsweier und Durlach führenden Land» 
ftrafse entdeckten Ruinen einer römifchen Villa hätte 
bemerkt werden köniten , dafs in dem verflofTeneo 
Jahre auch die letzten Spuren davon vernichtet wur- 
den, indem das Grundftück , worauf iie fich befan- 
den, an einen Bürger von Ettlingen zum Ausftocken 
und Urbarmachen überlaffcn wurde. Zu wünfchea 
v/are gewefen > dafs dicfe Operation unter Aufficht 
eines Alterthumsibrfchers oder Bauverftändigen vor- 

genommen, und ein Grundrifs von dem ganzen Ge- 
äude, deffen Umfang und Grenzen, weiche durch 
diefe Ausftockung erft vollends an Tag kamen» auf- 
genommen und ziu: ewigen Eriimerung aufbewahrt 
worden wäre. Dann werden (S. 49-p»c5) die altern 
Schickfalc Ettlingens , nach Sachs ^'nl. in die Bad. 
Qefch., und (S. 57 — 58) das unglückliche Loos, wel- 
ches E. in dem franz. Kriege im J. 1689 tni^,. letzte- 
res nur etwas zu kurz erzählt. 

In dem Abfchnitt II. von S. 60 an beginnt die* 
geografhifche und ßatißifchi Befchreibung Ettlingens^. 
in^er mit Rüclcficht auf den Gefundneitszuftand. 
Wir wollen die einzelnen Rubriken diefesAbfchnittlf 
angehen, einiges daraus kurz mitthe^le^ , und wenv» 
ge Bemerkungen bey fugen. Unter Nr. i u. a. ift dia 
mäieri Befchreibung^ der Umfang und die. Eintheilung^ 
l^n E. enthalten. Die Stadt liegt unter 48^ 56'nordn 
Bn.und aö"* i' 30'' öftl; Länge vom Meridian in Fer- 
röl an gerechnet,; 490 Fufs über dem>.mittelländirche£i 
Meei^e. Der Flächeninhalt beträct 1984 Qu. Ruthea. 
oder 37 Morgen. Sie wird durcn die Alb in 3 Häl0* 
ten getheilt. Nr. '3 — 5. Atbfluß, l/eberfcht^enmum^^ 

«en dir Alb 9 AlbthaL Letzteres mit Recht von dem 
f. gerühmte Thal hätte beUev feinen Platz utitei^ 
dea Umgebungen E^. jgefunde«. Nr. 6 -rft» BSw^ 
fer und Ure Bauart ^ Stauungen,, öff^nHiche GibSuäg 
CS. 7p --Äl)t £r ift noch gf^ im §^ fler j4t«n Städte . 

QCr^ gC- 
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Jrebant, mit krummen ' mid engen Gaffen^ nütZvd- 
chenräumen zwifchen den Häuiem (deren Zahl 371 
1)eträgt), worin fich viel Unrath fammek. Mit vol- 
lem urunde eifert der Vf. bey mehrern Gelegenhei- 
ten gegen die in dem Städtchen herrfchende Unrein- 
licbKeit , welche befonders an Regentagen oft alle 
Befchreibung übertrifft. Von den öfientlichen Ge- 
fiauden find das Schlofs» die Stadtkirche, das Rath- 
hayiS ^od das vormalige Jefiiiter-CollegiumdiemerK- 
würdigften. IDas Ä^mofs erlitt im J. 1548 nicht blofs» 
wie Her Vf. angiebt » eine bedeutende Veränderung, 
fcndern es wurde um diefe Zeit ganz neu erbaut, 
aber unbekannt ift die Veranlaffung dazu. Der in 
der ganzen Umgegend durch feine vorzüglichen Obft- 

Slantagenbertthnite.Hofgartcn bey dem&:hIoffe wur- 
c 1585 angelegt.* Vorher waren nur zwey Baum- 
nrten bey demfelben, welche in der Folge durch 
Ankauf anderer Gnindftückc erweitert und nach ei- 
nem neuen Plan umgeändert wurden. — Bey der 
Stadtkirche gedenkt der Vf. des von M. Karl I. er- 
flehte ten Collegiat- Stifts, welches imL 1560 ganz 
einging, weil nur noch ein Canonicus imd ein Vicarius 
übtig waren, welche als Caplane den Gottesdienft 
an der Stadtkirche in E. beforeten. Ueberhaupt 
kam aber die ftatutenmäfsige 2^nl der Chorherren 
und Vicarien nie' zu Stande , wie der Vf. irrig zu 
glauben fcheint. — Das vormalige Jefuiter-Colle- 
gium wird nun theilweifp als herrfchaftliche Domä- 
nen-Verwaltung, als Decanatswohnung und als Pä- 
dagogium benutzt. — Unter Nr. 9—15. folgen die 
Rubriken : Gerber tyen , Schtachthaus , Abdeckerey , 
Friedhöfe Blitzableiter^ Straßen und Gaffen^ fr eye Pllitze 
in der Stadt und Gärten. Was def Vf. vom Nutzen 
der Gärten in einer Stadt für die Gefundheit fagt, ift 

S^nt. aus der Seele des Rcc. gefchrieben. Ab«r lei- 
er! fangen fie an, alle Jahre, aueti* anderwärts, fcl- 
tener zu werden. So hat eine nicht unbedeutende 
Stadt einen ihrer vorzöglichften Heize, welphen ihr 
die vielen Hausgärten gewährten , und weswegen fie 
manche Fremde andern gröfsern Städten vorzogen, 
dadurch verloren, dafs man Gebäude auf denfelben 
errichtete; nicht zu bedenken, dafs durch diefes 
winklichte Zubauen afier offenen Gartenplätze die 
Fcuersgefehr bedeutend v'crmehrt wird, befonders 
wenn, wie es meift der Fall ift, nur die vordere 
Fa^ade von Stein aufgeführt wirA^ während die hin- 
tere Fa^de und die Hinter£;ebaude aus hölzernen 
Wänden oder f. g. Riegelwänden beftehen. Die Nrn. 
16 u. 17. enthalten eine Befchreibung der Bmnnitf 
äer Staate ütid einefehr verdienftliche Analyfe des, 
dafigen Waffers; Nr. ig. die Erdoberfläthe von S. 108 
bis II 6. Unter dfefer Rubrik wird'der Gehalt der 
Gemarkung der. Stadt an Aeckern, Wiefen, Weiden, 
Waldungen, Gärten und Weinbergen angegeben, die 
Gewächle, welche gebaut werden, ihr mittlerer Er- 
trag. An Waldungen hat die Stadt üeberflufs; fie 
belaufen fich auf 5699 Morgen. Nr. 19 u. 20. handelt 
▼on Viekasuckt und ftatur^efckichte. Der Vf. macht 
die wildwachfenden Giftpflanzen (jedoch iinvoUftän- 

^"^ jten^alt. £i&e nähere (Ka^noTe ^er&iben imd 
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fpecielle Angabe ihres Standorts und der dienlich:- 
Uen Mittel gegen dadurch entftandene VergiftUBge^» 
welche auch der Nichtarzt anwenden, kann , wärs 
wohl hier nicht am imrechten Orte gewefen.- Bey 
dem Thierreich zählt er die Afierarzte, Pfufchcr, 
Quackfalber u. f. w. zu den giftigen Thjeren. 

Im ni. Abfchnitt wird von den Einmohnem ge« 
fprochen. Zuerft unter Kr. t. von der phyßfcken und 
moralifcken CharakUriftik derfelben, welche zu ihrem 
Vortheil ausfallt ; unter Nr. d. (S. 134 ff.) von der Fqlkg^ 
mfnge. Billig konnte man wohl eine Angabe der Be- 
völkerung von einem Zeitraum von 10 oder mehreren 
Jahren erwarten. Der Vf. giel)t aber die Volkspien* 
ge nicht an, fondern liefert nur Tabellen über dia 
^hl der Gehörnen, Geftorbenen imd der gefchloÄe* 
nen Ehen von d. J« 1750 bis 1817 aus den £'rchenba- 
chern. Ungeachtet aiefe Tabellen nicht ohne Werth 
find, fo geben fie doch nur den Maafsftab ffir die Be- 
völkerung in klimatifcher und medicinifcher Hinficht; 
aber die Ab - und Zunahme der Volkszahl hanet 
nicht allein hiervon ab, fondern beruht häufig aucn 
noch auf jpolitifchen, mercantilifchen u. dgl. Urfa* 
chen, auf Induftrie , Gewerbfleifs oi. f. w. , weswe* 
en es wrttifchenswerth gewefen wäre, wenn der 
f. die Bevölkerung von einem, oder mehreren De- 
cennien, aus Oucllen gefchöpft, mitgethcilt hätte« 
So viel dem Rec. bekannt ift, betrug die Bevölke« 
rung E's. im J. 1800, 2440 Einvirohner; iggc, 2460z 
1809» 2832; I8t2, 3029; I8l6, 2964. Die Zahl 
der Geburten belief nch in dem oben angegebenen. 
Zeitraiun auf 6600 , der Todesfälle auf 5843 , umt 
der Copulationen auf 1^00. Was der Vf. unter Nr. j. 
von der phyßfcken Erziehung der Kinder fagt, verdient 
Beherzigung, um fo mehr, als die Fehler, welche 
er hier rögt, auch in andern Orten begangen wer- 
den. Unter Nr. 4. werden die Sehnten und das feit 
1808 errichtete Pädagogium gefchildert. Hierauf 
folgt unter Nr. 5 u. 6« der Einfluß der Religionsge^ 
brauche und der VTallfahrten nach Bickesheim , Mos» 
bronn imd Walldürn. Der Artikel von Bickesheim 
ift* ausführlich , aber hier und da hiftorifch unrich* 
tig. Wie will %* B. der Vf. die Angaben S. 155 un* 
tereinander und mit der Gefchichte vereinigen. „^ 
Ende des zehnten Jahrhunderts aber wurde diefe Wall* 
fahrt durch anhaltende blutige Kriege und Verwtt^* 
ftungen, worin die WarkgrSfen von Baden mit ver* 
wickelt waren ^ iatt bis znm ffahre 1106 geftört/' 
9f Markgraf Hermann L foU im zwölften Jahrhundert 
die zu B. feither getrfibte — Andacht neuerdings da- 
durch emporgebracht haben, 'indem (dafs) er die 
Bauart** u. f. w. Zu Ende des loten Jahrnunderts 
und das ganze elfte Jahrhundert hindurch weifsdie 
Gefchichte noch nichts von Mar^prafen von Baden» 
alfo konnten üe aucK um jene Zeit in keine ICrieee 
verflochten feyn. Unter Nr. 7. (S. 159 99) handedt 
Hr. S, von der T^bevsart der Eintiohner^ den Nah^ 
rungsmittftn ^ dem Taback, der Kleidung^ denFeder^ 
bitten und f^eri^gu»gen. ' Das Meifte davon j^afst 
auch auf andere Orte, befonders in der Uhigraend 

von£., als Karlsruhe 9 I^urlachi Pforzheim u. i.^w« 

Der 
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3Der Vf. tadelt MaiwAcsaM SratBclien Gründen mit 
vollkommenem Rechte, nndfein* Vorfchriften ver- 
dienen daher auch anderwärts , wo die nämliche Le- 
t^nsart gewöhnlich ift, befolgt zu werden. Unter 
d4iF Rubrik: FergnUgm fandet man auch eine Be- 
fchreibungvon dem nahe gelegenen Badeort Längm*^ 
ßrinäack. l>urch die verfprochenc chemifcheAnalyfe 
des^dafigen Badewaflers würde fich Hr. S- ein Ver- 
dienft erwerben , da man dlefem Waffer keine befon- 
dern medicinifchen Kräfte beylegt , und ^ne chemi* 
iche Ünterfucfhung deffelben feit der von dem vor^ 
snaligen badifchen Leibarzte Tixtor in den i7Soer 
Jahren beforgte keine mehr vorgenommen wurde. 
Die St. Barbara -Kapelle bey Langenfteinbach, deren; 
Kefte man als eine ehrwürdige Antiquität zu erhai« 
ten fncht , kam nicht erft mit der Ausbreitung der 
Lehre Luthers in Abgang, wie hier vorgegeben tirird^ 
Sondern zuverlftffig fchon früher. An dem einen 
Thore fieht man noch das Badifche nnd Wortember* 

Sifche Stamrawappen. Erfteres ift aber nicht, ^ wie 
er Vf. fich ajxsdrikiku ein QuetbtJk^m^ fondern «in 
Sckrägbalken. Die weitern Angaben von der wun- 
derbaren Entftehung diefer KapeUe-^denn dieferwar 
fie> und nie eine Kirche) find ohne C^rund. Sie war 
uriprüngUch nichts als eine Kapelle» wofln die Re- 
ligiofen des Kl. Herrcnalb derf Göttesdiehftfür die 
Gemeinden von Langensteinbach und Spielberg hiel- 
ten# -Ein Norni^klofter exifibivte nie dabey^^ und 
«uob Be weife £üT^ die ftarica WaUfehrt dahin Jehlanl 
Diefe masL fich bk»fs auf die zahlreiche Befaohung dej 
Kirch weihfeftes befc^rankt haben, bev> welcher Ge- 
legenheit auch zugleich eip. Markt daielbft gehalten 
voirde. — Nr. g.u. 9« find überfchrieben : Inner et 
JZuthnd dir , Bürgirfitiaft und tabtUarUche üeberfieht 
ihrer Gewerbe und Fabriken^ Unerfretulich ift es , in 
letzterer 146 Gewerblöfe Bürger, anfser den Tai»^ 
Idhnern, zu finden. Von den beiden .Papiermühlen 
hätte die eine eine ausfilhrlichere hiftorifche BefchreiV 
fcung verdient, da fie fchon vor 148a exiftirte, . und 
aKo wahrfcheinlich eine der erfien im Badifchen war. 
In die Bemerkungen des Vfs. von der Annahme frem- 
der Büifrer fthnmt Reci ; ^ fa vieUeiciu ift ddi fbr 
Ausländer verlangte Betriebskapital von 10,000 fl« 
.noch zu. niedrig angeoonunen« Daü aber £. durch 
die Nähe der Rqfidenz an feiner Nahrung leiden folli» 
davon wird fich fclnverlich Jemand überzeugen. Rec» 

fftraute fich eher das G^entheil zu deduciretiu 
fr.' IQ. enthalt eine kurze Biographie von dem. aus 
Ettlingen gebürtigen Franc, henicms oder Friedtkbj aus 
Lampadims (Leichtlinl Beitrügen zur vaterländiichen 
Gefchichte^ ;JN[eben qieffmi xfÄve der andere berühm- 
te Etilingers Cafpar Hedäös ein« ausführliicbea Le- 
I>ensberchr9)\>i4n|; würdig gptvdfen. 

Im IV. Abfchn. viitd dif .Siadiverfajfung nach 
den Rubriken : Stadtuerßaffkng msbefonderi , jirmen- 
ivefen^ Märkte^ befchriehen. Darunter find auch 
die Bezirks- und Local-Behdr4^i.tkegpff«n* 

Im V. und letzten Ahfchnitie endlich wird die 
Medidffol' f'erfaffkng der Stadt (-wofffr wir-üebcrdie 

Rubrik; CefuniLneiiszuftaad» gewahU hätten) unter 


sto6 


13 Äubrikcn abgehandelt (S. 258— 367). In der Ru- 
brik Nr. 6. medkinifike Pfnfckerey^ eifert Hr, S. ftark 
fjegen alle dergleichen Pfiifchereyen. Rec. ift felbft 
ehr dagegen , doch giebt er zu bedenken , ob nicht- 
das Benehmen mancher Aerite, fowohl gegen ihro 
Amtsbrüder, als auch gegen ihre Pätieqtspn, häii%' 
Anlafs giebt, dafs medioinifche Pfufchei' fo Vielen' 
Eingang finden. Auch dii m^earotogifchen Beobackf* 
tnmgen erhalten (S. 29«) unter der Medicinalverfeif- 
fang ihren Platz, welche vielleicht bcffer imtereiAer 
allgemeinen Rubrik: Klima, anzuführen gewefea 
wären. Ziu den in E. häufige vorkommenden Kranlir 
heiten rechnet der Vf. das /Cbweichen , ' di« ltolik9 
die Cholera, andere A/ioxhaBen der Verdauung» 
Wurmkrankheiten, rheümatifche Uebd, Katawhe, 
chronifche Hautausfchläge. - Er gedeükt auch der 
verfchiedeüen Vorfchriften , welche im Sanitatsfachd 
von Seiten des Bad. Gouvernements . für das^ ganze 
Land bel<annt gemacht Verden, und rückt menrera 
Verordnungen, die b^ Gelegenheit ^herrfchendei? 
Viehfenchen von der 'General -Sanitäfi-Gommiffion 
erlalTen vmrden , in exten/o ein« Einzelne Fälle un^ 

^rvo^nhnücher Srankhditsformen "«verden ausführlich 
erzählt« 

•Aus dem fpn uqs angefb^en Rubriken werden 
die LeTer fehen ,' dafs ' der Vf. fo ziemlich fich über 
alle Ge]^enftände einer .Topographie verbreitet hat^ 
zugleich aber auch dinei>ell^re Ordnung hätte befojl- 

fen köonen , fo wie fie z. B. Sckreiber oder Ktüberia, 
^rer* B^fchreibung ^Bad^ns beobachtet' haben.- DiV 
hiftorifchen Angaben find manchmal mirichtig, -wo- 
von wir einige Beyfpiele 'angeftlhrt haben.' Befon* 
ders vernachläffigt ift aber die Schreibart; häufig zu 
weitläufig und fchleppend. Nar wenige Proben da« 
von \ S. 47 halfst es : ,^Dii atUn Steine bUen MMffiftMP 
eine jglatte Oberfläche von 4 uiid 'mehrern Qu. Eafsea 
dar; Platten find es nicht, denn manckir Stein ßi4:it' 
über a Fufs tief im äoden , und ßnd mit einem Kiefs 
fo gut und fo tief befeftigt , dafs ihre Herausnahme '* 
u. f. w. S. 71. Die Bmtmaierialien f aus welchen die 
meiften und namentlich die älternGebände verfertigt 
findv jind itieift vtm Hotz und teichUn Ummm^ dto 
neuem hing^en ganz Von Stein.'* 'Holz il)l aber felbft 
ein Baiänaterialö , Mauern hingegen find: keine Baut 
materialien , fondern aus Baumaterialien zn&mmeftr 
gefetzt, yX^ie neuem ''gingi nach der Conftructioi!, 
auf die . Baumatenalien ^ »i nach dem Sinne ' «des V^ 
rnuCs man es aber auf Gebäude beziehen« S« 96. . , J[a* 
deCs läfst eine neue Vftrordnun^ die5!tri||kai w^k^nt» 
lioh zweyn^d zu rm^gmis und vor fonftigen Dnreie^ 
nigkeiten zä fchoizeii, eine bald ^firetdicnere Rein«» 
Uchkeit der Streben boüEBn.'* EbmAi ,J>af$ der 
Kwifcheil den Haufern fith angefammdte Schnee*^ 
S. na. lyEin^ vorxO^eh ichätzfaare Aufinerkf^^oi^bEeit 
wrdietwiiHnliGtte;Gärtehs die ßmmiticlt aß wil m^ 
oder «it. wseniger. Eofteiiaufwand gepfleinzi -(knBet 

febaut, oder aä^flanaibY wenden, 0) fie .bdBnden 
chßmmttich auiserhalb der Stadt, fo dafs fie diefel^ 
'^-"tstt Mf dien Seiten umgeben, und daher rfick- 
fichtlich (wegen) ihrer im Frob jähre und &)mmer 

ver- 
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verbr^entlen. balfaraifchen Geröche auf da&menfch- 
lycAiel^oU (b^ITer Gefündhelt) einen varklich nn- 
verkennbaren.iroA/thätigen £in&ufs haben/' S. ii^ 
9^ier (namlicn in HinUcht des Obftes) z^eichnet ficn 
der Ho%äften vorzflglicli duxch Jiiu0 befondre f^r» 
idlung aus» fo» dafs er rackfichtUch yjrm^ m ihm gsh 
tffittmndim Obstes fchon.langft in^ dem^llufe einer der 
Heften zu feyn fteht. Sein Schatz an Obft iß nameut'^, 
Ueh wrtrißipk0 Ki^cken^ IP'eichSiln^ ErdburpC' u.f. yr^ 
Sw.i6S- 9>Mäfsig genofl^n.ünd. ile Uiäu z^ viräauiH 
und ^jeläftig^ Jkieineswegs He Ftrdamfmg.'* S, ijji., 
^eoinac)^. trägt Iifih 4qs weibliche GefcUeckt ve^bält-^ 
ijjifsmäf^e hvarm, aufgenommen die »manchmal zu; 
Uichts Bedeckungsart des Bvt^s, welches ße oft theuer 
büTsen mdffem*- - Sehr oft. bedient fich der Vf. des 
Ausdrucks : betreffend ^ wo er mit dem blofsen Sab*. 
I^antlv hätte ausreichen können;« z^ B.. den Honig 
betreffend, foerhal^tpn wir ihn, »j&att: den Honig 
erhalten wir." Als üb^flüffige Flickwörter findet 
oian häufig dje .Wörter übrigens , . namentlich , näm- 
lidtb » walurlich« 1^j>rter, wie Authenii^^s mepAjf. 


liToh, ph^AcGCob, Alllum SoHoeMpr^fam (Sehoeao* 
pnfumj), Sirflmbnum (Sifyvibriinn) » %Qchfearia Ar^ 
mora^M (Armoracia) u« dergl.» wollen wir fOr 
Druckfehler .halten. Forle wird einmal durch /¥« 
nus fytveßris J^. ». und ein andermal durch /'• Lawimi 
L* gegeben« .Forle ift aber siohts anders» als das« 
waspian anderwärts Fichte, Fohre nenat, alfo be« 
ftinunt P. fylveßris.. F. Larix heKst, foviel Rec« b^ 
kannt ift , auch i^ der Gegend ron £• Lerchenhaum« 
DieInteq>unction ift feiten gehörig beobachtet« Mam 
findet Seiten lange Perioden » woraus man bey ricb^ 
Ug^ InteqpuACtlott 3 bis 4 machen könnte. .« 

Ungeachtet der hier geragten und mehrerer nichf 

S fügten Fehler und Flecken diefes Werks, ¥rt\a^ 
lien wir dcmfelben doch viele Lefer , nicht nur ia 
Ettlingen, fondern. auch auswärts» zugleich, jrtiet 
anch Beherzigung und Befolgung der von dem Vf. 
gefiebenen RathCcnlage und Vorlchriften in nsedieF 
nifch T diätetUcher Hmficht, welche auch an andet^ 
Orten Anwendung findest können* . ' i 


r^ 
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*; t Todesfall«!. 

/Vm II. Iiin. ftarb in Wien im 45ften Jahre £r Alters 
Anton, Zandich^ Dr. der PhiloL und der Rechte, offen 1. 
M'dentl. Erof. desGefohäftsfuU, de< gericbUichen Ver« 
fahrens, des Lfihen-» Handlungs» und WeehfelrecbtSt 
und gewefener Deca«^ an der. Wiener UAir^rlität. Er 
war s» ^>«<^ i^^horen ,. erhielt. daL an i. Jqliut iT9^ 
die WidiCche Doctorwürde, und im J. 1797 ^* Ad« 
Tocaten-Kedit, wurde 179« Profeffor des römifchett 
Rechts an der k» k, Therefianifchen Ritter- Akademie, 
welche Stelle. er durch eilf Jahre rühmlich bekleidete;' 
^•rDib Tom J.aSoS bis ig 10 provif orifch die dureh J»f 
Inlirung des- Profeffors des rdmircfaen Reohu , HoFrath 
{'kfluTi eriedigta Lehrkanzel, und* wardeiiidlicb'im 
J.tfio «um öffentL ordemU 9rof ef for des OeCshaftat 
fius^ des gerichtlichen VcrfabreÄs, dann dea Lehens ^ 
Mmdlttngs- und Wechfelrtlcbtiß an der Wiener UniTer4 
fitat ernannt.' Im 1 iglx ertjieilte ihm dex^Kaifcr den 
all^höchrten Auftreg ^ dem EvzbßfZQgn. und Kroifc. 
prinzexl Ferdinand di^ ftmnktlichen Rechts- imd poK* 
t!r<fhen WilfaifÄaften TOKZutmgen, weldien Annrag 
«r 4n' einem Zeitraomie Y09 ^drey Jahrea tvllendete« 
Seine vielen Oefchäfte,. b wie fMaefekr fcfcwacheO** 
fufrdheiiWlanbcenlihm'nii^tf feine ahsgeJDeichnfeten 
KenntnifCe Ober die Gegenftünde feines anSgebr^teieen 
tjehrfaches dorch Schriften zu Terbreiten; a&er M uv^ 
YerftCitete Alle , welche tr||end eineh dehrtelhnu^» tae« 
iVbei^enfidh emtctiloirenvedarch f eeusidHdbe Jttitthei« 

Itinetonet^'vnCEenlidlaftlichessB^ - * 


Am 15« Febr. rerlor die grefse, gegen iopo See*' 
len frarke erang« Genie Vnde /L C des Marktflecksof 
Ris RSrtfs in der Pefther Gelpanfchafi ihren rerehrreaL 
verdienftvollen Pr.ediger una SeeUorger, Stephan Lefii^ 
ibi, im öiften Lebensjahre. Er war Früher 12 Jahre 
hindurch zu Prag Superintendent der eVan^. Gemehi^ 
den A* C in Böhmen, diente überhaupt 34 Jahre lang 
als Seelfcrger mit Eifer und gefegne^em '£rfo1ge, unS 
erwies fich in^allen VeithättnTflen als Muftet* der Reche» 
fchaffenheit und Menrchenlieb^* Auch' itt ei^ in der 
flawifcb-böhmifchen' Literatur als Scbriftfteller r&hm« 
lieh bekannt« 


». « 


» . . . ■ • • . _ » 

n« Befördeningen u. Ehrenbeseti^ngen« 

.» . ^ . » - 

Die. kteigk böhmifobe Oefelirchaft der Witten^ 
fiobaften hat den ki\ k. wirklichen Staats- und ConFcH 
renaratb, erften k* k, Leib -und Froto-Medicus, Hn: 
AmireAf Fre^^errn o. St^^ au ihrem Ehrenmitglieds 
den k. k. wirklichen Hcfrath, Hn« !Sfdunn ^. IMroiff 
aber zu ihrem auswärtigen Mitgliede gewählt. ^ 

Se. k. k. Ma}. haben den' an dem hielBgen Tbier^ 
craney. Inftitute alsCorrepetitcr angeftellren Dr. Med*^ 
Hn» Etnanuel Veith f zixm proTifcrifchen Üireotor und 
erften Pröfeffor dufelbft, mit demfelben Oefaalte, dea 
gl eichen- 2iiAüfren,'i^d mit eben dem Wirkungskreife; 
wicidlefes bey feinem Vcrfahreri deki^ feligex^ Directcr 
yietz , ^St«tt fand , ernannt* • 
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LITERARISCHE A.NZSIQ.EN. 
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I. Neue periodifche Schriften. 


üLn dev ]büc>ihand?im^ Tön C. F. Amelang in Ber- 
lin (Brüderftrarse Nr. ti.) erfchieh und ift darcb alle 
Buchbandlungen za haben ; V 

' -" ^ M uf e u m 

des NeueCten und Wiriemwurdigften aus dcim Gebiete 
der Natur wirCenrchaFt, derKunlJre, der Fabriken, der 
Manufacturen, der technifcbeh Gewerbe,. dev/^v)4- 
wiriiifchaft, der Producten-, Waeren- ^nd HandeJi- 
kunde, und der bürgerlichen Haushaltung; fär gebil* 
deie Lefer und Leferinn^n aus allea Ständen. 

Herausge<g%b<ea .3. 
rqn 
J>r. Sigism^ Ißriiir. HermlßHit^ 
KönigU Preofs. Geheimen I^athe, Jlitter des rokheo 

. Adlerordenr dritter Klaffe u. f. w. 
Cgr. 8^ Nit Kupfern. 15 Bünde. Oder Jahrgang 1114, 
1815.9 s8t)S, S817 und i8i8« k 7.RtUr. xs gr. 
^ 37 Rthlr. IJ gr.) . 

Dlefet periodifche Werk | welches bis zum Jahr« 
1813 unter dem Titel: 

BulUtin des Neueßen and fViJftuswürdigßtn u. f. w. 

in 1 5 auf einander folgendei^ Bänden , jeden zu 34 Bo- 
gen, in gr. 8* erfchien, vom Jahr 18x3 aber, in feinem 
Inhalte mehr erweitert, unter obigem Titel herausge- 
kommen ift, hattfr gleich Ton feinem Beginnen an eine 
fehr weitUuftige Tendenz, nämlich diejenige, das 
Neuefte und Wiffenswürdigfte'des In- und Auslandes, 
was- niifr den im Titel erdrierten Gegenfränden in Be- 
ziehung ftebt, dem deutfchen Publicum zur Kenntpils 
zu bringen, um den indiyiduellen Nutzen fdripbden 
einzelnen Lefer daraus ziehen zu können. Dais der 
dadurch beabficbtigte Endzweck erreicht worden ifr, 
zeigt die Theilnahme, die man diefem Journel allge- 
mein bewiefen bat. 

Da indeffen*hey alle dem ein fummarifcher Ueber. 
blick feines Inhalts denjenigen Freunden nutzlicher 
LectQre willkommen feyn n^dchte, denen di^ Natur 
und der Inhalt diefes Werks 'nicht genau bekannt ilV, 
Jq glauben wir etwas Nützliches 7n leiften , wenn wir 
ihnen durch eine gedrilng^ Änziilge feinei Inhalts 
zu Hälfe kommen.. 

' Die Ins jetzt erfchienenen 13 Bände des Mii^eumSi 

jeden Ton 14 Bogen gr. 8« faffen z'uEainmen 630 jnr5- 

. USX9 und kleinere Auffitze, nicht weniger intereuaa- 

A. U Z. l%\i.\Zw€ytiT Band. 
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ten aTs.brl^hrenden Inhalt^ in ficb, die da» wo es ni«* ' 
thig war, durch Kupfer erläutert find. . ... 

« Von diefen 630 einzelnen AofHltz^n zeichnen fich 
von den weitläuFtigem au«: 17 über die neueften F.ntp 
deckungen in der ßranmwtMrennerey ; 9 jiber Bur^ 
hreiuerty; 19 über Bergwerks • und Hütte nkuade ; it über 
Sditwerkskmnde ; 8 über Töp/erey und ForzeBaftfaSricOm 
$9on; 12 über Mafckinenbemku^ß i 38 über Länder- und 
Völkerkunde^ befonders in merjkanti]ifcber Hinfichtf 
14 über Bciukufffi und deren einzelne Theile; 3 über 
Bapierffhricatf^n; 4.ühtrHutfihruation; 13 üb^ Gegen- 
ftände der MMtref; % über die Fabrication des Glafei 
und feiner verCchiedenen Arten; 27 über verfchiedene 
Gegenftänd« der JEm^^a*^)^ ifb^r^erfchiedene Gegen- 
ftände der Landwßrtkfchüft und der Hirierlicken Haus^ 
kahung; 22 über Materialien ^ fFanren^^ Productem - und 
'Handjnskßnde ; 7 über Mineralquellen; xo über Gegei^ 
ftände der Fätferey und Zeugdrncker^y ; 5 über i4/a«js- 
fibrication; 17 über Gegenftände 6er Metallurgie ; at 
über Gegeiiftände der Medicinalpolizeif ; 41 über Gegen- 
ftände der fl//ge»f«»ce NatUrknnde; t6 über Tecknclogli • 
und technifche Ghieüi*; i^ über Gegeiiftknde der Pä^- 
fik; 36 über Gegenftände der Chemie; 14 Bber Gegen- 
Ttände der Mineralogie; die übrigen fiad^Termifcbten 
Inhalts. ^ ; 

Diefe Ueberficht des Inhalts Ton gedachtem Jonr* 
nal und der mannicbfaltige Nutzen, den folches bis- * 
her in den Händeti derjenigen gefrifiet hat, die daC- 
felbe zu eTner belehrenden Lectüre wählten, giebt ei« 
nen Beweis, dafs daffellie billig ein Lefebuch der La«!- 
ttrJrrAf, der. Fa^riAas/e« und Mant^faeturifien^ der P^ 
UzeyofficioMttn ^ der Kaufleutt und d«n Freanden der 
Naturwfjfenfckaften feyn foHte, die, ftatt einer grofsea 
koftfpieligen Bibliothek, das ihnen InterelTante und 
Wiffenswürdigfte, was das In- und Ausland in jedem 
-Jahre darbietet, darin rereinigt finden; welches fie vor 
Betrügereyen fchützt, %relohe die immer mehr zuneli« 
mende Geheimnifskrämerey täglich «u Markte bringt» 

II* Ankündigungen neuer. Bücher. 

An mbil^Ufir und Giifllichi. 

Jtofenmutler ^ Prof. E.*F:'K.^ das alte und n^iie Bfoi^* 
genlasd, nder Erläuterungen der heiligen Schvift 
aus der natürlichen BeCchaiFenheit, cfon Sagen,^ 
Situn und Gebräuchen des Morgenlandes. MH 
eisgeldbaUecec ^U^berletziing rcn Sauu Burdett^t 
^d mor» 
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Jedem aufmerkfamen Bibel - Lerer und Ausleger 
der Heiligen Schrift ift des Herrn Rofinmülkr's Werk 
•in ganz unemb^Jirlichet.Biicb. In. EngUud wur4e 
das Buch T^n Burder in kurzer Zeit fünfmal neu ge- 
druckt. > Da ACen 
wird, fo muCc es 
welches Cch vorzu 
Uhu -«-* Di«fes Buch ift in allen Bootihandlungeil 

zu haben. 

^ " Bau^igärtner'fche Buchhandlung 

in Leipzig. 


fend e Texte untergelegt, und die vorhandenen ver- 
BflTeVItJ eittl^ArBeiT, wozu er feine Talente fchon durch 
die «nerkannt Torzügliche Ueberfetzung dreyer Gluk- 
fchen Opern dargethan hat. Dafür, dab nur Vorzug- 
Iichkeil aufg'enoihmeii worden ift , bürgen die Namen 

Bach^ Beetkovitt^ HiiUr^ Nau* 

Rein. 


die Wiegeder Menfchheit genannt emes Handels , ^^^J[^. Bachj Btetkov,m, HdUr^ 
auch dieWiege^f^ Reügion^feyit, **f^«» Gi^am, Kdit, Uamlius, Momrt, Schulz, 
üßlich aus fVard's Werk beweifen «^''^ "• '• ^• 


\ 


4 


AMmlUs^Mg riner größeren Sammlung von geiß- 

' ' ticker Müfik. 

•' ' Die heilige CäcSliu. 's' 

^iftliche Li«der , ' Oden , Motetten , * PCalme » Chdre 
> und 'andere Orange 

▼on 
den ▼orsüglicbfeen Kircfaen .X>>d)pcrfiirceb Ilterer • ' 

und neuerer Zeit« 

\ • Für , -' y ' _'^\_' 

K&'cbeh, GymnaGen, Schulen, Singe -»Veri^ine und 

^ ^a1)e Freunde edlexi Gefanges. 

' j' - * 

Mit Berathung der Herren 

^. A. A. L. Häuflein ^ Probues und Ob. Confift. Rätht, 

Xi^ A> Sehmeider, K. Preufs. Kammer - Muficqs, H. A» 

fVeber, R. Preufs. Kapellmeifters« und Fr. Zelter, 

Pt-ofelTori der Mulik in Berlin« . 

gelammelt und zum Theil mit verbefferten o^p neu 

tüberfetzten Texten berauifgegeb^n 

Ton 
y. ,D. Sander» 

Diefes Werk« deffen Hauplz wi»ok es ift, zur Ver* 
breitung edlen und heiligen Kirchengefanges zu wir- ' ■' 

ken, wird autiflirey Abtheilungen beftehn. In der er- ,, ,, ^ •* * • «% 

ien findet man geiftjiche Lieder, Oden «nd Hymnen In derBAchhandlung vonCF: Ameläng m Per. 

.•uf alle Sonn- tmd Fefrt;age im Jahre. Auch Gefänge l^*»» Brüderftrafse Nr. 1 1 , erfchieri folgendes c^^feh- 
sur Feyer der Siege bey Uipzig, Paris u. f. w-, wie ^loiigs würdige Werk und ift in allen Buchhandlungen 
rfluch für befondere feyerliohe Gelegenheiten, z. B. J^^ haben: 


Jäbrliph erscheinen TonderÄ<t^geirClcilia.4HeFte, 
zu I g Bogen. Der Preis für den ganzen Jahrgang^ift 
jm,Wege der Vorausbezahlung «r- äufserfr bilhg — mnf 
J^ Rthlr, feftgefetzt; wer nur auf eine Lieferung pränn- 
merirt, bezahlt i ßthlr. ai gr.^ und mufs beym )e4ee* 
maligen £mpfange einer Lieferung fogleich die foU 
gende ^raus bezahlen, weil der Jiihrgang nicht ge- 
trennt werdeh -kann. • Pränuih^ranten-Sam'mler ierhal- 
\M auf 6 Ettfn)]^); dli jifi frey. Nach Ablauf d6s Fr 8- 
numei^itionkteHnihs, welcher bis Bude Jnlint dauert, 
^fM' der UdMpM^ unwiderruflich 9 lltbir.ffir den 
•Jahrgang fejito. » ' 

Die Texte ztt den ' iChorSiTen werden , um Baum 
zu erfparen , befdh<dteft abgedruckt,' der Bogen davon 
wird I gr. kofren, i^nd teu dem erßen Jahrginge wer- 
den wenigrtens'S BdgeVi Tc'tl gehd^n. Daher wer« 
€en tfie Prähumeranten wohl thun, auch SSefe S gr. 
Toraus zu bezahlen', daniit ihneh mit jeder Lieferung 
eich die cfazu* gehörigen Texte zugefchickt werd^>& 
können. Der Drück hat bereits begonnen, und die 
erße Lieferimg wird zu Ende Julius beendigt feyn, die 
übrigen Lieferungei> erfobeinen unfehlbar zu Anfang 
Auguft, im September und November d. J» * 

Alle folide Buchhandlungen, nehmen PrSnumera* 
tiQn auf diefes Werk an, wofelhft auch ausführliche 
gedruckte Anzeigen zu bekommen £nd. 

./ Berlin, imMayiSJS« 

Sander'fche Buchhandlung« 


bey Einführung eines Predtger», bey fe^rerltohenrBe' 
•rdtgungen u. dgl* Die nweyte Abtheilang enthält Mo* 
testen, POalmet gex^^ durqhcomponirte Oden, Lieder 
und Choräle; die dritte^ welche die Hauptfache aus« 
machen wird, enthält Chöre, Cantaten| Paflions* 
muBietA un3 andere RircheDfraeke v'on hedeuteiiderem 
Umfange. Denn der Heraqsgeher thei|t die Meinung 
der würdi(;ften G^^iftlichen , dafs zur kirchlichen Fr* 
•Wnung^ bl^Gonders an den höhen Fefren, die hluHgere 
Auffdbrung umfaCfender Kirchenmuiiken wefenüich 
iM^tfaig ift. . ' 

F,r hat keine MQhe gefpart, um die rorzDglich* 
ften' Werke iheres und "neuerer ^Tondichter tu £am- 


D t r K r i e g 
des vethindeten Euro)pa. gegen Frankreich 

imJahrei8i5« 

Von . 

Karl V, Pl9tko, ' ' / 

Königlich -Preufsifchem Ober ft- Lieutenant und Rittir 

u« f. w* 

Sliti4| Bejlagen, 614 Seiten« Preis 3 Rthlr. xt'gK 
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Inhalt: 

Einleitung. — Erßes Kapitel. Kapolcorl verläfst 
die Intel Elba; er landet' 1i\ Frankreich, .marfchirt 
nach'^ärisi nimu^t tom franzölUchen Throtae Befitzf 


/' 
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RaTtutigeteiiim Krifeg«. — Äcr^fÄx Kapite). Dei^Ver- 

b&ndeien Machte Verabredangen , BundAirf«) RuTtun* 

gen, Truppenmärrcbe bis zur franzdfifohen Grenze, 

Auflöfung der FiirftenverfatnmJung in Wien, Atrfftel- 

lung der Kriegsheere, als dbr Truppe nth^le der »te« 

4er)lhndirehen »nd niederrheinifchen Kriegs beere. -— 

Drine/ Kapitel. .Feldzug 'des niederrheinifchen «nd 'toie« 

^rländirohen Kriegsheeref Tom ijriea-bis den igten 

Jünius 18 15- Gefechte an der Sambre, b^y Gilly, 

Lembufart und Ooffelies, be> Frasnes, dii Schlacht hey 

Upsy^ Gefecht beyquatre bra^, die Schlacht hey k Belie 

Miiana^ Gefecht bey Wavorn. — K^Vr^w Kapitel, Feld- 

aeng des niederrheinifchen. und nieder JändJfBbfiUiii^riegs- 

,heerea, Toom i9ten Junius bis den loten Julius 1^15» 

Gefecht bey Warre, Gefecht bey Namur, die Erobe* 

rungen Ton Avesnes, Guife, St. ^uentin, Cambray, 

iPcronne» Gefechte be3i.Coinpiegne,.CreiJ, Seplis, Vil- 

lers Cortereu, bey AuberTiUieres, Sr. Denis, Verfail- 

Jes, Marly, Meudön/Sevres und Iffy ;• Uebereinlmnft 

wegen Befitziiahme von Paris, Ueber^abe Ton Paris. — 

Fufifiet Kapitel» Bewegungen des Kriegsheeres Tom 

OberVhein, Tom Junins bis zum loien Julius 18^5. 

Uebergang über den Rhein, Gefechte bey Saarbrück 

und Saargemönde, b*y Surburg und Selz, bey Strais- 

. bürg, Donnemarie, ChcTanne TErang, tey Befan- 

«ourt und Cherreniont, und bey Bedfort; Befitznahme 

-ton Chatea'u Thierry. •*- Sechttes KapiteU Feldiug des 

5ftrei<^ifchen Krirgsheeres fon Ober • lta4i#a 'in^Frank* 

>^eich. Uebergang über 4^ie Alpen, GefediM hey Ef- 

•freuz, Meillerie, Bonneville, Confians, £rQ)>erung 

der Redouten vor dem Fort l'EcIufe, die Eroberungen 

^es.Foi'ts rFclufe., la Grotte, Grenoble und Afajon, 

Uebergang über die Saone, Uebereinkunft ^wegeo Be* 

ütznahoieder Stadt Lyon, Beüiznahnije von Lyon. — 

SUbtntes Kapitel. Das nieder! ändifcbe Kriegsheer vom 

1 iten Julius bis October 1 8 1 5* Canionirungen in Frank- 

reich* *- Achtes KapiteL Das niederrheinifche Krlegs- 

heer, Votn titen Julius bis zum Monat October i8^5* 

Aiarfche und Camonix.ntxg^Qj,n Frankreich', Laon wird 

befetzt. '•— 'Neuntes Kapitel. Das kaif^rlich-rufQfche 

»Kriegaheer vom i tten Julius bis. zu feinem Riickmarfch 

«US Frankreich. Cantonirungen, -^ Z(/wrr/iKipiftc}. 

^IDas oberrheinifcbe Kriegsheer di^s Feldmarfchalls Für- 

.ftea Scbvraipzenberg vom iiten Julius 1815 bis zum 

R&ckmarfchaiii* Frankreich, Cantonirungen , ^Jappen- 

'ftrafsen. — Eilftes Kapitel Vorfälle in Fans, vom 

'lit*n Julius bis October I8«5« — .*Zu;oiftf Kapitel. 

Der Fefttingskrieg in Frankreich , vom Jnnins bis Octo- 

*Ber 1815- \ Vom ertglifch - nicdei'läijdifchen Kriejp- 

beer (Prinz *Frit»drich <ron Oratiieit)r Vatenciennes, 

Q'^esnoy, Cond*. IL V^jxi prcufsirohön Knegsheere 

(Prinz Auguft ton Pf*e.*ilrseu)., 'A Vom aiejn Armee- 

'Cbrps: Maubeuge, Lanrfrecy,' IV^arie'rtbourg, Philippe» 

ville, ftocroy, di^ beiden Glvets, und das Fori Mont 

ral • Lieutenant v«Haak); Eroberung der Stadt Cliarle- 
viDe, IVlezieres,''IVIonhtottdy ündi>fedyba9, cmti SeMan. 
Cr Vob^ ddfiliSsrrnifen, voll Luxemburg (General - Lieu* 
tenant Prinz Ludwig von He ffen. Homburg): Longwy. 
HL Vom rnllkCoheii KriegsbeeYTtGMffirQrarCnrga« 
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ron): .Metz, TMonvtlla^ Verdah, SaarToiria,*iiAd 'die 
Städte Soiilons und Vitry* IV. Vom oberrheitiifcheii,, 
Kriegsbeere. A, Unter dem Erzherzog Karl von Oeft^ 
reich: Landau und BitCch. JS» Unter dem Erzher z«i){[ 
Johann von Oeftreioh : Strafsburg, lichtenhlarg, LuiseU 
ftein, Bedfort, Auxonne und Hüningen. C. Unter derol 
General - Lieutenant Grafen Hochberg, /pä«er umeit 
dem Herzog von Koburg: SchlettftSdt, Neu • Brei faefa^ 
und Fort Mortier. Der Friede von Paris und feine 
lUchftea Folgen. • \ 

lobalt der Beylagen: ., . 

Eintbeilung des preufsii^ben I^riegshe er e s ' a« Niet 
derrhein im Winter 18 z 5* -^ Dislocation des ipreulk« 
Kriegsheeres im -März 1815* -~ Neue Formation und 
Benennung der Regimenter ^es preufs. Krlegsheerea 
im April 1815* — Formation, Stärke und AuffteDung 
des franzöfifchen Kriegshee'res und die Ferttings*0>m-' 
mandanten'im May \%i$, — Eintfaeih/ng des fran- 
zöüfchen Kriegsbeeres am I4ten Junius 1 8 1 5* *- Marfch- 
plan des rufUfcben Kriegsheeres ton der Weichfei bis 
zum Rhein. »- Dtslooation des niederland^fcbenKfiegs- 
heeres am i4ten Junius I8i5< *-* Dislocation d^s nie- 
derrheinifchen Kriegsh.eeres am i4teQ junius Mi%» ^^ 
.iViariciiplan des prealsiichen Qarde- und Grt^nadier« 
Corps vom ^ten JuniuS bis den i^ften Julius i8X5- *— ' 
Eintbeilung des niedet-ländlfchen Kriegsheeres (Wel- 
linglon). •^. Kioibeilung des niederrJieiniCchenfCrijegs* 
))eeres (Blücher). — Eijitheilung des ruflifcben Kriegs* 
heeres (Barkley). -^ Eintbeilung desKri'pgsheer^s vom 
Oberrhein (Schwarzenberg).— Eintbeilung der fc^wei- 
zerifchenNeutralitäts- Armee (Bachmann). — EimheU» 
lung des Kriegsheeres von Ober - Italien (FrimmöifO. «^ 
Eintbeilung der öftreichifchen Armee von N^eapel 
(ßianchy). -^ Eintbeilung der Gartttfmi Von lUainx 
(Erzherzog Karl), — Verluft- Liften d^^ niederläiW 
difchen Kriegsbeel'es im'Feldzuge von 1815. «^^ Ver* 
luft. Liften des nYederrbeinirchenKrieg^eeresimFel4- 
zuge von 1^15* — Specielle Narhwcifung des Verluftea 
ies erften preufsifohen Armee -Corpjc im Jahr'tS'i'S« "^ 
SpecielleNechweifung dea Verlufusides.zweyten preu* 
fsifcben Armee -Corps tmJahri8l5. «-- Specielle |SI^9)i« 
wetfung des Verluftes des vierten ^fireufsifcb^n Aruie/s- 
Corps im Jahr 1815.— Namentlicbe Lif^e d^ ron d^^r 
öüreichifcben Armee gebliebenen qnd v^erwundetenÖf* 
iiciere im Jahr i8x5. — - Ueberficht A^r JMarfche der 
iten preufsifcben BrigadeK^n^r. Mar&bf lan de^^ruffiCcbea 
Krieg&heeres vom.Rbein bifs.nach Paris. .*— Schlacht- 
ord|ay4ng des ruQjfcheu Kriegsheeres bey feinem' Ein- 
rucken in Frankreich in^ Jahr f%i$* '— Zweyte ver- 
änderte Fintheilung des niederrheinifchen Kri<*gshee- 
•res.— Uebereinkunft vregen der Stadt Toul. — -Uaber- 
-einkunft twifchen dem ruififchen General Orlof und 
dem Partifan - Chef Rittm, Bri^e abgefchloCfen. — 
Marfchplandps erften preofsifchMi' Armee -Corps vom 
1 Iten l^is soften October 18x5.-^ Marfchplan des e^^ften 
preufs. Armee «Corps beym Rückmarfch* — Marfcli- 
pjan des ^ten preuls, Armee- Corps beym Rückmarfch. «r* 
Marfchplan des roffifchen Kriegsheeres beym Ruck« 
inarfcb. '^' Nacbiveifang der Quartiert» Allarmplatze 

und 


wnA Wachen 4et preub. O^i^e^'und Grenadier- Corps 
in Paris* -^ -^ MarXchplan des Garde- und Grenadier. 
Corps be^m Rückmarfch. — Capitulation der Fcftang 
Marienbourg. -*- Capitulation für die Plätze Givets. «— 
Schlachtordnung der Hefiifchen Truppen. — Capitu* 
lation der Stadt Sedan« -«> CapituL der Feftang Me« 
ttieres. — - Verluft- Lifte während der Belagerung toü 
SIezieres. «— Capitulation der Feftung Montuaedy, — 
Capitulation der Citadelle Yon Sedan. — - Capitulation 
der Stadt Soiflbns. — • WafFenftillftands* Vertrag von 
Straftburg. — Capitulation der Feftung Auxonne. — 
Capitulation der Feftung Höningen* — ^ Eintheilun^ 
der in Frankreicb zurückgebliebenen Bofatzung« - Ar« 
mea 1815* 

In demfelben Verlage erfcbiexi firOher: 

Der Krieg 

in Deutfekland nnd*Frankreiek 

in den Jahren igiB und 18x4» 

Von 

Karl V. Plothe^ 

Königh Prenl«. Oberft- Lieutenant und Ritter 

U« frf w. 

D r ey Theilo» gr. g. Mit eineoa Plane Ton Wittenberg. 

Geh. 10 Rthln 
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Sfineidi/s P^*^ grieckifck^iUtttfiket tV(irterbMch. 
% Bände. Uritte Auflage, gr« 4. 

Diefs nach dem Urtheile dier Renner fo rorzftg- 
liche Werk ift Ton neuem Ton dem berühmten Herrn 
Vef^arfer durchgef eben und vermehrt, und wird jetzt 
unter der >^af licht des Herrn Profeffor Schäfer in Leip- 
zig mit neugegolfenen Lettern und auf feines weißes 
Papier gedruckt. 

AHes, was die Benutzung zahlreicher Beyträge, 
die eigene Lectüro und die.forgfältigfte Prüfung zu lei« 
ften Tcrmocbten, hat zur Vervollkommnung des Werks 
beygetrag^n« 

Statt aller weiteren Empfehlung ift die erfie hh- 
theilung, woraus die grofsen Vorzüge diefer neuen 
Ausgabe zu erfehen find, fchon zur OftermelTe igi/ 
an afle folide Buchhandlongen ye'rfandt. Der Druck 
des Ganzen wird vor Ende diefes Jahrs vollendet feyn. . 

Ungeachtet der fo ftark^n Vermehrung und der 

^letzigfert^höhen Papi«?r.. imd Druekpreife» ift för difc- 

jenigen, welche darauf pränutneriren , der Preis nnr 

auf /Kthlr. i6-gr. Stchf. beftimrot, wogegen der nach* 

herige Ladenpt^is 12 Rthlr. beträgt. 

Scheiterns ausfäkrliekes kueimifck-detßsfches 9. diUtfck- 
lateinifckes fVorterbttck. 7 Bände in gr. g. 516^80* 
gen. Dritte Auflage. 

^e mehr Cch diefs Buch von allen übrigen Werken 
diefer Art auszeichnet, indem keine andere Nation 
ein einziges auFweifen kann, das diefem höchft müh« 
Ikm, zweckq^älsig und genau gearbmteten gleich käme« 


um fo angelegeatttcher wilnj!bben vrnr, dafs es leiehter 
als bisher, fo weit der geringe Vorrath noch rciclit^ 
in die Hände der Minder- Begüterten, wekbe die latei. 
nifche Sprache recht erlernen wollen, kommen möge. 
Um nun diefen Endzweck zu erreichen, haben wir 
den bisherigen Preis von 1 6 UtbU*. auf i z Rthlr. bU zn 
Ende diefes Jahrs herabgefetzt* 

Otceroms^ Af. T., libri HL de natura deorum, ex 
recenüone y. A: Efn^ ^ et cum omnium erudi- 
toriim notis , quas Jl Datifii edit. ult. habet. Ac- 
cedit apparaius criiicut ex XX cod. MSS. digeftus 
m G. H. Mofero. Copiat criticas congefTit , D. fVyt* 
ienkackii felecta fcholamm, fuasque animadver- 
fiones adjecit Fr. Creuzer, t tnaj. 3 Rthb*. la gr. 

Creuzer^ Fr.^ Meletemata e difciplina antiquitaüs. 
P. L Anecdota graeca earCodd. maxirae Palatinis 
depromra. ' IL Commenrartiones et Commentarii 
in Scriptorcs graecos. g maj. i Rthlr. 

Callimachi hymni et epigrammata in ufum leetio* 
num edidit //. F. Folgen g. la gr, . 

Cursii Ruß^ de rebus Alexandri M. libri X. Texta 

- recognito, inCgniori lect. varietate, notis in di. 
cibufque hiftor. atque philoL adjectis edd. J^C. 
Koke». %me\. aogr. 

Eichhorn^ J. G.i antiqua biftmria ex ipCs vete- 

rpm fcriptorum latinorum narrationibus contexta. 

II Tomi. g maj. Sutt 4 Rthlr. jetzt nvr a RMr. 
Thucffdides de hello Peloponnefiaco, libH octo, gnie- 

ce edidit God. Seehode. Tom. L Textum conti« 

nens. g maj« 

Diefe fchöne Ausgabe des Textes wollen wir, um 
die Einführung in Schulen zu erleichtern, fiatt des bis- 
herigen Preifes von i Rthlr. 16 gr. zu 1 Rthlr. 6 gr. 
bcy Quantitäten erlaffen. 

Leipzig! im May igxg. 

Habn'fche Verlagsbacbbandliing« 


tu der Ofterm eCTe ift erfchienen und in allen Bocli- 
bandlungen zu haben: 

Graumuller, Dr. Chr. Fr., Handhuk der pkarmee^ 

ceutifck . medicimifcken Botanik zum Sethfhmerrickt 

für angekende Aerzte , Feteritiär > Aerzte , Afmheker^ 

DrogHiflen, Kattfletae u. L w. FUnfterBmd. gr.f. 

k Rthlr. g gr. ' 

Mit diefem Bande ift tiun ein febr TolICtändigtt 
Werk Ober die pharmac. rocdicinifche Botanik been- 
^?iii ^•^^•* gewjfs jedem Arzt, Apotheker u. f. w. 
willkommoh feyn wird. Wer lieh an die Verlagshand- 
long felbft wendet, und den Betrag kaar einfandet, l>e- 
kömmt es noch um den Prftnumerations 7 Rthlr. x6 gr. 
SächL; in jeder andern Buchhandlung aber koltet et 
«I Rthlr. 16 gr. 

Eifenberg, im Monat May xgxg. 

Schön a'Adio Bn^ttodlont; 
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VeneichnUis der in der Allgeo. Lit. Zeit, tmd den EfgäuzungaUätteni recenfirten Schri 

jinm. Die «rfte Ziftor sei^ di« ffviBtrt dit sw^yte dU Seica ao. Der Bayrau EB» basaidiaet dia Erginznagfbliuar. 


Aanhangrd, hiftor», tot htt Godfdienftig Oiid«r- 
^yg — .^ bilt. Anhang zu dem Religionsunterriobt 
d. chrirU. Jagend in der refonnirt. Geneinde su Em« 
den 9 beyni bevoirftehend. Reformai, Jubiläum igif 
aufigefetzt. ^EB* $m^ i^%, ^ 
Angrifft, die, einiger Mitglieder der katbol. Gemein* 
de zu Frankfort auf die dalige Stadt? erfaff« Tor dem 
boh^n Bundestage. EB« 57, A49» 
ArMät, E. M.,' Lieder fQr Oenticbe. EB. 51» 407* 
p» Arnim, L. Achim, die Kronen wSchter. tr Bd. Auch: 
-i- .» Bertbold*« erftea u* zweytes Leben* Roman« 

117^97.. , ^ , ' 

Atnomftewy N. B», Bokwar Tatarskago' i Arabskago 
Pif)ma — Lefebucb der Tatar, u. Arab« Sobrilt 
nnier Adweifung J, Tiganovo*s. 1191 19t« 

B. 

* 

Wm-gmann , Fr. « das Verbot der rAckwIrkeaden Kraft 
neuer Gefetze im PriYatrechte, 126, 169. 

Betrachtungen Ob. die Terfchi^deneQ Formen der h^ 
^waffoeten Macht« Von einem Landwehrofficier« 

106» t}« 

BeytrSge zur baier, Infektenfaune« taa, 143. 

Biographie des hommes TiTantSf qni fe fönt fait re- 
marquer par leurs act^ons ou leurs Beritt; r^digi 
par une Soci^t^ de gens de lettres, Tom, I et IL 

MorgT^ E. A.t d« conftanti et aequabili Jefu Chrifti 
indole doctrina fic docendi ratione, f. Commentatt« 
de evangel. Joann. cum Matth*| Marci et Luo« eran* 
gelils comparato. P. L EB* 53, 417* 

-Boytr , Prof. , Abhandl. üb. die Chirurg. JCrankbeiun 
u. ab. die dabey angezeigten Operationen ; aus dem 
Franz Ton Ka). Ttxtor, ir Bd. 127» I7f« 

ßrokti^ Fr. E., medicio. prakt. Anücht der L >fti) ci. 
14 nebft Bepbacbtt. u. Bemerkk. ftb. Nervenfieber« 
Mafern, Ruhr u. ^euchhuften. EB« 54, 4 «9« 

Jraaner, J. D«, Dilcon|rs i i*ooGafion du troiQtoe Ja* 
biU de !a Reformation le 31. Octbr. i|r7» pronon* 
ci i Strafsbourg« EB« 5p, 39)* 

M^fia^k^ H*, %if» 9|iiIfMli9i«|»lipl^ ßMrdi^JalMrxtxt. 
1071 st. 


Bu/P^i J. H., zum Gedieh tnifs der erangel« 
toben Jubelfejer rom 19, bis ai* Octbr« igi^« BS« 

c 

Cmtzer, L Ueber Armenanftalten» 
Curtit, W«, Botanioal Magazine «-* eoBtinued by J^ 
Sims. VoL XL — XLIL EB. j6, 441. 

D. 

Darftellung der EreignUTe in Dresden im J, tfi) Tom 
- März bis zur Uebergabe im Norbr«, als Ergänz. 

Band zu : Napoleon^s Feldzug in Sachfen. Auch als 

Anhang zur »ten Aufl. dtfT. tEB. 5g, 457« 
9. Deym, G., die Einführung der waliren Rechtsver« 

faffang als zweyter Schritt zur Weltfriedens • fie- 

granduog* 124, ijt» 

B. 

Eckard, H«, f« C. A. Pifcher's QeCob« derAmtsfabmi^f. 
F.QS, L H. ßurdßc/u 

Ercfei, Dan., Statiftica« ir Tb« aTlgeoi« Statifuk u. 
Staüftik d%$ Königr. Ungern* 147, m. 

Feldzoff , der, in Mecklenburg u. Holfteia im J. ifi). 

Ein Beytrag zur KriegsgeCch« dief. Jahres. 1 16, I9. 
Fifcker*s^ CA., Gefonichte feiner Amtsfiihniag ow 

Entlaftung zu Würzburg, tou ihm lelbft gefobr«; 

herausg. Ton H. Eckard. EB« 5 j, 44^« 
Frau i;« KrüdenBr in der Schweiz« xaa, 137« 
Frint , Jac« , Darftellung der hohem BUdungsanftall 

fär Weltpriefter %nm heil. Auguftin in^en, q%c1i 

ihrem Zweck u. ihrer Verliflung« 133, 145« 
Frdklick , F* f f« Ulr. v» Hutt^nU Arminius« 


GMer, J«Pb«| de tepuibiu initiis, vera natura et in* 
dole dootrinae efangel« per Lutherura iuftanratae, 
variisque illius ad noftra nsque tempore rioifütudi* 
nib. ex b«P doQtr« «TVgeL indole ao biftoeie capien* 
do. 114,77. 

GartMr^ DL, gefbhicbilicbi Anjeutiingwi ftb, du 90» 


)it Leben der deutrdien Ffirrten u. Völker, feitdem 

Deutfche in der Gefch. genannt werden. 12^, 174. 
Ceiße^ Fr. Jof. , die wichtigftcn Lehren u. Vorfchrif- 

ten der chriftl. Religion in katechet. Form« ir Tb, 

die Glaubenslehre. .105, 28* 
Ceorgii, Dr., üb. die Verwaltung der Civiljuftiz durch 

die Uritergcrichte im Königr, Würtemherg. EB. 

53» 4iO. . , . . 

Giefelery G. L. F., das Jahrbucblein zur Vorbereitung 

auf die jte hundertjähr. Jubelfcyer der Refoimation. 

Eß- 49» 389* 
Gleich^ F., der Zauberbrunnen. Rittergefchichte. 
£B» 50, 400. 

' Ä 

Hiinßus^ Tb«, deutfcher Uausfchatz fiir Jedermann. 

EB. 59, 4(4. 
Henke, A. , Handbuch zur Erkenninifs u, Heilung 

der Kinderkrankheiten. ir u. 2r Bd. le verin. 

Auf). EB. 54, 42 f. 
JHome's^ E, , pract. Beobaclitungen Ob. die Behandlung 

der Krankheiten .der Vorfteherdrüfe* Aus dem 
, Engl, von W. Sprengel, iic, 45. 
Hoitinger^ J. J., fchweizer. Monatschronik, Jahrff. 

igi7. EB; 53,4/3. 
#. HuttenU^ Uln, Arminias, Hermann, ein Dialog 

und G. SpalaU'nus Gefch. des deutfch. Heerführers 

gegen die Römer , Hermann. Lat., und Deutfch 

berausg. von F* Fröhlich, n^, ioq. 

i. 

Jahrbucher der Köhigl« GefeUfch. 'der Freunde der 

Wiff. 'zu Warfchau Poln. : Roczniki 

lor Th. EB. 51, 401. 

Jais, P. Aeg., Lehr- u. Betbuchlein für Kiiider; auch 
für Erwachfene brauchbar, soe mit Fefiandachten 
▼erm. Ausg. EB. -c/, 456. 

Jena, Cb. W. F. , für die Religion Jefu Chr. In Re- 
de» üb. die Feyer des 3ten Jahrb. der Kirchenver« 
beff., u. in beiL Hymnen u. Liedern. EB. 52, 415. 

fyho/en, A. E., der Cretinismus pbilofopb. u. medi« 
«inilcb unterfucht. a Thle. xiq, 41. 

K. 

KatecBizatie, bift. pract«, orer de Henrorming *-i •-• 

bift. pract. Katechifation üb. die Reformation mit 

der reformirt. Schuljugend zu Emden. (Von Hugb 

Maekay u. Tymen Slot.J EB. 50, 396. 
Xlähr, K., Theaterfpiele. EB. 50, ^99. 
Klindwürthy J. G. H., Specimen editionis artia poeti« 

oae Q. Horatii Flacci. 120, 122. 
«. Kopken^ F., was ift Kornwucher? und welches 

find nach richtigen ftaattwirtbfcbafti. Grundfätzen 

4ie Mittel dagegen ? 112,57. 
Mefegarten, J: G. L.^ de Mohammede Ebn Batuta', 

Arabe Tingitano, eius^ue itineribus. Commen« 

tatio acad. 119, 113. 

Mraufg^ CR., Predigt am erften Tage de$ Reformat« 

Jubelfeftes d. 3i.0ctbr. 1817^ EB. JO, JjiJ. 
Krüdeaer^ f. Fvau u. Krüdcacr^ 


Krug, Prof., 'OefpraUih miter Tier AagM mit V^mn «w 
Krüdener. 112, 142« 

u 

LacretellBy Cb., Hiftoire de France pendant les gaer« 

res de religion. Tom. I — IV. EB. j 2, 409. 
Laun, Fr.^ Kleinigkeiten. 3s Bdcbn. Au^: 
^^-•A' die Reif« -zur Hinrichtung. ER 57, 453. * 

M. 

Mackay , Hugb , C Katecbizatie. 

Monatschronik , fchweiz. , f. J. J. Hoftinger^ 

Müller, Cb. G.^ Reformationsgefobklite der 5t»3ft 

Zeitz» EB. 49» 3to. 
Mutker, Alb«, Oedicbte für Verehrer Jefa* EQ. 

59y 47>* 

Napoleon's Feldzug 5n Sachfen , f. O. v. OdeUhen. 

— — — — Ergänzungsband , f. Darftellung der "Er- 

eignifTe in Dresden. 
Nibler, J. B., üb. die Edictal - Citationen in Gagea-» 

ftänden-de^ Civilrecbts.. 1091 33. 

ff. Odeleben, O,, NapoIeon^s Feldzag in Sachfen üb 
J« tgi3. I u. xe AuEL EB. 51, 457. 

F. 

Fat je, C. B. A., wie war HannoTer? od; Fragmente 
Ton dem vormal, Zuftande der Refidenzftadt Hanno- 
ver. . 123, 150« 

Paulus^ H. £. O. , die Heidelberg. Acad. Saecnlar- 
feyer der Reformat. i« Gedächtnifsrede. a. SammL 
aller auf Lutber's Anwefenheil zu Heidelberg Bezug 
habenden Urkunden. EB. 5t>46i. 

Peignot , G., Trait^ du choix des livret lotf, 9« 

Flank, H. , üb. Offenbarung u. Infpiration mit Bezie* 
buog auf Schleiermachers neue Anuchten üb. Infpira« 
tion. loi, 25. . 

Fpiffon, S. D.» Trait^ de M^canique. Tom. letlL 
tag» il5« 

B^eiter , M. , kathol. Genf tbucb zur Beförd. des wab« 
ren Chrtftenthums unter gutgefinnten Chriften. 140 
verb. Originalausg. EB. 52,416. 

Roczniki , f. Jahrbücher. 

Köhr, Pred., Mart. Luther^s Leben u. Wirken, od. kur- 
ze Gefch, der Reformation für Jedermann. EB. 49, 

Rommel, D. C. , kurze Gefchichte der Heff. Kirchen« 
Terbeff. nnter den Landgr. Philipp d. Grofsmütb.^ 
Wilhelm d. Weif. n. Montz d. Gelehrt, tur Jubelf« 
d. Reformat« IS 17. EB. 49,385« 

V. Rotteck, K., für die Erhaltung der Uni verfität Frejr- 
burgi 107, J7. 

S; 

Sartorius, Q., Nachtrag zu der Abhattdf. über die glei« 
ob« Befteuerunfi Hannovers» EB« 599 470« - 


StkS/fer, W.rVrii' mmi'^VtttidithvLrif üb« 'das Erl5- 

. « f uD^werk JeCii , cu bef« üb. die Lebre von tfind ftcll- 

^ertretan4ea Qtaufi^uung ui d0rEi>bfnmle*'^«t>44^ ^ 5^ 

Schaeidtr^ ?,/i,y Verlach einer pedicio* Itatift. Tloip^ 

^.^apbie vöa EuHogen u.deffe^ Qäobrtenfiiiigttbh»- 

gea. S30)'ioi. , .> • ' ' .-' ■'- "» 

ScäppMiihauer f Jobanua , Ausßucht an den Rhi^fai xlVAU- 

fen oäcbfte. Umgebungen im $Qiii«aer dot «sfoA 

friedl. Jahres. SI5>. 8i« '> **^ 

5«>ftj, J,, f^.JVi.C^fiJ, Bprtii.M«lgA5Bine. > i,j.. . . ' 
Slot, Tymien, £• Kateobiz^tie. /. i 

$9mmerf K» £., .(leioripb der Zw^yte, Heirtojf tob 

Montinarenci;'ein biiit. d^amac, pedicbt* jHo« t^fw 
SpqlatinuSf G, ^ 'Hermat^fx, ii int, v» ^«//eÄV&rnainiu^ 
V. ^^4ii;^,:Fr. , der Sarm^t.. |^y](.urg ,'gd. üb^dib^Gleicb* 

Xcellung der Judaif u« der ifuden«! »e .T«rbi.. Aitifl« 

EB. ^0,478* ' ' 

Sprej^gel, W,., X, £• üiMiie. . » • .■...*,» 

Städte, die ireyen, im heiligem Bernde, 124, I5S*> 

Stccklirtg % l^ 9 die gertn'aniCebeE^dda» od* die^d^t^Cohd 

Gc^tterlehre^ in .Gedichten/ ir Tl). le^ji:»* '*«' / 

Simner^' Jof. F,, Entwurf einer Sch^f^^r tgegen dld 
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\ ^ r V O f 


Löferdiirre. lii, 6), .. • .s • - ^ 

Steudel, j. Qu-. F., Beytrtg.zur Kenntpifs des Geiftee 

gewiffer Vermittler des Friedens zwilpben der ka» 

tbol*. u-. proteft. Kirche, als Anhang .zii feiner 

Sphrift: üb. Beligionsirere^nigung. :EB>/55, 4f9« • 

Stra(Ji,Vr.^ Eloabi. Erbeb ungei) des He.rzc^S zuGoU^ 

in .Gefangen und metrifcben Qebeten.- s.jn« te ferna. 

, Aufl. Eß. 57t 454* 


Tangejnamt^ B. , Gedichte. HB«. 41^, 3fi^s«^ 
'Textör ^ Kaj. y f. Prof* Boyer. .'•«,, 
^TVg^oAo*^ ,.!{;.•» Slowarj R^sijsko - .7Vtfrski| «-« «^ lRtJ> 
*^ lifisli.r 1? atarifqbes Wört||rib*<ch^ is^ •^99-'* • ' 
1- -i*|. ij. B.'-^^aowi/f^ii?.jj ,: - ,1 f •; "' •. j • .- 
Trax/ry^o/^ , J« ^G. , das Leben>der Aüdabb«^ in hunArt 
geift)^ . Liedern für preunile der blUisi; Erbauung | 
'auch afs Anhang zu je^lem.G^fangbacbe» EB. y6, 447W 

Ueber d.en faerrfche^ dei^ Q^^t jder Üiizn^riedenheit aV 
Unrune unter dä'n Volk^erri Europas« io6«'ii. 

Ueber di^ Annenannalten ^u Marburg« |s H. 18x4^ 
2S H. iS^Ä^ (Voni'Prof* Creuzer.} £B. 54« 4^0. 

VeUlodttr^ JuJ. Marie Chart., LobgelHng^roi Morgen 
-■n. Abend;- herauiig. ron V. K. Veitlodter, EB. 6o> 479» 
^of f'f , Nie. , hiftorifcli«t Teftament. 1 — ^ jr Tiü 

..■E». doym- . ■ ■■■■''■ •■'■.'■ "'...,: 

T^a^/ier, .J^..Britanma Vindex» Cairmtfi, qua liberalif* 

tgs e^ rttto^um Magnae ßritanniae in tuende et ree«^ 

. pera^i^a QerovaQi^^.ifaljUA.celebr. '.»ia9i'»99« - . -a 

ffendt^ A99 die il^llgio^ an lieh u* in ihrem Verhält* 

. pifCe zu \^iCfepf(^..,, Kunft , I»eb.ei| u, aift de« poütk 
Ten Formen. derX, • Auch: ' ' • . .i • 

-r Vi Heden üb. «lie Religion v für Gebildete» fi^ 
deQ^.WiUenfobalten Wid^euade» EB« 5l>.4f^ 


(Die Summe aller afifl^zeigten Schriftto ift 8o*> '^' 

II. 
Vjm^eichtoifs der^Uterarifcheii'^u* ardAflchen Naclxri^tenl 


Befördertiiigen und Ebrenbezeugungen. 

Batthy&ny'y königl. u^gr. Stattbaltereyrath 114, i^o« 
Sucfimüller in Wien 108, 3 a« v« Cd///i in Marburg la^, 
176. v.Dehrois in Wien 130» ao8. Dobröntey zu T)ß^ 
Ta in Siebenbürgen .1079 34. v, Dohm zu Puftlebep^ bey^ 
I^ordhauren i»3i 15a« GiefeUr in Minden 107» 23« 
GoyjrinUIm 116,06« (/ro/er in Seh wäbif ob - Hall ii6r 
96* tr. Herta in Stuttgart li^, 96, i'* Leniko/yVlL in Pefth 
1249 i6o* V. Leybold in Stuttgart 1169^96« LobtU in 
Marburg 126» 176. Lücke in Berlin 107, 94«' 9^ Mar* 
Kttx'y vormals Obernotar der Weftprimer Gefpanfcb^ 
124« i^o« .&« Maucler in Stuttgart 11 69 ^ Katterer 
in Wien ibs.» 32. Panitza in Pavia 10$, 31«. ^üeAmiw 
Marburg 126«. 176. RemhoLd in Grätz io8t 3S* .Reyberm 
ger, Abt XU Molk 108» ^x« Sdx in Pefth. 144^ i6o. 
Scherer iii S^. Petersburg io6, t6» &Ärerfer in Tdbin* 
gen iiÄ, 176« Schätz in Buhl 106» 16. v. St^ft in Wie» 

JA^» *?*• s^'^'^* ^° ^**" ^5®* *<>8- ^a^^Kn Braun- 
Xcli weig i 07,^ 13.« I X 6» 9 6. v. Zeppelin in StuUgart lii^^i. 


f\ • 


Todesfall*. . '. 

Bar//cÄ ij^^ Wien, .116, 17(5, . ^»Änwr* in Anabaek« i r4i ^ 
to« Crudy in Frefsbnrg 1 14, 1 6o« EngeUwd ia OaUel 


S14,, 80. GnftehBerg in Nürnberg 114, gcr« 9. K6m6m 
h^iy zu Waitzen in Ungern 106^ 15. ' Kbler vot Deft-^ 
>|iold ii6» 96^. 127, It4*^ Lttfehha ilt Ki$K6rös 130» ao8<^ 
PtOtonyi zu Ssegedhx' nfd, 176;/ 'eA*)^Yn^ Bttdi£fittii7^ 
if).. ^, Furgfttdl zu Hehifelden ts6v r7f« tr« Reckten^ 
berg 'm Lemberg i »4» 1 59« 9« Unterbetger in Wien i x ^,/ 
96* V. fVagn» in Dvesidea 106» 15«' Zamlkk in Wie» 
130, 107« ^ 

Vniverlitäten , .Akad« ir. and. geL Anftaltes;' 

Böhmen, Könf^«« betan« StiRung für däXf^ r OpUA 
irl Brunn Plan zur^Oründung darf. 105, 7. Breslaur^ 
naturhiftor. Mufepm» demf, bewilligter jährk Zufduife 
u. gröÜBeres nfuausgebames Locale 119, 11 9«^ 'P^''#r' 
c2//t, reforihirt. CoUegium,« von //o^uaizi « demt» . teiir ; 
ifiachtes Capital zu , einer ^äbrl« Preiaaufftellung^ erfte^ 
Preiserth, • 109« 40^' r* ^ depcif« ein foq T^eJ^X ^* 
.fs^^ gefchenktes u« ein Von v. Vitez in Wven di^efa^ 
Vermächtnifs yermachtes Kapital . nebfl^ einer. fiSicbov?« 
famiblung; blühender Zuftand deH« 1x4^ 8^' .^'^^' 
hurg, Uni^erlit,,. Vacahz. avifeyer Profeffuren, LAW. 
ck€rer unt^den. verm« ^nzeigen.^ . idüidkuufet^, Gynixu»^. 
fiuoi., Stiftungstag • Tpytr ^ :Sckollmeyer*s^ Jai. Einla-* 
dungsfcUrüt sigi 119« Porif ^ ir^'i d« j« GiMMrpreir 

ÄÄt 


mot. ilf, Ipl, 'PeyUr, «« Jankowitjck^t Bibliothek n« 
Preisaa^. einer Biographie des Cardin^^ Pet. Pazmam 
109,39. — .Uniterüt., öffent!. Prüfung, Dilfertatt.« 
za Poctoren Creirte ron der |urift«« medicin«, philo* 
Copb. tt.^üi^og. Pacohät; neuer Scbnlourti v. Btn§*s 
lat. Bede, neu eing^hrter drey^ähr. jurilt. ii. philo* 
foph. a. funfjahr, medicin. Curfus t^A>79\ ^^^ ^^* 
draiie dar ^etoho^ndeD KQnfte unt^r Ferv/ei^iOirecto- 
^ium , nähere Nachr. üb dief. 110147. J^icf/gA^f, Cen- 
tral -^Stelle des landwirtbfcbafil. Vereint, Preisaus* 
fetzungen 11317t' 116, 93« — GymnaCunii fQr Ver* 
TollkcMDtpnuiig deff. ift noch nioht« gefcheheo 1 1<9 95*» 
'tVitny Akad. der bilci<5tideA Künfte, des Keif er s ^e- 
burtsfef^ * Feyer , ProcUtniriing neuer fibren - «• 
ituöftitiitgli^er, Preiscrth/ iio, 4t. ~' Fürfd. Efi* 
terbatyfche KiinftfammluDg, nähere Betchreib. derf. 
HS« 191* — Land«irirthfch. Oefellfcb«, allgem. Ver- 
famtnl, , v. SnrtenßeiiCs u.Jordam*s VorleC, ^i)l Sinciairt 
eTogefandtes \Verk: tke Code of agricuUure mit Au* 
in^rkk. übej-fetzen laffen ; Wahl zweyer Aairc)iufträ« 
ihe u. eines zweyten Secretftrs; Torgefuodepe -Ökonom. 
Sflerkwürdigketten im VerCammlungsraale Von Härder^ 
tiöfch, Jan, Kman u, Kock; neu aufgenommene wirkU 
u« 'corYe%>on^ Mitglieder' 120, 117. fVürt^mhirg^ Ko- 
fi^* t gegründeter landwirthCchaftlicher Verein, theilt 
fich in eine Central . Leitung , deren Sitz zu Stuttgart, 
ff. zweyerley Speoialrereinei Zweck n. Einrichtung' 
dlefei; Anftik 116, 93. — * — Kön. Verordnung, die 
kathol« Lehranitalten daf. betr., V^rfetzunj? der'ihüio- 
logV Facidtät ton Ellwangen in die ynirerutät Tul^iH* 
gen , dw^ diefe ^erordn. veranliftte Reflexionen von 
Paulus tat, 119« 


Ver AilbbUi tfeohrl^iita« ' 
^ d. i. in Paris philologifofae ZeitCtdnrifk z 


€}. 


FkUoiogme^ feine dadurch bewlhrten Verdienfte a 
Studium des Herodot, |Thucydides n. Xenophon, 
enlatf. u« Plan darf., 'Empfehlung diefer u, einiger 
rer feiner bey ihm zu habenden philolog« Schrife^n ; 
•GdtTj' 'd* f.; lat. AbhandL üb. dfen Herodot b^y 
Gete^nh. feiner Doctorpromot, in Paris iig^ xoö* 
GeroicTs in Wien Steindruck ii|, to6. Honig*r 
Wien neu erfundene Methode , Sehwarz zu firb^n 
i»9« too« MälzePs in Wien erfundener Taetmefler in 
der Mufik, üfefronome gen. 131,143» 199,199. ÜA^ 
chaeiii Herausgabe des würtemberg. Volksfireanis Yim.^ 
Ufi n. Forftner in Tübingen zur Herausgabe d«s 
Schwabifchen Volksfrennds reranlafst, UrUche der 
Erfcheinung beider Blätter 106, li. Oefterreick, Reifinr- 
ftaat, Lehranftalten der niohtunirten Grieehen , Verle- 
gung des illyrifohen Szeni - Endr^er pftdagog, ItiSdtatM 
in die kön. Frey ftadt ZomÄor 133, 151« Paulus inHeldel«» 
berg , Refiezienen reranlafst durch die Würtemb. K5a« 
Verordnung In Betr. der kathol. Lehranftalten ini Kö- 
nigreicbdiSi, 13t. f/raii/>'ens in Wien gleichzeitige Er» 
iindunff einer Zeit- u. Menfchen fnarenden Buehdrucker» 
preCfe tmt der ton Kdnig in London 1 1 1, le« . Ungerm xu 
SMenhärgenf magyarifche Theater, 4 GefeliTch. fpieltea 
feit igi^ u. S7. isi, 144. P. Veft^s in Orätz imNickel- 
Erz entdecktes neues Metall, Sifricfm gen, 11 §,105« ^f^ 
läckifckef^Mtion^ jeder derf. kann jetzt auf öfiFentl. Aent» 
ier Anfprüohe mabhen 133, if s. ff'ien, Kunftnaidiridi» 
ten, die daf, lebenden Künftler ioAfi, *Gebr. ISüpp 
V. Fel/eatkal, Kratft, Mälutl , Rebell, Viehbeck u. fVi^s 
betr. ISS, 143. Zombor'y f. Oejterr. Kaiferftaat« 


Vfrzeicbpif^ d#r I((ararifchen und ardfeifchea Anseigeo. 


„ A^qi|(^ijmflgWfop i^oioren.' 

tiisi^tf in SVttUl^rti 3eit&hrift für die Philofo- 
y^Vk \%%%\^^x (^teti- Cnwaiilfipp, Buff. Kai[eH.,in St. 
^ej^fi^qrg, off^cieMu Ue)>erfetA der Inftitutioneo des 
ci^. Ilfcliris tfi, \\%n jitrane inKönigsberg, Gefchioh- 
tu dei 3WQ Ji^b'^llon^ dec K^n9:)ation, wie folokes 
9WL?(9n]g^Jiri ftsf«ym WQrdan»lahalt derf. tu, 50. 

Ankfindifquingen von Buch* apd Kunftbfndleriv 
Amelanig In Berlin ts5, i6s. t66. 131, 109. sis. 
Baumgürtner. Bucbh. in Leipzig |at, iio. Bronner in 
Sr«nkfurt a. M. tii| ^{. pegeh ixi Königsberg m, 51» 
l^mnderin J^Hn isi; 136. Oäplieke^ OehrT, in Bfr-/ 
lle iit^ 4$[. ti«, IÖ9» xib. Gyldpndal. 'Budih. in Ko* 
penhagen itg, 109. mAit. Verlags buchh. in Leipzig 131^ 
l%5. Hammeruk in Altpna iaj, 164. Kuhlmey in Lieg* 
nitz tsi, 1^5. iK, i^'^. Liter. Central • Compt. in 
Leipzig tu, 5f. L^er in Mannheim 119,107. Mau- 
r#K bttohh. in Berlin t|i, 49«' 5t« 54. xig, too. iii. 
Sa9dtr. Buchb. in Berlin 131, tii» Sauerländitr/in Aa- 
rev'iss, f6|. Ä:k9ne. iwSSh.'\n Eifenberff 131, !!{[<, 
St*ink^/ in Stuttgart 1^5, x6x* Unger, Buchh. in flcr^ 
ÜA 1 3 5, I ^'ju Viifs. J^th^i {n Leipzig t\u «4. ff^t- 
menr^tMir., in Frankfurt a. M. Sit, 49. iis,iio. 


Vermifohte Anceigea» 

Afcher in Berlin , nöthige Erklärung weffen eili- 
ger in Zeitfchriften terbreiteten kalomniöfen Nachnok' 
ten üb. feine PriYatverhältnifre iix» 5<S. Beriehtignng 
zur Gefchichte des in Danzig befindlichen Gemäldes 
vomjüngften Gerickt, reranlafst durch die in%erlin.he> 
ausgegeb. Schrift: Sänger/akrt itfi ttt« Danzig^LBer 
riehtigung. f/oAn. Verlagsbnchh. in Leijpcig, heraiige* 
fetzt^r Preis von ScAe//er'i tat. Wörterbucn 7 Bde.^ n. voa 
Tkucydtdes de hello Peloponneuaco ed. Seebode 131^ 115. 
LangsdorfU Correction in Bezieh« auf das in der Rec 
Ton MaillaHfs Mechanik aufgeführte Problem 117, 103* 
Sti Pettrshurg , t Gefetz - Cominilüon , unter der Qn- 
brik : Ank^nd. Ton Autoren. Sichler in Hildburghan- 
fen, forläufi^ Nachrioht Ab. fein Ent\i^icklungsge* 
fcdiäft einigerHerkulanifeiien Bollen in London^ nebfc 
Anzeige feiner da|rdber erfcheinenden Schrift is5| 161« 
Struve^s in Königsberg Bekanntmachung! die Ton Ma» 

S'tftrats wegen beabfibhtigte AbfafCanff einer Gefch, des 
aL gefeyerten 3tenJul)iUuin$ d^ ReFormat, betr. iii, 
50* fVuekermr in Frey1>nrg, Bekanntmachung wfgen 
Tfvantev Pc«(fefiuireii daL vl. Ihrer Wiederbefetznng 
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STAATSWISSENS CHAFTEW, 

1) FRATiKFURT a. >L , gCKlf. b. Andrea: Gtfcüeht^ 
tichi und ytchtUcke^DarßeUung der in dem FUrßich 
JJpf>e " Detntoldifchit^ Landi nchtm^ig und Vit' 
traf^smfißig beffehenden^ jeplocft demljande iktremt- 
kalUniM Landßändiffhen i^trfaffnng und der f flickt' 
mäßig fn aber vergeblickei% Schritte der I^ndßand» 
föiaft^ die fTuderkerflellung, derßiben herbeyxnßlh* 
ren*. *-t ^^^ buhen Deiitfch^n ßuiidesverfamm* 
Iunf;.'init angehangler Bitte ehrer bieligft Ober- 

; Te^cht von dem BevOUniiicbtigtcn der Ländftandi^ 
von j^ittoi/fchafl: umi Stjatetindßs Fürftenthuips 
Lippe r Detmold. ^}it Aolagea Numer i-r'19» 
1817- 56 S. FoJ. 

3) Lbmgo, b. Meyer: JSrUifckiBiteuikiumgdermon 
Seiten der Landßände von Ritterfchaft und Stadien 
des Fürüenfkums Lippe der koken Deuifckete Bun^ 
iesverfammtwng Ubergelfinen Druckfekrift weiter 
dem TÜel: GefcUcktiicke, und retltüiehe Darflelluug 
u. f- 'w^ (Wie Nr. i. bis ketbe^zuführeu). -^ Ver* 
fafst von dem Förftlich •Lippefcfaed. Archivrath 
Ckriffian Gottlieb Clofiermeier za Detmold. Igl?« 
5oB6g. Fol. (iRthhr. lagr.) 

Wenn die grofse Angelegenheit, auf welche in 
allen deutfchen Bundesftaaten , dem i jten Ar- 
tikel der detftfchen Bundesacte Eema'fs, ]et2t die all- 
gemeine Aufmerkfamkeit gerichtet ift — tandftUndl^ 
feke Verfaffung', auf eine gedeihliche Weife gefördert 
tind zu einem erwilnfchten Ziel geführt werden foll : 
€0 ift vor Allem \vichtig, fowohl genaue Kenntjiifs 
des fHlkcrn Ztiftande^ In diefer 'Hinficht, zur Aus- 
niicrlun^ von Anknöpfimgspunkten und tnchti^en 
Grundlagen , ak auch Aufdeckung der Hindemiffe, 
die fi'ch der beahfichteten VerbelTenmg etwa entge- 
genftelleui damit man viniffc, was bcy dem neu auf- 
zufQhren'ten'Bau hinwegzuräumen, und was zu ver- 
meiden ift. Jede Erörterung, welche diefe Punkte 
in einem wirklich vorhandenen Falle ztim Gegen- 
ftande hat , ift ftir den Renkenden Vaterlandsfreund 
von grorj^enf Interefl'e. Denif fo mannichfaltig die 
äufscre Oeftalfung der in Deutfchlandvon Alters her 
vorhanden geA^elenen l^jdftandifchen lerfiiffi^ngen 
auch feyn mag, es liegt doch allen ein Gemeinfames 
iunt Grunde, aus welchem, gleich wie aus einer ge« 
funden Wurzel, ein nen^r kraftiger Stamm niitZwei- 

Sen, Blattern, Blnthen undFrficht^n gefördert wef- 
cn mag. Die Au^be ift, Oberall den rechten An^ 
fiingspunkt zu treffen ; diefs dOrfte fodoch bey red^ 
Uehem //^fUen^hey dem es auch an der bteUnglicbM 
^. L» Z* 181 S« Zwiyttr Bernd* 


KfenntniTs deffcn, A\'asNp^Wut, 'tii<3it fehlen wird» 
in der That fo fchWierJg nicht 'feyn, als es auf dotf 
ferften Anblick t^u feyn fchelnt. üafs es nicht blei- 
ben kann, wie es meiftens mrchlfr, darin ftimmen 
g^wjfs Alle, dfenen eirie Stimme hierin zugeftaiiden 
Wferden kann, öberein; zu Rath und That, hier 
hiehrzil dem Einen, dort mehr zu dem Andern, fmi 
landftcIndifciieVerfaffunfifenjiöt^lichunduöthig. Mail 
zögere nur nicht zu lange mh dem Beginnen de« 
wirkliclien Handelns,, damit nfcht faules Gefchwatr . 
"ijberhand nehme, und Erftarrung in den Elementen 
dt^r neuen Schöpfutig vor ilirer ifurin lebe^idigc/ Be- 
weglichkeit möL'llcheh Ausbildung eintrete. 

'Rec. enthält ßch der weitern allgemeinen Be- 
trachtungen , zu denen der Raum hier zu beengt ift, 
um- zu der nähern Anzeige der beideh vorliegendett 
Denkfchriften Qberzugehen, die in vielfacher ROck- 
ficht, und befonders wegen der Eingangs erwähn; 
ten Punkte, eine b^fondere Aufinerkfamkeit vet^ 
dienen. 

Nl*.,i.'lft zwai* nicht eigeiltljch in den Buchhan-' 
der gekommen, indefs ift fie fehl» verbreitet, und e$ 
halt nicht fchwer , fich diefelbe zu verfchaffea. Der 
umftandliche Titel gi*4)t den Inhalt und Zweck die- 
fer Denkfchrift vönftähdig an. Die Darfteilung ia 
derfelbcn ift lichtvoll, lind mit Gefchickh'chkeit iff 
Alles hervorgefucht und in '34 Paragraphen zufam- 
mcngeftellt, was die Sache deT alten Landftrin de ia 
'einem guten Lichte zu zeigen geeignet ift. Dafs feit 
dem Beytritt des FörftentnuThs'Lip^e zum Rhein- 
bunde, im April 1807, bis jetzt keine eigentlichen 
Landtage, nur einige focenannte Comuumicationsj- 
Tage gehabten, dafs wichtige Gefetze und Veror((- 
butigen ohne Zuziehung der Stände erlalTen, und auf 
diebefondcrs feit der Leipziger ßefreyungs - Schlacht 
öfters wiederholten Vorftelluhgeii und Bitten der 
Stände um Herftellung der ehemaligen landfrändifchen 
VerfefTung nur ausweichende und äbfchlägliche Ant- 
worten crtheilt worden — dicfs find die Hauptbe- 
fchv/ierde- Punkte. Vorznglich hat der Vf. der Vor- 
ftellung fich bemüht, zubeweifen, dafs die ftändi- 
fchen Gerechtfame durch den Beytritt der FürftiR- 
Regentih zum Rheinbunde nicht erlofchen feyen, 
und forgßltig ift Alles hervorrehoben, was den pro- 
fsen Nutzen, den die landftaiidifche VerfalTung für 
das Fürftenthtim Lippe gehabt hat, bewahren, und 
ilisbefondcre auch . die Behauptung begründen foll, 
dafs ^le alten Lippefrhen Stände, welche aus meh- 
rern Befitzem landtagsföhigöl- Güter und den Abge- 
ordneten einiger Städte beitanden , als walire Reprär 
fieittsnten des ganzen Laddes zu betrachtjan feyen. 

le Bey 
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Bey diefer Anficlit haben denn auch die Stände ge- bi$herip:en LandTtändifchen Verfaffung, und zuj 
glaubt, fich nicht da^*ai^ cinlaiXa^ zti köi?nen> init, rlohtufig einen aDgQfnefXeii^J[leprafe\a^tiO{i« teIt>Ct 
2\¥e/ TOr^ts' ierjMnn|e^"^ürftltf Conpm ü\ißr^ bereitifvilli^g erklären,, dicae auch in ueiuem Fnll^ 

die von diefen im März 1817 ihnen vorgelegten Pro- unterbleiben darf: fo fteht damit im Widerfpruch, 
pofition der Fflrftin ^Rejgenün^ emer tonftigen ctem- "wenrr itc cten j-gor ^rfiillun gdes Art. 13 derBundes- 
letzigen Geifte der Zeit angemeffenen vollftänfUgen ajcterVOf gezeichneten Weg nicht verfolgen, und cfie 
Kepräfentation zu verhandeln , welche letztere öacri '^Bevollmächtigung ihrer Deputirten, oder die WahJ 
jenem. Entwurf >au6"7 Beylitgcrn ve n bishei»landtag8**="ehngs Affsfcfatmeft •zw« Zufam m e » treten mit Unfern 
fähigen Oütern , aus 7 Abgeordneten von den 7 Stad- Commiffarien zur Berathung über die vorerft erfo- 
I i-»i...J.. j — « r_ i_ 1.^. derlieheRoprtf^laüoÄyerweigerfi'Woiteii». — Wir 

wollen gern hören, rathfcblapen und nur dann ent- 
föheiden , wasUnsUeberxeugithg gebietet. DäsLanc/, 
deflen Wohlfahrt bejralleii Ürifem Regierungs-EtancZ- 
lüT.gen Unfere erfte Hndtficht, und delTen nnenna- 
dete BeftirdÄning XJiifere heiligfte Pflicht ift, loUL 
dautrhd eine LaöriftändifcheVerfafTung, aber die he- 
fte, erprobteff e und gepniftefte , haben.*' 

Diefe Antwort hat die Stände bcftimmt, fich an 
die Bundesverfammlung mit ihren Befchwerden zu 
wenden, und iHr Antrag bey diefer hohen V^rfäinm- 
lung geht 'dahin: dafs die Dorchlauchtigfte Fürftin 
venrnopt wfeirtlen' rtöpe, vor allem Andern tttt die 
auf^eyeriichcn Verträgen und verjährtem HexKom- 
men beruhende Landescouftitution und ftändiTchea 
V«rhÄitBiftei> wie folchc vor der AufoahmadesPür- 
ftchthums Lippe in den Rheinbund beftanden» voU- 
ftämlig wiealer herzuftelleni als Bafis d*r ^twa dem- , 
nächft in dörVerfaffung zu 'treffenden Mödificaiio- 
|ien, welche jedoch: nur auf verfaffuitgsmafsigem und 
gefetzlichem VVege im Ein verftändnifs der Regierung 
und der Stände vorzuhohmen feyn durfte. Zuletzt 
ift fogar'ausdrücidich die Vornahme einer Reyifion 
der im Laufe def. ieteteril Jahre von derRegierung 
einfeitig, ohne conftitutioneJle Mitwirkung und Gc- 
nehmigungxlef Stande, getroffenen Anordi^iuigen und 
eriarfe'nefi rVerffigunpcn verlaugt. 

. Wenn die Lippefch^n Stände die Abficht gehabt 
haben, »durch diefenScihrJtt, bey den vörhandcpcn 
Umftänden, daV wahre ßefte des Landes zu beter- 
derjfiy nicht blt^fs etwa einen Beweis von Beljarrlich- 
keit im Alten,, und Liebe zu befondern Gerechfanien 
zu geben : fo.muf? man dei^ Irrthum in der WJaUi des 
Mittels felüT bekli^g^n, Zmn {landein war ihnen Ge- 
legenheit ;geeeben; durch die ihnen gewordfiiBe Auf- 
fbderuug zur ß^uffian des Entwurfs zu einer neuen 
Verfaffung waren ihice Gerechtfame im Wefentlichen 
facjifch wieder anerkannt, DasGcfchehene war ein- 
mal nicht ungefchehen zumachen, und redlich Iduge 
Benutzung derUmftände, die von den Vorfahrjen der 
jetzigen deutfchei^ Fnrften fowohl, als der Stände 
zu ihrer Zelt ^ri^^il^ geübt worden , war das Be- 
fle, wa$ jet^r ffelohehen konnte« Rec, würde zu 
weitlauflig werden , wenn er lieh- hier in lunftiindli- 
che Erörterungen über pulitifche Klugheit unil den 
rechten Takt in folchen Dingen einladen wollte y er 
bemerkt nur, dafs fteifes Beharren in clem V^orhan- 
deoen durch Zeit und Umftände Verialteten unfehlbar 
zum Tode jeder Verfaffung fünrt : denn in der, fitt^ 
liehe» Weit, wie in der phyfifchen, kann nur bcv 
Beweglichkeit der Elemente de$ Leben« diefes la fei* 

ntat 


texky ^nd aus 7 Gliedern *auydem Ba^rnftande bet 
ftehen foUte. Unter den 10 Beylagen enthalten 
Nr. Ig und 19, eijfterc die Vorfteilung der Stände 
vom ötenMärz iftlf an die Förfün- Regentin, worin 
^efelbep nochmals ihre Befchwerden wegen verwei- 
gerter vVieJerherfteliung der alten Verfaffung wrier 
derholen, mit Anführung der von der Fürftin in* 
Jahr i8^5 ihnen ertheilten ZufichcrnDg , dafs die laqd- 
ftandifche Verfaffung nicit aufgehoben fey, und. am 
Schlufs mit ein^r Reclamation bey der deutfchen Bun- 
ctesyerfammlung drohen, imd Nr. 19. die Antwort 
der Fprft^i darauf vom icteu April 1817- Rec. kann 
nicht uhterla|ren , aus diefer Antwort Folgendes wörtf 
lieh hierher. zu fetzen: „Wir hätten nicht ^r^▼artet, 
<lafs 'treug^ortamfte Stände das von Uns am. I9te9 
November v. J. erthcilte Con^mifforinm fo mifs ver- 
stehen würden. — Es muf$,un$. diefes um fo mehr 
befremden, als treugehqrlamfte-Stande eine Abändcr 
rpng der bisherigen landftä^cüighc^n V^erfi^iO'ung.nach 
den feit 1806 eingetretenen ZeitverhältniffepVfelbft 
als nothwendig anerkc^unep«, und Wir a^ch oaeh je- 
)hem Commiuorio. die damit übereinf timmende, Ab- 
liebt haben , deny hieGgen Fürftliphen Lande eine dem 
Geifte der Zeit nicht widerfprecbende mit andern 
deutfchen Ländern übereinftimmende', und haupt> 
lächlich dem wahren Landesvvohl zufi^gende yertaiT- 
fuhgsurkunde ?u geben. Wir haben zur Errj^ichiuig 
dieles fo wichtigen Zwecks denfelbcn Weg ein|rc- 
fchlagen , der in der Grofsherzogl. Weimqir - Eifcn4ch- 
fchen Verordnung vom goften Jenner v. J..gf\yählt 
ift, und cKe Errichtung des, mit allgemeinem B^y,£ajl 
aufgenommenen, aucn von der ßunclesverrammiung 
garantirten Grundgefetzes de^ Landfrandi/^chen Vef- 
Äffung diefes Grofsherzpgthums zur Folg^ gehabt 
hat. — Im hieügenr Lande , wo zwar nicht der Fall 
eines Zuwachfes von neuen Landen, aber ch'e R^ück- 
ficht dernothwen^ig zu verbeffernden Reprafcntation 
eintrat, hielten Wir es vorerft ^)r angemefjfen, ,i\h^ 
«liefen Gegcnftand unfre Commiffarien mit dpn De- 

futirten treugehorfamfter Stände fich berathen und 
Ins die Grundzüge einer gcnüsenden nicht unvoll- 
ftändfgen Repräfentation zu Unferer Landesherrlichen 
&tfcheidung vorlegen zu laffen^ um demnfchft nrit 
'den iaus derfelben hervorgehenden Vertretern fich 
fiber den Entwurf der Vcrfaffungs- Urkunde felbft 
2u vereinigen. — Von Vernichtung bisheriger Ver- 
träce ift in Ünferm Anfangs angeführten Conunifforio 
»ichts enthalten ; daffelbe ift vieiraehr airf. die Gon- 
<:urrenz der Vertreter des Landes zu jenem Entwurf 
aus(fn1cklich gerichtet. Da nun auch treug^borfam: 
fte StSnde fich zu einer beilfamen ModiäcatioH; de^ 
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' neu unrnühoK m.innichfalt^jiGGrtalttingon und Am- 
^ fseräagen Jicli kund geben. Die wahcE j^Iitlfche 
f Weisheit beftelit darüi, gerade das unter den vor- 
■ handcBen Uinftänden Befte und Ausfilhrbarfte, -wnS 
SBgJeich einen Fortfchrilt Zopi Bcffam infich fchliefst 
und 'begründet! kami* eu erf^eifur. ' 

Die unter Nr. a. -aBpczRigte Schrift des Förftl. 
Eipp^chcn Archjvrath9,-Hiii Ctaßtrtntür,. deren In- 
halt und Zweck der ausführliche Titel beftimoit an- 
gicbti kadu maii eine ftatfliche, mit- einer foJchen 
irrkumUichen und actenirnfsigen GrQudlichkeit aus- 
geführte Deduclion nennen, wie in längerer Zeit 
-wohl keine ähnliche erfchienen ift. SJe errdiOpft 
l^hz eigentlich den Gegenftand , den (ie behandelt, 
gicbtErliuteningen und Aufklärungen auS "zum Theil 
luigeHruckten in dem Fürft}. Lippefchen Archiv be- 
fintllichen Nachrichten und Urkunden, und enthält 
zurlcjch 'ober die Verwaltung und den Zuftand des 
littrftenthums Lippe unter det vorm undfcha Filichen 
Regierang dex jetzigen Fflrftin - RegenUn P&uUne, 
gebitraen PrinzeOiiL von Anhalt-Bembur;', höchft 
Ichätzbara und Erfreuliche Nachrichten, ausweichen 
hervorgeht, dafs diefs Land gewiff zu den .am"be- 
ften verwalteten , und zu den glQGklichften in ganz 
Öemfchland gehurt. Reo. glsubt auf die gehaltvolle 
Schrift, welcne kein LeEer ohne mannJcnfache Be- 
lehrung aus der Hand lef!:en wird, und die befonders 
jOngere Gefc hiebt freunde jiind angehcndo Staat^dit- 
ner .nichtungelefen laffen fÄlifen, nicht' belTef auf- 
merld'nm machen zu können, als wenn er dcp Inhalt 
dfer ri Abfchnitte, ih welche der Vf. feinen Stoff wr- 
thcilthat, kurzangiebt, und hin und wieder einige 
Bemerkungen hinzufflgt. - 

Aiffühn. I. Berfchtigung verfchjcdener in defDar- 
itcllungder Landttändc von Rjtterfchaft und Städten 
«nthaltonen eefchichtlichen Irrtbomor. — Naehdcm 
Hinleiland Aber den allgemeinen Urfprung der dent- 
fchcD t'andftände im i4ten uDdi5tca Jahrhundertohne 
Keprärentativcharakter Einiges beyeebracht .worden, 
"auch aje in der ftändirdiea Uarftiilung öfters, und 
fchon in deren Titel verkommend.e diplüuiatifcheUn- 
xiohtigjieit , dafsda-sLippefcbeLanddieFarfLiichLip- 
}ie-De9iuldifchen Lande, auch das Fürftenthum Lip- 
' pe -Detmold genannt wird , gscflg t worden«- wir^ fem 
bändig gegen die in der Oen^fchriftd^r Ständeient- 
naltene Bch 
der Lippefcl 
fprungc des 
jexy Gericht 
des leztern 
Kachdruck 
herrliche G 
Stände fey, 

ift. — Ai 

, yürftl. Lippefchea Haufes , "des Lippefchen Landes 
und feiner Stünde. Ausbildung der Icztern. Land- 
nandfcbaftrecht des Adels von latidtags^higcnGillern, 
IdndftaDdfchaft der Städte von ihrem Eieentlium: 
beides als Standesvorrecht, ohne Bezienufif, 4^ 
Veitretuog der Ccbnuatbeit der tJatef tbajieo. ^ 


Abfehn.-^. Oerechtkmb tter'StfnrI« Qbei4ulI^M.'w>4 
Antheil dcrfelben ka. derGefet^ebung insbetonijcre ; 
die Landftiinde haben nur bey Gefetzgcbuog «ine- bo- ' 
rathencle, kdine entfclwidende Stimme, weng les 
nicht «twa auf Befchränkui^;; ihrer 'ervrorbcixer» 
Rechte ankommt, im welcheiR Fall ihre Züftimmung 
erfoderlich. — Diefo hier" ancefteUt«nUnt«jfruohu(tj 
gen: nnd gegebnen ;Entwickefengen könoeh aIs ei« 
höchft fchätzbai-er Bevtrag zur. GcfchioHte: d«r .lieh 
entt^iskelnden Landesnoheit der deutfchen Fürften» 
fo wie der landftändifohen Verfatfung im Mittelalter 
angeCehen werden, und von der Gefchichte des 
jetzigen Tihrftenthums Lippe geben iie,.vOQ den älte- 
ften- Zeiten her, eine fehr gute Ueberficht, wtelch« 
fnr die Patdtte, auf wdcbc- es dem Vf. hier vorzftgr 
lieh wikam, nichts zu wtlnfchcn ittirig laffen. Zur 
gleich ift Alles auch fehl wichtig für Hiftorifche Ba> 
grilndung der )ezt mehr und mehr fich verbreiten^ 
den Meinung vnd Ueberzeugung , daCf in-echt,de¥J^ 
fchen Staaten landftandifche VerfarTung zum Wajiur 
derielbeaigehört, und als ein Bedflrftufs ftets ai^ge^ 
fehen ift , aus welcher Abficht auch in der That 4f c 
ijto Artikel der d. Bundesacte entftanden ift, in» 
dem darin nur dar aUgemeäne Wunfcb* de>Q.(tf^ 
ein ge^hltes fiedOrfnifs zum Grunde liegt, ausge« 
• f p rochen tft. — Abfikm. fl.-^Anydeo Standesvorrecn- 
ten entwickelter, der Gefammtheit fchädlicher Op- 
po{i|tian^-^eift der;L9ndftän4e, in Beyrpielen meh- 
rerer gegen das Gu facht eh 'flerfelben in gefetzlichB 
Kraft getretener Landesverurdnungen. — ■ /ffe/cA». 5, 
Cöncurrenz'Her Stünde ÄirTle^illipöhg-iMr Steuerii 
welche fie anßnglich mit übernehmen , denen a^«r 
Jn der Folge der- Adel ^anz,'und die Städte gröfsteo- 
theils fich eötacgen. — Aus dem Inhalt, djefer beir 
den Abfchoitte seht einleuchtend hervor... dafs die 
Lippefchen Lanmtande fichiiu vielen F41ca keines« 
nrees als JKe^fentanten der Gefanuntheil aller Lan^ 
deSDWolmer, für welche fie dbch nach (hrer deid 
Bundestage Obergebneu Reolamation. angefehn feyo 
wollen, erwiefen-, vielmehwoft Hv(0|>pDßtion,g^ji 
das aligcmeiae Beftc, und insbefondre z*j ihrem Pri- 
vatvortheil einfeitig gehanJell haben. Und wo hat 
es, fragt Rec, Lantlftände der frahorn Bilduiig g*» 
geben ■ denen^icht der gleiche odeir doch ein' imnlf- 
c Her Vorwurf gemacht werden kann? Hierdurch 
wird jedoch keineswegs der landftiindifchen Verfiafr 
fung Oberhaupt ein Vorwurf 'gemacht; diefs Wirda 
feht unrecht -feVn. Der Tadel trifft nur die für di* 
jetzige Zeit fehlarhafle Zufammenfetzung derfelbe^i 
wodürehj beyverändwtitn Umftünden und Verh^l^ 
niffen, nothweodig EinfeitigkeSt in Anflehten u/ifli 
^--den daraus, hecvprgehenden Handlungen entftehen 
inufs'te. Eine zweckinälsige Bildung, der Landftändft 
ift eben die jetzt vorliegende grofsc Aufgabe^ iin4 
das dabey zu beabCchtigende Befultat mufs feyoä 
dafs der Regierung über die wichtigfien Bcmeinfam«» 
Angeleecnlieiten, Gefetzgebung und Beiteueruiig 61i 
beftmöelicHfle Kenntnifs verfchafft werde, urid ctÄSl 

tjier l^ernj und den allgemeinen vernönftigen ■ 
oofcEen' entgegen nichts lOr da« gemeinlatne Befta 
Nach' 


Mfl 
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Nte1it1i«ili(^ einfeitig verlftgt und zur Ausführung 
gebracht werden könne. Eine Regierung» welche 
kl dtefem Sinne zu Werke geht » kann gewlfa auf die. 
entrehiedne Beyftimmuiig der Mehrheit ihrer Unter* 
thanen , und unter diefen felbTt der EinfichtsvoUern 
und Wohlgefinnten der «Uten liandftände rechnen« 
Die Sache ift wahrlich einfacher , und , beis redlichem 
tyUhn^ leichter als nian denkt; vielleicht su ein- 
iach for manche Köpfe 9 die zn voll von fchon ausge- 
prägten und ftarr gewordenen Ide^en find, und die 
immer zu weit hinter, und um und vor fich Cebea 
wollein, und darüber das ganz nahe Liegende« nicht 
bemerken. Die Fürftin Paullne hat fich in dem vor- 
hin im Auszüge mitgetheilten firlafs an die liippe* 
fchen Stände über die Sache auf eine Art «rklart» 
die jedem Denkenden keinen Zweifel laOen kann, 
dafs ihre' Anflehten zu den ^^erJeuchtetftea in diefer 
höchwiditigen Angelegenheit gehören, — Abfchn. 6« 
Unfnittelbare VerhiiitmlTe der Landflände gegen die 
Parftih-" Regentin vor dem Beytritt.zum Rneinfchen 
Bunde. ->- Abfelm^ 7. Die Füiitin - Regentiji erwir bjb^ 
durch diefen Beytritt dem FOrftenth. Lippe die iSou-« 
veränetät, lafst aber die landftändifche Ver&fTung» 
jedoch ohne Landtage zu halten, bis zur Ausführung 


einer zweekmafsigen Reform derfelben fortdauern. — 
Abfclm. g. Erwiederunfi auf die der Dnrchlauchtw- 
ften Regentin von den Landftänden gemachten ni^- 
tigen Vorw»)rfe. — Diefe drey Abfchnitte find durch 
die getreue,. aeeMmafsipe DarCteliung des wahres 
Zultandesder Dinge, und durch die ruhipe Wider« 
Icgung der Befchwerdea der LanrJftände fchr anfle- 
hend. Wem nach Dunchlefimg derf^ben noch ein 
Zweifel ober die ietztfre Unzweckmilsickeit und 
Schädlichkeit von Ständen, wie fie im Lippefchen 
und in den meiften deutfciien Ländern froher vGt- 
banden waren , bleibt, der mochte wohl mit unheil- 
baren Vorurtheilen behafket feyn. Umftiin<Uich ift 
iMich erörtert, welchen Einflufs die Auflcifuni' des 
deutfchen Reichs im J. igoö auf die landftändifcWe 
VerfelTung der einzelnen deutfchcn Lande, nach des 
Vfs. Anficht, haben mufste. Zugleich find auch 
Blick^ Ober die peinliche Lage gegeben, in welcher 
fich im J. 1806 nach jener Auflöfung die kleinen 
deutfchen Lande befunden, und es ift gezeigt, mit 
welcher Klugheit und Umficht vwn der Pürftin Pau- 
line in den d^imaligen fehwierigen Verhäteiiffen «• 
handelt worden. 


* • • » 
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tiTÄRARiscHit Nachrichten: 


I. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 

JL/er Kaifer von Orfcerreidi bat die vielfeiHgen und 
au$||ezeichtieten Verdienfte, welche fich dw gewefene 
Adjqnct an der Iraner Univerfitätt-Srnrawart^ und 
Profeffor der hohem Matheniiitik» auch Rittev desLeo« 

E^ld-Ordent^ Hr. j9kMm von Bürg^ um die höhere 
atbematik und* die Aftronomie erworben bit» durch 
diiB taxfreye Verleihung%!et Titelt einet k, k. Aftrono« 
BDta und Rath^ anwerkettnen geruht* 

Zufolge böchfter FnifcUieltang vom j x. Jaii. 1 8 1 8 
Bat Se« k* fcf Ma]. das Lehramt der Anatomie und Fby« 
fiologie an dem Thierarzney-InTtitut zu Wien, dem 
Doctor und Correpetiter | Hn« Mkhael ota Erdtl^i , ei- 
tlem Uager , Yer liehen» 

Der Kairer Ton Oefterreich'liat dem Dtreetor der 
Zoller fchen Haoptbhttle in Wien, Hn. Karl GififihUez^ 
in Anrehung feiner Tielilhrigea und autgeseichneten 
VerdienTte' mn dat Scbulvrefen^ den Titel einet k. k* 
mthet taxfirej Terlidien* 

Die k. k» mahrifch v rehlefirobe OereHrchaft dee 
Ackerbauet, der Natur- und Landetkundci hat den 
f. k.Rath und wirklichen Leibchimrg detKaiterti Hn, 
Viveewz Ktm^ Profeffor der Klinik an der Wiener Uni* 
yerfitat, und mehrerer gelehrten Oefellfchaften Mit- 
glied, wie auch deaCurator dei Jobanneumt zuGritz» 


Hn. jFaA^ Ritter «m KalcUerg^ so oorrerpondirendfli 
fliitgliedera ernannt, 

t£: Vermifchte Nachrichten. 

Der junge Gelehrte, ffykelm Mülkr^ der auF f^ 
n^r gelehrten Reife nach Griechenland jet^t fVlrs 
18 if) bis nach Rom gekommen ift, ward den 7.0oto. 
her 1794 tu I>etfau geboren, wo f^in Vater eiii acht- 
barer und wohlhabender Bfirger ift. Er befuchte die 
dafige Schule, legte fich Torzüglich auf SpraobwiCTen. 
IchaFt, und zeigte fehon hier Anlage zur Di^tktmft. 
Michaelit T 1 1 1 besog er die Uni verlität Berlin, »rar aber 
alt einer der erften Freywilligen den ). März if rj in 
dat Preuftif che Heer dn, wohnte dem ganzen Feldzngo 
bey, und kam nach einigem Aufenthalt in den Nieder, 
landen fan December'iti4 wieder nach Deffan and 
Berlin «orflck , wo er nun feine Studien unter den da« 
ligen berflbmten Philologen ▼ollende|e. In Vrrbin« 
düng mit 4 Freunden gab er hier itt6 eine Sammlung 
tonOedkbten« unter dem Titel: BundetblOthen^ berw 
aut; bald darauf eine Bearbeitung mehrerer Minnelio» 
der, und lieferte aufterdem Auffttz« und Gedichte fftr 
▼erfchiedene Zehfohriften und Ta fchen bfich er. Auch 
!ft er Mitglied der OefeHlbhaft für deutfcbe Spi-at^be ztt 
Berlin. Den t j. Augnft 1 8 17 ward er ron dcrBtrlinev 
Akademie zu der Reife aufgefoden. 


mt 


133 


ALLGEMEINE LITERATUR - Z E I TU N G 


" ■^ 


•«•^ 


MW 


Junius 18 Iß. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 

^3 Fäankfürt a. M., gedr. b. Andrea: G^fchkht» 
tUhe und rechtlkhi Darflilluug der in dim FUrßlich 
jUppe • Detmoldifckin Landi rechtmäßig und ver^ 
iragsmäßig beftehendeK^ jedoch dew Lande vorent* 
hßltenen Landftändifchen yerfaffung und der pflicht- 
^ßig^ ^ber vergeblichen Schritte der Landfland» 
fenaftj die IViidernerfiellung derfetben kerbeyzufiüh 
r^H XU f- w.' . - 

d) Lkm^o, b. Meyer: Kritifche Beleuchtung der von 
Seiten-^er Landßände von Ritterfchaft und Städten 
'. ies^ FUrflenthums Lippe der hohen Deutfchen Buw 
dfsverfammlung Ubtrgebenen Druckfchrift unter 
dem Titel: Gejchichtliche und rechtliche Darflellung 
11. f. w. — — von C* G. Ctoßermeier u. f. w- 

■ • 

(Bejckl^/s der im vorigen SttCbk ahgebrochenen Recenfian»") 

Abfehn. 9. Ueberbliek der vorzQ^ichften Regen- 
ten - HancÜungen der Fflrftin Panoline zur Lippe, 
fowohl in Hinficht auf die allgemeine Staatsvervtral- 
tung, als auf die Adminiftration der landesherrlichen ' 
Finanzen. — Diefe einfache ungefchmöekte Erzäh- 
lung von Thatfachen ift unftreitig die hefte Lobrede» 
die der vortrefflichen Filrftin über ihre weife mid 
fegenvoUe Regierung befonders feit Ausübung der 
durch den Beytritt zum Rheinbunde erlangten Sou- 
veränetät gehalten v/erden kdnn. In der Bekannt- 
machung vom 25ften May 1807, in welcher die FOr- 
ftin felbft ihren Unterthanen den Beytritt zum Rhein-. 
bunde, i^nd dfe dadurch erlangte Souveranetät an- 
kündigte, erklärt diefelbe ausdrücklich und wört- 
lich : ,) dafs die zugeftandenen Souveräne täts -Rechte 
dem rechtlichen GemQthe eine fehr vermehrte Ver- 
pflichtung^ zu treuer Ausübung der Gerechtigkeit, 
Billigkeit und Milde feyn müffjten. " — Die fchon 
beyni Antritt der vomiundrchaftlichen Regierung im 
J. 1803 von der Fürftin eingeführte Sitte, dafs 'wö- 
chentlich an zwey Tagen jeder Unterthan , wes Al- 
ters, Standes oderGefchlcchts er fey , freyen Zutritt 
zu ihr haben 9 und mündlich fein AnHegen vortragen, 
oderder Fflrftin fchriftlicheVorftellungea übergeben 
konnte, blieb auch während der Rheinbundperiode. — 
Dicim J. 1783 zuletzt brftjmmte mfifsjgeGnindfteuer 
wfertl auch in der drückendften Pericme des Rhein- 
bundes nicht erhöht ; die • wegen aufs^rordentlldier 
Ausgaben erfoderlichen neuen Auflagen wurden auf 
alle Unterthanen , auch auf die- Glieder der Land- 
ftände , die fich früher von dergleichen Laften zu be- 
freyen gewufet hatten, mäg^hft gleich vertbeilt; 
aucii dieFüj^ftl. RentkamnMsr trug zu deoKiici^s^often 
A. L. 2n I8i8« Zwejftir ßnnd. 



geordneten aufserordentlichen Abgs 
ben fchon wieder aufgehoben, und dennoch ünditw 
den Jahren 1816 ü.i8i7 an Kriegsfteuer-Kaffe- Schul- 
den 107,000 Rthlr. abgetragen, und an Vergütiguit^' 
gen für Requifilionen rrcmder Truppen und filr Ein-» 

J" uartirung 36,840 Rthlr» ausgezahlt worden. Ende . 
es Jaiirs 18^7 haftete nur noch eine Schuld voa 
18,300 Rthlr. auf der Kriegsfteuer-Kaile, welche im. 
Lauf des Jahrs 1818 völlig getilgt feyn, und das Lip-^ 
pefcheLand alFo fchon in diefem Jahre, vcm der dnroh 
die Kriegs jahre verurfachten grofsenLaft befreyt feyni 
wird. Von den Schulden , die auf der Landkaife haf- 
ten , find \v:ihrend der Regierung der Fürftin Paulino' 
auch 109,296 Rthlr. abgetragen worden. Die auf* 
den Domänen haftenden Schulden find in derfelben 
Zeit um 2o8>ooo Rthlr. vermindert, und aufserdeoi 
noch beträchtliche Summen zur Erwerbung bedeu- 
tender Domänen, die den abgetheilten Linien geh^r-' 
ten, vi^rwendet worden. Diefs Alles, und dafs da- 
neben filr Schul -.luidArmenwefen vid irefchahe, da£t 
faft alle durch das Lippefche führende Hauptftrafsea 
in Kunftftrafsen verwandelt , auch eine Irrenanftalt 
errichtet worden, wogegen die Stände Vorftellungea 
machten, verdient in der That Bewunderimg, und 
Rec. hat fich nicht enthalten können, durch dieb 
kurzen Angaben auf den 9ten Abfchnitt befonders 
aufmerkfam zu machen. — - Abfdut»^ lo. Reehtferti* 
gung des Verhaltens der Fürltin-Regeatin nach Auf«' 
löfung des Rheinbundes gegen da$« Andringen der 
Stäncie auf dit Wiederherftellung ihrer alten Verfidr 
fung Um! in Hinficht einer auf wahre Volksvcrtrer 
tung zu gründenden neuen ftändifchen Conftitution 
des Fürftenth. Linpe. — Abfchn. 11. Ünftatthaftig- 
keit und Zweckjtofigkeit der von den Stämlen bey 
der hohen Bundcsverfammlung zu Fnüakfurt ange? 
brachten Rcclamation für die Wiederherftellung der 
frühern ftändifchen Verliältniffe, und für eine vor- 
zunehmende Revifion der ohne IVIitwirkung und Ge- 
nehmigimg der Stände von der Fürftin -Jlegentin ge- 
machten Anordnungen. — Rec. hat fchon vorhin 
feine Meinung über das Verfahren der alten Land- 
ftände geäufsert ; von dem Vf. wird hier vorzüf^ctl 
ins Licht gefetzt, wie fich diefelben mit Unrecht alt 
wirkliche llcpräfentanten des gefammten Landes a^- 
f eben . Die Landbewohner und nicht adlichen Grund- 
befitzer in mehrern Aemtem .haben fich auch felbO^ 
veranlafst gefunden, ^egen ihre Vertretung durch 
die alten Landftände förmlich zu proteftiren ; mell- 
rere folcher. Proteffatianen und zu ProtocoU gegebe- 
Ff xiea 
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nen Erklärungen find in den Anlagen > deren ober* 
l^upt 9 find 9 aiitget)i^ilt worden« Es geht aus den- 
Mben^ein felnr iflhmliches auf Anerkennung des 
jdöcklichen Zhftandes gegründetes Vertrauen zu der 
Förftin Pauline hervor, und zugleich fprichtficfa ein 
verftändiger» tüchtiger Sinn darin aus » welcher be- 
weift» dafs der Lippefche Landmann Ton feinen eig- 
nen Genoflenr yertrcten' werden kann , und keiner 
Bevormundung niehr bedarf. Ueberhaupt ift Reo. 
der Meinung 9.' da£i der LändAiann in Deutfcbbnd 
Überali« vtilleidlt mit wenigen Ausnahmen nicht 
groCser Diftiricte « gebildet genug ift , um über das» 
was (ein Beftee betrifft , feine eigne fehr grofse Be- 
rüekfichtfgttiig* verdienende Meinung in einer ftändi- 
fchen Venaxnmlung äufsern zu können. Was über 
die Comp^enz des deutfchen Bundestags u\ Angele- 

Snheiten diefer Art, und über den Sinn des ijten 
rtikels der deutfchen Bundesacte c^efagt worden, 
ift fehr der Aufinerkfamkeit werth , läfst jedodi zu- 
gleich bedauern , dafs in der Bundesacte nicht melir 
über landftändifche Veirfsiflung in allen deutfchen Staa- 
ten beftimmt worden , als seScbehen ift. 

In einem befondern^ Nachfrage ift noch Nach- 
vicht gegeben, wie der Magiftrat und die Bürger- 
Ichaft der Stadt Lemgo , der gröfsten Stadt des lm- 
des mit vielen immer eiferfüchtiff bewachten Gerecht- 
ibnen , während an diefer kritifchen Beleuchtung u« 
f. w« gedruckt worden , anftatt zur Wahl eines feh- 
lenden Bürgermeifters zu fchreiten , die Fürftin Pau- 
Kne erfucht haben, auf einen Zeitraum von 6 Jahren 
das Regiment der Stadt im Polizey- und Finanzfach 
«nter ihre unmittelbare Leitung zu nehmen, und al^ 
erfter und nächfter Vorftand zum Beftcn derfelben 
zu führen, und wie diefesGefuch von der edeln Für- 
ftin, unter der Zuficherung, die Stadt -Privilegien 
aufiecht zu erhalten , bewilligt worden. Ein folcher 
Beweis von Hingebung und gänzlichem Vertrauen, 
gerade iu einem Zeitpunkte, wp die als Repräfentan^ 
ten des ganzen Landes fich darftellenden Stande übßr 
willkürliche, gefetz- und verfaffungslofe Regierung 
fich befchweren zu kdnnen geglaubt haben , fpricht 
nnftreitig fehr für die Darfteilung, welche in der fo 
eben angezeigten Schrift yon der Regierung der Für- 
ftin Pauline gegeben worden, und bicwährt zugleich, 
wie doch immer das wahrhaft Gute nicht ohne An- 
erkennung bleibt» 

WiEW, aus der k. k. Aerarial - Druckerey : Rigli* 
mint dir priviUßirtin Oeficrrtichifchin National- 
hani* 1817. 17 S, 4. 

Die V^dlige Einrichtung der öfterreichifchen Bank 
kann nun ctefto ft'eudigcr berufet werden, je be- 
forgter die Mifsgriffe bey ihrer Gründung (Allg. Lit« 
Zeit* Nr. 170. von 18169 und Erganzungsblatt Nr. 27. 
Yon 18 17.) über das Gelingen diefer Anftalt gemacht 
kaben, die, man darf es dreift behaupten, dem 
Reich unentbehrlich ift, und die in ihrer vcdlendeteo 
"Wirkfamkeit auch für das übrige Deutfchland wohl- 
wird. Zwar ift bis jezt erft der Ramea 


und das Triebwerk aufgeftellt, die bewegende Kraft» 
d^s Giliy fehlt noch. Aber die Einrichtung berech- 
tigt dennoch zu Erwartungen. Die Verwaltung der 
Anftalt gehört unter der Aufficht des Staats aus* 
'fchliefslich den Bankgenoffen. Diefe wählen den ali- 
gemeinen Ausfchufs, welcher darüber entfcheiciet, 
und die Directoren ernennt, welche der Verwaltung 
in ihren einzelnen Abtbeilungen vorftehen, und liie 
Beamten aufteilen und entlaffen. B6y dieCer Gemeine- 
ordnung, oder, wie die Auslander unbeftimmter fk- 
gen, demokratifchen Ordnung läfst fich nicht den«' 
Ken , dafs die BankgenoffenfclKift um ihr Vermdgta 
gebracht werde, wenn fie fich nicht felbft darum 
bringt ; und auch der Fall äufserer Gefahr ift vorge- 
fallen , und beftimmt , dafs fodann die Genöffenfchaft 
fich auflöfe und ihr Vermögen unter fich theile. Ihr 
Feind wird alfo keine Genöffenfchaft und keine Bank 
zu plündern finden. Ferner ift zu loben , dafs der 
Gefchäftsgang auf kauimännifche Weife geordnet und 
von jener Schwerfälligkeit frey gehalten worden, wel- 
che fo viele Anftalten in Deutlcluand lähmt, und weil 
fie jeden kleinen Verluft durch Betrug verhüten wilJl 
in den gröfsten verfällt, und dem Zweck der Auffal- 
ten fchadet. Welche Foderung z. B., dafs hej jeder 
Zinserhebung der Staatsfchuldfchein vorgezeigt wer- 
den^foU?^ welche Kofte;^ werden dadurch entfernten 
Gläubigem ge^nachtf welche Gefährde hat fi'ir fie, 
dafs fich die Staatsfchuldfcheine in. firemden Händen 
umhertreiben 'in?lffen ! und find fie in falfchen Hän- 
den , wird dem Betrüger Zinszahlung gclciftet , bleibt 
dann nicht dennoch die >zahlende Behörde dem rec\it- 
roäfsigen Gläubiger verantwortlich? Es wäre zu wün- 
fchen» dafs die Grundfätze, welche das Bankregle- 
ment über die Erhebungsweife von Geld und Geldes- 
werth enthalt , fich weiter verbreiteten. In Abficbt 
der Geldkrä&e hpngt die AnTtalt noch grofsentheiU 
von dem Staatsfehatz ah. Angenommen , dafs die ge- 
famnHeu Bankeinlagen von iio Millionen Fi. volli^H- 
lig werden : fo find darunter loa Millionen Ba- 
löfungsfcheine, die der Staatsfchatz mit 50 Millio- 
nen baar, in jährlichen Zahlungen zu 500,000 Fl. und 
mit Hiüfe der Zinfeszinfen im Laufe von beynahe 
40 fahren tilgt, fo find doch die erften Jahre jene 
100 Millionen, bis auf ein Paar, ein eifernes Vermö- 
gen , und fo bilden nur die haaren Einlagen von 
lö Millionen das bewegliche BanKvermi^en , das 
höchftens zu der Ausgabe von ad Millionen Bank- 
noten, als Umwechslungsvorratn, im Verhiatnifs 
ftehen wftrde. Indefs läfst fich auf die Vollzähligkeit 
der Bankeinlagen noch in mehrern Jahren nicht rech- 
nen , weil der Mittelftand in Oeftreich noch zu fehr 
J;efchwächt, und weil in der verzinslichen. Staats- 
chuld noch mehr Stammvermägen enthalten ift , als 
dem Volkshaushalt zufagt. Die Erfahrung hat ge- 
lehrt, dafs die Bankeinlage von 2200 Fl. zu hoch 
w^r; fie fetzte voraus , dafs wenigftens 40,000 Oeftrei- 
cher diefe Einlage macl\en, d* h. ein Stanun vermögen 
zu ihrem Betrage anlegen konnten ; das war offen bar 
zu viel verlangt. lÄ die grofsen Vermögen nicht 
die gEöfüem fyjid^ fo vexgK<i£sert üdi aUevdiB^ die 
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■WahTreheinBchkeit Inf ' die Vemflftiindlgttnc der 
BankeialAgeQ dadurch , dafs man fie auf 1 100 Fi. hf r- 
ahgeretztnat;.Bber auch diefe fetzt DOcb voraus, dafs 
weuigrtens 80,000 Borger Jeder ein baares Stammver- 
mügen von etwa 500 Fl. nach dem jetzigen Stande 
des Papiergeldes neu bilden und anlegen kt^nncO' 
Dam gebort, dafs- die Gewerbe ;5uvpr. mit Celdkrif- 
ten hinlänglich verforgt ßftd ', und daft ferner de** 
baare Zufcnufs zur Umfchreibung der alten Staats- 
fehuldCcheine in neue beftritten wordem Wona ntan 
hierbey erwagt, dafs In ganz Frankreich nurioOiOOO 
Hausvater find, welcheein reines Eiakommeä von 
4oo FI. untnittdbar verfteocrn, fo wird man die B«< 
hauptung nicht zv gewagt finden , dafs In Oeftreich 
auf die Vtillzähligkett der Bankeinlagen nicht eher 
2u rechnen ift, als bis die Umfchreibnng der alten 
Schuldfcheine im Hauptbetrage vollendet ift, befon- 
ders da mit ihr die Vennindcmn^ des PapiergeldeSi 
und folglich auch feine Wertherhähung verbunden 
ift, die rflckwirkend den Zinafiifs der Bankeinlagen 
lierabdrfickt. DieCar ift zit 30FI. angenommen , aäm- 
Ueh fUr 1000 FI. Papiergeld 35 Fl. , imd for 100 Fl. 
tMur 5 Fl-t alfo für 1100 Fl. aberharot 30 Fl.; er be- 
ftinunt lieh foiglifeh nach. dem ätantte des Papicrgal^ 
lies, und finkt, wann derfelbe fich hebt. Da indels 
dcr'ZinsÄiTs noch diirofa einen Gewinnlatz voiäBank- 
gcfchfift vergröfsert, und durch t^ Steigen des Pa- 
piergeldes, defiTen AuswechCaln- gt^n Banknoten 
erleichtert wird, fo ift fein Steigen der Bank eheY 
«lortheilhaft als nachtheilig. EAluab^hier nur darauf 
an, den Beweis zu fahren, dafs die Bank ihre Be- 
wegung mit geringer G^MUraft anppgt, dafs fie die- 
felbe aber mit ieuem Schritt der Zeit und des Frie- 
dens vermehrt. Sie foU und kann fich unter djefen 
UrnTtändeo nicht mit der Vertilgung de« Papiergeldes 
pefchlitiaen ( und leiTtet alles,, waonCe davpn , mit- 
telft der Bankeinlagen 100 M^Ulanen auCsw Umlauf 
fetzt. Ihre Baarfcb^ft verwendet! Ce allein auf Wech- 
Celkanf. und Darleihen, doch mit folcher Vorficht, 
dafs fie nicht in Verlegenheit kommen, und ihre Gel- 
der alle 3 Monat einziehen kann. IhrGewinnfcheint 
überhaupt auf 6 r^oc. berechnet znXevn, und ihre« 
Wirkfaifkeit befchräpkt fich in dieler .flinficht auf 
den, Wiener Grorshgnidcl, da nur Weehlcl,. die zu 
Wien zahlbar fin4< upd nicht unt^ 300 Fl. lauten« 
gekauft, und pvlehen im geringften Betrue zu 
1000 Fh auf Gold- und SilbermQifzen und znländifche 
Staatspapiere gegeben werden. Wenn man welfs, 
wie hoch der Wechrdpreis jetzt zu Paris ift, und 
wie lebfjaft Wien nach Konftahtinopel Handelt, fo 
wird es hinreichend klar, wie gcofs die Holfe der 
Bank för die Wiener Kaufleutc werden wird, indem 
fie dadurch aiif der einen Seite die Benutzung meh- 
rerer Millionen Banknoten , und auf der andern Seite 
die Bwutzung des Geldwerthes von PiSndern, zu Han- 
delsgefchäften erhallen. Das Letztere gefcliieht noch 
. in höherm Grade durch HicVerwahrfcheine , welche 
von der Bank auf den Gelitwerth von Gold und Sil- 
ber, fo wie von GelHurkunden aller Art," die bey'TRr" 
Bibdergdcgt« au^eftellt werden, und die Qbertr^- 


bei-, iMb ttiibh f^Kr IbmUlsffefditft« aaireafd&ar find. 
Ueberdiefs wird auch hey der Bank auf e^gclegte 
Banknoten und Conven^ionsgeld tu -und ai^^hivM 
ben (Girobank). Da dicfes Zu - und Abfchreiben 
we kttuftt per fflr<lie Wiener Kanfleute ift, als das 
Geben und Nehmen k jr\ Banknoten , und da kein be- 
fond^resUanltgeld, .fotidern nur conventionsmäfsiges 
aiTMT^lH, vide es In Umlaiif ift, alfo kein beftimm- 
terer Werthmeffer (Oi fitß umlai^nde Geld feftge- - 
fetzt ift, woi^In itoÄ «In weferttBoher VortheU /Qr 
eine Girobank befteht, fo wird diefe ^inrichtuiu von 
dnn Wi«herKauneÜteti fehweHieh btdenteiid MiHtxt 
werden, und fcheint nieht'fB<i*dht fMP Ge, als füT 
■die Bank, welche dadurch eine Menge Banko^en 
aus de^'Umkuf zu ziehen hofft, wild fbr fimnde 
KauHeute, welche zu Wien einen Tafchen Gekivur<- 
kehr haben, berechnet xü feyn. Wollen die Letz* 
terii z. B. ihre Baarfchaften weder dortigen Hdufentt 
noch eignen Handlungsdienern anvettranen, fo haben 
fie nur nöthig, die Baarfch^en mit der Handfehtift* 
in welcher inre Anwelfungen ausgefertigt 'werdea 
li^s, bey der Bank n Jed«rzuled;en , nnd dasZuv 
und Abfchreiben gefchicht alsdann fo, daf» ihren 
Verkehr Niemand als die verfchwi^eoen Bankbea^i- 
ten nachzurechnen vermag, und dauihre Baarfchafr 
ten gegen Verluft von fremden nnd eigeqen Leuten 
mdgUcmt gcfichert find. 

Ift diefe DarftelliuiE nicht mitsrathen: fo vrer- 
d^n uqfere Lefcr von felbft da^aue foUern* dafs du 
Bank nach einem grofsen und das GeldwefeD umfat- 
fenden Plan entworfen ift; dafs fie fchon.jet^tt dem 
Wiener Handel eine wefcntÜche Hülfe giebt ; dafs fie 
ihre vollftandige Wirkungerft dann haben Kann, wenn 
der Stiiat ihre Einlasen in Papiergeld eineelöft hal« 
wozumcdir als 30 Jahre, und nicht bioCs oiefe, fon- 
dern F 
dem Pi 

Sing ht 
es öff 
der Seh 
wahrfcl 
celdcs ) 
irftePli 
g^enB 
bey all 
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ihr Vm 
düngen 
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fstficl 
Bcdenjj 
deren I 

zur Zeit bey allen Anftalten in iftiropa a'if den Kri^ 
rechnen mufs, fo ift zu wänfchen, dafs die Bank- 
noten fo bald als möglich an die Stelle derEinlöfungs- 
fchdn^treten mögen. Wird aber Oeflreich durch 
einen 3Öjährigen Frieden beglückt, fo fuid dann bey 
innerer Heftigkeit des Heichs* nnd eben dadurch bey 

dem 
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dem geficherten Zuftimde der Reichsanftalten» die deutfchen Nachbaren • und feine Bank die Seele des 
Oeldkräfte feiner Bank fclenen der Englifchen gleich, deutrchen Creldverkehrs ; oder die Wiener f^y^f ^ t^ 
Ceine Bau^otea du Handelsgeld bey ihm und feinen mü&ten Uur Handwerk nicht verftehen» 
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'ia EntbindvBffsanfult der hieCgea königl. UniveCf 
fitilt wurde zwar Jcbon im Laufe des Monats Norember 
^TerfloCTenen Winterfemefters i%H eröffnet, und für 
deii klinifchen Uoterricbt der Studierenden benntst; 
allein ihre feyerliche Einweihung bis xum Anfange 
diefes SommerbmeCtert mit Genebmigung des boben 
Blinifterinaas der Geiftlicb^n.« Untenricbtt- und Me^ 
• Angelegeabeiten ▼erCdi6bent und der ifteMay 
beCtimmt« 


Zu dem Ende hatte der Hr. geb. MedicinaYrath and 
ProFeftor von Siebold , als Direetor der Anftalt , Tags ror* 
her durch cfin feinen Zuhörern gewidmetes lateinifchei 
Programm eingeladen, in welchem er feinen Pidiome* 
ter. ein fflr die Beftimmung des Gewichts, der Länge 
una Kopfgr6fse'der NtBugebornen , befbnders für die 
gerichtliche GeburAhülfe 'nützliches Werkzeug, be- 
Fchrieben und abgebildet hat. In dem gefchrriackTol* 
len Hörfale der Anftalt war die Büfte Sr. Ma]. des K6- 
nigs , des erhabenen Grfihders diefer fo nützlichen 
und wohlthätigen Anbalt , auf gebellt. Die Feyer felbf e 
1>efund in dem Vortrage einer ' lateintfdien Rede,' in 
welcher Hr. vom Sitbcld über die Einrichtung der heuen 
Anftal^ überhaupt. Über ihren Zweck und Nutzen für 
den preufsifchen Staat, und rorzfiglich für die Univer- 
fitit als Bildungsanfult angehender Aerzte und Ge- 
burtshelfer fprach« Der Redner fuchte betonders za 
entwickeln , dafs diefes Inftitut vor allem eine klini- 
fche Anftalt fej, welche die höhere Bildung der Aerzte 
aU Geburtshelfer , und die Verhol Ykommnung derWiC- 
fcbaft und l^unft zum ^irefenclichen Zweck habe ; mit- 
hin in der Einrichtung nichts fehlen dürfte, was {e* 
^ein entfpräche, und felbft )eder Mutter die Gelegen- 
lieit darbötbe , fich von dem zu übeiP^eugen , was zur 
noth wendigen Einrichtunff eines Wochen^ und Gebär- 
'%\mmets gehörte ; der Redner f^rach weiter über das 
Sruditirm und die Ausübung der Geburtsh'ülfe, und hegte 
.mehrere Wünfche zur Ermunterung des Studiums bey 
den Studierenden der UnWerlitSt, und zur VerToll* 
fcommnung der Geboruhülfe und des Hebammenwe- 
> fep« überhaupt im preufsifchen Staate. Den'Befchlufs 
machte eine Dankfagung an Se. Maj. den König, Äl- 
lerhöchft deffen Gnade die hieCge Uniferfitttt die Er- 
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ricbtung diefer Anftalt Terdaakt, und an das hoheHIU 
nifterium, welchea die Ausführung fo kräftig uater- 
ftützte. Sr. Fxoell. derMinifter derGeiftlichen., (Jia- 
terrichts- und Medicinal- Angelegenheiten, Hr. Baron 
vos Alti^ßeim^ mit den Hnn« Directoren and Batlüna 
des benannten Miniberiums« der Rector und die Pro« 
felToren der UnirerCtäi, der Director und die Mftg\ie* 
der der wiffenfchaftlichen Medicinal - Depuution , die 
Vorfcände und Lehrer der medic chirurgifchen Milt« 
tär* Akademie, und der Pepiniere, die erften Aewxtm 
Berlinsund andere angefebenePerfpnen, Gelehrte und 
Freunde der Wi rfenfdfiafie n wohnten \ aufser deti Scha- 
lem des Hn. vom SitMd^ der Feyer bey. Am Fnde dear- 
Calben nahm Sek Exo. der Minifter Hr. Baron vonAUi 
fiein die Anftalt felbft und die geburtibül fliehen Sai 
laugen des Direotors inAugenfchein, bey welcher Qe* 
legenheit diefer in den Wochenzimmem eine 9 5 Jahr 
alte kleine, nur 3 < Schuh hohe, ▼erwaobfene Perfos 
mit einem engen mifsgeftalteten Becken Sr. Fzc« tot^ 
ftellte, welche 3 Tage vorher mittelft einer Operation 
wvn eineoB^ gefunden lebenden Kinde glücklich ^"»tnr*- 
den war* 

Nach der Sr» Exe. dem Hn. Minifter vom Ahfnßdm 
überreichten Ueberficht waren feit Ende Norembers 
65 Schwangere aufgenommen , und von diefen 5^ be* 
reits glücklich entbunden worden; unter den Kindern 
wairen drey todtgebome, eins ftarb mehrer^age nach 
der Entbindung', in Folge fehlerhafter Bildung imrRoh 
Ipiratiönsorgane« ' ht der mit der innern Klinik zu« 
gleich Terbandenen Poliklinik für GeburtFhülfe und 
Frauenzimmer -Krankheiten wurden mehrere fchwie* 
rige und wichtige Entbiiidiingeri rollendet, 'und eine 
groFse Zahl yon Kranken Ton den, Studieren den unter 
Anleituti^ des Hn. vom Siehold und delTen AfEftenreOi 
Hn. Maiftt; behtmdelt; fie hatten (ich der freyen XJti,^ 
terfrützung knit Arzneyen und d%r Vd7>flegung Yon Sei- 
ten der ^RaTt zu erfreuen. ' Als ' Praktikanten ha^ 
ten 6% Studierende im rerfloffenen Semefter Tbeil ge- 
nomtnen. 

Eine ausführliche Ueberficht Ton dem^ was diefa 
wohlthätige und' nützliche Anftalt für die leidend^ 
Menfchheit, für Kunft und Witrenfchafr im erften ha)« 
ben Jahre ihrdr Eröffnung wichtiges gel eiftet hat ^ wW 
Hr.o. Siehold an einem andern Orte nächftens mitthei* 
len, und die Einrichtung der Anftalt felbft » t^leitet 
mit den nöihigen Planen und Abbildungen ^ h^ Mneiai 
befondem Werke b^fchreiban« 
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B 


Schriften, 


^ey mir ift fo«ben erfcbi«nen und duroh' all« Buch«* 
hazifilungen zu haben: 

Ztitfchrifi für ffifchifcke Aerzte^ in' Verbindung mit 
den Herren Haindoffy Hat/ntr^ Htinroth^ Henke^ 
Hoffbauer ; Hoknbaum ^ H9rw;Maaß^ Pienitz^ Ruer 
XLTidfVfiß; herausgegeben von Fr. Nafft. Erfies 
Vierteijahrheft Für igis* Mit iKpfn Geh. ig gri 

Darfelbü enthält: 
t) U6ber die Benennung u.^ die Torläulige Ein- 
tlieilung des pfychifcben . Krankfeyns ; von N^fff* 
») Von der p^chifcbe^n Bexiehung des Herzens, yon 
EbencUmfelken. 3) Reful tat der Heil - und Ver pfiegungs - 
Anftalt auf Sonnenliein in dem Verlauf dreyer Jahre« 
1Ä14» 'f> i^; Ton Dr. Piei»««, Arzt dafelbft. 4) Ueber 
die Abhängigkeit oder Unabhängigkeit des Irrefeyns 
Ton einem vorausgegangenen körperl. K rankheit j(zu« 
ftande, von Naffe. ' 5) Autzdge aus engl. Schriften. 

Alle 3 ffonatfl erfcheim ein Heft. 

Leipzig» im May f SYS« - Karl Cnobloch. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Buchhandlung von C. F. Amelang inBer* 
li ji, Bruderftrafst Nr. x i ^ erlbhienen fo fiben un^i find 
ia. allen Buahhandlungen zu haben: 

Kl i in t 

e f e k i c k t' t u ^ 

für 
dit- Kinde rfi «1 ( r« 

erzählt 
'^ von 
F.^P. JVilmfin. 

.L . Ein 

Hfilfsbnol^ für Mfif^ter und Erzieberi^ttnen. 

Mit aasgemalteti KopferO"* 
Sauber gebiuiden i Rthlr. m gr. 

Waa derVerfaQer feinen eigenen Kindern erzähl- 
te , bietet er hier den MOttem und Erzieherinnen 'zur 
Hülfe dar. Er bat alles Kindifche im Ton der Elrzäb« 
lung vermieden , nm die Kinder zu lieh zu erheben, 
. und lieb bey allen diefen Gelbfaichten den Zweck vor« 
gefetzt» durch Erweckung religiöfer, fittlicber und 
teilnehmender Gefühle, ohne .eigentlicbee Moralip 

A. L. JH. 1819* Zwi^Ur Snni. 


fir^n» die Kinder zu Menfoben zu bilden» «ugleibh 
aber in ihnen die Heiterkeit und Luft zu beleben , wel- 
che das Wefen der echten Kindheit» und das rephl« 
gedeihliche Klima für die Kinder ift. Die Form der 
Familiengerchichte , welche er auch hier gewählt hiir» 
wird fich als'die angemeffenfte im Gebrauche bew.äb- 
ren , und ihre anziehende Kraft bey keinem Kinde ven^ 
fehlen, wird den Geift der Liebe und Theilnahme in 
Kindef herzen erwecken , der die Quelle aller häusli- 
chen Glückfeligkeit ift. Die mit Kunft und Sorgfalt 
gearbeiteten Kupfer erhöben die Brauchbarkeit desBu« 
ebet } und ifiacben es doppelt empfeblenswertb* 


I ■ 
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Neue B ü t k € r 

zur 
Öfter- M e f f e 

bey 
C. H. Reölam in Leipzig« 

Baader^ F., Ueber die Extafe und das Versficktieym 
der magnetifchen Schi afredner. tteäStüokJ's.^ a gr. 

Jlfec- Biwac^ Er lebet im Sokne; od«r da^ Pofitft^ äev 
Freymaurer^y. ata- Asflage* gir* s. : tfgr. 'i 

MaiffTi Wr. Fr^ BrabiHtht ödbif dlll ll#ii|jibn der bi/ 

dier al« Brahmaisnania. f.* 't flttilk tt gl"; ' ' ^' 
Michl^ y. F.» Handbiielf der patbolögißbte Ahat»/ 

mie. 3«2n Bdes ste Abth. gr. 8« s Rthlr. 'i^ gr. -' 
(Das Werk ift imrdiefeiti Tb^il gefobUÖ^.) 
Üas genza We^k koftet 8 Rtblr«, 
Tvfikuchen^ Dr. Fr. , die Natur desMiBnfchen, und fein 

Erkenntnifsvermdgfxi*nsFttA3ament der Erziehung. 
• gr. 8* 1 Rtblr. ^. . : 1 «;.; o T 

Schirmer y Dr. Jlr G. £»f Verfuöb einer iivifbnrcbaftli- 

chen Würdigung des Supranatnralismua und Ratio* 

' i^alistous."8. i Rthlr. '^fiW. * "•^'- -«» ** - 

Sdndtheßy Dr. y.» de chaiitmatibut Spiritus IkilOtL 

gf- 1- Ä Rthlr. 14 gr. 
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In der Henninfgs'fcbbn Buchhandlung in Er- 
furt und Gotha find in der' Jubilate-Melfo 
_ 1818 folgende neue Bücher erfc^ienen.; « 

Almonto^ der wahre Menfcbenfreond« Mit s Kupfer 
von Dr. Ckodowietld. i Rthlr. ^ ' \ 

BtAftein^ DrrjF. M.» die WaUbelcbützuQgf- Lehre für 
anhebende und ausübende Forftmionernnd Same» 
raliften. i RtUr« 

Gg Acibr« 


«» 


ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 
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HtcJttr, Dr. A. F., Konb, die Krankheittn der Men- 
Xcbüi a^>eil«n | oaph^lfn nci^teii VarJwrTftrungca 
. in der Arzneywilfenfcbaft:. Zwttfttr ThcÜ. fi»^« 
Termebrts Auflage, i Rtbir. n gr. 

Kunh, die lufierl. und cliirurg. Krankheiten der IHpn- 
fcben za heilen, nach deansuertenVerbeffeningen 
in der Wundu-zneywinenTcbaft. jter Theil. M. K, 
1 Rihlr. 

Ftmpertottt Kuraniichnn und Kannelboden der Krank- 
heiten des Unterleibet. Nich dtar »<*(#« En^ Auf> 


ibrbnoh der Weltgefchicht« 
ebrtcr Schulen. Erßtr Thal, 
Rtblr. 

neue Wiener Pharmakop6e. 
!ätzen und Verbcrfernngta* 
ZKtytt umgearbeitete, vcr- 
Auf I an. I Rtblr. 4 gr. 
rodetunf e ia rdigiäfcr Hin« 


So BTCtt >rt in onterreichneter errchitneot und 
in allen guten Bucbfaandtwagen- zu haben: 

Sttin, Dr. C. G. D.t gtograjikißk .fiuißtfthtt Zei. 

iHwg/-, Pofl- tini Comftoirltxiton. iftcn 

BandeG.ifte^bthei). gr. 8. 

woTon der Prän, Preis , da das Werk um die Halft« 

(rtatt >oo, 300 Bog«i) Ctärker wird', fftlgeaderniBCsen 

^bV^{f%g*fe|xt werden mnUen: 

'Jeder. Bond I Schreib|t9p. ) Riblr., ^i^täSt Draekpap. 
,,j Jlthlr.. 11 igv» *rdin,;Priickpap. J Atblr. 

Die JJmrcnSabfcribentfln-weideB.Jicb diefenhiK 
liffi«^M^f«tt>>ft l«m gefallf» lafTfn, wenn Ge fidb 
Ton derRei^bflttgkeilidielptWeHct übanengea, und 
Uf.«T|B aivi^brliQlietJSaqbfpqbt darüber, in aUea Budu 
hänaloiigett jrofif zuhaben. 

' livipzigK attt ^ nsj ^sttv 

, I. C Hlnriohs'lpbe BuGUundlim^ 

■'■■"■' '■*■■' \"- 

Sej GBdfcbe in Meifsen ift erfchianen vai. 
-'''' Ui'iilienBddibandliingenzn haben: 
t^ualmagaxin für angehende Prediger und fOr folcbe, 
^dje bej ^«hauft^a Amt^elcbsften Cck das ÜtiAt- 
' deüWen erleichtern wollen, iltei Bändcbea, ent- 
haltend: Materialien zu den Amtsr er r ichtun gan des 
9redigeri be7 TrauimgRT. f. 14 gr. 
. j ,- , , Auflh upta^-d-em Titel: 
|yd«,ni,Entwürfe und Altargebete bey Trauongen. f. 

i4gr. ,^, ,■ . , . 

Kranz, der,. Herausgegeben rxm.E.StJMg und ff.fftS- 
'■' iMr, itertböil: HerbfL Enthalt: Oli?Ja, dasMäd- 
cben mit den langen Haaren, und^die Gefcbi<;bte 
'■ el«fcl-llönfifc; Von ihV felblf geföhrieben. — 4ter 
-»TKiiH; Wl*itrfK* EnOa'lt': Unboldikraut, in Mlhr- 
•ben und Erziblungen* 3 Rthlr,- 


ATteria, oder der Partherkrieg, Ton Htarktu SttiuoM, 
- .«. i«gr. 

Kleingemlhldftaatdfin menCi^lichealieben« *oa JV. 
vom Klein, g. 14 gr. 

Mliung, 7. C, Directormnt , d.i. cbronolog. Varzeicl- 
nifs der Quellen zur Süd-SachCrcben Gefcbicbtc o. 
f. w, Nene wohlfeile Aufgabe, gr. 4. 1 Rtblr. 1 1 gr. 

DiJJem kritiEches Verzeichoirf der Landkarten und vor- 
nehroften topograobifchen Blatter der füchCfchea 
Lande. Hkud\K>h]feile'Auigabe. gr. S. i Rihlr. 

BtrtkewdtF., AnweifungzurKenntnirt, zamGebrancb 
und zur gntm Haltung der Wand- und TUebeik 
obren. Mit KnpFcm. Neue Ausgabe. |* iigr. 

Codex graecna, XUI «piboUram Pauli, a Terfiene lau 
vet. Tulgo ante hieranymiBna, oliin Botrmtriaaus^ 
nunc bibliotb. Elect. Dr'esdenfis, fumma fide et di. 
lig. tranfcript. er ed. a C. J. Mattkati^ c. tab. aere 
expreU. Edit. mii^ pretio conft. ^ maj. 3 Rtblr. 
16 gr. 

jfnxngt fUr LtiUWiatititn. 
So eben ift erfc— -nen nad in allen Bncbfaaadlun* 
gen Deutfchlaadt zu beben: 

Die Afftburg; hiftorilch-romamirchec Gemllde sdi 
dem dreyzehmen Jahrhundert. Zittyn verbeC- 
ferta Auflage, s Bande. Mit Kopfern. Preis 
1 Rtblr. lg gr. 

G. W. Happach in Nordbaufeiu I 


In der Herrn ann^fohenBnohhandltm^in Frank- 
furt a. M. ib erCchiaBBS: 

v.Dalwigk, Frhr., Aach «in Wort aber die Anwend- 
barkeit der mündlichen olFentlicben Reoht^ege 
bey bürgerlichen RecÜufacfaen in Deutfchland. f. 
Igr. 

XcpPt Dr. y* H,^ Jahrboob der' Staattarzneykunde. 
loter Jahrgang. Hit Htah't Büdnifg und 3 Kupfern, 
gr. g. 3 RthJr. 4 gr- 

V. LeMhari, K. C. Ritter, Zu Wtwmr't Andenken 

Sefprooben in der Verlämmlung der Kfinigl. Ak«. 
emie der WiITenlbh. zu lUanohen am aj. Oct. %i\j. 
|. 10 gr. 

Leipzig, in der Baungartner'fchen Boe^* 
handlang ift erfcbienen, tmd in allen Buchhaadlnagsa 
sa hab(i»^ 

Kr*t%t biHiolitk, 

Endialtend : 

Die OeEchicbtfl der BeFreTungtkriege in Drttfbh- 

Iknd, Rußland, Italien, Frankreich, Spanien und 

Portugal* TORI Jahr igog bis 1815, mit eraa-Planen. 

gV. I. jBdhde. Preis toRthlr. Def Krieg in Deotfcli* 

land macht den ^'rrniHand aua. Der Feldzug in RuCa- 

]ahd dm aot^ttn, der Krieg in Spanien und Portogat 

den nfitn^ aud lüe Gefcfaicbte d« Kriegea in Frank- 

r«cb 
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Diefes Werk, weichet bit jetst noch für de«- V0IU 
fttnljigfte und beft Beerbeitetfte unter allen den vie* 
len serftreuetenSchriFien geheften wird, hat aoch fei« 
»en Werth beym Publicuin bfeftfttiget gefunden , indeas 
ertkere Bände immer nei^ gedruckt werden mofsten^ 
Die Bändle werden auch einzeln in allen Bochbandlon* 
gen onter ihrem eigentbümlichen Titel verkauft , und 
xnacbt lifo jeder Band ein abgefondertes Werk au». 
Da/ diefes fchätzbare Werk ffir die Zeitgefchibhte be- 
reit durch -mehrere Auflagen *fein.^ innaim Werth 
bewährt bat: fo bedarf es weiter keiner Empfehlung. 

Leipzig. Baumgärtn er'fohe Buchhandlung. 


In der Buchhandlung von OF. Aroelang in Ber- 
lin (Briiderftrafse Nr^ liO-erfdiien £a eben und ift 
veafandt: 

Die Macht der Leide n/c h afu' 

' Traue^fpiel in vier Acten. 

Kai^l Schöne. * 
kUt« Mit einem aUegorifchen Titelkupfer von L^fFolJf; 
F.ng].Drnekpapicr, Cauber geheftet, iSgtr« * 

Df r durch frühere Arbeitern >(lre»ts Tortheilhaft 
bekannte Herr Verfaffer bereichert^ die dramati(cbe 
Litei^fur mit gegenwärtigem Tf.auerfpiele auf das er- 
freulicbfre! 

Erfindung und Stoff haben hohen trajjifchen Werth, 
und find xnotivirt dnjrc\i eine gehal^aolU^Voivede.^ 

. £4netrubig fortfobreitonde, in eiiMnder gt^tfetide 
Handlung, mit lebendiger Wahrheit geieichnete Cht. 
raktere, eine blühende üngekÜnfteTte Diction, dabey 
nicht die A-bwaohfeInng klarer und h^t'erer Bilder ent- 
behrend, weifen di«(em Trauer fpiel» einen Platt un- 
ter dm befien dramatifdürn WerlTen unfercr deutfchen 
Dichter an» , 

Die Haftdluiig kann durch ihre ergreifende Mop 
mente b*y einer Darftellung auf der Buhne den hoch- 
ft^n Enidrock auf da^ Gen^dtb nicht verfeTiIen, daher 
diefc Tragödie für alle gröfsere Bühnen eine fehr will- 
feammime Brfobeinung feyn Wird.. 

Aber auch ohne Aufführung gewährt ihre hohe 
Pbfcfit därch das Lefen aflein fcßon voHendeten Ger 
nub, und man hegt die innigfte Ueberreugung, daß 
^injed«' HinCoht ron Niemand unbefriedigt auader 
Hand gelegt werden wird. r . 

Scbl iertiich jrerdiaar ^as anftändrfte Aeoftare her 
dtfn.mäf$jgen Preil# lohende Erwflhorag. 

fchietjl?'^**^ "• Wiefiner in Nürnberg ift » 

ii>«r3jV,*Dr. A, Deutfchlanäs Öefchichie: atenBde« 
lUe Abih. gr, g, i RibJr* la'^r. 


fibra., oder hoc« Zeiitmgi ' lAer Jahrgaiigv lAeiHeft. 
Nn/-»«94 8. C^€omm.> 16 fr. oder tWU 

Katme^ J*Ax^ ChriTtus im a1«eii^T*Aomeat«» ilker 
Thetk «. I Bthl)r.t ä gv. 

£#oerod^ JFn v., das Erbreoht», ei» Vlwfcelu giw S^ 
i^gr. odev i ¥\. xt Kr^ 

^Pflanm*s^ L., Sonntagsblatti^ aterJabrg. Ifi?— ^t. 

iftes u. stes Quartal« (In Coiiim.> Com'pl. i Rtblr, 

oder 1 Fl. i6 Kr. 
Smekt , Dn , dber den Werth religi Begräbm&feyvlidlti» 

ketten. %h Brofch« 4 gr. od. 15 Kr. 
Sokmehmg^f, Diu, Hepertorium^erMedioinal^erfiifGmg 

im JL Baiom. gr. 8« i RtUir. iJt gr. oder aTl« 

30 Kr. 
SckiMerg^ Dr. y. J. i*., über die Peft 211 No}a igif. 

I8i6. Mit einer Vorrede von Dr Harlesm gr. f» 

apgr. 
SiideVs^ M. G. E, F.^ Kanzelred« , gehalteiv am ]et2;r 

ten Tage des Jahrs ig 17. 2 gr. oder 6 Kr. 

''^Tagebuch einer Reife nach den Kqften des adriati- 
leben Meeres u. f. w. in boten, und entom. Hinüöht. 
Von Dr. Hoppe und Dr. Hornfchuch. g. (In Comm.) 
I Rthlr. 8 gr. oder 2 Fl* 


1 

N^ealgkeiten der Mic^laPichen Buchhandlung 
in Berlin* Jubilate-MefTe igiS« * ^ 

Cftfakriw, Don J!W« cfcßtJjv-ca,. Sthaufpiele. Aus den^ 
S^nifeba« Qberleizt ton jf. £1. Gries. 3ter Band^ 
gn 8- Fein Bapier 2 Rthlr; la gr.» ordin. Druoi^ 
' papier a Rthlr. 

Grimm ^ die Gebrüder, deatfcho Sagen, ater Baodi 
gr. g. s Rihlr. i6^gri -^ 

Hanfieiw; Dr, G. i4. ;L«tf«, das lubelfelV der- erangelt 
fchen Kirche im Jahr Chrift! 1817. Drey'Pl^digttftt 
zur Feyer der Reformiition« gr. g- 6 gr. 

Hanig^ G,Lud.^ Oberforfim., Anleitung zur PrOfung 
der Forftcandidaten. gr. 8. 8 gr. 

Meyer ^ Fr.^ Känigl Preufs. Kriegs- und Dom. Rath« 
Bemerkungen auf einer Reife durch Thariogen» 
Pranken, die Schweiz, Italien>, Tyrol und Baiem 
im Jahr 1816. Mit Kpfrn. gr. 8. 3 Rthlr. 4 gr. 

OeUenfcUSLger ^ Ludlamt Hole. Ein dramatifchea 
. Mäbrchen in 5 Acten; und Freya's Altmn. £iift» 
fpiel in 5 Acten. 8* x Rthlr. 18 gr. 

RmUamd^ Dr.- H* L., Syftem- der- allgcaieittetf Chemie^ 
oder über den CTOmifchen ProceCsir fr. 8^ t Rthlr« 

v.SeMgffjf^ X. F. Eichhorn und J. F. L. .Q^fchen. Zeit« 
fchrift für gefchichtliohe RechtswirTenfchaft. 4ten 
Bandes iftes Heft. gr. 8* (Nach Jehannis.) 16 gr. 

Schinky y. F., die Fügungen. Eine didaktifoh-roman« 

^'^'Hfch.dramat^rche Dichtung.. Mit Mu£k tom Prof» 
Zelter. 8- i Rthlr. 

Schmidt^ Dr. F. fV. V. , Sammbing franzöfifcher Schrift« 
/teilen ans dem neun^ebij^ten bis ziufi drejrzehnten 
Jahrhundert zurück« Mit. einem Wörterbuch i^x A\m 
verßhoUenen alten Wörter ; befonders inB^^elning 
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äbS den Zafammehliang d«r nendren Srnraoben an- 
ter £ofa, uAd «1 it. der. iat^Uiifdfien, il^rer Matter« 
fpracbe« Für. den. gelehrten UnterrichN g. 16 gn 

Schmitt Dv.Fr.fV.y.^ Alt-FrenzdfiTdie W^h-ter, weL 
ehe in den jet^ig^n Wörterbüchern fehlen , befon* 
ders in Beziehung auf den Zuf4minex|hm(ig der neue- 
. renSpracl^en un{e|r ^|h 9 und oi\t der Jateioirchep» 
ihrer Miitterrpraehe« zurammen geftellu g« 6 gr. 
(Ift aus obigem be fonders abgedruckt) , 
jyolfari^ Dr* ÜT. Chr. , Qrundziige der Semiotik in Lehr* 
Tatzen, als Leitfaden, zu Vodefungen. g. 11 gr. 

tym$%tr^ Dr. C. fV.^ de corporis hnmani gaitgUorum 
. :f abvica atque nfu Monographie« Cam tah. een« gr« 4« 
(Commiflion.) x Rthlr. 12 gr. 


Bey Darnmann inZQllichau ift erfchienen: 

tiaufik^ Vr.y^y.^ Memorabilien der Heilkunde, Staats- 
arzneywiH'enfchaft und Thierheilkanft* ater Band, 
gr. g. 1 Rthlr. la gr. 


Frauke Jof*^ praxeos medicae uniTerfae praei^epta. 

P. IL Vol. L Sect* I, continens doctrinam de mor- 

bis fyftematis nerTofi in genere et de iis cerebri in 

' fpecie, cum üb. aenea. g msj« L^H Bibliop» Kühn. 

4 Rthlr. '^ 

Der berühmte Hr. VerFaCfer hat die OeiTteskrank-' 
heiten in diefem fo eben.erfohienenen Bande mit einer 
Vollft'ändigkeit abgehandelt, wie fie wohl noch in kei- 
nem darüber gefofariebenen Werkd angetrolFon wird* 
Ea findet fich.4ebey (d Vieles bemerkt, waa ganz rox* 
züglich riiie genauere Beachtung fodert, s..B. die 
pTychilche Heilmethode des ^Vahnfinns ift als unnüt^ 
Terworfen« Aach der.aor jetzigen Lieblingsmaterie ge- 
hörende Mesmerismus ift piel^leer ausgegangen. End- 
lich befindet Cch bey difitem Bande. noch einGrundrifs 
%VL einem Irrenhaufe , welehes fchwerlich zweckmgfsi- 
ger and anft^ndiger auageführt werden dürfte« 


Mac- Ben ac. 

Er le b t im S k n €^ 

oder des Pofitiye der Freymaurerey* 

Vom 
ProCeffor Lindner in. Leipzig. 

Leipzig, beyReclam, Igig. 

Z w e y t e durchaus yerbefferte tind * ftark rennehrte ' 

Auflage. 

Preis Ig Grofcfaen» 

Der Verfaffer nannte bisher feinen Namen des- 
halb nicht, um einer all faltigen und Torurtheilsfreyern 
Prüfung der gegebenen Anfichten keinen Eintrag zu 
Ihnti; da er aber erfahren, dafs man diefs als ein Zei« 
chen der Feigheit und einet fchuldbewafsten Gewit 


fem betrachtet, To ftebit «r niolit in, Befi «id'd?^ 
Verlagshandlung zu nennen: um fo «i#hi>, de-*eiuig« 
erleuchtete Obere die Buchhjtndlerfreymaurer in der 
yergangenen OftefTmelEe durch Unterfcbriften haUeoi 
TerpBtcbten wollen, die Schrift- nicht zu debiiirea* 
Die Verhandlungen über diefe Schrift find in und •»-. 
fser den Logefi fo höohft merkwürdig geworden, dafi 
eine Fortfetzung als fSUfeyter Theü er/ügem imtß; cla« 
Ton foll zu feiner Zeit die Anzeige bekannt gemacht 
werden« 


Inder J.B.Metzler'Cßhen Bachhandl. in Stcftt- 
gart find erfchienen und in allen Bucfahantf« 
langen zu habexi : . . 

tAuiel^ A. f/., Predigten, gehalten zu Stuttgart 
und Ludwigsburg« ater Theil. gr. g. x Fl. 54 Kr« 

' oder I Rthlr. 4 gr. 

Bey trag zu der Gtfckicbee der FeULxMg* igi4u.igr5 in 
Frankreick^ in befonderer Beziehung auf das Cmm 
ffiaedo dt% Kronfnrinxen v. fVürtemberg^ berausg. yon 
den Officieren d%s Würtemb. General« Quartiermei« 
fter-Stabs. Quer Aoyal- Folio. Velinpap« 3 Heft» 
mit IS Planen. | Ducaten in Gold od. 16 Fl. 30 Kr. 
od. 9 Rthlr. 

dewtjcki Legicm. Grundzüge einer Wehr . Verfaft 
fünf tOr Oeotfühland , von eiaem deutfchen OfHcier. 


9. 


gr. g« Geh. 34 Kr. od. 6 gr. 
v.Kamhüler^ C, Annalen der Wörterob. Landwirtb' 

fcbaft. ifter Band yon '4 Heften, g. 3 Fl. 4t Kr. 

od. i Rdilr. 4 gr. (Wird fortgefetzt.) 
Weiffer^ F., fämmtliche profisfcke W;erke. ifter Band« 

g. 3*FI. 20 Kr. od. I Rthlr. so gr. 
Zakn, C.y.^ aritbmetifche Prüfung des Würtemb. Sdiul* 

de1iiti)gungs>» Statuts, gr.g. Geh, 14 Kr. od«< gr. 

Commijßtms - ArtikeL 

«Die kath^U/iki Kirüki fFMrtemitrgf, bey dem üutrilft 
des Jahrs ig ig« gr« g. Geh. 14 Kr. od. 6 gr. 

'^Klürfel, H. y., Abhandlungen über einzelne ThmlB 
des bürgerlichen Reohts. gr. g. t FL dd« & Rdiir« 
.4 gr. ^ , ; 

j^Neuffer^ G. //., neue An^eit suoi Leüenliifiie^ f* 

^ 2 FJ. 15 Kr« oder i Rthlr. g gr. 1 

ni. Bücher, fo zu kaufen gefucht werden^ 

Folgende Bücher werden ron mir zu kaufen gl* 

facht: 

. Oratonm graecotam quae fwferfmm mmmwHmug^ ed« 
Reiske. 13 Voll. Lipßae. 

• Dammii »ev. Ltxic^m graecmm. Berolin. 176^. 

Ikre Gloffarimm Sem-GwAiemih % Temi. Fol. 1770b 

Wer das eine oder des endere davon Hegen ba^ 
und rerkaufen will , den bitte ich » es mir haut nebfk 
Preis anzuzeigen. 

Leipzig, im May sfig« Karl Cnobloolu 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

t) Haixs, b. Hemmerde u. Schwetfchke: Aiftki' 
mis H DimoflkinU Orutiones ii CaroM. Ex recog- 
nitione IrnmammUs BMirif Prof. BeroL Acce* 
dunt Soholia partim ^edita. 1815. XLVIU u. 

J3pS. gr.g. ' ^ 

t) fisRLnr» b. Reimer: DinuMunis Pmlippicai. Ad 
Codices cum aReiskio^t Augerio» tirni a fe col- 
btos recc^ovit Immanuit Bikkirms* Appofita 
eft lectio Reiskiana. I8i6* laa S. gr. 8* 

Weniger 4 als för SchriftftoUer aus andern Fä- 
chern der grieoh. Literatur, ift neuerlich in 
Deutfchland fbr Bearbeitung der Attifchen Redner, 
^weniger noch fftr die technilchen SchriMteller ihrer 
Kunit geleiftet worden. Seit Rtish war Fr. Aug. 
Wolf Att erfte» wekher fich des gröfsten Redners 
der alten Welt annahm^ und eine Rede deflelben fo 
bearbeitete,' dafs wenig zu wflnfchen übrig blieb. 
Unvorbereitet zwar gab bald darauf SpMing in Ver- 
bindung mit Buttmann die Demofthenifcbe Rede:in 
Midiam heraus , doch mit einigen fchatzbaren Erläu- 
terungen bereitet. Die tremichften Arbeiten des 
Demofthenes dagegen , von welchen fein Ruhm aus- 
ging, und. die zn allen Zeiten als vollendete Kunft* 
werke bewundert wurden, blieben doch immer nur 
denen zugänglich^ welche die altem Ausgaben fei- 
ner Reden von Hkronym. IFetfj oder die nach gerade 
feltne Sanunlune RrisU'* benutzen konnten. Schon 
in diefer Hinficht kann man es Hn•^8• als verdienft- 
Iteh^ anveohneo , dafs er durch einen v^rbefferten 
Textesabdruck obiger Reden JOnglingen , die , einer 
klaf&fchen Bildung anftrebend, dengepriefenen Volks- 
Mdner kennen zu lemenT wünfchten, hiezu OcAenn- 
heit üb; viellekht fühUn fich felfaffMänner Ihm 
verpuchtet, die, .eingeweiht in die Kenntnifs des 
Alterdtums , fich daran genügen laflen , mit einigen 
der berOhmteften Arbeiten oes Mannes bekannt zu 
werden. Würden aber künftig den bereits gegebe- 
nen Reden nodi einige der in Privatftreitigkeiten 
von Demofdienes gearbeiteten gerichtlichen vortra- 

EhinzuflefiUgt, die fich durch gründliche Behand- 
ag des Oegenftandes und Angemeflenheit der Spra- 
die nicht wen^er auszeichnen als jene im hohem 
Stil gearbeiteten Auffitze: fo enthÜten diefe Samm- 
lungen das TrefiEÜchCte aus den übrigen Werken des 
Redners, genügend für den, dem es lediglich darum 
zu thun wäre , diefen Proteus in feiner fünft in den 
Erzeugmffn feiner manniohfiiltigen Kunftbeftn^bun- 

Sen kennen zu lernen. Gfeichvväil kann der Freund 
(tt ahen Liteniiur den Wunfch nicht untendtrüdMOf 


dafs bald eine Ausgabe aller Reden des Dem. erfchei-^ 
neu möge, welche den altem Texten fich wieder a^it« 
nähernd, den Reiske bekanntlich oft zu iK>reiIig än- 
derte, zugleich das Wichtigfte aus H. Wolfes /Toff 
ior% MaAlufuts und Rriske*s Anmerkungen enthiel« 
te, da unbezweifelt die griechifchen Redner über- 
haupt, und vorzüdich der Meifter unter ihnen, in 
mehr als einer Hinucht eint forafaltigere Beachtung 
verdienen, als ihnen bisher gewidmet wurde. Hof- 
fentlich wird der thätige Herausg. obiger Reden dki$ 
Bedürfnifs befriedigen ; wobey nur noch der Wunfoh 
übrig ift, dafs irgend ein Gelehrter feinen Fleifs der 
Bearbeitung der griechifchen Rhetoren widmen m5- 

Se , deren Werke die Einficht iii das Technifche cler 
ledekimft der Alten fo beträchtlich fördern. Wir 
fnrechen hier einen Wunfch ans , den Viele mit uns 
tneilen werden, infofern die Schriften einzelner Rhe- 
toren faft ganz aus der Welt verfchwunden find , da 
. einige nur jEinmal, andere feit 2 Jahrhunderten nicht 
wieder gedruckt wurden , und mithin zu den Selten- 
heiten gehören. Auch zweifeln wir nicht, dafs un- 
fer Zeitalter fich diefs Verdienft um die Bearbeitung 
eines bisher fo fehr vernachläffigten Zweiges der a£ 
terthümlichen Kunfk erwerben iverde ; wiewohl auch 

nicht verkennend die grofsen Schwierigkeiten, wel- 
che mit derfelben verbunden find. -^ 

Unter den gerichtlichen Verhandlungen bejcfon 
Alten, giebt es nur wenige, wo Anklage und Ver- 
theidigung der Parteven fich zu uns herübergeret- 
tet haben , und wo die Acten des Procedes fo offen 
da li^en, als htj dem Streit, der fich zwifcheJl 
Aefchmes tuid Demofthenes Über des Letztern Krö- 
nung entfuonnen hatte. (Denn bey diefer Veranlaf* 
fung wurden die Reden Nr. i* gefprochen.) Doch war 
es nicht eigentlich die Bürgerkrone, welche Demofthe- 
nes als eine übliche Ehrenbezeujgung von Seiten dts 
Athenifchen Volkes empfangen foUte , wodurch fein 
Gegner zu einem fo heftigen Angriff gereizt wurde; 
vielmehr galt diefer Streit der fernem politifchen 
Wirkfamkeift des Klägers oder des Beklagten. Beide» 
feit vielen Jahren Häupter zwejer entgegenftehender 
Parteyen, fühlten es wohl, dafs Sieg oder Niederlage 
in diefem Kampfe fie vor den Augen des Volks mit 
Achtung oder Schande bedecken , und ihre Partey 
erhalten oder vernichten muffe. So ringen denn bei« 
de gewandte Kämpfer mit der gröfsten Anftrengung 
um einen Sieg» der unausUciUich über ihre fernere 
politifche Wirkiamkeit entfcheiden mufste; Aefchi« 
nes offenbar mit fchwächerer Kraft als Künftler» 
aber keck in Lüge und Verläumdung des Gegners« 
vielleichr ztt viel rechnend auf ihre VmkCunkeit ber 
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ekiem beweglichen > den erften Eindrücken fich tiin^ keit des Periodenbaites ift aber bekanntf gerahmt« 

gebenden \^ilke; Demofthene» dagegen n^t üjraft Eigeafchaft 4«^ AafGhioes. < S. «H[5-'\3* ^^^ '^•ar«« 

ISicl Ge wandtheä eines geübten Streiters» vertrauend nqo(päcät$ lefen alle Parif • Codd.» wie »ich der Helmut, 

nicht allein der kunftvoUen Anlage und Durchfi^h- p. g79. cd. Riisk* koiv«4, welches zuerft Älmr. StepL 

rung feiner-Rcd^, fondem ofienbar mehr noch der -roderte. Abcr-wdie Vertheidiguiigsgrttnde » vrelche 

Rechtlichkeit feines politirchen Lebens» <und aller 4Ufff d. 1. CteGphon und Demofthenes gimeinfihaß' 

der Schritte, wozu er als Demagoge früher gert(then /«r»— Einer wieder Andere— gebrauchen werden" 
hatte^-^bgfeicH-dic-Bcfolgimgiciner Rathfchläge am~(weteheröhne^Zwetfet-AeftihhiB]sr Gedän^ Ift,) er- 

meiften dazu beygetragen » dafs Athens Lage gerade federn jenes Wort. S# 416. 11. Dafs die Worte: 


-4lanials nicht dio behaglichfte war; — So ftiüf^e 
.iUefer Kampf beider berühmten Reciner einft in Alhen 
fisLS Jlebhaftefte Intereffe ervrecken» wie J^äter bey 
.dem , ]Le(er ihrer Reden > weshalb auth Cicero der 
comiCchan Lefewelt diefen Geiiists durch eüie Ueber- 
fetzu^g derfelben zu vei^fchaffen wünfchte« 


Srt ficaopifr« r;)v ti^JcP' » iyf»^ iuMi ^ri^xiihwß , Zufatz 

dindr fpatem Hand find » wofiOr fie auch Hr. F/oach 
UmHätmä gebakenv erweifen die verichiedeneii Aen- 
deruqgen» welche die Abfchreiber der Piasi£.iCcK/d* 
verfucrtten» um eineii Sina in die SteUe za bcineeiu 
Das Ganze .fieht einer Randfchrift ähnlich »-nF^c-Vxe 


Der Abdruck beider Reden -begann» wie d*r • zur -Erörterühg der Ueberfchrift/l*«W7<^f**< tÄtjm«* 


JiMtf dienen foUte. $.405« 3. beftätigea alle Codd. das 
pracfarichtigere iiit^tmi^ . welches fchon Tayl» 
aufnahm» RHski aber» oline Grulnd» .wieder tttrwart 
S.565»i» Für^c<v«i< X^ytiv x<txw^ ßiwvai beftätigl Cigdpe. 
Asn ri^htigern Verfchkg B^arkttkfid's im^i^X^ ^^'^^ 
S. 568* 7* I^AS. nDthweiKlige d^ nach 9Jfa3»» ¥cl^ 
fcmagen von5if#j9Ün»l# und vonHn^A in deaTextoif- 
gehommen» bef tätigen jMSS.» in 5 fehlt es« S^s^^i* 
w5 der' Redner' die^Richter«tifmert» feilienui^r 
ffiizubaltcn» fich der Reihe paeh auf die vorge£xa8^ 
nen Ktagepunkte ^ztt verantworten» feMt.^nenbar, 
"wl» Biiskt nach Stifh. glQckllcb bemetict^ ein ver* 
iuAdender Gedanke» z. B» Egv.irfro^ qmam^äo 
accufavi? Und ganz diefen Gedmken gaben &Codd. 
^ymif ftmi ^oc^^y^^^%oL ; -^ demnach würde die SteUe 
etwa fo lauten: 'A&Mo-flirc r«v i^i^^. Wn «sMr TfoVoi» «t««- 

li^i^ — nÄ ^mnrfi^ytuLOi; — Uebrigens erhellet $»s 


uJiHeTM^* S« JL .berichtet » acht Jahre vor. ihrer Er- 
^ JcheinuBg» nach einer mgenhändigen AbTehrift des 
^ Textes. Er felbft bcddagt» dafs Letzt5eres Vefanlaf- 
itfangzu mehrevn Druckfehlern gegebeii». deren er 
;«ttn^e: S. IV. «nfidirl^j» welchea wir hwzufoge*: 
'S-X84* :$* 8- wo narfi »»f»w die Worte nm^ßmhmM rtfi 
'. xoivai; n«VT<J4 fehjeon uebrtgens hatte es Hr. B^ «n- 
• längs nur auf daen.revidirtenText al]tf;efehen, allein 
,Äla er fpäter in Paris Gelegenheit fiknd» 8 Codd- d^s 
. «A^ohines *zu vergleioheil » fo bereicherte er feine 
I. Ausgabe mit d^n :Lefeartcn dicfcr .Handfohriften» 
>tKeIclie ^r iflt<lQr V=orrede Sw V-*- XLVIII. voilftändig 
.mi^theilt- Ob nun gleich allerdings diefe Verblei- 
. ic]iuiig» iei\ir:JHan4f9hriften für den Text des Rediiets 
' Wienig* Ausbeute. Jie^wt an Stellen»; wo bisher die 
Ti^^^^eger anftiefseri,;. . fo bcTtatjgt fie doch wenigftens 
/Bpai^he frühere Gon^tur» und dürfte dieCcs und 
.t§liderf¥J?*G:i^9tuie<WQ£efi 'bey dner lOinftlg^ 

l^araeitung der Bmb itt.'Cte&phonteint>mont überGe- - diefer neuen Collation der Parif. MSS.» dafs dolp 
jslj/ßAM^odtßn^ itEinlge BeyfpHÜe werden' diebXJrthöil cterfetben h^ireits früher von Hier^ SiivtUnms bey !ei- 
.•fF0$ihti^iij^ß. !& j^. lnü ed« /Siif i^. ohaken 50>Ad» nerAusg«. des Aefchfiies benutztv xmd raanchei&fier 
. »das unnöthtgei»' den Anoden dehnende #lv«i nicht; 1 Verbeflerungeh ans diefen ^eileii geflofTen find. Zu 
I der 6te als{ uneeht be^eietiliet» & vfo* 4» (tatt des all* wünfchen wäre es» dafs die Codd. auch Über mancbe 
raemeinern^ ^i'M^7ovyr^-gebeB^2'viiandK:hpr>* das^be- • SteUai». wa die Lcfeart jKKjh.immer fokuvankeikd 
.||!mmt^e ^v^r^^^^vt»;» welches auch Hmr. Sifkor bleibt» Lidit verbreitet haben fnöofaten; s^-B* S.6og« 
.JM^r vorzog» iiber von Tlq/for wieder verwcarfen vnir- Wo Aefchines» lu^nidnddeii Gegner » an den vtr 
*t jde ; . dennech aL^ thells vr/^endes laorhbrgehettdän on^harern Jatüren zwifchen ihm und Midias.Slftlt g^ 
.4fvv))Y#f«<»<».ttheils wegen Aefic«. dif. Ug^ p^^^46v^ wa ^ndcnen TMit €H:ihnei:t» und. die BeMiupiiaig aaf- 
. Phofßion als ^^t^^^ -deö Aefehine; äufgerofen wird» 
iJU^^achiumtg verdieot» S» 391/ 8» Icfön umirere Codd» 
^füi- *A^7S»»|Af^ j^pXfy^wftfv, welches auf die Lefcart 
\^i,tHt^f^ f*«v hinführt» da bekanntlich Aefchin^sal* 
,Jfun gegen GteiMion als.Kl^r auftrat».. S» 40^. 8-^ 
^Jfcai, 741^ »^ «t^i fenk iir 5 Goridl Andere- haben: t*¥ 
5>«^f z ^3iv9|*^n)7vw Alles de^et hier auf einest 2kiiatz 

l^tenef 2^fc eineEr^veftenmg desGedankeals durc^ 
v«^e,n Sdioliafleu , welche fp5te»e AhfdireihM*» >dSie 
Jjaichts Vyoii cfem, was fie vorBmden» übergehen woU- 
ttten » in deli ^ufamtnenhang eu Algen fuchteä i daher 
^uch die verfcluedenen ModiäcatMiaiea cter Lefearten* 
.per Satz : ,,(elbft der erfte über die wichtigfiea Amt 
.geJegonh(?iten fich bcratheiKfe Senat" ücUifp^ nach 


fteflt^ Bemofthtones habe iMt fOr die ymuWSU 
pfingeneB FainfHchlage mit Geld abfidden laflao» nad 
fblglidb feinen ^opf zu etnem wuchernden ^pttaJe 
gemacht; worauf er bitter hulzulbgt: i/^et^^^M^w^^ 
»i KC^X)fy iXkm *ir ( a.«<l 1» käctiitki^ :WC^^<Tbu]^ ^ir 

^^«KrodoY». xfi^'^feioii'vorfohliet» Bine^äueh vontHfu 

3. InrdenTeict att%ei]ioinmene.vWbe(rerung> dkv^tr^^t^ 

der miürrifchon Einrede ibnifV» fo:einlieüchtlMEidkJl» 

dafs ihr nur die Beftät^mg^eiiierllted&hxitfberK^aa* 

gelt» um auf inlmer ivriexteizu 'bleiben. 7GockL bar 

. ben ^ie Vu^ate; I mit den» Schjcelbfehlai:..? ^^ ^f> A y > 

' Nach Toup's f^r wahrCdbeinlicher Vennutfaung jft 

.nenes beftioimiere Wont'als^^ Erklahrung dea «nnder 

ixkwnitt^n m^x^mw, das>fedoch«feIbft ibe^ AeCdv. c* 


vp(fi die Pefiode gewinjit ^nKtarh^t». wem» ni4n tcbe JEtscf. P»497* «c^keÖBimt» jh ideuText gedrängt». Uns 


IdhiabE^. jdinfe erkkrettefe^^afle iUttr.flu kaii^ sds 
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^e MSSLf'utid von e&iem'frAhern.Giammatiker'her- 
»oalrührei^ — Auf gleiche Weife vexfagetk die ver- 
>glichenen Codd.uül<^" Hülfe in der bekannten» Stelle' 
-<Sw 555« RO» ^^ Aefchines» und zwar» «wie Dumy- 
.fms ml. dt üAä* vi in Dmm^ Vol. VI. p. 1064. llMfE 
•ricbtig bemac<kt^ fdnen Gei$ner dhikanirend t ihm 
- Wirwdrft ; «r habe nicht feiten in feinen öffentlichen 
'Reden frevelhafte und hohle Phra&n XfAtm^oi x»i ahti- 
f^fliy«) verwebt» Nun läfst iich zwar der Sinn der 
'Obrigen tadelnden Aurftdlungen ahnden ; allein bey 
i den letzten Worten: rAft^ ir^rov «Anr«f rii jifX«y«^ 

hiH^^9i , &ieGsen alle Ausleger an«.^ Hr. B. , nahm» 
': folgend dem VorMüage LamMt und Mäiske^St m 

den Text auf i^iwÄc t«» yt^ «x.tvv ««^rt; t. ß^ i* Mr 

• lerdines beoierkt manf vrohl» dafs Aefch. bey.AnIzäl* 
lung cfer Beyfpiele von D». angeblicher Kraftfpracbe 

ifich felhft überbietet; allein ift es wohl sbufaÜcb» 
<da£5 er einen fo niedrigen Ausdruck gewählt haben 
( werde ?.^ Alle Parif. Godd».lefen n^rm^ fo aueh 
fdas Hefanft^Mfcpt* Oerathener fcheint eä daher,, bis 
-«tt einer .andepvratigen.Aiilklarung der SuüLe d^ 
'Vulg. mi folgesy xmd den Taiddi dae Ausdrückrinehr 
iin dem J^efraadearfeA- Gebrauche ^des Wort^ n^r^> 
' und der. Verbindung der kühnfteA Metapher knit der 

• V'brigen'^^fR»"'^*''^« art««- «tt fuchen^ vSd &fste-es 
-auch ein lat* Uebeaietzer» der die Stelle ausdrdolu: 
f Mqm^ hprimh iamqmam aticnliä nos trajieiwmti 

lUe Schollen zu dier Rede des Aelchines find he* 

>deatend-vermebrfcund,mdfttotheils bisher noch.\^- 

.'gedruckt; allein dtr Gewinn, * welcher «aus ihnen 

für Kritik und EiJdänmg des Textes erwathft , un- 

• erheUich , fo dais wir über die jetzt .bereicherten 

• Scholien daflelbe Urtheil fällen ' muffen » welches 
: JUish Ober die voa ihm aufgefundenen ausfpracfa : 

<Aefohin# Vol. HI. p. 714») diteriora et admodumk" 
jfMa. ßknt khoita md w^r$mmm <n-aturikeftß. • Der iJe- 
mofthen* Kede find ÜSfpuifiV Expofitionen, hjbn.tulifid 
; wioder A^rbeffert , be^gefilgt. 

Die Verdienfte des Herausg. um dieRecognition 

beider) Heden ergeben .fich aus vorftehttidcn Seuxet*- 

kungen» Kleiner« Hälfsmittel , ala richtigiMre Inter- 

"puncdon, Auszeichnnng der Worte Andener » wdl- 

•ohe die Redner in ihre- vortsSge verwebten > vetosfit' 

ttift dtti^hfcfaoffener' Sehrifit^ dfkerer;GebhR]chr-der 

?,Parentfaefet wo die D^tttlichkeit in liagemPenodto 

«Sxeffoderte» find^nicfat vernaähläffigtv »und hcUto 

. oft das Verftandnifs dts Teactes auf. Auoli find beide 

«^iReden in Kapiid ; udd dkfe in kleinere' AbTohiiitte 

£ heilt: im innei^ Rande aber bey Aefcfainfes die 
tenzaU der Stedüu^. Ausgabe» her DtaicÄfa;rcc|^6 
(9ito'ibUb'bc]pgefhgtk Druck und Papier dagegep 
•"AUenVbhtfoiiortneilbaft ans» wie bey der in idem* 
rfelben Verlage früher ' erfcbienenen Leptow«' v4n 
-"Vbi/,* welche V -'Anderes ^zu gefchweigenr aücb dinroh 
^'^uirftm SchriA^nnd Hsltene Correctneit des Drucks 
reinen Vorzug vor diefer Ekkk. Ausgabe behauptft. : 

'ÜTn e. enlliält kdighehrdie atkt unbeftcitton. edii- 

»tea Molksreden. das Deitiofth^nesr gegen Pliilipp>. &&- 

n ig von Macedonien » ge^rdaet nalh den Jahren V ^ in 

•welchen fie gehalten wurcfen. . TlAhpryapgpy^ r^m^ Aaf^ 

gegen die Cam zu denPhilippifchen iCeden gezahlten 
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lippL Bekanntlich ift :die Echtheft dfeier Auffätze 
fchon früher von Gelehrten in Anfpruch genommen» 
und auch neuerlich von- A* 6^ Bubr im JJumufßktni^ 
als &gai9mamm*tuut JMmmr^ Th. 1» &960 u. am f. 
,mit wichtiflBn- Gffinrien beftritten* fFtey^Kdt werden 
wohi dergfeichen Zweifel nie. einen ktUifiigeit Her- 
ausgeber der Atdfchen Rediler beftiDniie» darfiBU» 
jene angefochtnen AnfDEtze rathz auszufchliefsen , in« 
> fbfem» wenn fie auch wirklich nicht ihrem angebÜ- 
cfaen Verfiifler zugefprochen werden könnten^ - fie 
e doch als Arbeiten gleichzeitige^ D^ma^geh» die De- 
-mofthenes poIitiCene Anfichteii.theilten umi in der 
Rede ihnv nachzueifern fliehten » ^nithid lAimelr als 
Ueberrefte: einevfan trefflichen Rednern (b reichen Zeit 
t betrachtet werden maßen. Indeffen darf in vorlie- 
gendem Falle folchc Scheidung um fo weniger Anftofs 
. erregen » da vermuthlich Hr. B* feine Recenfion der 
rechten Phiüppifchen Reden des 'Dem^^enes vor 
;iilen f&r AtaogCnge beftimmt'hat» 'die fich am ficher- 
:Cten dnroh däfineneigifchea Vortrage mit clem hohen 

befreunden werdenv Wanun 
hr.wi£fentlich mebr geben foUen» als 
der Titel des Buches verfpricht ? ' 

Der Text nimmt oft die vofi Rristi gewählten 
und durch MSS. beftätigten Lefearten auf; öfter noch 
-wird die altera Göftalt deifelben , welche i& zu vor- 
*'eiirg*Sndertev <>der gar^rch eigene itnhalAare Con- 
-^«cturenveriinftalteti^» wieder hergeft^t. So hatz.B 
"Olyarih. 1. y-'S^- It ig: B. das äbenteüerifiöh von it 
^irf dfen TeJtt gefihöberie.^f^v^rtoei dem alten rjirxJ'fTai 
• tvieder weichen niflflen. Eben fo erhalt PbiLLjp*43» 
L 17» Ä. die verflochtene Periode," wrfche nsiske^ 
ym er fich ausdruckt »^ pirofrii^ Atante^ -doch unglüek- 
.Uch änderte» idiiEch:. die A^Mi iMma^tihikiön ihr.vol- 
«tes-Lschfc. i^* M BefbiiokBs >£0hlte%v ^<kife eK^em:aus 
*^ Codli. Wxnrtein den Texfelbhob^ waidaeaKaf etfirängte 
i&üneHN. däs.€haK#ttüiftifcheidbs 'ftadhUes ^ 1^- 
inichteten. • Diefe vertilgte Uk*. B. zi Blf hil» L p.^* 
II.. Bi^ wowdfmAr iai enifebob> v^oiaroh übardms 
' das Hyperbaton in dem. Satze veodnnkelt wurde» 
'Hfinfig md avch «)ntHeniusg^'Viecänderui^gfln'in(der 
'SteUunn^eiazdüner Wbitä vafge||omnien»aitn:ffen: ora- 
^kM^ffcfaeiliMqnieSit ziaid;KnriW».fiAp*zir ÜH^n i&» 
Mbft.dtefty Mc«inHiWt?.WdMtelkftgfeli^ nicht im- 
mer AmaAh Codd. »beftfügt ^wacdeh ibllte. : Die « me^- 
reflen iV^uandernngen im /Fexte hat die treffliche 
Britta PkJlijppircheAedfrerhahenvvvoäucB'H^^ oft 
fiehrjgieiekliehaul kürzere ond längere eingefcHobeae 
.^flleUisiL «ufcMnk&nt 'inaehl.' So ltreic}i(tJia?Si.'i4Z4 j. 
^'sMltt^iMKleitr-tdie Worte Wse '^^daftif^t .vütffv welolfe 
, oM^nlMi'' Hitler to€ der «w^Sedtter aiigefiaii^leeah- 
itcMii^ ae^iSMageMMfen^teMh Jkdbuen.V fVibhnebr 
-ßnd' fie SLUs d^m Toig^ndin i^. L g|L ^heraafgefuekt. 
AucliiZii^#ftiers bey die((n»Wortin.an^.ofaiia{9dQah 
das'^rechte ^ finden»« Ati^ SL. 119. eafaait die. Rede 
'dmreb AusfdUiersimg d^s'äatiJbS'^' M&^rtC^ -^snjktf«»^«»» 
-MteteiVertmdin^xibglelcly ^Hmf^oofi- voaü lt^9i»««%|4ft« 
^wahr&faekiUdit aofisdl^few StdUe/ Rn<ikflri>r.nimipt> 

als Zufatz anderer Hand > übergetragen aus einer an- 
dern 
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-flern Redte« -den Znfaiflliiefduüig unterbrechend uild 
cÜeRedeentkräEtend» abgefchnitten. Auchui4GQdd« 
fehlt diefe Stelle. Die lUchtigkeit diefer Abfonde- 
rtmg beftätigt fohon eine Uebenetzung. wWenn aber 
. Jeder von onSf der Erfüllung feiner HerzeRswQnfche 
trag enttegeniiarrettd, ftill fitzt» einzig darauf finnend, 
Nicn^ fetut zu than 9 fo werden wir zuvördirß nie 
Menfcdien imden» welche an unferer Statt Hand an- 
legen» und kkrmächß furcht* ich» wir werden uns 
einmal gedrungen fuhlent Alles zu thun» was wir 
nicht wollen! (denn waren Andere geConnen, fOriuis 
zu handeln, fo wQrdea fie längft ficagefiinden haben» 
weil ihr felbft nie thatig feyn wolltet. Aber folche^ 
Stellvertreter giebt es nicht!) So red* ich ; fo werde 
ich meinen Vorichlag Ichriftlich abfaf£en ! *' 

Den Reden felblt ift S. i — 17. der Inhalt des 
Libanius vorangefchickt« Unter dem Texte ift die 
Reisk. Lefeart angezeigt. Bey Vergleichung der Riisk» 
mit der gegenwärtigen Bekh Recenfion findet fich 
voUlvommen beftätigt» was tmhll^otf znReiz fchrieb: 
mimcmni accidUf mt n» qui atiqmmio Üimoßhimm 
ieuuo iifre aggndiiturt' j^^ ptms mtötefliat diüorälh' 
tum fufurfit w dicifforis kiifms eonjtcturU tolhudiSf 
quam in aliä utta parte intirpntoHanit. 

BIBLISCHE LITERATUIL 

Zeitz» b*Webel: Hiflarifch*giogr(^hifcieBifikrii* 
buM£ desjüiifchiu Landes ssnr IZüi 0efn » zur &• 
föriirung itner anfchamiichin Ktnnin^ß der etfongi* 
ttfchn Cwchiclßii^ zunaehftfär VolksfchulM^rer. 
Von M. ^oh, Friidr. Röhr^ Prediser zu Qftrau bey 
Zeitz. Nebft einer Karte von ralaftina. igiOf 
XIV ü. 180 S. gr. g. (x60r.) 

Der kenntniCsreiche und freyfinni^e Vf. hat unge- 
mein vielfleifs stn diefe Arbeit gewandt; Bcc. ift nur 
ungewifs» was Hr. IL unter yolksfckuUehrem verfteht» 
fär dSc «r leine Schrift ziu^bchft beftimmte ; foUte er 
londichulIiÄirer dabey im Ange gehabt haben» fo 
mufs diefe Klaffe von jLefem in des Vfsu Gegend wei* 
ter in Anfekaag' der GeiflesbilduM . fbrtgefchritten 
feyn , als in der des Rec. » wo Verlehiedenes in die* 
fen Bogen filr diefe Art von Leutea zu ftarke Sneife 
feyn dürfte ;< vorztiglich cUt diofs ' von dem Scmuffe 
des Ganzen» welcheir alfo Jautel : »»Das jüdifiehe Vtäk 
war {^eichlam inMr irflin StMUhung fchon mrdorbint 
pafste mit feiner banferiiohen und rellgidfen Verfaf- 
fung nur |iuf eine wülte » von der übrigen Welt ab£e- 
fchiedehe Infel im Ocean« imd nmfste, der Natur der 
Sachenach» demSchickEftle erliegen» unter dem es feit 
I gooJahren f eufzet. NU mhrd ilm fiin Miffias kimmin. 
Nur dann ifter für daCCelbe vorhanden» »innimnUr titm 
jidi Spur dtrErtnmrmng.aß dk mofaifchi Vsrfajfmg 
vtfwifckt fiynwitd, dk frin Fm^dirbin maeku:' Lieber 
möchte er das Buch gebildeten Nichtgelehrten in die 
Hand geben» fbr die es wicklich eine vortrefiOiche Gai- 
ftesnahrung enthält» und er ift flberzeugt» dafs er fich 
den Dank Vider aus diefer Klafle des f^ldlcums ver- 
dienen wird» die fich» auf CBineEmpfehlung» diefe uft- 
terrfehtende und vieiiia Stoff, zum Denken gebende 
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Schrift anfchaffen. Nach einer kurzen Einl^tunsAiie 
die Wichtigkeit des jüdifchen Landes und einem Pbu 
der ^nzen Arbeit macht der Vf. hiftorifch - geographi* 
fchc Bemerkungen fiber das jOdifche Lmd von d&n äte 
ften Zeiten Ms auf die Zeiten Jefu, fteUt dann in fieben 
Abfchnftten die aügtmiine Befchaffenheit diefes Lan^ 
.des zu den Zeiten Jelu dar» geht hierauf zu einer fpeiM* 
len Befchreibung des Landes nach feiner damaligen Ein- 
theilung über» und verbindet damit eine chi-onoTogifche 
Ueberficht der Riffen ffif» in demfelben» liefert endücfa 
einen Nachtrag vcm Bemerkungen Ober das Schickial 
des Landes Atf din ZiiUn ^tfih und Aber feine g^^m^ 
w artige Befchaffenheit. Der wÜsbegierige Lefin- winf 
in derThat Ober die Menge mit SonfEdt gcfammdter 
Notizen» 'die ihm in Anfehung diefer Gegemitandc gege- 
ben werden» erftaunen» und bey der mannigfidtigea Be- 
lehrung» die er dem Buche entfchöpfen kann » ofit zu 
demfelben zurackkehren» Ueber einiges Einzelne wird 
man freylich zweifelhaft feyn ; man follteZi B, aus den 
evangebfchen Schriften nicht fchliefsen» da£s zu d» 
.^iten Jefu das jOdirche Frauenzimmer von allem Uoh 
gange mit fremden minnlichen Perfonen auMrefchiof- 
ien ge weSen fey . Und wenn es S. 77. heifst» da&in dem 
Sankedrmf aulser dem eigentlichen Hohenpriefter, die 
tthrieen Beyfitzer entweder den Namen mkmmieSer 
llberhaupt, oder den Namen der AeUeflenf oder den m.« 
men von Sehriftgelehrten geführt hfitten» fo mddite diefs 
unzweydeut^er foausziKlrückenfeyn» cbdsderSaxihe* 
drin aufser foinem Präfidenten aus^/H^fmi » wovon 
' die abgegangenen Hohenpriefter (unter den Römern 
wechf ehe die Würde) den Titel noch ferner beyhelüel- 
ten, aus Reckisgetekrten und aus imdem Beffüzem be- 
ftanden habe. Die illuminirte Karte von Palgftim 
fcheint mit Benutzung der ir^fttff//^fchen verfertigt 
zufeyn. Nach v. ZaeWe monatUcker Cdmfpondenx mr 
Beförderung der Er d- und HbnmeUknnde , B. XXIL 
S« 542. ift die von Pauttre u. Lapie, die zugleich ganz Sy- 
rien lun&fst» als das Befte zu iietrachten» was wir von 
diefen Gegenden befitzen. In demfelben Bände findet 
fich auch eine von Ssetzeuj die aus defCen nA Oi^ und 
Stelle entworfenenHandzeichnungen entworfen ward. 
In diefer letztern Karte ift der Lau/ des Jordans und die 
Oeftalt dtstadten Meeres auüallend von der VörfbeUung 
verfchieden» die uns (Tiffiift/Irlr Karte davon giebt. Der 
^Lauf des ^wtdaks fcheint zwar bey Seetzen alizn wenig 
Krfimmimgen zu haben» um f Qr ganz genau gelten zu 
können» und das todte Meer hat bey ihm beynahe die Ce- 
ftalt eines Fifches:inzwiCc3ien hat doch diefer deriülbhe 
Gelehrte» deffenTod nicht genug zu beklagen Jft» den 
gannen UßiAen TheU vcm PatM/ma fi^)>ft bereift» und 
auch die glichen Ufer des todtm Meerst was vor Ubbi 
keinEuropäor that» befudit; mithin wird didTe Karte 
dochimmer noch ihr Anfehen behaupten. Ammeiftea 
weicht dieGefbdt diefes Sees» gwenMdiii zu» von der 
d*if ff vf//#*fchen Karte und von der» die dl0m Buche 
beygeheftet ift» ab. Die Breite von^/nf/biiMi ift von 
SuUun auf 33* 3a' ag^ a. beftimmt v^^orden» und ^ 
Yon Danu^cusMi 3i''47'46^ 8» die Dififerenz der Pa< 
rallelen ift aUb i* 44^ 41'^ 4. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Paris, au Bureau du Cci^feür (der bekannten 

ZeitlchriftO £/ai hijloriq*e. Skr l$t Hbertls d$ 

Viglij'i Gallicam et des'autres igtifis de la Cathb* 

' tlciUi pendant Us deu» dtrniers Südes. Par M. 

Grigoirit .aiicien kv&qixc de üioia etc. I8i8* 

, . 457 S. 8. , 

Von dein fogenannten {ranzöCfchen Concorda^ 
von 1813 iit fclion in diefen Blättern gehandelt» 
10. wie von der Einwirkung der Janfeniftifcnen'Strei- 
tigkeileu ia die neueftea Staatsangelegenheiten »^ und 
you den Verfolgungen der Proteftanten in Frank- 
jreich. Dlefe Anzeigen können der folgenden als 
Clnleituog dienen, wobey zugleich, die Stellea aus 
Usiiern heiligen Urkunden anzuführen find, welche 
die Katholiken als die cötüichen Gefetze über Wlie 
Anordnung der ßifchofe und des Papftes verehren. 
^Iatthaus 18> i8- „Wahrlich ich (Jelus) fage eych 
(den Jüngern) : Was ihr auf Erden binden werdet, 
£611 auch im Himmel gebunden feyn , und was ihr 
auf Erden löfen werdet, foll auch im Himmel los 
feyn.*' Matth. 16, 18- wUnd ich fage Dir auch: 
Pu bift Petrus, und auf diefem Fels will ich bauea 
ipeiiie Gemeiije, und die Pforten der H3lle follcn 
fie nicht über wältigen." Es ift klar, dafs in dielen 
■yiTorteu folche Gefetze nicht von der.Uebcrzeugung, 
fondern nur von dem Glauben gefuncloü werden kön-' 
pen; aber es ift eben,fo klar, dafs in disa Worten 

Snfer^r heiligen Urkunchm Ma^th. ;8,» J- .» WjEjhe 
em Mentchcn durch welchen Aergernils kommt,* 
für allf Chriften ein verbietendes Gefetz liegt: irr 
ggiid einen Glauben zu kranken. Wegen diefes Verp 
böts füllen jene Gefetze des katholifchen Glaubens 
aus 'der Kirchengefchichte hier nicht angefochten 
werden. Sie G;ia die Grundlagen des VerßiiTungs-: 
l^us der katholifchen Kirqhe > aber zugleich dij 
Hauptgegenftande fortdauernder Uneinigkeit. Der 
Fapit behauptet, er fey der Inhaber der Kirchcnge- 
W2at und der Unfehlbarkeit, fo^lich die gefanimte 
UeiftlichkQif ihm unbedingten Gehorfam fchiddig, 
ujid fein Ausfpruch für die iiirche Gefetz. Diefer 
iß^hauptung wird entgegengefetzt, dafs allein die 

Jprchenverfammlung im Befitz der Unfehlbarkeit 
9y, d^fs der Pauft mre Befchlöfre zu vollziehen ha- 
be; dafs die Bilchöfe zur Beurtheilung feiner Voir- 
fchrjften, vor ihrer Befolgung berechtigt feyn, und 
dafs die Wahl der Bifchöfe nach unverjährbarem 
Hecht den GelftBchen und Gläubigen ihrer Sprengel 
zuftehe. Diefer Meynungskampf bewegt die kafhc>- 
lifche Kirche von dem päpftlichen Hofe bis zur fiür 
A. L.'Z. I8i8* Zwiytir Band. 


famften Dorfgemeine ; er wird mit ,'deiä kühnftf^ 
und mit dem boharrlichften Eifer, init. den .edelfPei| 
und mit den fchlechtefteh^Mittelq geführt, l^nd ixt 
in feinen verfchlungenen Hichtungen i|pd \yin4v^ 
£>en nur eingeweihten Augen ficntbar. Gregoire 
kennt .ihn von der bifchöflichen Seite, weil !«r auf 
ihr in. der erften Reihe focht», und von der päpftli»' 
chen Seite, .weil er die geheimen Schriften des Vati- 
kans, während fie zu Paris waren, durchforfche^ 
Lirfte. Er befchreibt nicht d^a ganzen Kaim>f, .fo{^- 
dern die unbekannteren, und die entfcheidendexi 
Umftände, und bezieht alles,* was er fagt, ^larau^ 
dafs der Verfall der Kirche durch die Herrfchfucht 
des römifchen Hofes und die feile Demuth (der Bir 
fchofe veranlafst ifi, und dafs die Herftellunf^ d^ 
Kirche von der Herftellung ihrer alten Verfaffung 
oder der gefetzgebenden (jfewalt der Bifchöfe ahr 
hängt. Was er will und was er nicht wilU dasif| 
am kürzeften in dem Gefpräcb c^nes Bifchöfe (^ 
wird es felbft ^ewefen feyn) mit Napoleon ausger 
drückt. Diefer fagte in Bezug auf die fogenannten 
gefchwornen und ungefchwornen (beeicUgten unc^ ^ 
nicht beeidigten) Priefter und auf die oben befchrie^ 
bene kirchliche Hof- und GemeineverfalTiing : „dc^ 
kattiolifche Frankreich ift in zwey X*^«"« 2f rfallen, 
um fie zu vereinlgeiC denke ich mit dem Paiirft ein 
Concordat zu fchliefsefi« Sagen Sie ,mir. dartto^r ofr 
fea ihre Meynungr' -r- BiCchpf : Jene. Trenoupg if|: 
bedauerhswcrth^ ger F^ft kojfinita.fi« leiicht heben | 
ater da^p/t :keta GQncQi:4at.nöthte ? -4enn, . dJQ IjLft- 
tholifohe Kirche hat iz Jahrhunderte ohne Concor* 
dat beftanden ; fie hat £ch nach den apoftoliiphejy 
Peberliisfcrung^pi», napl^ dein IvlrchUchen Herkp»- 
mein, tind nach den Au^prüchea der yier erfteh-Kiiv 
chenverfai^mlungen wie, nach .yler Eviingelien, g«% , 
richtet. Der Papft.IfOO lagt von de^ .Befchlaffeii 
der, Kirchenv.erOnpmlung ^u .P^icäa , 4^s fie von| 
Keiligen Geift eingegeben und unveranderlion find; 
andere Päpfte haben daft^lbe gefafit« Man fpricht 
allgemein yoxi d^r h^ilig^ Tlidenpner Kirchenveifr 
fammlun{( • waicum nennt mmi nM^t auch die. Nicai? 
fche eine neilige? Grade diefe ynrordi^iet die EiilT 
fptzung eines Bifphofs von den Bifchqfen feines l^ani: 
des und .von dem Efsbifchol an ihrer Spitze* Die 
äuCsere Dif nftordnupg }i% in der K^rc^; 9^W^^ het 
ftimmt; wozu nochConcordatö? Irdenen von {eheip 
die Qru^dfätze dtn Gewinni:epnnui^eii'der. Jiofveri 
hältniffe aix^eopfert, find?.-- Conful- In%wi(ci»eil 
das Co|icqr4at von Xieo, Xt uxuf Frima^ ][«> «^ BifckoÄ 

gen Eipwurf widerleget der Herg^gder.Sacl\e. Die 
pmftifter hatten m Mittdalt^.djn .i^c^öftif^ 
li Wahl 
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Wjdil an &;1i rtrüTen^ und darfiber die VerCcherung 

Bobrges erhalten. Aber iir dem Befchlufs der 
lietzteren wurden zugleich die PefclilalTe der Kit- 
cbenverfammlnngen zu Konftanz und Bafel angenom- 
men, und deswegen fuchte der römiCche'Uof ilpn 
wieder aufbeben zu laOfen. Er verfprach dem Bi- 
^hoT Balue den Karriinalshnt » xueaa er Ludwig-XL 
zu diefer Aufhebung bewtoe; und erhielt fie 1516 
rou Frauz L , nach einem Cef orach welches der Kö- 
iäg zu Bolbgne mit dem Papft natte, deffen Freund- 
^baftlluti zu feinen' itaiienifchen Unternehmungen 
^vichtig war. Nun traten an die Stelle der Bifchofs- 
wählen königliche Ernennungen. Um ernannt za 
Verden, mufste man 27 Jahr ^t, Doctor der Theo- 
logie oder Licendat des Kirchenrechts fe jn ; doch 
^dtttfite es deffen nicht , wenn die Bewerber von 
königl. GeUflt oder von hoher Geburt waren , und 
Mne umftifndHche Beftimmung ordnete den Adelsbe- 
weis; Auch verfchlors der Adel nach und nach den 
Gelehrten die Domftifter, und bekam darfiber 1616 
Iftine' ausdrückliche Verordnung. Dagegen ver- 
Wfinfchte die Geirtlichkeit im Allgemeinen mit den 
Ständen des Reichs das Concordat, und ganz be- 
lohders * war das* Pariement ' unzufrieden, dafs die 
Bifchofswahlen au&ehoben, und die Angaben der 
tvirklichen EinkOnne der Pfranden zur Erlangung 
der päpftljchen Beftätigun^sur künden ausbedun^en 
waren. « Conful. Es gefcnah ohne Zweifi^ zur Be* 
ftimmung der Annaten. -— Biföhof. Man hatte in 
dem Cuhcordat nicht von Annaten gefprochen, well 
fie zii Konftanz und Bafel verboten waren ; aber in 
jener erwähnten Bedingung lag offenbar die Ab- 
ficht, fie zu erheben, und eine angehängte Verord- 
nung Leo *s X. fpricht davon als voh einem beftehen- 
den llecht ; docn hat diefe Verordnung hie die En- 
tragung in das Gefetz verzeich nifs erhalten. -^ X^n- 
ful. Indeffen ift das Concordat eingetragen. — > Bi- 
fchof. Ja, das Pariement verweigertis die Eintragimg 
zwey Jahr, und liefs fie endlich mit dem mifsbiüi- 
pncfön Zufatz: „auf ausdrücklichen und wiederhol- 
ten k. Befehl" gefchehen, wodurch die Eintragung 
nichtig Avird. (Sie gefchah nach Flaffan*s hißoin £ 
UtÜftom. Fr. L 317 am 22. M^rz 1518, und das 
Farlerfient erklärte am 34. defT. Monats feinen An- 
»uf an eine Kirchenverfammhing.) Die Univerfität 
legte dagegen feyerlich Widerfpruch ein ; die Geift- 
licnkeit fodertc die Bifchofswahlen zur(\ck, und alle 
drey Stände drangen darauf in den Verfammlunjören 
ifon l<6a und 1576. Mab wiederholte unaufhörlich, 
dafs der Papft dem Könige geiftliche Rechte, und 
diefer Jenem Wirthfchaftsrechte abgetreten, dafs der 
i^dpTt fich Kirchenrechte, der Kön^g Volksrechte 
angemaafst habe. Gilbert des Voinns behauptete 
1755 mit Recht, das Goncordat fey nur geduldet; 
der Erzbifchof Genebrard, der Gefchichtfchreiber 
de Thou , van Efpen und alle Kirchenrechtskenner 
Meilen die Concordate , und namentlich das frainzö^ 
*f<***8 von 1516 fhr die Weihd vCft Unbilden... Es 
tmiTs uhs det^fejbeh Afafcheu , (FialTan verhehlt ihn 
iüom:> wie uoforn Yorhhimi etnfl^HEseo; luul ein 


Theil feiner Beflimmiingenjpafst nicht mehr in m 
fere Zeit.' Dfe'geiFaidien Slilten ffud jetzt) was S 
immer hätten leyn feilen, Dienftiimter und keim 
Pfründen; die Vorrechte der Geifllicben wecen ib 
Ter hohen Geburt find eine ßeleidi£Tmg der Keligioi 
und dtf Vernunft; die Bifchofswahlen gehören zi 
den heiligen und unverjährbaren Rechten der chn'ft- 
liclie» Geoaeio«* ** - Es lafst &ek -(chon hienui9^-das 
Urtheil entnehmen, welches Gre^oire über das 
neuefte Concordat £allt, welches nun auch auf fich 
beruhen zuTolien fcheint. Er fragt zuerft, und^fte 
BedeiltuRg der Frage erklärt fich aus Obigem : Franz 
I. hatte das Recht, die Befchlüffe der Kirdttiiver* 
üammlungen in Kraft zu fetzen, ' und die verfaUene 
Kirch^nordaung wieder herzuftelJcn ; aber lutte er 
das Recht eineJVififf einzufilhren? Er bemerkt dann« 
dafs igoi zu wenige bifchöfliche Sttthle errichtet 
find, dafs es vorthcilhaft ift, wenn jedes. Deport!- 
ment Einen Stuhl habe; nun follen aber bald m^ 
rere Stühle in einem Departemente, bald e\ii Stuhl 
för mehrere Departemente errichtet werdeh. Er 
klagt, dafs man idr die Stifter reicnlich und för dit 
Pfarreyen gar nicht geforgt habe. Er findet de« 
Ausdruck, dafs der Papft die Geiftlichkeit mit lie- 
genden Gnlndfen ausfteure, entweder abgefdunackt, 
wenn er keinen Zweck hat, oder anmaaisend, wenn 
er die päpftliche Gewalt Ober das Staatseigentbiun 
bezeichnet. Er hält es endlich einer ^egserkii* 
rung gleich, dafs die päpftl. Urkunde OtNR'die kirch- 
liche Eintheilung eine Verwahrung gegen die Be- 
fitzoahme von Avignon und Venaifun bereift ; und 
fchliefst damit: das Concordat ftimme mit den Frejr- 
heiten der Gallikanifcben Kirche nberein, wie dit 
Hausfuchungen, die willkfirlichen Verhafte, die IVe- 
votalhöfe mit der bürgerlichen Freyheit — und bej 
dem Anblick der jetzigen franzöfilchen Geiftlichkeit 
mOlTe man felbft die Juden beneiden , ihres zwtvtn 
Tempels wegen. 

rJoch entfetzlicher wQrde das letzte, nicht aus- 
gefprochene Urtheil Ober den römifchen Hof JauteOi 
wenn man es auf die Kniffe, Gaunereven, Diebes- 
ftreiche und Schandthaten , welche als Thatfactieii 
belegt werden^ pnlnden, und den Abfall von ixi 
Kirche den unleidiidien Zänkereyen mit^ dfen Staats- 
behörden zurechnen konnte, welche ihr Recht aus- 
übten : den An wachs der iCirchengßter zu befchräB- 
ken, dief^ben zu befteuern« und einzuziehen C^nbe- 
fchadet der kirchlichen Ausgaben verfteht fich, und 
auch aufserdem ift diefes Recht höchftens ein Noth- 
techt); die Freyftätte in den Kirchen und Klottern 
auf2unebcn; die Geiftlichcn in börgcrlichen Saclien 
den ordentlichen Gerichten zu unterwerfen; diein- 
qnÜitions' und Nuntiaturgerichte aufzuheben^ das 
Alter zur Ablegung der Kirchengelübde zu beflim- 
xi\en\ die Orden aufzuheben oder zu ändern, und 
die Mitglieder der Geiichtsbarkeit auswärtiger Obera 
zu entziehen \ die Pfründen ohne . Dienftätntcr auf- 
zuheben; die Verleihuiigsart der Pfründen zu än- 
dern ; von Ehebefchränkimpen und Gelübden bürger- 
lich zu befreyen ; jn Betreff des öffentlichen Gottes- 
dienftes Anordnungen zu treffen ; und die Bekannt- 
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rnachuog Aer Erlaffe aiiswSrtJgcr Kifchenbehördeh 
cler GcnehmiguDg zu unterwerfen. Nach der Mey- 
nung eines englifcheii Katholiken, Franz Plowden, 
der 'mit feinem eigenen Bruder Streitfphriften wech- 
selt, hätte Geh England iie getrenbt., Wenn ihm er- 
laubt worden, zu fchwöten : ^lafs rfer Papft übet 
-iveltliche Sachen wfeder mittelbar noch llnriilttelbar 
Gewalt habe (Vhurchand Stati. London I79S-S« i83.) 
Gregoire fetzt hinzu: diefebejammernswcrthe Tren- 
nung ift alTo theils ;dürcb UnwiCfehhcit dei' Gläubi- 
gen, theils durch römifche Anmaafsungen verur- 
l^cht. \Venn inan den Urfprung des Ue^ls kennt, 
fö kennt xnan fein 'Heilmittel. An einem andei'h 
Ort fi^ fer: in vielen Landern, bcfonUdirs in Engr 
land, hört man in den Predigten heftige Söhmähuft- 
gen und Vorwürfe gegen Rom , doch nicht^der Leh* 
re, fondern der*Mißbräuche wegen« Er hofft äucli 
auf die Wiedervereinigung der englifchen mit der 
römiichen Kirche unter Leitung der vieir Hauptfätze 
de^ Oallikanifchen Freiheit, und wie fchon Leslid 
fagt: Ctlu eafi ofthi ngati etc. LdndoHijoi): auf die 
gröfste und ruhmvolKte Hochfeyer die es feit vielen 
^hrhunderten gab. Diefe Vereinigung kdnnte nut 
in einer Rückkehr deir Engländer zur katholifcheä 
tehre befteheti, weil diefe, wie Gregoire fefbft aus- 
drücklich behauptet, weder eine Abänderiifig ubch 
eben deswegen einen Vergleich zülfifst. Diele Un-* 
^ulaffigkeit ift ihre Grundbedingang, als cefthloffe^ 
ne, vollendete Xiehre. Vforüber Keine Aeriderunfg 
umd kein Vergleich znläffig ift, darüber ift der freye 
Gebrauch der Verntinft befchränkt; und crade der 
freye Gebrauch der Vernunft in derErforfcnung und 
Auslegung der heiligen Urkunden ift , die Grundbe- 
diqeung des Proteftantismus ; er ift daher mit dem 
Katnolicismus io dem unvertilgbaiften Widerfprui^h» 
und er kann fich mit ihm nicht vereinigen', ohne 
fich unbedingt zu unterwerfen; er kann fich ihni 
auch nicht unterwerfen: weil die Unterwerfung, 
gefchieht fie tezwungen, ungültig ift, upd weil fie, 
gefchieht lie trey willig, am unheilbarften nichtig ift, 
da ihre Erklärung zu gleicher Zeit cten freyen G^ 
hraueh der Vernunft anerkennt und verleugnet« 
Hienius ftilgt aber auch, dafs die ProtcFtanten nie 
*hrei\ Gläubig für wörtlich gefchloffen, und ihr 
Lehrgebäude für vöUendH erklären ^ftrfjfen, dafs man 
fich dort. Wo es gefchieht, von dem Proteftantismui 
c;ntf^mt,. und dem Katholicismus* nähert, und daf^ 
man dort alsdann zur voHigeVi^ Rilck kehr leieh*; 
durch oder ahne geheime Mittel,' verführt werden 
Icann* Die KirchengefcHichte lehrt, däh diefe Rück- 
kehr der Proteftanten, (welche von der'Vereinigung 
öder Untervi^ei^fung'des Proteftantismus verichieden 
ift) von' den Katholiken eifriger betrieben ift, ah 4^0 
Ausgleichung ihres hmerii Zwiefpalts. Diefet ifwie- 
fpalt gcünd^tfich, Wie oben gezeigt, auf die Verdop- 
pelte päpftliche und bifcHoflicrie Gründläge der Kir- 
chenverfaflunjgy und könnte gehoben werden, wenn 
voti dem Papft eine allgemeine Kirchenv»fammlung 
tait der Gewalt, wovon dieGefchichte zeugt, ofifen 
und willig anerkanati und* veranftaltet würde; und 

wefiB eineXuidbe Verljuxuolung ia der That vw d«a 


«54 

heiligen Geift, oder' Von ^etit Tried^chea, verfäb^ 
nenden und dienftfertigen Sinn geleitet würde. Die 
Kirchengefchichte lehrt, dafs Beides bis jetzt nie der 
Fall war ; und wenn e& jetzt der Fall feyn könnte d 
fo wfird^ der-Zwiefpalt von felbft aufhören, ^und^ ei* 
n^ Kircihenverrammiung gar nicht nöthig leyif. Seiii 
Dafeyii beweift tlie Abwefertheit des gutJen WiHefns 
von beiden Seiten,' den Zwiefpalt ta heben, und be^ 
weift folglich auch die Ünrnq^lichkeüimdafs er'dürch 
efne Kirchenverfammlung gehoben . vverden köiuie« 
Der Papft hat fich in den'Befitz der Ausflbunf ihrer 
Gewalt gefetzft ; der Widerftreit v6n derbifehölicbeit 
Seile wird nur noch wie aus Verftecken gefahri; 
uhd wenigfiens von keinem katholifehen ,-Staat öf* 
fcntlich unterftfitzt, da tlberhaupt jeder Staat liebeitf 
mit dem päpftl. Hof als mit einer Kirchenverlamm« - 
Itmg zu'thun hat. Portugal, Spanien, Oeftreich^ 
Neapel und Baiern hab(}n'von ihm erhalten, was fie 
foderten tuid zwar zum Theil, ybefotiders Portugal 
befehlsweife loderten; Frankreich li^tte ^ade feiner 
iinglOcklichen Lage ^Vegen von ihm '^ie gröfste 
Nachgiebigkeit erwarten können, und möchte ihm 
wohl früh genug die Mifshandlung die dem matten^ 
aber nicht ijterbenden^ Löwen wiederfthren^ fchwer 
büfseh lafien. Wäre feine Verwaltung zur 2Jeit dei» 
Concordatsverhandlung fo ftark als jetzt gew^f«»«! 
fo würde es fich ohne Zweifel bMMgl h^iSen, die 
neuen kirchliohen Eintheilungen beX^4%eii zu laOenf 
und Ober das Uebiige zu verhandelnv wie vnd waml 
Fälle Vorkommen. Dlefcr Weg fcheiiit «überhaupt 
£ftr die katholifcl^en Staaten* der ettipfehlun^swer- 
thefte, um Beiorgniffe zu Vermeiden, wozu auch der 
baierfche Vertrag vom 5. Jun. 1817 Anlafs gegeben: 
und^ wie die Worte liegen, den proteftantifcheii 
Baiern mit Recht Anlafs giebt. Für die proteftanti- 
fchen Staaten, denen nur einzelne katholifche Untere 
thanenl unterwerfen fiiid, ift gar kein Grund vorhaa* 
den, von den bisherigen Grundfttzen abzugeheOf 
und Verträge mi^ dem päpftlichen Hofe zu fchliefsen ; 
doch auch fQr die, denen katholifche Lande untct« 
woxfen, fcheint das Abfchliefsen von Verträgen eher 
nachtheilig als vortheilhaft. Diefe können zuletzt 
nur auf der Hoffnung einer Annäherung und .Verei- 
oigung der Kirchen beruhen^ und wie fich felbft wip 
derfprechend dirfe Hoffoung fey ,. ift fchon bemerkt^ 
Ueberdiefshät fchon ein proteftamifcher Hof vcm ix* 
^iend einem folchen Vertrage Vortheil gehabt ? Es 
itlfifste doch wohl der mächtigfte von Allen , der 
'Endifche fcTp; und der hat in der That nicht bloft 
menrere Gefelligkeiten von dfem FOrften des • römi* 
ichen Staats erhalteci : Gemälde uhd Bildfäulen zur 
Verzierung von Carltonhoufe u.- f. w« fondern bey 
'dem Papft die Erklärung ausgewirkt : dafs die Oe- 
fetze der katholifched Kirche den Glaubif^en, welche 
Länder bewohnen, die dem heiligen Stuhl' nicht un^ 
ÜerWorfe» fiAd^ zur Pfiicht machen , der Regierunff 
unter welcher fie leben» alle mögliche BörgfchaiS 
ihrer Treue und Unterwerfung unter die Landbspe^ 
fetze zu geben ; dafs fol^ch der König von Grofs* 
britannien nach Theorie und Pnucis derjenigen Ge- 
htMp wticbe d«rxöiiu£ob«ifef weyrken&t» imftreag- 
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ftea Siaa 4e9 Wortes J>ey <!ea M Teiaen Staaten zq 
ernennenden Bifchöfen Qin Veto habe, und.dals der 
liilige- Vater allen Diefen von ganzem Herzen bey^ 
treten und in Zukunft darnach handeln werde.*? 
Dicfe Ärl^larupg filhrte Jndefs keinen Schritt weiter} 
Aenn die IrtmUfchen Bifchöfe erklärten, daßegcn.j 
^dafs die katholifche ileligion in Jrknd.vöUig^ zu 
Grund« g^en wOrdet wenn man der Krone JEn^* 
lands bey degjnlchöflichen Wahlen dircct oder indj* 
ceot den geringften Eiuflufs erlaube ; dafs die gelamm? 
«a GeifiliohkeU der Katholiken in England, vcn die* 
fer Uebtreeugunft beCeelt^ gegen «Jlen Einflufe der 
Krcme ttaodbaft kämpfen wolle ; und dais der heili* 

E Vater« wenr er auf irgend eine Weife diefen üc- 
rzwgungea. durch VorfcW^ yo^ Modipcationen 
entgegea ßyn IpUte^ gar* nicht angehört werden 
mO^** Sefbft der englifche Hof fteht aKo zwifchen 
den beiden GruadJagen der kathoÜfchen Kirchenver- 
fiiATong in einem bplondern Falle; er wird vom Papft 
durch die Bifcböfe , und von 4^n Bifcbö&n durclf 
den Papft abgehalten , indefs die Jofmiten fchon mit- 
ten in England «u Ston^K»rft £aften Fufs haben* — 
Femer, was follen dje V^rtrjge der deutlcben jpro^ 
teftantirchen Staiite^ mit dem.riyf ft enthalten ? Wenij 
fte für die Katholilcen nichts weiter bef^immen, als 
wn« eine yeiftändige Staatsverwaltung ihnen nicht 
verweigern kann, fo find die Verträge unnöthig, 
l^rea ihnen di«^ Jlundesurkunde da^ber eine bedere 
Omrihrgiebt, als Verträge mit dem Papft» Sollen 
in diefen ^nähere Beftimmungi^n entl^ten feya ;. f^ 
ift snerlt zu bemerken, dafs lieh keine Beftimipung 
in folche Worte fafCen iäfut, über deren Auslegung 
nicht Streit entfteljen .könnte;, da nun in dem. vor- 
liegenden FaÜ Jede nähere Beftimmung fich auf die 
Bundesurkunde beziehen mufs, fo erhält fie dadurch 
eine grdfeer^ Gewähr als in .depi Vertrage liegt, i^d 
giebt, wenn über ihre Ausfegung gaftrittten wird^ 
eine kräftigere Klage fbr die katholifchen Unterthar 
nen wUkt cüe Staatsbehörden» Ueherdiefs können 
die Katholiken in protcftantifchen Lianden niclit 
mehr verlangen, als die Proteftanten in katholifchen 
Landen; welcher katholifche Staat wird aber ttbef 
die liroteftantifchen KirchenverhältnifTe mit einer 
auswärtigen Macht Verträgö fchliefsen? Nun kön- 
nen aber die nähei^n Beftinunungea betreffen : £iK- 
weier das Idrchlio^e Ver*mögen und zwar theils in 
ftaatsrechtlidher, theils in bürgerrechtlicher Rflckr 
ficht. Die Staatsrecl|te der Ojl>era^rioht, der Be- 
ftennmg u. f. w« wird fich kein Staat befchränken 
sollen , und kann es auch , ohne ftäudiCnhe Ein wil- 
iiguM nicht. Die bürgerlichen Rechte in Betreff 
«les Kirchenve]:mögens find durch* unfere IjLeclitsvpf« 
fidfung hinlänglich beftimmt, und da es nun nirgend 
mehr auf die Einziehung von Klöftern und Stifterni, 
fondern auf die Bewilligung, von Zufchüffen aus den 
StaatseinkOnften ziur Gründung und Unterhaltung 
katholifcher Bildungsanftalten ankommt: fo find 
darüber eher Schulräthe, Kannnern und Stande, als 
der Rapft zu Rath zu ziehen. Indcls ift noch häufig 
ftreitigi ^ diefes und jenes^ Staats - oder Kirchengut 


fey, und es wäre zu ^w^lntphen, ^ 4afs-die «B.^p',. de 
ÖefitzfUiid von i8lS als EnUcheklungsyrofid f/lr da 
nunmehrige Eigeathumsrechj^ auerlvannt häUe ; abe/ 
es würde die Verwicklunj:eii noch vemieJu'en, wenn 
man den Papft in diefe Kechtsfacheu eimnifcheix 
wollte, die am 1[>ericn als GnadenCaphen abi^e.iiiacht 
werden, ,und bey übertriebenen. Foderungea doch 
von den Gerichten entfchieden. werden muffen, Oder^ 
d/eBeftimmungen der Verträge mit deml'4prt betief-. 
fen die Kirnhenverfaffung. Diefe läfet fich ohne feine 
Zuziehung,^ oder ohne den Befchlufs ^iiier Kirchen- 
Vierfammlung, zur GcAviffensberuhigung der iCat/io-* 
liken nicht verändern , aber fie ift la jPeul&ä/a/}(( 
felbft in den fogeuannten Katzerlaiidpn, aufppiäivea 
Fufs geblieben, und foU in, ihnen gap^ und gar nk\\t 
eingeriffen und umgekehrt,, fondern nur zum Beften 
der katholifchen Ünterthanen jedes Staate^, feiner 
jetzigen Geftaltung angeordnet werJeii. Die Staaten 
qben nur die Pflicht der Wohlthätigkelt ge^a ihr^ 
katholifchen Ünterthanen aus, indem fie. ihnen die 



bieten« Sie haben es alfo nicht mit dem Papfte, fon- 
dfivn pni^t, ihren l^tholifchen IJnterthanen zu ihun» 
und können es innen überlaffen, fich darüber an den 
P^pft zu wenden, oder wie die Ja^fe^iften in Hol- 
land nicht zu wenden^ Aber die Staa^n haben es 
aufser mit ihren Katholiken auch noph mit einander 
ZU. tbun, damit ihr Verfahren gleicbnuifsig werde, 
damit von kieinereii Staaten, bifch^ifliche Sli\me, Domr 
ftifter, Seminarien gemeinfchafdich unterhalten und 
benutzt werden, damit maa fich gegenfeitig die Mit- 
tel gebe, die Staatsrechte in Ähficht aufKirchenzucht 
und Ordnung kräftig zu handhaben, und damit miB 
Ungebiihrlichkeiten wie in den NiederJ^ndejgi» vot- 
beugc^und fteure.. Rilckfichten^dieferArt fcheinea 
dic,rraukfurt^r Verhan^Jungen ^ber dxß ftaatsrecht- 
ücheri Anordniuigen in Bezug auf die katliolilcVie 
Kirchen verfaffung in den proteftan^tifßh^ Bundes- 
ftaatfcri veraidafst zuTiaben. jMha-en fie zu einem Be- 
fchlufe, und wird durch diefen HefdUurs, wie zu er- 
warten,, den Ka|;h6Iiken mehr a];5 xlurch die B.U. ge- 
währt, fo ift diefe Gewährung ftir fie VerUiimng; 
und will fie der Papftf wie flicht zu erwarten, an de- 
)ren Genvfe hindern, Xo werden fie, auf ihre Rechte 
eben fo treu als auf ihren Glauben haltend, fich an 
ihre Fürftej wenden, und diefe dann mit dem Pau/it 
auf weit fefterem Fufs verh^deln köi;inep, als /eJei: 
für fich, unverfländigt n;üt d^n fahrigen Staaten, und 
mit feinen eigenen kaiholifchen Un\erthanen,. grof- 
fentlieils unbekannt mit der Unterhandlun&sweuc za 
lloip, und vielleicht unbeftiromt üj^r das rechte 
MäaCs und Z^el im Willfahren und im Fodern. Nicht 
der Einzelne wohl aber alle zufammen, können im 
Nothfall ihrer Foderunff die fürchterliche Drohuqg 
beyfngen : was Rom nicht ver>veigern darf und docb 
verweigert, das dörfe^n unfepe verfammelten katholi- 
fchep Bifchofe ertheilen, und ertheilen es naoh. ei- 
nem Recht» das alteip. fft als das päpftUche. 
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LIT SU ARISCHE AN2KIOEN. * 


L 


I. Ankündigungen neuer Buchen 


4leir BuebbandJung von C. F, Amelang in Bcr- 
lin^ J3irad«rf€vafge I^r* 1 1\ erfcbien To eben und ift 
in mllen Baehfaalndltfngea zu htfben: 

AI t m ä tt i i a 

^ oder 

Sammlung 

cUr fckdnßgtt tmd trkabenßim SttlUm 

aus den Werken 

imr vtzügUckßenSckri/tßelhr Dem9f€klmmdr 

zur 
Bllditng iitfd BrbaTtiifig edlet O'eAble. 

Ein Handbaeb auf alle Tage des Jaliree 

' fair Gebildete. 

Herautgegeben 

▼ on 

y. D. £ P r i m ß. 

Zweyte TOrmebrte u« Torbefferte Auflage* 

Mit einen allegorifcben Titelknpfer* 

Die ' ef]^e Auflage diefes aQtzliohen Boofaes er* 
fehlen im Jahre I8i6, und wurde Tom Referenten 
nach Verdieuft ^empfohlen. Es n^acht ihm grofse 
t?reude, diefar zwtyten Auflage eine liocb Terdien- 
tere Empfehlung, als der ifftem^ mitgeben zu köiip 
nen. Da die Einrichtung des Ganzen und der 
2weck des würdigen Herausgebers bereits aus der irw 
ßtn Anzeige hinlänglich bekannt find: fo kann er 
iich hiijer nur daraut berchräii^en> ai^zud^uten» worin 
£e Veränderungen .und Verbejijrerungendlefer xst^ 
ttn AuRage beftehen« .D^r.Herr fieraus^ber, jauf- 
l^vnuntert durch den Beyfa^» i^tn die. r^< Ausgabe 
orhalten bat» hielt £ch. für. Tarbunden, bey dem neuen 
Abdrucke did • gröfste . Sorgfalt anzuwenden, um des 
freundlichen Beifalls fich immer mehr werth isu bo- 
zeigen, und Kat^ darin au^h redliqh Wort gehalten« 
Er ha^ ]tbeils*4Bcj^rere.in der TOri||e|i At^gabe belind* 
JicboSt^leA mk.|io<A paflendern und ausg^wählteren 
Tertauficbt,'.4lieiit auf eipen pnd d^nfelhanTag zwey 
euch drey neue ausgdlEq^te Stücke abdrucken latCen. 
In «neua Aukang9 Üeit* n^an : Meiaa Erzitkimgi • Gruntin 
ßUu^ gefprodien. in feyerlicher Verfammluag den 
aten Qctober itx^^ wahrrcheinliolp wsupa Herausgeber 
felbft; und dann: Ein Trpm ^ ;fan Jtan Paul Frhdriek 
Xkkf€r (aiiadeCTen Tira«„9. $. S. 4sp u» f.)» velche 
beide Stücke den Werth des Buobes Ilabr exli&bon« «* 

JU L. Z. igig. ZwiyUr Bmd. 


Vielleicht findet es der wdrdige Herausgeber gertthetr« 
bey einer künftig gewifs noth wen (] igen dritten Auflage 
^i^ gegenwärtige unverändert wieder abdrucken zu lATf 
Ten, und ftatt der VerbefTerungen und Vermehrungefi 
lieber eine zwetfte Sammlung in eben der Form heraus« 
zugeben, wozu es ihm bey feiner weitläuftigen Bei ei 
fenheit nicht an Stoff fehlen kann. 


Bey O. Hayn in Berlin find folgende fehr nütz« 
Kche Werke erfchienen , und fowohl bey ihm , als in 
aUen guten Buchhandlungen' zu haben: 

D9r Prtußifeke Secrttär^ eijßer TkeB. 

Bin Handbuch zur Kenntnifs der Preufsirchen Staats« 
' Terfaffung und Staats rerwaltung. Von y. D. F« 
]Rthnp/^ ezpedirendem Secretär bey der Köofgl. Rer 
gierung zu Berlin. Aikst rermehrte und verbeCUrte 
Ausgabe. Mit zwey ausgetiialten Kupfern, die 
fämmtl. Preufs. Orden und Ehrenzeichen Torftel* 
lend» a Rtblr. la gr.. 

tiackträge und Bericktigungiu 
zu dieCer Ausgabe« ,% gr. ; 

Bey der anerkannten Braobfabarkeit diefea Werke 
bedarf es gegenwärtig ' nur der Anselge, dab dieCi 
Ausgabe mit den neueften organifeben Gefetzen dei 
Staates Teratehrt und nach den-inder letalen Zeit 'te^ 
gangenen VerAnderungen berichtigt worden ift« . Iis 
den NaekträgiM find' die fieueften Verändevsmgen der 
Minifterien und die Inftroetionen fifir die Ober*Prftr 
. iideliten, RegienmgMi , Goi^törien und Medatinal» 
Q>I]egien enthaltett« ? 

Der Dtut/cki Stcretär, , 

Eine^ praktifoba Anweifung feur guten Scfaretbäre 
überhaupe-, iagleifiben zum BriefTtil, und cur Ab» 
^ faflui^ der im büi^ger liehen Leben Torkommenden 
Oefcbäftlauffitzeli durchgängig. mit Bey%>ie]en nnd 
Moftera balegt;* nebf» einem Unterricht fibeir dift 
blutigen TTitulatuKen in Deutfchland. Von y« £>• ß 
Kampfe ezpMirfSndem Seorotir >bey d^r Regierang 
zu Berlin« ^Mt#, Ttfmebvte und Torbeflerta Aue« 
gäbe«' Preis t Ktblr. 6 gr. 

Der Deutfche Secretär ift nicht blofs ein Ratli« 

Etber im Brieffchreiben und im Entwerfen von Auf« 
tzen, die im Oefcfaäftsleben irOrkomaen, Iberient 
•r enthält »«lekh eine arfimm»ngedhtngie l.eiive der 
Kk ^•^ 


, 
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* ^ '. 


Sprache und des Stilf, unter den AufTohriFten : Ava^ 
fprache, Sylben-, Wort* and Redeton, lUchirchjr«!* , 
bang (allgemeine und befondere Regeln), Sylöentren- 
nung, Interptinction; Gedanken vor tra g : Spracbrein- 
beit. Sprachrieh tigkeit, mit Bemerkung des fehlerhaf- 
ten Gebrauches bey jedem Redetheile; Deutliobkeit 
und BeFtimmtheit des Ausdrucks, Periodenbau, Leb« 
baftigkeitj Natfirlichkeit, WQrde, Wohlklang, Ueben 
gang und Steigerung. Hülfsmittel der guten Schreib« 
art; Lecture und Selbftübdng; Ton allem dtefen tfl das 
Nothwendigfte auf 192 Seiten dargeftellt. Die Regeln 
i^es Brief* und Gefchäftltils und die Mufter felbft, die 
"Titulatur und die Bemerkungen über die Sufsere Ein* 
riobtun^ der Briefe nehmen 341 Seiten ein. Dars der 
Verf. feinen Plan , durch Bemerkung des Fehlerhaften 
und Sprachwidrigen zu belehren, überall durchgeführt 
hat, macht fein Werk rorzüglich nützlich und ver* 
dient alles Lob. Auch das Papier, Druck und Wohl- 
/eilheit gereichen dem Buche zur. befondem Empfeh- 
lung. 

Der Preußifchi Kanzlftf/eentär. ' 
Eine vollftändige Anweifung zur Schön - und Recht- 
Ichreibung, wie auch zur Interpunction , zur Schrift- 
kürzung und zur Einrichtung der Titulaturen ,*.nehrc 
einem orthographifchen Wörterbuche« Von j^. D, F. 
: Rnmff^ ezpedirendeim Secretär bey der Regierung 
SU Berlin. Zwcyu^ vermehrte und yerberferte Aus- 
gabe. Mit Kwe)r in Kupfer geftocbimen VorCohrif ten. 
Preis l RtUr. xa gr. 

Die HauptabGcht bey diefem Buche ift, eine Nor- 
nialfchreibung für das Schön-* und Aiehtigfcbreihen 
Jn den deutCchen Kanzleyen und Sohreibftnben zu be- 
gründen und einzuführen, zu welchem Ende demFel- 
ben zwey in Kupfer geftoohener Vorfchriften , eine 
deutftrhe und let^inifohe, beygefügt find, die eine eben 
fe geläufige eis gefällig«^ Heodfchrift darftellen. Der 
Unterricht , welcher hier über die Schön . und Recht. 
Mireitilebre^rtheiU.wird» iß fo zweckmäfsig, ^ünd- 
Ijch und TonftÄndig.-dafs es einem jeden in kurzer 
Zeit, gelingen mufs, die mögHchfte Vollkommenheit 
an beiden zu erreichen. Als Rethg«heir in zweifelbaf- 
efen FAUejt dient das Wörterbuch; man wird in dem. 
reiben alle Wörter finden, bey deren Gefchlccht, De* 
olination, Conjugation u. f. w. Abweichungen und un- 
»ichtige Formen, mithin Zweifel herrfchen-; dabey 
«nrd zugleich der Urfprung der Wörter, ihr^ Pamilie, 
ihre Sprachwürde und befüere Form angezeigt. Auch 
yon neuen Wörtern find alle diejenigen aufgenommen, 
Aber deren Wcrth aUgemeim entfohteden ift: Die jetzt 
*bliche Titulatur an Behörden onll dneelnen Perfenen 
«ner Stände endlich eignet diefcs Werk gan« dazu, 
jras es feyn foll, zu einem «nentbehrlidiewHajidboche 

r j t;*^^**^^ Xchreibendc-, Httlf - und Rathbedür- 
lende KlalTe. . • ' . • 

ABgmeimer ßriefßeUer/Hr Dmßk^ 
^ l^J'!^'^ ^ ^"^^'^ ^^^^^ im gewöhnlii 


Helmine t. Chezy, t» Colin, Deutfeh, Triedridi 
,fen, Gybitz, Hejne^ Hundt t. Rado^sky, jocli 
mus, Knoblauch, Eraeftine V. Krofigk^ Knbh, üJa*^ 
]er, Petri, Richter, Rumpf, Scheerer, Scfaink 
Amalie v.Selt; J. T.'Voß, Wilmfen, Zin^mennaxm, 
nebft j/Vnleitunff zur Titulatur. Herausgegeben voei 
y. D. F. Rumpfe Königl. Preuls. expedirendem Se- 
eretne biy 'der Regierung zu Berlin. Preis x RtUr. 
IS gr. 

Sind Briefis »elhrertrtter des perfönlithea Um^ 
gangs , wird diefer belTer in gröfsern als kleinem Zir» 
kein. erlernt, >fo muls »uch das Brieflchreiben i^eOcr 
Ton Mehrem, als ron einem Einzigen erlernt ireru 
den. — Aus diefer Anficht entCtand das UmetneW 
men, ein Bi;iefbuch von -mehreren SbhriftTteReni, 
Schriftftellerinnen und GeCchäfumAnnem heranesaM- 
ben, und dadurch dem Einfeitigen,. Einförmigen, St^ 
fen und Gekünftelten zu begegnen, welches man os- 
lern Briefftellem Torwirft. Für die Oelungenheit des 
Unternehmens bürgen fchon die Namen der Mitarbei- 
ter. Feinheit des Tons, Neuheit der Wendungen in 
hrieflichen Umgang mit allan Ständen und in den man- 
luAfachfien Verfcältniffen des bürgerlichen Lcben^ 
Natürlichkeit und Kurze bey aller Lebendigkeit der 
Form, Kraft und Würde, wo die Oeganftinde es b. 
dem, Gewandtheit in fohwierigen Fällen, bey durch- 
gängig reinem deutfchen Ausdruck, dürfen hier ia 
einem Orade erreicht feyni als es noch nie sala^ 
gen ift* ■ 


» . 


9 

ABgmeim fPikgefchifhit für dii Jugtnd. 
Zunichft zum Gebrauche für Söhne und Töehrer ass 
den gebildeten Standen und für Schulen. Von Karl 
Sit in. Dritte vermehrte und dutnhglngiff Terbat 
feste Auflager Preis i Rthlr. t gr. 

per Zweck dts Hm. Vfs. bey die&m Wer*» w»r, 
aus der ungeheuer grofsen Menge von Gegeclttnden, 
Welche die Gefchichte uns aufbewahrt, die idchtigCten 
Erei^iffa und Haoptyeränderungen herauszuheben, 
und fie fo unterhaltend und fafslich darzuftellen , dab 
diefes Werk nicht nur der Jugend, fondern auch den 
Erwachfenen zum Nützen, zur Belehrung und zum 
Vergnögen diene. Dafs diefer ZiVeck erreicht vrorw 
den, rdafür fpricht die Einf&hrung diefes Buchs in ne- 
len Schulen und die in kurzer Zeit TergriflFene UMit 
AuMage. Die Vertbehrungen und Verbefferungen dfer 
gegenwärtigen dHneH befteh6n in der FortTetznng a«r 
Darftellung bit in das Jahr i«x6, in einem alphabeti- 
ichen Namen- tmd Sacbtegffter, in chroholo^fehen 
Angäben am Rande der Seiteif , in' zweckmäKigenl 
Columnen . üeberfihriftcn , lA genauerer Zeitbefkini. 
biung und Berichtigurig «iniger Thatfiichen mid in dw 
Fortfetzung bis Zum letzten Parifer Frieden. Alif 4iete 
Weife und durch die Blicke auf die jüngftcn Ereigniffe 
iSt diefs Buch m der gegenwärügeh Auflage faft ein 
ganz neues geworden , das jeder yerftilndigen Aüfbd^ 
run g genügend emfpricht. Der lufserft wohlfeile Preis 

V\. f "^ ^^*^''«'»'B«^««i*w^l ungeachtet, der nSmUcb^ 
geblieben. - '^ .... 

..i ." Autre 


ml&t- 
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• 'Ext&lttngten'yoaKarl Sttitt'.' 2tes Bkiidoben. t« 
*• Preii:' l •miiJr."rgr.' " •' 

> , Die Erzählungen und RjOJ^na des Hm^yerfaTCerA. 
fixid Xipi ^Ufbir ,.;werdtn fb.gffipfn: y^tti den gebild^ten^ 
&änden geleten , dab )ede Anpreifung üb^fiöfßg hyua^ 
^irörde*^ Anziehende Stoffe -mlblOhender Sprache dar- 
g^ftellt, in der Mehrzahl mit munterec Laupe gfhal* 
ten. füllen aach dtefes Blndcben. ' Die Erzahlungjpn: 
^rrthum über Irrthum^ die fVeiffagung und die Färben^ 
dringen fioher detn Ldfer ein freundliches Lachen -afo* 
iOehrere-eriBAhledde Werke lies Urn; VA^fafferS haben 
dierea^^eioes wagM bereiistaeaeP Auflagen erleb«^ 


Salben iftbeyiJ. €• Hihricba iaLeiy«ig «r« 

fiohienen.und za haben : 

-.1 
Das GottesurthfiL ' Rittergedickt in J^fif Gefangen 

Tpn Louiß ßraeienafnf^ mit Na<3hwbrt xon:Adoll^ 

MüUner. TafctenfofBoat in allegortohifm \Jtiär^ 

' fchlag auf engl. Dracltp^p. r^g^;; geglättet W* 

. • .Kngeb. i.EtWn .* »i ,-, ^ ' :'• . . 

Rofalba. Ein Roman Ton Benedicte Nauhert^ Verfaf- 


>^i 


ferin des Weither von Mombarry, der Tbekla ««rger 
TonlÜurn-ii.Il w. iTHeile- Mit Tit^lfcopfer. «. Brand 


nühgen eine theuire Sonaldaufitrlegii die ich li^^nig» 
ftJBns zum Thclil abzutragen meyne, wenn ich Deut* 
Cohen darzurteUen, üiche^., was j^tzt im Gebiete der' 
WiJTenfchaften Von , 'nädiaUC^itiger Orölse ringetiddft, 
RuITen zu hofFen IVebt und wafs lieh 'bereits erffilfe. 
Sei' Hefinm habe ich die Ueberfi^rzulig begöinmi; ' ßm 
rSckt unter d^n A^geh des Verf^Itors irör, ihm lete* 
ich' jedes Bfatt, ^it^ ih^ befpreche ich alle nrehr oder'« 
minder'' wieli>ig6'Aenderangen; fo'wie er £e zmoTheili 
relbft bej der zweyten Auflage der bereits -glKdmektea 
acht Bände Torniramt. Die meiften AendecWgMiJiher 
be]^ der^ UeVerfetzung treffejci^ die zahlreichen, jedem 
Bande beyjjefi^gun Anni^küngen« ron denen einige 
zufammen gezogen, einige ausgelaÜen werden, Solche 
befonders, die fich nüFaürälteHuflirche Sprache und 
datiey^ ,>Lors «uf $prapl^v,frrchieden^.e}<etVT b^ie^an» 
ebei^ Co die*,^ welche durch; blofs p^lemircht^.Aus.^inan)> 
derfetzung für die deutrche Letewelt verloren .wären« 
mehrere auch, in welchen aus deutfclien^ScIirlftftel* 
lern hin und wieder etwas 'erwähnt w|rd , das in der 
Verdeutfchung'ah hinlänglich ftekathit^und als aufser« 
wefentlich erusheinen .wurde. ^— Djoch ift eben in die- 
Teni 
Appi 
derg 



Schreibpap». s Rthlr. . 

. rZwey unfie^^ beliebseCted^ Sefariftrtellerinnen häi 
Xchfinken hier (wieder^ das PubKoitts mit. den nenefted 
ßrzetignifren' ihrer Mufe« ^ .' o 

Das (JrDifHf/srr/ftinT, dem ftlbft ein MüUner feineh 
Beyhll nicht vertagen konnte , zieht durch die zarte 
Behandlung eines intereTfanten Stoffe dtfppelt' an, und 
Ük tLöJMek Rnden wir mit VergnQgen die Verfafferin 
Jb miinchier MrAhmten ro tu arntifcben Dichtung wieder, 
die bisbet' nt l^ercheidener Ve^ borgenheir Ifbte/-^ Die 
Snbek^ Atisttaufang machen geWils beide ^a einem an* 
genehmen Töilettengefcfaehki 


I >' 


^nUUeitgemg imer deiitfikem in Kurzem irfeheinendin 

Uiberfetzung^ der Qifchkkte des Ruffifchen Siktus 

vom Hirrm von Kar am f in. 

Noch ehe di« Bulfilbbe Nation Ceh im BeCtze ih« 
rer erfehnten, nun unlängft erschienenen vaterländi« 
Mien Qefchichte fah, hatte ich mich mit den errtea 
Arey, Tom VerFarier^mir gfliig mitgetheilten Bänden 
bekannt gemacht. Herr vtm Karamfin äulserte den 
Wntildh: dafs ich eine Üeberfetznng feines ganieii 
Werkei untemdBrota machte: denn bey feiner waV|- 
iriren-Hbchaehtung für die D^utfbhen wMfbhte er»'daii 
ihnen die.RufBfche'Oer6hicKte, ,hx' ihrem' gilüzen Vm^ 
fiMif|[e; zagäiiglichel'Wäre; Was ibir der fchdii )icdg^ 
anMr* nns rühmlich bekannte -ScfhHftfteTler, jetzt 
Reichshiftoriograph, vorfchlug, fprach mrchfil uniftf 
dier Huificbt en# - WlHr.viir dgcb in ibifsland' feit Aih« 
ren durch to manches Erfreuliche , durch einen enge- 


von Moskau feither vernichtete, zum erften^ 


male abgedruckt, ^ woraus folgt, dafs es'des Ueber* 
fetzertf l^flteht -if« , dem der Ruffifchta^SpMcbe unkun* 
digen Porfcber nichts zu. enteiehen , was.^ron hiftori« 
fcher Wichtigkeit ift, war als Beleg dienen, oder fonft 
der Kritik «fördierlidi feyn kann/ Beywteloher Arbeit 
er mikf gar lehr oii Statten,kam , dafa der. VerfaOer der 
Sprache der Deutfchen vollkommen miäohtig und mit 
ihrer Literatur, mit ihren! Geifte innig vertraut. ift. 
Aufser den bereits erfchienenMi acht Theilen wird ein 
neunter (von Ivan Waflil jeyitfch des Schrecklichen Re* 
gieruag), und wohl ein scAjif er ^olge^ «- welche ieh aus 
der fjandfchrift des Verfaffe^ überfetzen und felbige 
mit derUrfcbriftzt^eichjerfcheine^ latfen werde. Herz- 
lieh wünfche ich meinem tbeuren Jagendlande ein er» 
freuliches Gefchehk, darzubringen, .pnd ich werde da* 
für forgen, dafs die Gabe auch in eineni; axiftindigen 
Gewände erfcheine. 


M.Zursfcoefelo bey St» Pet^Kburg» dfn 

- •• . ä»X«i '- c '/^ r. . 

Fr. tm ManenfthiU^ - 
Ruir. Ra^fetl. Hofrattf tmd Ritter. 
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' iHandworterbueh ier\Hüttenkknde ^ von T« ^* ^«V- 

- Diofet 'kleine^ MMi^k des alt wiUCanföhaf dioben Wi 
hanmen Verfarfer4' wird.erftlichd^'sangebenden Hai* 
tenleuten. von grofseaa Nu^en feyn», indein . fie da« 
MbCt EMA^ng^^r^ms^^f^zlä^uMym hatisManni* 
fchen Kunftausdrücke und gedr^tiQe Erläuterangea 
der wicht i ff ftenwiffenfcbaltlich hüttenmännifcben Ge* 


meffenen Wirknngakreii und 


AoszeiGA* genUänoe nnoen. 


tens werden auch 


Chemi- 
ker, 


aSi- 


A..V?i I^W* W iUNIUfi 1818. 


Dtti:P»«ia ib t Atblr. 


Dieteriit1i'(clie'BacfaKänd]abg' . 
'■1 Gfittiiigvn. 


1^ ^ ä^'c&bandlimg TOI) C:> F. A m e I a W g hl 9 • ^ • 
lin, EräSerCtrari« Nr. 1 1 , ib fo eben erCcdiieh«a nnd 
i^ aijci^ JEtiiobbaadluQgen zu haben: 

. ' ■ ' '■ . .ABgt.wiiint . " ■' ,,.'■, 
■..,-, T a ff i I • i ^ it * * ■.■•■■■ / 

: ... ' od*r'. , .,.-.,■-;•■■ 

..; ■ Giftkuwiu ..- . :/'■ ;..- 

Giftt.dts Mitiral.^ Pfiawu». 9»d lUirrmkf 

. r matdtm 

phyriölbgUchen, patbologifcbm osd nwücäniTab ■ g^ 
- viditlicbMi.OcIkbtipuBkt« nntcrracbt-werd«a. , . 

N«ob d«^ FranxfiXifoben ' ' "- ■> 
. i. ■ de* • .-^.1 

H'€ v-rH M.. P.- O r f i l a, ■ ' 
Doctorc dm- Ar^neywi0«iCcbaft an dar inadiaioUbhcn 
Tatiukit zu Paris, Profenbrs dar PhjrQk und Gbemia, 
Königl. Spffojfcbui panfionirtm Naturforibberr 
n. C w. 
' , ' - Mit 

' ZuCltziii"<>t>d Amnerkaiigan beglaitft 
fon ' 

Dr. SigifHh Fri>*ttr. HtrmhJUdt. 
Erß'erThtit gr. S< Mit einer Kupfer rafel. a Rtblr. 
Zweifter. Tbtiu' gr. |. i Rthlr. liigr. 
Dritur l'beil. gr. %, % Rihlr. 

Der tirSkmtt Herr Ueber/etzrr Tagt in der Varrtdt! 
0«gtriilrlrttg(!*l'Werk- wird' feineit) VerfalTn- , -^m 
Herrn Orfita, mit Recbt einen klaTüIbben HdÜM grün* 
den. Es «»färtnEilr Z«it.kein ähnliche! Werk aber 
den. genaanten Gegtnftand, dat die Wichtigkeit fei- 
nes Inhallt am ei new gleichen vieireingen GeCcbtt- 
pnnkt Terfolgt un^ er&hS))ft bat ; daher dai gegen* 
«rjfrtige ni^t nur jedei^ i^F^f, P^ker, C;iumiker ^d 
i^nllndta FÜarinaceMten, vorderen Forum die dariiiab- 

emdelien Materien fpedell gehören, rondernXelbrt 
jenigefr 3afdzbeh5rtien «U ein' 'a)lganieh)aa Hand, 
bacn Mit Reabt empfohlen «u Wardan Terdieitt^ wat> 
ab« bdy <den durch Vergiftnuge« ▼«■'anlafiten Crini- 
nal.Uritarruobungen-«n nafaterltabcaEtkcnnmiOr dbi 
ufa0M bMüftragt imd. 


Ba; der Verdeo^Cebong ^t q^Rbr' auf eine trenn 
UeberMtz)ing.del Sinnes, ali'«uF Eleuiu der-Spraoli« 
RttckGchV genommen worden^ Was ^n Vairf'^trer nioht 
benlhrt halte, oder wea meine eigeiie Erfahrungen 
Ober die in-Kedd ('«ehemlen (i^genrtlndtf'r^lt^fa^etehrt 
bibijn, ia tlKlIs'taZUBax^.'fheflt inAjtlitttri'ktt^gan 
ntebgairagen. ' --i >-; -■'■,"°- 

. Beyden l/nterzeicbnetephabeatoabendiePren« 
T^rlalTen: '_,'„, ... ■ ■■ 

. TktJfVorki of Hu R.H»mor.LariSyr»M, in f Vo. 
. .. '.Jumca.'t^ iti>**, mit j Kupfwn. (Subror. Pra^ 
E RtWr« i4 gr.,rob, t Rtblr. .ai gr. brob^> 
Diefe niedliche Ausgabe.oines jetzt To beliebtaa 
Dichters, welche an Elegans der Lomduatr, 14 Rtblr. 
kaftend^i' äirbtartiacbgiabt, ' fondem vor dcrfalben 
die Biographie des Dichters und j Pbrtrlts mxh^vorwv 
bat,, wifd jedem Freundr .dar engl, Literatur gewilt 
willkommen fayi), Sie bildet zugleicb dat. i-ji^ Bind» 
den der bey >^ns erfcbeinenden Tafchtmiuigabt der engt, 
Kt^tker,^ und' >rt d)irch all* BucbbÄndlungen zu haben. 
Zwickau, im Ha/ isi|. 0<at>r.'Scbaiiiann.. 

', , n. Ne-ue Kupferfticfiel' 

Die beiden berObmtan KDnriler'xiitBerJin,' ffarr 
Mf/F. mStlHngtr Mid Harr F. fV.Mofirt bebM dto 
KaetratB-dac iHcrra.ConfiftorUl..iRsrii 'Hr. va^9r*f. 
G. C. Knapp und des Herrn KMnIfer Dr.^and Pl^rtfar 
Tl)eoJ. A. H. {iitmyer^ zeitige Directorfn des Wai(an> 
IiBufes nnd Könisl. Pädagogiums in den FrankcTcfaen 
Stiftungen zu Halle, nach Originalg^malden dar De« 
Karol. Bariua in zwey eben To Shnliaben als nach den 
Urtheil der Kenner künfilerirch galangapes Kupfer* 
Iticfaen, jeden 14 2oll hoch und if Zoll breit, geh'«. 
f ert. Die Abdrücke Und auf Schwejzerpiipier mit g^** 
fscr Sorgfalt gefertigt Sie find jedes ,zu i ^t\Hr. | gt, 
jedoch nar auf befiimmtes Verlangen, durch alle Bncb. 
nad Kunith and hingen zu erhalten in den 

Bucbbandlungan del W^iTanbAilf 01:. 
«u.H«U«;>"idjBerU^^ . 


III: Auctio.tt6ii.^ 

Dia Bibliothek das in Barnbura Tarrtofbanca 
Hr«:. Dr.. Paliamtu. ToraBglicfa aiia me$(änircheii und 
chirurgiCeben Schriften beftehcad, foll 4^n a^-^td. J, 
und folgende Tage Matpimittfgs T«n ,^ - j Uhr in H aU» 
an die .Aleirtbietej^den fij^entlifü) «^kauft wanjcfu 
Auswärtige Aufträge übernehmen in /pankirten Bru- 
fen in.Halle folgende H^en, als: Öuohhultar Eb r^ 
Ijaj-dt, AilctionatorI,ippart,Re^iftraiorTbiinxe. 
and in Berlin Hr. Suin, wo auob, dat VeryaicjiaUs 
Xu.hpbenilt. 

. Halle, im Jim.ists.. Ane^ntMr Lipparr. > 
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KRIEGS WISSENSCHAFTEN. 

Beiu«tn , b. Amekng : Tagibfßch dir ii^ dm ^ahrm 
i8ii und 1812 U0ff dm FirbUndeten imSpanüm »»• 
ter9tammefi£H Bitagirungen; Mbß (mit) Anm§r- 
kungen voa ffokannffones , Oberftliputenant im 
Brittifcheb Ingen. - Corps« Aus dem Engl, voa F. 
V. G. Mit 9 rläxjen. 

er fcWechtc Erfolg der von den Britten in Spa- 
nien ^geführten Belagexxin^en giebt einen Be- 
«veeis von der geringen Fälligkeit derfelben im Fe- 
f tungskriege und hat den Vf. bewogen » den Verlauf 
lener Belageroncen genau und treu aufzuzeichnen» um 
daraus Lehren nlr künftige Erfeigniffe diefer Art her- 
z\ileiten. Er giebt zu dem Ende, nach einer vorläufigen 
Vfebferficht'rfergegenfeitigen Afntee-BewegüHgeti in 
Portugal und Spanien^ dieBefchreibung von Badajos 
und feiner Belagerung, zugleich ittfl der des Schlof- 
fes Ötrißoväl^ auf dem rechteh Ufer der Gltiidiena» 
Im May und Juny i8ii« 'Es fehlte den Eil^ähdem an 
Angrittsmitteln ; fie hatten nur dtiey'Vierundzwan- 
Äigpfander und'zwey achtzollige Haubitzen und auf 
icde der erfteru 300, auf jede der letztern aber j200 
;Schufs. Der HäuptaMgr?fF ward ittit diefem Gefchütz 
gegen das auf der rechten Seite der Gundiena liegende 
'fori Chrißoval eröffnet, weil map nach feinfer Erobe- 
rung das Schlbfs Von Badajos völlig einfehen konm 
te, und weil nrfan auf diefe Art fchnfeller zum Ziel zu 
icommcn wähnle. Allein, man hatte weder dön fef- 
figten Boden noch den geringen Fleifs der Arbeiter 
berOckfichtiget ; bey Tagesa^btuch konnten nur zehn 
Mann an der Batterie arbeiten und 30 Mann in der 
Parallele (trenek offuppbrt) gedeckt (tiehn. So ward 
die' Batterie erft in der dritten Nacht fertigt, näch- 
'dem die Engländer durch einen Ausfall äoö Mann 
verloren hatten, weil kein Gefchütz au%eftelltwair: 
den Uebergang det Belagerten über die Gundiena- 
"Brflclc^ zu nindern. Am. fünften Tage wvjl die B^- 
lageifung unverrichteter Sachen aufgehoben, tun dem 
zum Siitfatz aiikommenden Marfchal Soult entgegen 
zügeln. 'Naqhdem jedoch diefer beV Albpera ge- 
fchfageri wordeCutid Waffena*s Angriff auf die Stel- 
lung Wetlim^otC s\ftj Fuetites de Hqmt erfoäglos ge- 
l)liebeh War, zogen iich die Franzofen zurück, und 
^e Engländer ichUfien am 35. May Badajos voh 
;n.^uem. wieder ein. . Sie^ hatten jeut ihre AngriÄfemit- 
tei vermehrt, und englifcheArtilleriften zu dempor- 
tugleü&ben Gefchütz g^theilet, imd eröffneten in 
der Nacht des 30. May*s die I^avt^äbqu. - AucH 
dietsiiiill'^len' xtianche. Fehler^ vor:- die 
' "A. L. 2h I8i8* Zwi^tirBanä. 


jTam auf das Fort Chriftov§l und auf dais Schlofi; un- 
ternommenen Stürme wurden abgefchlagen , und die 
Engländer mufsten nach la Tagen die Belagerung 
au&eben» die bey einer zwecKmäfsigern Fünrun^ 
unfehlbar gelungen feyn würde. 

Bey der am 8- Januar 1812 unternommenen Be* 
lagerung von Ciudad Rodrigo hatten die Engländer 
fich beffer mit Gefchütz und Belagerungsbedürfnif- 
fen verfehen , auch 180 Inianteriften in der Sappen- 
arbeit unterrichtet. Da die blofsliegenden Futter» 
mauern fchon von vireitcn niedergefcnolTen werden 
konnten , ward die Stadt am I7. Januar mir Sturm 
erobert. Sie verloren jedoch daoey 6 tJodte und 66 
verwundete Officiere ; 140 todtc und 500 vcfrwnnde- 
te Soldaten» 

Nachdem Gudaä Rodrigo verforgt und befetzt 
'WOlPdeh' wair, wahdte JFettimgUm fich wieder gegeil 
Badajos, wo am 17. März i8id die LaufgrSben von 
neuem eröffnet wurden. Durch die Hihderniffe auB- 
gehalten , welche anfongs der heftige Aegen und 
nachher? *die thatlg^ Vertheidigung der Frahzofen 
bereiteten , T^ani ttfe Srefche crft am 6. April zu 
Stande, und die Stadt ward mit einem Verluft voh 
59 Offipicren und 744 Gemeinen die getödtet, und 
2^S8 Officieren und 2600 Mann, die verwiincfet w:at* 
ren, erftürmt; obgleich der Hauptft^rm auf das Boll- 
werk iS^inidad und die Curtine durch ein Verfehen 
mifslang. , . . » 

Dief Erigl^hder wandteu fich alsdann gegen das 
Fort von Saiimanka, welches die Franzofen aus dem 
St. Vinzent - Kloftcr gebildet hatten, konnteh es aber 
erft nach zehntägiger Belagerung einnelunen , ' als es 
ihnen gelang , durch glühende iLugeln das Klofter in 
Brand zu ftecken. ^Nach dem für die Engländer 
Jglftcklichexi Treffen bey Salamanka, und der leich* 
ten Eroberung von Buen Reßro, bewögen Wettington 
die Urnftände , fich züerft gegen 'den 22,ooö IVkiu^ 
Ttarken General Ctauzel zu wenden, den er über 
Bu^gos hinaus trieb und am 19. September die BeU** 
gerung des SchloITes diefer Stadt begann« Diefe 
mufsten jedoch di^ Engländer nach vier Wochen 
wieder aufheben, weil fie nur unvoUftändige Aa- 
grifPsmittel hatten und auch die vorhandenen nicht 
anzuwenden verftanden. ' • 

Die Belagenmg und Eroberung von St. Sebäflian 
macht ein Supplement -Kapitel und brfchliefst diefe 
Gefchichte, auf welche der Vf. zwey Abhandlungea 
folgen läfst, um die Urfachen des unj^lücklichen Er- 
folges der Engländer darzulegen. Erj^ebt als fol- 
che an : i) den Mangel einer zwecknyiuWg geordnii^ 
ten Ingenktir-Abdieiltti^ i^pesKriegAauwefns?^ 
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A^ Die unzureichenden AngrilEsmittel und 3) die 
iralende Renntnifs cks Bel^erungskri^es. Sehr 
wahr fagt der Vf. : >, diele Beingerungen find nieht 
zur Nachahmung geeignete Vorbilder ! "^ Wenn fie 
auf der einen Seite ein rühmliches Zeugnifs der brit- 
tifchen Tapferkeit find ; zeigen fie auf der andern 
die Gefahr des leichtfinnigen otürmens noch nicht da- 
<2u geeigneter Feftungswerke. UnoK^Hoh aber kann 
man ihn darin beyftimmen : „dafs es kein> in feinem 
Erfolge fichercrsundlei|lu^*zu berechnendes Unter- 
nehmen gebe, als die Er^Krung eines fefteu Platzes.'* 
Die ForUchritte des Angriffes hängen unbezweifelt 
von der Art der Vertheidigung ab. ,, Bomben und 
"beftreichende Rikofchettfchüffc '* find nur dann „un- 
widerftehlich»'* wenn der Belagerte keine Mittel 
bat» fich gegen ihre Wirkung zu fiebern. Aller- 
dings ift Cäriuitf Verdienft um die Vertheidigung der 
JFeftungen bey weitem nicht fo grofs» als es von fei- 
nen Bewundern geachtet wird. Unbezweifelt aber 
ift es : dafs eine verftändig geordnete Vertheidigung 
weit mehr leiften, ganz andere Refultate liQrvorbrin- 

Senkann 9 als gewöhnlich gcfchiehet. Erft wenn 
^ Belagerer nun endlich bis auf da^ Glacis gekom- 
men ift 9 werden die bisher verdeckten ßatterieea 
der Befatzung wlrkfanu Ihr Gefchatz kann nur mit 
;voIler un4 überlegener Kraft gegen die BrechbaUOi- 
rleen des Belagerers wirken; uqd ihre Anlagung in 
iliefer Nähe hindern* Ift der S. a6s von ^em unge- 
nannten Vf. der Bfemerkungen nyit Recht enipfohde 
^u bombenficherer Mörferf^nde auch fOr die Ka^ 

Sonen angewendet; werden auch die enfiüii'ende]^ 
iatterieen fruchtlos ihr Feuer verfchwenden. Hät- 
ten die Franzofen J814 iiK Wittenberg nur wenig- 
stens ihre FlankengefchQtze anftatt der Mörfer geü- 
chert; würden fie den Sturm gar fehr erfcbwert, 
vielleicht abgefchlagen haben. Rec. ift der Meinung: 
dafs man — wenn man einmal nicht alles durch Dcck- 
>verke fchützen kann — vorzugsweife die Kaqonen 
aind Haubitzen bedecken müffc. Diefe.tMeten dem 
ieindllchen Schleucl^rfchuffe eine gröfsere Fläche 


dadurch jede Vertheidigung' in " einer Viftang als 
cweQklos und uiinälz erklären 7 Es mufs jeden Xje- 
fer befremden : auch den Vf* der %am SchiuCs bin^u- 
gefägten Bemerkungen faft in demfelben Wahne zu 
finden, und Caflfo^j Schlüffe, aus den Vertheidigun* 
gen vor Erfindung des SchleuderfchuHes und des ver« 
mehrten Gebrauchs der Mörfer gezogen, als unrich- 
tig ^e«^MPOis£»» su-fehen, ff. fetat in der 10. Anmer- 
kung die Entfernung zum Brefchefchiefsen auf 600 
bi$ 700 Schritt, und behauptet : dafs felbft auf goo 
bis 1000 Schritt eine gute Brefche erhalten werden 
könne. Dafs auf diele Weite eine fchlechte Mauer 
eingefchoffen werden kann, wird niemand bezwei- 
feln ; fchwer aber läCst fich begreifen , wie man nüt 
dem fo weit entfernten Gefchotze die Mauer ti4f ge- 
nuff faden kOnne, um «ine wirktich erfiHgtkhe Sturm- 
lOclce zu erhalten. , ' 

Zur beffcrn Vertheidigung gegen den b'tui^n 
machten *die Franzofen nach Anmerk« 14 in dieBruft- 
wehr> % Fufs von der äufsern Bufchung^ eineif mit 
diefer gleichlaufenden, 2 — 3 Fufs breiten Einfchnitt, 
aus dem fie den Qraben nur beffer befchiefsen und 
durch hineingeworfene Granaten vertheidigen, auch 
die StOrmenden mit dem Bajonett erreichen konn- 
ten« Diefer Einfchnitt ift jedoch fo lange nur ndtz- 
licb, als «Ue Bruftwehr nieht beJchoUeo^wird«; denn 
die feindlichen Stflckkugeln werden dtefe fchwache 
Erddecke lehr bald abkmnnen. 

Die Ueberfetzung i(t imQanzen treu, doch üicht 
überall mitgehpriger Sprach -«und Sachkenntnits ab* 

Sefafst. Der unbwilfliche Stil wird durch die fon- 
erbaren , Vf rdeutf^huneen noch unverfländlicher. 
Z. B* S. 3 Majftna vermied dadurch alle „Schwierig- 
keiten der am andern Ufer fo mannickfiuhen H^hlmt' 
gi Cßronß ravines 9 heifsen tiefe Schluchten!) der 
Sierra iTEßretle.'* Hier mufs t$ weiter iheifscn: 
t>drey Stunden uor Coimbra ging die von ihm gewafai- > 
te Strafse über einen hohen und fteilen, quer vor 
feiner Marfchrichtung liegenden Bergrücken, Sierra 
de Bufake genannt u.Uw.'' Was heilst wohl: „Setzt 


dar, und ihre Laffeten find zerbrechlicher, al; .die ß^jhw Mp^\^J^'l A^,»il'^ .^»IJU^ becomf 

Mörferblöcke. Bey diefen ift es hinreichend: ihre fettledy cläs Wetter hellt fich aus. For wkuk there 
Bedienung durch leichte Traverfen gegen die um- 
herfliegenden BombenftOcke zu fichem. Die fich 
auf Camot beziehende ji. Anmerkung fchliefst ^bii## 
mit folgenden Worten ; „ wenn eine Feftung mit nur 

feringen Mitteln angegriffen wird, mag Camott 
Verk feinen Nutzen haben, da es den Ehrseiz der 
Belagerten reizt, und alle möglichen alten V orfchla- 
ge, zu Verlängerung der Vertheidigung, auf eine 
nachdrücldiche und einladende Weife aufzälJt. 
Gefchieht hingegen der Angriff mit hinreichender 
Starke und auf die gehörige Art: foift auch bey kei- 
nem Kriegsereigniflc der Erfolg fo ficher, als bey ei- 
ner Belagerung. Dann wird die Befatzung, von ih- 
rem eingebildeten Ruhme erfallt ^ fich üterzeugen, 
wie wenig ihre höchften Anftrengungen zu glänzen- 
den Refuluten führen. Sie wird den Schriftfteller 
crxYünfchen, der fie zu unverdienter Schande ver- 


ycrx^ 


P^y fv ^ cqnvejfancef heifst nicht „ fortfchaffnngsfi- 
hig-," fondern: zu dem Fuhrwcr)^e verbanden und. 
S. 43 ift die Stelle „eine hinter der Fauffebraie er- 
richtete, mqiftentheils /lus .Mörfcrn u. f. w." dahin 
zu berichtigen: Ein grofser Theil des Feftungsge- 
fchützes, befonders die, hinter der Fauffebraie ue- 
henden Mörfer und Haubitzen beftrich alle Annähe^ 
rungen. S. 67 jinwaßirumg (?) inonäation. S. 76 u* 
a» a. O^ Darm (^ ! !y ßotfe^u. Schlag oder Laufgraben 
ift der bekannte ^fan;ie dafür. S. 78 Gegenwehr ( ?) 
Contrejg4rdi. wlenn ei^imal alle^ cleutfcu feyn foU ; 
.würde Reic Boltwerkifckild oder Schirm vorziehen, 
was diefes Feftungswerk eigentlich ift. Sadafos 
(nicht 3adagoz) ts a large fortified town heifst: A 
ift eine grofse beteftigte Stadt. Stärk befeftiget krfiin> 
te fie nicht feyn , da ihre Aaveün unvollendet. Jag. 
,Groves heifsen nicht Olivenbaumgänse fondem Qel- 

gÜtOMlS^i^ Scißfi (ßhßß) heüstbey Mi^en i^nd 
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3«rgwerkm <ter Scimeii öder Brunnen; äomHi 
mffrovifionniment faeifst nicht doppelte Ladung 
$^176 iSwclcra eine doppelte AusröUung mit Mu- 

^jiition. BommeneS« 165 ift BommaU Wer hält wohl 
<lie Stimlinii einer Feftungsfeite für die Capiiale S. 
^36? pickamis fiod nicht Spitzäxtt fondern Doppel* 
Hauer; btlhhooks FafchineninelTer. Das Ravelin 
ift nur dann ein kalber Mond% wenn es Flafiken hat. 
Laufgraben für Parallele y drOckt den Begriff nicht 
^utUch ausj der Vf. liätte richtiger ^Jones üutei'- 
ftftifcungs " Graben trench - of-fupport beybehallen köiv- 
nen* Es ift uberhaujpt nicht abzufchn , welcher Vor- 
thcil der Kriegskunit.'daFaiis erwachfen kaivo, wenn 
man alle, längft eingebörgerte AusdrOeke verbannen 
,vrill> und andere dafür ^aufnimmt, die — aus dem 
-Text gei-iflen — Niemand verfteht? Schon andere 

Selebrte und ei^ifichtsvoUe Männer Wben fich gegen 
iefe YerdeutfchungsrWutb ausgeforpchen, die unfe* 
re fchöne Mutterfprache zu einer Sammlung harbari- 
-fcher und abenteuerlicher Worte macht. Dahin 
rechnet Rec. auch UmflHndidrang für neeeffity; Vor* 
kut für Avantgarde; (die Aken- gebrauchten Vorzug 
oder Vortrab) Unterkommen für logement; CFeßjfetzung 
•yeäre wenigftens der Sache angemeflener) Jaeerbela-' 
gerungsiinrtektungenfiege eftublifkments ofike 
ar0H.yt;.Sckwier4gkeits*AbflHfußgen degrie ofdif- 
ficulty; Grabenfahirt fürdefcent; (bedeckte Abftei- 
gung?) Nicktimmervertorenfeyn ; (/) Außerfiandefeyn 
u« f. w. 

£s mi4fs jedem deutfcken Lefer unerträglich feyn, 
Perioden zu lefen, wie „fo häufig erneuerte und je* 
llesmal^on grofsem Verluft an Of ficieren und bra* 
vert -Leuten .^folgte Verfuche , konnten die dlefen 
beftindigen Kflckftofs zufehenden» und ftatt durch 
Erftürmung der Brefche die Gefahr zu hemmen> fich 
lieber geduldig im Graben fchlachten laffendea An* 
dem» zu keinem Drauf losgehen bewegen.'*. Oder: 
^Im Einzelnen war die Geringftlgigkeit der bereiten 
Kräfte ernft fchädlich> und gab beftändig zu von 
Sachkunde gemifsbiiligten , und ohner die Urfache 
211 kennen» auf die fie leitenden Officiere nachtheili- 
ges Licht werfenden Schritten Anlab/* Oder: ,>Kr 
yergeffe nie» dafs er fich mit dem Verlufte unferer 
AohtuDg, der ganz^ Strenge der jeden Fcftungsbe- 
fehlsbal^r und fein Staab» der» wenn zwey nalb^ 
MOnde genommen, und der Hauptwall durchbro; 
chen ift 9 einen Platz übergiebt, zum Tode verurthei? 
lenden Kriegsgefetze blofsftellt." 

GESCHICHTE« 

' DoRPAT , b. Schiinmann : EJfai critique für PUßoire 
dela Ltvonte fuivi d'un tableau de Vtat actuet de 
cette provinee. Par L. C. D. B. (Oraf von Bray 
ift die Zueignung an Kaifer Alexander unter- 
zeichnet) 1817: ifterTheil 345 S. ater Theil 
357 S. 3ter Theil 4^6 S. 8- 

Unftreitig das Bcfte , was Aber Liefland erfchienen 
ift, fowohl durch Sachreichthum, vqn deffen Samm- 
lung a\i$ Schriftea und Anfchauungen die Vorrede 


Rechenfc^aft giebt» ^als durch reines und un^er« 
fiilfchtes Gepräge, weiches vortheilhaft gegen die 
bekannten in Deutfcbland verbreiteten Zerrbilder 
von den Anbauern des Landes, als Folterknechten 
abfiicht. Das Gefchichtliche reicht nur bis zur 
Rufs. Erobeiung des Landes« und ift hin und wieder 
zu gedehnt ; daran fchliefst fich die Schilderung des 
öffentlichen Hauswefens, wie es jetzt befteht, und 
fie wird dem bebutfamffcen Forfcher genügend fchei* 
nen, lun fein Urtheil über den fernem Erfolg der 
Wirthfchaft abzugeben. Bey dem, was ihr die Na- 
tur liefert, ift das Pflanzenreich am ausführlichften 
befchrieben, und die Kräuterkunde er^reitert;bey 
dem, was die Einwohner leiften» richtiet ficn die 
Hauj)trückficht auf die Bauernwirthfchafti doch ohn9 
gehäffige Nebenab(icht irgend einer Art. Ueberall 
leuchtet die Wahrheitsliebe des, Vfs. hervor, er mag 
von der lettifcheQ Sprache oder vom Adel, vom. 
Schulwefen oder von dem öffentlichen ^Geldwefen 
reden : und wenn er vielleicht gegen die Ruffen zd 
artig iit, fp ift eres noch mehr gegen feine dcutfcheit 
.Vorgänger, doch können diefe die Artigkeit zuwei* 
len für Spott nehmen, und die proteftantUchen Geift« 
liehen mit Recht tiber Manches ungehalten feym 
Nach feinen Unterfuchungen waren cUe Letten vor 
Ankunft der Deutfchen, tind eine Zeitlang xuch 
derfelben frey, und ftanden unter GemeineyorftanT 
den. Von einem diefer Aeltermdnner föIl)cU$ Ge^ 
fchlecht Ueioen ftammen. Man baute vorzugsweiCp 
Gerfte zu Brod und Bier', ixmd noch jetat hat djer 
liefländifche Bauer nur hölzerne PflOge ohne Räder $ 
noch jetzt ift er arm an Hausgeräth ; noch jetzt hat 
er weder Betten noch Schornfteine, und feiten ein 
anderes Fenfter als die Thür. Alfo ift er. ziemlich 
in dem Zuftande geblieben, worin ihn die Deutfchen 
durch die Bekanntmachung mit einigen Ku^ftkr^f- 
ten und mit dem Gcm()febau yerfetzten, und alfo wä« 
re wohl die Verleihung eiferner Ackergeräthe vor- 
läufig für ihn wohlthätiger, als die Erweiterung fei* 
ncr Rechte, da er jene (wie andere landwirthfoiaflr 
liehe Hflifsmittel unter Anleitung der Prediger, weit 
che dazu auf der Univerfität vorbereitet und durch 
Preife ermuntert werden kannten), aber nicht diefa 
zu benutzen verfteht, und wenigftens unter Stephaa 
]3athori ihr Anerbieten ausgefcädagen hat, weil er 
aus Erfahrung wiffe, dafs es darnach nicht; bei^fer^ 
fondern fcblimmcr geworden fey. Der Eintheilu^gSr « 
grund des Bauemlandes ift der Herrendienft, wovon 
der Tag zu 2 gr*, deren 90 auf den Thaler gehen, aa* 
gefchlagen ift. Ein Grundftilck, wovon 2400 Her* 
rendienfte oder go Rthlr. aufkommen^ heif st HaakeUf 
und fein Flächeninhalt richtet fich nach der gröfseren 
öder geringeren Fruchtbarkeit des Bodens, der nach 
vier Ertragsfät^n abgetheilt wir4, wovpn dec ni^ 
drigfte Satz die Hälfte desHöchften i'ft. * t)a^ ei^nt- 
liche Ackermaafs heifst Loofftelle 10,000 Schw. El- 
len zu 2ai par« Zollen, nnd die Loofftelle theilt fich 
in 24 Kappen. Werden z. B. 140 Loofftellen zu ao 
Rthlr. Dienftgeld abgefchätzt, fo bilden 560 Loof- 
ftellen den Haaken. Unter dem fchwediuhen Kö« 
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iiige Karl XI. deffen Votganger ihren Adel in Lief- 
laad reich be§mbt hatten, wurden 532a Haaken ehe- 
Inaliges Kornland wieder eingezogen , von Peter X. 
aber durch den ii. Art. des Nyftädter Friedens den 
lusherigen Gutsherren zurückgegeben. Alfo gewann 
der Adel unter rufsifcher Hoheit , und behielt auch 
feinen ritterfchaftiichen Verein bey, der 1563 ge- 
fchlofTen war. Er hat die Verwaltung der Polten 
und Wege ; auch das Branntweinbrennereyrecht ge- 
^en ein Kopfgeld von i Rubel, welches feine Bauern 
neben dem allgemeinen Kopfgelde entrichten. Für 
beides haftet der Gutsherr, wenn der Bauer nicht 
^ahlungsfiihig ift. Den Städten war die (chwedifche 
Vcrwahung lehr gflnftig. Es giebi weniee Edelleute, 
deren Vermögen ohne Zerrüttung die Koften ihres 
kuswärtigen Aufenthalts ertragen kann; und viele 
find in fehr bedrängte Lage gekommen, durch die 
Kriegsleiftuneen zu den beiden franzöfifchon Krie- 
gen, durch gleichzeitig eintretenden Mifswachs, und 
durch die zwifchen beiden Kriegen verhängte See- 
fperre. Dafs der Feldbau fehr mifslich ift, weil fich 
feine ganze Arbeit in 3 Monate zufammendrängt^ 
yrovon kein Einziger von Fröften frey bleibt, lälst 
fich nicht bezweifeln ; aber dafs ficb der Ertrag des 
Bodens in den letzten' 40 Jahren verringert hat, läfst 
fich auf die blofse Angabe des Gewährsmannes nicht 
annehmen, und wird hoffentlich von Sachverftändi- 

6m an Ort und Stelle näher unterfucht werden, 
eftätigt fich die Behauptung der Ertraesverminde- 
rung (ßhhit fmßbh ians tts frodmU d§ la Urre) fo 
könnte fie wir der Meinung des Vfs. in Verbindung 
gebracht werdert, dafs Lief- und Efthland nicht gar 
alte Anhageniligen und noch in der Austrocknung 
begriffen und. Man könnte fie daS' Land der Birken 
nennen, weil diefc dort um die Hälfte dicker und 
liöher als in Deutfchland werden. Dagegen fieht 
man die Linde feiten aufser in Gärten , als voUftän- 
dlgen Baum, und Eichengehölze giebt es nur zwey, 
iu Hochrofen und Nurmis. Koftet die Verwaltung 
tfer Kröntorften von r Million Morgen nur 7000 Ru- 
bel, fo kann von Fdrftwirthfchaft'gar die Rede nicht 
feyn, fo bleibt dem Winde öberlaffen für das Fällen 
der alten Bäume urtd för die Befaaraung der Blöfseit 
«u forgen; und fö ift der Forftertrag von 9000 Ru- 
bel gar nicht zu verwundern. Hat auf der andern 
Seite der Gouverneur Brown wirklich die Landwe- 
ge in fölchen Stand fetz^h laffcn, dafs man zu allen 
Jahrsteiten durch das ganze Land wie in einem 
cnglifchen Park fSlrt, fo ift ganz Deutfchland in die- 
fer Hinficht gegen Liefland im Zuftande der Verwil- 
derung : denn noch finden jährUch auf unfern Heer- 
ftrafsen Pferde und Fuhrleute ihren Untergang, und 
^s ift keine^ltenbeit 30 Pferde vor einem Fracht- 
gefpanntzu fehen; auf den Landwegen vol- 


lends gehen Pferde und Wagm zu Taufetldeii im%« 
und unfere Zeitungen, die jetzt fo wemg zu erzalil« 
haben, könnten Mrohl die Autfalleifdftea foleher XJa 

f^lQcksfälle melden. Es ift übrigens grade niol 
chwer, als Gouverneur von Lief- und Efthland ßc 
um das Land verdient zu machen, da feine Gewalt i 
Vcrwaltungsfachen faft nnbefchränkt feyn foU, uo 
da die Krön - Abgaben in Vergleich zu den Krdftei 
des Landes und zu dem Handel von Riga, in d^Tei 
Hafen wohl über aoooSchiffe, alfo weit mehr als zi 
Bremen, in einem Jahr ans^ekommen , gering ftid 
Die Hauptabgabe find die ZöUi , deren Ertraf iiocA 
vor ErhtMiung der Zollfätze zu 3,000000 Rubel at- 
ichätzt ift; das Kopfgeld beträgt etwa 1,400000, £tg 
Stempelwefen u.f.w. 150,000, die StaatsgüterpacVitg 
welche als Belohnung zu billigen Bedingungen ver- 
liehen wird l,OK)000 überhaupt 5,660000 KubeU da* 
von wird, aufser auf das Kriegswefen, wenig auf dk 
Verwahung verwandt, da die Gehalle gering unt 
gröfstentheils örtliche Laften find, und da Abernflni|ft 
die mehrften Anftalten durch örtliche Leiftungv 
und Lieferungen erhalten werden. Am fchlimmuei 
fteht es um die Dorffchulen , weil auf den tneiftii 
adligen Gütern zwar Lehrer gehalten werden 9 aber 
die Kinder von den zerftreuten Höfen nidit ziff 
Schule kommen können. Diefe Sch^vierigkeit mfer 
dem Bauerftande in LieHand , und noch irtehr ä> 
rufsifchen Reich überhaupt, die KenntniiTe zur Ve^ 
beflerung feiner Wirthfcnaft zu verbreiten, hatder 
Vf. mit andern Gründen Für die Meinung liettvtzt,' 
dafs fich die Bevölkerung Rufslands nicht rafch ver* 
mehren werde; und dieler Meinung kann nur anter 
vielen Vorausfagungen widerfprochen werden. Gra- 
dezii darf dagegen geleugnet Mrerden, dafs'fovroU ef 
als Hunel oder irgend Jemand im Befitz der Bew^ 
mittel rey, um zu überzeugen, dafs Rufsland, wk 
er meint, nur 80 oder wie Hupel meint 885 Million 
nen Einwohner ernähren könne. Es kommt dahey 
auf den Flächenraum des möglich artbaren Land« 
an , und den kann Niemand wifTen, wenM nicht der 
Boden im ganzen Reich unterfucht ift; es kommt 
ferner auf die künftliche Fruchtbarkeit des Bodens 
an, und die kann 'Niemand ohne Vorherfehungseabe 
aller künftigen Erfindungen zum Beften dds$ FtU- 
baus wifTen ; und es kommt endlich airf die wirth- 
fchaftliche Verwendung der Lebensmittel an, die ficK 
eben fo wenig im Voraus beftimmen und berechnen 
lafst. Solche Blöfsen , wie in diefem Streit mit H«h 
el, ciebt der Vf. fonft nicht, und fie foU \iier 
chnell mit einem artigen Bildchen verdeckt werden* 
Man hat ^Schiller's Gedichte ins Lettifchezu über- 
fetzen verfuoht, fo etwa wie ein Adler mit. Sper- 
lingsflQgeln fliegen kann* 
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OEKONOMIB. 

. WiEir* b. Mayer: Handbuch 4er FHerMrkmndt 
, . ■ im iefonderer Bef^tekung auf dk Stücken der nutz- 
barfien HausfäugetkUre fOr Phyfiker» Ereiscbi* 
rurgen 9 Thierärzte und Oekonomen, Von ^o^ 
kann Smanuel f^eük^ der Arzneyk« Dr* , provl^r« 
Direct. u. erftem Prof. am K. It, Wiener Thier- 
arauiey^Ii^ftitute. ErflerBand. 1817. Mit dKpfrt. 
lCu*si8^S. gr. g. . 

Dfefcs , ganz bcfonders auch fdr Aerzte , lehrrei- 
che Werk des um die Thierheilkundc fo ver- 
«iienten Vfs. ift dem Freyherrn von Stiffl, erftem 
S«eibärztö des Kaifers von Oefterreich , cier fo wohl- 
thStig auf das Oefterreichirche Medicinalweffen ein- 
wirkt, gewidmet. Möchte er feinen kräftigeriSchutz 
ganz befonders dem bisher immer noch am meiften 
veräachläffigten Zweige deffelben^ der Tliierheil- 
Icuncfe für die Zukunft recht reicMich ange- 
deihcn lafTen ! Die Wiener Schule hat durch Pejfma 
fchon viel geleiftet, Feckners im Inlande gefeyerter 
Name ift im Auslände nicht , wie er es verdient, 
bekannt geworden; weil er feinen Poften, ohne 
detoi Pubicum feine grofsen Erfahrungsrefultate , 
Torzüglich in der Policey der Thieriicilkimde mit- 
^heUt 'ta haben, aufgegeben hat. An Feitk und 
Weidinger kann indefs gegenWirtig fowohl der ge- 
dachte Kaiferftaat als die Wilfenfchaft felbft auf Män- 
rfier rechnen, die jedem höheren Zweck ntJtzlich6 
3Dieafte «u leiften^ Kraft, Fleife und Gewandtheit 
haben; 

Hr. F.- dociimentirt durch dj?n vorliegenden 
grflen Thefl diefes Werks; eine fdtene Bekanntfchaft 
idxt den b'eften thfeofetifchen Kemitniffen, urtd aUent- 
halben zeigt fich j neben der Erfahrung aller Zeiten, 
Selbftanficht des Gecenftandes. • 

DieBiotogle^ Morfhologie ^ Pkgßotogte^ Semhtiti 
die atlgefueine Tkerapie und Muteria medtcu find die^ 
Qfegenftände difefeis erflen Bandes, der astt^f^tt wird 
das eigenüich Praki^cke^ für den Th|erarzt, lie- 
fferri. Tief ins Einzelne einzugehen , vr&rde hier 
zu \veit führen; Rec. begnügt fich, aus den er* 
l^ern Umriffen einige Abweichungen zwifchen dein 
Organismus der Hausthiere und der Menfchen aus- 
zuzeichnen , und mit einigen Anftihrungen aus dem 
Eftthologifchen und therapeutJfchen TheUe des Wer- 
es zu Ichliefsen. 

S. 79 Tagt der Vf. : », Wie die noch fo vielfach 
organifirte Pflanze jedem noch fo einfitch (oder viel- 
nenr einfbraig) gebildeten Thiero nachfteht» fo 
JLL^ A itx8* JBmijfter JBemi^ 


fteht jedes noch fo vielfach orgamfitle und mit d^m 
Vielfeitigften Inftincte begabte Thier jedem, aucÄ 
auf der tiefften Stufe der Cultur befindlichen Men- 
fchen nach. Das rejproductive Leben im Thiere ift 
fleichfam der Grünet und Boden, von welchen das 
)afeyn des eigentlichen thierifchen Lebens bedingt 
wird ; das thierifche Leben felbft aber ift feiner Seit$ 
wieder nur der Grund und Boden , in und auf wel- 
chem ein höchfte^ und überfinnliches, jedoch mit 
einem thierifchen Organismus in der Zeitlichkeit 
verkettetes Lebetf , hervortreten und freythätig feyii 
folh Wie die Pflanze zum Thüere, fo verhalt fi<A 
gevviffermaafsen das Thier zupi Menfchen." Der 
.Vf. geftattet denThieren keine Seelen und nur noth-^ 
wendiges Wollen. Dagegen liefse fich wohl Man-^ 
ches einwenden. , Sehr richtig fährt er aber S. 8j 
fort : Um auch hier die organifche Andeutimg die* 
fer höheren Verhfltniffe zu berühren, fo erhebt fich 
im Menfchen > über Rückenmark , kleines Hirn und 
Sinnnenhügel die -wunderfamfte Blüthe organifchqr 
Natur in vollendeter, fymmetrifcher Entfaltung, ijx 
den Hemifphärcn des grofsen Hirns, welche^ mit 
vorwaltender Herrfchaft Über die gefammte übrige 
Organifation fich ftellt, und nicht, wie in denTme- 
ren, als blofser Einheitsort den Nerven dient; fon-i 
dern fie freythätig beherrfcht , und auffallend über 
das Rumnfnerveniyftem und Rückenmark dominirt* 
die ihreneits wieder in den Thieren das Hirn ebeij 
fo auffallend überwiegen. - 

Da die Pulsfchläge fo äufseVft vetrchied*en bey 
den Hausthleren beftimmt werden, fo darf Rec". die 
Angaben des Vfs. hierüber nicht übergehen. Dem 
Pferde giebt er 40, dem ftärkeren nur 3$ Herz- 
und Pnlsfchläge in einer Minute, den Kühen 50 bis 6pt 
jungen Thieren auch wohl 65, Stieren und Ochfeii 
oft nur 45C Andere geben ihnen nur 35), Schaafen 70 
bis go. £>ie Anzahl der Pulsfchlage iteht alfo lunge- 
kehrt mit derGröfse und Stärke des Tbieres, wie 
auch fchon das Kind einen gefchwindern Puls als der^ 
Ervrachfene hat. Nach ParrySf von Smden aus dem 
Enjglifcheii'überfcltzfenf, wichtigem bey Thieren an- 
Uten Experimei - ' ** - 
im Puts u. f. w. 

ulsfchlage gar 

fem Schriftlteller ift beyrti Pulfe entbldfster,'gtt)fsöt 
Schlagadern nur eine Longitudtnalbewegung (rück- * 
v^rts und vorwärts) und Kein Diaftolc und Syftole 
fichtbar. Rec. macht den Vt. auf diefe ganz neue 
Erfcheinung bev der ihm zu Gebote ftehenden Ge- 
legenheit, das raradoxe derfelben ins Reine zu brin- 
gen, hiemit aufmerkfam. S. 317 u* f. werden dit 
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wichtigen Entdeclcungen PiJJka't vorgetragen , nach 
welch&i im enei^chen äder eatzOndüchen Ziuftande 
der Herzfchla^ ney den j;rorsen Hausfäufethieren 
hil durchaus leine äufsere Fühlbahrkeit-«Mwart,4wd- 
bn enteegengefetzten Schvvächezuftande naph dem 
Grade deUelben immer filhlbarer wird. Indem diis 

. Hers imhobsQ sosrgifchen Zuftande, au mäcbtig 
in feinen Reactioncn, lieh fibermäfsig zufammen- 
ueht, ohnfi während feiner Diaftole die hlnläng- 
llche~Greii?e der Hrweiterung oder Ausdehnung zu 
«reichen , fo tritt 'ts auch (lOach dem Vf.) mit den 
B ruft Wandungen in nur {ehr geringe« oder gar iuinq 
Berührung j To dafs feine Bewegune rler äußern an* 
Belegten Hand entweder nur fenr kurz und undeut- 

' £ch,oder gar nicht fühlbar wird. Das Gegentheil im 
Ztmande d^ Schwache erkiärtderfslbe dadurch, dals 
da|^ Herz hier ,' unvermögend zum gehörigen Grade 
von Reaction, vom einftrömendea Blute zu fehr aus-; 

fjehnt wird,, ohne währ^end leiner. ^yrtole von der 
ii'ze gegen den Gniipd, und vom Umfinge gegen 
tue Mitte, fleh hjnjünglich zurammenzuzjehen , fo 
dafs es bey feiner Bewegung in eine nähere und län- 
ger- anhaltende Berührung mit den Bruft Wandungen 
Berätli. Die Richtigkeit des Relultats ift mittelft ent- 
»iheidender mehrerer Verfuche dargethan und da- 
durch die entgegengefetzte, früher allgemein ange- 
^omtnen* Bchaujptung widerlegt worden. Was lagt 
der Arzt als Pathologe dazu? Auch er fand in der 
iRyfterie fchonBeftätigung diefer neuen Lehre* wenn 
Bleich er Im entzOndlichea Zuftandc beym Menfchen 
die Sachen anders er&hren haben wollte und viel- 
leicht auch konnte: weil der Schlufs vom Thiere 
«uf den Menfchen erlt durch diewiTddiche,bcrtimmte 
£j-£ahruns beweifend werden kann. S. 331 fagt Hr. 
_/'. vom Aiterienfchlage der Hausthiere : »Jeliöhsr 
du Ueberwiegen der Contractiop in den Kreislaufs- 
Bew^ungen , lind je mehr deshalb die Bewegungen 
des Herzens fich dem Gefühle entziehen , defto con- 
trahirter verharren die Arterien, felbft in deräZeit-. 
punkt ihrer Diaftole, fo dals die Pulfe hart, klein, 
I einander ^trennt ficb 
üer unricbtiE meift|y«it^ 
ich feinem FUirer A^so^ 
die Hungerzitzen (Ipitz- 
1er Wiederkäuer) kommt 
begreiflich zu machen, 
efchaffenheit der grofs- 
ly erften Ma^en der Wi- 
' S. 144, Rec möchte 
aiu;eb0Jif fondem ins 
las £jgenthgmliche, dafs 
/orragende Warzen Statt 
itretender Fäulnifs nach 
1 , gleich einem dflnnen 
auf entzündeten Orten, 
Lüfers liegt ffe dann auf 
i'utterkuchen aagsleimt,-, 
len , hleyfarbenen Blätt- 
_,_„, , , , der zahiiofieB Wärzchen 

der Biatter des Löters darbieten» abfcbälen kann. . Aoc 


hat diefe hier von ihm angegebene beTandereBefchai 
fcnheit dfefes Häutchebs in allen und jtiden Epizo9 
tien und Contagien der Rinder beobachtet, um 
awMf faftohn« Ausnahme Jenes Abgehen, wobej 
. das Häutchen eine Bleyfarbe annimmt, ift Folge dei 
Entzündung oder der Faulaifs. Der vierte Ida^eo 
das Wiederkäuers ift dem-meafchüclien Magen fehr 
ähnlich, er hat jenes abgehende Hjtitchen nicht; 
aber grofise breite Kiappen, welche Rec. in allen. 
Epizootien, entweder entzQndet-roth (feltner heü- 
rbth) «der blau ; violetblau angetroffen hat. ■""BS i/i 
daher Unkunde, wenn man ans«iner diefer SHchei- 
nungen auf das Dafeyn der Löferdörre, od* tfgeiul 
einer befondern Bpixootu fchliefsen will. ~ 8d ilt 
auch der Sohlufs von verhärteten Futterkuchee im 
dritten Magen , auf IjöferdOrre, den noch Stiimgr in 
feinen Entwurf zu einer Schatzkur gegen Itiefe Seu- 
che in unfern Tagen wieder vorgebracht lipl,> durch- 
aus unftatthüft. Rec. hat diefe harten K.uchea ijf. 
unzähligen Malen auch bey Sectlonen. von T)ü«lrl^ 
chen anderer Epizootien angetroffen. Bey ww 
Gelegenheit erlaubt üch Rec noch die ficmerkumfr 
dafs die Läftrdfirrt, welche. der Tffthiu dar Meik 
fchen ift, durch ihr pathognoroifcfaes Zeichen dtf 
Erofiotm im Maul» fehr entfchieden zu Taf;e leA 
dafs diefes Uebel vorzüglich feinen Sitz iA dei 
Schleimhäuten hat : denn die Sroßmttn find nichts ab 
ein fleckweifas Abgehen der todten äufssrQea Hautr 
hodeckung des Maules, der Zunge u. f. w. ,JDodi 
nicht nur die Schleimhäute, fondern die äufser^Hlut 
gehört zu feinem Gelafs , weil fie meift in Schorf 
pey den Genefenden überzugehen. pflefi^, beymMia- 
fchcn heweifen daOelbe die Petechiefi. -4 -Vf^ 
das Wiederkäuen 1 1 welches immer npch JUr. in 
Dunkel liegt, lagt. der Vf. nichts Neues; «a;Ü*A 
es mehr nach Ifink und Girard als n^ch P' AnH t i m. 
Sehr richtig erkennt er feine Abhängigkeit, von d« 
WilikOr. Auf di« Säure im vierten Magen da 
Wiederkäuer macht er uns mit Recht aufinarkraB- 
Es ift Ihn» diefei (S. 159) nichts mehr als MiaÄica. 
Uon ; daher nun auch m^ Recht die erften dr« jMh 

£n des Wlederkäoers die Vormagen neni^» deon 
rLabmagen leifte^ eigentlich, was dem Ma^en ilfiC 
^ichtwiederkäuer zuleiften zufteht. Def&n ungeaeV 
tet thut das Wiederkäuen bey der ftunden]atigien£>if;e- 
ftion in warmer Temperatur doch wohl nfsch etwas 
«ehr als -das Futter zu zermalmen. \ (S- l^O n^^ 
Pferd (ebea-fo mehrere Nagethter«, unter.,«« Wie^ 
derkäuera der Hirfch) be&tzt keine. Gaflenblafe 
(ohne dals fich flher diefe Ausnahme bisher eine 
beftinunie, auf dfe Lebensart d^fer Thiere B^i^ 
habende Norm auffinden lief^e): der Gaüengaqg mit 
fehr dichten Wandunden verfenen,,Hidigt lieh in 
die erweiterte Stelle des Zwöl^ngerdarrnst." — 
Bemerken swerth ^ft en, dafs die Hausthiere fö oft 
den Darmkoth abfetzen, das Pferd alle zwfty Stun- 
den, bey Ruhe, foiift noch «iftrey^ ßiedOnnen Där- 
me Giidin den WiederkSuern-vielil^ger, die ^ken 
UIQ fo viel kürzer j der Blinddarm ift ufn in viel be- 
deuteader. Re«* &9(i bey einer ViTifKti«u eines 
Schi- 


ay^: — llnW 139. Jti^tfä'rgia. * «7» 

i Schafes, dafs auch fcÜon iii den danqeD Därmen "^ «»«rf/icfc*» und Äa/ifStwb äOrftt woW nirgends Bey- 

t häufig geTormte Kothkagelch^n , wie Iw dis Sphaf iall finden. ; DJe 4ir?te fetzen den Sjeihismus der 

L Yöu uchgiebt, vorhanden find. , i, ,' ,. i'..' . -, eAöfiif er» EcregMaj;, di^ Verminderte Erregung aber . 

? ' Ünterfcheidehd vom MeaTcUen pnd aiiph die gro- der SehwäcKe .gegeoflbei'; fie .(jehmen aufch- wohl 

fsän NJfenhöWen der Hausth j«f;p ;. auqd athriien fiß ; neJjett.der aiif er&öhete Erregung gegrapaiten Ent- 

I il^'her viel weniger als diefei;,' durch' den Mund.' zflnaung eine andere an ,, wobey als Urfache ein Zn- 

Das Pferd befitzt noch überdiefs zwey merkwOrdiige ftanddcrScHwache mitwirke, undwflrdeAaucnnach- 

häütige Säcke, welche^die Luftlacke des HalTes öder' geben, daCs ^dief^x tuf eJnenÄeiz fiulichtft Art gtj- 

Rachenfäcke genannt '.werdeii, Den Hai^fhjcren gründet Teyn könnte; aber^rfarsm maont däs'J&t-_ 

_., . ^H — .. . "Die fkuftdrüte ^hnelt l^y zMUc}k.mlldev[i.Fautieittnimifitsrnof:h'»^aen'u>'- 


^ir^bein. D»: J 


fehlt das Si 

«■wacKfen^n "Ihierepi-einem ^ , .^ 
S.- ilSJt' u,'i^ wjrtlj'hefoiiiiefs .|jj 


Torbringung artiku}irter T^nei in 
Tauglichl« 



fälfc/ft mit dem, eaulfenttmJjiaffeT no^n veinen lo- 
ch yijjhtigeri Gggenfatz. ■Dafl.Fpulichte^'^ehf.aof^ 
^fetznpg^,^üflbTungi. öi;^',ia ab^rhöc^i; fefie 
z.weife4Hartfl~ ob auch das H.ci[>entzündUghe , 'wel-^ 
ches auf Eiterung los arbeitet, wrirkÜcn gröfsere Ge' , 
riaqbfi-keU des Blutes mit ticl 

c^jnfsKi^ne giebt zwar einien ' 

Kiv^en, aber defto me^r dann 
beTiäant»; di^<j ^eha^tiuig.p 


fuffißt,. Dici plartifchej oder * 
dung^ wpboy käme Eiterung; 
Ctiipn.Stattfindet'i k4nn\BocQ 


kfinn^B« 
tiS gefet: 


augücfikeit Jhcer Lippen fiir,aU[fiiti( 
oefetzt; hierauf wird oHer das Wie' 
BJOekeo ) Gnui/Ej^O yqd 
£>k]äriinJB; mitKetheilt 
rierfdfsigen Thjere , gi 
dere Senlibihtät,, woz 
tr&p., "uödgrofsere ^ 
ction behanptef. Le 

Haar felbft, noch mehr defTen zu,_gew^en Jieiten 
erfolgende Emeiiehing. *^ "- 
käner wachfen blofs votL" 
sablreicher Blutgetafs&s'ei 
der von ihnen gebildeten Scheide , und fcheinen aus nicht 

iiefJ|titt»t»h h ww rä.Wfc- haa Ri4ffohgngefagiit,g<if<Byw auf Eiterung; „ „ 

^(ta dqa NägiqIn,.ua4iKr4l]jMi-fvtni]irreheiden &eh ditt Immeriiin mag aJfo die ^ur.gcn{aule,.ivq_die plafti- 
Life 4>durcn.( dafs' fie.. idt« JldsjsatUa. eben lovvohi fche EntziirraungMif iHre^' Culminatlän-Vnit ein«n 


0, Statt ^. 

reinen in eine KialTe gefetzt 
ypr^ehmfle MtteJ der Ädfrkfs,. hier das QueckGIber. 


dafs diefes auch zum Charakter der reinen* 
ttinWkCAtleril (fiSlkiDndling gehöre. 


aar Seite, «l^^aueh flacb.ltntQnnniasbenj-uäd'gaiUE' Fücherwefen von Afterprodilctionen an dem Bn 

"" "^ "'- ' ■ 'sW ' ^■- ' ■ -^ "" ' ^ -- 

it(rfoh„,.. ^ _,., _^_ ..,_._ . — _._. , 

lehr ausgezeichnete Art zwifcneb dem Mcnfcheu und fäulich^er Zuftjind 'Im A9cemeM^-«Wet Gtplatxtf 


ijH^^nJhipn WäiidenjoiÄfsWi^b«»* • ' .. . ,;" ftl\ herVoft-ifl, ein "(Ägenfi^ti' d^r"I'ätiiBn^ fefn» 

Disr Bau der Nierei)i.untfrfoneid4t Qob ajl/ij^n« daHus fblj;t 'noch gar äicht, däfji'EhVEtntttmg umV 


dem Hausthiere. . Die Ahweichung des thi*rifchea äüfftellen. „ ^...^ 

UHMKUChi' aü^ Xaiilt^- ftww»y Airid Mifc^fAi dendert 'Kr^khöitaformen der T%ierhei]kuiide fce^ 


Wie aüöb a^f den Mai 
- . Jks, der für das an 1. 

abundirenda 'Haaf v^wendet 'wird,' auünerkti 


■Weiter eirfd^ftigeVid'/ri dife untiffehei-' 
„„höitaformen der TTiierheilkuiide fte^ 
hoch , hffißchtlicÜ d'e^ fö^iiartntrtt paf- 


TOi^ragen, und beCondersaufdasbenzoefaiire Na- , _ __._ ._. 

troh and folchen Kalk, Wie aüöb a^f den Maiigqi fiVen'Entztmdung, nachdem er tße pltiftifche EntzfbH 
des ^bosphor^uem Kalks, der für das an ihm dungsfbrm in der Lungenfiule oachgewicfe»;' däfo 


ieoe des Typhus in der Rindtrpiß und die des Bm* 
Jm - od«V0l/Mk'Alftivwink.ifU^m^ hervortritt. 
-. - :S. wii.fi wird v(/lid*mSo1tideIbtFfaecfc#Thienj Nur in der letzteren Fonn zei^ fich die faolichte 
«Dd. der >Verfoltiedeahu«^«r OraCse'd^r' fÜrlmftti Entzündung jind ' die" fSüIfllfS Täbft, Ü^ 'noch 


des OehicR», 4kv baforulmv' Lagtf'des'tfkinen Go" 
hirns, vom Verhältnifs der Man^e des Gehirns a«f 
jener dviVPt^Citnarksl und 'der Nerfen' g'ijhandelt ; 
VPlch« )otzt«r^a.^e vial.aBfehalictiefe Sc:irk«l»y 
den $:tagtiu«renÜM)IitMai ■ üicrms »leitet der Vf. itw 
vorwalten der HoMsdustion« dM Triebes und>4«a 
blim(en,WiIIkOraZ,- ,, , ,-. , , ; . . _„ 
■j'L^i'^'nfÖtnR'mril das Zeugung?- ynd Geburtsge-. 
fchaft, fovWft'dSe weitere" Ausbildung des Neuge^^ 
Oörneii vbr^wen ; wpbey die Zahne als Zeichen 
de-i Alters iri"Anreguh'e komniea^ ■■"-' '•'■—*' o-/«-»'-" 


Ausbftltung 
•f nm^brant 
irfordeiS <ä« 
lcngnet,~liat 
9ihA es, wed 
¥'RiiideCp*(fc 
Hng Mdigtt^ 
Hnheii^diens 


i" cJ ""'"'* " "" "'V'^*'""? Mjmmep. und auch Ptßifia'f 

»eftimmäh^fen -tTes h«jheren AltÄs der Pfcrde^nach' gelten übd als Gegenfiti; des rritirt tOfSsellBhtt 

den Tteriömetrirchen- yer^nderungen iürpr ^ähn«' a^.jD^rVf.Tcheiht dftii'CIiarJikief'Vpniiirieri 


rtr Sprache 'Vommenii' ' 


"'^\'^''^ "'i"!^'?" ''*i*:^*'''^pY^^coen'Benier1(ün-; bp jVn ffphus in^da's firgfirtlfirfjif'Äes Wi»ve«rffl* 


ifee PTeüergn, tn eiA£*J 


und HafläM 


'S]|4^ , )«(• 


- "iTOc. gern nun zu ([en.veripyochcoen Bepierltün-; bevVn .^^ „ ,_^ 

gen aus dem ^ffafe^/lä« tiadiWirapentiJthek *nieil«i fcfteÄ. ' ^ir'wolleh- ihiÄ dlef«JÜ''Wm'T«*a«nft'MN 
aber, i^er befUluUge Oagenlit i ew i f uhu i lii £ wt >n h » i u j-^r ae^^t IkH (nach S. 423» wo von der 


A. L. ?., Jfiij^.^».,JUNIU,S 1^18. 


zu fchenken ; er ift woM unter den ffSrlcenden 2Vlic<| 
teln dpch das bequ^rnfte zum Einbringen, fo wie ea 
das krafügfte unter'lhnen ift. Rec. ei'hielt durchj 
Branntwein und Urod., ttcbft Merkurial- und Spies« 
glanzmitteln (ainih' f füllte r Adprläfsen) fclbft einznal' 
ein durch Hdiiger anä Erfchöpfung an dem Trauer-' 
kolle nahe an dfen Tod gebractites Pferd. Der Sai- ' 
' ritus und Brod -Mftetcn ihm das Leben, dsiTs es die 

■ KranlOieit zu flberftehen vermochte. Beym Terptm* 

■ tinSl vernüfste Rec die voCtreFflichp .Wlrkfamlceit 
' delT^ben imifauleuBnuide. bey Wunden, äiifserÜch 

angewendet. Ubbäf das ytrairum atbtuA be/ der 

■ Ärauiie der Schweine,, wo es fo fehr' gelobt win^ 
ßätle Rec, gern einige Wortfe gelefen. Der Odi' 
hätte auch , in Bezienuntf auf die Kolik der Pferde» 
nach 7Vii/W# ^KTRs/ gedacht wctdea mSgeo. 

Aber' wie viel' verdiente dagegen MmA nocb 
einer rOtimllc^^n Anführunc^ Durchaus lieht niaii 
die Vorzüge gr(J/ldlicher WilTenffchaft jener beröhin- 
ton Schule , dib an Stifft und Hildet^tand Ut treCfUcb« 
Beförderer d^ r WiCtenfchaft auf weifet. 


LI T E R A a I S C H E N A C H k I C H T K IST., 


L LehranTtalten. . 

jr. t. Rtat/ek»)* im Triifi. 

^tVit) 4.1NoT«iitttr. i|l7 wurde in Trieft die neoe 
]|«eirabuU >f\ Oegen*r<rt dsi Hn. HöAreths und Pri. 
iidtntiitTff fwf£erf I Grafen von Guutck^ der Herren 
Gulienii^riL^* B"^ <^°°*' Menge anlelinlioher Perfo- 
iwM ieyeriicii eirOffiiet. Hr. ProfeCfo'r l»^s> hielt' 
«oa diefer Handlung eogenicrme Rede, worin er den 
Nut'zep diefes Inftiiuta far Trieft und das .ganze Lito*. 
vale auMinander fetzte. , . ' , 


PrebbOTfi Raab, TyiVM; Me AMw^lnifn^' fenea 
XU GroGtivardein, Kafeban, Ledtfehau, 'Rof«ninl, Stein 
em Anger (Satarie); dte Aremfifaiwrr eti &ije, Eper- 
je«, Etzek, GyShgyaa» SMIit*; die Ci/tcrure/rr zu 
Erlau, Fünfkirohen^ StublWeiOienbuif ; d^JUimriMS 
xn Miikoloz und Kagy.Uäyai "' 

U. Befurdenu^0<kU.£hrevbiBz«Dgai^eiij 

Seins K. K. MaieftÜt $aben den K. K. Ho^^ten, 
tin, Joft^ SomtHtitkn'iff'^ien"X\'ii\ einet med er äftet- 
reic^ifchen lieber ung^^ath es taii^frey verlieben. 

Hr. Dr. Srtr , berfihmt als Lehrer und Sohriftüteti 
tcVaUDdi-JUkiU'tlvferdient.al* Aneeaaeztl, iTtzamPro- 
lefftf dei* opbüMlAielteirckeB Klinik in Wien«nutHS 
worden, ''i)nd trigjt diffelbe in dam aÜgeineiamKnaf 
k«nbaafe «or. 

Die K. K. Landwirthrofaartt'OofetlCebalt » Wien 
hatdin Hn. ^ 5. Frtiyberm «n 5W^ , K. H. wirk». 
efaenSfaati- >imd Cenferenz - Ilatb und'erlVenLeibai^C^' 
aatet' iltre Adirgliedev aufgectöiBiasem.'' ' 

Hr. Dr- ß'Ofg Karl Rumy, .Director det' 1.7«fiims 
zu Rar}awUz,liBt iin März igig von Seiner Excel l«n^- 
dem Hn. Grafen Samuel Teleky, Sielyfllidrgirchcn 
Kanzler in Wie», 'f^r die Hera^tg^be feiner Uonu. 
menta Hui^garica, einhundert, Gulden ^n Begleitung 
eines «hrenToHen Schreibens zur 'Bel^hnijng erhalten. 
Früher (im J. igi6) erhielt derfelb« TonSainerExc^l- 
lenz, dem Hn. Grafen Sz^h^nyi ffir <Uc Moni 
Hupgarics 300 Ouldea zur Beloj^inng. 
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* L Neue^ periodifc^ Schriften, 

fV. fVMthmUthi stell Band^flfaterH«^ 8. tfcll^V 
Hemme rde^ Preis sa gr. 

' " Enthalt t*^ ^' - ■ • ••"'• • "- ' t 


'•IL Ankündigungeri neuer Bücher. 


\^ 


.* >^- 


i i) Von den Mimen der R/kaer« TOnfJföpt«^ i) Für 
l(ünft. Betrb^ter de« Sophoklel, %ttit Beytr.« ▼oi^ Al/^ 
7^4 . V %) Beytreg zur Wüildigang dßfi^*.p)ii>>)» Stu<)iMi|>fk^ - 
-von fFächimu^i,^ Pindar'r^ter pydi^iind fter olynipw^ 

I^ymans, Jajt. ind deutfcb uberfetst; ) 50 Bemerk« Ober , , -v s j r * . *. - -^ — 

Theocrit. Idyll., ^öuMöbius.: 6) Nabhrichten ron g«> erlebt^ fq bedarf .es, ^weiter MiQ«r EmpfeUung. 

lehrten Sehwle«! in Oothe^^in OberfaltfefiiTi , iaüfKS* 
feld und Bern«. 


Lei'pzlgi in der Baum gär tne'r'fcben^ Buch* 
handlang ift fo eben erfchienen und In allen Buchi^and' 
bürgen ^ühtoben r 

DU Uritti Au/ia^f'ifon dem Denkmal der Re/or-^ 
marion Luthers^ oder die Gefchichte der lu- 
" therifchen Religio^, mit 7 Kqpfem, .alkgpri- 
l^h^m Titel und Umfchlag berausMeeben von iil 
Unck^ Treis x Atblr. la gr. ^^ *; 

WMn^ ein Buch in Zeil eiMe/Jabret drnf AuflageÜ 


#i*^»*#*" 




Neues Archiv des Crminedrechti. sk«n Bilea s tes Stttdc.) 
.. -.1. .Halle, Hem;m,er>le* Pre^.^f gr* . . 

Enthalt: : ^ : . 

Vni. ÜeberdÄS Verbrechen der Abtreibung der 
L.F., ^oxi SfCLHgenbergf Befehl ufs, . JX. Ueber Ver- 
inuth* des^böfen Vorratajes, yiintVentng. X. Uel^erUn*] 
terfcbied zwifchen fortgef. un4!)v^ederh. Verbr^eehen» 
Ton- Mitfermaier» XL Ueber oad Verhältnifs fies Ci- 
viU und CriminaipröcelTes u. f. w«, Von Kleinfckrod» 
jyii CriminalfaU, vorgetrag. von l^oAopaft. XlIL Merk- 
wärd. Criminalfall , von fVektr^^^ XIV. Ueber den Ver* 
fucb zufamroengefetzter ftrafbarer Hancilung^n t tou 
fi. V. Seckendorf. XV. Beurtheil^, d^r neu^ften, Crimv: 
n^*Sot}nften*- . 


In ämr BuchbahcUnng rint C F« A tn« t a ti g" in'B er« 
li9< Brüdtef trabe Nr.>(ii, ifit fb eben erfchienen und 
ani idhSBohhandbmgea TedmAf; 

- .' .<• ;l 2>f* Sthdnkfitdty Natur ' 

j . gelcbild^rt . > 

Yon'Deutfchen Mufterdichtero. 
E$ne Bl ume nl efe 

flUe jugeud 

«oriBelfbung ^es.feligiölMiOefühla und zur Uebungf 

i^iif» Laien. i|iitEmpfin<liinBv aqcb als O^fellfohafter ' 

«fiiF .«infamen SpAtiergftngen. 

Von 
F. P.-Wilmfeni 

i^'Srite« nebft VortetJe und Inhalts . Verzeichnifs, 

Mit einem allegorUcben Titel knpfer* und Vignetten« 

;f i' iSufserft fanber-brofch. z {Rthlr. '. 

■ '■ ■ ,. ' , ;\# ' ' . ' * '"- , ' '•'• ''Hey der übergroßen Menge von Blumenlefen und 

Arcknffür dem thienfetun Magneusmus.^tenB^^ Gedichtfammlungen, wekhe unfere Literatur aufzu- 

weifen hat, wiiriW.doeh immer noch eine Termifsr, 


i '• 


. -ifte95t^«r^ft„H^U.«>Hei9merde. Preis iggr. 

Enthält: 

V) Berichtigung der, fhtf'Iohen Ein,urfijfe gegen 
Fac^a u. L w., von Eßhennuitfer» s) Ueber das Schaden 
dret:2ukünTt1m m. SchltF^adhen', TOniSXt^ 't)^Das 
Abftofsen der Metalhiadeln durch de^ tfreich. Finger, 
y/tm Kiefer. 4) Gefeh. einlis^ mit HelHSsbtn und Di vi« 
nat. Terbund. Somnambulismus, ron Leebhr* )) Ein 
Uind. MLjtdcben fiebt mi|(0^'Fingeffpiit^ii; ron N^es 
Vi Efinbtdt^ . -«r- Kritiken «rfcfaieneQar JSelurifiM« -«r-f 
Notizen, Aufregen «nd Bem^rkmige^.«, 

Das t«» S|&ck jerlblodni. nftciiCtnifti: . u:ir^ ^ : 

jfM. £. 1818« ZwifUr Bmd. 


welche nur folcbe Gedichte lammelte, die Natürfchil- 
derungen enthalten, p^ Nutzen dner folcfaeniSamm- • 
lung' leuchtet ein ! . Sinn und Gefahl für die Natur, 
fchönheit unä ^Clr Sie erhabexieiQ Scenen der Natur kön* 
n«h hiebt ff ah' pefio^ geweckt werden, und bilden 
die 'Olondfag^* des relfgiören 'Öefühls uYld der religio-'- 
fen Geßnnung; Z>et blofse finnliche Genufs der Na« 
tur äb^r ift da^ti' nicBit bnri-ieichtfnd; er muß ein gel- 
fiigeiF^ W^den. und yriri es'nur durch den Einflufs 
d^ Didhtkunff. ' Aber nicH^^bTofs dief^r 2weck wird 
dirrob^ihe Stfmtnlung, wief m^ vorliegende , erreicht; 
tLVütik'SOit^i^ S|it%ehbildttng mnfii die Ltfohg dicfateri- 
M u Ibher 


9&i 

fcherKalarC^lJertRlgm faSchft wirbram wovitn, weil 
hi di^r«ii die Spra9he jn Ihrer hScIlfun Kraft vnd,Er> 
italwiheit crrckeiiK. f Qr di» Torgflltlge tindtwffiik. 
mirciga Autwabl diefer Saimnlung, welcha aiii loS 
Stacken bertsht, bfirgt der Name derHemrVeifi rf feii . - 
X)er Verleger Ttattete üe meglichft uirundig aas , ot^ 

huru- adtr fftHunekttgefchinkt btwwtst wt r iin mü gt' 


Nachricht 
für Cjfmn»/t€* wii.ti*i^rtlattiBtfel^t.Stkflt* 

für allt Frtnmit tintt grüniüicIuH lutanifchn SfTwh- 

ßudiamt uitrhauja. , 

Eine lateimfche Sprach I»hre , w«lcl>«'aDfl gvaw 
■aattfcfaen Phlnomen« liiologifch begründet; die Sil- 
dnngiweire der Formen in der anggebitdeten Sprache, 
«OS der a/*« Spracboj vnd deren Muttei;, darAöolifch. 
<^riecbifcben, zeigt; anA a1lentlial£ienl«wci es irgend 
amr »agliob m, das fTehtr? und «^afii«i.'"iu ,beant- 
worten fncbte, baben'Wir in der That noch nicht. Die 
BAqibr falbft batt^'w^t nbch fcfeine. Öennijft^rcff- 
lichften ihrar'iuit Aoch'Obrij^afJAmnaatiket-; irtlchrf 
PMt/ekiut unt zufamnjsn aufgertellt bat, felbfi einen 
Charifiuf und Prifcia» nicht ausgcnominen, erfcheinen 
oft a)< re^.dOrfttga 6ptaobplülpro^en, fo fehltzbar 
auch ubciganc ihre 3attbrai]Mn.far tint Cod.' Oaeieh- 
WobJ wünTcht fchon de* sam Dookan geff6btua<C«)nna~ 
fiaftoflAufkläruoBeaüI^BrdasWiiff? vp^Wir««? — 
md ei wBre wohl hillig, feine lobeniwerlhe Wifsba- 
perde za befriedigeri, um auch dadurch feine Denk- 
fcrafi zn Oben. SelWt fSr ScbQler der untern Klaffen 
ift a> »on Wichtigkeit , mit dem Meehanifiktm derSprach- 
lebre aoch fabTicha ond den Subjecten angemefTene 
atiologifobe Bemeiltnngea, beym Unterricht, zu ver- 
binden. — Hiebt gereeWet, ilaft dietM eine feW 
nQRlicbe neue Uebimg Jm Üenken ift, itird daJar6b 
4lai Auffa£fen..dBr Spracbr^dn ungemeifl erleichtert, 
indem et wobl ausgemacht ift, dafj fich dasjenige, wo- 
von man GrBnde eiafiebet, weivJeichterdemGedächt- 
«ilTe einprägt, als was in dap Purm poÜiivar G^eiz« 
mamorirt werden taufe 

Ich arbwt« mm fohon feit garaamerKait an einem 
Werkader An, welches unter demTital aKTohcinen 
wird : 

AttivUgi/tktt Sgßtm 
timtr 
htfinifektm Spraekltkre. ' 


XÜRj^ ZEITUNO ^ 

dingt der Fall zu fejn. Ein eigener grober Vortbeil 

ge^t daraus insbefandera Sift £» ProfoJie b«rTo», in 
'^ wdch.lr klnfiig^all^t' w%it'|eifei4lter erl^heuieui uo^ 

eine grofta Menge ron Ausnahmen antbohrlicfa wird; 
" ' W eilt;gf istn "ward oi ■ iHaf a' ' tief ntwfttg rei'mieinen und I 

j€ifiuff._i^ wurhim fajii, weil ihre GrSmit nun klar 

Die Bogenzahl des auf diefem Wege eniftandenan 
Werkes ift aber baträcbtlicb , und dQrfte (elbft die der 
ereffer^ ^^elJerTcihen ^rtcblehre noch etwas übet^ 
fteigen. Deswegen ift die Btdiugung, unter welcbcr 
diefetWvrki&berhutpt gedruckt erfobehicn J^anji, eios 
binreichende Subfcription , zu welcher nun dcf Ver> 
leger-^IWt^eirijadeo , D^r «Kcb vir £i-] eicht er at^ des 
Ä4ik^s,.<uQh. f0|-^ Vnbeiniueliet .a]]««.)h(ii;Al9gUch» 
tbuD wird. . , , . 


Dorpat, den I5ten Februar igiE*^ 


Httel, 


Von obigem Warked«! alt S|>Mcb philo foplien and 
äohriftfrellar hinlänglich 'bekannten gelehrten Prof. 
d^r Koiferl. 'Unirerfrlt zu Dorpat' und CoH. RathVt 
vaa IJtxttf haetJnterzetohhatei' den Druck'und Verlag 
MMnicimmea.' £r bietet eeaufSubfoription an. Jeder 
Snbfdribent ver[lf)iehtet ßok, Jorob feineUnterzeicb- 
nmf, ■oa^gaawJtt^fri, h(iaiicbt.«ber'>nav< jedes Bind- 
chen einzeln beym Empfangen erft zu bezahlen. Der 
Sutifcriptiontpreis fOr j eden aemprefs gAdrnckten Bo- 
gen in gr. |. ift 6 Kop. Silberm. , i j Ggf. SücbC oder 
7 K«eusar BiMiniCdi. i 

All« Mä-ren librer dhr- lateinKdien Sprache «n 
den fflmmilichen Scbulanftalten, alle Herren Prediger 
un^ alte Freunde ef^aes^weckmSrsigern un^ erleucfa. 
teften Sprachftudinms hiebt nur in deti RoIT. Kaiferf. 
Ofifeepro^inzen , föndem aoch in ganz DeutTcbland 
wei'dei) erfiicht,' SubfcttpHon anzinichinen uAd Cch Aas 
Ute Exemplar (airo wtfA io zwey u. f. f.) f Or ihffe gü. 
tige BebOhung gefallen zu laffen. Diefe Herren Se- 
fbrderer des Unternb^ment , und zwar die' in den Q^ 
fttfrsviMtn, erfuche itb, ihre Subrcribeniertlifien oai 
Ende ditfei yahrtt «imtuttlbar unttr nititier Adrtfft ain- 
Zkifenden ; die in Dtatjtkland alwr (jedoch in barreyten 
Briefen) an Herrn Leopold Vofs in Leipzig, 3''i'' 
erhalten ihre Exemplare unmittelbar von nitr ; ditfi aber 
TOD der eben genaniTIAn Boetlbandlung in Leipzig« 
durch die Buchhandlung ihrer Gegend, mit Melsgela- 
genbcTt. 

-■■'CS. G.fiarliB«nn in Rif •■ 


' ''^' ' ' * Pey tmr ift fo eben erfcbienen ; 

^ , TStmaamtDr.y. A. H,, Ober die Vereim'gpngder 

^„, , . aTanga&lefaen Kirchen. Ein Schreiben an den 

q], . Hn. Praüdtttan der Barlinifcben Synode. Geh. 

,ar '■■ ' " gf-v-''"'« ' 

ich ■ In dieferyScfatrift ift dal in der letzten Zdt reg» 

ba- gewoHlane'Wintaen , die eVangelifoben Kirchen durch 

-T eine anfanglicheXremeinrehaW des Altari zu T«v«ini- 

b»> . gnii einer ttjip«t»7U;;hea'fie<inheUiiiig uBtstvorfen 

^W ■'< '- -,-.■;,-■,?; ,,-■ :t .IWV- 
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'WotAim Ob man glüieti unfiBiM Zeitalter Indifferen- 
tssma^ Schuld giebt, fo wird doch tiiefe Schrift gewift 
fsdeo intereffirea » dem et daraof enkommt zu wifTen, 
wasicL^r ehriftL Kirdhe wirklich »(»tbig ift, und dabey 
nicht Tcin Vorrpiegeltragen geblendet- ü Verden /"vreN 
obe ztu» mindert an niobt geeignet fintii «Ke Wahrheit 
2U tSrdem. *" . . '.V 

Kart Cnoblocb'^ . 


Leipzig, im MajrtSxS* 

i. ' i. b I i t 


• t • . . r "» » »» 


» . 1 ' ' J 


In der Kriege r^rcben Buchhandlung m C a rXe I 
und Marburg itt in der Ofterinefre x^lS neu 

erfchienen: 

' . . - ' • 

Sext^ Atirelii Victoru hiftoria romana äi optimorum li- 
brorunji fidem edita et^animadrerfionibus criticis in 
. loca cfuaedam difüciliora infiructa. |. Mairburg x 8 1 S* 
i^ gr. 

Sexfus Aurelius Victßr . d« cMrigiae gemis romanae. ' S* 

7— — de Tiris illurtriBus nrbis Romae. 8« ^ gr« 

— — de Caefaribus, ^ ^ gt» . _ 

^^ -^'epitome de Cadfaribus. 4 gr. 

Biographie eines Ifraeliten, der allein durch' Selbfc* 
Xkucümn, Fieiff und inurteriiarfees- Betragen lieh zbm 
höhern Gipfel des Reichthum;! empor gehübf n. 8« 

8 g*V" ■ l • i ' y ... 

Bhrktnßiiß^ £•, merkwürdig* Col!ifiamationsrede eines 

Ifraeliten« %. 3 gr* 
Cpnradi Pathologie, -^ten Bdea xfte Ahthtü« • Neue ter* 

heiler re Auflage« gr.S. ■ 
Daum^ L«, die Reitkunft auf der Jagd, im Feld, im 

Militär und auf der Akademie* 8* io.gr* 
Engelhard^ fF. G., Entwurf einer Terbefrerten Grcfetz« 

gebung für bürgerliche Rech tsftr ei tigkei tan. .,gr. 8* 

l R»blr, 8 f[r, 
Müüßher'f, fF., Handbuch ,der cbriM. Dogm'ehge- 

fohichte. ater n. 3ter Bd; gr. 8p 4 Rthlr. 
Mutth^ G.fV,^ über das Schiefspiilrer, feilie fieftand« 

theile, dieStflrke und die Art feiner Wirkung, gr. 8* 

lagr. 

Jbiif/^4iaA(V Gefpenfterikgen. 8« i RtUi>'X9|^. 
Sekmieder^ K.Ci*f Auszug der de ulfchen. Spfacblehri» 

für Bürge r'fchulen. gr. 8- x 5 jgr- . ^ ■ > - • 

Tkitkmanny CAr. , Anleitung für jeden Pferdebefitzer, 

die gewbhnTichften Krankheiten der Pferde au Ycr- 
. faßten und Ternunfüg. zu behandeln.' '&<" Vs gr. 
Tkoa'i Verfertigung des Johafftxis • und Stache]beer- 

weins. 8« 20 gr. 
Ufintr^ fV., Lehre und Troft der h^Hgen'Sobri^ff fflr 

RrankA und Sterfaextde;- ^u 8* ^8 gn ' -* 
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init Befchreibung derfelben Ton Dr. C. L. tViUd^m 
uou>\ f or fgefetzt Von Dr.'Fr. Gottl, Ra yn9^ % ^ttes 
und 28ffes Heft, mit 12 ausgemalten Rupfertafelnu 
' gr. 4. Jedes Heft i Rthlr. 12 gr. 

Hori^ .pr. Franz ^ die DUhttr^ ein Roman. 3t'cr und 
ifetzter Band. 8. i Rtlilr; 

Laun'i Fr.^ Gefyenßer^efc/uchttn. ifierBd, 8* Schreib» 
pip. i^ Rthlr. xo gr. ^ . 

Derjelbe^ Erzählungen find J^chufünU* ifter Band«' 8* 
t Ätfilr. iö gr. ^ 

Stein\ Hofr. u. Prof. Kßrl^ dirUothhelfer ^ ein konaiW 
fcherRoman in 3 Öiüchem. 8«. x Rthlr. 8 gv. '' \ 

Derfelbe, ThaKa. Beyträge für die deutfche Schau« 
bühne. Enthaltend: %^ Der FrühUngs- Abend ^Schitx-^ 
fpiel in 4 Aufzügen. 2) D$r goldine Lötve^ Lüftfplel 
it^ 4 Abüieilungen. 3) Garrick ^ dramatifches 6e« 
mälde in einem Aufzuge. 8« ^ Sohreibpap. i Rthlr« 

4gr. . ,* 

Voßt JuVt^Hs von^dfe, ^ittertpocheß ^ ein Roman xnit 
*'' i^rolog und £piloff. t* Schreibpap. i Rthlr. xo gr* 

Derjtlbe^ Gejchickte des Minißers Grafin Stemmat^ 
-Jtßr üaXt einem franzG^ßfchen Haarbeutel anHng tmd 
mit einem altdeutfchen Barrett^ endete. 8* x Htblr« 


xo gr, •!/' a '^ * ■" ' ■" ..♦*'* .» a»^i9 
Derfelbe^ GemSLlde der Verjinßerung in Attißinien., .S^* 
tenftück zu Benjamin Noldmann's Gefchidue der 
AfffifOtnmg im Ab^^kiifd, Ein Roman. 8* x Rthlr. 
t gr. -.^ 


» \ 


^ 


Au das ärztliche Fiibtleum. 

In meinem Verlage lift-la eben^erfdiieiien'nxdr aoi 

alle Buchhandlungen T^rfandt: . . ^ 

. ^<*fr flJiii £r^;d^«fsisA«!wI -Kur ,,, .. , 

chrwi/cheß . KrankiffUfn de4, m^i^fUickem Orgamsnmf 

• 1 • .♦ •! 'Wim . » - «» 

X>9, fVüh^lm. Andreas Haafe^ 
i^^^pvordentU .pKQfeffor.der. iVladMin<#ufrd€v V^Hlavw 
. lität Leipzig und prakrifohem Arzte dafalbCtt 
Dritter und letzter Band'j : 

• .' i . « . cntbaltend . t 

' eUi chronifckm Kr^nkkeitm der riproduetivem Syßmi .-^ 

in zwey Abtheilongen. ' ': > 

Erße Atfth^eilung, (Preis 2 Rtb]r. X2 gr.) \^ ' 

Diefer Band , mit welkem das angezeigte Werk { 
Töllig gefchloffen iff^ ei^aJ^^ rder früher ang|>gebeneDi [ 
Einthei|^ng zuf^^g«^. ^ie ohr^iski lohen Krafikbeilen desv 
reufod^c^ifien %fjbiif^;^.die erße Abtheiiung' nam/sn]^ 
lijct).i)ie A^haiHlju^^x^ über /lie SohlcixmAi^, ybevu 
die.Abnqi'mJtä^n in.dcn Functioii.en der eigentb99>« 



JUiJdung der deutfclun^Holzarten ^ fSr Forftmänner.nnd die Syphilis und die Wurmkrankheiten. Bey d 
Liebhaber der Botanik, heranSsefieben Von TK ''ä^b'iilnng^der großen Anzahl der diefem Bande 


^^^ — ^ ^^ - , der Be- 

heransgegebeü Vöri tT^ ''äfWnnSg'der großen Anzahl der diefem Bande enge- 

Guimfel^ Prof. der kdnigl. Akadamle der KfliOte, hörigen jKrankbeiten wurde es nothwendigt ahn in 


*9T 


A. L. ^ -Nun. X401 JUNIUS igig. 


gaiey Abilieiliinj*eii errclieinea zu laGTen, weDn der* 
felUe entweder im VcritäluiiCszu den beiden ti3?arBän< 
den nicht allzu lolumiiiSs ■usfalleni 
in ihm enthaltenen Gegenr^finde in 
Karu abgehandelt würden, die. früh 
angenommene Haltung nickt verlier^n^B 
len. beiden Abiheilungen erfclieint f ^" 

/' ' . ■--■-— —jjji 

lUonäleh nä'cK "Da^Jer Werth und die Brauchbarkeit 
dei IVerfcs felbrt in den aber da[Telbe bereilt etfchie- 
Denen RecenGonea hinllnelich anerVannt ift, fo wüfde 
CS flberflonie feyn f zu delien EmpFeblung nach Utwai 
von nieiner Seite hinzuxuFctgen. 
- Lciptig, in May i|it. 

AMguTt Gottlob Liebelkindi 



tat' Vtrm^ianB feder CoTIiGon zeigen wii' Vn,' 
dflTt von folgendem' WeVke : 
• Secvurt d donna av. ferfommu t^tufonn^u ap f^pli!/- 

Kitt , par Dr. Orßa « 
täa* deutCobe Ucberretzung Tcraoftaltet \tu ^ 

■ Berlin» im Ma^ i|if. i ., 

., ; . , yoCiTcbseucUiMiilluiig, 


TnderBuchhandliingTDnC. F. Aii^'sng mBcr> 
lin, BriirIcrfträfKe Nr. II, errcbienTO eben und wurde 
jAndta'BoobhMidtongetrverhndti}-' - ■ - >>- ■ 

Dtr Gartttifrtund 
oder TollftanSigef ; "uF Theorie undErrahrah^ gegrün- 
deter Unterricht über ditf^ßehandlung des Bodens 
itnd ErBiehiirig deif" ötwäcKr«' im Kttcben-, Obfi- 
und Blumengünen, in Verbindung mit dem Zim< 
mer- und PenAWRarlen. Ndbfl einem' Anhange über 
--i<(nHop4>«nbilu>- Veay.-C. L. /frwjow. gr. |. Mit 
•innn «Ite^orifcben Tileikopfer und Vignette. Ge- 
heftet alltblr. 
Wir haben feit einiger Zeit eine fehr grofse Menge 
Toa<fiäln^ifKn Ober den G«n«ntMu tthflrbtoupt bnd -OMr 
dieCultur der if inztlnen Thail« deffelbeninitierondera 
crhalteBi Tq dafs es be^in erften Anblick (qbeinen 
kfinnte, als ob eine neue Anweifiing dazu ganz Qber- 
flnßiR fey. 'Allein j^e Schriften und t^eils zu wftt- 
lluftig i^'hoCtfpieiig, tbe^li W^der zu kurz und un- 
T^tlTtitidlg, tbeirs auch ntft- aHii andern Werken obrife' 
gehörige Umficht zutattnnetVgefobHAen. Ejne gadz 
anders B«iraifdniCi bat es mit deoi oben ^ngeze^teii' 
Buob«. D«r VerAirfer , d*r Tchon dqRti feine OrfoM-' 
m^''tnli3tifiif rtbra ■MetittliH^gi*^WhaAM)tt IfckUnnt 
iti\ ^t die KlIj^Mi , no' welche fkine Vorgänger ftfe- 
MnigiaMtlioli' zu jwnntiäta nwditti indem. er die 


r.l ., 


rechte MittolAtirse zwiTApn data zu ViA und tmH'inMf; 
-etrAEFen. und J(eiqA„j|nd"Ke. Anvreirun^an gegeben.' 
lat, als die durchaus avf. richtige Tbeena gagrändeci 

Jad von ihm durch ^gene ErFabrqnghertSiiigt igefim- 
an find. Die,GrMtt4fi»o in Anüebong der fiahaäd«' 
lung de* Boijeptt der jZubareneAg der varbhiadanea 
Erdarten und der Erziehung der GewicbCa .in den 
drey Hauptzwcigen tfes Gartenbau's.iind ia beftioinit 
und allgemein Verftändlich Torgeiragen ', dafi ein Je- 
der, auch der nicht wtßnrfcinftHcb gebildete Gärtner, 
Ce leicht einfehen und feine Kenntnifie in der Gärt- 
nerey tielFdllig daraus vermehren kann. In ;eder 
tfaupiabtheiltin^, "Welcbet- eine zweckmaffige Einlei- 
tung Toran fteht, find in slphabetifcher Ordnung di« 
Gattungen und'Arten der dahin gehfiri gen 'Gewichte 
nach ihrem Trivial - und 'botanifchen Namen an^e* 
f^brt, eine genaue Befcbreibung brnzugefllgt , die Ter- 
fchiedene Benutzung angegeben, und die BehalädlDDg 
btmevkt^ die ein« jeda PÜanza verlangt. 


Bey Job. Fr. Bareck* !ff Eifenaicb \h er- 

fcbienen : 

.. JOifiBur fchenfahri.fHf 4ie Warümrg am I g. Oct H17. 
Ein Kupfer in Fol. 8 gr. . 
pirouf, Fr. W., Entwurf einer BurfchenTribaft»- 
(MKkMtng und Varfuch etn«r BegrBndutig derret' 
ben. g. I Rthlr. 4 gr. ' 

N(*r, Dr. fth. A.\ di» Fey>e^ des dritten evi(ngeU 
fchen Juhelfefiet auf der Wartburg. Brofch. % gr. 
Harmlofe Einwendungen gegen die HarmsTchen Be- 
hauptungen. Oder: auch jj. Gegenfätza. Von 1 
einem &3nkifch^n Theologen, gr. g. BroCcb. f^. | 
Diefe mit eben fo viel äefcbeidenheitals Grdadlic^ 
keit gefchfiebens Widerlegung der bekannten 9; Stua 
von Harmi\ax)'i\ als Bcfcblufs des iniereffantan Strw» 
angefehen.^eijdeii. Hier trilFt Witz auf Wiu und ScU«( 
«•^f.S5=Mf&ür".. ... _^^^ 

Soet^Ä'irt bey W. Heinricbibofen.in Mag- 
d^bui'gn^clülihen und in allen Buchhandlungen för 
II gr. zu haben: 

'"Vth& kit PftUhttn und VtrhÜtniffe dtr tvangtlifckn 
Pfesb^teritn in dtm Prtaß. Sf;iate ; yon Luduii 
Sckacif, Prediger zu Schönebeck bay Bfagd«. 

■ 'bur^; ' ■ ; 

, DHiViPTffltll«» AbScbt ift keine andere, all die 
evangelifcben CbrijOen jn. den Stand zo Cttaan, bey 
einer etwas verwickelt gewordenen Ange1egenbei^ 
die Alle fehr nahe angebt, mit eigenen Augen zn fe- 
htat Auf loldka-Waifa bofit #r zpgl^tch , die durch 
einige Krypto- Hierarchen in Scbracken gaTatztca Ge- 
mSthcr zu beruhigctl. 
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ÜEHLtir» ifl d. Nicokl. Buchh.: Tagätmch einir 
Reiß durch einen Tkeil Deuifchlandp. und durch Ita- 
lien^ in den Jahren 1804 bis 1806. Von Ktifa 
^on der Recke ^ gebornen Reichsgräfin von Medem. 
Herausgegeben vom *Hofrath BöUiger. — Erßer 
Band. 1815. XXXVnixi. 520S. ZweyterBtind. 
I8IS* VI u. 440 S. Dritter nund , mit einer Karte 
von der Infei Ifchia- 1815- XXXVUI 11.341 5. 
vierter Band, nebft zwey SteinabdrOcken. tgl?« 
XXXn ü. 363 S. 8- (Zufammen 4 Rthlr. g gr.) • 

-m lie hochaohtungs würdige Vfn» beabsichtigte bey der 
JL/ IVIittheilnng diefes m vieler llinficht anziehen- 
den Tagebuchs einer Reife 9 v^elche fie in den fchwü* 
leii Jahren vor dem völligen Ausbruche des verwti^ 
ftenden , aber Deutfchland in fioh ftärkenden Oewit^ 
terfturms ihrer Gefundheit vregen in die Bäder von 
Ifchia und zum Seebade bey Neapel vornahm , nicht 
Belehrung des Landerkundigen, nicht Erweiterung 
der Kunde des vielbefchriebenen Italiens, von dem 
vrir die letzten umftändlichern Nachrichten , befon- 
ders in Hinficht auf Kunft , dem flei£sigen und umr 
fichtrgen äoir^^ttMotrgenßem (in feinen auch von uns 
«813« Nr. 279. angezeigten Aüszügwn aus den Tagt- 
tücaern und Papieren eines Redenden ^ von denen leider 
bis jetzt erft xwey Hefte Cdt 1811 errchiieiwn find), 
und voUftändigen wenigftens ausfohrlicher nöofa, der 
frauFfiederike Brun^ verdanken. ,>Was meine Be* 
merknngen betrifft,"' heiCstes In der Vorrede, „fo 
wodme ich folche eijtzig denjenigen Fei*fonen meines 
Äiefchlek!lit9v die, fol wie ich, ohne*telgeAtl«:h ge» 
lehrte Bildung, einen t Sinn fbr das' Alteirthimt-und 
ttbffea Odbfaicnte in Aav Seele |»^^n» »^ ' Der Zu- 
ftattdTtnebier wankebdeh Gefundheit nfttfaigte mich, 
das wärmtee Klima Italiens- aufzufachea^ und eben 
cüefe 'Urfaohe'meitierlleife muCs denMariecl an' Voll« 
ftändigkeit mdmr Bemerkungen entfchuldfr en. - Hie^ 
Ma und dorthin *konnte ich mir fiOcfatig^ Bfiüke wer- 
fen, und (elUTt dem Thdatei^ nicht fo viel Aufolerk« 
funkelt H^idttien , als meine Neigung gnü däiauf ven- 
Wi^ndet hätte ; aber Natur und Kurift, Sitten undOe^ 
))rduche, Re&igion, Staatsver&ffung und Reeierungs« 
weife, durch <}ewohnheiten ^er .Otuodfitze be^ 
ftimmt^ und wie aus dem allen die Befchaffekiheit 
deb Volkschartkters hervorgeht: diefes durfte mel* 
ner A&Cehauune nickt eDtgeheri.*'^ Und dfefs&ideik 
4rir denn Meli mit aller ' LebendigkeitI der Aif^ 
felüttiBHic, MtaAluupftliok 'undleinem ^mmn^Sinii 
ä^'^^^^, X. Z. igiS* JZiüij/ter Saud. 
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hier dargeftellt; aufserdem aber auch lA>eraU hdli 
Blicke auf die Denkmaler der hnr untergega 
.Welt , zu deren Verftändnifs der gründlicne 
der geehrten Reifenden hefonders behüLEÜGh wai^ 
und die fie durch gefchichtliche Einleitungen stndk 
dem Gei£te oder dem Herzen ihrer Leferinnen näh^ 
zu bringen bemflht ift. -^ Hr. Hofir. Böttiger , der 
Herausgeber, hat nun diefe Bemerkungen mit Vtafik 
berichten und Citaten in feiner bekannten Manier 
oft recht dankenswerdi (wenn auch nicht immer fbf 
die Klaffe von Lefern paffend, für welche dieföä 
TaffebacH beftimmt ift> ausgeftattet, und auch we^ 
nocn fo ^enau mit Italien beKannt ift, vidrd auf man- 
ches ftöisen , was ihm'^eine neue Anficht diefes ode^ 
jenes' Gegenftandes darbietet , oder ihn zu neuen Un*- 
terfuchungen anregt: wenfj^tens wird das Ganze ihm 
geiftreichdie wohlbekannten Gegenftände in die Ani* 
fchauung zurackrufen..* Wer aber Italien noch nicht 
fah, der wird, wenn ihm vom Glficke beftimmt ift^ 
dafs er einft foll fagen können : „ Auch ich war ik 
Arkadren!" an diefen Blättern den heften Führer 
haben , da die Vfn. ihrer Reife und den fich ihr dar- 
bietenden GegenftSnden Schritt fiUr Schritt folgt. *« 
Die Reife beginnt gcfgen Ende Auguft 1804 von Balr 
reuth aus , und der erfle Band f0hrt uns durch Baiem^ 
Salzburg und Tyrol bis Rom,,Mro Fr. tf. d. X. deh 
17. Noveniber 1804 Abends anlange. ^^ Was -f^ 
von Raiem, Salzburg ui^d Tyrol bemerkt, darin '^ 
wohl manches veraltet, und möchte auch ii^rofai gti 
l^nwärtig wenig intereilir&n (z. B. Was Ober Kati 
•Theodor gehgt wird, oder tlber deaiStebutrwpkiitid 
Oberhaupt Aber München ^ das ziemlich trocken db^ 
gefertigt wird); allein die Natur bleibt niifwenigeÄ 
verSftderüngen immer ^efelbe , und gisrn liefsen wü* 
tins Von der Keif|iiden in das reizende Salzburg ünH 
ztt denTyroler Gletfchem verfetten , und ftankien iirnt 
ftaunten an ihrer Seite in das fchöne Innthal hinab) 
wo Jnjpruch fich in fbiner vollen PniC;ht ausbreiteii 
vor 1U1S in weiter Ferne am hohen Gebirg das Kreu;! 
auf dei; Feifenwands auf die fich der /!^1i^t«irig vei^ 
tüeg. -— Die B^n^erkungen Ober Volk und Silf 6ii^ 
die nier £eA mit denen Ober die Natur 'gleichdauiirnd4 
Geltung habeoi , find mit vielen aus d^ Wirklichkeiit 
uhmittäfoar gegrif fernen Thatfachen belebt, und di« 
Beziehungen auifdas Altcrthum, hefonders im Sal^^ 
bnrgfehen, find nicht feiten. «— £$ fiifd in andern? 
Salzburg oder Tyfol hefonders gewidmeten , Werken 
die MefKwfirdigKeiten umftändUi^er hefchrieb^n, als 
hier ; wir w^en alfo blofs als Beteg der vorurtheils« 
fireyen J^ficWn cTerVfti. ein Wo^therf^tzcn, da^ 
iK^Unf^rtt Ta§en \v0hl reichen Stoff z« Betxachtun^ 
Oo gen 
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nn darbietet! S« löf« m Luxus findet man zu In* 
nruek beys ülen Ständen verbannt, und wo keine 
ciiflismlUMr herrfoht > da fchleicht fich oft ein hoher 
Grad vQn C^ismus ein. Geiftesfreuden und die da- 
lier entfpringende GefeUigkeit trifft man ,* wie mit 
sefagt wurde« zit Infpruck und in einem grofsen 
"Th^e von Tyrol nur felten^an;; aber eine defto ed- 
lere Biederherzigkeit herrfcht unter diefen kräftigen 
Menfchen, die ihren anerkannten Pflichten fo treu 
liieiben. Püdits hat, im Ganzen genommen, filr ded 
Tyroler höheres Interefle, als feine fanfhundertjäh- 
nge LandesvcrMfxmg. Jedem Volke folltc diefe hei- 
lig feyn; aber jeder Staat, der nicht viralt$n und 
mirßUf« wiU^ follte fich dem Geifte der Zeit auf die 
^orthdlHaftefte Art anfchmiegen, ohne fich weder 
Ton den Vorurtheilcn der Ahnherren befanden zu laf- 
len, noch den Uebertreibungen Gehör zu g^en, wel- 
che fo.oft die Fortfehritte der Cultur zu befreiten 
jKiflegen, fb bald nur Neuerungsfucht ihre Triebfeder 
Ut, und Uendeode Sophismen den heiligen Geift der 
Wahrheit verfinftern; wovon der franzöfiliche Frey- 
beitefchwindel in unfern Tagen (1804 noch Frey- 
heitsfchwindel?) gräCsiiche Zeichen aufhellt, und 
Monarchen und Völkern ein warnende;^ Beyfpiel giebt. 
Hier in Tyrol , wo das Volk eine glückliche Verfaf- 
fung hat , waren alle betrügerifche Anlockungen der 
franzofifchen Freyheitsbrincer fruchtlos« '* — . Ar- 
mcs treues Tyrol, wen abändert nicht bey dem 
Blicke auf dein nachfolgendes Schickfal, das dich 
«uch um deine VerfafTung br^^chte. — Uebrigens 
ift das hier Gefagte leichter gefagt» als gethan« — 
Sie Verderblichkeit der einfeitigen und halsftarrigen 
Anhänglichkeit am Altena blofs well es att^ nicht 
weil es gut ift, zugegeben: was ift der Geift der Zeit, 
dem man floh auf die vortheilhaftefte Art anfchmie- 
jljln foU?; Hei^rfcht denn wirklich derfelbe Geift in 
allen Rtgionea des gegenwärtigen Lebens ? <— Solf- 
len die Volker fich dtm Geift der Zeit , ivie er fich in 
den FOrften offenbart, auf die vortheilhaftefte Art 
anfcbmiegen und erhafchen, was zu erhafchen ift, 
phne darauf zu achten , was der in ihnen waltende 
Geift der Zeit von den Ffirften heifcht: .oder umge- 
kehrt fallen die Fürften diefs in Hinficht ihrer Vol- 
lmer thun ? Sind nur die Uebertre%|mgeu gefährlich, 
welche aus hlo&er Neuerungsfucht und aus blenden- 
den Sophismen des Tages hervor]Erehen, oder nicht oft 
die noch weit mehr» die ihren Urfprung in der Hals* 
itarrigkeit> der Syftemwuth finden? — * Uebrigens 
darf den deutfchen .Völkern davor nicht bange ^yn, 
dafs ihr Zweck» Wohlftand und bflrgerliche Frey- 
hjelt ficheQade VerfaHungen zu erhalten, etwa durch 
Streben nach zu grofser Idealität zu Grunde gehe: 
von einem folchen Streben ift wirklich wenig ficht* 
liar« — I)ie Reife ging Ober Botztn (wo fchon man* 
-che italienifche Sitte, 2* B. die der Hackfieinbode;;! 
•in den Zimmern» des Cicisbeat u. f. w, fich ein* 
mifcbi), Triint^ Ibv$riäoy Ala^ Votarni nach Fi- 
ranmt und von hier weiter Aber Vkenza^ Padua% Vi* 
mäig y A9antua 9 Mödtna, Bologna ^ PUtrafHohf Fla- 
nmct Sina nach dem Kircbeiataate , und bey allea 


diefen Oertern nimmt dieRelfende auf ihreCntftehung 
und ihre frtihere und neuere GefchichtaROGkficht,io 
wie auf ihrei alten: Denkmäler und altern und neuerja 
Kunftwerke. — Für die Freunde der Geologie mag 
folgende Stelle hier ftefaen , die rötami dtn 23. SipU 
überfchrieben ift (S. 126.)-' »Mehr als irgend etwas 
find Berggegenden geeignet, die Seele zum Nach- 
denken zu erheben. Unter diefen hervortretenden 
Wundem der Natur fragt der wifsbegierige Geift; 
Nach welchen Gefetzen erfolgten die IJmwälzungen»- 
die folche Höhen und Tiefen zurOckUefsen ? Wek^he 
innere Oekonomie fetzte die Kräfte in Bewegl^i^ 
welche die nördlichen Bergfchichten nach einer 
fchrägen , die füdlichen aber n^ch einer mehr odei^ 
weniger horizontalen , zuweilen auch gerad aufftei- 

{;enden Richtunc zufammenfchob : hier ianfte Wel- 
enlinieri , dort ^itzige Winkelformen bildete ? Soll- 
ten wohl — ich wage eine vielleicht feltfame Frage — 
foUten wohl die Chladnifchen Beobachtungen > denen 
zufolee locker umnergeft reute ^Sandkörner juich dea 
verfcfiiedenen Modification^ der Luftbewecung fich 
zu verfchicdenen Formbildungen zufammenfchätten ; 
follten diefe merkwördigen Beobachtungen, meyno 
ich, Andeutungen entnalten^. die geolofifchen Er* 
fcheinurigen der Bergformen zu erklaren ? — Ueber 
die Italiener heifst es{S. 147O9 nachdem die liebenä'^ 
würdige Gefälligkeit der gebildeten unter ihnen ge^ 
bohrend ift anerkannt worden : „ Nur der Charakter 
der niedern VolkridaCTen in Italien erfcheint überall 
in mitleidswilrdiger Verwahrlofung. Bettelhaftigkeit 
und Eigennutz find die Hauptzöge deffelben* Aber 
diefe zurückftofsenden Fehler treffen , als anldagenda 
Vorwürfe, mehr die VerfafTung als das Volk. Ge* 
walt und Lift haben ihm nach und nacli alles Land* 
eijgentfaum aus den Hunden zu winden gewulst* 
^chts blieb ihm fibrig , als die Körperkra«: ; dief« 
vermiethet difcs Individuum fär einen Tagelohn ; und 
fo lebt es dürftig und gedankenlos aus einem Tace Ja 
den andern hinein. Slit dem Alter erwarten felbft 
den äeifsigen Arbeiter Mangel und Elend. • Eben fa 
auffallend als diefe Armuth , fin<4 die fittlichen Un- 
Vollkommenheiten, die fich bey dem fonft fo geift- 
reichen Volke offenbaren. Die niedre Klaffe ift» 
mit gerillten Abweichungen , QheraU einander gleich y 
überlälst fioh ziemlich gutwillig. der gewohnten Ab« 
hängigkeit , und kann nur durch eine weife Regie^ 
rung tmd Reli^'on bis zu der Stufe vek-edelt werden» 
dais ftatt Uofs'mechanifcher RcligionsObangen eino^ 

esbildete Gefinnung und eine felbftthatige Sittlichr 
eit in dem Charaldter hervortrete* " . — - In Florens 
lernte die V£d. zuerft die Italien vorzf^lich eigenelk 
Brüderfchaften kennen. - „Ich vernahm, *• fagt fi» 
(S. 267.), „einen einzelnen ungewöhnlich lauften 
Glockenfchlag » und fah bald darauf fchwarz ver» 
kappte Geftalten über die St rafsen. gehen : fie, eilten 
zu einem Unglücklichen, der Hrdfe bedurfte. lEs 
M^iren Mitglieder eines heüigen Bumles»der feit fecha* 
hundert Jahren befteht« Im J> 1200 wüthete zu Flo^ 
renz die Peft. Jedes atigefteckte Haue gab durcli 
ein angehängtes weifses Tuoh eia Waittungszeichenn 
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Ibieh v^vSatstt die edelften Bflrger dfer Stadt zu 
einem ofMkdnitfe: zu retten oder zu helfen, fey*s 
auch mit Gefahr des eignen Lebens« Es bedurfte ei* 
TOi&t Kaffe; fie wurde zufatnmengebntcht» und würcl 
noch jetzt durch die Beytrage der Mitglieder in B^ 
tUnd erlialten. Der einfiicbe Ruf der Glocke fctHi« 
iÜgt tf neir Verunglückten an » den Irgend ein Zufall 
jjötzlich in hülfs^miürftige Lage verfetzt bat. Ein 
zweymaliger Schlag giebt das Zeichen» dafs ein 
fch wer Kranker Beyftand ^edar^ Ertönt die Glocke 
«freymal» fo meldet fie einen Sterbenden. Man bringt 
den LeiJcnden entweder in einHofuftal, oder vdr- 
^flegt ihn nach Mafsgabe feines VerhältnilTes im 
Schoofs feiner Familie. O wie erouickend ift es $ der 
freundlichen Erfcheinung einer foJchen Humanität zu 
begegnen, in einer harten Zeit» wo 2^rftOrung mit 
(BÜernem fufse fo tiefe Spuren eingräbt! Chriftus 
ftgt : „ Wä9 ihr dem geringfteh meiner BrQder thut, 
das habt'ihr mir gethan. ** Unftreitig zeigt der Ka- 
tholidsmils in Italien mehrere rührende Seiten , die 
auf den urfpranglichen reinen Sinn echter Religio- 
fität ikid allgemeiner Menfchenliebe hinweifen y und 
h hat er manche fchöne Sitte in das Lebex^einge- 
fOhrt» die ihre Wflrde behauptet, wehn gleich Mi ßs* 
yerftand verkehrte Anfibhten davon aufMst und ei* 
xien Kaufpreis des Himmels darin finden will. Da- 
hin gehören befonders die durch ganz Italien hefte- 
henden BrOderfchaften , zu verfchiedenen Zwecke/l 
der Humanität. Einige weihen fich dem Gcfchäfty 
dem MHbruder, der auf feinem Sterbelager feÄfet, 
mit- Troft und Halfsleiftungen die letzen Augen- 
Uicke mAglichft zu erleichtern , und dann die Hülle 
des HingdTdüttdenen ztnr Ruhe zu beftatten y ' ohne 
dafs die durch den Todes&ll gebeugte Familie an der 
ISeforgung Theil zu nehmen braucht. Selbft den ge-> 
waltGunen Ojpfarh des Mißethitefrtodes beyzuftehen 
^rerpflichtet uch eine BrOderfchaft : die Mitglieder 
Verlanen den Unglückliehen nicht mehr , fo bald das 
Urtheil.ausgefprochen ift; luriiisen ihm Troft, Zu- 
Ipruch oad die möelichen Erquickungen, folgen ihm 


Ins. zur Stelle der Hinrichtung» und nehmen felbft 
leines Leichnames fich an. ** -« (Hr. Bäitigir macht 
igk einctr Note auf die finnige Anwendung diefer barni- 
l^rzitfen BrOder am Ende des 4ten Acts in Schiiler*s 
WilhAm T0U aufinerkfam, und auf den Unverftand der 
Directionen » wenn fie diefen auch durch den Contraft 
mit dem vorherigen raufchenden Huchzeitzug tief er- 
fchntternden Auftritt weglaffen.) — „ Unter diefen 
Gorporationen befinden fich Mitglieder aller. Stande, 
vom niedrifften bis zum höchften Rang hinauf. In 
dem Verl J^itnifs derA|enfch]ichkeit wird Alles gleich; 
fchon die für die AiisHbung ihrer Pflicht gewänlle 
Kleidung verbirgt jeden Unterfchied. , Sic gleicht 
völlig einem M<m<5hsanzuge , uiid hat för did vetfchie- 
deneu f>)r^ralloaen arerfohiedne Farben. Selbft das 
GoQchbift uiNeiner fich oben zufpitzenden Kutte vcr- 
höllt, von demfelben Zeuge wie dis Kiei4. Die Au- 
genftelleo haben etwa;^ Starres. und Hohles, wie die 
eines Todtenkopfes. . Der ganze Anzug gewährt ei- 
Aea ichauderiufton Anblick.'' ^ So bebt die Ob» 


gens fehr eifrige Proteftantin 9 die fich von jedeiii 
myftifchen Schwindel freycehalten hat, ^ern jedes 
Gute heraus , das fie im Katholicismus antrifft : doch 
fah fie , trotz diefer hilfreichen Brüderfchaften , in 
Rom das nicht feltene Schaufpid 3 dafs ein Annei: 
vor Hunger auf öffentlicher Strafse feinen Oeift auf- 
gab, und erwähnt an einer andern Stelle mit •gebühr 
rendcr Anerkennung die wohlthätigen Vereine, bo- 
fonders in Preufsen , die den Beweis geben , dafs der 
Proteftantismus der heldenmüthigen Aufopferung fittr 
das Wohl der Mitmenfchen nicht minder>fiihig ift, und 
vielleicht fdbft auf eine uneigennötzigere Weife. — 
Gleich bey dem Eintritt in das Gebiet des Kirchen- 
ftaates wurde die Reifende ;auf eine fchmerzhafte 
Weife von der berüchtigten nria eattium ergriffen. 
Bey Acquapendente fah fie Pius VII. vorOherfahren 
iur Kaiferkrönung nach Paris , von der man damals 
befürchtete, dafs fie für den Papft einFallftrick feva 
«rnd man ihn dort behalten möchte. — Rotd bee^iNat 
die Vfri^ mit der bekannten Stanze aus- TiiAg$U (ihrim 
Begleiters) Urmda: „Dein Riefenbogen MSt zerfsk- 
len u. f. w.'* — Hier finden wir nur erft einige alt- 
gemeine Angaben und Bemerkungen iber die HOgelr 
«adt, der dann der ganze zweyti Band gewidmet 
ifti. •*- Hier werden ariderthalbhundert Gegenftända 
mit vieler Umficht , befonders in Hinficht auf Aher- 
thum , Oefchichte und Sitten abgehandelt , und der 
Lefer vermifst darunter nicHt leicht etwas, das in 
'Rom ihn anziehen könnte; allein Neues lernt er 
lätt nicht, felbft nicht neue Anfichten, und daher 
bedapf es weiter unförs Verweilens dabey nicht, wo?- 
bey wir jedoch benennen, dafs wir, ungeachtet eir 
ni^r Breite, doch mit Vergnügen der vfti. gefol^ 
lind« 


L. I 


TEEM^CHTE SCH&tFTEN. 


BAMBvmo u. Lei vzia« b. Kunz : _, 

kkin^ von feiner Heiligkeit und Feyer in ganz 
Veutfchland , am achtzehnten Octobar jeden Q0 
Xahrs. Eingereicht bey der höhen deutTchen 
Bpndesverfammlifnff 'von ^h. PiUr vom Horm' 
lkki/(* Doctor der I&chte kus Bjnabeiig kh FriA- 
Mfchen Btiyern. Im Jahre 1817^ dem vierttn 
^ ^liferer Freyheit. 45 S. % 

Den Gegenf tand erfphdpfend and in einer fchönea 
Sprache ftält der Vf. alles hin, was die Leipziger 
Schlacht in der Erinnerung fOr }C|dexi|£]|eutfchen fie- 

Seifterndes hat 9 und zei^» wie das fcyerliche An* 
enken an jene grofs^ '^^^ fortdauernd Impuls de» 
(beifügen Lebens bleiben niofCe« £r gründet lüeraitf 
eine Bitte an die hohe Bundesverfammlung im ga«» 
zw^ Gebiete des deutfcben. Bundes fOr ew^ Zeiten 
den achtzehnten October zum Fetttace zu erldareii# 
Feft aller Deuifchen zu nennen^ alle bürgerliche G#^ 
werbe ruhen, Predigten > Sit^uigen der gelehrten Gt* 
fellfcHaften , Kriegsübungen Kalten, Feuer inzOndeft 
so^kffift n» L w« ^— Dts gefammti dtuifche Volk 

kaft 


p^ 


A. L.rZ. Num« f4t/ JüNItJS'igig- 


m^ §is ei/i Scliriftftd] 

aea( 


Fever von i8 14 ^H' f^ts wiedörkehrcncfearcyer die- 
Jes'Tagses aufgefodcrt. Auch in don folgenden drey 
Jahren ift er gefeycrt. Möchte es dem Vf. befallen 
•haben, an Bapmann's Dankimd Chrenlempel ( A. L. 2(. 
-18X7< E^* ®* ^^* ^^'^ ^^ erinnern. — Auch hattp 
•4ler yf • (bemerken können > dafs blbCse Sytnbole ohne 
-das Wort .haU bedeutungslos werden. Wir ha^6 
•Qfterfeuer» IV^artiAsf euer 1 und kaum wiffen die Ge- 
iBfartenwra Bedeutung. Darum» wenn das. Anden- 


ken an cUe Leipziger SeUacht'^iieih'foIlf fchäfife 
,man in jeder Schale KoUraufcVs Gefchichte der fie- 
.freyungakriege an» und lade fie den Lehrer in den 
; Qctobertagen vorlefen , damit das Grofse jener Tag5 
.fiioh dem Qedachtnifle einprs^e. Ajich hi^r gut 
.cUsjWp]^ .yon Q9th$';i erft Buc^ubea» dam» Geift. 
J^ec. n^Qchte Ibgar. rathon» für jed^ Schülerin Exei»- 
nlar vipja Hoffmann^.s. Werke anzufchaffen» um Atgr 
KOnftiMn Jugend zu zeigen » wie einft das Volk die 
Junge Freyb^t begrüf st habe. 
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L Amlsverändetungen u. Beförderungen. 

Oe^K. K. Maj. b^ben den K. K..Bath, Direetor.4«r 

^General - HoFbaiiamts - Kanzeley und Ebritnnijtiglied 

-der Oedenreiehifoh - KaiferJ« Akadetfif^ der vereinig« 

^len bildend« Kücnf^e, Lniufig VßfRemy^ ^na$ auC^v- 

ordentHclieii Bi^the diefer AtCjademir zu ernennen^ 

den Director der Malerey und Bildhaiierey, Fraw 

fiMr Zauner, hingegen» in Erwägung feiner Ichwll<d>- 

lichen Gefundheit, auf feine Bitte» in den Aiffaeftand 

*Bu fetxen» demfelben aber in Rüokfichi; auf defFen 

;VerdienIie um die bildenden Künfte flle feine bisb#- 

rigen EtDohimente zu lafCm geruhet. Die hierdur«)i 

•riedigte Direotorsftelje wiirde dein ProfefTpr der BiÜU 

bauerey und Anatomie » jMkaam.Martim Ft/ckfr^ Ter** 

-lieben. ' . 

DtelNreetion der oltindlloheti Compagnie in £ai^ 
doM bat unter dem x^ten Fabr. tZiJ Jen ehemaligen 
Arct des danifdian Etal^UIbiniems in S^ampore, Hn. 
li.fKaüUk^ zum Öberaufleber des boumfcben Gartens 
inCi(lcutta,^rpanat«, ^.. . - , r - ^y 

"' n. Verinxfphte NachricKten.^ 

^Elaßifch ' l'ackirte F&rmtn der Fäginalportion d^ Gi* 
^ , r'^' * • ; ,.b3rmutier. ^'" ' ; \ 

-n . P^iviflb*Vuod ^oriif'f ^y^t^op]almat^n li^l all. 

Mla«i«bekan|pt)))fh^lenti( m\ch de^ letzten ao den 
Uebungenim Unterfu^bcu am Ph/ipto^. früher ittWörx- 
burg bey ittß Unterri9nt Für die Studierenden derVul- 

^ermät' ^Äd'*dite*ScliÄliBrinneh' der Hebamtnenfchulf. 
Da aber. jene Hyfteroplasniaten aus einer Maße Ton 
Wacb& lind S^tt gebildet find , fo T^Ke^en fie durcfi 
öfteres Bif^len bj^y den'Üebmi|[cn ani Phantom früh* 

'^eltig ihre FdfoiV und tnah Geht uch genöthigt, bald 
wieder ti'eue Formen nkchzuf^h>iüe^. Hier in Berlin 
Kabe 'ich wiederboTt diefe EiTahr^g gemacht , ror- 

'iöfilich irti Ici^-ten Winterfemeftef -^ 'v^o über 66 CCu» 
%^et meinen Curfus gebürtkhülfli'cher' Uebungen am 
FhänVom befüchten. ' X)emnacb fuchfe ich eine tdee 
^zufübr^n, cUe mioTl fckon iniVörtbir^Befchlftigt^ 
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namlieh Formen des Scbeidentheils der Gebinnatter 
und des Mottermundes aus einer elaftifob * lackirten 
J\Ii^r[e nachbilden zu laden, ähnlich der)«nigcn, aus 
^vielcher mein ehemaliger rer<iien(tToller. College , Hr. 
Medicinalrath und Profelfor Pickel in Würabmrg» fioi^ 
gies ^ elaftifcbe Katheter , Waraendcckel und. Multev- 
Jiränze verfertigte, -r In Potsdam lernte. ich Hrd. 
liC»4rf/kezuien, der folche PickelTche Präparate recht 
brav Yerfe]rtigt. .I>ie£em theilte ich meinf Ideen mit» 
liefs ihn mehrmals zu mir. nach Berlin kommen^legte 
ihm Formen vor, (die in weichem Hol« geCshnilteaL 
waren, und durch feine. unermödete Tbit^eit Kt -et 
mir gelungen! bereits eine Sammlung Ten »4 Formern 
fertig zu erhalten. Sie erltreciken lieh stor Zeit auf die 
Formen -deic Scheidf-nportioneo im jungfraulichentlk» 
ftande-, iaä aten^ im 5^«n« im pten md im letzten 
Monat der erften und.fobott öfter Tevaagmangenea 
SchwangerCobaft; der erften und zweyten Periode dA 
4ireburt, der kurz vorhergegangenen Gebort, der Fnr^ 
men im h6bern Alter, und auf einige abnorme Bil* 
Zungen des Muttermundes« «Sie.afamen die Natur b«» 
;ft)mmter.nacb4> als .die früher bekaniiteB ; belbndera 
^;U ßlafembilduAg bey der Geburt , wenn iie mittel ft 
ides , mit einer Salbe ,. oder mit Oel beffrichenm Fingert 
bevübrt wci^den. (Gewöhnlich bediene idhmich einet* 
6a1be «ua reiiiemi Schweinefett mit Rofenwaffeir abgt^ 
^ebeti zum Unterfnoheii.} Mehrei^en wttrdigea Airi^ 
:ten Bdriinsl bebtf ich iie bereits Mtr.Beurtheilmig voiL 

Sel^gtv wefcbe.. fiioh ron den Vörvigen, die fie vJoiir 
enfcbon bekandten haben, überzeagteoi- 

Ich gedfnke die Sammlung no^ch weiter« insbefory 
dere auf krankhafte und abnorme Veränderungen der 
'Scheidenpoi'tion und des Gebärmuttermunde^ auszu- 
dehnen, yud dadurch angebenden Geburtshelfern 
und Frauenzimmei'arxten die CUagnofe fehr zu e^ 
leichtern. 

.Berlin,. den 5tenM^7 xSiS« ^ 

^ Dr. vom Siei^U^ * 

* Rönigl. Preub« Geb. Medidnalratli unlf Pro- ! 
^ • fefbr der Heilkunde und OeburtsfaUfa 
' bey der UnivtrfitAt n Berlin. ^ 
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• fifRDBESCHASIBUNO. 

/.Bj(aj(jK> ia d* Nicolai. üuc^\k.'l/'Tag4lm^k mmr 

. ,l/itl{f daufth m$n ^7i/M DuäfcUands und durch 

, -, /fü/MH, In den Jahren 01804 bis. igc^ Von El^a 

^. . von dirJRsckit gebomen Reicbf erätan vom JU$dem. 

[ Hetaiifg^ebfM^ vom Hofrath Bmigir u. L yr. 

er iMKv Band Ift: Ntafit und Ifi^a gewidmet. 
Ekziehn darin dieC^harakterrchilderungbedeu- 
'tender Perfoftcn, wie des Grafen Fth-gas^ des ritter- 
thflmlichen Prinzen ^ von Heften - Hiifippsthal, lind 
beTonders der Königin CSfroäur, Tochter der K.Maria 
Therefia, an» derenllechtfertigiing gegen manehe Un- 
bill in den Urtheilen fiber fie fich Fr. tr. d. Riete fehr 
-angeleeeii feyn lätfst. — Ueber tlie herrliche Natur, 
"über, (üe fchöne Lage Neapels, übex' die Alter tliflmet*, 
Kunftwerke und Sitten fimet man hier'd^s Bekann- 
te. Öas widhti^te ift aber die Schildiei*ürig des Au;;^ 
bruchs des VeTuvs am tj. Auguft t8o5 und der Reife 
aulF den tobenden Vulean» in den angehängten Brie- 
fen an ^die flerzogih Von Cutland, v&k Ttedgii dte 
•ine dankenswerthe Zuobe find. Wir kdii,nen uns 
tiftiht vin-rageti^ folgende' herrische Schildenmg un- 
^ete-Lefern daraus mitzutheilen: „Aber vom Gipfä 
des Beraes ftürzte der Qlutfirom; und bald hatte er 
den Fuls des AfcSienkegels erreicht. Jetfet brach er 
M die Weingarten ein, die fchqn der Aernte entge- 
^pgereifk waren. Weifse Flammen loderten auf, 
wo jEier Verderb«r fUe herrlich^ grflne Vegi^ation 
ereriff/ Oft fehlen er eine Allee zu fallen, • jderen 
hjeUe Ebimme fich weit hin erftreckte, und Ober den 
roth'^n Strb'm als eine i weifse Lichtmiffe fchwebte. 
fticr thfeilte lieh der LavaTtrom in ftln£ ArÄii': arfey 
'zogen (rftnch; , zwey aber, Veftlich^' und^ dJefe hih: 
konnten, von: uns gi^f eheri ' werden . Reifsend ftürzte 
^det ti^gäfs weiteVliiia verdfSrbcndWr fort : er umMs 
.Häufer, deren Itiii wohner fich' kaum noch* tu retten 
^vermochten; ör füfite.dib untern OcfehoiTe W» und 
^^rt^rte unzählig^ lAncrhäufcr^' Hdttfen.ttW Wein- 

S arten,. t)er\ prabhtige Verwüfter ging feinen WjBg, 
^?" «/> wo er fich' irt'Vehiefdhgto verbarg, durcli 
.tichtlauren entzündetet» Bäume bezeichnete. Die 
Jbeid^n A»rme des Lavfd^troroes,. von denen der eine 
dem andern bald nachWieb, bal4 vdreilte, hatten in 
kiin« Zeit die §tr4fse erreicht;' cüe durch Pg^t^ci 
»ach Torrc del Grecö und iPompeji führt. Beide 
.Strome durchfchnltteh die Strafse und wälzten fich 
In die diefsfeiügen Villen und Ofrt^, Üe 'das Ufer 


des Meeres bekränzen : hier verlor der eine fich Tin- 
tcr den Weinhflgeln, der andere Strom hingept?n 
ftflrzte mit gedoppelter Wuth dem Meere ^,u.- d\s 
dahin hatte er einen Weg von anderthalb deutfchen 
Meilen zu machen, und fchon war er dem Rande 
dts Ufers nahe ; eine Menge vonZufchauerit in Gon- 
deln fchwammen in der Gebend des» Meeres umhe^, 
wo die Feuerkaskade vom Ufer hinabbranfen mufste. 
Endlich erfi3igte was erwartet wurde : die Glutmafie 
•ftörzte roit lautem Gepraffel und Donnergctöfe ins 
Meer ; die Wellen empörten fich gegen den ft^mden 
Gaft, Flamhiengewanl und Weliengetammel' im 
'filrchterlichften Aufifuhr ^aPten, fcnäumend vor 
Wuth, durcheinander. Kochende Wafleriaulen und 
zürnende Flammenfpitzen brachen aus der Flut* eirt- 

Jor, kämpften einander nieder, und wiederholten 
en S^urm rfes w^HeCten Aufruhrs : bis cndlic'h der 
'Tuttiiüt mit einem leifern und Icifern Zifchen ende- 
te, uÄd, gleichfam zum Denkmal des gefchloITenen 
Friedens , von der erftarrten Glutmaffe fich ein Vo^- 

febirge bildete, das tief ins Meer hinöiritritt.'*' -i- 
in zweyter Anhang ift vom UarchtTi HäuSy c^neth 
Sebbrnen Würzbiu^errdcr als Ei^zietier und Lehrer 
es Kronprinzen in Neapel das voHfte Zutrauen der 
Kdnij^n, einer ihrem Stamm -yolke trene'n'Föirttin, 
«ffenots und die Aufficht über die königlichen Kunft- 
&mmlungen führte, (Hr. BUttigtr ^ebt uns einen- i|!- 
tereflanten Utnrils feines Lebens in der Vorrede zu 
diefem Bande}: Zweifil über Rdfaeis fogenanntH 
Triumph dir Öalatkeej indtmUeinen TdrKemheh'Pää' 
idß zu R&m. £s wird darin aus dem Cyclus^ ' defh 
Kafad in feinen Gemälden in diefem Pkllatte durcK- 
röhrtc," ii^d d^ et iiach dem VI. ohne Zweifel die 
rcHö4e pichtidff deS'A^'iflejiils von Jmor uni^Pfyeke 
^lim Grdnde legte, zt^^^beyr^ifcii gefucht, dafs c^e auf 
'demMkubrgemalde ia'der^ärnäfina al^eblldtete idea- 
le weibliche Figtir^ Venus Anadjfpmene feyn folle. -r- 
fein drSier Anhang enthält das Schreiten des Er^i- 
fchafs' vo^ TareHi Dan Giufeppe Capece • lAtro^ anfPtr^ 
äuiaffung mehrerer Anfragen 'aus vielen Ländern ^ü* 
.^optrXfllber die Natur der Tarentinifchen Steckpiu/cläl 
Und die AH ihre White zu herHten\ aus dem Jtajieni- 
fche^ überfetzt. Wir kennen d6n würdigen firzbji- 
fchof bereits von dem Befuche her ^ den Frau Brun 
mit ihrer Tochter bey ihm abftattete. —Die ^n^e- 
hänken hier aus der Gedichtfammlung der Vfh. wie- 
der abgedruckten vier Gedichte find Ergaffe de$ Ay- 
Srenbli^is bey befondern Anregungen. -*- Die Bf- 
chreibung, des Aufenthalts in ffchia AWen.der war- 
men Bäder V&r zwar tiey weitem nicht lö glänzend, 
Pp als 
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als die der Frau ßrun , ihrer Vorgängerin , aber da- 

S^gci> pn^<tifcher , wenn: wir fo fage^ ^lüifen^ un^, 
;einesweg.s cJine Aüiniifch. — £jne«ent£eratere Aus- 
flucht in die romantifchcn Gcbirgs- und Seegegen- 
den von SorreTitb, la Cava', ^PfffuftVU: T:\v:vmrSt 
durch eine tödtliche -Krankheit , die Hn. Tiiägt 
nach feiner Eriteigung des Vefuvs befiel, vereÄelt.* — > 
Der vi0rU Band enthalt: die Rückriife von Neapil 
Uhir Gaeta nach Rom' und von da über Terml Vtaif* 
lafid , Turin und Chambery nach Genf bis Chamountf. 
Wahrfcheinlich waren es die auch von uns (Nr. 155 
1817) angezeigten BrUfi ausRom von Ft0u Frifderl^ 
Bruny welche der Vfn. wirklicli den Hauptinhalt 
diefes Bandes , die . Chai^akterfchilderuag Papft Pins 
Vlly iiW den auch diefe Reifende enthußasmirt ift, 
weKenommen. haben 9 die fic bedenklich- darüber 
xn^phtei^t ob iie dlefen von dem Herausgeber in der 
Vorrede zum erften Bande verhcifsenen , dann aber 
in- der Vorrede zuni dxitien Bande wieder zwei&l- 
' hafi gemachtexi yiertenBand geb^nfoUte oder nichf. 
Sie fagt darüber in der Vorrede zu diefem. Bande: 
„Als der würdige Herausgeber diefer Biätter mit 
zneiiier Zufümmung einen vierten Thedl *anktlndig- 
te» lag mir diefe Arbeit, noch in einiger Ferne» u> 

dafstdie^ da?.^ erfard/^dicbeBeluuidluag$^i;t^i£^ichi 
beftimmt und deutlich genug vorfchwebte : und fp 
glaubte ich mit Weglaff ung dirjenigien Anführungen, 
depqn das Zeitinter,effe entrücl^t .war, eine lesbare 
Zufaminenftellung von Auszügen, liefern zu können, 
an denen die Bedingung der Zeit weniger hafte. Ii^- 
dbßm ich aber diefer Aufgabe näher trat, bemerkte 
ich bald, wie unzertrennlich durch die Entftehungs- 
aut Eines mit dem Andern verw^ebt war. Viele mei- 
ner Darftellungen würden durch Abfonderung ge- 
wiffer Vorgänge ein, auffallfendc^s Ajifehn davon ge- 
'tragen ^ und.mieh folbfl, ip. <lei> Kall gefetzt haben, 
äniisverftanjden zu werden : einem Falle, (einen Fall), 
.dem ich ohnehin nicht £änzlich\auszuweichen ver^- 
snochte« Daraus ^rgab weh nun^ diafs ich die Näch- 
lieferung ijfnes vierten^^Theile^j, 4ufgf bey», s^t das 
vorhandene fo mittheilep mufstp, wie es fleh v» i^ei- 
jpen Papieren darbot,' ,Zu letztei*^ bewpgen'mjd 
fenr .a9htbare Stimyie»/ Veberoffi ,aper Raupte ki 
m6ek,iiftin innerfn Bj^iff z,ff^,vHrnsßf^in^ der.'fiifh qu 
fcrdirtty meine Beot^fh^ [äuckJjM 

mrkum ausfallen m(f^e,den2&hgeM^^ 
mm die Aufmerifamheü der UfSefangenen gewmin Bßr 
flreflung^n zuzuwenden , , die sine f^effhßA-un^ fm jSß- 
bie^e un/erer hUchßen , heiiißßSpj^eJegenheif^^^^^^ 
/#f ; und in dem tauhenhafUf{ .dange des\Z^iteem^'iy 
welcher ßch zur mußUcben D^hkelluit immer meS^^kuh 


* ^9 • 

macht, welrihe jene hierarchifche Aomafsungen ent- 
.wed^r als gar nlch| V9rl)andfiiu oder für zu unbe* 
deuttod anfehen, als daCscsjaicferhalb' irgend 4&iate 
Wortes bedürfe: „Warum an alte Zwifte erinnern« 
itteiflrrgfr abgethan -find ? -^ ' warum-MifsverftandniC- 
fe zurOckruien, die der Vergangenheit angehören? 
— ^ Ift dem in der That alfo? — find diefe Mifsver- 
ftändnilTe wirklich veraltet und in die Vergeffenheit 
nica»'gri^gt? haben jeiie Zwifte wirKlicli' ihre "End- 
fchaft erreicht? — Von .Seiten der evangelifchexi 
Glaubensgenoffett ( ja! — in betreff der römifch-> 
katholifchen .Kirchs abet fuimsweges.^ — Wena 
dbch*iinrcTe FOrften;die In.dieT^n Tagpn üik «Hier 
kleinen äl>ef gettaltreicheitt* Flugfchrlf« erfc^öjlenea 
Worte* eine^^ der aufjgrfilärtefteh'^KaAalikeÄi- (^wie 
'kann die Freykeit^4^ deütfqken Kirche gitettü ^trden^ 
beherzigen und die Trennung der deutfcheh katholi- 
fchen Kjrche voa d^m römifcnen StuhW, die, wirk- 
lich mit die erfte Bcdingimg der Sicherung deuifcher 
Freyheit und Kujtur ift, wentgAens tiol^^a dpr«i 
Belehrujpg unferer.kathoüfchenMitbrüder, die walJi« 
lieh an dje ^nfecivienteHalsftarrigkeit^^i^äQilfcheo 
Stuhles nicht die edelften imd.niit demedelj*ten deut- 
fcben^ute aus den Klauen des weltlichen Despo« 
,tjsro.us, wieder eroberten Kleinode ihres Volkes wer-, 
clen verichleuderh wollen ! — Aufser diefem InWet- 
fe ergänzt at>er. auch diefer Band gewiffermafsen den 
zweyten , indem ef uns in Roms Umgebungen fishr^ 
!äuf welche ficb Jener Band nicht eiogeUffen' hatte, 
.und von Kon> felhft noch maoehes nachholt , z. B- 
die erhaben^ päpftliche Segenfprechung vom Balkoii 
der Peterskirche nerab 'am erften Oftertage, u. m. 
-^ MitdeaX)ertem und^MeiJkwürdjgkeiton auf cUir 
Rückreife von Rom verfährt ^ übrigens die Vfii. mit 
der früher bezeichneten Unjüicht ; Neues If eüs 6ch 
von ihnen iii<^ts fagen. . . ' '*• 

literatükgeschichte; 

Brrslaü, b. Holaufer: BreymUthige ff^brie fttet- 
dfe'älterneueßä tetdtfcke Literatur Vota Ut.LeOeeftg 
Wachlerj VtoS. 2» BreslsraV igiy. Zu^eylimixt. 

' M^hr ^is zuviei ift über Gf werk- un(l A^ipl^- 
Äp^inJ^^ gerechnet upd gefchr^eben ^] ^m^an giebt äx|, 
Sväs ^ijj^r A.bl^fshandel. fjßingebraqbt, was ,»ach d^ 
heueften Handelsverträgen, die'unter änderii Name^i 
bekannter find, .Dbutfcmand ^n Rom zu zahleB, wai 
las rufsifphe.Gjetrei^e igy^gel^oftet wa,s der Ganj- 


Viänrfel 


^p^f^m 


pen.^Ganrife T^^d lprt;^^g. dßs^^^nadeJp^, welcher, die 

Schriftn6;ler ära.ij5<^ft(?p^ai^gebt;, '^un^l ^welcher lii 

^jpeülfchlilhcf ^nen'.HaWt^tz Kat*^ : hbi^:ffch*t^ StilJ- 

,. _, 'ierey fclfiWeigen, uii'd.ftatt dieyerbpfferung^ ßiH^ 

öfiSl^'WS'^^^^frh^^^^gpn- ~ fcnaftliclien Einrichtungen zu unterfucheri, bemnMt 

S. VII der vdrr'ecfey'rmer'clJe m'a'n fich diq Entlandfer libebdeii SeeliaruleTfeii belöK- 

A^.^^lm:^.j. oA.^.i . .. .... .r. ^ - 5ß' d^r THai Lteg und nfcht viel- 

*r^ feup^hiarkt ies^BiichhiÄ*«^ 


wird ' man fetzt wq)})^ »d 

Wie v^anr ift - was ( 

Tendenz und Haltung des papfilichen Stuhls in iin- reii. 

fern Tagen gefegt wird j wie wdftr die BelntxVoV^'ung ' Aehr 

des Einwurfs, den die yfn. " ' •*•-•• 

nicht geringen Anzahl edl 


Ift aber 
London 


yi^^. fich JnT Nameb. einesr .daV' Artieril^a eingerept» nk^ dfe ehgUffHredenflb 
lei: >yöbJg|finÄto'Mfintclien * Volksmenge d^r 'deuttchVedeUen weiiig naxiWi^b^; 
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lehr LefJe^ önd^a^j äj^, die de^tjCiilea ;' und dl 


■weit met- .--j .i_-,-^-.,, ^„ .-- - -, ...,. -- - 

.ColquHöun. . äeä ~ utTüg von BiloheutT ZcituRges 
luiaöUPhWncWrarfcifiJt, auf la MiUlioneoiGiiidea aw 
Schlägt., piefes jna^leyn, HOd^ein Geldwtcag- vo» 
18 iVClilonen Fl-fü/ tjeuttcfalaiid fich iiicht:berecbr 
Den Jauqn, ,weon; man. ^uch, jede .gedrup^t« Sehau.- 
&iel- .up4 Befuchs- Aii/cige 4n ^ntclilag beingt. Int 
£ls i^ zuvörderrt aji^^ie Vcrfc^iodenheit des Geldi 

^nd dann die U^terfuchung auf deri Buchhaacte] zr 
iKfebpüdien luid, .a|if beXtjinpitQrii Tbatfachea w 
graadcA' Dazu gehört bofpnders». d^fs *^e Them* 
rung.4*f en^lifcbcn Bttcher ihjren J>b£atz , io) ÄmsIM: 
cte vet;ringert, liSifß'liiu<dortigelh^uphh^TKi]aT ^«r^iff 
^icht dngeUbt ^ ujid telbit unter ^aod^i' jüx den it^ 
gern Vertrieb in Tel^r geringe^ Verblödung Gb^i 
ilnddals IsiEn^and jährllcli etwaT^o,. in Pcfittchj 
land 3000 heue titlctier und darhber gedruckt wer- 
■ , Hi( - - ■ . . . ^ .,, 


AÄ^O)& eifehthieDi ~ ^leM^minaBelieiB^etrMhttin- 
sen AiäaiSr und es ift.ein glOcklicher Gedanke des 
VfS' die filcbervelrfceTchniJik von den "bcidea Leipzig 
ger MeüelL jus 'wÜTenUuifUiiii.geordneteitf Bencbt 
autf Andeutu^tder'gdekrteoJusSeutejetnM. Jährt 
ou' :beä£be*tCQ'' " iD'dsn .Ficbdrii) w«J(jie. der .Vf« 
kcHVti u«d;efc könnt Viele,>-fi»d. die JVodcutunj^« 
niclit miEäglückt, uadaberhfariptlicft&ikdü Sclurift 
gut. Aber ,die Üidowog; hätte: doch wiiffeDfcbaMi^ 
cbe^.^y^<köl»l«rt;ll9acWr ^um^BuagclwBuobiWöic:: 
terbfloner, deulfonfU-,Volits6Mft,-.:Veife(UrtgBw^ieMi» 
Roni%nf,.to 'kitfet.dec Aofiüigt iMK-.höißhsmvitü 
jWviiQ;ee^'^'iti[bwite»lt«ihbiftiitt^-HicW^,nHiIs.ie9»r 
üotuiimgend.g^fagt >verd«»* cU& der UfAKf^K-voa 
den yäria^uii«qVor[*l)Iü(ea «u 4«ti:R«nHUutn ni«h^ 
3Ke»ig^ als. er^pnftelt ift», uad dafe wwo^oeckwtia 
Mutni^ill« 4»£t lain «(^^UCe^fls Spid.tceibt. E,iapa 
«ndfFnyecww^^npctKQtdMidMtt dtA-wreU'gfir , zh 
leicht gearbeitet iFt, worüber für das erfte Heil 


den. Hiorji,gji-gif.t^i fjf^ h vpn f<.lhft, (Igf-j ifl ri i iiit''n1l ii -=-J— 1'^" A-'^~=* ~-^ V — 1-— w 1- Eatrchuldi' 

land über 5 mal mehi'neueltaciier abgefetzt werden, gung dient. Indefs ift dem Unternehmen auch de9- 

als in England. Der Werth der dortieen 7PO B(b jvegen FocIgiinE zu. i^Qj^cbeq, weil es dem Innern 

lilägetfj dÄr^Wrtfi Infl aarsemBiShörvi" - ' ' ' " ' ' 


ißrviJrttirf» ■^ortheilhaft feyn kann- 
in AUem find von 33d Buchliandinneen iRl? 


eher wird auf igoooooiPl.aogel 
der deutfchen 3000 foll hier, aus Mangel zuveriäfG- 
^ftr Hecbnun^sfMKej ' niobt ahgijfohlageft w^den ; 
-AbevSiiläFcrn'eE^tiicbt blofs im'fdiKlnbareil''MißVer^ 
^nilfilfs gegenidbn engUfchenT Wegen der WcrthyBri- 
iobledennoit desiGeBtsi 'fteiini-< foUte; fo'könn» 
das.nat ;dadnwh vnT'^uilabt . werdeO» "^ «aTs h&f was 
mehr; ÜÖdhBnfftr die Armen i aUb AProblftilM-e g<!- 
Waucht weril(;iiv'ats Jn.Englapch "O't dem ift wirk- 
lich fo, wailes bey-iuls zur Ausnahma gdhört, wen« 
«ia C^werk&r und Boutrsinami .aächtJefen kann« 
und in England) wenn er let«n kann. Dagegen 
f Kbnat ima. .in. England noch }ähr]i«h 9 MHWiieii 
Fit auf neue Au^^ben alter. .^sifrerflpliriftB«. Sa 
^efor Rechnung-lwd die Kudferftiche mit begfiEfeb, 
welche' dort bev keiner Pfactitausgabc fehhinaarfa^ 
cUe indefs boy uci'Knnfthandlung und nicht facy^dem 
Buchhandel zur Veranichlagung kommen möffen. 
Dfefer hat Wofs in Dcuächländ feine'getf^tftKte Ver- 
Üffing «ndi-Marklanftalt. Leipzi(» cmpfäfirt iHfcJ 
■mrfflnd«! die Buehwäaren von und' zu allen'Orffttf; 
Sfe..By>U)afaiiler ausNien' ruklfchen . Städten^ at» 
Ghriftiania und Kopenhagen hälfen dort die -M^tj 
mit; Köaigsberger und Gr^i&walder vertretan die 
S«*WäÄiÄf Schär :Kn';i'ans undTreutel-Wflrz zu 
SHfasbjirg und öiin' iucK, zu. liöndon liefern befpnder^ 
■dii PMnzöfi&hBj 'mehrere Leiöziger \md Hambur^ 

SJ'anflh'ilattllfflör eirtfiyhtrt-oÜe PertHes forgen für 
ÄH^IfthejMBey' Wefdmanii- zu '■Le^oüg; lagert 
das Niederländifche ; und WeigeJ 'vereinigt' doft, -iirim 
nah und fern fflr das.Alterthum Vorzllgliches auf- 
blickt. Kriegs- und OeMzerrflthin gon l ta b i>.dan- 
Verband mit Italien zerftört, der nun vielleicht Aber 
Manchen, wo nicht Ober Wien fich wieder fefter 

anluinpft. Wie lehrreich würde es feyn , wenn wir „ , 

wflfsten, welche' deutfche Schriften nach deq.wrf. ; filbft uüter 

fchiedenen Läiidefn gingpnl Sc^on die Ueberficht' Naturwjfl^eiifchaf\,en, >v«Jche- mit.xter Landwirth- 


lu ifirv .yaterländifchen Gerchichte. Landwirth- 
fcliaftlichÄ Schrmeff-nitlR-efrÖfcTf^oir^h Sfoten» 
ilnd,der-V4".'!idt.utirethti wei5ri'>rfagl".,;fdCT' tfie»*- 
tig .a;i*fHlWtn*Xan;dWmh ■ madht- keftiitf peb*»Ti<II 
Vbn ihttin; 'tfc.f der=Erfto}g-iln%i'öafl?yi!rt-lUeS*rt-'iäf* 
immer zweydeutig ; " denn der Landwirth kann in 
■vfoiaa m Facn-aicht tüchtig arbeiten, ohne darflber 
richtig zu denken, und wie foll er das in einer So 
weitlänftigen Eifahruiigswiffenfchaft lernen* ohne 
Bücher 7u gebrauchen? woran es glticklicberweife 
"" '' fern Bauern nicht mehr fehlt. Die 
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fr)l «ift zaMrdefcen feliriften bewbeilpt, und «n:fie Bwihv foavttrn cUs teb^fa^ge^ W^V <''^ Lehrer 

fehlieTst BÄ mit mrahnlichem Oefol^« -die Hefllonn- macht di« Sebtile, uttd wi6 der Vf. kK^a tagt, „ei|e 

dOi welofaer die fchwitchere Zshi uroa Bearbeitern gute Sehnle. macbt fiaid efaia gnte Geitieiae. ArUti 

ihr HectttnriCeoSduft lUK^teht. Im Fache des 'wiltcn tmTN« Kinder. fich mit dem BacherwuTt zs 

Klrchennichts find von .Praterunten' gar keine; hetfett> tmd mäcUen SebUngen und EfÜlskf^ie dar- 

und far.die cbriflliche Xlbgmatik wemge Schrfftaa aus; wi^'£i-\rachsiren Ghd mit deih Kindtfch» Weit 

CKcbitoen. Aber Udlier: wird liioht blob: belobt ual flbler dai'an, das In yot-nehmer Haltung dieDrodkleh- 

belängea^' f<wderti auch befchriiM«. Alle 01ai]bcnsgc> iBr in einer Schrift nachzählt, oder mit Crönnädlidet 

ttflflmTer^gealicbinlt oeiteniEifer 2u~demDi0nfi( Gebehrde weiflägt and eine nntra^^che StutSweia- 

dtor altteSpraehsii; und Bwr von Wien ausjchtdot hnt lehit^ oder nft gdielmdifsvoUer Wichtigkeit 

' Htm vranigar Öodrc; ntit Ausnahme des Neugriechii- fagendftrcdehe fitr HoehverrSthenT hSlt... W2ie 

feheaundMoneMlDrtdiCBfaAn, vei^AtUBn m tverdeA. das auch blofs kindifeh. (b dorfen Wir nicht darSber 


^brigeüB kc crbvulleh, dkfe die ' Uofseb gttkhrtc« lachen, da die G^end, worin wir wohnen, zwifdien 
PrarfUCtib^ÄeÄ '*u <feA> Slltenhtite» getiörea* ubd den offenen S^Mich^ldern von Leipzig und Witer- 
d^'fÜraUfrj welch« zulefan verftehen,> gefchrieben loozu crnlt und fchaueflich ift. Wer verborgt, dats 


Eenen SftMich^ldern von Leipzig und Witer- 
. ^ crnlt und fchauerlich ift. Wer verborgt, daCs 

wiiu, «m.1-.^»— «— —p-»— j dsfe focht bibfs ein« nicht unter uns fchon Leute wohnen, die fidh'sui 
Unaanl' Schriften ^tiSSadtr, fondeim anch kindifch Oiftmircher^y wider das Oemeinrchaftliche unter 
Kä^briebea-«li4i' Bfff den Kindern tku^Aieht das den d^utlähenStäininea verkauft habeili?' '"' 
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Gelehrte Gefellfchafteu. 

1 an Hallt hiÖUm 
in tnid mrx d. 3. 
Hr. ftof. 'GtrjMT: 
4uelleä. i. ). 'Hr. 
len Ataimrfaiii und 
en; IhrfiOe: ftber 
Mtmi. 4> ^' ^^• 

der ^ne.' ' f. Hr. 
u Ht'.' Anfcalt. Ktr 
öd Abart im Hier* 

IntAted. 7- Hr. 
«to. r Hr.Obw- 
Ulanmtf der Soote 
gegrBnaet; 9, Hrt 
ihuiob« Tjaütmmtn- 
rereignitTa im r«t- 
VUiitckti ÜbVr tlA 
gen oei^Schleuf«. 

VL als Voridung 


In diefe« Monaten wurden in die CefBlICeliaA 
MCgenommea: i. Zh» kitfipm Ekrtnmif^itfU i Hr^ 
^JT^tb fmd PrstF.. Schütz. Um diefam ^rwOrdigpn 


Hocbaebumg .nnd .Thailnabn« aa fetitem |0)Bb* 
ügen':I>botar< Jubalfäf^ xu gebfan« Heb ihm die Gefs& 
fcbaf t . durcii ewey Uurcr Beamim dai ^ Ebr^dipiai^ 
pebCt einrin .GlficlqwBalcbrobreiberv AbetrtioMm. — ^ 

triei in G«ib»t ».Hr* Hvt^ Brnmetiiifg in GiaiWn. 
}. Zii'Mfwlrfij(f^cOTtv,QM<«iA'(nfaitMitgliedMfn: a) Hn 
Dr. Q/m, Oberlehnr der MaAematik und HiTÜk am 
Grmna(tDm-zu..Tbom; i^XUr^Fri«^. Schmitt Gms- 
txiiltzer zu Kulsen bmj Oaeabinnen in Qf^realsen; 
«} Hr. Ckrifiofk Fritdn ^/cke, BargOomninar aaf B»- 
ohenlMTg bej iWar^erade j d) Hr. Dr. £nttbf n» 
Sara-Uffeln im Lippe- Deimoldlcban; *) Hr. »Mt- 
ffMr FHfdr.Kari vom Ditmtr tat Fennern inlivlaDd, 
Jmt PbUorophie und beider Aodue Doctor in B«r1hi. 

< Schäften an dieGefatllbhaftglnaBA ein von daa 
Hf rren u. C w. Graf »en Bu^oi, Edel bei nintp. Brmr- 
hfßft, .?rot. tüÜald, QmltojioviSfhßutt, Hofraä-Owm 
^d Tpu der Gi(n*raliCo«üU Lde> landwWdAlbaftU- 
«bai^ Vcrcini jn BaierD* !...'' 

Aufterdem erfrisute diaVpeigean&tzigetraTgeUs- 
lütltdesuin die Minwalone vermemen und bakena- 
ten Hn. Prof/ Zijb/frV'iu «eäfolil in 'Uifjpärnl di« Q^ 
felHchaft mit eineic twanaa Sa m iaoJ^ M , %aß. ß V g^ 
zuobnet fdiSneh .Miperali«» aus yartepi jd a Bft I Cw 
genden von Ungarn* ', ',;;'n;i ■'■ 
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THEOLOGIE. 
{FGrißfumn^ vm Nuinu xoi.), 

9) RtB&, in d. akad* Buehh. : Chtißämn^i Endokif 
etmuiiHi minUri» ^iJhoHßö aiverfni Thifts XC V. 
^. Bayßmtj tncöt. Sfkrmßi totiim ThifiOM offoß- 
tas^ i8i8- 44 S. 4» 

Diefe Schrift» welche der unter Nr. 7 in einer 
deutkhen Üeberrelzung angezeigten entgegen- 
gefelzt'ift, giebt ein auffallendes JBeyfpi^, wie man. 
lu zierlich gekünfteltem Latein, auf welches der Vf. 
dinen ungemefTepen W^rtb.legJ, wiewohl.« nach 
Licktenbirg's Ausdrück , leicht Ckiro's £Ochenjun- 

S^e deCTelbep (ich gefchSrnt haben möchte 9 dennoch 
ehr univiITenrchaftliche und verkehrte Anfich|x;n, ja 
flicht minder JiOchft.uhohrirtliche GeCni^ungen na. 
Tage lii^en könne. Nach eJnerl^urzen Vorrede »in 
wacher der namenlofe Vf-.^M^ zwey äKnJicheöegen- 
fchritten von einem ^urißen Falk und eioem Kifler 
Studentin Surchardh wobey'man an das.: Eß tt anffrl 
cura vigit ! erinnert wird» (Vich Qineif . vpri den Aerz- 
ten»bey d^nen ietztder Myfticismus zum grofsen 
Na,oh^^ ilirer. Patienten gar gewaltic' fpukt, fqll 
l^ereits fQr Hn. Harens ii^ die Schranlken getrßteii 
feyn)» als a^f: feine w'ardigen Vorfephtex. viiervyreiletjt, 
tragt dcrWbe unter 95 Rubriken allerley Wniciurch. 
«inander geworfenes gegen die. Antithefen xies Hn.; 
Qpnfift. J^W^ii imd zur. Vertlieidigung 4^,Thefen 
des Hn. Archidij{co/ius Harms ypr», . ohne ififk* 
irgend einen Gegenftanc^ mit w^flf ^fch^ftlipl^ie]!, 
^ärfe und GrQndlichkeit und mit Rnckflphl; 
auf <Üe R^ultäte grändHcher plfUlolögiDch^r Stvidi^n». 
diefich aber den ouchltaben.zu dem Geifte des. Al- 
terthums erheben» ^u beleuchten. ,Kect wird.41^fs» 
fo .weit es der Raum erlaubt» jetzt durch fdnige Stel* 
l^n der Schrift, felbft zu be weifen fachen* * fX^P- <^1^, 
bi$lu^ von jedem Renkenden Prpteftanten tiSf^ rieh-, 
tlgi^rli^n^ten tirflnde for den Vernuiiftgebra^ch bey 

C* 1er anfl^UicHen QfCenb^rung, deffen yer\yerfung 
kannt^h d|e jBUuptteiulenz deKHarmüfchen^ Th^-[ 
fen iftf miftfifiFtigen Gegengründcn zu wlderleg^s 
ruft der Vf. feinem Gegner die dictatorifche Sentenz 
zu: -^DoOrmafiNm ^0ß ^ jmmrMHov0rM9ßtd.q9um 
fim^Vii dpcif tt J^itus Dri\* u^d^reifet» 9ko\n' 
y^t^^rnkg i/uch un .Gebiete: der Tbcolpg^e rechts-, 
kräftig fey» ff^\ne.pjxfi feiges Glichen JV^^ungei?. a^y 
4J4 nyirt^M^^BtLqmiffifßap^. fupti hifi dtmum^ta. 
«iNM>^'^9lf^ r#jpiBrf4> -r^.fMf Jidicim (PI 


ßucuta cridita firmanßt** (S. 6) Wenn ^ der .Vf/ufei 
neuem Theologen vorwirft» dafs fie vielen Papfteij^ 
folgten, wobey er nicht undeuttich zu erkepnej| 
giebt,^ dafs er lieber Einender proteftantiTcbcn JOxchi^ ' 
vorgefetzt fähe« und wenn er 5.7 faigt : f^Brroritfi tum 
ignarinUiai^ tribuo^ quod totmm ommimqne PmamlMUro 
Jtftkkrißum fmffi ais;'* fo mufs man den Vf. vielmehr 
felbft hierin einer Unwiflenheit zeihen» da er La- 
ther^s eigene Erklärung in den fymboKfchen Büchern, 
. (Art. Smalc. II, 4) nicht kennt : »» Ef^kfiä mmquam^ 
ffutifis gHhemariit cpnftrvari fotiß^ (quam ß onmes 
Jßb uno capUi » ouoi ifi Chriftus » vivamus » it efdfcopi 
omms pares officio -r^ ßmt» Afofloli idimficiruut. -« 
Baee aoctrina proiclan oß^udit^ Papam ijfi iffüm^ 
u 9rum^AniuMrißumC\ Sehr Ifcheriich. iU es» dafs 
der , Vf. (Stz 14) Hp, Houfm die Herausgabe einet 
ijueuen Kateobismus zum Vorwurf macht», fda jj^ auch) 
fein Patrpn» Hr. Haruns, {idl^ niciit Aur eiju^ neuenj 
Katechismus verfdf5t».4bpderA i|^.c|enUelt)cm^.K^ 
ganz neue zehn Gebote ftatt der ^Iten kirchlich Jan-. 
<;Uonirten. au^efteilt. hat. Uöohft . widerfinnig ift 
aber folgender Ausruf St? 19: »» Tua $x fiutiutm^ 
Ckriflus ratUmatiflß 0ß. Ottmporai (^rifymitSsliatr* 
Wie kann derjenige dem Urpriaoip aJdes BöCen fUn^ 
aUer fieiftigen VerfinfterUAR gleichgeftel|t werden, 
de^r die Ewigen yon <ratt felbft dem. .mfnicnljchagi 
Geifte eingepQans^ten Grundgesetze de^ Denkens unct 
Handelns auf alle ihm vorkommenden Objeet;. fqk;-. 
lieh auch auf jede angebliche Offcnbarui^urkuac^^ 
anwendet? und h^t lefus nicht daffeU^e ^tji^,,,^ 
er di^ Jvlangelhaitigkeit'der lüfUfchen R^igionslehre 
d4rftellte? Stz ao glawbt .derVf," di«.,iwedei^ vi», 
Chr^fto jaochdenAB^t^|P ireror^dneten JMistage def-* 
fen ^ngeachjtet no^lvwendig ^u bedflrS^, i^m >»|i€r«ivM^ 
Dii ulcifcmtkX!) pa$um$ ** ab:^uwei|den. Allein wenn 
er ein.iolches ^ardiks niigianis i^ireUmm'' för. 
feine Sünden nicht entbehren zu könnea glwbt» fo 
ipllte er dobh Andern » denen die .tijgWcbe Bufse ge^^r 
oügt» jenes (uhject^ve Bedarf nifs qicht' luifdnUigea; 
wollen. .Pa& der Vf., (ich des von Hn. H. jfür todt--- 

Sefchlage^^erldarten Teu^ als .des gro($en Fürfteic 
er Fintteroiis und aller Finfterlinge» mit welchem 
Popanz fie^ie Schwachen a.u£s neue a^u fcHrecken Im 
chen» nachdrücklich annehmen we^d<$» liefe fichvecw 
\varjten. ^ Indefc mufsi ReCf zw £hrenrel^t)jBr der Ran 
^^pn^liTt^n» . dffieii jener ;Tbdljctilag. ;iuieicihntebe»- 
D|fifd»^benf)frken» dafs nach einer aken NaehridiA 
(vi. parrHibr^ii Chroms, f- J5Ö id^ Brunsjt^ynichi 
der VI. doch Mfoblibr ehen fo authentifcb «geSten lafi 
IfiA wifdi «Ifi«^^'». J^MÄe^ folcbe.9eridb^ de er fie 
Q5 fchwie* 
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'{cKwierig ift» myttiifche Erzählungen im Alterthum 
ans&uiieVunefn. der Teufel lange fchon vor clerExiftenz 
4tr Rationauften To<i«s verblichen und voii feinen 
getreuen Anhängern als folcher betrauert ift. Wenn 


wenn man, wie Hr. R fich offen als Feind aller re* 
ligiöf^ Denk- und -Glaubensfreiheit und f^lne fub^' 
jectiveMeynung für die allein feligmachende erklärt,' 
und wenn man ftatt der bisherigen Summt ipUcopi 


der Vf. S. 27 Hii. H. durch angeführte Auctoritäten 'eine der ^päpftlichdn Stihliche Hierarchie zurück- 


zum >grofsen Kanzelredner zu ft'enipeln fucht» fo 
kannmefs nur bey folchen gelingen, welche ein un- 
gebildetes TaleBtr-'Ohne-Wiffenfehaft, Gefohnuck 
und Anftand zu bcAvundern vermögen. Stz 7/0 nennt 
der Vf* die.Rationaliften lehr ungefchickt MohßmmeT 
tifur, da ervcfmuthlich nicht weifs, dafs diefe grade 
die {tarkäaubigften S^piematuraliften ündf welche' 


wftnfcht? Wie lieblos und unwürdig cfer Vf. üböT 
die glücklicherweife durch folches lofe Gefchwätr 
lueht- mehr zu hlntertreibeBde Confeffians Vereini- 
gung urtheilt, mag folgende Aeufserung zeigen« 
„ Tatis ecclefia (unüa) juamfimiUima iß convenübus it 
comejjaüoniaus äilicaiorum kominum it autieorum , ad 
quas celebrania» eonvivai concordis atqm ae diseardis 


Jhrt f ettrft ajfi Offenbiiru'ngs- Wunderglauben wohl comiffimi invitaH^ retictis vitfiibflr'ictisintirifufimuttati-* 
hoch ab'erijreffen möchten. Stz 33 läfst der Vf. die' bß^^i pirciviliUr e^gntßufUßryiinvicem fi .Ofm^xai^ 
BatiönaMten gar witzig mit S^r/fi/Z^rx Räubern fingen! tur^ juawantur. Atqui hoic non ftata^ fid jacta et 
^ytunafoliß nobisP^ itnU fie die Vernunft der Offen- ibtandUa prQ jnoKi ficuti r(^t$o iccUfias campingindi ra* 
barung entgegenfetzen, ungeachtet von ihnen diefe tionalismum olit Harmßo.*' (ß. 39) ffimc Ulai tacfy^ 
jener untergeordnet wird, und das unmittelbar tou mcul Nur weil die Confeffionsvereinigung ein Kc^ul- 
G^t abzuleitende Licht der Vernunft doch wohl tat der fortfchreitenden ^vif^enfchaMiphen Vernujüft- 
cher mit der Sonoe verglichen werden kann> als die entwickluhg ift, wird fiö Von den n€5ueiTl Obfcuran* 
au^.dem Dünkel des Alterthums reflectirten liicht- ten angefeindet. Ebcndafelbft erklärt der Vf..in fei^ 
ftrahlender öffenbarungsurkuiiden, welche keiiie^ ner theolbgifcheh Unwlffenheit dfe' Verwerfung des' 
Exegefe jemals ganz aufhellen wird. Der Ausruf durchaus unchriftljchen und unproteftantifchen Pru* 
Stz 3t: jjAk! quoinfaniaif adquoipariintakorren'^ flin$amin:iiah:bVneßuttafnadeflia', und redet im fofr 
,. -• ^L ' r^ ... . . ^/... op„jg„ über die Verpflichtung auf die fymbolifchen 

Bücher mit 'ähnlicher Unkunde der Gefchichte und- 
lios Inhalts derfelben. In einer höhnenden Schluß- 
rede gerichtet der VfJ noch, dafs die dänffche Regie-' 
rting, vermutHlich wohl um dadur^^h dem ipiinler un- 
geftümer werdenden GelArey einheiniiPcher Zeloten 
auf einmal ^in Efide zn macheit, die noch vorräthi- 


da oiberravit ratio fibtipfa nticta atqui apta ix fefr 
fojke der Gefchichte zufolce, um welche fich irey- 
Bch die ftarkgläubigenFinft^rlinge undMyftiker w6- 
1110 kAihmern, Aiit fblgendeip* Au^fpruche v*rtaufcht 
werden: ^Miüum nligio (niielata)' potülf'fuadiri 
malorum! Tienn fchon eine oberflächliche Kenntnifs 
der Gefchichte iseigtfa, dafsniemals irs^end eine, wenn 


.^uch unvoUkommne V^rnunfteHtwicklung , fonderxi' gen Exemplare der Altonaer Bibel lijat cin2?iehen laf- 
nur blindcrOfifenbarungsglaube ohnejene, die fchäu- fen. Hoffcatli6h Wird diefe Maafsregel die gute Folge 
dcrhaf teften* Oirfiüel hervorgebracht hat. Welcliei^ haberi, dafs nun defto ehlerr irirendy^o cinjfe neue ver- 
PhiioftDiph öder welches philofophifche Sjftem hat befferte Auigäbe jenes fnit ün'recJht fo angefeindeten 
MillMrofenMenfchen zdr Ehre Gottes,* des Vaters der Bibel werks' ferfchmitt. ' Wi^r glauben *2i»m Schlufs 
Lieber,- äufs fürchtterftc verfolgt und gemordet? ift upTern L'eferri-iöqh Von dferVöm'ifchen Urbanität die- 
dlefs nicht ledigUch upi ejtler Formeln eines blinden, fe*sjat*cinitbhen fiJrtechijsmusntters, der, ungeachtet 
üdcht durch Vernunft geleiteten Offenbarungsglaü-' feiiies'Örolls' gegen das' von ihm fogenannte Latinum 
bms-^HUen gjßfchehn? Nicht minder beweiföt der fümigki'atunf Btn-sflitin/i feines Gegners, fich doch* 
Vf.'feJiie hiftoirifdhe Uri^iffenheit, wenn er Stz 47 felbft Bat15arii5terfen , ' i^-ie antirtvtlationarii^ 
d^b'fögcTnatinteii Neologert zum Vör^vdrif macht, da(s ii«.b^rdt>^rfVi/^f —' erlaubt, einige Proben bey- 
ie aus de* Bibel "nur eiifi^ jDrf= wirii/a a bringen zn itiüffei^t ^Erubifcast cüm^vtdtriSi ad 

und andere verwerfen , da der Vf. felbft mit dert modum itluftris di Kändha iquttis (inftäter^ 
rechtgläubigften Theologen feiner Partey daffelbeJ cutum' te dignim!) ti pugnati cum afa$smoHs. — 
thut und die nach ällexi Rügdn der Hermeneutik in Ridindum ti praebis eavUlatorem. — miHtiru^ -oiri pir^ 
der Bibel -gegröndeteu Dogmen vom Subordinatibnis- fricto atram bitim contra Harfnf. ivomis — ßc impHf^] 
mus, ChiJiasmus, vom dicrHwn abjolutum' u. a. oh* dcns qui adhnt irßi^ isimpudens^ qui rationatißa^ is 

rabuhjla — it w« j Zoilus , inflatus titutisjuii , /rmie, • 
ftihdiU ringit» rUdii it ittvidh rumpituK r jtpägty ra*' 
tionäfißa 9 . cum tua inJUlfa ratipm^ cum lHuati tuo it 
ärrogantia tua^*^ Sun hatriticum'(!j it vamh^. 


ne weitere» verwirft. Wir ubergdui' die Junwördi- 
gen Schmähungen i -^eichie fich der Vf. gegen geach-< 
tete mit den Wiffenfchaften foi'tgefchrittene neuere 
Theolocen , insbefondere gegen die Preuncfe der Al- 
tonaer Bibel,, fo'wie die gehäfiigen Infiniiationen, 
•v^ohe er fush gegen diefelWn bey feiner Ttegierung, 
dei^ er fidh gern zum Cf^pfsinqtufitor jen^j^fehlen zu 
«rollen {chi|ittt>. erlaubt^ und >eriierken titir hoch, 
^bSs die^& 38 aufgeftdlfe Behauptuiig: Hr. Hafviä 


mum!** — * 


' • Yorftehendejs Urtljpil desRec.'tlber jene? gchalt- 
Idffe Product eine!? phifolögifchen BuchflSbf^rsf -Ändet 


eine aüffidterid« ' Beftätiginig idT ^AusftrÖdVen von 
fay }iMn\ ^<,Ca*hotkism fiMi^'^ denfelben 'wobt' Mannern', welche fich mit der K^hMrüft des Bu4b^ 
fehwexüdn von diefim gerechten V«3rwti#fe befreyen' ßabehs Voni klaflifchen'"'Äterthuiti^ afech d^h^Geift 
mochte. PeAniTt es mcbt oi^wbar QatbgliiäsmttV <te{r^beä:2Ju eigen gemacht haberf» und weldN fers 


von aller Art LiclitfcheQ zu der von ihnen geäufser- 
ten Meinung iich freymüthig.b<;kefuien: 

..lo) HAKBUEa, b. Schnjebes'. Indix praiUctianum 
in Gymnapa Bamburginfi — kabiniarum* igiS- 
i6 S. 4. * 

Mit Uebergehung der hier zuerft gelieferten kur* 
2en Ocfchichte des Gymnafiums wenden wir uns nur 
zn den intereüanten Bemerkungen, mit welchen 
Hr, Dr. Gurlitt die Anzeige feiner Vorlefungen be- 

? leitet hat. Jene verbreiten fich ziinächft ober den 
rebranch und die weitere Vervollkommnung der 
Hfilfsniittel zur richtigen Erklärung des N. T., mit 
manchen beherzigimgswerthen Winken, z. B. Ober 
die Benutzung cier Kenntnifs des griechifchen und 
römifcben Alterthums zur Berichtigung der Anfleh- 
ten von einzelnen neuteftamentlichcn otellen in Be- 
ziehung auf Keligionspteinuiigen und Sitten der Hei- 
den, über die geringe Glaubwürdigkeit mancher 
Aeufserungen der Kirchenväter, über* nothwei^dige 
Vervollkommnung der hiftorifchen Auslegung des 
N. T. mit Hülfe einer genauem Erfoifchung der jü- 
difchen Theologie und orientalifchen Phiiöfophie«' 
Vorzüglich wichtig aber ift , was der Vf. überdiö' 
Nothwendigkeit ctes Vemunftgebrauchs und eines 
nicht' von vorgefafsten Meinungen irre geleiteteixUr- 
theils zu richtiger Erforfcbung und VVürdigung des 
neuteftamentlicnen Inhalts fagt, ohne welches alle 
theologifche Gelehrfamkeit ein todtes Kapital bleibt. 
S6 fehr der Vf. auf der einen Seite bey der Ausle- 
l(af^ des N.T^ inftückßcht der Dunkelheit fo man- 
cher Stellen derfelben, Nacbficht gegen die Meinun- 
gen der weniger Unterrichteten und fanfte Zurecht- 
weffungxlief er empfiehlt; fo will er doch mit Recht 
diefs bctchränlU wiffeu gegen folche, „g«i in fummo 
ßufori $t ignorantiä m ejusmoil nbus gravijpmis ßbi ' 
foli fapere videntnr atfie aäeo vet elandeßints infidiis 
ptßettrin vhros äoctos it bonos f mitlora^ quam quae ifli 
inirtesMtabihrum aucupesex eattekismo atiqwf pijfimai 
notne dUicerumt, frampknUf^ maekinantur^ vel adver* 
Jkt eos tanqneifk eontionat^res turMuttt patam txorir{ 
non- erubifmnU evomendo matüiai fiiai et ealumniae jrir' 
riu in itlorum fcripta apuä imperitam pUbecutam^ ttiaht 
fiaitiibnmy quik apmd bonos prineipes it fnmmos ritnm ' 
fubtieamm aiminißros.^ Mit gerechtem Unwillen 
gegen den ueuften Aiiflifter folchen Unwefens fährt 
der Vf. fort: „£ar io gener e nuper admodum vtdimus 
pvfliUatorem qnendam probabiUm^ fed kominem 
^mfmo indöctumy thefes 95 tkiotogicüs — proponen, 
Jhporit ii ärrogantiae ptenas; in quibus ifle^ nX^yo% 
i^o^n^reets dicefury plam ntkit atiud agity quam ut 
rattonis »/um in rueris facris interpretandis, bibtia ger- 
manica cum glojfmaüs Attanai trUms abhinc annis edi- 
ta, üpubticum Ittformedäe et Lutheranaf eccteßdrin 
tsrris BormHs ad cdncordtam reOUum rußice tn/ectüur. 
!Sr^ ^fe*<»^ Ä«ÄJ idniOy quippi Hterarum omnino 
rndis. Etenim facitius sfi apud eoncbmem ßmpentem 
^Xmafffi >.«Afiv, quam coram emditts et rere^' tnietll^ 
gmtibus d$ rebn^ äoctrinae probabUUer judicar$. '! 
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• • 
CS. la.) ^ Folgenden aufsertfich der Vf. nicht we- 
niger nachdrücklich gegen die unwiflenfchaftlichen 
Schreier, welche mit wahrhaft jefuitifchem Haffe 
das AJtönaer Bibelwerk; das der Vf. mit vollem 
Recht „ in pterisqui , et in rebus certe majoris momin^ 
ti Omnibus praeetarum et Chrißianae ecciefine lüUijßmtM'^ 
nennt, und deffen würdigen Jlerausgebcr verfolgt' 
haben; und räth ihnen zum Schlufs, oafs fie, wenir 
fie den Teufel mit feinen Dämonen für nothwendigfr 
Ingredienzen der chrifttifchen ReHgionslehre haheii/ 
jene doch nicht andersdenkenden Chriften , die der-; 
felben gar wohl entraüien kOnnen, Aviederum aufzü-' 
drängen fuchen. " ' 

Mit eben fo klafÜfchem Ausdruck fpricht fich 
ein liberaler durch die edelften Früchte des klaffi- 
fchen Alterthums genährter Geift in folgender Schrift 
aus, welche auch durch den merkwürdigen Zfeit-* 
punct im Leben des Vfs., wodurch fie veranlafst* 
wurde, ein befonderes^ Intereffe gewinnt : - ' ♦ 

xi) HALLS« b. Bäntfeh: ^t Thefes rationi Aik, 
^anne juße^minrerum divinarum cogni'*^ 
Hone auctoriiatem afferendi caufa pre^^x 
pafitasj quas B. CD* Cbrißiatkus God^ofr* 
Schutz^ elaa. et hiß. lü. P. O. in Ae. Fridericia- 
na Halenfi et t^eUbergenfitwifoeiata fimul ampUßma 
phihfopnorum »ordini eollatamm fiin ante hqs h 
. annos PUtof. Doctoris 4t LL. AA. IMagißri 
konorum rationem reddOnrus a* d. xxi MarL 
claldccoxviii« defendH^ajfnmto Socio Car. Ge. 
^acobj Semmarii R. fMoLfadati. igU* 1% S« g. 

Ungern f&hlt fich Rec. durch Röckficht auf den* 
Ort, wo er dirfes fein Urtheil niederlegen folI , und 
durch die Beforgnifs, der zu gröfsen Befchciden-' 
heit des aligemein verehrten Vfsj. miCsfallig zu wer-^ 
den, verhindert den vielfachen feltenen Verdienften 
deffelben hier eine öffentliche Huldigung darzubrii^ 
gen. Unmöglich kann er fich indels hier den 
Wunfeh auszufprechen Verlagen , dafs diefelbe ju- 

{ {endliche Munterkeit, mit weicher der Vf. , öffent- 
ichen Nachrichten zufolge, diefe Thefen am Tage 
feines Doctorjubiläums vertheidigt hat, xinA die 
heitre Laune, welche fich in ihnen ausfpricht, denn-« 
felben bis zur fpäteften Lebenrfrift erhalten werden; 
möge. Rec. wird fetzt durch kurze Darlegung des 
Inhalts diefer Schrift , welche ein erfreuliches Bey-i 
ff iel giebt, dafs ein vorgerücktes Altfer nicht iftimert 
nur zu fchwachmöthigen, Retractiren zurückführe, 
j5ue filr fleh felbft reden laflbri. Zuvörderfl? erklärt^ 
der Vf., ihit Bezirfiung auf die Thefen de^ Hn. 
Harms' VLtiA die vom Hn. Ammon ^irfetben* bc^ege- 
bene bittre Arzhöy,* fo wie dife dagbg^iir edV^iencneti 
Schriften de^ nxii'ScMiiefiiiackei' , Mäertens und ifil- 
dereri dafs es keinesvreige^ fein- Zweck gewefcn fey^ 
hier etwas neues vorzutragen, fondern ,tUt ea^ quae 
prdfßanHfftmi aevi noftri theotogi et fhiUfephi de en ro 
differuerünt , quaeqne mihi non confirmarunt folum^ fei 
plaheyeifudßruntytanqneem in tabula proponam.** (S. 5.) 
Nachdem der Vf. geftatst auf mt gleichlautende 

Aus- 


Ausfpnielic tl«s Apoftels Paulus und des Cicero dem 
Meolohen die Fähigkeit, Gott durch Vernunft zu 
erkennea» vindicirt und das wahre Wcfen der Ver- 
niinft mit Ciceros Worten angedeutet hat , zeigt er, 
vtjiie die Refultate der den Menfchen von Gott felbft 
verliehenen, aoer erft allhiähligTich entwickelnden' 
Vernujif tthätigkeit , in Beziehung auf die Erkennt- 
^ifs feiner ßtu^chen fis^tujc und das Dafeyn Gottes, 
als göttliche Offenbarung zu beträchten feyn und 
iJK^e nach. Innern jede andere angebliche Offenbarung 
noUiwendijg geprüft werden muffe. Hiebey fagt der 
Vf. über hEi. Harms The^s : „Der fo hoch belobte 
Wahlfpruch, Theff. j[, 19: Prüfet Altes und das ße- 
fte behaltet ! wird fäifchlich von freyer PrGfuns des 
biblifchen Glaubens verftanden : " Quid poufi- effi 
itiepHus? Jiemenim eß acß diceret: Paulus quidsm nes 
jubit omnia examindriy mqui tamm hoc Ha ifUilligen' 
dum tß ae fi voluljfet nos omnia ixaminare. Nlhti 
fimUi vidi ntfiforti S. Btrnkardi Clarovatlenßs commeu' 
tum y qui quum vilUt rtgulam Bimdieti fius monachis 
fvaifcribtrej kactenus tarnen ut quumBenedlttiniatris 
Opinis utirenturi fuoä mattet atbU vefliH\ dimffe 
fMur: S* Benedietus momoMs fues atros eucuUos 
imperavit^ ideß^ albos. (S. 9.) Hierauf zeigt der 
Vf., wie auch Luther, tyquamvis intirdum judieandi 
U?Aeritaii hfenfuSf uehementia quadam embni ahreptus 
ß\ ut verum rationu digiUtßtim immkeiere videretur'* 
al^ Vei^heidiger der Rechte der Vernunft in Reli- 
gion sdn^legenheiten ansufehn fey,' w^elohe auch 
ciiirch d!a fymbolififehen Bftcher keineswi^s be- 
fchrähkt word^, und wie man durch die aenern 
Fbrtfchritte in den WÜTenfcbaften endKch dahin ge- 
engt fey, den mythifchen und typifohen Inhalt man« 
fdiar BibelfteUen richtig zu würcfigen, die reine Leh« 
re Jeru von .der Auffaflung derfelben durch verfchie- 
dene Refernnten abzüfondern und manche vernunft- 
widrige Pogn^^n zu beric|itigen. X)|a Hr. Harms be- 
hauptet hat, dafs man mit der Idee einer fortfchrei- 
tenoen-lldformation das Lutherthum ins Heidenthum 
und ^ÄS Chrittenthum zur Welt hinaus r^formire; 
fo bcmerlvt; ^er Vf. (Th. Xf) , dafs es doch noch 
kein ciu Theologe hey gefundemVerftande eingefal- 
len fey, die G<>ttef odkr Qö^tinnen der Heiden wie- 
der ein&tzen und eben^fo. wenig die allgemeingf^lti- 
gen religiüsndoralifchen Lehren Jefu und der ApoCtel 
verbannen zu wollen, wenn man gleich das Wefent* 
lichl^ det- chriftlichen Kelig^on keinesweges mehr 
in den aüen WunderglaubenTetzen könne. „ Danda 
fcilicei Aß venia antiqult(4tij fi kumana mifiendo divinif 
primordia^ fivitatum vet religionum muRußiora factre 
caiiata eß; non tarnen ideet/untreprehendendi^ qui me- 
li0\\fljdoeti vet^s ßvias (nt Piifn dictq utamur) ßbi 
de pulmAHi r0veUeredidi£erunt** Bey Erwähnung der 
HiimtfiXchen Thefis, dafs-Vernunft und Gewiffen zu 
uufrer. Zeit der Papft w4 AiüiAhrift fey,.. weifet der 
Vf. das Siniilofe einer ioicben Vergleicnung und zu- 
gleich den Wkierfpr^cl^ gegen di^ deptlicnften Bi-, 
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belftellen , der darin liegt, nach , und fetzt dann in 
Beziehung auf die von xln. Hf vermifste irackt in 
der Kirche hinzu: Wittum defiderat forte fumnmm im 
ecclefia £xcubiarum prarfectum (einen gelftlichen Ge- 
neralöbri^twachtmeifter)? Hobler emus fiiliett in ttdlo^ 
}dDeet4 pr okihat vet dieteftorem^ vel \ 


ßet , auod De^ prokibeat vet dletatorem^ vel inauißt^ 
rem kaeretieae pravitdtis** (S. 16), zu welcher Wfirde 
inde(s Hr. Harm^ und Couforlan wohl fchwerUch 
gelangen möchten, fo lange die Proteftanten felbft 
noch ihre Hechte kennen und nicht völlig mit jenen 
in den Schoofs der allein feligmachenden , herrliclum. 
evangelifck'katkolifckeu Kircm (S. Harms Th. 9a) 
eingegangen find. Im Folgenden macht der Vf. dar* 
auf aiifmerkfam, wie fehr wir uns Glück zu yetxk- 
fchen haben , endlich von dem Aberglauben an Teu- 
fel und Hölle befreyt za feyn , wodurch indefs kei^ 
nesweges der vernünfüee Glaube an die gerechtefte 
Vergeltung nach dem Tode aufi;ehoben werde ; wel- 
che Anmafsung es verrathe , aber die Rehgjofitat 
oder Irreligiofität eines ganzen Volks oAer Zeitalters 
abzulprechen, und wie alle Befchuldigungen, v^elch* 
Hr. a. gegen die Vernunft vorgebracht hat» ganz 
eigentlich nur feinen und feiner Anhänger craffen 
Myfticismus treffen , gegen welchen eigentlich gar 
nicht zu disputiren ift, da er alle vernfinfdgen Prin- 
clpien leugnet und durchaus mit fehenden Augen 
bhnd feyn will. Es wird fodann gezeigt, wie fow^hl, 
die Nothwendigkeit jeder unmittelbaren göttlichen- 
Offenbarung, als auch der Inhalt der Offenbanmes-. 
Urkunden nur durch Vernunftgebrauch erforCcnt. 
werden könne, wobcy auf die verdienftlichen Bern C^» 
hungen einiger neuern Theolpgent deren leicht mich 
mehrere hätten erwähnt werden Können, hingewie« 
ff n ift. Da Hr- Harms (Th. 38^ geboten halt/ßi die 
Vernunft ^enau ins Auge zu. nehmen, und. da er ihr" 
zugleich einen eigenen Ferfland i:^yle|^t io bittet 
der. Vf. bey allen Theologen und Phnofophen um 
Belehrung: ^^qui ßnt Uli oeulu qnos Harmßusvuit 
rationem noflram acriter ob/ervare; uem f^rte Jextufte 
aliquem fenjum noverü; fuisnam fit ilU intelkctus^ im 
cor de f h. e. in voluntate^ mfacuttate appetendi pofitus ?' 
-r- lHiki quidem fenfu eom^itfU carere videtur-*' &• a^> 
Zuletzt bemerkt 4Qr Vf. noch, daüs, welche Anficht 
man auch von dep biblifchen Heligionsurkunden Ha-, 
l^n piöge, eine fupernaturaliftilbhe oder rationalifti- 
fche , doch eine wo hlbegr findete Achtung gegen jc^ne. 
dabe^ ftatt nnden könne» fo wie auch o^y einer be* 
richtigten Anficht von den fymbblifchen Büchern 
und den Verdienften der Refbrnutoren jene infuner 
einen beftimmten Werth behalten werden. ^ 

Angehängt ift den.Theftn.des V£s..^ CorolU^ 
rium antmadverfionum crUicarum .iee Qf^mtitiau» Inßm ^ 
Orat.tib. VII -^IX^ welches aufs neue den Ichoa 
fo lange erprobten . kritifchen Scharffinh de^ Vfs* 
beurkundet,, und welches Recallen Freunden Quift-^ 
iilians zum eigenen iN^chlefen ^i^mp^^hlt.. 
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THE^OtOGI)5. 
'KfortJktzun^6m vorigen SeUck^^ 


-' UM»- 4^#r 4» >vom^Pgßar, äsrmt M LuIhtsSu^ 
MfyynAker^mg^gilffnin 95 Si^«jiy3(js#« .Jean 

. : P^l Fricyir. 9^hter «ugeeimet. £jii# WpfaUtr 
.*. 0rM voa^ Q^rWaß H$mr. SchUttg i Prediger zit 
j Bairkiiu b^y KieU i^Ai • lieft /xgig. 160 $» 

-\/lit' iihcr lahtiigteh Oefmüthlfchkeit terbreltet 
'JL^Jl fich der als ^hriflftelJer rfihmlich bekannte 
^Vti'fthet'Hiie Ifermfifbhen Theren'fh' «SMheii SxM 
'frermJen Bcmefkangen, welche listrtfetir aus den ver- 
^ehfedeHartigften Sch'riftMIern älter und iieuer Zeit 
z^ Bi^refiturng öder auch' fierlchttgung einzelner 
ThÄtth-zufammöngeftellt, und' iii Beföxrdern Gcfprä- 

• eheri Jgeprdnetf dem Ganzen' a(H^üigs ein MWjfTes 
'mutivifches' Anfetin g*ben, wot^y es freylicn nicht 

vmUSt aüfftülen-dkrf, dafs manche hier an einander 

'gefä^e^Au$rpi%:he nicht genau zudiiandef paffen, 

, 'vielmehr oft geidtiu! «iHt einander contraftii^n« od^r 

• auch züWeHeh ^niger IrefTend erfeheinen« In der 
Ztietgtafdngsfete^ft «n Hh. ff. P. 'Fr:- Kekttr erklärt 
2^r Vf, *ufWrdeHV,*<lah'er eben fo- Wenige wie $n*e- 

'ä Gegner, dife'fifcli genannt' hab^i Äimrx Gegner 
oder vVfderfacher fcy, in deffen Predigtön er felbft 
manches Röhrende, ja G.enialifche finde, daCs er' 
ifber mit jedem/ der nicht zur Zahl der Mcurorum 

• fHrtfrmi gehört,- Wideifacher des gr5fstenTheils der 
05 Tliefen' ton B. Ifeyti mtiffe'^ „ Da li^ la, fetzt er 
hin^hi, der ganie literarifchp Wuft' des MyftikeÄ 

^Üilidi.Wf/^&y/CrSttrtof'^irtänder^^ D^n malTen 
mif iMhie w^tthe'it Herren und Preuncie im BOchei^- 


zünmer wibder nüseii^ander tragen und Barms foU 
ihnen felbft mit kaliren.li^Ifen. Da wo er einmal 


Reicht hat; werden fi^' ihm fchon R^cht gebend* 
CS.\.> Auch Hr. AtrM^Hirürd^ nShitich zuweUen tili- 
ter den vielen ahde^^ SbhriMteUfem durdi Aedfsih 
'ihit^en, welche In deffen-Sehrifteti v^rkommen^ re- 
dend init eiiigeftfh^i^To'eifcbduit'derfelbe hier in 
Sr fönderbarer OtfMfchiäft, bdd' nnteir tlefdenk^n- 
n Gelöbrt;^n U|Miip{|aofo{^faen, wii^ Plaioy ^riß^fiUSf 
.Km^9 bald tinter T^ORianen^ add äehailfpieldichtern, 
*|]Aiy 44nen fleh fog^^ XMttM^ eimnaT vernehmet 
«Ca; baW;^t€?r intecdlkttn "W^i&^ern v ^#ie' «in«r 
JISmhI ib TBncl^, gutk EÜM^ M^. v. SUOt u. ä.^ 
[ton Welchen der VC rtit' dei» fthenfteh äelefeaheit 
' AiisfpMcItf Veybfih||t; I)ep:Vif».r«ctetatigt fidl fe* 


dann g^o A\^ Bemerkung , dafs er „ als Dichter- 
Dilettartt auch ein Freund der Myftiker feyh mOlTe*f 
und fagt iiier tinter Anderm :„ Die Leidcnfchaftent 
welche Ape die fegeifchwcllenden Winde nennt, be-^ 
maheh ficn, diis Licht der Wahrheit im Fr$ytn zU 
löfchen. Daher ward von jeher ^diefs Licht von al- 

umge- 
ir, tnl- 
jgcn Jenes Licht hinter lenr remen dorchliclitigea 
Glasfeheiben , die Geiftesarmen Myftiker könnten 
nur zu der Laterne der Dörftigen Rath Schaffen, di« 
mit Sfcheiben* von Hörn vcrfenen und ein Endchea 
Nachtlicht darbietet. * » Solch eine lenchtetidte Weg^ 
weiferin hohle der Geier! Da ftolpern die verfflh?5- 
ten GefähWeü hiel'hin und dorthin., und derWeg^ 
weifer fchilt: Ihr Unvorfichtigcn P' (S. 6) Hierauf 
.erklärt der Vf. zugleich den fenr bemerkehsW^rthet^ 
Umftand,' dafs iu Keiner Zeit aus der Zähl der M^ 
ftiker , Scholaftiker und' Fanatiker irgend ein Kkfn- 
fcher' Scliriftfteller hervorgegangen ift, de iix\t Kl^i^ 
heit und Dculfidlikeit Allem, und fKi'ftü6h Schriften» 
diehöchft6 Anmuth verleiht. „Die M^tik, fagt 
der Vf., wirft einen Satz hin und nachher wenb m 
•den Widerfinri bcym Fingerzeig der Vernünftigen er* 
'kennen' müfsj'födWfet und windet fic neUeh W^ 
derfinn heraus,- wie^ jettzt flirmlr Anh^ngefr w mit 
der Thefis mächen, .die d^n Eingtf njj d^/ Ver^iytÄ 
in die Kirche nicht >väl. Sobald ein Menfc* zufft 
Myfticismus Geh neigt, zieht fich eine Krufte fltSift 
feine lifebe Seeje. So 1^««« «• B- fchlechterdinte kfeiik 
Prot^ftant zum Myfticisxftu? der kathollfchen Kirchs 
Überg^hn, ohne (wetirl'ificbr unedle Antriebe dar'fihdV 
von wtic^c^n hie^ dte 'Redet niefk ift) eiiiMM%M* 
fchhifs zu machen. SMtk^ gilb' feü fciheiH^^gSfe. 
gäng den Gtpnd art : Mn^ wferde iiiiter de»y««fe- 
ftanten nicht genug g^hrt'; und er ' Ved^cht^ nlch^ 
dafs er als echter Katholik Jefus $x officio degradireil» 
ihn unter die " J*ngfi^ü Maria f felletir hiOflfe/' Mit 
vieler Laune ^^erbrtitbt fich dfer Vf. noch Leiter über 
das Eulen- und Gerpenftei*artjge det -Myftiker, di|^ 
er 'auch mit Nachtwächtern ver^eichtr welche bcjr 
ihrer Leuchte mit Scheibcfn' ven Hom beym Jöha»» 
• ni^wörmchbT^hein tugs: Feuer I fcbreied, nenift 
die Thefevi ' des Hn. Horms ^en w^icrholtea 
GötzeahisiilttS ^ deflen Periodik der Vf.' noch felbft ib 
Itamburg verebt hati ^ OMze UKM O&hftitien de^ 
Reichspoftreiter und die fchvrarze Zeitung dort 
eben fq mifsbi^uchten, vm jetzt fÜe f^er. von det 
dunkeln GdOtalt In Kt^debWpdftejffifheh Gofre^n« 
deuten und Akont^r Mei^kur zo geiftlofen Lobprei* 
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zählt der Vf. , wie er fe;n woHbefetztes Böcherzim- teo &euDdlichft gewidmet von P%UaUtktr. Im No- 

mer beoMzt, ^um nber die maniiichfiiltigrtea Gegen-. vemlier igi7. .^9 S. )(.. .. ^ .. , . . 

ftände -geiftreiche and beiehrende Utit Jrhditung. zu i ■ r*_ ..'■- j „ ,\ i '» .. ..X i< 

gewinnen. Da Hec. nicht wohl wiederum AtiszDge DiefeSchrift, welche eine der frßhften gegen dk 

aus den hier gegebenen zürn Theil fe'hr ifltweffafltnr H. T lie f cn er fchi e n ene u r ti fe yn fc heiot, ttndvonSacb- 

Auszflgtn mitthcilen kann, fobesniigter fich, auCdie H^nntnifs und rflckGchdofer Wahrheitsliebe des on- 

Ueberfchriften einzelner von inm ausgezeichneten - bekannten Vfs. zeugt, hat folgenden , fAr die neocfl 
G^räoh« hinzuweifen-: Uiber die B(^sa-0(lei:-(la£.,.IlJei3i'ichcp. Cehr behi;rzigiuig&%erliien, .Ausfpmdi 

BerfcrungsgeTthäftderMenfchen. liafs der Neuerun- Ltffmg*s zum Motto: „Wenn es dahin kommt, AaSs 

gaa, wo f<3gendeAeurseri^g.VQn7W/*r be^ebr^cbt unTre lutherifchen P^ftorps, «nfrp Päpfte werden — 

i: „Möchten alt gewordene The9]ogei\do{^ beden- fo bin ich der Erfte,' der'die P£h>ftclien wieder mit 

keni da£s auch fi^'einrt neue Ideen juit auTflJeBahn dem Papfte vertaufcht. " .^^J^Jachjwn der Vf. imAM- 

bracbten* undiVeKOvr» ja /'^^'Ar«r genannt würden» gemeinen den Hauptinhalt der, wenieftens um hun- 

nnd m&cpten Ge da^er um fo offener und 'tyrc^tloTeV , »^rt'JäHre zw f^t %ifchieaeaen , Hanns^ben^ttie- 

prtlfea: denn der menfchlicbe Gcift lafst Cch keine fonmit'deni Wunfche angedeutet hat, liaft di« heu- 

<Na.s.f}robfr tigen Tages «um guten Ton gewordenB Liebe 'des ^fr 

1 Handel^ 4*utfcken nitiht in die Liebe zum JtUtiärr^ktm ausar- 

HicT ftellt »n mfJge , ' geht er zkx einet' BeleuchhiMg- der «iazd- 

:r;gpitze; »fert Thotb«. Wb^f, in weifcherf d^r tWhrheitsa-eund 

pit,ein'eäi nur feiten von dUni -Vf. ftbzmifelchbB'G^ TenuUafst 

[{^i>iitzi.- fahlen wird. Du Hr. H. fich nicht gefchcut hatte, 

:>jagt." — ÜeineT^fen.als zux WUßijottBS verfatstanzi^iAnff- 

5 dcrVpr- gen, fo macht lier Vf. zunächft auf d^s Uffridnfiige 

1} geleite- lind Un^ffende in. idtm. Cebriaucl^ diefer^os|wI 

' ' Aufmerkest» 1, underiiuiert au.die unzähligen Öt^uel> 


tbaten, :4u,,virelchep d|ereIbedie^qhrackeasloQio£Ee> 
wpfeniCt. So rtird ^ifch (S, 9) rif^iR '^'»^''^^^dw, 
wenn, gleich, de^- jf*zt- herrichtende. I4«brbpgf4tt des 
Ciaubeas nicht &ey,vQn Müi^q.und Irxjhütparn feti 
doch der Lehrbegfiff 4bs H^^del^s, oder die E'fUcb- 
teniehre als längu. dbg9fchlo0^ 4|etrachtet wfurden 
mOfTe und dafs,ftracle Jiircl) dasvpjn Hn. ff. verJ2- 
fterteKantifch(;MarairyCtem,(ier frilhernpitu'^qlfep 
Errdijaffung flftcär. einer w?e)rMi.,f^ung.,dfirvVof^«- 
hung kr^tig'^nJ^^M^vlF^ 5«ff iW"^^ "^ 


; un(t gu- 
.; Gctle's- 
uben ^nd 
.Vorn Tu- 
m, willen, 
ohne voc- 
Eber gött- 
e BegrifFp 
}it. Pas 
arrhs'fchie 

wifq Gott catliitndeTtT ^iw^t^^Üeclilief -Mei^f?!» gefePSV''^- 

)9r Inhalt denKffnn^^ v^fW *r ;gj:pidi;dal»j5,aia ^nW^ulHWSr 

Jtcrfoge- heifüea k^mie^ ,upd ,dafs die Lehr« ; von tfep ujAp- 

ecinnert dingficn Venlamoi^fs ^in^ jtp-giänhigflp,.,wpl(jf 

die Vei'fe H. 3cm Fiiifterling AuguTtinus,abermal8ip«ch" 

tVelt den eben hati durchaus. mictwiftii»;b /eji .B^j^f 

«f fei,n,qm bedarf dagegen r"dJe.BfchtUf^HMlc^,;Vfc- ■ 

ntfochfo .mßpfchjiche V^niiwftffi^.roi^&cjJ^id . 

iFTeuude ^arung irp :VVider^p(;m;U EMfie^^f aU^|i$«^ 1)1?^, 

iiii,Mf(fja- ^ewocdaaen Oflenbaruj)Hsu*ik5ipfll«n upjcij^iir.ii^- 

rben' der ohcs entbalten, was der yernini^ widiDiff^cibc« uni 

h die Er- da nur durchaus; allgeimijgijit^Vt^nimftii'^hej- 

Menfch- t^njn eiatm^p(>t*ge"Sipp%gegnB:^bart h^ikenk^f- 

leil Fort- 4lwir..S.4^.wjr4mitRe(^t»Sftg^;.*^ TO>rff,ÄeJ<- 

if£eo.fey. .gj(Mi>at/vHn d^fVerwjafliMqbUi?.^ fOrch^ei^» Jf'i'Ji 

geärteray. ^beir. voj(.dKr!.j/i»yfirn«tt&.|, . ■&!«*« Weraas pAla^jt 

afte.Jt,, .floh dpr.fenattfoiwÄd's.dflrtfleiHjpi Myftjkw JegfC 

^dpr TOn di^VernunCt. ,Pa' wir.noi^.^hm.yi., drr.Hqffmuig 

irpn bei- leiiep, dafs die,Strah;e^,deT,,.w«»0.8Jw.nffi't.P^" 

«nd die .difc^unUnierbrechHTWen,,£ort((!^itcpdie«Yfi'»i«*- 

■ '" Xi 1^"***'^ -'l '"^' ■'•■■■■1-' r- ''■'■ ■■ ■■ ■ '' ■Mip^W}Kr;fnh«!ffiwmTfiW'»i¥^i^^8^ 

„13) ObneJ^wA«rtj;,,fi«/«qw^Äiffr^,^w-M^ ,n)ar)(;hps»an,lew 'Er»^«iÄ iW* <»er ) 

*m4 g'Sfff'idif 9^ fasfiifnem^rSüt^^.iUt,MrTn i?^*at*,ä'Kef«n,.tiejlbö*WtiiW«d.-.iifa?.,w ,.,. 
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JMigfA'iHir ilaob ilM^^fVVmMi'fakMEUr ciafs isiniges; was 
mRCf uo« übrigiJnl weiter nicht bekannte» perföfüiche 
Se^ißhung zu nabea fcheinty '6ntfecat gelmebon fey a 
süftolilew v.fi. .$./&:$ n Möchte der ^hrßche Mann ^ 
4fKi^^ tii^ich^yfi^ vor >; 4en iSack izuir Mahle tragen! 
Sigi cfe> eben ; :^iDt«dI >ichoa td dieSummarte undauf 
die Kai^ael gelangt iifty >^ifoIle et doj[:h:ziiin i<iinde£ten 
WiS<in Zukimft nnH ähnlichen Planen zu einer Re- 
fyrvA der Kirehe. verfchonen , die wir höchftens nur 
tNwUleiden können V und S. 6i : »>I>iefen $atz<Th« 71) 
hMm dilf üHr« }H. «er^.whrend. des hef ligrteR Faroxie- 

£11$ Ciiiies bekaniilenf Gen^athsttbeJs medcEgefcltrio- 
in»|]^beo/V ••/-:•' 


1 »• 


'«. 


DeA hier. an^eziMgten Schriften fohliefst fich, 
^ewohl fie den ^reitpimkt<4ivirxDittelbar berfihrt, 
«tich Kpigende an ; / 

"J k4) AiTONA^.h. Hammerich: Dßs ehrifilicken Pri- 
\\ äiger^j als Auslegers der heiligen Schrißeih Bi» 

'^•\ri^.nnä^ Sefugniß. Eipe wohlgertieinte Erinne- 
" Y rung an fe^if" bekannte, aber zu.unferer Zeit lei- 

• -cfef oft verkannte Wahrheiten. Von Dr. Bern- 
' \ hard Ktefeker* Haupt^aftor ^n der Jacohi Kirche 
"' ^ in, Hamburg, ig i ^. S^ S.U. 

■f Der- röhiplifchft be^wonte Yt diefer Schifift, cUr 

ki veflphigcjcueo JeU[»<*ehr aU dröyfsig Jahren gß- 

filhrlen^mt^a 'Vi\^U^ti&^^Aulats, aSum ^Nachdenl^n 

.ttber .die 'hip^ abg«|u|idei},eA Gegenftancle gefunden 

,tind fioh f n Teiaeri^ ^Wir^ungskreife das ' ehremvoUe 

Zutrauen yerworbea 1^) daCs^er es mit feinem Amte 

.^redlich in^i|i^ aibera^ch in Sachen 9 welche dieAe^ 

IjgioiK .luid 4as Amt betreffen > nicht ndthig habef 

fein Urtjbittf<ttnd«i^iqe Anficht (chOehtern zurQckzu- 

JiliteiA» . vcktcUent in JS^^i^iiupg. aiif diefelben vor vio- 

jlemAiMiißxv^mhort^UfKl, 'beachtet zu »wecdeof Jple 

rSfchrfift *er.ßal* in zwevr Abfcbnitte, in deren erftem 

.^^igiv.wärds in nviefern^der chriftliche Prediger« 

.Äuch.al5 Ypjkrfehrpr;> al^ angefteUter Lehrer einer 

.^ftioHnten Gemeine den Beruf habe » Ausleger der 

ibeUigeii Schijjften zafeyp. Sehr treffend wird zuerft 

'.d0rg(^tha$,44afs der cliriftUehe Prediger bibSfck zju 

£ed^en fucEu^^mOfTe» u(wi zwar dadurch, dafa er 
ly 4ede(;ma]igea Vortrag gas der Bibel fchapft « als 
.Bübelwahrheit begründet durch biblifche JBeTfpiele 
.jbetebft» .jHvid^n g^ammten Inhalt der Bibel m War 

und verltandHcl} zu machen fucht,, dafs ihre Lehren, 
Vorfchriften unif Verheifsungen für, das gefammte 
Leben des Cfariften . wirManoL .erfoheinen^. .£la«hiMU<« 
xiothwendig Auslegung der heil. Schrift erfodert 
wird, fo zeigt der Vf», wie jene durch chriftliche 
Lehrwteisheit geleitet.Kyn StiHsC flutlinsbeToftdite . 
moralifchen IrrthOmem und Spöttereien über ein- 
. «doe Bibel&dlan mAfiim zu beg^nen, wobey^ felbft 
.Abv»elcauageA„ von^iJberkdniinlicIien Erklaruaigen 
«^ leMtem* lieiMsw^es verwerflkb. Heyn. Diefs 
«Oiciaf^kK yf*c«b^flbcffzeugend.eegen< jsuinphe * Ein* - 
wftrfe zu rechtfeititw*^ AuflSdlend NBarRec;*uebey 
die S. 21 vorkommende Lobpreifung der lutherifchen 
BibelQbexfetzuD^ da der .Vi. doch ielbftiiD FoLgUki^ 


ddi die Mangelhaftigkeit derlelben* sugefteht, und 
da jeder denkende Proteftant fchon fo lange fich ver- 
gebens nach einer verbeflerten Auj^abe dcrfelben 
<gefehnt hat« Defto mehr ftinunt Rec« aber demje- 
nigen bey» was. der Vf. der eiteln Foderuni; ent^e* 
Senfetzt, dafs der Prediger überall nur das Volk und 
elTen Schwachen zu berückficbtigen habe: ,3abt 
ihr einen fiebern Maafsftab, nach welchem ihr die 
Geifter und ihre BedQrfnifle und den Grad ihrer Bil- 
dung abztunelTen vermqgt? Wagt ihr beftinimen zu 
Wolfen > wie Viele oder wie Wenige lichtvolle und 
lichtbedürftige und nach heDerm Liebte fchmaehten- 
tle Köpfe es unter denen giebt» die ihr das Fotk zu 
nennen beliebt?'* (S. 24) Mit Recht weifet der yt 
hier auf Jefu und Luthers Beyfpiel bin» welche iicn 
mit fo vielem Rechte von der zu ihrer Zeit herkömna-. 
liehen Schriftauslegung abzuweichen erlaubten, und 
eben fo treffend weifet er den von .einer Verpflich'* 
tung auf fymtx^fpiie Bücher entlehnten Einwurf abt 
wo er unter Andern fagt :- n den fymbolifch^n äs- 
chern würden genau genommen nur diejieinigen u#>r 
Streu feyn» die etwa die papftliche Lehre > dde Lu-. 
er beftritt, wieder in Aufnahme bringen wollten* 
Und vYft* felchen» waren es-auch feynwcalende Cußo- 
des der Küche» behüt' uns lieber Berre Gott ! " ($• 
30) De* gTundlofen Vonvurf dafs durch Entfer- 
nung von den fymbolifchen Büchern n^cheiUircnen"* 
Uhrsr zn Kischen/^«r^» geworden leyOf fetzt der Vfy 
die durch vielfaltige Erfahmns beftatig^e Bemerkunje 
enttegenf dafs ein folches Kirchenausleeren wohl 
noch in keiner Gemeinie ftatt ^d, wo der Prediger 
nur fonft feine Pflicht that und far den Verftand uml 
das Herz feiner Zuhörer niit gleich gewilTenhafter 
Treue forgte^ und wo es keine Cufiodfs XAufpaffer» 
Auflaurer; giebt, did, um ihrt Waare aJlfs d^.aljeifi 
' probebaltige geltend ?u machen ^ Jeden, . der nicht 
.gerade» ihres Sinnes ift, als Neologen» Kationklifteh 
«und Gott weifS) wie fonft noch , verfchreyen*. In 
einem zweytenAbfchnitt' zeigt der Vf., vfie maA 
dem diriftliehexi Prediger, in wiefern er zugleich 

{»lehrter Sohriftfdrfcher.und öffentlicher Schri^- 
teiler ift ^ die Schriftauslegung als Befn^iifs , und 
-.ztvaur im mdgIiQhfti.weite(ten, einzig i»i^ a)lein von 
feiflem GewifCen' und" von( der Ehrfurcht, für die 
.Wahrheit zu begrenzenden Umfange,, z^igeftehc^ 
nfiAfle,. und dafs keine gehaffigen InOnuaUo^iioi^ 11^^ 
ciftiprühernden Thefen ihm diefe Bef^goi|^. raub^ 
Können, vorausgefetzt, dafs er als ein ehrlicher Mann, ,- 
obaftT^irhrfiniij Wiükflr.^und Ijeidenfchaftlichkeit, 
mit der einer heiligen Schrift fchuldigen Ehrfiircht, 
mithin nach redlicher gewlTenhafter Forfchung und 
'Prüfung jenie gUtehd zu hidbhen fucht. Erfreulich 
mufs es dem würdigen Herausgeber und den Beför- 
derern der Altonaer Bib^ feyp, auch von dem ge- 
lehrten Vf- ein beyfilUgcs ÜrtheiT irtcr jenes Werk 
hier au^efprochen zu finden, wobey zugleich'^ atof 
das Un^ereehte '■ und' der proteftaxitilaBfen 'Kiricndb- 
Ireyheit f^micftraoks Z^widerlaiifeadP Süs^^^m. Uft-^ 
fohren aufitnerkfam gemacht ward, mit welchem die 
~ eiMeXandest durch das Gefch^ey blinder 
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inoos\W<^e«^ bewohn' dem gÄriÄ*fh frbrfgeft pröte- 
ftantife^ea und nicntproteftantifchen Dcutfchland 
ein Werk 2U entziehen fuolit, das von fefir bewähr- 
ten und com{>etenten Richtern als ein nützliches 
und beyfkUswflrdlges Werk anerkannt worden i(t. 

Ij) ScHLESWio» b. Koch; Menfchenverßamd. Uc- 
ber und gegen die 95 Thefes des Hn. Archid. 
HanHSi mit Htickficnt auf feine herausgegebenen 

' Jubelpred^ten« Von F. M. Meyer ^ Prediger zu 
Hagenberg auf Alfent Zum Beften einiger Ar- 
men. I8I8« 86 S. 8* 

' Es ift ein erfreuliches Zeichen der 2^11» dafs da^ 

'Harmfifche Unwefcn durch fo viele beachtehswerthe 
Stimmen aus dem Vaterlande des Hn. H* feibft nach* 

"driicklirfi bekämpft wirdi, wodurch das Vorurtheil, 
dafsfich dort überall nur eine beklagenswerthe rück- 
fchrdttende Tendenz offenbare . widerlegt erfcbeint. 

*2iu jenen Cehr beachtenswertnen Stimmen gehört 
auch die in vorliegender Schrift, wiewohl hin und 
wieder (ehr ftark» aber doch mit Geift, Klarheit 
und Beftimmtheit fich dusfprechende. Der Vf. wur- 
de' durch die Thefen um (o bittrer in (einer Erw^r« 
tun^ getäufcbt» da er Hn. ff: wegen feines Predicer- 
talents fchätzen zu mOffen glaubte, und er fchilaert 
nun dien Eindruck des Glänzen auf ilm in folgendem 
Worten : n Alles halb, fohielend, unreif, fehr ordi- 
näres Theater wetterleuchten ^ ftatt fe^n Tollender 
bimmlifcber Blitze. 'Mehr Tetzel als Luther. Nicht 
helle Blicke der Liebe auf das Ganze, aber ein er- 

,ffrimmte$ Gefichterfchneiden g^en das Einzelne, die 
Sprache des wahrhafteften Pfafcenthums, eine reiche 
Saat des Utterften Haders ! " (S. 5) Treffend äufsert 
fich der Vf. Ober Hn. H's Erklärimg, dafs er feinen 
tmchriftlidhen und unwiQenfchaftlichen Streitfätzen 
,^ein gnU^ Va^unfer vor gelegt]* und dadurch diefe 
heilige Gebet -entweiht habe, da er vielmehr tiefe 
EinGcbtcn, Welt- Menfchen- und mancherley ge- 
lehrte Henntnifs zu dem Auseinanderfetzen eines an- 
blichen Irr- und Wirr- Witfens bedurft hätte. In 
olgendem reihet der Vf. feine Bemerkungen unt^ 
einzelne Rubriken zufammen, deren Inhalt der Raum 
hier nur kuirz anzudeuten erlaubt : i) Unbeftimmter 
Oebrauch und muthwillÄer Mifsbrauch der Wörter 
Vernunft und Qewiffen. Beyläufiß erklärt es auch der 
Vf. mit mUen denkendep Proteitanten ftfr eine Un- 
«löi^chkei^ das alte Syftem jemals in feiner Strenge 


-Wieder in die K^^f^^rMmtthm'inä^kmktiiKgmt 
fürchtet aber mit Recht, daft ein foldie$' verkehrtet 
drehen deCto mehr Zw^fel urA Un^aubeil %^Brs4* 
laflen werde, a) Die Altodbier Bibd. „Kn r4 i»l P4fc g; 
Luther liatte hiebt da» Recht, die Sihti nMh-feiii* 
Einficht auszulegen, oder jederChldfthatdtor^Re^ 
bis auf den heutigen Tag. Das letzte bejahMf hefiit 
dde Grundbafis des ganzen ProtrftantismuR aperkeai^ 
nen, es verneinen, fich vom' Proteftintisnuis lolÄi- 
gen.*^ (S. ^i) „Wenn uiifere R^ierunfit nicht Wi^fer 
wäre, als foich^ tilinde Eiferer itnit^'ynvetlitikfi-^ 
find*, die Sachen warden e]ne'lM:'flioh& W^arfttv 
bey uns nehmen! *' (S.jg) Der Vf. kannie^lttni^äS 
neuern Verfügungen noch nicht. 3) Arges Vcrkelzern» 
b5fe Winke. Mit gerechtem Unwillen rdgt hier der 
Vf. das VeräohtlicDe und Verderbliehe In dem' Ver- 
fahren , durch welches AnhänglichkeiC und Li«be 
der Ge^inegliediar zu treuen Lehrern murerantwort- 
lich untergraben und blindes Maulgliniben futt ^cmt- 
cHriftlichen Sinns und Wirk^ni^ gefördert wirdf* 
4) Kirchenthum. „Gott erhalte den Rdoigl ^^K.eiB 
unabhängiges Kirchenreeiment!*' |) Flfichtige Be- 
merkungen aber fliegende WakrHeiten; dergleichefl 
Hr. A in feiner Jube^predigt aufeetifcht hat, cüe 
hitr aber paffend unter andern mit nit^endenFiTchea 
verglichen werden,* „welche ohne rechte i^lOgel nur 
kunieZelt fich im Fltfge «erhalted und dann -wieder 
•in das dunkle Element zurOckttonpen, aus den% fib 
'nie hätten hervorkommeh fomü/^ 6) «AbHcmaki 
wodurch lieh Fanatismus künd giebt »'Diisfe fin4 
dem Vf. zufolge , lautes Jaitoniergefchr^ iHber die 
^it und die Oottlofigkeit in deHäben^ Wideripre- 
chende Rede aber die wichtigften Oettnftlhde, Tau- 
fid und Hölle figuriren als fteteSchre^hmar; tehaö- 
des Hetabfehen auf gute W«tke, welche fctt^tom der 
VI. durch die bandigften Wbjlfchen BewdMbsdlWB lYi 
Schutz nimmt. In einer «Schlüfsrede wendet fi^ df^ 
^Vf . auch an feine mit ihm imter THensp Ektärsj Bh 
giwlfclh GeyfeTj Fuhricku gebildeten vormaligen Uu* 
verfitätsfreunde , Und erUärt feine Ueberzen^uigy 
auch ihre Meinung hier aiisgefprocheä: %ii' hftfaeii. 
Möeen aus der Schule d^r gegenwärtigen Lehrer zu 
KidAlänner hervorgehh,weidhe von gleichem El- 
fer fOr Wahiheit Und Recht durchdrü^eil freymO- 
thig jeder unchriftlichen und ufi^rifTtofchafUiehen 
Verkehrtheit entgegen zu treten cden Math babob 

iDer Befehlufj /^Ige.^ 
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belumnt durch fein ,, AJIgemmiet VirdMtfiA«NWt» 
hoch der Krieffpracbe** {mgenanm ancli )VR fte 
„ Auch ein« Anficht von der VAikerfcMaofat liejt Lm> 
xig"* und von ,,Ueber Dnon ne^^KuJs'') ift<a^|piLW! 
nighPrenIf. Hoficeih eraiimt yo fi wi. * ' - ' -*''^ 
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TRBOLCGrE. . . 

' QJBefchluJf^ vom voti^m StUcfu } 

tS) AjltonatS Di^ Allcl^ ^HirkwUräigsn 95 TXnrySrx 
ä>. Höchehrw. Hn. Claus Harmsy Arch. in Kiel, 
welche derfelbe iai JahV 1817 dem Volk wirklich 
darch den Druck zur Prüfung und Beherzigiuig 
abergeben h^t, biUuchM von Eimm aus dem Fol' 

^ tey dimicki RsiigioßiHiy fTahrheit und Fsmunfi 
lieilig find, igi^ 38 8. 8* 

^B^y\/ cnn jemand, Tagt der Vf. diefer Schrift S, 37, 
■' ▼▼ fich erlaubt^ atich nur fcheinbar der Inqiu- 
fition das VVort zu reden , Gläubenszwang einfbliren 
Tix wollen, zu fagen : dafs in einem von der Obrig- 
keit fiebilBgten Volks - und Schulbtrehe, der Teufel 
herriche, wenn er fich erlaubt, Gemeinden gegen 
ihre Findiger ^u reizen, die ObercouirnifTarien der 
Kirche in flbles Gefchrey zu bringen, durch dunkle 
Aeufserungen i oder verfchrobenen Sinn oder ver- 
worrene Rede, der Ehrfurcht vor dem GewilTen 
Eintrag zu thua und die Vernunft mit Föfsen zu tre- 
ten ; fo ift CS wohl einem jeden gewiflcnhaft Vcr- 
nQnhigen Pflicht« nach Veirmögen das Seinige dazu 
beyzutragen, dafs nicht ein foichcr neuer Glaube 
und folcn fehädUchcr Irrwahn um fich greife." Der 
Vf glaubte daher auch als Laie gegen Tolche Unbill 
fich äufsern zu dnrfen ; und wenn er gleich in feinen^ 
den hier wieder- abgedruckten HarmfiCchen Thefeii 
beygefttgten, Bemerkungen nicht tief eindringt, fo 
)iat doch auch er mit lobenswefther 'T!Vahrhcitsliebe 
manches Treffeade gegen jene erinnert urtd 'unter 
Andern auch auf manches Widerfprechende ih den^ 
felhen hingewiefen. So tadelt der Vf. gleich im An- 
fang feiner Schrift mit Recht, dafs Hr. ä. Luthers 
Thefen ^bekanntlich in fehr mangelhafter GeftalO 
fOr das Fotk heraus^geben hat, ungeachtet er felbft 
fagt, dafs ReMpiflifcki Irrtkürmr enthalten und dafs 
Luther felbfl ue in jfeincn fpätern Schriften verworfen 
hat. 

17) EiSBH ACH , i b. Bärecke : Ham^ofe Eimvsndmh. 
gen gegen die Harmfifchen Bihaupiangenk oAtn 
Juck 95^ GegenOkee. Von einem frBnInfelm Tkem^ 
togen. iSTig* ViuaSgS* g. 

Allerdings ift det Ton, in welchem Geh* der Vf. 
di#er Gwjenfchrift ausfpricht, ganz unharmfifch 
und harmlos zuf nennen und fomit,' wie die hi^r vor* 
getragenen Sachen felbft, im Ganzen feRr beyfalls*' 
würdig. MH KeontnilV und Wahrheit^^ fetzt der* 


Vf. »den Thefen deÄ'Hn. ff. meif(;ens treffende Be- 
merkungen entgegen, aus welchen wir hur einzel- 
nes," was in* den andern angezeigten Gegenfchrifteit 
\vertifi(er beröckfichtigt ift, hier andeuten werden.^ 
Mit Jlccht behauptet der Vf. , dafs, felbft nach Jefi*. 
und dör Apoftel Beyfpiel, auch jetzt , bey veränder- 
tem Zieitgeift die Lehre nach den Menfchen geformt 
werden muffe, um fie für die ewige Wahrheit zu ge«» 
winnen und dafs daher nothwendig auch an deu 
kirchlichen Lehrbegriff deS Glaubens von Zelt zit 
2eit der philofophiicbe Maafsftab des fittlicheo Han- 
delns gelegt, una was fich Unnützes in jenen einge- 
fchlichto nat , in feiner Nichtigkeit dargeftellt un4 
atigethdn werden mflffe. S. 6 foUte ftatt des Satzes : 
„Die Bibel iß Gottes Wort,'* richtig gefagt fcyn, Ca 
enthält Wort Gottes^ S. 14 wird gezeigt, dafs der 
Teufel des Hh. ff. ein fehr armer Teufel fcy, da et 
Ach hat fo leicht von Menichen todtfchlagen lafien. 
Wenn der Vf. S. ig dem Kationalismus nur einea 
gewiflen Super -Kationalismus oder Irrationalismü^ 
entgegenfetzen will , fo ift diefs dem gewöhnüchea 
Spracngebrauch zuwider, nach welchem der Super- 
naturalift den gefammten Inhält irgend einer ilberna* 
tt\rlicheh unmittelbaren Offeffbaiilng, der Raiiona« 
lift hingegen nur mit Annahme eiiker natürlichen mit« 
telbaren Offenbarung die AusfprOche der fittlich- 
religiöferi Yernurift zum höchften Glaubensprincip 
erhebt. Gegen die Verunglimpfung der Altonaet 
Bibel wird gefagt: „Eine Erkläru|ig (einzelner ßi- 
blelftellen) für teufelmäfsig erklären*» heifst noch 
nicht fie widerlegen. Uebngens iTt nach des Vfs. 
Behauptung der Teufel todtgefcHlagen ; wie kann er 
denn in den Noten der Altonaer^BiJiel fitzen? „Mag. 
es geleugnet vrerdcn, dafs die heil.' Schrift, die Allea 
Al!es werden foll, verfchieden^ Lehrtypen hat, und 
nicht bldfs Einen? Gott belehrt' die. jylenfchen auf 
mancherley Weife.'' S. 3j[' empfiehlt der Vf. Hn. 
JEPx Ermahnung, „nicht em blindes Vertrauen auf 
die Prediger zu Tetzen/' gegfcn dellen eigenes Zeter- 
gefrhrey und feine Ketzermacherey anzuwenden» 
und fa^ dann: „Zu welcher Zeit hatten fich diö 
Meiiten aus den Kirchen verlaufen^ Damals, als die' 
Schwäche des alten Kifrchenfyffems aufgedeckt war»^ 
und viele Predrger noch ni6htT>cgreifen konnten oder 
wollten, daf^ der Vortrag der ewigen Wahrheiten 
des Chriftenthums nicht an veraltende Syfteme ge-^ 
bunden fey , fondern der ftdgenden Cultur der 
Meofchheit angemeffen feyn und immer höher ftshn 
mülTe, als diefc Cultur. — JH^eir zu Lande worden 
düeLeutt? «as* dehlEirchen lauftn, ^eim man die alten 
Ss Agen- 
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Agenden z.B. mit dem Exorcismus» und die alten 
Gefahgbapber..>9riQder zurückführen wollte." (S..4g), 
Vnd^ä \vj^ch<^m..nicltf gvz ves&nftertea Theilod[e& . 
proteftantifchen Deutichlands könnte es anders feyn? 
Sehr richtig bemerkt-der'Vf.f ds^is Hr.-A«-mt loan^ 
chen feiner Aeufserungen an den weiland beliebten 

Pater Abraham a Sßncta Qara erinnert, den er i^uth ^Ober efine auch im gemeinen Proceffe noch nicht liia- 
in Rilckficht einer gewiffen Genialität auffallend 
nanhzneffierm fcheinV Es -wäre vieäeictit ni(jtrr|:än'Ä 
uninterefTant, eine Parallele zwifchcn beiden aufzu- 
hellen. Qegep^ £(ii. fT^x Aeufserungen wider dif 
i^irchcnvereinigung fagt der Vf. unter Anderm; 
«,13ic halbe VV'elt Wi^fi/cM^ He 9 und ein Drittheil hat 
fie fchon voüzogen. Da rufen einige Stimmen iii 
das Rochzeäthaus : If^ehii nicht, weil es möglich wa- 
te,, dafs es e^nn^al brennen könnu. Wir meinen: 
wer amkrs denkt« als die Welt, der fteht entweder 
titer ihr oder unter ihr; Wir wollen nicht ent- 
fcheiden, auf welctjienl Standpuncte (Tch die Gegner 
4er Vereinigung befinden«.^ wer noch an dten Wor- 
ten und'Biicbrtaben hangt) der wird weder für dijei 
rfeform'irte Ki)rche die lutherifche, noch für die lu- 
i;berifche die reformirte aufgeben. Cliriftus fpricht : 
der Gejft iftiS,' der lieben giebt, das fleifch ift kein 
ijfltze!^ — /ffr^f/aZ/tffi vom Glauben find weder Dief6 
iiöph Jene ;* fie haben nur^aph recUicher Pr/Vfu^gce: 
fundbri^— (z. B'. die NafTauifche Synode) t daDs der 
t^ereinfgurig der lu^I^erifahen und refbrmirten in Ei- 
lige evaAgelnche Kirche Nichts im 'ITegifiehi^ .(Ver- 
ftiindige Lutheraner haben, Ja läfngft die jreformirte 
Xiehre vom Abendmahl angenommen, fq wie yerftän-* 
dig6 Reformirte lineft iKir crafles dtcretun abfpluium 
verworfen). 'Und fo haben fie fich vereinigt, herz- 
lich, hoiter, brQderlich, und jeder Vernunftgläubige 
dankt Gott, dafsd^f Wahrheit frey macht.. Joh. g« 
32. — Wer (jnr feine Perfon von der Vereinigung 
der iCirch'en, die Taufende wünfchei», .nichts wiffen 
will; der bjeibe da von,;, er wird fa vo^ Niemand da- 


Beytrag zur baierifchen Procefstheorie vom 
Kreisi-athe und Kronfiskal^^^^vfi. IFilfyh. 18^7. 

Der-4^0a£eliaftsmaRii-höchf^gefteiHete Vf. liefert 
in gedrängter Kürze fehr intereUante Erörterungen 
Ober efine auch im gemeinen Proceffe noch nlclit hia- 
reichend bearbeitete Lehre; er bekämpft mit Hecht 
dig fef r ^e itiigen' Jalirgfl'in-^ d^h-^taftfrifchen Gerichts- 
höfen durch die Autorität einiger Juriftcn entftande- 
ne Sitte, auf beffinnr^ium* ^iMiolferloquiren ; im ge- 
meinen ProceUe ift belxanntlicK von .d^n Gefetzen 
kein ipfo juts peremtötlfche)[' Bdweistcrmin voi^e- 
Cchriebenj .daher denn auch unhi^zweif<^ (Mai^yis 
Lehrbuch des bürgerlichen' Pi^ocelCes $• 177 [not. 0) 
befTerer B^we^s immeir zaläf% ib;. das baierifche 
Procefsgefetzbuch erkenn^ dagegen. a}le Beweis iTer- 
mine als ijD/bJ(fr< peremtprifch und ptafictufiuy fp daCs 
dai'na<:h ein belTerer Beiyeis nicht au^el^ werden 
kann; und es heifst wirk]ieh alJ^ priiodutze Aber 
Peremtorität umftofscn, uncf alle pofitiven jQeCe^ 
als aberfliiffig^erkUrenf wenn man m bsdepfckenile- 
richtshöfeh doch noch .aut befTerien Bew^s Iprecheni* 
und zu diefem Behufe auf die Stella im .ba^rifchea 
Pi'ocefsgeietzbuchc Cao. 9. $. a fich. berufen will» 
^orin. voUftändiger und unvoUfländiger Beweis ein« 
arider entgegengefetzt und der erfte dann angenonv- 
nien wird, wenn er fo weit hinreicht« dafs dei' Rich- 
ter definitivi darauf fprecfien kann, der zweyte dage; 
cen als derjenige^ beze^ciinet'wird, xyelcher zum en^t* 
uchen Spruche nicht hinreicht, ionderp 9^och beffirtm 
äewiis erheifcht. Der VJ. zeigt völlig überzeugendt 
dafs unter diefem belTeren Beweife nur .die Ergäa- 
zung eines unvoUftändigen Beweifes durch den Er- 
fitllungs- oder die Befeitigung eines .bül/gen Zwei* 
telß durcb den Reinigungseid verftanikja werde j^ 
uiiit foweit ftimiat Rec. auch vollkommen dem V^ 
bey; allein die Hauptfrage betrifft die Zuläffigkeit 
in genöthigt. Dag^en zu praUfliren würde nur des beOTereii Beweife^ ^ey dem antidpirten Beweife ; 
dann an fernem Platze feyti» warn man dazu gezvirun- aer Vf. beruft fich auf.die Stelle des baierifchen Pro- 
ben fpvn (oUte.** — Dem Harmfifchen Machtfpruch: .cefsgefetzbucly?, näc,h welchem eutfchieden wird» 
Schaaf^n fetzt man einen Hirten> Seelen aber follten dafsin diefem Falle,* auch fojvohl mit den Terminea 

als fonft in dem nümlichen Maafse wie bey dem auf- 
gelegten ße^veife verfahren werden foll; aer Vf. iei« 
tet daraus ab, dafs auch iq Anfehung des befferca 
BeweiFes das nämliche Verhältnifs im Falle des anti- 
cipirten Beweifes eintreten miiffe, welc)ies bey, dem 
aufgelegten Beweife vorgefcli rieben ift, indem die 
Ge^tze beide Beweisarten vyllkomn^ien gleichge* 
ftellt hatten > indem fonft der Anticipant offenbare 
Vortheile vor demjenigen hätte, welcher den rich- 
terliehen Auftrag zur * Beweisfaliriing abwartet^ 
und das rechtliche VerhJltnifs di^r Oleicnheit befder 


fich allenthalben ihre Fäftoren wählen! entgegnet 
der Vf. : „ VVer die. Pr^liger wählen in Gemeinden« 
vro Jeder feine Stimme ^zu geben, hat, ai^s vielfältiger 
Erfahrung kennt, und weifs, wie feelenlos und ge- 
mein es cia häufig zugeht, und was on. zuletzt ent- 
iipheidet (z. B. wenn der Kandidat eine rechte JBafs- 
ftlmn^ hat, wäre- fie auch weiter nichts, als eine kÜn- 

5 ende Schelle), der mufs von Herzen wünfcheo» 
afs, wie bisher, die kirchlichen Behörden die Predi- 
S'erftöllen bef(ßt:^n, und nicht die Gemeinden; wie 
iefs auch fchon Tit. i, 5. angedeutet ift. Freylich 


mSxts nian den Gemeinden keiiic Prediger aufnöthigea ftreitfendin Theile dmroh die Anitahme des G^tt^" 
"vlblleh',' gegen die fie mit Orund etwas einzuwend^' theils^geftört wäre. Auf den Einwurf, dais docli 
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NsuBUtto : ff^attn und in teitcher Art iß mdfk basiri^ 


d^r Qie|itßr da& Tkgma .pr^baffdum ausf]prechen und 
reguliren mnffe^ wenn- das .vorn Anticlpanten ge« 
wählte Thema ^ar nicht Zu. dem Klagegrupd gehört, 
oder überhaupt iVrip/^t/inf ift, bemerkt der Vf., dafs 
cÜefer EiiLwurf gar nicht die ftr^tige Frage berühre« 
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indeni darn^fich nar Von dem Falle die Rede ilt, wcnd 
der Hichtel* auflegt^ was eigentlich bewiefen werdet^ 
foU, und da iej nicht vom befleren Beweffe,' Tohderh 
vom erften und einzigen Beweife zu fprechen ; auf 
jBndere Art v^ halte es fich, wenn das vom Antici- 
|>anten au%eftellte Beweisthema den Verhandlungen 
cntfpreche, und der Beweisführer zu beweifen ver- 
flucht hat ;' hier fey es beTferer Beweis » weffhhiart 
dem Producenten* der nicht voUftändig bewieren 
hat, noch geftatten wolle» in einem neuen Termin^ 
nachträglichen Beweis zu liefern ; diefs dürfe nie ge- 
fchehen» weil der Richter fich an die Verhandlun- 
wle fie in den Akten lägen » zu halten habe. 


[en 


Rec. kann hier dem VL nicht bevfUmmen; die Leh- 
re vom befleren Beweife hängt iniiig mit dem anti- 
cipirtcn- Beweife zufammen, und wahr ift es, dali 
die ofik willkürlichen Inttrtocute auf befferen Beweis 
Ihren Orund in. einer verkehrten Anficht vom'anti- 
cipirten lieweife haben ; da jeder nicht durch Inter* 
totuie aufjgelegte Beweis eine Ahomahe ift» den eine 
gute 6efet7:gebung nach des Rec« Ueberzeugung gaf 
nicht dulden follte, tö mufst wenn die Anticipatioii 
i|(>erhaupt geftattet ift, der Ricnter doch aisProcefs-» 
director dafür forgen dafs das geftörte aufserordentli- 
che Verfahren m«3glichft bald in den ordentlichen 
Gang geblraclit werde. Erfahrne und mit cieni Gei- 
fte des gemeinen Proceffes vertraute Richter wevden 
daher. ndch geendigtem erften Schriftenwechfel, aucl^ 
trenn der Beweis änticinift ift, immer eine ncrern- 
torifche Beweisfrtft vortchreiben, damit wie Martiti 
(Lehrb. $. 177 not. 6) richtig fagt, man nachher nicht 
genöthiget (ey, auf belTeren Beweis zu. erkennen. — 
jDieTes Vorfcnreiben eines Beweistermins biingt das 
Verfahren in den ordentlichen Gang, die in dem neu 
praefigirttn Termine nicht vörg^brä^teirBdweTsmlt- 
tel werden niclit mehr beachtet, und der Richter 
darf, wenn auch der nach der Beweisfnift geführt^ 
Beweis des Anticipanten unvollftäadig ift, nicht wei- 
tcr auf befferen Beweis erkennen. M^.mi^ daher 
genau die Fälle unterfcheiden ; i) ift der Beweis an- 
ticipirt und fchreibt nach geendigtem erften Schrift- 
wechfei tier Richter eine Beweisfrift vor , fo kann 
man den verm »ge des richterlichen Decriets nach ge- 
ftatt^eu Beweis «inen belTeren Beweis nennen, wel* 
chen äbzufchfieiden der Richter nie befugt feyn 
l^ann, da bisher kein peremtorifchcr Beweistcrmrn 
im iVege Itand ; 2) wird nach dem vorgefchriebencn 
Beweistermine noch Beweis gefütirt, h mufs, auch 
wenn der Beweis unvoUftändip ift, nach Vorfchrifk 
der Gefetze der Beweisfahrer nacb Umftänden ver- 
nrtheih cxler zum Eide gelaflfen werden, ein Erkennt* 
»iis auf befferen Beweis ift aber upzuläfGg; 3) hat 
d !r Richter al>er die Feftfetzung. eiiüs neremton. 
Beweistermins verTaumt, und den Beweis turtfilhrett 
laffcn, fo darf er am Schluire, wenn er über de« 

EeWhrten Beweis erkennen will , die Führung des 
elTeren Beweifes nicht verweigern Diefe Grund^ 
falze miHTen nach des Rec. Ucberzeugung aucbnMh 
baierifchem Procefie gelten, da .ias bäicrifche Recht 
immet aus dem gemeinem ei^gänzt werden muis^ Und 


das Verfahren nach* dem letzteren fb lange äucli den 
baierifchen Jnriften leiten darf, als nicht ausdriickli* 
che Vorfchriften der Landesgefetze Abweichung ge^ 
bieten-; der Vf^ irrt aber, wenn er .eine folche Ab* 
weichung in dpr Stelle des Cod. ffudic. finden will^ 
^lach welcher .der ^ticipirte Beweis dem aufgeleg-^ 
ten gleichgeftellt wird ; denn diefe Gleicliftellung be- 
zieht fich offenbar nur auf die Termine, auf die 
Theile des Verfahrens überhaupt, auf die Nothwen* 
digkeit der Artikel , ihre Mittheilung u. f. w. ; fie 
kann aber keine unbedingte feyn, da nach der Na- 
tur der Sache im Falle des Dafeyns eines peremton 
Bfeweistermins andere Folgerungen fich ergeben müf* 
fen> als wenn ein folcher Beweistennin fehlt* 

ARZNBYGELAHRTHEIT, 

Matvz, b. Kupferberg: DU Rc^ankiaww^zit umi 
ihre vortrefflichen IVtriungen gegen paßhi Btnt* 
flitffe; von dem fpanifchen Arzte -HiwrfaSa; Ober- 
fetzt und mit einer Vorrede über die Anweniting 
der 'Plnmbago enropevea verfehen von Dr. Libreektm 
i«i7- 45 S. ». (6 gr.) ?. : 

DerRatanha (foohne i follte man das Wort fqhret'* 
ben« wie Ifecacoanha - fiA wird nach der portugiefi« 
fchen Mundart ausgesprochen, wie «/) erwähnte 
Hufeland bereits im J; igt i in feinem Journale s. B«. 
t. St^ Sie ift ein Staudengewächs aus dem Genns der 
KrOffUriaL^ Die^ Wurzel ift zackig« rund,' hart» 
hie und da gekrümmt, von fchwarzrother Farbe, 
rauh, gefurcht, roth im Innern« Im fpanifchea 
Amerika diente fie feit langer Zeit, die Zähne za 
reinigen. Hr. Ruiz^ durch ihren ftiptifchen Ge* 
fchmack geleitet, bereitete fich daraus ein £xtract, um 
' es in Blutflnffen zu verfuchen und gab es mit einigem 
Erfolge im Blutbrechen , Nasenbluten , Mutterhiut- 
fiüffen. Die Anwendung des Extracts von einer 
halben bis ganzen Quente in RofenwafTer gelöft mit 
15 .«.20 Tropfen Effig- oder Zitronenfänre ift i^n 
allgemein von den fpanifchen Aerzten angenommen. 
Nach geftiUter Blutung giebt man noch einige Tä^ 
lang kleinere Dofen. Im Ermangelungsfalle ddk 
Extracts bedient man fich | Unze des Pulvers* «d« 
Wurzel ^it a Pftf. Waffer auf f Pfd. eingekocht, aul 
Einmal;. in weniger dringenden Fällen getheilt. Dia 
befte Zeit, die Wurzöl zu fanimeirt; ift gleich nach 
der Regenzeit ; häufig ift fie in der Provinz Huannco, 
Befonders indicfrt iff ß^^inallferi afthehifclffen 'Blut- 
flttffen , wo es den Geföfeen an der ndth^en Con- 
tractlun- fehlt ;- abci* auch in Sthenifchcn , /wenn fie 
bey langer Dauer^zui^^AMieriie hinneigen. Avfeh aii 
äuiserliches ftiptifches Mfrtel hat fie fich naeh Am- 
pnfationen, fritehen Wuwdett, bey Leiden, auch Oe- 
fchwflren des ZahiifleifiAes ki'äftig' wirkend erwies 
(en. Auch in ki*nWfch vermehrter Sfehteinirf^feir* 
derung, im welfsen Flöfs, beyDnrchfälllen, &hweM 
fsen u. f. w. leiftete ihre Anwendung, die nie mit 
wkirig e n Nebenwirkungen verbunden ift, guteDien- 
fte. BevgefiYgt find 38 Beobachtungen und ein Be- 
richt der Herren^MiwI mdßn/cket. Ober die ßeob- 

♦ ' ach- 


acbtunffen, welche die Wirldamkeit der Ratanha 
in paffipen JBlutflüffcn beweifea IbUea und Welohe 
Hr. Burtaio mitgetheilt hal- 

In der Vömie wird die. zufilUge Entdeckung 
dior vorzüglichen ftiptifchen Kräfte der Plumbago 
europa^a erzählt. Dr. Strtutb verordnete ein Dccoct 
^orfelben zum äufserlichen Gebrauch gegen .ein ofo- 
rifches Pufeübel, welches eine Frau ahwenderi foUte» 
die fchon feit lange eine hartnäckige Haimorrkägia 
uteri erlitt. Durch Verwechslung trank fie das 
äuf^erliche ^fittel und an demfelben Tage noch ftand 
die Blutung. Mehrere Aerzte in Mainz » denen die- 
fe Erfahrung mitgetheilt wurde, benutzten fie ^ und 
fenden fie bcftätigt. Man bedient fich folgender For-^ 
mel : Exfr. PlawUg. iur. drachmam — ir. ins — S. in 
Aquai PtaniaginU ümcHsfix-octo^ Jede St. i Efslöf- 
M VPÜ. , Nawi Orfila's Meinung QTrait^ dfpotfons) 
verdient' fie die ganz ungerechte Befchuldigung der 
Giftigkeit nicht. Die UeberleUung lieft fich ganz 
gut und CcKeiut getreu* 


A. L. Z. fTnm. t4|. JüNIUS^ffU, 


MAxm» b. Kupfierberg: £teiM tiiH$l mmr Firiam^ 
girung iis Ubens im hShim Alter i von dem 
miunzigiäHrlgin ^» T#«m, Mitgliede des InftUuts 
in Frankreich» der Ehrenlegion u, f. w. Deutfeh 
herausgegeben .und mit einer Vorrede vesfehen 
von Lio Lebrifktt der Heilkunde Doctor und 
prakt. Arzt in Mainz. i8i8- 24 S. 12. (agr.) 

Nachdem: Hr. T. fich. der Efekmilch an vierzig 
Jahrelang, wie er verfichert, mit grofsem Nutzen 
bedient hatte i befiel ihn der Ekel, fo«dafs er von 
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dem alten Gebrauche ab&fen mufste. fiin mit Chi- 
na und Wein» deffen er fonft ungewohnt war» ge* 
heiltes Wechlelfieber (ohne Zweifel durch Erkaltung 
zugezogen) hinterliefs Verftopfung» häufise ScfaJeinv 
fecretion in Nafe und Rachen» unerträgliches Jucken 
mit fadenartißer Hautausfonderung (wahrfcheinlicb 
fortdauern4cKrifen)» Krämpfe ip den Beinen beläftig- 
ten ihn. ungemein. Die Beine fcb wollen an; dagegen 
wendete er Salzwaffer und eine comprinvrende Bin*: 
de an (die letzte war es wohl einzie» die hier half). 
Durch die Betrachtung» dafs die Nerven der (redar* 
me mit denen der Lenden- und. Schenkelnerven in 
fo wefentlicher Verbindung ftehen»^ wurde Ur. T. auf 
die Vermuthung geleitet» dafs jene Krämpfe von ded. 
Stöhrungen im Darmkanal abhangig feyen. Er drück* 
te nun den Blinddarm mit der Fauft» feine verfehle- 
dehe Richtungen verfolgend — zuweisen auch die 
dünnen Därme :. fo wie Winde abgingen» wurden die. 
Krämpfe auf der Stelle erleichtert u. f. w. Diefs itt 
nun der ganze Gewinn, den der Lefer» dem fo etwaa 
unbekannt war» von diefem Werkchen ziehen kann : 
denn das Uebr%e ift unbedeutende Redfeligkeit eines 
alten Mannes. Die Uet»erfetzung fcheint nicht frey 
von Gallicismen; fo fteht S. 14 »»ein lebhafter 
Schmerz» welchen ich nur ein Mal vtrfuckii\^* ohne 
Zweifel heifst es wohl im Originale »»iffi^ dotäiur^ 
quii$ n^eprouvois qu'ungfiuli fois;" wäre dem fo» fo 
mü($te es heifsen » den ich nur ein Mal ertiU- «— 
Uebrlgens ift der Verlag folcher ganz unbedeuten^ien 
Schriftchen »• deren verfprechencter Titel das VVuh- ' 
derbarfte bey der Sache ift, ein ftringenter IJewels 
gegen die Behauptung : das Papier fey jetzt fündlich 
theuer. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


*' Beförderungen u. Ehrenbezeugungen^ 

JLlie ru£Qfcb • kailerL Gefellfchaft der Wiffenfchaften 
SU Wilna und die akademifche Gefellfchaft der Wil' 
fenfcbaften zu Krakao, haben den k. k. wirkh'ohen 
Gebeimenrathf Comipaiidettr des konigL ungcifcben 
St. St^haniordens» Öl)^rften Landes «Marrcball der 
Königreiche Galizienund Lodooierien, dann Präfa* 
Gten der k. k« Hof-Bibliothek} HnJ3f^fefh Maximilian Gra- 
fen in T^ncx^-Offolinskiy zu ihreni Mitgliede ernannt, 
midtSe^^k. k. Mai« habeq demfe)ben die tAi|iiahnie diei 
fer Ans^eicbnungen zu erlinihen gerul^t.. 

Der AI agiftras det ; ftffermärkifchtfn Hauptfudt 
GräU hat dam (tändiCcheu $criptor am Joanneun^ Kn« 
yignätz Kollmann f Redaoteut'.der Grtttzer Zeiumginnd 
4ea AwfmerkDsniem^ in An,i6rkennung,(<Mnfr dareh ein« 
l^eike von Jabrca der Haupt&adt und insbelbndere dem 


Magiftrat und der* Bürgerfchaft geleiHeten reellen 
Dienfte aus eigenem Antrieb das Ehienbürgerrecht 
ertbeilt und ihm das betreffende Diplom zugaftellt. 

Der Raifer Ton Oefterreich hat mittelft Ent* 
fohliefsung aus Grärz yom 15. Nofember 18^7 die 
durch den Tod des Franz Steinskxf an der Univerfität 
zu Pra^ erledigte* auCserordenUicbe^Profeffar der Di« 

5lomauk| Heraldik, Numismatik und Akerthumskun« 
e, dem Hn« Jahann Nejoomuk Hclblimg^ Ritter von 
Hirtzenfeldy Tcrliüben. 

Hr. Collegianrath vomDreyJJigj ProfefTor der me^ 
dioinifchen Ciinik auf der rufürcbfen UniverCtät zu 
Charkow ift Tom der kaifeirlibfaen medicinilcheif 
Societat zu /Filna und ^on der literarifchen Comi« 
vk der kaifer liehen philanihropifchen Gefellfchaft ^za 

St^ Petersburg, 'zttnij(Ofr{/j0MidirsiMkaM^j;/irrf^ 
worden. 
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GESCHICHTE. 

i) SroTTGAiiT, b. Steinkopf: Hermann und Mar^ 
bod. Von Friedrich Roth, königl. baier. Ober- 
finanzrathe ii. i\ W. 18I7. 69 S. 8- (8 Gr.) 

3)NiiRNBSRa, b.Felfccker: Bemerkungen ober die 
Schriften des M. Cormtius Fronto und über das 
ZiitalUr dir Anionint. Gelefen in der öffentli- 
chen Verfammlung der königl. baierifchen Aka- 
demie der VViffenfchaften zur Feyer des Maximi- 
lians- Tages I817. Von Friedrich Roth, kOhigl. 
baier. Minifterialrathe und ordentl. Mitgliede 
der Akademie. 24 S. 4. 

Hr. F. Roth 9 wohl zu unterfcheiden von andern 
gleichnamigen SchriflftelJern , zogfchon durch 
feine Schrift : de re municipali Romanorum (Stuttgart 
i8oi.)> Welche er noch als ein ftudirender Jüngling 
in Tübingen gefchrieben hatte, die Auftnerkfamkeit 
des gelehrten Pabl/cums auf fich* Sechs Jahre fpäteir 
bewährte er, obwohl als der Stadt Nürnberg Syndi- 
^ cus in das Gefchäftsleben verfetzt, durch feine nFriim 
Ferd. Drückiiy Profefforis Stuttgarticnfis, nuperde- 
luncti, Laudatio (1807. f. A. L.Z. 1814 N.190.) und 
im Jahire darauf durch feinen Commentarias de hello bo' 
ruffico (1B08O9 feinen Beruf zum Schriftfteller aber- . 
mal auf eine ruhmliche Weife. Einige Jahre hernach 
begann Hr. Rothy von Nürnberg nach iVlüncheu ver- 
letzt und unter die Mitglieder der Akademie der 
Wiffenfchaften dafelbft aufgenommen , eine Reihe 
kleiner, aber trefflicher Schrifteft in deutfchcr Spra- 
che : CLoßfchrift. auf ffohemst von MUÜer den Gefcttukt- 
fchreiber (v8iO; ^^^ 'ßw^äides und TacUus^ ver- 
gleichende Betrachtungen OSi^); Zum Jndenkm 
Heinrich Schenk*sii%ii^l.A. h. Z. 18139 Nr. i88.>; 
Bemerkungen über den Sinn und Gebrauch des U^ortes 
Barbar {\%i^ f.A.L.Z.i8i4. Nr.aso.); Herman uni 
jlfarfroif j(igi7); und Bemerkungen über die Schrif- 
ten des Af. Cornelius Fronto u. f. w.) herauszugeben, 
welche in Hinficht auf Sprache , Form uad Inhalt 
feinen lateinifch verfafsten Schriften keines wc^es 
nachftehen. Reo» verbindet hiereinPaar der erwähn- 
ten Schriftea in einer Recenfioa. 

In Nr. I. wird das Andenken Hermanns des Chs- 
^ruskersy welches nicht oft genug unter uns erneu^ 
werden kann, kuf eine wür&e Weife gefeyert. 
Nicht mit Ausmalungen und Verbrämungen geziert, 
fonclern in einfacher * Gröfse , wie di^e aus den 
Quellen, deren grnndliche Prüfung voranfteht» zu 
enlttclmien ift, wird der dcutfche Held dargoftellt« 

A.UZ. i8i8- Zweyter Baui. 


r 

Eine fchöne vaterländifche Geßi^nung,. nicht in brei- 
tea Worten, oder entlehnten Gedanken fich ergie- 
fsend, ibndern aus dem eigenen Gemüthe hervor- 
quellend, macht das Gemälde noch anziehender. Der 
Mil erinnert an TacHus^ „die Hauptquelle fär die 
Gefchichte Hermanns, die reinfte und reichfte zu- 
gleich*'; wir möchien ihn einen Lapidar -Stil nen- 
nen. . Es ift, als follte die Schrift zur Infchrift au^ 
einem Denkmahlc Deutfchiands fiQr feinen Hermana 
dienen. Betrachtet man den»Stil aus diefem Gefichts- 

1>unkte, fo dürften kaum einige Perioden zu hart 
cheinen. — Einzelne Nebenzüge im Gemälde kön- 
nen wohl beftritten , aber auch vertheidigt werdei^ 
Wo die (gellen nicht reichlich iliefsen, wird immer 
über Nebenumftände Streit ^eyn. Wenn übrigens 
der Vf., wie in den der Schrift angehängten, fchätz- 
baren Anmerkungen bisweilen der Fall ift , bewähr«- 
ten Männern, z. B. einem Möfer^ Mannert u. a. ent- 
gegentritt; fo gefchieht es immer mit der jenigen Ach- 
tung, welche oem Verdienfte gebührt. Wie indeffen 
auch Manche Einzelnes in diefer Schrift anfehen mö- 
gen, das Ganze ift unftreitig vortrefflich. DerWerth 
der Schrift ift theils um leiner felbft willen , theils 
weil die Schrift ein fchönes Denkmahl vaterländb- 
fcher Gefinnung aus der 2^t ift, wo Deutfchland 
feiner Bcfreyung aus dem"* fchmachvoUen fremden 
Joche fich freute, bleibend. Von vielem Treffticheii» 
welches wir- ausheben köiintcn, theilen wir hier nur 
die Hermanns -Schlacht, in welcher Töne^ erklin*- 
gen, cUe, feit der unvergefsliche ffohattnes Müäer 
verftummte, nicht mehr vernommen worden* find, 
und Einiges von Hermami felbft mit. „Varus, ftand- 
haft im Unglauben , wies alle Vorftellunffen zurück, 
und liefs Hermann mit den Uebrigen ziehen. Die£e 
eilend an die Stellen, wohin die Aufgebote fchoa 
befchieden waren; fchnell voran mit dergefammten 
Mannfchaft; zugleich L;pdfturm durch die Gauen ^ 
imd wer allda von Römern war, in Haufen oder eiji- 
zeln , raffte plötzlich das iSchwert. Unterdefien in 
die Wildnifs eingedrungen , fchritt das römifche Heer 
langfam, mühfelig, {edoch f orglos fort;, ein gewalti* 

f;er Zug, nicht«nur Bewaffnete, fondern auch dazwi- 
chen und daneben Weiber, Kinder und Gefindoj 
mit fehr vielen Wagen und I^lttlüeren. Mit der 
Befchwerlichkeit wuehs die Unordnung, als, unter 
heftigem Windeswehen , ein ftarker Reget) fiel, wo* 
dnrcn die Waldpfade fchlüpfrig, und zugleich diurch 
Krachen und Sturz der Bäume, die der Sturm hrtcb^ 
fchauerjroU und gefahrvoll viourden. Plötzlich in das 
Raufchen des Windes und Regens, in dos Rufen und 
Klagen der Hinziehenden fällt deutfolies Schlaphtge- 
Tt &hrey 
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fcbray ein; ringsumher, im. Dickicht, auf den Hö- 
hen, Feinde; ichon trifft auf manche Abtheilung 
des Heeres ihr Wurfgefchofs. Indefs'nun der wehr- 
lofere Theil des Zugs fich in angftvoUer Eile drängt» 
verfuchen tapfere I^uptleute Gegenwehr ; Varus un- 
terfagt 6s; einige reifst dennoch der gercitzte Muth 
ins Gefex^nt, die läfst er greifen und beftrafen. Müh- 
felig und mit bedeutendem Verlufte, — da die Deut- 
fchen immer näher kamen und ihrer Wurffpeere 
-Gewalt zunahm — führte er an diefem Tage das 
Heer auf einen freyeren, zum Lager tauglichen Platz. 
Hier befahl er, die meiften Wagen und was fonft 
entbehrlich war , zu verbrennen ; raftete die Nacht 
in feft gefchk-ffenem Lager, und foll, verderblichen 
Dänkels jetzt noch voll, die Feinde als Aufrührer 
vor feinen Kichterftuhl gefodert haben. Des folgen- 
den Morgens zog er weiter, abermal durch Wald; 
umgeben, angefallen und verfolgt, wie den vorigea 
Tag; belfer geordnet War fein Zug, und Gegenwehr 
nicht mehr verboten ; fie hielt die Deütfchen fem 
iron den Reihen,' nicht fo weit, dafs ihr Gcichofs 
4iefe nicht erreicht, und Viele niedergeftreckt hätte. 
Nochmals gelangte Varus auf ein offenes Gefild und 
fchlug ein orclcntliches Lager. Hermann aber, dem 
unterdeffen genügt , mit denri kleinen Krieg den Rö- 
mern Abbruch zu thun, da er den Feind fern ge* 
nUg von feinen Strafsen , tief genug im fchwierigea. 
Xande fieht, die eigenen Schaaren aber durch den 
Landftnrm foverftärKf, dafs fie das Feld nicht fcheuen 
dürfen (detin herzu eilte das Volk 'freudenvoll und 
fo einmüthig, dafs gezwungen auch Segeft mit den 
Seinen mitzog), befcmiefst. er auf den folgenden Tagi 
den dritten feit des Verfolgens Anfang, die Vertil- 
gungs- Schlacht. Daher, als Varus des Morgens 
wieder aufbrach , alsbalu heftiger auf ihn eingedrun- 
gen "ward, und zum Handgemenge der Streit gedieh. 
Da ward , unter dem Schrecbnifs eines Uhge witters, 
auf dem weichen Blanhfelde mit grofser Hitze und 
Erbitterung gekämpft , als von folchen , die auf Le- 
ben und Tod, die Einen um Befreyung,- die Andern 
um Rettung ftritten. Wie aber der Muth der Deüt- 
fchen fkärker , als des* Feindes Verzweiflung war, fo 
that auch ihnen , als den Frifcheren und leichter Be- 
waffneten, Sturm und Regen weniger Schaden. Als 
endlich der Römei" Ordnungen zumeift gefprcngt, 
anch zwey Adler genommen waren, Varus felbft 
verwundet und Zvrey feiner Unterfeldherrcn gefallen, 
da verfuehte der dritte, noch unverfehrt, mit der 
Reiterey — das Fufsvolk gab er auf — fich durchzu- 
fehlagen. Aliein weder ihm, ■ noch. Andern, die, 
abgefchnitten , oder frey willig getrennt, das Weite 
fuchten, gelang die Fli<ic$t; fondern weit die Meiften 
find von den naclifetzenden Deütfchen theils foeleich, 
theils an folgenden Tagen, in Wildniffen, Sctiluch- 
ten, Sümpfen, erjagt\md niedergemacht worden. 
Das noch übrige Fufsvolk. zog indefren, immer fech- 
tlind ^ weiter; und da es eine Stellung, die zum La- 
ger günftig feinen, gewonnen, fchlofs es fich "eng, 
fie zu behaupten. Während alfo'^ein Theil focht, 
warf^ die finrigeni wie gebräuchlich}' zum S^ihutz 


dem Lager , den Graben auf. Allein unaufhörliclt 
(türmt die deutfchc Heercskraft heran; - da -ftfirzt 
Varus verzweiflungsvoll in fein Schwert; darob ver- 
zagen die Vornehmften des Heeres, handeln mit 
Hernrunn, ergeben fich auf Gnade und Ungnade." -=--— 
„Diefer. Hermann der Cherusker (S. 47*f0 ift einer 
der Gröfsten aller Zeiten, als der, ein Jüngling, an 
der Spitze unbothmäfsiger Völkerfchaften , ihrea 
Ungeftüm zu dem weifcTten Anfchlag zu lenken ge- 
Avufst, und mit derfelben rohen Krart erft eine tiefe 
Wunde der Weltherrfchaft gefchlagen , fodann ihrer 
gefaipmelten Macht unabläfhg Trotz geboten , nach- 
her im Oft eine undeütfche flacht gebrochen , und 
bis an fein Ende , ungebeugt durcii der Gattin tmd 
des Sohnes X'^erluft, allein dem Vaterland hold, in 
Feindfchaft wider die RtTmer ausgeharrt. Und diefs 
ift eine Hefrlichkeit des deütfchen Volkes, vor allea 
andern; im Anbeginn unfrer Gefchichtc, und nicht 
aus. Sagen und Dichtungen, peih, aufs gewillefte 
bezeugt, foIcU ein Mann.*' 

In Nr. 2. wird zuerft SS. Cornelius Fronto an den 
Platz geftellt, der ihm in der Literar-Hiftorie ge- 
bührt. Er war ein fader Redekünftler, deiTen Schrif- 
ten einzig als Belege des tiefen Verfalls der Römer 
in dem Zeitalter der Antonine von einiger Bedeutung 
find. Diefem Urtheil wird gewifs jeder unbefangene 
Lefer der Schriften Fronto's ganz beyftimmen. Hie'r 
einige der Beweife , womit Iir. JR. daffelbe zu erhär- 
ten fucht! „Unglaublich fachlos," heifst es S. 4, „find 
Fronto's Schriften, und nicht nur an Gedanken arm» 
fondern auch an blofsen Nachrichten, fo, dafs kein 
Theü des Wiffens, der ihnen Bereicherung verdanke» 
zu nennen' ift. Nicht einmal Kunft des Vortrages» 
oder Avflrdige Neuheit in der Sprache , bildet für «lie- 
fen Mancel an Gehalt einigen Erfatz; es ift nicht» 
wie bey Tertullianus und Auguftinus , dieOiut, nur 
der Sand Afrika's. — Seine Schriften (S. 5O haben 
alle nur iin$n Gegenftand : Beredfamkeit und Sprach- 
kunft z^ zeigen , zu empfehlen und zu preifen ; es 
Ift, als V^Si'e auf der Welt nichts der Rede weith» 
als eben fie felbft. Ich kann froh abfcheiden, fchreibt 
et an feinen Zögling, den Kaifer Varus, hoch be- 
lohnt für meine Mohe und meines eigenen Ruhms 
gewifs . denn du haft deine Beredfamkeit ernrobt in 
deinem Schreiben an den Senat, und alle Welt kennt 
mich als deinen Lehrer. Ein andermal dankt er 
eben diefem Varif s , den , wie er meint , die Rede- 
kunit fogar zum Feldherrn gebildet hat, für die Ehre 
des Kuifts, die dem Lehrer der Redekunft, als des 
Mundes Bildner, allerdings gebühre ; es fcheine ihm» 
der Kufs fey der Beredfamkeit zu Ehren einge- 
führt. Antonin den Weltweifen h';lt er ab 

von wiffenfchaftlichen Befchäftigiingen , die weder 
angenehm noch nützlich wären, und ruft ihm die 
Anmutli feiner ]tigendli<?hen Arbeiten ins Gedächt- 
nifs: gleichbedeutende Wörter zu fammeln, ake 
aufzufuchen und im Gebrauche zu erneuen, gemeine 
Wendungen zu veredeln, Redefätze mannichfaltig za 
ftelleB^ fie mit BUderu auszufchmilcken und durch 
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eine alterthOmliche Farbe .zu heben. — Derfelbe 
Mann, der die Gewalt den Kaifers als gröfser denn 
des Schicldals vorftellt, giebt Wohlredenheit för die 
siothwendi^te Eigenfchaft des Allgewaltigen ans. Er 
ermahnt, )a fleht einen Antoninus den Weltweifen 
an, dafs er forgiaitiger nach fchicklichen Worten 
trachte. Nicht dörfen wir, fagt er demfelben, gäh- 
nend und gaffend harren, bis uns etwa ein Wort 
von felbft , wie das Palladium vom Himmel , zufalle ; 
Xoudcrn die Wohnplätze tmd Gehege der Wörter 
maffen wir kennen , damit wir auf den rechten We- 
gen fie auffuchen. Solche Wege find ihm die Schrif- 
ten eines Ennius , Cato , Accius und anderer Gleich- 
zeitiger; dahin weift er feine ZögL'nge; auch folgen 
fie demRathe und machen fich aus den allen Büchern 
eine Menge Auszöge; er felbft bildet fich darnach 
Tjnabläffig. Nur Cicero, Salluft, Virgil fincl unter 
den Muttern noch geduldet ; den Horaz fchätzt er 
wegen feines Witzes, und als des Mannes Freundr 
deUen Garten nun fein Eigenthum ift; mit Widerwil- 
len fpricht er von Seneca und Lucan; des Tacitus 
erwähnt er gar nicht. All fein Beftrehe'n ift , natftr- 
lich und doch kunftreich zu fchreiben , und er hat 
kein Hehl , dafs er fich Mühe gebe , die meiften Sätze 
in gerichtlichen Reden fchroff luid ab|^ebrochcn zu 
fchliefsen." — Von Fronto geht der Vf. zur Beur- 
theilung des viel gepriefenen Zeitalters der Antonine 
ober. Er klagt es hart an , und fchildcrt mit ftar- 
ken Zogen das Abfterhen der alten Römer - Welt. 
Wir drangen feine A.nk]age fo kurz wie möglich zu- 
sammen. „In den Händen einer verhältnifsmäfsig 
kleinen Zaihl Gefchlechter waren die ReichthOmer 
der Welt; unerfchwingliche , höchft ungleich ver- 
theilte Abgaben, dazu äufserft mannichfaltigeFrohn- 
dienfte, druckten den Landbau nieder, und hemm- 
te» die Bevölkerung, welcher flberdicrs oft wieder- 
kehrende Hungersnoth und Peft , wohl auch , ' dafs 
die Dumpfheit des Lebens, das Geh nicht mehr frey 
bewegen kann, feine Zeugungskraft abftumpft, Ab- 
bruch that ; der an fich fcnon fehr geringe Troft der 
Gleichheit unter einem /r^nidf^if Gefetze war nur 
fcheinbar gewahrt, der Unterfchiede und Vorrechte 
beftand eine Menge; die Statthalter, denen es frey- 
geftellt war, die Gemeinderäthe zu gängeln und zu 
meifterii , waren verbunden , über jede wichtige Fra- - 

Jre Bericht an die Kanzley des Kaifers zu erftatten» 
o, dafs z. B. London uncTSmyrna, Cadix und Cöln- 
ihre Mauern, W^ore, Waffefleitungen nicht bauen 
'durften ohne Erlaubnifs von Rom, wovon fchwie- 
rige Auslegung, Anwendung und Menge der Ver»- 
Ordnungen die Folge war; durch d^s Andenken 
fchöncrer Zeiten, welches in allen Sitten und Ge- 
brauchen, Namen und Feften den Völkern gegen- 
wjfrügbÜeb, ward das GefilhJ der Abhängigkeit in 
allen Dingen von fremdem Willen noch druckender; 

-IT ' ^^^^"^ ^*"f^ in dem öffentlichnn Leben fo 
viekr Under gewaltet hatte, wuchs, nachdem die- 
les crtödtöt war, dem bflrgertiehen , dem hiuslichcn 
nicht zu, fondern verging, das Schlechtere blieb von 
aUem flbrig, und gab ein Gemenge aller Sclianden 


und Schäden der Welt ; in vielen Zeichen aufserte 
'fich die Krankheit diefer 2^it, Unraännlichkeit , am 
meiften in der Menge und denx Anfehen aller Ar- 
ten Gaukler , Wahrfager , Traumdeuter , Wun- 
derthäter; fruchtlos, wie immer, waren die Verfu^ 
che« Vergangenes neu zu pflanzen in rder Gegen- 
wart, .nicht der Geift der Vergangenheit, nur ihr 
Gefpenft erfchien dem unmächtigen Verlangen nach 
Frilchem und Lebendisenh; vergeblich waren alle 
Anftalten zur Geiftes- Bildung, dahin war Ei^nft und 
Liebe, und mit ihnen alle Gründlichkeit und Innig- 
keit, und je reicher der Vorrath des Wiffenswerthen, 
je verbreiteter der Gefchmack daran war, tlefto flat- 
terhafter, feichter und unvermögender wurde das 
Gefchlecht ; den Edleren verging das Leben in Lan- 
gerweile; der Menge, wenn fie nicht Hunger litt, 
im Zeitvertreib, befonders in Befriedigung der eben 
fo unerlattlichen, als dieGemüther verödenden Schair- 
luft." — Diefs die Anklage des Vfs^ Weit entfernt 
jedoch, edleren Geftalten der Gefchichte ihren Adel 
frevelhaft rauben zu wollen, huldigt auch er den 
Tugenden der Antoninc. „Fern fey es", heifst es 
S. 14 , die gerechten Ehren jener Kaifer anzutaften« 
deren Perfönlichkeit wie ein Wunder der menfchr 
Lehen Natur in der fpätrömifchen Gefchichte leuch- 
tet. Auf ihnen, wie auf allen edleren Gemüthern, 
laftete niederdrückend die riefenhafte Unforih der 
gefellfchaftlichen Verhältniffe , die ihnen nicht ge- 
geben war zu lüfen und umzufchaffen-, nur zu lin- 
dern und in der zunehmenden AusAung einige Zeit 
aufzuhalten.** Auch das leugnet er nicht ab, um 
deflentwillen , aufser der perlönlichen Vortrefflich- 
keit der Antonine, den Meiften. das Zeitalter der- 
felben eine erfreuliche Erfcheinung ift. „Das erfta 
und dritte Jahrhundert unfers Zeitalters**, fagt er 
S. 13, „war fo voll bitterer Leiden für die Väker 
des. römifchcn Reichs, dafs das zweyte, in Ver- 
gleichung mit jenen beiden , als ein goldenes erfchei- 
nen mulste." Nur das hob er nicht ganz hervor, 
dafs ^von Nerva bis auf Marc Aurel fünf Regentea 
auf einander folgten, die zwar einzeln, aber nicht 
in ihrer ununterbrochenen Reihe, von andern unum- 
fchrankten^Monarchen flbertroffcn worden. Uebri- 
gens kann unferm Vf. ' keineswegs abgefprochen 
werden, was er nach Nr. i. S. 2. an Möfer ver- 
mifst, indem er fagt: Möfer ^ unfer Blackftone , und 
beynahe unfer Montesquieu, ift bey dem tiefften, 
fchäriTten und fei'nften Sinne für das Bürgerliche, 
ein Seher des Menfchlfchen nieht gewefen. PYQ- 
here Studien und Denkart mögen zwar das Auge 
unfers Vfs. vorzüglich auf das Bürgerliche in der 
Gefchichte hinlenken , aber er hat auch vielfach, 
und felbft in der Anklage, von welcher hier die 
Rede ift, erprobt, wie lebendig auch ihn die in der 
rieueften Zeit wieder hergeftellte Macht der Ideen 
ergriffen habe. Doch wie den Meiften unter dett 
Jetztlebenden, deren Jugenbilduug nicht in das let:^te 
Jahrzehend gefallen ift , dürfte auch ihm widerfahü 
ren, dafs er bey Anwendung des religiöfen Prin- 
clps in der Gefchichte» wie fenr er auch die Heilig- 
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keit deffelben anerkenne ^ nicht flberall folgerecht 
verfobre. — 

iDtr Be/ektu/t /oigu^ 

NATURGESCHICHTE. 

PiSA^ b. Prosperi: Cajetant Savif Med. Doct. 

in Imper. Puano Athenaeo jphyficcs experiment. 

Profeftbris Acad. Georgophil. rlorent. Soc. » B o» 

tanicon etrufcumjtßens ptantas in Etruria 

fponU nafantes. Vol. i. igog* Vol. II. igrs- 8- 

Ln J. 1798 gab clc^ bekannte Vf. in itallenifcher 
Sprache eine Flora Plfana heraus, deren beide Bände 
jetzt gänzlich vergriffen find. Diefs war gleichfam 
der Anfang feiner Studien vaterländifcher Pflanzen. 
Er fetzte fie mit grofsem Jjfcr fort, dabey hauptfäch- 
lieh die italicmlchen Schriftfteller beräckfichügendy 
>vie man fich davon aus den von ihm im J. 1804 her- 
ausgegebenen Dui Centurie d'u piante appartiuenti alla 
Pora Etrufca überzeugen kann. Nicnt zu leugnen 
ift es , dals er mit vieler Kritik eine Menge Synony- 
me aus deufelbengefichtet und entwirret, viele Dia- 
fnoUki verbeffert, mit Fleifs jedesmal den Ort» die 
»lathezeit, ^rtie Varietäten und die Hülfskennzei- 
chen angegeben hat. Nicht defto weniger kann 
man das Ganze nur als , freylich fchätzbare , Mate- 
rialien. zur Flora von Hctrurren anlehen. Am fühl- 
barftcn ift der gänzliche Mangel an Ordnung in der 
Reihefoige der^inzelnen Pfl^mzen, und das Werk 
würde an Brauchbarkeit fehr verlieren , befände fic}i 
nicht am Ende eiaes jeden Bandes ein alphabetifches 
Kegifter. Auch haben wir einige unnütze Namen- 
abänderungen angetroffen. Bev gegenwärtiger An- 
zeige glauben wir uns darauf belchränken zu müflfen, 
die Diagnofen der muen Arten auszuheben. Ueber- 
haupt aber werden nur 959 Arten erläutert« und 
zwar 248 im trßen^ und ^11 .im zwiyfiu Bande. 
Darunter find folgende als bisher unbeftimmt zu be- 
trachten; im 9rflin Bande:- Rottboetia incta: 
fiica filiformis fmutata , fubcomprtJTa » irecta^ catyc$ 
vivatvi^ enfiformi patenU. Vielleicnt die ÜL )!/i/brfftif 
Both. Catat boU — Rottboetia fubulata: fpkm 


ierHit fmbulata, tnOa^ catifci mümilvit mififomu^ aeu- 
minato adpriffo. — - Phataris fubutata: ffkc% 
fubutata^ catyclbms campnjßs^ ouatis mcutU^ darfo Ist 
ieribusqui mrvofis^ raiUmfibrofa. — Crypri s alo- 
picuroiäir: canli ramefo procumbtmte j fpica cyStp' 
drica: nuda* Ift PhUum aiop$euroidis Fit man /mm* 
ma plantar.'^ Fifluca figetum: pankula aeaualh 
patiuti, ' ramis capUlaribuSf fpicutis glabris miidiSf 
3—4fl9^^ /o»g# arifiatis^ fotiis ptanist pUofis. — 
ßromus Miihitii: panicula contracta^ Jkcmtdop 
fmaUis i^-florisy floribusfubütatis^ pedumculU /mari- 
ins* — AVina uegleeta: pankula inß^ fpi^^ 
Us glabris f nitidir^ fubfixflorist gtumis apkt b^dis^ 
fotiif fdanis f piioßs^ moüibus. Kt Trifetum hifpamenm 
P.pifanunu Perfoon fynapf.-:^ Euphorbia Baf 
nlieri: umbellaquinqtiefidai bifida, inuolucillis cor* 
dato ' fubratuadis i capfnla levif fotüs lancio/alO'elU/^' 
ciSf iniigrisy fubamptixieautilms f nmcronutatis. Ift 
Tükymalus marinnsj tatsfolius , italiens Barre /m ic* 
823* — Im itfriy^M Bande : Nr. 282. Scirpii« fh 
li/ormis; fpicis fubgeminis ouatis obtnjisf culmo fo* 
lUsifoe fetaceis ßrictis, fiminibus tuberculaHs. Nr. 29a 
Seirnus gracilis: pitofast culmo fubMquetro^ mof 
bella Jubcompoßta y müolucro pentaphyllo tongiare ^ fph 
eis feretibnsy dichotomiae fijJUibus^ /jfuamis laneeotaiö' 
arißatis earina villofis^ ßylo bafi tonge citiatoy femine 
laeviuscMto. Nr. 296* Cyperus olivarus: ctdmo 
triquetro bafi foliofo , imvolucro umbeüa mmiMda eonh 
pofita longiariy fpicis difiichis tanceoloHs^ ramee tuber* 
cutis fubouatis odoraüs. Ift Cyperus rotundus vutga^ 
ris Baul^in. Pin. p*i3-« dem TargioMi zueriitden 
eben angezeigten ipezififchen Namen b^ygelegt hat. 
Nr. 430. Pyrus crategifolia: foltisJahordatU 
lobatisy inaeauatiter ferratis 9 fubtus tomeatofis^ flari'^ 
bus corymboßserectiSi'perUarpiis ovatis piniulis ictriii» 

?ue umhUicatis. Targioni ined. — Nr. 62a. AI* 
ium atbum: umbelta capfulifera pauciflora^ flanri' 
mbus fimplicibus breuioribus, petalis ovatis fubcrenatis^ 
fcapo fiUf triquetro 9 fotiis ptams. Nr. 651. Lonicera 
etrufca: jftoribus ringeutibus capitatis^ capituiis p/e- 
rumque ternis^ fotiis pubefcentibus^ fummis conm^o* 
petfoliatiSf imferioribus petioHs tantum connatis. 
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Todesfall 


m 14. April ftarb zu Mönchen im soften Jahre fei. 

lies Alters an einem ihn unvermuthet Qberfaller.den 
I^ieber der Solothurnfche Gelehrte, Rolfcrt Glutßs,'- Blot^ 
hcim^ deff^n GcfctUclui der Eidsgcnoffcn vom Toic des 
Bärgef-mcifters Weidmann bis zum ewigen Friedin mit 
prankreich in. der A. LZ. ig 17« Nr. 23. rühmlich an- 
gezeigt worden itt. Eine Schurcizer Zeitung fagt von 


ihm in der Nachrtebt von feinem Tode : „Tfan licbtta 
alle Mufen; doch fpraoh die Mufe der Oeb^ibbt^ 
zumal der feiniss Schweizerifcfaen Vaterlandes, CeiaeQ 
ernften und gemeinntU^igeff Sinn am meiften am Ar-, 
beit war feine Speife, und Vorbereimng zu neuer 
Arbeit feine Erholung. Sein reiner Wandel macbto 
ihn den Edelften theuer. Im Lpben nnd in der Kunfc 
ging ihm fchlichte Wahrheit über alles. Er fOnAtete 
Gott und kannte keine andere Furcht.^ 
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GESCHICHTE. 

' x) Stüttoart, b. Steinkopf: Hirmann und Mar^ 
bod. Von Friedtick Roth u. f. w. 
s) Norm BERG» b. Felfecker : Beraerkungen.flber die 
Schriften des M. Cornelius Fronto und über das 
2iitaltir dtr Antonim u. f. w. — — Von Fried* 
rieh Roth u. f. w. 

(ßejhklufi der Ai vorigen Stück äbgehroekmen Reoen/ion»^ 

Tiefer Abfcheu vor jener Kneohtibhafti vrelche 
Aoch vor Kurzem auf j^uropa laftete» und vor 
der frevelliaften .Entweihung, welche die Knechte je* 
sier21eit, wie an allem, was neiÜg ifb^ fo auch an d^r 
Oefchichte Geh erlaubten , ond.zum Theil , während 
fia fich beDiüiien, den Hollen -Geift jener 2ieit feft 
«u halten, noch zu erlauben fortfahren. War e^, 
ivie Kec« mit Freude bemerkte , bauptfächlich« wa$ 
den Vf. zu clsr gerechten , aber ftrengw Würdigung 
des oft erwähnten Zeitalters beftimmte. Das Jahrr 
hundert der Antonine, heifst es S. lof«, ift ^eicb 
einem StuTin für gewiffe niederträchtige und verderbe 
liohe Lehren, deren Anhanger, da ue in allen edle- 
ren Anlagen der Menfchen kei^e Zuftimmung ^noch 
Hülfe finden, auch keinen ruhmwerthen Namen, 
der auf ihrer Seite ftände, aus irgend einer Zeit an- 
zuführen haben , ((orthln zu deuten pflegen , als auf 
eine glanzvolle Beftätigung ihrer Meinung durch die 
Gefchichte.'' -- Solche Revifionen der Gefchicbte 
heifcht die Zeit jetzt dringend von uns, und fie find 
ein srofter Gewinn aus den neueftetn Er&hningent 
vrelcne uns Niemand verkümmern kann. -— Indef* 
fen , fo fehr Rec. jede Unform der Verfaffiug, wie 
die des römirchen KaiferthtUns war, und jedeUmr 
verfal* Monarchie verabfcheut und fchlechthin ver- 
wirft, und fogern er zugiebt , dab das Zeitalter dev 
Antonine in diefer Abhandlune von emer Seite wahr 
und treffend dargeftellt fey; fo offen mufs er auch 
gcftchen, dafs cier Vf. die zmewU^ .ebenfalls fehr 
-wichtige Seite diefes Zeitalters keinesw^s gehörig 
gewürdigt habe. Nimmermehr kann Rec. glauben, 
dafs in irgepd einem Zeitalter ,. in welchem Uncultur 
nicht herrichend ift, den Edleren das Leben in Lan- 
ger weile vergehe; es müfste denn, welches aber 
offenbar hier nicht der Fall ift, von jener unendli- 
chen Sehnfucht des Menfchen die Rede feyn, wel- 
che in keinem Zeitalter der Gefchichte noch geftillt 
wocden ift, und in keinem geftillt. werden wird* 
Wenn esdjdiin kommt, dafs'irgend eine grofse Liebe» 
durch welche ein - Zeitalter j^ragen und gehoben 
werde, aus dem öffentlichen Leben vecfohwindeti ift 


bereits im Stillen und Verborgenen eine neue Umkell* 
rürfg der gebildeten Menfchlieit eingeleitet. Es liegt 
in der Vernunft ein niemals ruhendes Beftreben,fick 
zu entfalten und darzuftellen ; und die Schritte der 
Vorfehung, wenn fie auch unmerklich find, fekeineß 
ims nur zurückzugehen. Jedes Zeitalter hat feino 
Rufsere und innere Gefchichte. Beide liegen nur zv 
oft im Widerftreite mit einander, und die auFsere ift 
4h .der Regel nur dann erfreulich, wenn Heroen auf- 
treten, deren Genius die Erzeugnifle der Innern Ge- 
fchichte in- die äufsere einfährt. Aber nur zu bald 
ycraltern und verknöchern fich die Schöpfungen die» 
fer Heroen, werden entftellt oder vergcflen« Die 
Völker, find noch glücklich zu jpreifen, wetan ihre 
Führer Mrenigftens noch eine Zeitlang von den Bnn 
cken zehren, 'welche von jener Reichen Tifchea 

ßfoUen ; ma^ zu Ichnell jGeg^ gewöhnlich wieder, das 
fe Princip. — Mehr auf die Sufsere, als die innere 
Gefchichte. des oft erwähnten Zeitalters %var offen» 
bar /der ßllck unfers Vfs. gerichtet; das ift, er hat 
dasAbfterben der alten Römer weit wahr und tref- 
fend dargeftellt , aber das gleichzeitige Auflehen der 
chriftlicnen W^lt zwar nicht üherfenen, aber auch 
nicht gehörig gewürdigt. Wohl tsgt er S. aj f.: 
,>Unterdefren .verkannt von denGrofsen und verachtet 
von den Klugen, erwuchs innerhalb des römifchea 
Reiches dasChriftenthum, an feiner Grenze dasdeut- 
fcbe Volk ; zwev IVIäehte , jetzt noch unverbundeiv 
aber beftimmt, in folgenden Jahrhunderten mit ein« 
ander die Welt zu reinigen, und mit ftrpnger Zucht 
die Menfchheit aufzurichten." Diefs ift aber auch 
Alles, was er vom ChriCtenthum fagt, und ofüenbac 
Ml er es nur als den Keim einer, beffem künfdgea 
Menfchheit an, nicht alS' den Baum mit vielen Aeften^ 
dellen Schatten fchon jetzt einem grdEsen llieile der 
Unterthanen de^ Römer -Reiches Kühlung und Et'- 
quickung gewählte. Und eine folche . grobe Gäh*-» 
rung , weit und immer weiter zur Zeit der Antonine 
in dtm römifchen Reiche verbreitet, darf fie nur ne« 
benher und gleichfam erft säs kOnfUgen Zeiten ange- 
hörend, in dem 2MtaIter der Antonin^e betrachtet 
werden ? E$ ift hier nicht der Ort, dieifes Auflebea 
der chriftlichen Welt aus einander < zu fetzen. Nur 
erinnern wollen wir, wie das Zeitalter der Antonine 
einen Theil jenes wichtigen 2jeitraumes ausmache^ 
in wclchecu, um mit Herder zu r^den, nachdem jeda 
Natk>n langp , . glelcb. einer vollen Traube , auf ihrer 
eigenen Staodq gewachfen vrar, die Früchte der Bil« 
düng der Völkqr mehr und mehr zu einem gemein- 
famen Tranke gekeltert wurden, in welchem, wie 
ein anderer geiftreicher Schriftfteller ftgt» die Erfin« 
tJu . duny 


dang ftnd Begeifteniag m der Religion in hohem 
Grade r^e war» {09 daf« wir in der Ausbildung der 
»euen 9 in den Verfuchea 2ur Umbildung der alten 
Religion, in der myftifchen Philofophie die Kraft 
jener ^Zeit fachen muffen » ein fruchtbares Chaos zu 
einer neuen Ordnung, der Dince, das wahre M|ttel« 
alter ; in welchem bey der groisen Gähruog der Gel« 
Itcr das Chrlftenthum in fo vielen Geftalten fich dar- 
fteilte» dafs fchon im dritten Jahrhundert die Sehn- 
Itibht nach einer h:atholi£chen Kirche laut ausgefpro^ 
chen wurde; in welchem eben diefe Kirche» in diefen 
SLeiten eine äufserft wohlthatige Zufluchtsftätte der 
Oultur, mehr und mehr ausgebildet ward; in wel* 
^lem man die Entfagung immer weiter trieb» und 
Viele freudig Marter und Tod litten » und aus der 
Äfche der Märtyrer neue Bekenner der göttliohea 
lichre in Menge ncrvorfprofsten« Freylich Tchien die 
skßUQj grofseGefchichte» die fich jetzt entwickelte» 
Vielen im Römer -Reiche verächtlich oder doch un- 
bedeutend. Und darüber hat man fich eben nicht zu 
l^mndern. Schon darum nicht» weil es eine ganz 
neue Gefchichte» der folsenreichfte Wendepunkt in 
der ganzen Gefchichte uniers Gelchlechts war« Auch 
war damals die Mittheilung vveit fchwieriger» als 
fstzt. Und dann, hat denn das Neuere» was in 
or^frer Zeit geboren iGt» nicht auch der Verächter 
lud Widerfacher Viele? Ferner» das Ghriftenthum» 
befonders auch darum Gottes Werk» weil Gottes 
Weisheit deffelben Erfcheinung in der Welt fo viel- 
£ich vorbereitet hat» hatte wohl in dem zweytenJahr- 
hnndert weit mehr Einflufs gewonnen, als man ge- 
wöhnlich annimmt. Selbft mancher beflere'Menfch» 
der dem allgemeinen Verderben diefer Zeit entgehen 
wollte » aber die neue Religion verkannte » 'und weil 
er fie verkannte» verfolgte» (auch unter den gu«; 
ten Kaifern fiinden ja Chriften -Verfolgungen Statt^ 
dankte wohl dem Ghriftenthum » wenigftens fö fern 
diefes, wenn wir fo fagen dflrfen» aus den Herzen 
der Menfchfaeit herausgewaohfen ift, fein Beftes.^ 
Endlich ift es eihd erfreuliche Erfcheinung in der. 
Gefchichte» dafs nicht feiten» wann eine grofse Zeit 
fich zum Ende neigt » das Herzliche derfelben in ein^ 
zelnen Menfchen«» g^elchfatn vcrjnngt-» noch einmal 
dorgefteilt wird» wie bey den Griechen in einem 
Pkton»' bey den Römern in einem' Taoitus» und 
fpäter noch und auf andere Weife in einem Julia* 
«US. -^ Doch wir brechen abi um nicht zu weit- 
laufig zu werden. Nur das Einzige fOgen wir noch 
bey» dafs wir, udfers Einwurfes ungeachtet» diefer 
Sbnrift unfers Verfaffers vor allen feinen übrigen 
Schriften den Preis zuerkennen. Es findet fich in' 
diefer Schrift eine Ffüle von Gedanken » wie in kei- 
xter feiner übrigen Schriften» deren Gegenftand frey- 
liph immer auch befchränkter war. Auch der Stil' 
Jhot nichts Latinifirendes » nichts gefucht Scheinen- 
des » fondern ift wahrhaft edel. Möchte es dem 
VF. gefallen^ uns recht bald mit einer hiftorifishen 
Schrift grufsern Umfangs zu erfreuen. Als wir*fei*- 
nenr Hermann • lafen » drängte fich uns «dfrer Het 
Wunfch auf , dafs JSr. A mks wiw SiitWürf der ' 
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deutfchenNGefobichte» den man in SpiUtir^s Europäi- 
feher Staaten -Gefchichte foimeen» vermifst, ttoeA 
möchte. Ge wifs » Hr. JI« wflrtfe die fchöne Aufgabe 
mit eben fo viel Geift und GrQodlichkeit löfen » als 
fein Landsmann SpUttir^ und zugleich mehr ergrif- 
fen » wie diefer» von der wieder, anerkannten Macht 
der Ideen» und in reinerer Sprache. 

BIBLISCHE LITERATUR. 

KoKMHAaBN » gedr. b. Seidelin : ffohannis Aahim^ 
barimg^ metrUk ovirfat^ Udfagit wui Overfigt 
üver Bogins Plsn og oplyfende Anmoirkmngirm 
(Die OmnbaruAE Jonannis> metrilich aberletzt» 
mit einer Ueberiicht ihres Planes und erläutern* 
den Anmerkuflgen begleitet). Von ^tns Michail 
HirtZi Hauptprediger zu Roeskilde» Propft imd 
Ritter, igio- 91. S. g. (i Rbthlr^ Mk.). 

Diefe Arbeit eines dänifchen Geiftlichen» der fich 
fchon längft durch feine Schrift ; dit bifriede Ifra'iU 
u. a. unter feinen vaterlündifchen Gelehrten einen 
rOhmlichen Namen erworben hat^ war» was die 
Ueberfetzung betrifft» ftüokweife bey denVerfamm« 
lungen der feeländifchen Geiftlichkeit » unter des Bi* 
fchof D. Munteres Vorfitz» voigelefen worden. Die» 
(er» felblt ein gfockücher Ueberfetzer der Apoka? 
lypfe» und mehrere AmtsbrCkier des Vfs.» munter» 
ten ihn auf» aus den Theüen ein Ganzes zu bilden^ 
und es der PreCfe zu tiberceben. Die geerOndete Ke* 
forgnifi eines gelehrten i^undes von Hn. i?.» dals 
die blofse Ueberfetzunc ohne eine beygefügte ErkU* 
rung für die meiften teiner Lefer ohne grofsen Nu« 
tzen feyn würde» bewog ihn, zum Leii£afden fär 
DUettanton » - einen Grnndrifs des Plans der Offenba:^ 
Fung auszuarbeiten» und diefen mit einer Erläuterung 
der wichtigften darin vorkommenden Bilder und Si- 
tuationen zu begleiten. Dazu bedurfte es £ür ihn 
keiner originellen Anflehten und Meinungen ; er hielt 
fich vielmehr an den Reichthum vorhandener Ausle-^ 
gungen» und benutzte zu feinem Zwecke dieBeleiich-» 
tung» welche ihm die nothwendififte und gegrQndet« 
fte zu feyn fehlen » wenn fie auch nicht gerade die 
neu^fte war. IMe der Ueberfetzunfi hinzugefQgten 
Anmerk^Migen dienen nur zur ErJiuterang oder 
Rechtfertigiiiig derfelben ; der Text ift gröfstentheile 
der 6ri»sbmch^uiiej nach dw Leipziger Ausgabe desi 
N. T. von 11505. -* So legt der gefchickte Vf. ia 
der Vorrede allenthelbea Reehenfcnaft ab über die 
Entftehüng und Veranlaffong feiner Schrift« ttber die 
Art , wie er bey ihrer Ausarbeitung zu Werke gin(^ 
imd über die Stelle» welche er ihr in der Reihe ähn- 
licher Schriften angewi^fen zu fehen wünfcht. Rec« 
hat fie feiner Seits mit Nutzen und Vergnügen gele^ 
fen» und er ift überzeugt» dafs fie» auch nach der 
frilheren und gelehrteren Arbeit des verdienftvoUeO: 
Munter*^ f der däniCchen theologiCchen Lefewelt fehc« 
willkommen ift. Den Plmn betreffend» welcher der 
A^ökalypfe zum Grande hegt» £0 findet Hr. H. in 
den 3 rirften Capp. nur die .Einliitufi^ zur eipntli- 
cUea ßffiHbaru/Hgf welche Gap. 4 bis 14 enthaltea- 
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Kt, und vonCap. 15. u eine fbrtgefetzte 8f/ilr#ttoiif 
der durch die fiebente und letzte Pobtuie her^orgfe* 
brachten Wirkungen. (S. i ^ 33.) Anftatt , mit an-* 
dern Aaslegem > ia den 7 Briefen aik die 7 Gtaatin^ 
(den > für welche die Offenbarung beftimmt ift » eine 
Bezeichnung von 7 auf einander fönenden Perioden 
in der Gefchichte aer chriftlichen Kirche , oder eine 
Ud>erficht der innem Verfaffung der Kkche» und 
in den darauf folgenden Gefichten eine Abbildung 
lhre$ äufsem Schickfals zu erkennen 9 nimmt der 
Vf. >. mit liberalereii Auslegern, an, dafs mitteilt die^ 
{er Briefe jede der 7 Gemeinden auf ihren eigenen 
vrahren Zuftand auJmerkiam gemacht vrerde, mit 
Hinzufdgung von Ermahnungen oder Aufmuhterunr 
gen zum Theil un^er Bildern und Ausdrücken , wel- 
che den Gegenftänden und Auftritten entfprechen» 
die nachher in der Offenbarung felbft vorkommen. 
£s ift einleuchtend» wie viel diele einzige, der Natur 
der Sache (o angemeffene Vorausfetzung zum leich- 
tern Verftehen des Ganzen und zur Aufklärung man- 
cher fonft nicht wohl aufzuhellenden Dunkelheit 
beyträ^. Die, Anmerkungen, welche dem £nt\vur- 
fe des Planes zur Erläuterung dienen > find alle kurz, 
beftehen oft nur in einem Fingerzeig, und werden 
dcCto weniger ihren Zweck, dem Leier zum eigenen 
weitern Nachdenken Gelegenheit zu geben , verfeh- 
len. So z. B. Cw. 5, I %«•* mIu der Hand Gottes 
wird ein durch 7 &egel verTchloITenes Buch gefehen, 
welches ni^nand öftnen oder lefen kann/V Hierzu 
die Erläuterung-: ^^nur Gott kennt das Zukünftige." 
Oder Cap. 12 9 ifg«: »«Ein Weib, umgeben von der 
Sonne u.T« w., wird unter Geburtswehen dargeftellt; 
)hm ftellt fich ein' mächtiger Drachi entgegen , um 
das von ihm, dem Weibe, zu^ebährenae Kind zu 
verfchlingen'* Hierzu: „Die £mne, das Bild der 
wahren chriftlichen Earche, f. Luc, i, jg* 79 fg-J 
der Drache , das mit Königsmacht bewaffnete Hei- 
denthum, f. Joh. m, 31. Auf die Ueberfetzung 
(ß. 23 — 79.) ift fichtbarer Fleifs verwendet ; fie Ht 
nach GnV^WVx Text getreu, fliefsend, dem Genius 
der dänifchen Sprache angemeflen, und hat hier und 
da walffe Dichterfchdaheit. Rec. würde auch filar 
diefes fein Urtheil einige Stellen zum Belege anfüh- 
ren , wiKste er nicht , dafs den meiften feiner LeTer 
die dänifchc Sprache zu \yenig bekannt ift, als dafs fie 
aus den einzelnen Stellen auf die Gefchickiichheitdes 
Vfs. , den ^echifchen Text in ein gefallendes däni- 
fches Gewand zu kleiden, fchliefsen könnten. Nur 
zum Be weife, dafs Hr. H.x der fonft bey derUeberfe* 
Izung, wie bey. der Erklärung, die Leitung ficherer 
Vorgänger nicht verfchmähet, diefcn gl^chwohl nicht 
l)lind folgt , und befonders da , wo die Ausleger von 
eiijander abweichen, fich genau an den Grundtext hält, 
führt Rec. eine einzige Stelle an, nebft dem Beftim- 
munc sgruncle des Vfs., warum er fo, und nicht anders« 
fifaertetzt. Die fchwierige Stelle : oi imoL aorf^t^ x. t. X. 
Qct^. I, 20.) drückt der Vf. dichterifch fchön umji dar 
Dfey doch faf^ wörtlich folgendermafsen aus: 

t^yHd^ at 9fd Stjerntrne fjv Metnigkedtrn^i Engl 0p 
Og P4d Staggrm /jrv /yv Mtmightdtr hitegmw^ * 


bn Deutfchen wArdadiffes etwa fo lauten: 


y,Die fiebeB Sterne find der fieben Gemeinden EngiL 
So wie dl« lUkoH LeMhlMr fie iiümi Dir kexeichnen/* 

Dr. Stolz hat die SteHe in der 4ten Aufl. feiips 
N. T. £0 überfetit: 

..Die Ceben Sterne find der fieben 
Gemisinden Lthrtr; und die lieben Leocliter 
die Gemeiiideu feU^.'' 


\ 


Auch Dr. MBüntir hat dH^elei zwar nicht durcli 
Lihnr^ Condern ftarkcr durch Bifcköfi ausgedrückt ( 
und SrJto/^Qberfetzt, mit andern, coitumm fä€röruf4, 
frtufiäis» Andere Ausleger, welche, mit Fürim'* 
/Nh in den fieben> die Offenbarung begleitenden ürior 
fen eine prophetifche Hinweifung auf die Jahrhunr 
derte hindurch iA cler Kirche Cnrifti auf einander 
folgende Verandenmgen erkennen» verftehen unter 
Axft^Q^ den im Chriftenthum zu.vorrchiedenen2ieitea 
herrfchenden GM^ die veränderliche Dinkungsart 
v.dgl* »fDie Richtigkeit diefer Ausl^ung^, fagtHr* 
^« S. gl., um feine Ueberfetzung (mit der felbit Lur 
theTy obwohl freylich nicht in desVfs.Sinn> überein« 
ftimmt) zu rechtfertigen, „können jene keinesweges 
beweifen ; dagegen ift es bekamst, dafs ein Vorfteher 
in der jüdifchen Synagoge Engel der Gemeinde ge« 
nannt wird* Können fie nun zwar nicht verlangen» 
dafs man das Wort durch Denkungsart , oder etwak 
Aehhliches» überfetzt : fo können ue doch mit Recht 
fodern , dafs man Ueberfetzung und Auslegung nicht 
mit einander verwechfelt, ffondern d^n Tekt, fo 
wie er ift, wiedergiebt. Die Benennung Engel, ge^ 
braucht von dem vornehmften Lehrer einer Gemein« 
de, imd nun, in der chriftLchen Kirche, gewifsfn 
einem edleren Sinne, al^ anfangs in der jadifched 
Synagoge, ift üherdiefs, nach memem Gefühle, mehr 
poetuch, als Bifchof, Lehrer, oder welches andere 
Synonym man gebrauchen will.** Dafs «yy^Xo; auch 
dieBeaeutung verbi divini mtniflerhoXy und daher fehr 
wohl von dem VerkUndlger der Lehre ^efu bcy einer 
Gemeinde gebraucht werden kann , liU gewifs ; und 
wenn mm auch das Wort Enget in diefer Bedeutimg 
in der dänifchen oder deutfchen Sprache ungewdhnr 
lieh ift : fo ift es doch dmrch die hinzugefügte. Erklä- 
rung ver-Ttändlich) es ift dichterifch fchön,* entfpHcht 
dem vorher gebrauchten Bilde Stem^ und kann eben 
fowohly wie andere fremde Wörter, Evangelium» 
Apoftel u. f. w., gebräuchlich werden» — . Reo* 
freut fich. der Erfcheinung diefes fchätzbareren Bey-* 
träges zum richtigen Vex^tändniffe eines biblifghen 
Buches, das unter Hunderttaufenden , die es lefen»» 
nur von Einem und dem Andern verftanden wird» 
zu einer Zeit, wo zur Ausbreitung des biblifchen 
Buchftabens aller Hände in Bew^uug find , uncl 
wo man alfo auch defto mehr Beruf hat, zur Be- 
kannterwerdung des Geiftes und Sinnes, der Bibel 
alle feine Kräfte auizubieten» 

UTE. 
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L Uni V er fi taten. 

jTVni aiften Februar eriiielt Hr. K^rl Friedrich Bauir 
«US AUcndorf an der Werra die. medicinifcb«^ Doctor* 
W'urde. Seine Probefchrift enthält animadverfioncs quas* 
dam circa fcrqfulas. 

Am 7tea März erwarb fich Hr« Friedrich Wisting 
•US Efchwege, nach Torgängigem Examen, durch Ver- 
tbeidigung einiger Thefen, weiche feiner Probefdirift : 
BdmmaiTtrJitmes ctrca rhachitidim^ angehängt find, di^ 
nediomifohe Doctorwürde* 

Am lösten März erhielt diefelbe WQrde Hr. Fr/Voll 
Tick fyUkebnHet/mer aus Schmal kalden. Seine Inaugn- 
imldifyucatton handelt de veneficio per infpiratUmem. 

m 

H. Todesfall. 

Das Vaterland und die Winenfchaften haben an 
Hoffnungen einen bedeutenden Verluft erlitten durch 
den Tod des M. Ferdinand fVeckkerlin^ dtr auf einer 
Helfe durch die Schweiz zu Bafel an einem Neryj^nHe- 
ber hingerafft wurde in einem Alter ron 2s Jahren. 
Er war Adjunct bey der königl.PriTat-BibUathek, mit 
der Vergunftigung, feinen Poften durch einen Subfti- 
tuten (den ruhmlich bekannten Hrn. BOhrten) verfehen 
%u latfen bis zur Beendigung feiper Studien in Tübin- 
gen und feiner Keifen- Bereits als Gymnafift beur- 
fcundete er feine Kenntnifs iii der altdeutfcben Litera- 
tur durch: Beyräge zttr Gefehiciue ahcCsutfcher Sprache 
pnd Dichtkunfe (Stuttgart, b. JVletzler 131 1); und es 
.war bey feinem vielfeitig und klaffifch gebildeten Gei- 
fte keine Einfeitigkeit in diefer Hinficbt zu befürchten; 
4enn er ftrebte nach wahrer gründlicher Gelehrfam« 
keit, uiid war ein trefilicbfer Philolog. Die Theologie 
war fein Hauptftudium» nnd diefes zu Tollenden» dazu 
erhielt er die ErlanbniCs bereits von dem verftorbenen 
JVIonarchent der ihn früher als Unter -Bibliothekar bey 
feiner Privat • Bibliothek , und zwar bald nach feinem 
Abgange yom^ Qytnnafium , angeftellt hatte. Bey der 
neuen Organifation der Hofftelten erhielt er «die Ad*, 
jnactar mit^inem Gehalt yon Soo FI« 

■ 

in, Verinifchte Nachrichten. 

(Aus Briefen.) 

Nach dem Eintritt des Frhn. t. Malchus in die 
IMenfte des Königs ?on Würtemberg hat nicht allein 
das k6nig1. Minifterium, fondern auch der königl. Ge- 
beimerath und das Or^ani(ationsgefchäft eine bedeu- 
tende Veränderung erlitten. Der bisherige Staatsmi« 
nifter des Cuhus, Frhr. t. Wangenheim, welcher mit 
dem Minifterio itt Kirchen- und Schul wefens zugleich 
Jas Minifterium des Innern übernehmen füllte, ift 
aus dem Minifterio getreten, und hat den Gefandt« 
(bbafupoften am Bundestage, yon welchem der ehe- 


maHge Staatsmini fter Graf t. Mandelslof^e abberufen 
wunde, angenommen, wohin ef auch bereits mm 
Uten Nor. ▼. J. abgegangen ift. Sein Austritt aus den 
Mini&erio deaCuUus «rird allgemein als ein bedauerns- 
würdiger VerJuft betrachtet, denn man konnte fich 
Ton feinem Eifer für Wiffenfchaften und Kfinfte und 
von feinen freyfinnigen Anfichten riel verfprechen. 
Die Organifation der Gymnafien und Schulen, welche 
insgefammt, felbft das mit Recht berOfamte.Gyxnnafium 
in Stuttgart, trotz feines fcheinbaren FIorjF, nicht aus« 
genommen, in der bedrängteften Lage und fogar gröfs^ 
tentheils ganz zerrüttet find, wird ron ihm noch toII« 
endet werden, und dafür wird eine dankbare Mit« 
und Nachwelt den Monarchen verehren und fegnen. 
Das Minifterium des Innern und des Cnltus, das ron 
nun an verfohmoUen feyn foll, übernimmt der bishe* 
rige Finanzminifter, Hr. Baron t. Otto ; Frhr. ▼• Mal* 
chus aber tritt als Vorftand des Finanzminifterii ins 
Minifterium, und vertritt die Stelle eines Mmifters« 
Der bisherige Juftizminifter und, als ältefter, Präfi« 
dem des bisherigen Geheimenraths, Hr. t. d. Lübe^ 
tritt Ton diefem Minifterio ab, welches der Hr. Gehet« 
merath r. Neurath übernimmt. Man Seht noch be« 
. deute/iden Veränderungen entgegen. 

Die juriftifche Fakultät zu Tübingen flberlanJte« 
als ein Zeichen ihrer Verehrung, dem Sfaatsminifter 
Frhn. t. Wangenheim , welcher ehemals Curator der 
Univerfität und zugleich Präfident des Ober-Juftiz- 
Tribunals war, unlängft das Doctor - Diplom. 

Das Reformationsfeft wurde mit grofserFeyerlich« 
keit und Andacht durchs ganze Land gefeyert, und in 
den Kirchen an diefem Tagp ron der BibelgerellTchafit 
eine bedeutende Anzahl der bey ihr in einem fchöneu 
Druck erfchienenen Eyangelien an bedürftige Familien 
ausgetheilt Im Gymnafium zu Stuttgart hielt am iften 
Nor. die Jubelfede Hr. M. Ktaiber^ der Humaniot^ 
und der Religion Prpffefor P. 0«, über das Thema: 
^id reformationi deheant Uterae humaniores^ n^cl^ieuk er 
durch das in einem fchSnen Latein gefcUriebene Pro« 
gramoi: de literis hmnaniorihts reftifuiae per Lttthermm 
doctrinae tvangelicae praenunlks, dazu eingeladen hatte. 
Am Tage vorher waren die Zuhörer des Ober - Gymna- 
fii von allen Profefforen, den Rector an ihrer Spitze^ 
in einem feyerlichen Zuge zur Vormittagspredigt in 
die Sudtkirche geführt worden; am Nachmittage fand 
ein Gleiches für das mittlere Gymnafium Statt, fo wie 
am folgenden Tage für das untere Gymnafium und 
die Schulen. '— • Nur noch einige Tage vor der Feyer 
ergieng an alle Geiftliche im Lande der Befehl, fic^ 
dabey alles Polemifirens und jedes Ausdrucks zu ent* 
halten, der bey den Katholiken Anftofs finden könnte« 

Unter einem Cbhönen Lindengange vor) der Stadt 
ift vom Magiftrat ein Platz eingezäunt und zu Turn- 
übungen unter Aufficht eines Tangers eingerichtet 
worden. 
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Lkivzh}» b.GdTchen: Tnguri^ Tragödie in fädF 
. , Aclon. Vom Hafmüi lUütlmr in Weibeafels» 
1917. 6* ^t A Kpfii« (a TU. 6 Gn) 

Ijie vorftfehende Tragödie, womit der rühmlicWt 
JL/ bekannte Verfaffet neuerlich bnfere Literatur 
bereichert hat, ift eine hochft erfreuliche Erfchei- 
nungan demHoriTLontnnferertragirchcnDichtkunft» 
Trotz ihrer iMängel wird fie gewifs Niemand ohne 
InterefTe nnd Bcfriedigting aus der Hand lesen , tmd 
feder Freund der dratoatifcherr rotefie Wird hier d»:m 
anerkannten fchönen T^ente des Hn. MUSner gefta 
ttufe neue huldigen. Der Dichief fegt in den zur 
Vorrede dienenden Verfen: 

BenOQit ei»c^ nioM> im fiaohf der 'GtlolMliU 

Per Qi&elU meine* Liedee naclttafpüren. 

Dm WiiiUoMeit taugt leiten «lUa Ge4iclit# n. L w* 

Hiernach fclieint es nunfewar, als wenn der DichWr 
den Stoff zum Yngurd durcha« Aur aus der Phantä* 
fie gcfchöpR habe , xEfdoch' hat die eanie darin x6^ 
komtnende Händluiig fo aufWlettde Äehnlichkeit Ttnt 

' d^m^önrg'Sohänn M^ Skakfpearf y dafs es Äiemlitfh 
wahrfcheinlich ift,. dafs der Stoff hieraus entlehnt 
^ft. Ijenn -Aurthur und Oscar , Hubert und Märdttff, 
Cönftan:2e undBY-tinhllde, TTttgurd und Johann Ihld 

To ähnliche OeÖal^en , dafs rnan wöMiAehri rfs-cine 
blofse ungefäüre Veirwindtlbhaft unter ihnen andfieh- 

Ven muß. DWfe Wähl des Oegenffandes TdU lietn 
Dichter jedocK nicht zvan Yorwotf g^reic^cn , da 

' Skatfpian auf allen Fall doch wohl nur die erfte 

^dee aazi;! gegeben hat. 

T)ie dem Yii;gtird zörti CffUnde liegende Idee nt 
dJie tXaHtdlunjg tnnes kräftjgftn Icähnen Helden, j«rei- 
chen'im Kampf 'ztyifchen Recht und Uiirecht die 
Ä^rrCchbegierde tä einer bßfen That verleitet, in 
Ü^tetk mittelbaren Folgen er untergeht. Nicht Ein- 

' WiVkung von aufsen > nicht die Macht eines unab* 

• wendbareii Verhängniflfes , nicht der V^rath od^r 
das.' Verbte<ihitn Anderer, nein, eigne Schuld tmd 
cigi^ö ScKwSbhe föhrt ihn ztoft ÜAtergimge. Das 

"äpiicWrallb^ftraft in ihm das einmali» Abweichen 
' !rön der Bahn des Rechten mit feincmTTode upd mit 

* dem Untergänge feinet Familie. Die Frage, ob diiefe 
Grundidee fieh für eine Tragödie pafst, ob fie ein 
-Wti^iger Gegenftand dalbr le^ kann, ift hochft 
Ibhwi^e zu Bntfcheiden. Wenn man auch nicht be- 
liaupten Kann , dafs das Wefen der Tragödie grade 
durchaus in t)arfteUnnK imverfehuldeteiiLeideiis be* 

^ J.UZ. i8i8* 2wiyfirAHkL 


Fteht, dafs «s grade ein regelrechter Tugendhrfd. 
feyn mufs , welcher durch fchüidlof es Dolden unrere 
Tneilnahmc erffegt , wenn man auch auf der Bähkjie 
keine Götter, fondem Menfchen fehen vvlU, die 
menfchliche Schwächen haben, menrcblich föhlei» 
und menfchlich handeln , fo ßl^ ös fich doch wahr- 
lich noch weniger behaupten , dafs die blofse Beftrt^- 
fung eines Verbrechers ein würdiger tragifcher Oe- 
genftand ift , a\if welche Anficht vom Stoff der Tiii- 
' godie des Vfs. Bemfethätiekeit al^ geiftreicher prA- 
tifcher ffurUl Oberhaupt emigen Einflufs 'gewonnen 
zu haben fcheint. Die Wahnieit fcheint hier in der 
Mifte zu liegen, und der befte tragübhe Stoff ein fol- 
cher zu feyn, welcher den doppelten Zweck, das 
Herts zu rühren und das einem federt Menfchen In- 
Wohnende Oerechtigkeitsgeföhl zu berfriedigen, voll- 
kommen 'erreicht. Diefs ift der Fäll beym Yngurd 
, nicht: "Der Dichter hat ihn t^War tiicht als g^fmeinen 
Verbrecher dargefteJlt , doch ift der Grund , der ihn 
von der Bahn des Rechten ablrökt, eine ungemeflene 
Herrfchbegierde , nicht von der Art, dafs er uha 
mit ihmausföhnenV dafs er unfeir volles Mideid et- 
re^en kann. Sein Fall be£riedi]gt hnr, aber rührt 
nnd erfchüttert nicht. Von dem Augenblick an, wo 
Irma im drittei\Act ihn überzeugt, dafe er Norwje- 
gens Kroni^ mit Unrecht trägt, vermindert CcK'^der 
Antheil, den man an ihm nimmt, und man fiehtin 
feinem Fall nur die Folge eigner Schuld , nur den 
Finger der rächenden Nemefis.* ^ Dafs es möglich ift, 
die neiden 2weck6 der Rithrui^ tüad dcy Sefriedi* 
ffung in einem Stoffe zu vereinigen ,. hat SckiHer in 
der Maria Stuart,, einer der vollende tftenTra^ödieeb, 
die wir befitzen , gezeigt. ' Maria ift ölcht fcftuldlcftt 
fie verdient den Tod föri'die Erinordung ihres Gatteil : 
aber Üi ihrem Verhältnir$ zur Elifabethift fie fchuld- 
Jos, und weder dlefe, noch ihr blutgieriger Helfers* 
helft^r, haben Theil an ihr. Deshalb kann Niemand 
der unjghM^klichen Königin, ttotz ihrer alten fchwe«' 
Ttn Schuld, das innigfte Mitleid verfagen. Derfelbe 
Fall ift es.beynah mit Don .Garlj?s. Ä^c^Kdiefer ift 
nicht fchuldlos* Er hegt ftrafbare Liebe zu feiner 
Sti^inutter , er finnt aufEmpönuig gegen feinen V^- 
ter. Aber wie verzeihlich ift Erfteres , und welcn 
ein edler Zweck liegt Letzterm zürn Grunde« Wer 
i&immt aUb nicht an dem ungliidklicben Sckickf^ 
des. edlen Jünglings den innigften Antheil? 

Obgleich nun in diefer Hinficht der Dichter dea 

Ynffurds den wahren tragifchen Punkt einigermafseh 

verfehlt zu haben fcheint, fo liat er dock einen N^< 

^ benzweck, v^chen die Tragödie hat, Bewunderung 

zu erregen» und Ober daa OewOfaiiliche zu erhebdn^ 

Xx auf 
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auf das vollkommenfte erreicht. Es weht in dem 

enzen Producte ein fo hoher Oeift, es liegt. etwas 
königliches und Grofses in dem Schickfal und Cha- 
rakter des Yhgurd, dafs man fich unwillkürlich da- 
von erhoben fflhlt, und das Mangekida nuff feiten 

yermifst. 

Was nun die Ausführung betrifft, fo ift der Ein- 
flufs des Shakffeare auf den DichtoF auch hier unver- 
kennbar. Diefelbe Verworrenheit im Zufammen- 
hange» diefelben Sünden g^en Einheit der Handlung» 
. des Orts und der Zeit, diefelben Verftöfse gegen dra- 
\ m^tifchc Ordnung, ja fogar diefelbe Sucht nach Wort- 
spielen ^ findet H^an dort , wie hier. Gleich im An- 
fange ftofst man auf eine weitläuftige Expofition, wo 
. uns zwey Nor wegifche Ritte wnit den fehr verwickel- 
ten Vernältniffen bekannt machen , worin die Kix^ 
neo von Norwegen und Dänemark zu einander fte* 
hen. So fehr auch der Ritter Jarl diefen langen 
Zweyfprach durch hjmnoriTtifche Aeufserungen zu 
. würzen fucht, fo wird er doch am Ende etwas lang- 
. -weilig, vorzüglich, da man Mühe hat, auch, trotz 


de Geift Spafsmacher und Hofnarren in Schutz nahm* 
In demfelben Acte macht man auch noch dietfek^nnt* 
fchaft des Danenkönigs Alf , feiner S^hw^fte^ BriiRc 
bilde und deren^Sohnes Öscär- Üeber Alf und Brnn« 
hilde fpät^Vhio. Jetztnur einige Worte über Oscar. 
Waruifi hat uns der Dichter diefen jungen Prätenc' -mx* 
ten der Norwegischen Krone fo höchlt unmännlich 
«iid waMMiehgefehildert? Warum bat-er-ime ftatt 
eines muthigen, vollkraftigen Jünglings, der im Ge* 
fühle feines Rechts die Krone feiner Väter in Anfpnich 
nimmt, einen weibifchen Träumer, einen fchwachen 
Thrähenprlnz dargeftellt, der mehr im Gebiet der 
Scbwärmerey, als in der wirklichen Welt lebt? 
Glaubte der Dichter etwa,*dttrdh die ihm bemtlegte 
Schwäche und Holfslofigkeit ein gröfseres LitereCEB 
an feinem undjlcklichenSchickfalzuerr^eni gUulJia 
er etwa ein üegenbild gegen Alf und Yngurd mz^ 
ftellcn, fo hat er fich fehr geirrt* Das gebildete Po- 
blicum würde fich gewifs wärmer und inniger Sir den 
Oscar intereffiren, wenn er nur ein wenig kräftiger 
und männlicher gefchildert wäre, und dae£s würde 


aller gegebenen Erläuterungen, mit dem genealogi- .auch im Plane des Ganzen wenig oder gar nichts .ger 
fchen Verhältnifs der Hauptperfonf ri aufs kleine zu , äg^idert haben» 


Icomnrien. Welch eine feltfame Verirriing des Dich- 
ters ift es ferner, in d^r Asia, der Tochter Yngurd«, 
welche bald darnach mit ihrer Mutter auftritt., eine 
, Art von Schiokfalsgattin aufzaftellen, inrelche in dem 
prophetifchen Traume, den fie ihrer Mutter mit-. 
\ theilt , den ganzen fpätern Erfok der Hap<^ang in 
' dunkeln Zügen andeutet. Wie Kömmt Hr.* Mmn$r 
' zumMyfticismiis? Bedarf ein ausgezeichneter Kopf, 
. we er, diefes Jämmerlichen Nothbehelfs^ über def- 
lenUnwerÜi die Stimme/IergründhchftönJtanftrich- 
tcrundfelbft des gebildeten Theater -Publicums fcbon 
l^nge eutfchieden hat , um feinem Producte InterelTe 


Im dritten. Act, nachdem die Verföhnunff, .^^el- 
che Yngurd im vorigen Act bezweckte, felilgefcnlagenV 
führt uns der Dichter nun in die Nähe des Schlacht- 
felder, wo' <ler ^tfeheiäende Kampf über Ynpird*« 
und Oscar*s Recht gekämpft wird. Hier crblickea 
wir gleich zu Anfang die Äsla wieder, welche in ei- 
'.|Mr Art y^n prophetifcbem Vprherb^timmungsv^ 
mögen auf einem Berge iteht und dmxh ihr BikI d^n 
jungen Oscar an fich lockt. Wie fie dorthin kommt» 
bleibt dem Zuhö<«r ein RäthfeL Irma, von ihreax 


GewifCen gefoltert^. fQJljgt dem Jfngnrd in den Kampf» 
und entdeckt ihm hier, dafs er diej^rone Norwegens 



£es, weil der Dichter dadn etwas zu deutlich auf 

diekrltifche Periode anfpielt, wo Üich dasIMädchea 

*,VQm.Kiude fcheidet, wo finnliche Tiiebe erwachep, 

'und wo das Blut fein Recht geltend macht« Diefe 

* Tendenz macht diefe in poetifcher HinjGcht fonftaus* 


halten kann , gehöit unter cue vielen VerftOise gegea 
die Wahrfcheinlichkeit, woran cä ^^berall nicht fe w* 
Nach der Botfchaft , die ihm Marduff brinfitV dafs 
Egröfund abgefallen und alles verloren ift , folgt diß 



{^ezeicbhete Scene wirklich etwas widrig und.anfto- 

sig. Welch ein UnterfchiedzwifchenJertaunciAsla! «denn tfs ii% wohl ohne Zweifel eine der fchönfteh 

Kurz nach dief^ Scene tritt auf einmal Ypgurc^ .wie , Blüthen im poetifcl^n Kranze des Yngurd^ £o .hat 4e 

.aus den Wolken .gefallen, auf die Bühne,, ohne dafs doch viel Widriges und Ablchreckendes. Die Idee 


man über die Motive feiner Herkunft und das frii- 

•herVorgefalleneAufTohlufs erhält. , 

Im zweyten Act verfetzt c(er Dichter die Scene 
■^n den Landungsplatz der D^ne7i# wo mai^ zuvor- 


eln^s» wenn auch ^iiyr'.^n der Idee., nerfQ^cirteii 
Geiftes des Böfen emf>ort immer dasG^fOhl^ und 
wozu auch? Der gebildete, denkende Xief^ir« weifs 
ohnediefs, dafs Yngurd f^it dem Gefpräc^ mi( I^P^ 


fichtbarliöh gleichfalls fliakfpearifirende Eicpoutiori ^ ivi#W#ii juriftifchen Anficht vom Wefen der Trai6- 
»acht in einem folchen ernften Tli^n)a. einen w\äxh die),, zmeinem feiner vorzOglichflen tracifchcn Hebel 


jKfl föndrnck, und Shakfpean's Autorität lunn Kier- 
bey nicht jgelten, da er nicht im I9ten Jahrhundert, 

ihsdw lA einem. Zeitalter lebte ^-ifro^lei: herrXi^i^- 




erkohren zu haben. Im Gefolge der Protection de$ 
$atans kommt dann api Ende diefes Acts Oscar ia 

Xii^d*;; ^äandis^ ^uud \rird uagh der Burg dbsffelben 
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abgefhhrt. .r6«>ieln0 Acu{Veningen, wie: ,^s Id^ 
ihr ia Eurem Hals"» was in dieCem Act Ericn- , 
'fop-za Jarl fagt, foUte man hier nicht' erwarten. 
Zwifchen dem dritten und vierten Acte gähnt uns 
ipUD sine grofse Kluft an. Es kann wohl Niemand 
.^tatheoi wieviel ZcJt dazwirdifin verftrichen ift, ob 
Au nach der verloroen Scl^cht nach Dänemark 
.'zurOcIiftekchrt ift, ed«r nicht. Kur?, ia der-erften 
Sceue Dntfirhält Hch der gefangene Ossär innerhalb 
des Bursgebiets mit feiner Nichte Asia. Die gegen- 
feitige Nclgunz beider zu einander fpricht fich hier 
deatlich aus ; jedoch ift es höchl't flberrafcbend , wie 
Asla erklärt; fie mgffe dem DüWnk&ni^ Alf ihre 
.Uand gehen. ' Wie Yngurd .auf die feltfsme Idee ge- 
.kommea'ifti de;) Streit durch diei'a Heirath unddui'uh 
.Oscars Aju^htne zum Thronerben' zu ' fchUolitAn> 
und warum er nicht d«n natUrlicbso, nfiber üegon-. 
den Wegigewählt ttat> Asla. miü Oscar zu verUno«** 
ift uabcgreiflich. Xiaa Hindernifs, worauf Cch Ask 
ini 1 folgenden Apte beucht^ dofs nämlich ein altes 
GefMa die Vei-blnd^Ag Ata Ouclea^und der Nichte 
verbiettt, koDnte,4och für Yngurd dicht eriicblioh 
feyn<: ipdeiq. w.^bft. ' in Bezug akfldäefes Ge£eUE> 
fpäperhiAjägt:.' 1 1 ■ . > 

Efat KBnig |^b|f ', aiii' K^ijig' kann** rtiTiiicIiten. . . 

Ihre Jahre ftimmen Oberein» und auf Jeden Fall Wfll^ 
de ilire Vcrb^odu^g,,weit fichtrer' die Empfirung, 
I frclche Egrüfund'abgel^bty gtsdämpfb uad donFril- 
den mit D^mark geGchcrt haben.-als «UslEehiadie 
■ Jkliltpl der Veraiählwng Alfo mit Aala. Der Dichter 
bat hier o^feahaK' der eiaKnal befohlon'äuitn XnFtitigue 
die Wahrfchflifii^chkeit zum Oj^er > gebnaoht. Alf 
- erfcheint nun auf einmal. Es wird eine »rofse Ver- 
. fammlung ge^lten^ und Oscar 'niBiinl^icir, vcu 
Liehe au. Ajla^und.Eiferfucfat gegem -AÜ'bewdgniT 
Norwegens Krone .gradesu iQ.lkbrp«iich.\-<iYii^UKl 
ergrimmt hierüber, kann Tedoch feiner Wuthtüiibt 
eher Raum eeben, als in dem folgenden MoDolog 
und Gefpräch mit Marduff, ^vo«c d»mf«Unn mt 
trSgt, den Oscar zu t5dten. Dieter kommt nun zu- 
ßlGg und bittet Mardxiff, ihin die fogenannte T^<y 
despforte zu zeigen, 'wänit fiUi der j^t' fcMimt:- 

Im Begiimen des fünften Acts Geht man Oscar 

«M^?rfiff^^;,der aIt«i.p,wg,,,^Mdirff,*«n^.«s 

.««JWBM^ä^iucfl^-iüheT üpJsÄJfiiyWb-i'vfeBu^tÖcUft», 

^ fchlielSf iO« einund^ht, fl|n,erftyngTird.'sMeinnpg 

'darüber zu erf^rfcben. Indjr fpJwaitenScene fpringt 

Oscari u^fioh,zn rettent aps-der ,Todespfon4,iin<l 

" kom^tjwji. pi^fe g^nzeiCataftrttpljp.hataiif&jiwide 

AehnJ^^^eit.*ii:^t der Soeoe iwiTchcn Iiu^}1:,;und 

Artiu^r itp v«itenJ\ct.4FS>Könic Joh»nn dwä^W* 

./P*"?.'. "W «hV^^t ohne äweifel de» S^of^d^u 

*^'5^^* J^'^f^ .Whftep S|»op fii(ht Tpan.yngurd 

«wiTpheo fteoHt vi^.Vßiecht.'ZHiifchnn G^t und 

"Böft Tchwahtentbis bidA 'darauf Brunhji^p. ,d#zu 

kommt, im Anfang noch ziemlieh hoy Verftan^e, 

jedoch hnraer mehr in tollen Wahnfinn verlaMend. 

Ihr erfchiltternder Wahnßnn , -Im»'» b efchäi fiewde 

Aeofseraxifen eatrciCseo ftndjiclt dm Xaxurd du 
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Bekenntnifs feiner Schuld; nnti vermtatn ilin zum 
Widerruf des vorhin ausgefprochenen Monlbefehl«. 
Allein es ift zii fjpät', OurdaU Win^,die Nachricht 
vtK» dem Tode cies Oscar. Asla tolgt ihm in. dem 
To<f und Irma Aiirbt auf ihrer Leiche ; . jed«c)) macht 
beider Tod Svenig Eindruck- 'a«f den Leier, wQil lieh 
die ganze Aufm^rkfaiBikeit'uiigetbeilt^ auf. Yngur4 
richtet. - ■ . ■ ■'! . y 

Diefer fteht ntia ganz allein, .gebeuet und nieder* 
gedruckt von feiner Schuld. Jadoch glimmt^as aiXe 
Feuer noch einmal in ihm auf , als ererßhrt, dafe 
Egrörund nrittlen ÄebeUen fich naht.. Et ei'hebt fick 
'iioch einmal, ftorzi ihm entgegen, fällt aber aus La- 
iben sOberdrurs uogepanzert in eines Kriegers Speec- 
-Dem Tode nahe, überreicht er dem König Ali aus 
Äerem Wilfen Norwegens Krone, und ftirbt. Bruo- 
liUde befreitet diefe letzten Sccnen, ohne eicentliche 
Theilnahme, mit halb prophetirchen , halb' leyet- 
nianosartigen Tönen. So in das Ende des Yngurd- 
rWettn es nun auch im AUgemeioen. \viilw.ift, ,4^ 
diefe tragifche Darftellung h&chft intereffant ift, dafe 
•die Aufaierk£»ikeit bis.zom letzten Augent^ck ge- 
fpahat bleibt, 'und dafs die in den Charakter des 
-Yngurd gel^e Gröfse-auf den Zuhörer und Lefer 
lebhaft wirkt, fb ift es dach . aus den o^en ange- 
führten Gründen hicht an leugnen , däTs: lein Schick- 
fai nicht den innigen Antheii und die.Rtlhnti^ er- 
- weckt , die man von einer Tragödte dfc «rwertcn be- 
r'erÄitiet ift. Seih Ende iäiht liali kmd ecweckt (das 
Mitgeiuhl .nur wesig. Sa wel. lObcb di» Faket .d^s 
StHclts. Was die aaräkltrxeicknmng betrifft r fo be- 
merkt man in Yngiurd fdbft zwar, keine .FfifUgkei^ 
fondern ein ewiges Wanken zwifchenOut imd ßüfp, 
zwi&heA. Reditund TJnrWcht. .Di^s.ift 'jedoch,, vfln 
-der Idee' des .Dichters^ den Kampf desi^uted' viid 
'bäCanPrioctps-.zu fchildern, dtirc^sus uoa^ilgretuilicb. 
-Die desaifelht»] xugetJKÜte HaldeaigrOlje ift dHn:l>;<bts 
ganze Stflck, unu felhft' durch feine Verirrung mei- 
- Hei h a f l g ehidte».- .Biaen vorzfloUsh^fchönen Gegen- 
falz zu jnm bildet der König Alf. Ein edler , aber 
jnenCchlicher.H?rrfcher,.*inFürft mitdemMenrchen- 
■'fifih, Vfe rhnYfcgurdTelbft n*nnt, fteht hier in grel- 
lem Contiuifte einem Obermenfchlichert Helden, ä- 
nsM 
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bön Türit aitObüfß itms Otifßnelie^ ; fbdMh rerUert 
BÄ A^s bald im Cjmdrdck des Ganzen« 

Es ift nun noch ührigf tön Bnmkilden tox reden« 
Hi^r hat dev Dichter einen wUnderbai^eii » feldamen 
Charakter aufgetbeUt, und hat fioh aa diq Tchwierige 
Aufgabe {ftvragt, den Wahnfinn auf die Bflline zu 
brii^eti. An xvrevt^n Act, wo fie noch nicht wahn- 
finnig ift, ift fie durchaus nur zärtliche Matter, die 
ftr ihres Sohnes Recht alles in Bewegung fetzt. Im 
fürJten Act hingegen kommt fie fdion halb wahn- 
finnig auf die Bahna» und Vrird es am Ende yöIBg, 
bcy der Nachricht vom Tode ihres Sohnes. Die 
fchönc^ fiebente Scene , wo Yngurd bewogen wifds 
den Mördbe&hl zurflekzunehincn , gewinnt durch 
den halben Wahnfinn der Branhilde ungemein an 
^InterdEfc. Von diafcr Seene jedoch» oder wentt- 
ftens von der eitften diefes Ai^. an, foUte man m 
ganz hinweffwOnfchen , denn yon daan madiien ihm 
einzäinM , nalb finnvoUeii^ halb prophedfch myfti- 
* fchen Aeufserungen , v^omit fie die Handlung berei- 
tet , eilten widnigen £iiidrttck»> und Ctdrea dea fimct 
des Ganaen« 

CM^ eben genannte fiebente ScenA des fAnfken 
Act$ ift nun Wohl ohne Zweifbi die: fchOnfte und ge- 
lungcnfte des ganzen Stocks. Irma^s Charakter ent- 
wicKclt fieh' hier io glänzend, die edelfte Mutter* 
liebe ftrahlt hier fe iiell durch den Wahnfinn der 
Brunhilde» cfatfs maa fie nicht ohne innige Thcilnaft- 
me i ohne volle Befriedkwig Icfien kann ; nächft die- 
^fer dJbrften wohl die fOnne Scenb des dritten und die 
fünhe Scene de^ vierten Acts tfie TorzOgHchTte des 
^ganzen Stücks feyn. Auch Tneurd's TeufelsbefchwÖ- 
mngim dritten Act ift von hohem poetifchen Werth, 
DerUlchter hat Oberhaupt folcheldeenfillle, folchen 
Reichthum derPhantafie, dafs ihm überall der fchdn- 
freReddFehmuclc, (der nur vielleicht zu oft, imLef- 
fingfeh€«i fiül, etwas zu eplgrammatiCbhi Witzdlnd 
ift> und die paCTendfteaOkSchniife '" ' ^ ' "^ 


Auch hat er die Sprache (b In der Gewalt , dafs ftta«^ 
in dem yon ihm gewählten Versmaafs der fänffbfsig 
gereimten Jamben nur hdchft leiten Härte oder Zwttng 
bemerkt'« 

Ueber die Sehwierigkehen der AufRlhrufig hat 
fich der Dichter in dem, dem Yngufd nach]?edr^ick- 
ten Auifatz bereits geäüfsert« Sie find aLBerdlngs 
s[rofs , Bnd d^r Yngurd wird theils wegen feiner gro« 
isen Ausdehnung , theils wefl alle RoUen defiefben 
geQbte Schaufpider erfbdern, fchwerlich in^ndwo 
tm Sinne und Geifte <ies Dichters voIlftSndig gegeben 
werden können/ Jedoch hStte derfelbe die Aufflih- 
rung fehr erleiohtern können , wenn er den Gegen- 
ftand nach Art des Wallenfteins getrennt, und zwer 
hefondere Stücke daraus gebildet liätte. Datm hStte 
die ^wifchen dem dritten uari vierten Aet befindU« 
ehe Kluft die GrenzBide beider Stacke werden köil* 
^neny und da es durchaus an Handlung nicht gebrichtt 
würde es dem Dichter leicht geworden feyn , durch 
«teige paffende Zufatze fowoifl das erfte, als das letz- 
te, EU einem allenfalls fbr fioh beftellKtidett Ganzen 
%u bilden. Hierdurch wQrde die Ifeberhäufeng des 
Perfonab mki 4ie abertriebene lifi^ des Stocks yer* 
mieden 9 ja es wfl^de. auch dem Dichter möglich ge- 
worden feyn , alsdann die Einheit des Orts und der 
Zeit mehr zu berilckfithtigen und gröfscre Ordnung 
und Zu£ammenhang in das Stock fdbft ^u bringen. 

Das endliche nefultat von allem diefen ift nun : 

. Yngnrd ift, trotz fehler manniehiachen Mangel und 

'Gebreehefty dennoch ein Geiftesproduct^ worauf tm- 

fere vateiUndIfche Literatur ftolz feyn kann« und 

welches fich von d^n flbrigen' neueren Tragödien 

durch hohen poetifchen Werth , durch felteuen Gei* 

ftesfchwttng und durch aufserordentikhis Tiefe des 

Gefohls auf das vortheilhaftefte auszeichnet« Möge 

es dem Dichter gefeUea, unfere tragifche Litetattir 

' recht bald mit einem ähnlichen Prodacte zu beroL- 

ehem. /^ 1 •'. 


4H«*A«*Mk 


MM 


MMiiM 


^ 


«M 


m^ 


Mfi 


4J . LITERARISCHE 

- . t » 1 '. • ' ' * • • • • ' f ■ 

i ' Akfldemieen und geL Gefellfctaifiienu .. 

ji:JLIie lt. fc iWMMi^ dw tiUmien XSnJte in fFitn hat in 
rb^er Sitzung am ki. Febr. igtf folgende auswmige 
lübr^nmitglieder avfgenonitnen : Ihre köiiigK Roben, 

*'^ie KriÄiirinzenin von PoHugal und Bfaßlien Ifop»/. 

''iiike\ den Erzherzog MixiMUt^ tM Efi0\ den fpani. 
fehen Infanten Franz de TäuU , den Marquis CäfatBäm^ 

^«•franlöÜfcfaen Gefandtin; den Marquis Ahriahä^ k. 
l>oriMieCf<Hi^ CUfaüdieki } femer i« Farm den Otiu 
Un Stephan Sa^MUf .oberfteh KlniMrer; den Grafen 
t^lnccu Directer äer Afciäemi« der fehönen KfintlM ; 
deaOtdnn9M^S$mfMth Secreiair dlefer Akademie, 


N.AÖä EICHTEN. 
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^ •, 
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Und die IPirofod&ren BkdWr4, Lmliä und Mäm; In 
Cnhnra den G^fM üfMAcaef , PiMftr der Akad^e d«r 
bildenden KOiirte; in Ktm den Ritter Tainbr&ni; in 
Fl^mz Hm. Sffnt^iyHj e. f^ w. Zu inUnd i fchen Öi«^ 
rentaiTtglTedera wurden ernannt: der PirtitJarl Stktvdr^ 
tinher^, Feldnmi-fthsll lind Ptitas: d^s k; k. H<^F- Kriegs- 
rdths^ der Graf FhHifp StacUtm^ Staats - Ö>nferen2 
ündf* nnanzenintftef ; der ititter vm Ltbuhtr (ßtÜnA* 
t^r zu Pet^sbufg!^, d^ Marquis üfaZ^^öra , Air Itiihr* 

2ui» Cagüütli , )f r. AAT; Hauptmann ; llr. UfftmSt^^ 
uftoi der BUdiorgallerie dei Fitfkta Niklas fibterhiar 
in Wlen^ 
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I. Neue perio^ifche Schriften. 


LITERARISCHE ANZEIGEN:' 

/ • " » 

II. AnkündÜgungen neuer Buchen 


u olg'ende Journal -Fortfetzungen und bey üns.fo eliea 
erfchieuen und rerfandt worden: 

i) Journal für Literatur, KunCt, Luxus and Mode« 

9^ Neue allgeni. geogr. Ephemeriden« ^ten Bandet 
ates Stuck. . . 

i) Nemefis. ZeitColiriFr Für Politik und Oefehiclite« 
Herausgeg. von H, Ißden. , i i^en Bdes 4tes Stock. 

4) Oppontionsblatt, oder Weimar'fche Zeitung, ig ig. 
April* tiefte 

5)^l4nder- unH Völkerkdnde^ neue&e« lytenBaiip 
des iftes Stack. 

Weimar, Fnde April igig. 

Or« Herzog!« S. pr. Lande,s-Indu{trie« 

ComptQir. 


In nnferm Verlage erfchefnt im Monat Julius die^ 
Cm Jahrs: ' - 

Arthiv für dit civilißifchf PrUxis^ 
Herausgegeben ron 
JDr. y^ C. GtnsUr^ Hofr. und Prof. derprakt. Recbts» 
wifTenfch., Ordin* des SprucbcpIL.der JurifcenAKSuU 
tat %n Heidelberg; 

Üri a.' Mittefmoiier\ Hofr. und'Prof/der RecBte z« 
Landsbut« und 

Dr. C. fV. Scktvntt^r^ Geb. Hofr. und Prof. der Recbtp 
x'iJexia« 

Efß9i Heft in gr. %i 9 Bogen fttsirk ; deren dr<y einen 
Band bildlen werden ; jedes Heft zu 16 gr« Sächf. oder 
f Fl. Rbein. — Als Mitarbeiter an diefem Arcbir dör« 
fen die Heransgeber vor jetzt fcbon nennen: Borjl^ 
Klitn^ van Lökr^ Makdity^ Martin^ Schrader, Span» 
genbtrg^ Tkibaut und Zachariä^ und behalten fich vor, 
die anderwefteii Zufagen beym Erfcheinen des Archm 
liekannt zu moben. £ine ausführliche Ankündigung 
dsTon — zugleich t^robe von I>ruck und Papier — ^ ift 
deos Februar -Heft der Heidiiberger Jahrbücher der Lite» 
rmw be}*gefOgts und e«ch.'beCaiidere in jeder Buch* 
liandlung zu haben* 

HeidelSefg, imMaysgfg. 

^ ^. Mohr, und Winter. 

M. UZ. 18X8* Zwiyter Band. 


Bey mir find erCchienen : 

Einige Schulreden ^ gröhtentht^U Enttaffangsreden ^ ge- 
halten von y» jL>. Schulze (Director am GymnaC 
zu Ltiekau). Leipzig, bey CCnobiocJi* gr. g» 
9 Bogen. 16 gr« 

Es ift eine fcfaöne Auswahl ron Antritts-, Ein« 
leitungs-, Gedächtnirs-, meiftens aber Entlaffungs. 
reden, welche köftliche, nicht genug zu beherzigende 
Wahrheiten in einer kräftigen und andringenden Sprai» 
che enthalten. Reden, die eben fowohl Lehrern, weU 
che bey äh nlicben Gelegenheiten öfFentlich zu fprechen 
haben, als Studierenden auf Schulen und Uni verii täten 
fchr nützlich \verden können. Da in denfelben alle 
i^kademirchen Vcrhältniffe berüökCchtigt worden find« 
£0 werden Aeltern und Erzieher ihren, zur Univerütä^ 
fich vorbereitenden oder dahin abgehenden Söhnen 
und Zöglingen damit ein fehr zweckmäfsiges Gefchenk 
ipachen. Uebrigens enthält auch diefe Schrift viele 
fchatzbare Beweife von des Hrn. Verfaffers edler Frey* 
tnüthigkeit, welche manchem Lichtfcheuen und mit 
liöfem Gewiffen behafteten ein Aergernifs und nian» 
ühem Welt klugen eine Tfaorfaeit ift. ^ 

Leipzig, im Jun. igig. C CnoblQcIu 


Von nachftehender Schrift : 

e.G. Schutz The/es rationi humanaejußam in rerum 
dhnnarum cognitione auctoriiatem offerendi caufa fro» 
fofitae^ 

fo der Verf. an feinena 5o}ährigen Doctorjubtläo öf- 
fentlich vertheidigt hat^ find Eremplare von uns durob 
alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Hemmerde und Schwetfchke« 
Buchhändler in HaUe. 


Uibirfetzungs -Anzelgi, 

Vxmder nachfolgenden, fehr intereffanten Schrill: 
Fre€it des hfons de chimie , donnies a la ficulti des feien» 
tes de Vacademie de Strasbiturg etc. par M.Branthokmi^ 
ProfelTeur, Stfasbourg, ig ig. — habe ich eine dleut- 
lehe Ueberfetzung beförgt und mit Anmerkungen vei^- 
fehen , weichein Kurzem durch die Key fe rTche Flich- 
ban dl ung in Erfurt zu heben ift» Durch eine fehr 
^y gttti 


«9». 
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ite Anordnung der Materien , durch einen hohen Grad 
ir Deutlichkeit und VolUioiämenheit hey möglichfter 
-zt i. zeichnet fiobdielei Werkchen ganz vorzüglich 
ags, und darf 9)s Lehrbuch für den jerften Curfiis der 
Chemie befonders ethpfohlen werden, da es Anfän- 
gern das Studium dieler fchweren WitfenCöhaft uuge« 

aaein erleichtern wird. 

t .... 

Erfurt) den x« Junius igiS* 

Dr. y. B. Trommsdorf. 


PrSnuntirationS'Anziige 

Jtfova ColUctio decißonum fiifrtmi fribwialu affnUati$» 
num Haffo - CaffeilanL Toui. II 

Mit diefer Forlfetzung der Ton CanngieJJhr heraus- 
gegebenen DeciGonen ift der Unterzeichnete beauftragt 
«worden« und es bietet fich ihm in den ErkenntniCfen 
des OberappeDationsgerichts feit den x^^oger Jahi<en 
ein reicher Vorrath von Materialien dar, wobey ihm 
die forgfältigfte Auswahl folcher FiDe aus allen Theilea 
der Jurisprudei^z, deren Entfcheidung einen wirklieli 
sweifelhaften Rechtspimkt betrijßFt, angelegentliche 
Pflicht feyn wird* 

Der jetzt beginnende neue, als Fortfetzung der 
CanngielTer'rcben Decifionen ^te Band wird in einzel* 
iien Abtheilungen, ausgegeben werden, und zwar fo* 
vrohl in dem urfprünglichen Folio- Format, als in dem 
der fpätern Quart • Ausgabe» 

! Dr. B. W. Pf€iff$r^ 

^urförft]* Hef&fcher ObmippeMationt-Radw 

^ Durch die Göte des Herrn Obere ppellations.Ratht 
][>r. ffHfftr ift uns derVerkg ^^^ vorUehenden Werke 
KU Theil geworden, und wir werden Fär guten und 
correcten Druck Sorge tragen« Di*r Prknumerations- 

£reis für jede Abtheilung ift i Rthlr. Sacht , in £0 Fern 
e nicht über 34 ßo^n ftark witd« X^tx Ladenpreis 
wird demnachft i Rthir. it gr. feyn. Wer den Betrag 
fQr fieben Exemplare nehft Beftimmung des Formats 
lirey an uns einfendet, erhält das achte Exempl« Frey. 

Hannover^ den axften April rgig. 

Oebrüder Hahn» 


Die unterzeichnete Buchhandlung wird •» fo htMk 
di^ neue Organifation der Oberämter in Wnrtemberg 
crfcfaienen ^jm wird -^ eine Geografhit und Statißut 
dis Konigrticks fVürutnhirg in ihrem Verlage heraus- 
geben« Der Verfaffer der erften Geographie und Sta- 
tiftik Wörtembergs, Laibiich i/g/, Pfarrer Rjider }ti 
Walkeim in Würteuaberg, hat auch diefe Geographie 
liereitsawgearbeitet Zur Erleichterung des Ankauf^ 
wird das Werk in fu^f Abfohnitten ocUr Heften erv 


phabet ftark werden. Das Alphabet koftet f ör die Sub^ 
fcribenten i Fl. 30 Kr. Nachher wird der Ladenpreis 
erhöht Man kann bey dem Verleger, oder der nädi» 
ften Buchhandläng darauf fubfcribiren. 

Heilbronn am Nekar, im April ifiS* 

Clafs'fche Buchhandlung. 


In der akademifdien Buchhandlung tu 
Kiel ift eben erfchienen und för i^ gr. zu habent 

Briife zu einer nähern Verß^niigung über Verfckieden^ 
^ meine Thefen betreffende Punkte. Nebft Einem, nam* 
haften Briefe an Seti Herrn Dr. Sehkiermacker^ 
\on Claus Harmr. ' '; 


So eben ift erfchienen und in allen foUden BucGi^. 
bandlungen zu haben : 

htkrbuck 

d t r Kritgibaukmnßz 

Zweyter Theil^ * 

oder 

Angriff und Vertheidigung der.Feftnngela 

enthalrend. 

Zum Behuf der Vorlefisngen 

in 
Kriegs« ynd Ingenieur • Schulen 

Ton 

y. G. V. Hoyer^ 

K5nig1.Preufs. General -Major im Ingenieur - Corp^ 

ltti( 2 Kupfern. Preis i Rthlx:. 16 gr. 

Sande r*fche Buchhandlotog. 


Bey Palm u. l^nke in^Krlangen ift erfchienen 
und um beygefetzte Preife durch alle Buchhand* 
hingen zu erhalten : 

Acta publica ter^iorum reformarionis Saecnlarium in 
Academia Erlangenli pie celebratorum. 4. Gebnn» 
den I RthTr, 

Klubetf Dr. y. L., Schlufsacte des Wiener Congreflea 
Tom 9. Juniu« igi5 und Bundesacte oder Gnmd- 
Tertrag des deutfchen Bundea vom 8« Jimios 1S15* 
Beide in der Urfprache^ kritifch berichtigt, mla 
Vorbericht, 'Ueberlicht d^ Inhalts, und Anzeig« 
T'erfchiedener Lesarten. Zwtjfti Auflage, dorchaos 
bf^riohtigt und mit vielen neuen Anmerkungen YCv» 
feli<>n. gr. g. Geh. 16 gr. 

Pöklmann^ Dr. y. P., d^t Erzähler in den langen Win- 
. terabenden. Ein angenehmes und lehrreiches Un- 
terhaltungsbuch. Auch unter dem Titel : Magazin 
ffir Aeltern ui|B Schullehrer, die Kindern gern et* 
was. Angenehmes und Lehrreiokes eraidilen Wollen. 
8« 1 Rthlr. 


Tcheinen, von welchen das ifße Hth die ftatiftifche 
UeberCcht und die Stadt Stuttgart, die vier andern die ^ Puckta^ Dr. fV. //., der .Oefd^ftsmani^ \tx OagenftSn 
Tier Kreife enthalten werden, in welche Würtemberg den der öffentlichen und Pri? atrecht$ . Prayift gr« ^ 

eix^etheilt ift» , Jefles HeftTwisd ober ein hmlbot^Al* x Rthlr% ao gr. 
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R^ßkiHj Dr. C;£. A«.d« lejuvtimQ coikUeiiotiic ini^- 

faiti fandamentb. gr* 4. 6 gr* 
^«» — Q>>«r die Tentienz des pritorifchen Rechts uild 

iiber das VerhältniCs deCfelben sum Ci?ilreclue. gr. t> 

Geh. 6 ^r. 
Schaler^ fVilk.^ Vier Tänu fer GuiHirre mid Fföte und 

fdnf Pur Gttic^rre eUeiii* 10 gr. - •' 

B€tttk»m^ yer.f . Tacrik oder Theorie des Gercbäftt» 


dach;te dnd von TK IFeljjf fati'be^ gezaielinaltvnd'ebeii 
fo fauber geftochezieTitelkupfer, das der Heratusgeb^r 
durch ein fatirifches Gedicht erliutert hat« * 


* . • Uebtr 

dcu r$fräffnta$ive Oildffßßi 

oder: 


ganges in deliberirenden VolksftJndeYerfammlan-- ,^ ^j^ f^^ -f^ das Papiergeld ein ftel Wertretendes I«^ 

tel , die edjen Metalle 91 erJeczen 7 
Ein auf Öefchlchte und Erfahrung gegrändeter ftaatl» 

wirthfchaftlicfaer tnetrologifcher Vdrliieii 
-. • ' r , von. .«•; 

Jiohann Ifaak Birghauf^ 
gr. 4« Lei p s i ^, in cler G r äff ' fchea BocUuMidlusi^ 

'" Preis 1 Rthlr. 

.. Diefe Sphrift Yordient die. Aufmerkfamkeit einet ^ 
grotsen Publicums. Sie ift für den Staatsmann und des 
ganzen Handelsftand gleich wichtig. 

' Obige Schriftart nicht allein in allen folidenBuck 
handlungeia von ganz DeutfchlaAd zu haben, fondern 
fie'TCrdient in allen tVelttheilen gelefen zi^ werdett» 
denn jeder liat feinen Platz dann« 


gen.« Nach deflen hinterUiTenen Papieren bearbei 
. tet ¥on Ss. DüMfdirr. gr. 8* t Rthlr. 

OrihicUiT^ Dr. C/. Aug.^ Einleitung zum Baierifchen 
Pi4v»ticecht, eis Vorbereitung zu meinen Vorlefun-' 
gen Aber das Baier. Lendreehr« gr* 8. so gr« . 

Mtußl (Hofr. und ProF.^ über die Vereinigung der bei« 
- den Evangelifchen^Religionsparteyen* • &.. 6 gr. 

Ohmy Dr. Gto. Aas., Grundlinien zu einer, zweck^.ä- 
fsvgen Behandlung der Geometrie als höhern Bil- 
dungsmittels an Yor bereitenden Lehranftalten. Mit 
^ Kupfertafeln, gr.' g. 20 grl 

Freiigten und Redtn in deutfcher Sprache bey der drit- 
ten SäTcuIarfeyer der Reformaiion , in der.Uhirer- 
£tfttsftadt Erlangen gehalten. Mit einer Vorrede 
von Dr. Lionh. BertJiolcU, BeygeFügt lind Luther 's 
Sätze gegen Tezel und Tezel*s Gegen Hitze, und, zur 
homiletiC^ben Vergleichung, eine Predigt am erften 
Jubelfefte der Reformation zu Wittenberg, und eine 
Predigt am zweyten* Jubelfefte zu Dresden gehal« 

. ten. gr. 8. l Rthlr. ' 1 

Sdäupper^ y^N.^ fit>er Staats-, Finanz-, Rechnungsi^ 
wefen. Mit Rechnungsformolaren. Nebft emem An« 
hang über Bewirthfchaftung der Getreide - Magazin» 

* in ökonomtfefaer und finanzieHer Hinfidit. gr« s« 
11 gr. 

Schreger^ Dr. B. G.» Annalen des chirurgifehen Clini« 
cum auf der UniverCtlt Erlangen. Erfter Jahrgang 
von tti6. gr. 8* 1^ gr. 

yiihheck^ Fritdt. fVilh.^ die Themen der alten Den^ 
£?hen als Bilder ihres fittHchen und. bärger Kcifien La* 
bens. g. 9 gr. 

VogtFt deütfche Vorfcbrirteü; isTafeln iiiQuer-Qiiait« 

10 gr. 
Dejfew englifdbe Vprfehrfften 9 i % Tafebi in Quer • Quart 

10 gr. 


.f.^ 


.4tJ J'j .1* 


mtt 


«« 


Bey C A. Stob r in Berlin. ift fo eben erfcM». 
tien uT)d durchfalle BiiGhbendlufigen.X;iej^t(cbland< zn 
%irh<ilten: 

M^m^s^ Xi/M^ffhirft etrr i4if/&Mrffre«rg , herausgege- 
ben. von Ki^ri MmckUr. %i Geh« 1 Rthlr« isgr« 

Der Inhalt diefes Buchs enrfpricht ganz dem.Zweck, 
Äed der Titel b^fagt: Aufluittrung. Es entbiit auf je- 
den Tag des Jahrs entweder ein fatirirches oder fcherz- 
baftes Gedicht, ein Epigramm, eine droUiga pder wit- 
zige Anekdote, einen Sv-hwatikod^ einen andern lau« 
siigen A^uffa^i^ KeioT ift fo lang, dafs er dadurch er- 
müdet, und das Ganze bietet reichlich StoflP zum La- 


In allen Buchhandlungen ift zu habeaT 
Bttt.acktungfM . 

vvmekn^en Begtienhrium 
der 
^^r MBMififchtm R $ v l u ti 

, Ein nachgelalTenes Werk 

de^ 
F'ir « • • e • S t ä ?JL . 

•i;, : . üereusgegeben • . .. 

ton d em H$riP9g. V09 Mr.^gXi'0 ,■- t 

tmd 
iron dem FreukerKn t$n SeaiL' 

^% u ^^d^eoA l4 An zd n fchen. 
Mit einer VorerinnerMig-iron A. W. von Solllege]. 

Drey Bftnde in 6 Tb^l^.. 
. , jHe^delberg, bey Mohr unfl Winten 

. : Preis auf Druck pepiet.< Rthlr. ijder 9. Fl. 

-«- •-« Velinpapier 9 Athlr« oder t6 Fl. la Kr* 

in. Herabgefetzte Bücher - Preif e« * 

Mitfck^ Ä£^t G0kiekit^fF4rhe^ 

in - ^ 

einem her abgefetzten Preife« 

Ulli, wfe «« fchon öfters gevrflnichf «ritrdei tfflntu 
Ikkut Lekr^Anßahenj unkemitttken Oefikicki^ * Frnmdeitf 
StMcüerenden u. a den Ankauf der fo geßkätUtu und aiiM 


ßurkafleu NitfchTch^n Gefolltcfatt- Werk« m6glickft zU 
erleichtern , und die weitere Verbreitung der In Wien 

belpadire Zi«rd« ift de« AimreicB üi Aid Grllu teranftalteten 40rfel$€B Nei$kdrikk0 la ver« 

Irin- 
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hkaiBtp^ hAtm wir auf entfeiMoflen, den chnekin ßkr 
UHigen Pr9Ui dtrftlbim^ V0m hetui am ai»f eiM Jakr^ noch- 
«leLr herabzttfetaen; xUmHcfa: 

Nü/ch^ P.F.A^y Beüchzieibong des bausliclien, wif- 
fenfchaftiicfaen, fittl leben, gottesdtenftlicben, po- 
litifofaf^ und kriegerilcben ZuJUniMs der ^dmcr. 
ZwfTftt^U. DrimAttflage. f. Bfshar4RihIr. 
16 gr«; nunmehriger Ladenpreis | Rihlr. 

* KbendeffMin tBefcbreibung d«s bätMlicbea^ fiuli- 
chenu« f. w.J^ndef der Grieekem, Vier Bände. 

«• .^»fjftr Auflege» |. Bisber ^ Htbin 16 gr.; nua- 
mekriger Ladenffreis 5 Rtblr. ta gr* 

Ehendeffelten Lebrbucb der ellgemeinen Völker. Ge- 
fcbichtew Dref Bättde. !• Bkber s Rtbln 6 gr.; 
• . ' luMMiÄr^r Ladenfirds i Rtblr. i» gr. 

Shende^elben Einleitung zur .Kennmir| det politi- 
fcben u. f. w* Zuflandes der Rdmer. Als ÄmstMg 
der gröfsem Belebreibung. ARrxfe Auflage. (• Be» 
bält den Ladenpreis von 14 gr. 

. Die erwäbncen Scbrifieu find um die herabgefet^ 
tßa Ladenf reife auf ein Jahr durch alle Bucbband^ui^gMi. 
SU be2|ebei7* Bjey Beftellungen auf einzelne Ttheäe wdP 
4en )edocli diis bisberi^n PreiCf beybebalten» 

Erfurt^ den %u März i8i|» 

G. A. Keyfer's Sncbbandlung* 

IV. Vermifch-te Anzeigen. 

Meinen TereKrten' üu^wärtig^h Frifunden und Cor. 
rergondenren gebe icb die Nachricht, dafs ich,^us 
naeinen bisherigen ^amtlichen VerbÄltniffcn in* fi'rlta- 
gen gefchieden, nunmehr, feit dem 98» May, in Bonn 
am Rheine wpbne, und dabier in Kurzem meinen neuen 
ehrenvollen Wirkftingskreis atitreren werde) Alle Briefe 
und Pakete an midi bitte iob daher von jetzt an bieher 
iMUib Ik^n ^tf alkgrt AI f enden. . .n - »r-i r 

Bonn^ den 30. May ifig*' 

, Dr. Harleß, Geheimer Ratb u. Prof. 


Jfil 


; > 


j 


James Flaek u. Sohn, Buchhändler in Lon- 
don, zeigen Kieraurch' in , dal's fie die ganze Auflage 
des Virgilius €A, Heyne (bwohl in 4 Biiiifen in g, als 
a\lbh tti 6 Bänden» ki %. mit Kupfern gekauft 4iaben, 
und Exemplare bey Herrn G. J. Göfchen in Leip- 
»ig zu liaben find. Der Preii iff jefzt'diefer: 4 Bände 
in $, io RtUr.t 6 Bände in |. nlit Kupfern » 30 Rtblr. 


Ä 


B a^t a ml L 


' Diefenigen, WÄlcbe^ißiejiafeV Ausgabe von 
%innVs Spedes planearum beCtzen, halben duroK deii 
frühzeitigen Tod des Vfi« ein tsnvoIUtändiges Werk er- 
halten. Aufser. der FortCetsung warde der Verf. auck 


eiaen Necktreg geliefen liabeii , delfeii die erfim Theüe 
diefes Werkes befonders bedurlwt. Ich bin antfchlor- 
len, lowobl diefian Nachfrag, eis eoch die Fort feieunff 
des Werks zu liefern, und erfuche, um diefer Arbeit 
einen gröfsem Wcrth zu geben, die Kräeterkenner, 
wek?be Neigung dazu haben, etnseine Gaitungen oder 
.Ordnungen zur Bearbeitung zu ohernebmen. Nicht a!- 
Wn wird der Name des Verfaffers bey )^er iJnttnng 
oder Ordnung genannt werden, fondem es wird auch 
der Verleger einem jeden die für das Werk beftimm« 
ten Bedingungen zügeftiOien. Um ZofanlirentTeflFen'za^ 
Termeiden« bitte ich diejenigen, welebe fich dazoeat* 
fchl^efsen werlen, mich davon zu henacfarichtigta. 
BerlfUi d^n i%. M4rz igrf. 

//. f. Link^ 

ProfeObr an der üniv^rfität, Mitglied der Ak«« 

'''" - der Wiffenfehafteh und Director dee 

botanifehen Gartens zu Beiliü. 


' Berichtigung. 
In Bezi^l^nng auf meine Aeufserungen reffen den 
fierrn Profeflor ^fchke in de,- Vorredf zufTeleH^ 
Ausgebe desHeynifchenTibulI, erkläre ich jetzt fol. 
gendes: . . . . 

Durch Ip^tere Aoffchlörre über diefe ganze Sache 
bm ich zu einer deutlichem EinQcht in diefeJbe ge- 
langt, und finde, dafs diefer Siireit gröfstemheils. auf 
BJifsf^rftÄndnitfen beruht, und dafs ^uf jeden Fall von 
einem eigenmächtigen Zurückbehalten der fragUchen 
Papiere und einer Veruntreuung, welche fich der Kerr 

Profcnbr /;fe/fM' .3^. Schuldem rkimimenlaffenv ganz 
und gar nicht weiter die Rede feyn kann. Das Spc- 
<9.elle gehört nicht hierher; aber Pflicht ift zu Tagen, 
4aCs der Herr Proferfor //«/rWe auch während desob- 
waltenden Streites fich mir durchaus als ein rediffrliaF. 
fftper IVJwn gezelgt.ljat;- Auf die von dem Herrn X}\^ . 
Qpp US, BafJüi in Urach an, jihn. ergangene Bitte hat er 
nicht nur die fraglichen Papiere fofort zurück gegeben, 
fondern ftuch ^ern di^ Abfchrifi 1>eygefägt einer auT 
feine Koften beforgten nachträglichen VervollftÄndi- 
gWg ^«« Ganzen.; ,und hat, demnach auch durch dik 
That feine Denkart gerechtfertigt, und bewiefen. daft 
« HH""^'?^® Rache Äemd^y* Wie ich meinerseits 
alles diefes hierdurch gern und ohne weitjern Rrickhalt 
erkläre, fo kann ich auch verßchcrn, dafs der Herr 
Diaconus Berd»7i meine Anficht tbeik. Durch den 
fchönen Eifer diefes trefflichen Mannes bin ich jetzt 
in den Sund gefetzt, dem Heynifchen TibiHl noch em 
Supplement nadizufenden,; und ich fege dem vereft- 
rungswOrdigen Manne hierdurch .öffentlich qHtinen 
herzKchen Dank für alle feemOhungen in dieler gan» 
zen Sache, denen er ganz unaufgefodert mit ufor* 
kommender Gefälligkeit fich unterzogen. 

Göttingen, den aafteii May i|f|. 

Rudolf h Difftm. 
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. «ORI&NTALISGRE LITERATUR. 

WisM, b.Heubneru. Volke: GiJfkiihU dir fchSmn 
Riifkinßi Perßens » mit einer BlÜthenU/i aus xwiff^ 
hundert Perfi/ckgn Dkhiem ; von ffofffk vou Harn- 
mer, Ritter des S. Annenordens zweyter, und 
des Danebroes dritter Klaffe u. f. w. Mit dem 
Porträt des yerfaffers, einem Notenblatte und 
. . einem Sachrckifter. xgi?. XII «. 43a S. gr. 4» 
: C7RtWrO ^ . 

*p^icht leicht durfte jemand mehr,als der verdiente 
X ^ Vf. vorliegenden Werkes 9 dszu geeienet feyn» 
4leutfchen Lefern aufaulchliersen der Perfifcnen Dient- 
knnft Blumengärten und Palmenhaine 9 und > um ficb 
feiner Ausdrücke zu bedienen ^ hinzufllhren zu der 
in jenen Flnreii Ruhenden rothen Hofe des erotifchen 
Liedes, der dort duftenden weÜsen Rofe der m^ti- 
ichen Ode. Fünf und «wanzigjahrige Stadien Pef». 
fifcher Literatur und Sprache» jBefitz reicher Samm- 
lungen der Werke Perfiloher Dichter und Oefchicht- 
fchreiber 9 vor andrem aber lebendiger Geift > fähig, 
.fremde Bildung zu hSten tmd zu wflrdigen > und auch 
auf minder betretenen Pfaden mutbig vorzudringen, 
letzten Hn« v. B* in den Stand» ein folches Untere 
nehmen mit vollkommiteren Erfolee durchzufahren. 
Bx leiftete dadurch einen wCfentiicnen Dienft, nicht 
blofs dem.grdfsercto, der Urrprabhe nicht mächtigen, 
Publiciun, fondem auch dem Gelehrten, wdcnem 
der Zugang zu dsn fei teueren Quellen verfagt ift« 
Senes aber vorzOgUch kann mit £uilfe diefesWerkes^ 
oline'Mflhe und Anftofs, von einer Blume Perfifchet 
tDic^kunft zur andern iich wenden , oder weRigftens 
•einen umfaCTenderen Blick werfen auf diefes weithin 
^fich erftracktade, in den mannichfaltigften Farben 
.fchimmernde' Gefilde. . Und wohl verdient einen fol»- 
xhen Bfitk eine Ibhtoe Literatur, aus welcher, wie 
•lüei* gefcheheii, ohne Mühe von zweyhundert der 
•ver&hiedcnartigften Dichter Proben geUefert wer- 
'•den konnten', fifcher, religiöfer, moralifcher, ero-^ 
tUcher^ idvllüäier, panegyrafcher, (atirifcher Lie- 
der. Wem der übeif^rcrfse Reidithum Perfifcher Dicht»' 
jcnnft einen Tadel derfelben zu begründen fcheint, 
dtm wardd^ geantwortet, dafa die Fr&hliogsflur fröK- 
3idi prkogt mit tanfend Blumen , wem» gleich nicht 
, jede diefer Rofe und Lilie ift. ^t Vergnflgen hofft 
daher Rec., dafs Hn. «. HU Werk dazu dienen wei^ 
de, 'richtiiere. Urtheile über Perfifche Dichtkunft» 
4lberde8 Morgenlandes De Aken und Empfinden Ohen- 
jhaupb zu weikenf bey Viden, die, aufser dem 
•Hexameter, und. Xrimetar nichts Edlet csildeciieii s« 
J. L. Z. \%i%. Zmtfftir Baud. 


wollen, gefchworen. Mteeman erkennen den hoheg: 
religiöfen Geift , der das Morgenland durchweht. 

Das Werk liefert, nach einer allgemeinen Ueber« 
ficht Perfifcher Schriftftellerey, Befchreibu^eo zWey- 
hundert neuperfifcher Dichter, von den Zeiten des 
Samanlden ifafr bem ofhmid vonChoralTan, A.H.300 
bis zu denen des Baburiden Akbar von Indien A. U. 
1000, in/ichs Zeiträume geordnet, und von Prdbea 
der Werke diefer Dichter begleitet, worauf eine 
Ucberi)cht des fiebten Zeitrauzn^ von Akbar his auf 
den heutigen Tag den Befchliifs macht. Der Dichter- 
reibe jedes Zeitraums ift eine allgemeine Charakteri* 
tiik derfelbcn vorangefandt : die jSefchreibungen der 
einzelnen Dichter und die Proben ihrer Lieder find, 
nacb Maafsgabe ihrer Bedeutfamkeit, von ungleicher 
Länge; einige find nur in wenj|;en Zeilen, und ohne 
Anfuhrung von Verfen , sefchildert. Die gauze Ein- 
richtimg cles Werkes ift ähnlich dej in den Perfirchea 
Büchern diefer Art befolgten, vorzüglich der in dem 
Tedßorit iffckuara von Dewletfit^hah , wo die Dick- 
ter iuch. nach der Zeitordnung in OwUl'^ Ordmm* 
giHy getheilt und abgehandelt find; nur fagtDewlet» 
Ichah immer Abfchnitte, welche tiie politifche Ge* 
fchichte. betreffen , ein. Hr. ff. H. fchönfte die ge* 
fchichtUchen Stoffe feines Werkes haupttächlidi aus 
den drey wichtigften Dichtergefchichten der Ferfer^ 
nämlich dtrfrmimgsfiur^ oder Jtfitfr^ des Dfcha- 
«ü, den IhukufBrMgkiäim der IXdiM, oder Tids^ 
Itaret iffckuara des I>swletfclah , und dem idtiu Qi^ 
fckinkif oder Toekfit ftaaai des Sfam miria; femer 
jaiis den. Reichsgelchichten des Mirchond und Lari« 
Die beygefif)gten Probeii von Gedichten aber nahm er 
theils aus mehr als fiinfis% Diwanen und Mesneivi^ 
der oriedtaliTchen Sammlungen zit Wien, theils fchoa 
aus den oben erwähnten. Werken Dewletfchahs und 
Sfam nurfas. Leidfer mufste er in der Vorrede be- 
klagen , nicht auch noch ein viertes wichtiges literarr 
hiftorifches Werk, befonders für die aHerneuefte Per- 
fifche Dichtergefcbichtei haben benutzen zu können. 
Di^ies bisher in. Europa, «och nicht bekannte Werk 
ifjt der Awrr«MNi^, oder Atefchkedeh, y, Xf^ & St 
.ties Badfcki luif 4di hig^ enthaltend eine nach der 
Laae'der Perfifchen Landfthaften geordnete ausfuhr- 
liehe Befchreibung d€r Perfifchen Dichter, von den 
ilteften Zeiten bis zu Ende des achtzehnten Jahrhun- 
derts. Hr. Eauffiau, franzölUcherConful in Bagdad^ 
hatte eine Abfchrift diefes Werkes mit feiner ttbri- 

{^en, zum Verkauf ausgebotenen, auserlefenen Samm^ 
ung mor^nländifcher Handfchriften nach Marfeilla 
nlandt. nx. v.ff*^ dv^roh SUviftri fh Sacf auhnet)^- 
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foin mmacht und unterftlltzt * tuadtt einem Cenrier 
■a a^. Ro^iau ab» .und bati .unter Verbürauug 
■^ ^cherneit, um äle Mittiieäung der Haoo- 
f^rift «lif einige Wochen, in der Abficht, da- 
durch reinem. Werke die letzte VoUeaduu zu «eben. 
Allein es erfolgte weder Antwort noch Gew^nning. 

Hr. V. ff. erinnert bey Erzählung diefer ThatJai^e _-- - . 

an das edlere Beyfoiel, welobes -in- ähnliolMa Fülen- fette Gedieht, fe a jem-tadrdas Prama U e tim, -auch 


Sylbe auf das fishärffiti ^ iaft fpitzMg* gerealt 
und abgemeH'en, kurz, eebaoett raub^löneiaä;- da« 
Perfil^he Ttrömt lofe lind Ipilig hin, fcäl ulul weich 
lautend. Ueber die Jndifche Dichtkunft LLfst fich 
■och wohl knft-umflifrettdes Eadmtbol Sprechen; 
an ManaichMtigkeit aber möchte Ge der Fedifchea 
wohl nicht nacnftehen , da lie nicht nur das hjftori^ 


bTtreichifche Macnthaber und gelehrte Fnuizofeu be- 
■wUbn i .-indem Hn. jg^itKr^Oö* zu Paris von Wien a»s 
cBe ^^nik des Ein Forat auf Feehs Monate , und 
"Hn-SuatTtmirt d* Quüuy dwn Jüngern das koftbare 
Mterartiiftorifche Wefk Kitab il agini auf mehrer« 
iÄre OberlafTen wurden. Möchten diefes zum Mu- 
fter nehmen auch die in andern deuffchen Landen 
BlMir Schätze diefer Alt zu gebieten haben , luid fie 
(Tem Forfdibe^erigen mit kindifchem Eigenfinne ver- 
IchUefsen. 

Hr. tf. B. widmete fein Werk feinem Freunde 


Shtfirt it SteVi dem „proEsen Orientaliften , Aem 
bfharffinnigen &itzlflerer altperfifcher lAlchriften, 
dem klaren Oefetzgeber arahifcher Sprachlehre, dem 

Seiehrten Herausgeber philologifcher Mufterwerke, 
em freundfchaftuch geunnten^eförderer orientali- 
fcher Xäteratur in allen Zweigen und Ländern, mit- 
telft deffen Eifer allein, unter Napoleon's Herrfchaft, 
die ZurDckgabe von mehr als hundert koftbaren mor- 
ecnländirchen Handfchriften , ohne Waffen imd ohne 
Gold , darch den VerSiffor bewirkt ward. " Der AuS- 
ttruck „ oAx* H^affiH nnd ohn» Gotd " bezieht ficli ohne 
Sbreifel anf denUmftand, dafs Hr. v. B-t aU er, 
am die' von den Franzofcra von Wien w^gefilhrten 
■Dorgenlandifcbea Handfchriften -wieder zu erhalten, 
fii^fiach Paris be^ben hatte, diefe feine Abficht, in 
HtaiBobtdeavortfU^hftenliicilcs jener Handfchrif- 
tot, glü^ioh «nttiebte, oad zwar vornehmlich durch 
AcyV VicrwwirfunK b^> dnn Minifte^ des Innom, 
MoiitaUnt , -ohiie nich nur durch irgend eine üffentr 
Deh» Iteirfelüiuig von Sdten (eines Hc^s unterltalzt 
tH foyn ; dagegen aber Hr. v. Ottnfttit nach der fieg- 
reichen Anwefenbrit der Verfanndeten x«' Paris im 
Jahr 18I4, die tutch aueflckgebliebwen Handfchri^ 
teovoa geringecwn Werthe, nur mitteMt eines Auf- 
wandes von 150 Loaisd'oi« in Gefchenkcs, znrück- 
kn&hafll»n vermochte» In der Vorrede erwähnt der 
Vf. der Verzage der ErzeugnlOV Per&Tcher Dicht- 
kunft vor d«tan der Dichtkanft andrer morgenlfin- 
i:^her V{^er , namentlich auch dec Araber und In- 
der. Bey Colchmi vn^idnade« Urth^en hüngt 
fteyüch immer fohr viel ' vo» , d««> dgesthomlidien 
zu leug- 
ffmhifdili» 


Lnfprach 
1. Esbe- 
''etfchie' 


zeichnet fio fich auf gleiche Weife aus durcH gJälieoda 
Schilderwig des Siiuoliclinti uadeHtabento, geifti- 
gen Schwung. 

In der allgemHnen Ueberficht irjUm AbtheSniUf 
entwirft'der Vf. ein OemSldä von der Bildtmg des al- 
teii Perfiens bis ziir Zeit des Eindringens der Araber. 
Als die äheften Bücher Perfiens nennt er den DJetuh 
■wiiSni chirtd, d. t. dU twigi fP'tisheit des Königs 
Hufcheng, die Glaubensfchrirten des Hom , und det 
Serdufdbt Sni awrtßa odär itbndigts Wort. Leb- 
teres ift für die neuere arabifche und perfifche My- 
thologie undDichtkunft wichtig, indem viele Ueon 
defTelBen iit dieCe überc^fftweii tu fByttlcbeiiien, .wie 
z. B. die Piu-adiefosquule, Arite^v bey den Püf^ 
Ktwfur bey den Neuperfem, die ParadieCesbrQcket 
Tfckinmeaa bey den l4rfen , ^riktt bey den Moham- 
medanern, der {Wadiefesführer, AiNfor bey den Fai^ 
fen, Cbt/r bey den Mohammedanern ; ferner dleZ^MV« 
und Am, derBergAd/undderVqael^SMwr;. Als 
den blohendfien Sitz ältefter tuMr&l^er Bädang et* 
Ik^einea Barnim > Balch und Bochära, wo der V^. 
»uch, fchon SU den Zeiten ft^mens, des Sohäs Is- 
fendtars , die geläuterte perfifche Sprache Deri oder 
Hofl'prache , Vorgängerin des jetzigen Perfifchen , ent* 
flehen läfst. Vömge Herrfchäft aber gewann das Ded 
erft zu der Zeit der SaOaniden Btkrdm gür und (Mojm 
UmfMnBSn^ welcher letzterer, au%emuntert durch 
feinen weifen Hath BuftudVchimihr, den Artt BaP- 
taift oach'Indien fandte, um das bwQhmte Bad> A- 
Upadif», oder Bidptils Fabtoln, zu holen;- BufiA 
brachte es, nebft andern BQchent und dem Sihac*- 
fpicle, zurück, und aberfetzte es in das l^fiUK. 
Doch wird diefe erfts Ueberfetzung Anmer als in der 
Palwi^rache abgefafst betrachtet , worflbur 2bqr^ 
fchirmnnige Uoterfuohni^en lU' I^ner .^sgabe de» 
Buches XmiHak w* d ir wn iA, Paris I$l6,< zuver)^ 
chen find. Unter Ci^^ Anvtr ierhoMn CA Buch 
M&lcrey und Büdhauerey, Bankunft und Tenkonft 
in Perlieo , b^linfUget oKne Zweifel, durch den Vec'- 
kehr mit den Griecheti, wovon luitzeugm die TVOnt* 
mer zu Täk Chofru und Keividnfctiäi , ' m KaOH 
Sciurin und Biffutän. In die Zeit derSal&udeD tetst 
derVf- auch diti Enthebung mancher , ibe altere prt>- 
^ . . £fche Hd^onsgefchichte betreffehdaiJ Gedidit^wiB 
r Arafat- dks T/ekmgra^ahumtk, l^w^fmmtk^ SmAfÜ**- 
E^ fehlt, mtkf welcns wir jetzt wahrfehei&lidi: in ffi/oicA 
Luabifche tterÖrdieQ Ueberfetzungen vor uns baben^; ftener dw 
i.miniw Eotftehunednr Quellen, aus dcnbi in dar Fo^ Av 
^ fein Schahnäutich bildete. Aii den K^nna- 
ges de»£alirim gftr und Chaühi PkwIb ent&mtea . 
daher auch '^dtere nenpbrfiCi^ XMchter den St«ff 
m JutM JDicaMhiiett, ü i«je xteüUcbe uad'foMsa- 
7r^ . ■. ■,:. ■ M ... . .;fifchB, 


««S ' ' ' t^un. iso.' tvmVS ist«. 'V fK 

fiMi^ Msdüt Zflftvi-ltoa^Artliar's und Kalls des l«felK reuer, Mit Mtt^Wn Adr hn4 f dktrf «fa oto 

Grofs«n; b^teim der Vf. (S. 7.) tiaeh des Ataben Söhnrert, Ober wdolw es (>Ät zum btztoii Ctfiolit; 

Sfaad_ tb» abi waiits Sieg« bey^tadeCEa alle Mobeda die ewigen hmefrauen Ihb^f die hnTirnTiiirrl iWJai 

aus PerGen vertriuben werdea' tafst , to muU diefer roMh die h^o^e lÜBffof Mohammeds nstchtÜcbes 

^usdruck nicht iu ftrenge genommen ^[erdeR, ia- Blitzrofs St Borrßkt die alten' Prophelea BÜ uo<{ 

dem Ttiehrarc Jahrhunderte nach der Eroberung Per- Sklt^; jtbrakaiA't ura -wclchia mmradjf Fener M 

fiens lebende arabjfche und perSTcheGcographeii und KaCen fioh vennhculte ;, ^'ii^i^ odei Jofeph ufid ji^ 

Kirtdriker hinläi'iglic'Fi bezeu/en ■ dals noch zu ihrer fticha, deren OeJchichta der Koran nennt iiafck^fÄ 

Zeit in allen Landfchaften jPeHiens eine grofse Aa- itr Gtfehiehtint mo/l mit der ve^it» Band» welcne 

za.hl y6n, PaJ'fen , Mobeden , Ff uE^etnpela vnd P9X- die Konfte der Gaukler rernichtete; ^/n* mit dem 

fenhnchera unvarfenrt, und' jene in nngeftörter teundengirUtäUn Hiueh,' virelütieT'Tmte erweckte, 

XJebungihres'GQttesdienftes vorhanden gewelen. Der und aus Thon gefomutoii Vögeln Leben einbLes, de^ 

alteGIaube fcheinl nur während des Laufes von Jahr- aher nicht gekreuziget> fondern vor der Kreuüguug 

in den Himmel aufgenommen tvard; der ßehtämi "" 


hunderten nach und nach eewichen zu feyn'. 

In der zwej/ten Abtheiliing fchildert der Vf., wie 

nun in PerAen , mit den EntCtebeu neuer unabl^nei- 

ger Reiche, zugleich auch eine neue IJteratur wie- 
Mtar aw^ttUBbet fwy zuerft durch cÜe BeeOnOieung den klugen Widehopf 

der Samaniden und Ghasnewiden, von weioheD letz- hatte; .nach feinem 1 

teren d^r grofse Machmfid die 'Würde und das Amt 

^its DkktiAsmigs'tiaSiMTtt, w«^eher der oberftfeAuf- 
-feher alier Sfthrtftfteller «nd OldiingsanftaJten War, 

tor die Ausfei4ilime der denfelbert ausgefetzten C^ 
•hah« fönte j' dem SoHan ^hrä 'Werke vorlegte, und 

denWertiidirfernebft der daftlr tu erthetienden Be- 
it^nuflg beftflUihte: Diefcs-Aint eines Diehterkönlgs 
-erhielt fich IsiWe such bey den folgenden' Fflrften- 
-gidthlechtertt: SehMiMachmad-Ohasnewifah anfei- _ _, 

liem Hofe das niefengedichf des Schahnameh, von Berg Juf/, 

»hehr als loo^x» Verfen , entfteiien. Der Vf. be- 
'seichnet hierauf flehen' Zeiträ-^me der neuperfiEchen 

DicHtkunft, nach' welchen *r fein Werk geordnet 


volle, e*ig grünende ä^, ,uAd derwnfe SMimSk 
oder Salomo ("welcher kraft n^nBSjSK^gelsadleneiche 
der Natur behcrrfchte ' ' '1 ritt, und 

die Wofee 
, . DSmonen, 

w^he fich des Siegel] ;h 40 Tage, 

lang fort, und führten :, bis (ufe 

am vierzigften Tage e Stab, aiif 

welchen geftützt üe de lern "Volke 

als auf dem Throne ftel . durchfref- 

fen , und diefer nun mt dem Leichnam zulammenfiel 
und fo der Betrug offenbar ward. Aus dem Schah- 
naneh find genommen die iMto und /Vrw, derVoeel- 
-nrcis Sfmwrg oder 4iüutt das XAvADfdmiMifity der 
BergJuf/, oeralte König Atf^fUrj,. und Tth*iwv», 
genannt DtwbtMi, -weil er die Diwe band, vor allem 
«her, Held ii)!/lf») mit dem.Federbufche aus den ^t- 

o .dem des SHiuura, Streiter in den flehen ei'ofsen'na- 

hat, und die wir daher unten näher kennen lernen ten, Dfelumfehia mit dem Becher und ^txaniir mit 
'Werden. In der dritten Abtheiluns folgt ein fchöner dem Weltenfpiegel , des Chosni Perwls' Liebe zur 


■XJeberbUck der Sagetawelt und BUderpracht, die .... 
Hn der «eupcrfifehen Dichtkunft fich bewegen fehen. 
."Schon von' Alters her erfreute fich PerSen einerni- 
inerenundeinfaeheiunGottlKlehre, die nicht innii- 
"endliche ,' lAartnich&ch verzweigte Mythologie fich 
'ieriplitterte. TAcht Götzenbildern, fondern nur dem 
'reinen j h&chften Uchte flat^imten der Feuertempel 


Schirln , und die aus Ferhftds Bhit enffproffeU Gra- 
tiate. Noch- Walten in den Perfifchen Dicfatungpa 
'indre' Segen von dem TVieibfcn der G<ftime-«tad Pla- 
neten i von. der Liebe der Nachtlgafi HtßrddßUbh 
oder TauffnitMy zur Rote ^adbtrg oder. Euädtrt' 
Mttttt des Sehmettedings zur'brennenden Kerze, des 
Balles zum SchHgel. Aus der BildervwU füturt.der 


"heilige <Huthen, nacheifernd gleichfam den in Aier- Vf. tuerft an, tue Weifse, von " aller irdifcheo Be- 


beidJch£ns Naphtafeldern von der Natur felbft ,. 
fchaffcnen Altären. Eben fo wenig duldet der ernfte, 
ftrenge, die"Enhe«Göires ftilt hScfilteöl "Eifer pre- 
digende IsUm lebendige MyÜiologie 


Grttes Wort gegründeten, geltei 
iMtt- find Ml^fMHlc All '' 


fleckung re'ine Lihe, lind die BlTliie' i iOaitmdvdM* 
ftrebead en Cyp reffe, als iSinnbilder der geiftigen , ans 
der SlnnllSRK&it F^elh'"flch' 'enwor-ichwingenden 

.. ^ , ..._„__._ Friifluit. Dann giebt er einen Ablchnitt aus ms tür- 

die wenigen in den Ko^an und in die Sian» sicgcflof- kifehefi O^nunentatoes Sunin Poetik, genannt JBiKir 
fenen Wunderenählungen und biblifchen Sagen, de- tl nudrtft welcher eine nach Materien geordnete^ 
■^n.fchon die erften Imäme mciftens allegorilche Be- pofse Anzahl von Ve^eichungen enthält, die heV 
Httuturigen tafer^ten. Diere Jind es denn auch, Jierfifchea undarahifchenDichterh EebräuchJichftöd, 
■wsltnc, Öjjift'.den im Sfhahnam^ aufbewahrteil betreffend die Schönheit, die Liebe, die Lockt*, 
HeIdebfaM!h;'Vfas'iftVthircb*'iAemeift,der neuperß- <fife Stirnö.'das Anpis^ü. f. w. Einige 'fchönB Bilder 
fchftnD!chtlttiüfih)l(ftn.-"3ehfe erfiertn aVet, afc auf ffir das Auge«. B. «üHi "der Ttmlunbold^ vregen dm 

^_-.. .Mr„_ .. , .. -^ '(Hi%Hn»erifcheh, -benrtifchtenBKcltefi; der B^d»- 

ISrnd/rt-t ^elch^^ andre beraiift^ macht; d»i ^t^ 
rfiftrfr, dei* ifrtUafJrf^'wccen der SehwSrze. Dem 
-Von blsiitfh A(^ und BiMtfäii'LMkpn ift be)rKl4F> 
genländern nicht die Rede, oder fie werden nur alt 
das SateiM -angefahrt. Vorzfiglich zahlreich 


in, gelten 9m melftcn. L 
) dtev^OAyhebl^fcfitn 


Dar- 

"MelJfehfto ■ wucWlide Mmiritkörm dÄ ErMBrtd*, 
welches nur dem Propheten genommen ward ; der 
Tubahamm des Paradiefes; die Qu^le» Jt«M~ 


Sf'fffittl! die Brocke Sßrdtii^ gebaut Qbercbs faöi- 


find die VergIdtJningeu filr die LodUD> und Alrdca 
BaDrt,' 


A. L.t2.* Nt-mi «50- JUNJUS I8i8. 


3«« 


BiiitftiiH lii'iitiT KnaMi> Dar Mund faeifst unter 
indiim' du JZwMm^Mm* vml edle Worte Arfn 
gsmnnt werden. ' '< - . 

Zuletzt gedenkt der Vf. noch einiger beronderer, 
)(;aaftUcfaer Formen PerfilciierD&litkiuirt» des ^J^ 


R£th- 


oder 
der Akro- 
I und rOck- 
ere gelefea 
[ie Morgen- 
weit Ober- 
irt werden 

Oberhaupt 
wflrde die 
philologi- 
perfiTchen 
liehe, Ent- 


EÖMISCHE LITERATUR. 

IVauchav, b. d. Kftrjften : C ff»Hi Cat/aris 
CtmmnUrtiätbtlloGatiieotteiirititinvlmatiaS- 

; flsq'uiotae..l8lS> 8- 

Diefe Schulausgabe' hat der in feinem frühem Wir- 
kunKkreife zu Warfchau hnchgefchätzte Hr. Prafef- 
for SöfÄflW (feit Michaelis 1817 Hector des Rtdi- 
gogiums tf.L. Frauen zu lyiagdehurg) befoVgt. 

Die Vorrede pebt dieVeranlaffungzn diefer Aus- 
gabe an, und nennt lieben kritift^e Editionen, die 
-VoaffmgirmoM, Cellaritu, Davit, Qarlu, Öudtm- 
tU>rp\ Wür*t und Ofr#r/M, welche Hr. St. forgßltig 
rerglichen hat. „ Irnffimis miro , bemerkt er ■ 7* «M- 
ptiundv tesl» iüi (idUor) iß komm pri»dftmjtpttm- 
^ortmfui»ii*iUi Pr»vifcum Ouitnimrfium; lOpati 
mU md Ctufaris ingnmm etftnfum vtt Bccttt^mt atqut 
fnjftrrinu a m i a m rmttrwirüt qumpu ta dt.eauß 


ft^UaUmm Ca^tma mtrilo aä^atfiM.'* ;W3x find dar« 
Obor mit dem Herausgeber ganz einre^Unden. 

Voraus geht C. ^lU Catfarir viUtttfcr^ia, qui. 
tui ttceeJJÜ indix tditUnum in v. atiatts dtgtflur. Die 
dem Buche angehängten Bemerkungen firid.niit Tteter 
;BerGckfichtJpmg auf daj Bedarfoils der Lehrer und . 
Schiller gegeben worden aus]ifc>r«i'und Obtrlin, wel- 
che Hr. St. nicht feiten durch die felnigen, befonders 
'S.jas, «4»> 5«5. 57$u.f.w., vermehrt hat.' Bej- 
gefugt ilt ein Indix kiftoriciu und ein Indtx giogra- 

fkicus. Rec. Freut ficn, dafs von diefer hrauuibarea 
chulaasgabe eine neue Auflage io Deutfchünd wie* 
detiiolt werden foU. 


SCHÖNE KÜNSTE. 

Halls 1- in Comm. b.Gebatiera.S.: Ahnliamf'tilat 

biblifches Drama. 1817. 48 S. 8« (8 grf) 

DerGegenftand diefes Drama »die verf uchte Opfe- 
.Tung Ifaacs, ift fchon fehr oft, unter andwa von JIA- 
■tajlaßa (unter dem Titel: Ifaceo), und yorj mehr als 
. vierzig Jahren von dem jetzigen Hn. Kanzler A'iwwyer, 
-gleichfalls als Melodrama (Abraham auf Moria), be- 
arbeitet worden, welche lyrifch-dFamaiifche Bee>- 
beitung auch offenbar dem Stoff am aagemedenften ift. 
.Der Vf. des vorliegeaden Verfuchs. aber hat eine dir 
dactifch'dramatifche gewählt ; fein StOck ift gröfjsten- 
theils in funffüfsigen Jamben gefchrieben, nat. nui- 
drey Perfonen, und befteht aus etlichen Monologen 
und Dialogen^ das Anfchauliche , was zum Drama 
wefentlicfi erfodert wird, mangelt ganz. Nur in der 
Idealifirung der Charaktere ftimmt dei" Vf. mit feinen 
Vorgängern tiberein. Das Ganze kündigt fich uo^ 
verkennbar als ein »rßtr Verfuch an, der aber in fo 
fern feinen Zvyeck nicht erreicht, als Kec. weni^;- 
ft^ns, nach demfelben die Fra^e, ob fein Vf, Beruf 
zum Dichten habe, we(ler zu oejahen noch zu ver- 
neinen vermag. Sprache und Diaioc zeugen aller- 
dings von Fleifs und einiger Gewancmeit, aber wir 
fanden doch im Oanieo mehr. BJietoriki als eigent- 
liche PoeCe. , . « 


Ll.TER ARISCH K NACHRICHTEN. 


Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

■Jf.Mai- der.Kaifer Toa,Rub1and lutHii.Dr.Bm!fni; 
'EroF. d«r MedifiJn ud«' UoiverlUiC in Berlin, fOr dt» 
'ticb«rreichinig de<> neuen Aufl^ga fein«« frf^ktifikta 
■Hitndtmtkt f»r fV»miMnn ä^ma fahr fcbSnan BriDient- 
rins einbändigen xu laflen ger«b«. — Für ein Qbw 
reiuitec Exemplar äerlalbM. SobriEt haben. Ibro KA- 


nigt. I^ohcit, der. Groftberzeg «pa Saphren- Weimar^ 
'ati Landejvate^ und vonnaliger DienTtlietTi zu Er- 
neoerung ^es alten Ffirfüieben WohWollBnt , demfät 
bendieGr«f£|bcrzo|tichePortrSt-MedaUl«,;rereIir^. 

Hr. />A.iV(/rMrWi&, IflC^er av^ordaml. Protaa 
OieTsan, ift« mit Beybebaltung fnnac Clmraktera, «rftar 
I.ehrer.tn der lateiji. Schule zu Fri!tdlMFg-gew<Mrdeii. 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

WTKW^b.Heubneru.VolkB: GifetuehU dir fchSmu 
• " RidekUnfli P$rfiins — — voa '^ofifh von lUm^ 
mir u. f. w. 

^Vaftfotmmg 4»r im vorigm Stück uhgfhroAmtmEacm^fimCi 

Njia geht derVf»zurGefohichte feiner fieben Zeit- 
räume felbft Ober. Den irjlin ^ A. H. aoo — 5oo> 
enthaltend. ao Dichter, nennt er den epifckin^ ofler 
den der Perfifchen Poefie in ihrer urrprüngii<5hen Rein- 
heit. Die äkeften Dichter deffelben führten den Na- 
men ÜJUUf vAämT » d. i. Melfter, daher fie nicht un- 
paTfend aiit den deutfchen Meifterßngem verglichen 
werden. Diefer Zeitraum trat hervor aus der dun- 
kel^n Nacht, welche auf mehrere' Jahthunderte die 
Araber Ober des unterworfenen Perfiens Schriftflel- 
lerey gebracht hatten. Ihr Benehmen gegen die al- 
ten benkmller perfiicher Literatur Tpiegelt fich deut- 
lich ab* in der \^n Dewletfchah fehr naiv erzählten 
Anekdote von Aid Mah ben thahtrj genannt (^ 
«o^AA^^tr Dful jiminein f d. i. der mit zwey rechten 
Händen begabte, Abbyffidifcheii Statthalter Ghoraf- 
fans. Ihm ward ein fchönes, altes perfifchcs Buch, 
enthaltend die Gefchicbte des fTamik und der Jtdfra» 
zum Gefchenk gebracht; der Statthalter aber iHprach, 
.als echter Moslem: „Wir Leute lefen den R^oran, 
und aufscr dem Koran und der Ueberlieferung des 
Propheten brauchen wir dergleichen BQcher nicht. 
Dilles Buch ift eine Schrift der Maghen , und von uns 
verachtet; werft es in das Waffer. Welcher Befehl 
denn auch- vollzogen vrärä* Die Samahiden aber , die 
phasnewiden und Seldfchukiden weckten Perfifche 
Sprache und Schriftftellerey aus dem langen Schlum- 
mer. Die R^he der Dichter diefes Zeitraums eröff- 
net jtbul kaffan rudighi^ von dem uns unter andern 
durch Dewletfchah ein äufserft wohllautendes Lied- 
cheA erhalten worden ift; durch welches er den Schah 
oalTr hen achmed bewog, feine Refidenz von Herat 
^vied^r nach dem alten. tioc^ara zurück zu verlegen« 
JDer dritte und vierte Vers lauten in des Recenfentcn 
]Ej(0inplar von Dewletfchah alfo : 

^ ^y u^ j^ !^^ u^^^ 

Jt.L.JZ. 18IS^ Z»$jitir B^ni. 


das ift; 

Uiid^«a Amu Sand mit Maem Kiefe, 
Ift gewirkte Seide meiaem Pufe;* 
Dfcbiohuat Strom, und eile leine Flatlie^^ 
AcH, umlpuhlten unt doch diele Ichon! 

Der vierte Vers fehlt bev Hn. v. H. Mmdiglu (ol 
über eine Million Doppeiverfe gedichtet haben » die 
in ibo Büchern gefammelt waren« Ab Dichter tM>' 
Iter Gröfse glänzen in diefem Zeiträume: Apjfari der 
Dichterkönig, welcher anMachmudGhasnewisHoAl 
an der Spitze von 400 Dichtenvitiin4; JSffediy der 
Lehrer des Firduffi » wdcher iäbft noeh in «tiiem 
hundertjährigen Aller die 4000 letzten Verfe det 
Schahnafneh dichtete; und endlich firduffhder durch 
fein in dreyfsig Jahren ausgearbeitetes Riefenbuck 
die alte Sage und alte Sprache Perfiens. lebendig" er- 
halten hat^ und.deshalb £ör immer hohen Ruhm und 
Dank verdient. Hr. v. Ä verbreitet fich zicmjSch 
ausführlich über Firduffi und tein Werk, ii'nd fügt 
von htztercm bedeutende Proben bey, enthaltend 
vorzüglich des Perfifchen Helden Isfendiaf Felidzug 
gegen König Ardfchasp von Tur^n » auf welchem ei^ 
die fieben grofsen Abenteiier zu beftehen hat, ge- 
nannt HiflchäHy t)^öfcOCiÄ, yt^afeiXiÄ, d. !• die 

ISUbinfchlachi. Was der Vf. von den Vorzügen deu 
Schahnameh vpr den Ihm einigermafsen ähnelnden 
Nibelungen fagt, dem ftimmen wir in jeder HinGcht 
vollkommen bey; welch ein gebildeter, hoher, re: 
ligiöfer Geift herrfcht im Schahnameh , im Vergleich 
mit dem rohen, oft fo ziemlich kofakkenaftigen, Le^ 
ben in den Nibelungen!* Daß Firduffi fich aber häu- 
fige Abweichungen von feinem Sylbenmafse, beton; 
ders Abkürzungen deffelben, erlaube, kann Recu 
öiclft einräumen. Wenn diefes der Fall zu feyn fchnnt^ 
fo liegt es entweder an Fehlerhaftigkeit der Hand* 
fchriften, oder an den, nach den Regeln der Per- 
fifchen Metrik einzufchaltenden Vocale. Die Perfer 
erlauben fich , eben fo wenig wie die Türlcen , die 
den Arabern JFreyTtehenden, wiewohl wiederum ge- 
regelten, hietrlfchen Licenzen; am dcutlichften ift 
alles diefes ausgeführt In Gtadwin dijffrtation im tke 
profody of thi Pirßans. Das unwandelbare Metrum 
des Scnannameh iit von An£ing bis zu Ende : 

Dafs diefes Metrum in einer Uebcrfebfcung de^ 
Schahnameh beybehalten werde, dafür ftimmf Rect 
eben fo v(enig, wie Hr. v. Ä, imd felbft der Reim 
Icheint ihm jucht unerlälslich zu feyn. Wir %vünfch- 
Aaa ten 
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ten nur eine Ueberfelzung, wenn anders eine ge- 
macht werden foU , Ja ganz eijifachem Versmaalsey 
aber in edler, würdiger^ reiner Sprache, die nicht 
durch gemeine, oder linkifche Worte herabgezofren 
Ift. Eine Ueberfetzung, wie die, von welcher Hr, IvaM ' 
neulich in den Fundgruben Proben gegeben hat, kann, 
iinferm Urtheile nach, nicht anders als höchft un- 
glflcWich ,'■ lahm und 'vörfchröT)en genannt werden ; ' 
wekher Freund Perfifcher üichtkunft könnte wün- 
fchen , dafs das Schahnameh in folcher Geftalt deut- 
fchen Lefern bekannt würde? Unter den bisherigen 
Ueberfetzungsproben iftded Hammer 'fchen det yor- 
-aug einzuränmdn ; doch wönfchten wir fehr, auch 
in ihnen eine edle, abgemelTenere Sprache durchweg 
Geächtet zu fehen , ^welche Hn. v. n. )a fo ichöni zvt 
«Gebote fteht. Die Verfe find in- der Länge, und im 
Tonfälle fAr ungleich. Wir erlauben uns , diefs ^n 
^nem^Beyfpide deutlicher zu machen. S« 62* z. B. 
Itwbt: es : 

Birohuten knll xti» Königs fitze, • 

• yA» d«r Gro£wn dei Keichs Spitze, 
^ Der Schah anlegte den Kaftan, 

* Und empfahl das Heer dem Bifchuten an* 

Wenn nun ungefähr fo üherfetzt wflrde: 

' Bifchuten trat zum ICddlgafitze hin , 
Voran 4^r Schaar der Mächtigen des Reiches. 
Schnell that der König feinen Panzer um, 
Befahl das Heer Bifchutens Führung an. 

foUte nicht da,. Ungeachtet der Reim fehlt, das Ori- 
gijial den% deutfcben Lefer in einer etwas.gofaUigeren 
Qeftalt fich zeigen ? Bey dem Worte Kaftan möchte 
ohnqhiA pin Deutfcher, nach, dem gewöhnlichen 
Spracngelirauche , eher an einen Schlafrock denken, 
als an einen ganzer, welchen es doch im Perfifchen 
bezeichnet/ Der Reim fclieint manchmal den Ge* 
brauch von Worten , wie Armee , Secicetär , Officier, 
Proviant , pafliren > veranlaEsf zu haben , "welche doch 
in der Befchreibunff fo alter GefchicKten zu fremd- 
krtig und modifch Klingen. Auch das Bcybeh^lten 
jerüfcher Worte, Fermän. für BefehX, Tirdfchinidn 
tilr Dolmetfcher, ift wohl unnöthig, und wird be- 
fonders von ff^aht übertrieben, welcher nicht Held, 
König, Krone zu fageh weifs, (ondern nur Pehluw^, 
Schah t Dihim; würde denn ein Ueberfet7.er derHen- 
iPiäde fagen mtlffen : der roiy die couronm? Diefe we- 
nigen Bemerkungen madien wir aus aufrichtiger 
Liebe för PeVfifche Dichtkunft, nnd[-wpil wir wüxi* 
Jpheo, dafs fie deutfchen Lefern m einer wahren und 
würdigen Geftalt vofgefilhrt werden möge. Wer den 
Schahnameh lOberfetzen will> der befitze yieliahrige 
Kenrftnlfs der aräbifchen unA perfifcheq Sprache und 
liitefatnr, und habe zum minderen dreyHandfchrif- 
ten zu benützen; ohne df^fe' wird es ihm unmöglich 
feyn, fich nur einen erträglichen Text zu bilden^ 
Wönfchenjv'verther.ajsjede JJeberfetjwng fcheint uqs 
. zuförderft ' ein friögiichft vöÖftäufdiger Text/ Die 
%O0 Hn^ V* H. geltetexteÄ Proben feWiefse» «it «nir 
gen.fchöHcn Vepfen: 

Wer^eiff. wa« hei» die NacÄttgafletr kote»^ 


Steh auf am Morgen, hlick auf, und dicht*. 
Du hörüy wie 41 a Nachtigall Al^erÜXcKiJpricl^f > 
Dem Tod Isfendiars will fie Klagen fchenfieii ^ . . ';^ 

. In Klagen befteht ihr Angedenken. 

• Der ÄTie^^yff Zeitraum, A. H. 500 — 600, von 
Hn. v< J?. genannt der pänegifrifch-romanüßhef oder 
des Einfluues des Arabifchen , in * welchem aber 
auth^atire ütid tnyftlfctie Poefie aüfblnhteA, lenihält 
25 Dichter, unter denen vor andern Watwat^ Nißtmi 
Kendfchetbi, EMe^i, Chatdki'härvdiFle^gHt^tv; begfiiL- 
ftiget durch die Seldfchvkiden und Alabeke. Der^^ftc 
diefos Zeitraums, ^niik ßochäri^ lebte am Hofe des ^ 
Sultan- Sandfchar, welcher einen' herrlichen Kreis 
von Dichtern um fich verfammelt hatte. Efner derfel- 
bän warMehefti, beyHn.CNif», wahrfoheinlich mtr 
diurch einen Druckfehler, Wehcfti, wie De wletfchah 
•meWet. Faft foUte man glauben-, Mehefti fey^ia 
Mädchen gewefen, da Dewletfchah fie, nach der Le9« 
art aller vier zu Pl^ris beSndlichen Handfchriftexi» 

nennt : jV£=5^^j ^^j)^^ yliiU ""Xiy^, d. i. 

Geliebte des Sultans, und Wittigd iht^ Zeitalter«. 
Der König fragte Mehefti einft, was es für Wetter 
fey? Es fchnie gerade, und Mehefti antwortete d^ 
her folgende artige Verfe ; 



kJ^ feMjJ/i <^^ Kj'^=>r^ /P ^ 

das ift: 

>' Dir fatteite/ o Pfifft, des GlOckes Rofe fler Himmel, 
. Vor allen Königen hat er dich hoch gerchmückt; 
Damit im TchnelleQ Lauf , dein Rof« mit goldnem Huf, 
Nicht trete hin auf Staub , gof« Silher er cur Erde f 

Hr. V. ff. hat (S. 87O diefe Verfe anders öberfetzt^ 
aber auf eine vom Text abweichende Weife; {^x 

tjo -JSsd heifst fatUln, von y-3yi Sattel j das O 

in yJC^sAi ikpronom. dat. för tjJ ; J^ ift zu le» 

fen Ghit, &auh Von ^^^sd GhUt, Höfr^ lunn 

hier nicht wohl die Rede feyn. * ' 

Awckad eddininwifi zeichnete (jch vorzflgllcli tus' 
in der Kaffide, «der dem grofseren Gedichte r deffea 
Gegenftand gewdhnücfa auf ihannichjaltige Weife be- 
handelte Lobpreifung der Fürften und Edlen iff^ 
Aber auch Satiren fchrieb er, und fchonte. darin stacit 
feiner felbft tind feiner Dichtungen nicht ; Hr- r. Ä 

§iebt gröfsere Ptoben von ihm. Sfendji war ein wur- 
iger Vorgänger d^r im folgenden Zcitaher blrthea- 
den grofseh Myftiker, und ward als folcher berühmt 
voTziiglich durch feinen ffadiki oder Zierearten, ein 
gröfse« Werk über die Einheit Gotte»; Seibftverleug- 
xiung und ewige Wahrheit^ ' NißmiKindfchewi glänzt 

üb d«T crfto ]^B»ati^r| v^\ ieisii^ia P$nd{chUnd(ßh 
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^dcr Fanfföhätz • cnthidterid ftlnf grofsc cpifch-ro- 
m^ntHchevGecKbnte, nätnlieh Chosru und Schirin, 
Medfchnun und Leilä, ffeftpeiker oder Siebengeficht, 
'Alexanclerbudh und Schatz der Geheimniffe. Nach 
ftiniem Beyrpiel halben viele Tristere Perfifche Dichter 
ftigehahntö'eifclwjITß'ader f^nfir gefchriebeu', in de-., 
jien meiftens dierelbeti' GegWiftände behandelt wur- 
den, welche Nifdmi befang. Hr. v. H. giebtclen In- 
halt der fün f Gedichte ausführlich an. Rafchid ff^at- 
tffaty d. i. Räfcma Schwawey lo genannt wegen ieines 
)cleinen Wuchfes und feiner fchnellen Zunge, wird vom 
Vf. nicht mit Unrecht der Pejpfifchc Boilfßu :geBaiint; 
in feinem Werke: Zaubergarten, lieferte er eineMe- 
trik.und Ppetik, welche ieitderZeit immer Joi grOfs- 
itw Anfehn gestanden hat.' Von Chakclni githX. Hr. 
tr. Ä eine myrtifche Ode, deren allegorilche Aus- 
drücke er nach Anleitung des Commcntators Abd 
el wähab i^ Noten erläutert« 

.i)er dritte ^itraum, A. H. 6oO'«-700» welchcA 
der Vf. den mjfJHfch - moralifchenntnatf enthält ao Dich-: 
ter , unter denen Dfchelal eddin rumi und Sfaadi fchi- 
räfi hervorragen. DIchengischän> you den Mosle- 
jnen genannt: der Verilttcnte, wälzte fich mit feinen 
Tataren über das moslemifche A!ßen, und drohte 
delTen QlaubensleTire und Bildung zu vernichten, wie 
cinft die Mosleme Perßens alte Bildung umgeftürzt 
hatten., ^s qr in Bochdras Hauptmolchee hinein* 
ritt, liefs er dejci Koran unter, die Hufe der Tatari- 
fchcn Pferde werfen ; Bochäras , , Samarkands und 
Bagdads Akaderiiicen und Bibliotheken wurden von 
den Flammen verzehrt. Der Geift der Dichter 
fchwang fich auf ^von der verw^lftetM Erde zur Be- 
fchauung des Ewigen. Einice der Naciifolger Dfchen- 

Sischans, die Atabeke in Farfiftan, die Scldfchuki- 
en in Rum , durch weife Büthe geleitet , ijefsen G^ 
lehrten und Schrlftftellern neuen Schutz ai%edeihen. 
-Ferld eddtn attär und Dfchelal eddin runii bildeten 
mit dem eben erwähnten Sfenäji das grofse myftifche 
Kleeblatt. Erfterer, welcher noch unter dem Scnwerte 
der Tataren fiel, fammlete wahrend eines Zeitraums 
von fiebzig Jahren aus 400 afeetifchen Schriften feine 
Tidskeret et ewiija , oder Denkv^'flrdigkeiten der Hei- 
ligen, und ver&fsfee eine gr6fse Anzahl eigner Werke 
in Profa xmd in Verfen» welche alle aUegorifch zu 
deuten find. Von einem der berühmteften » Uantiket 
ihatTi oder Gefpräch der Vögel, giebt Hr. v. Hi grö- 

fsere Proben, Die VögpJ vvpl'pA einen König wäh-» 
len , und befcnili^sen deswegen den Sfimurg aufzu* 
lucheh, unt^r dem das höchite Wefeiji zu verftehen 
ilt. Sie unterhalten fich unterweges über die dabev 
zu Überwindenden Schwierigkeiten. Der Wiedehopj, 
Hudhud , ift der Hauptredner , und belehrt all§ über 
dläs ' wahre'Iftöl. Nach mancherley Abenteuern ge- 
langen endlich drey Vögd zum Sfimurg, und finden, 
daCs, wer dem' Sfimurg nahet, alsbßd fein eignes 
Wefen verliert und Ib- den Sfimurg aufgelöfet wird. 
Ein andres berfihmtes Gedicht von ihm ift Dfekiwa» 
hirejfity OfoJf ^f^, d.i. dieEffenzen-derSitb- 
ltaDZ. JXfAkäSi ^^ jruoü wdrd m MorgeoI«Ad« 


unfterblicli durch fein Mesnevd, welches gleichfalls 
die Geheimniffe des Ptides zur Ewigkeit anzudeuten 
fuchtl Dewletfchah fagt von diefem Dichter: ,,Sein. 
reines Herz ift eine Vorrathskammer götlliclier Ge- 
heimniffe, und fein öberftrömeiuiesGepiüth; ein Sam* 
melplatz unßtKllich^r Lichter. Seine Andacht und 
Efitzpckung labet mit dem Waffer der Erkenntnifs 
die*, welche im Thole des Suchens durften, und feia 
.i^andeL&lhrt^su den Grenzen derDebeczeugung die» 
welche in der Wüfte der Verblendung irren. In der 
Erlernung der Wiffenfchaften des Glauben ift er ein 
vollendeter' Mfeiftep', in den Stufen der Lobpreifung 
und Ergründung Gottes ein unvergänglicher Wandc- 
Öie Rqthlel und 2ieichen der vQijborgenenWelt 


rer. 


erklärt er durch den Adel feiner Beredfamkeit, uAdl 
den Weg zur echten Wahrheit deutet-er an durcl| 
feine wahrhaftige Wiffehfchstft : . 

,Wenn diefea edle Meer Hochfchur^lle^d Wogen thüxmt^ 
.j "Wirft ea,an*3 Uicz ringt gereihte l^erlen ^iA.'* ,. .• 

Reiche Proben 'aus dem fehr feltenen Diwan Rumitf 
find mitgetheüt. Den Befchlufs diefes Zdtraums 
macht <fer den Europäern durch Oleärius ulidChar* 
lUn bekannt -gewordene Saadi Schiräfi, der yorzitg« 
lieh als moralifcher Dichter glänzt* Mehr noch ais 
fein Rofengarten und Frucbtgarten find im Morgen« 
lande feine Gafellen gefeyert unte^dedi' Namen des 
Safefafles der Dichter. Hr. v. H: giebt unter ander;» 
aus feinen Rijßldt die fchöne Fabel voh der Nachti-» 
^U und Ameife, in welcher fes aber (S. aog. ^. 19^ 
liicht heifsen mufs : „Wufsteft du denn nicht, da6 
ai|f den Frühling derHerbft folgt, und dafs jedeStra- 
fse durch Wuften ffthrt?" fondern r „uxhI dafs )edec 
Wege zu Ende gehet." Denn Ckezfn hat zwar in 
Sbcif Ckreß. tom. 3. p. 484. drucken laflTen : L»L ^A 
^bl^, d. i. „jeder Weg hat eine Wüftej " allein 
alle von jElec- iSher diefe Stelle verglichenen Paz'ifer 
Handfchriften lefen: ^wU L»u ^A, d. i. ,> jeder 

Weg hat eiii Ende , " welches aucn in Hinficht des 
Sinnes richtiger und treffender ift. 

Den vierten Zeitramn, A. H. 700«* 800» entlad« 
tend 35 Dichter, nennt der Vf. den der lyrifdUH Duiht* 
luinflf oder des höchften Flors Perfifcher Poefie und 
Rhetorik. Dfchengischans Nachkommen bekehrten 
üch zum Islam, u^d fuchten das von ihrem Ahnber- . 
ren den Wiflenfcbaften gebrachte Verderben w:ieder 
zu vergüten. Zwar brach unter Timurs Fahnen ein 
neuer tatarifch-mogolifcher StuiaA in das.n^oslemi- 
fche Afien hinein,, von. farchterlichem Mord und 
Brknd begleitet 9 doch ward der Gelehrten mehr ge- 
fchoDt als zu Dfchengischans Zeiten. Timur unter-^ 
hielt fich ge)rn mit Gelehrten , und duldete manche 
Kühnheit derfelhen*. ),Wie viel bin ich werth.?*', 
fragte ^r- einft den Dichter Aolu^edi welcher mit 
ihm badete. ^ Achtzig Silberpfennige." — „Diefe 
koftet ja meine BadefchOrze allein." — nD^s ift 
aber'auch alles, was einigen Werth ah dir hat," ant- 
wortete der kOhne Pächter. .»Du felbft bift nicht 
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zwey Heuer wertli ! ** Viele myftifche Dichter blüh- 
ten lauch ia diefem Zeiträume. Von frdki werdea 


dnige fchöne Proben gegeben, mit dem auf Gott fich 
beziehenden Wiederkehr : 

Er ilt y w«t ift , di« WaTirlieit offtabar, 

LMbeiid«r imd flen fürwahr! 


Unter den übrinn aber «leichnen fich aus der grofsa 
Redekflnfticr Wa^faf^ eigentlich jLrafchiohtlbhreibei^ 
und Hafes^ genannt Glaubensfonne und Geheininir&- 
zfeuge» bey defTen Gcdiphten es mitunter zweifelhaft: 
fcheinen kann, ob fie finnliche Freude, oder h^hero 
Betrachtung feyevn. Da er jedoch als Derwijch lebten 
fo ift letzteres wohl währfcheinlicher« 
COar BefoltiufM /•Igt.') 
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le alte Johannea, oder Höbe Landesfchule tu Her» 
borm^ bat nun auch, gleich mehr anderen höheren Lehr- 
nrtahen in DeutMiland , ihr Ende erreicht. Von Graf 
Johann dem alteren zuNafTaa-Katzenelnbogen war iie 
yi J^ t5f 4 bauptfäcblidi zarAtisbr^tung niä BeMrda« 
Xß^ der untar leinem Vater bereit« ^iiigefilbrtett Kii»* 
•keaiwFormytioa in feinem La»de und. als PRanaCchul« 
l&r Predigl^ und Scdiullahrar errichtet, auch ans d«a 
Fonds einiger aufgehobenen Kl6fter «iemlicb reich .do« 
mir und «Bit Freytifchen, Stipendien u,f. w. terCehen 
worden« Uni#r den Nachfolgern des Stifters hatte fich 
donäx. zngetviefene Gefälle, aueh Vermaebtnifre ron 
PrTTatp^rronepi ihr Fonds noch r^rmthtu Sie erfaicU 
.kald durph mehrere dorthin beruFene gefifshickte Min* 
ner in allen Faoultaten eine^i guten Ruf ^ und ward, 
{o wie das »it ihr als Vorbereitungsanftalt rerbundene 
Oyninafinni» auch tou Ausländemi felbrt Grafen und 
£de]leuten, fleiCsig befucht. Doch ftieg die Zahl der 
•igenÜiehmi Profefibren, fo viel Einfender weifs, nie 
^ber zehn. Der fpätere Plan, die Äkadeuiie in eine 
Univerfitlt zu rerwandeln, kam. nicht zu Stande, das 
Kaiferlicbe Privilegiotn ward nicht autgel6fet. Ih neue« 
#«n Zeiten hatt« die Frequenz fehr abgenommen. Die 

Sranzöfifche Revolution und deren Folgen bereiteten 
er Akademie den Untergang. Ein jenfeits des Rheins 
angelegtes bedeutendes Kapital ging durch die Verei- 
nigung des linken Bheinufers mit Frankreich irerlo« 
ren« Wriirend der franzöf. bergifohen Occupation des 
Oranifcben wurden einige der Akademie Terwilligte 
Gefalle' im Lende eingezogen« Erledigte Stellen mufs- 
ten unbeCstzt bleibfn. Endlich (bllte ihr ganzer Fonds 
sa -der Ton Napoleoid iiefcbloCTenen Gründung einer 
neuen Unirerfitat zu DdfOsldorf mit vet-wendet wer- 
den. Duroh die grobe Umwandlunff in Deutfchland 
ward zwar d^ Fonds gerettet; die Alcademie lag aber, 
«)t d#s Land wieder an Oranien zurück kam, in den 
Jetzteti Züffen« Kaum konnte an ihre Her f teil ung ge- 
lacht werden, eis dem Lande felbft fchon wieder «ine 
neue Veränderung beTorftand. •— Bey der. im März 
ff 17 erfolgten neuen Organilatioa 'der Unterrichttan- 


ftalten im Herzogthum Naftpi, wozu auch (ferborsi 
nun gehört , ward die Akademie mit dem Gjmnafiuua 
ganz aufgehoben , den wenigen noch übrigen Lehren^ 
Pehfion rerwiTTigt. — Weil aber in dem logenanmea 
Caufenifcben Verraachtnifs für die theoIogiTohe Facu)« 
tat die Unirerlitat Marburg auf den Fall fubftituift ift, 
wenn die' Al(cademie eing^en follte: To mag dlte Naff» 
Regierung du.re!i dieCe Subftitution mit reranlafst wor- 
den feyn, die Errichtung eines Seminariums zur tfil« 
ligen Ausbildung junger Geiftlichen in Herbom nach 
ihrer Zurlk/kkunft von der UniverCtSt. zu befchliefsen, 
s und fo gewirfermafsen eine theologifcbe Facultät In 
Herborn za erhalten. Doch ift die Ausführung diefes 
Plans 4erft noch zu erwarten, da mehrere Geiftlicha 
den ergangenen Ruf zu einer folchen Lehr- und zi^ 
gleich Predigerftelle abgelehnt haben. 

« 

. H. Todesfälle. 

Am 5. Jsnuir ftarb zu Münfter tUmick Grauett^^ 
Vicar der beiden hohen Dome, und Lehrer der grie« 
chifchen Sprache, und der Geographie am G/mnafiuaa 
dafelbfti wie auch feit rielen JahVen Canonicus zu 
Beckum I im 63ften Jahre«.feines Alters. Ohne feinoa 
Kamen hat er unlängft. eine, umg^arbeitate Auflage Yon 
Kiß emaker*s griic&fcher Sprachfekre herausgegeben. 

Ain 14. Mars ftarb ^u Berlin der bekannte Kupfer- 
Ctecher , Prof. Freidktf^ Mitglied des Senau der Kdni^ 
Akademie der Rünfte. . . ^ 

Am so. Mirz.Ihirb zu GSttingen Jah. Nie. F^rM^ 
Dr. der PhiloC utid Mnßkdirector bey der UnirerCtat 
dafdbft , der mit meifterfaafter Präzis tiefe Theorie rer* 
band, wie feine mofikalifch-kritifche Bibliothek, fein« 
Bearbeitung Arteaga's, feine Literatui- und feine un* 
Tollendet gebliebene Gefchichte der lUnfik beweiftn« 
im tf^ftcfn Jahre feihesAlters, 

Am 7. April ftarb zu Wien , in feinem ^sftefi Jsbrt*« 
Jofifh Barths k. k. Rath, wirklicher k. Leibaagenarzt^ 
und emeritirter Profeffor der hohem Anatomie, Pby&9» 
]ogie und der AugenkrankheiteOi geboren inMaltka» 
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Im/Sil^ Zeiümum,. A« tL §00-^900» 50 Dichter 
' faqzreifend * erJiielt lieh die perfaiche Dichtkuoft 
HDge^r ftlUftehend auf • dem damals erreichten 
t&rade der Ausbildung« Timurs Söhüe und Enkel, 
.welche *Perfiens Fluren beherrfchten» hatten feihft 
:¥rinenfchaftliche Erziehung genoffen, und begünftig. 
.ten daher auch Schriftftelier und Dichter, oft auf 
•änstchweifende'Weire, wie z« B^ Emiränfchah ein 
^ftt^iy hochtönendes Diftichout und Baikara ein 
ihm aberreichtes Gedicht mit 1000 Dukaten belohn- 
ten* Prin% Baiilaneur fprach und Ichrieb fertig fie- 
biii' %iracnen i und Ulug beg ift durch feine Tafeln 
auch anfem Geometern und Aftronomen bekannt 
geworden. Sultan Hoffein Mirfa liefs auf feine Ko- 
fien 12000 Jünglinge zu Herit ftudiren. Baikaras 
WeÜr Mir Alrfchir, einer der vortrefflichften jener 
rehrwürdigen Schaar gelehrter Wefire » deren wohl- 
-diätiger Einflufs von Gefchlecht zu Gefchlecht fort- 
-wirkend» die Oräuel der Eroberer miklerte) und 
.•dlere •Bildung erhielt und erhöhte» machte lieh 
.ideich nn&eriineh dtirch feine milden und efofsen 
Stiftungen» und durch feine in perfifcher und tfcha- 
gatalfcber Sorache veifabtcn Schriften^ . Auch ftan- 
den jetzt die erften Gefchichtfchreiber perfifcher 
•Dichtkunft auf, Dewfitfilmkf DfdUmi^ Att fchir. 
Die poetifche Profa ward dOcklicher als zuvor an* 
feewandt» in der heuen uattuhg des ätUgörifekin 
./t^fiMNM« kidem maa moraUCriier und-;inetamyüfche 
Wahrheiten m das Gewand finnlicher Liebeserzah- 
lungen kleidete. Dahin gehören z« B. die beiden 

Werke von ^V Mi nifckiiUmri^ «genannt {Jü>a 

d* i., Schönheit^ lind Heiqs*. mid s ^ 'imi^& 



_ d.l; das Nachtgemach det^fhantafie. ''Hol 

wäiskBfilufiy berahmt durch viele wiflenfehiftliche 
Werke» l;efs die ganze Pracht perfifcher Profa glarf- 
aen in feinor tJeberfetzung oder Ueberarbeitung von 

Bidpals Fabeln»' geikiaiint (J^^^f^ Jj^ d. L Kano* 

pifche Lichter. JOaiiiif ' von dcfkn als Probe ein Schö- 
nes Rofenlied angefiohrt wird» dichtete auf die grofse 
BtftA.H.gj9: 


Der Zorn d«t Herren liet ^kn Flor An Feit gel(iftefe| 

^ , Auf diohy o AftrabAd, dee Stiiub wie MorcKu» düfti^r 
Sie fchoat adoht Greif, aioht JUad. in ihr^m Wür^er^ 

Im WaUetbrand flammt gribiei Holt mit dünemavi) 

Sfiiiy genannt K^im tt anwdr öder Spinitf^ imr 
lickUr^ war wieder ein kühner Taucher cles Meeree 
der Wahrheit, und edler Falke des Raums der V^ 
'berfinnlichkeit, da^ iftt ein mjftiCcher Dichter^ llk 
(ang: /- 

Da auftet Gott dem Ii5c!ifteii niölitt &elle|i^ * '^ 

Wirf aUei übrige To^ dir hinweg! ^ 1 

Durch Sagen ift die Seele trOb ffoworden^ * 4 

O tei^ mir. den Weg sor Bimgkeitl ■ U 

CeiftesbrQder von ihm find auch Scheich d/My dar 
vierzig Jahre auf dem Teppich der Betrachtung ü 
und im Thale der Befchauung wanderte , und 'Üfjn 
welcher fvon Sehirins glOcklichenfi Gemahle Perwf 
nnd unglücklichem Liebhaber Ferhild fprach i ' 

E« kleidet Hch Perwl« in Zobel^ Hermelin/ 
FeihAd iat Leicheatnch^ mit unglückfohwaBgexili 

:Süin. 
Den führt die Lnft hinan , die Liebe den herab^ ' 
Der eine kUfst die Braut, der andere dae^Grab, 

Die letzten» nnd zugleich berflhmteft^ , welche a Je 
diefem 2^traume angefiElhrt werden , find IWr gti 
JehArj und Mewhna ifchami. Letzterer, eben&ils töh 
der myftiCchen Stimmung durchdmngen , hat übet 
vierzig profaifche und poetifche Werke hin terlalfeil» 
welche alle vom Vf. angefiührt werden. Auch Dfch^- 
nü dichtete nach Nifdmis Beyfpiel einen Fünfer; 
zwey Gedichte deffelben» nämli<«h T^ajltfet tl ibritr 
oder das G$fck^ der Riimn; und.^bchet et ebrßr 
-oder der Ba/enUram der Reinen^ und atnch das^^/^Skrdft- 
MrbudkiesiA moralifch-religiöfen Inhälte^^die beidai 
iandern.aber» LMd und Medfeknüm und '§MJkf'uM 
*A/ii^Imi romantifcfa-erotifchen. Aus deiiPi let^ifetto 
.theiltHr. v. H. Proben nüt nach der T^ebbrfetzbi^ 
des Ha. >iion Räfenzweigf welche in einem ^nftfe>Mti 
.Versmaa&e» nnd in ungezwtmgenei-, edler 'Shpra^Üe 
^digefafst ift, und uni djdifcr ftlr • deutfch« tefdr' oHe A- 
HaUUier Dichtu^en feKr zvfeokmäfsigfdrMirfr'^E^ 
merkwOcdiges WerkDfbhamiir ift feini GäbhicMlb, 



Wer Parf^ellubg. des Mjfticismus , gäoäi^njt 

{j^)i\ Nefchtt et W> Hamk der JUtt^ckhäU^ ^^oih 

'könnte (Jm^ auch rertrautichkeit bedeuten; ,wahr« 

jlcheinlich hat.der Titel einen jnyftifchen Skpiu In 
*der Eimeitung w dem Werke werden die veefohie-'' 
denen Stufen des myftifchcan ^>bMf t mi^ef^er« 
B^b fchif 


m 


ALLa 4iIXERATURT.ZJEITtTNO 


Slo 


iDbiedenenKl^en der demfelben fich ergebenden be^ 

iDhrieÜenU' EinHe^er, odec Freund <}ot£i$ 4^9 

wirddefinirt als ein folcher,^ der;^ „fich^in feinem 
irerganglichen Ziiftande vernichtet » und in der An- 
fchauung Gottes fortdauert , ohne Willkfir Ober (ieuie 
«igene Seele , und aufser Beyftand als in Gott«^ Die' 

^ne Roiie Stufe derlleiligKeit'iftren^ %^ V A i* ^•f" 
Mkhiuwigy des irdifchen; die andre BakäUb, d. i. 

^as' äiryiiV'in Gott; Dife der Heiligkeit Befliffenen 
Verfallen in drey HauptMaHen , Mukimdn die Stikcn- 
den, SfaUkdm eile JTandelnden, fFdJTelän die Jlntan- 
^^4nim; cliefe dtey Hauptklafl'en theilen fioll aber 
me<iler ».eine Menge von Unterordnungen. / Wif 
luidep hier überall Ideen und^ Ausrdrücke auch der 
chriftüchen i^tyf tiker älterer und neuerer Zeiten wie- 
^r, .imd.diefe laffea fchliefsen,' dafs ein ähnliches 
Streben nach dem überßnnlichen und unendlichen in 
der erlern Natur, des ^^Jenfchen gegründet fey; nir- 
gends aber'tft'es, lebendiger und verbreiteter hervor- 
Setreten^jJs invMorgenlande, auch hey den vcrfchie* 
enften Religionen. DleTödtung des leiblichen Men- 
J[phenv;<Me geiftige Wiedergeburt , der vollkommene 
Gehbrfam gegen' Gott , die Herrfchaft über die Na- 
tur. > find den Moha^nmedanern eb^ fo. wohl bekannt 
wie den Chriften. 

••«•-- » ■ _ . • 

Der fecksU Zeitraum, 'A. H, 90o~iooo» ent- 
haltend 50 Dichter, wird vom Vf. charakterifirt als 
^ Z^t der Abnahme Perfifcher.Dichtkunft und Auf- 
nahme Perfifchcr Gefchichte und Bjcieffchreibekunft. 
Die in Perfien herrschenden Fcirftengcfchlechter der 
Turkomanmn M kojunlu^ und der Sfefi begünftigten 
fortdauernd^ die Schriftftellerey, -und der Türko- 
maonifche SvXtun^aßküb fährte die Würde des Dich- 
,tc?könig«5 wieder ein; |es fehlte auch keinesweges 
«n Dichtern, wie denn Sfammrfa in feiner Dich- 
tergefchichte deren über 400 aus diefem Zeitalter 
l^fchreib^, allein fie erreichten die grofsen unter den 
früheren nicht. Doch zeichneten fich als Rpmanti- 

Aer au^ HaU/k Httilu Eka, als Lyriker, in der my- 
itifchen Gattung Sckiwküy in der panegyrifchen 

>^^kh in der didaktifchen Saib. Unter den Oe- 
Idiichtfchrcibert: aber glänzen- die Namen des 
Mirek^, jOktmimir y Ckodfcka moita , und 
andrer. Ein. peines .Vaterland perfifcher literatiir 
^ber ward in diefem Zeitalter das nördliche Indien, 
unter derHerrfchafkderBafinrwtai oder £bgeaannteR 
Grofsmogole« Schon unter den Ohasnewiden und 
, phuTl4jleu, hatten fich wobl perjGfehe Sprache und Lir 
teraturin^as Bördliehe Indien verbreite*. DieNäcb- 
kopi|nqa;Timurs aber hatten. vöUig mohamined»- 
•^^VP^£f*c^e Bildung gemjffeü, .und unter, ihnen 

"yifarddas Perfifche Hof- und Staatsfprache in Indien, 

f|« Wdcher Eigeirfcfiaft es fich dort bis auf den hetAi- 

f?f^.T^9^f^,^**^*{»*- Aö»..|neiften uhter allen Ba- 
uriden verherrlichte die perfifche Literatur in In- 
•Hien Sekah Ä**ar, uriterftützt durch die zwev ferofsch 
• Brüder, den Wefir 4*^ faß und den DicHteT Feifi. 
-D» :lftdMteiidft'eii ;.biIU)rifchen, XutiftSfrfie» uöd 


{^oetifchen Werke wurden in perfifcher Sprache ge-^ 
eliri<rt)cir, dirigiT)ften Dlbhtuilgen d€r tMer^^dT 
Kafnajdna und der Mtäiä9k0tata^ und ihrri tviflen* 
fcbaftUchen. Werke in da$ Perfifche überfetzt , und 
ebenfo arabifche, türkifche, tfchagatai'fche Sohriflej» 
tfib^trd^en. Die Gefchichte feiner Zeit liefs^t^ai^ 
durch vier und vierzig Reichsgefchiohtfchreiber auf- 
saiohaAOy- vaix ^p T^t y p ta g]</*Vi '^fflm ^^y Amt filhrtcn 
und Abends ihr Regifter dem Burgvoigt zur VerGe- 

f^elung übergaben. Eine allgemeine Weltgefchichta 
iefs Aktfür atisfertigen durch eine GefeÜKhaft voji 
Gelehr^n>«imd Ae ward volkndetmiteifdf^Ditet 
£(^) d' h, das tauß^djährigs. Unt^r den JDichtera 
diefes Zeitraumes bemerken Avir S^ifi.^ w^her 
wie. Miami, Dfchami und Chos zu Dehlewi einen 
romantifehen Fünfer fohriebj deffen eineeine Gedich- 
te .ungefähr diefellien Gegenftände wie die dts Ni*- 
fämi habpn; nur ftol^ .des Alexanderbucbes findA 
fich hier ein Timurbuch. ' Eetdli% aus .tfcbraital^ 
fchem Gefchlechte^ fchrieb drey romantifche Dich- 
tuDgeii» von denen die hernhmteften find : der Xowig 
■und . der Mönch i Entwicklimg einer fentimentaiea 
Männerliebe» und die EigmJckMftem der Uelmdem^ 
das driitc ift auch ein Jl^fd^^rÜm^ und Leita<^ Anch 
Mif-fa X4(7em.wanrpmantifcher Dichter^ und in fei- 
nem Chosru und Schirin fagt er. unter .anderm vosü 
Frühling: ; \ 

• _ • « 

Die Kofeuknospe feucht Tom Morgentlian, 
Lacht wie der Muttd Sthirtov, der Icha nett foflofct. 
Von halb verdeckter Scbmeioheleyea Koleo^ .« 

Erl-öthen taufend hftlb entknoipte Rofen« 

Feifi, der Jeder, welcher fei bft Mohammedaner den* 
noch Brahmas Glaubenslehre am Hofe Akbars za 
vertheidigen wagte«, fcheint Geh zu diefer bingezorca 
geftihlt 2ü haben, wegen ihrer Aehnlichke&t nüt der 
m^rftifeh-mohammedanifchen Lehre. Die firhaben-^ 
heit des Sonnendienftes feyert er in feinek-Sainadiuij^ 
genäbnt Serre oder Sonnenftaubchen, iader er z« S. 
lagt: : 

Ha! TOB Liebeiglttth ilt die Seele in .l^ammea 


' ffttrg«n, 
Vnä vem faredneniien -Heim hat fi^h veaKohtift dtr 


Gein. 


- » . - - -^^ — ^^^« 

Sfiget, 'wie könnte kh wohl das. Lob der äokiue kr 

• ' •' * fingeti?' 

Ifi^a ZoBg« 'verbveimt, weam ich di« 3M«e mr 


nad: 

Um 4e& Scheitel der Welt flieht fltt'ahleiiliiadeB dim 

.- , ' . Sonne, 

'^"* Zindetheunfath ati Laiii|rei^ dee' hiolmlirGh^a Zelte« 
<Lob 4$|ii üer» iiBd.,Preial Er -hat deA Verüaii^t 
• ■ • ^ keftattet, ' ' 

VkU üaA die teimt Jmt C^leiehnlTa dea. ewig«» Gpeu ! 


■ ■ 

' lmfieb)mUn7stiitk\ixhey A. TL iooo-^i3^s fanic» 
nach dem Tode des Baburidcn Akbar und des SfeE- 
den Ai>hdi des 6ro£sei|,' der Qlanz. perfifcher Dich^ 
J^unft immer tie!er in Perlen und ind;en> vorzüglich 
durch die politifchejri' Äerrtettiingeni \velche .'beicte 
Reiche erfchfit'terteri und vferodetenv /Ujiter den G^e- 

fciughtüchreibe», ?;fiicboeA fich noch aus SähÜ^tUäUu 


eher Orens febs Regierung befchrieb. Die ge^ 
CphnpQqkte^riefffliryeibekiHifl:. ^ber waf^^ diffch die 
Nünfchis öder SeKTetare zu einem ^ohen Gracle von 
yaUkcnundiihedt aebrtcht. - No^ beftelit aiA Hofe 
f^ttkWiJck^UtOmjetzi^n BeherrTch«^' voii Per- 
fitn,- die- Wwcte ■dfe DidhterkÖnäges , und es beltler 


a'sa 


de^6e.(lerma]ieJ\^M^fJU mh^mmUykaffpmt welcher 
bey reyerlich'en Gelegenheiten das Lob des KOniees 


vt-viusfaumlener- Redfr 'Msfpricht. 
perinder^euteinPerli^n bJllben3enDicbtkuiift wa- 


In giiiwidener vnA-% 


MWdB'OHft'ft -der r*iie Myftidsmus der Sfoß: 
doch flehen die Sänger deffelberffrevlich weit hint» 
lfarea£rp()seaVorbiMf rarZurOck. £ine aus^hrliche 
BefcUreibujog der bemorkenswertheren. Dichter die- 
fya-.htx^M.Zekxamttai»' konnte Hr; 'f.' S. ^iäii nicht 
^beo,' dt (hm nitht vergönnt \^ard, das oben er- 
wäbD^,Iit«fa^p^Qrif(^\yevk .<Jtti>/cUf4«Apu be- 
»utzM-"-'. '■;' . . ./ ■ 1 ^ .,;■■ f 

'"Wr^gedÜiA dufqh '4je^o"An^ei£^c,das d^tfch« 
PubÜculn anfmerkfam gemacht werden auf ein Werk, 
aus wslchemTflt die msnnichfaltigTte-' BelehmAg und 
Untorhaltune in einem dyrch3u,S ^ neuen Gefilde des 
■Wiffeii^ fchÖpfe^'wird! denn rfa£pi*her von Herbe- 
lot und andern fttickweife und zerftreut Ober dafTel- 
4X1, ^äuüfnntengfisacen Avonhn iftw^ kannmidbt vM- 
elichen werden mu dem hier geleifteten. Nicht tdc& 
der Freund der Literatur und ßhilplpejie, Jbndera 
anch der Geltbichtforfcher benutze ' dJefes -VVerk, 
«qi den Geift der mt^genlindifchen Vülkcr richtiger 
und gründlicher zu erkenoBn> Dem Vf/ttber werde 
durch gerechte Anerkennung feines Verdienltes der 
I^aok lOr feiaea Fleifs getunettt. - . : ' ^ 

SCHÖNE KÜNSTE... , 

CarlSKitr« ti. Badsn , b. Marx : ' BUtthin aus IIa- 
Um. Von Ignatz Htinrich vötf Iftljrnbrrg, l8l8' 
56 S. 8- geheftet, trat grünem UmfcMage. 

Hr. V. ft'. befchenkte fchon oft" feine Freunde, als 
mit freuodliclien Grüfsen zum'deuen7ah're,'mit klei- 
nen Sammlungen von 'ErzeuenilTeii'fe'htsr' Mafe, und 
Rec. felbft beutzt deren yerfchiedene lifatet d^n Ti- 
teln': NfujährtgtfffunkdtrMüftan iit Freunde, Am 
denken der Frtundfckuß, äeüt/tht Litäir, mrgktumem, 
RoffnbtHtttr. .^ Die vorliegende Sammlung hat alb^r 
hoch einen befOnHcfrn «fchichtlichen Werth,' um 
deffen WUlen fie eine Öl'finidiche Anzeige verdifent. 
X>M'fü«nM^btid«te'DentfcUand\^)fs,'djI^ ifar Vf. 
'te«ei«wM«eftJlhrt,iiihA'Röm reifte* 1^^ ge- 

gen unverrcWmtt'<VeWSum*rm^te,<'Hui:£i» '^VeUlte 
man das Obejthaupt de'ij . ka^olifchen Äircbe geg«a 
ihn einzunehnen gefvufat >batte, zu .peoblftrtigen, 
und dafs er,-ohne von dem römifch'en Stuhl« GerecH- 
tigkÄt erhdten z« können, wieder in fein deutfches 
Vaterlarn! zurflckgekebrt ift , wo er, aiy V e i m tf e i - 
des erledigten Bisthums Conftänz von feinem Lan- 
desherrn allergerechteft gefchiltzt und feine Angele- 
genheit als eine Siebe yon böhermlntercfle beUAct^ 


tet wird. Zu fi^ep iimi, vna, d 

fclum Gen^ffdie aucHin Italieh {• 

b^wa^l^V yäe er, ßclf'Üher 'd?5, 

Lage durch den triM'teitden UQ^ 

mt-deu y^np^tramojyaiufifhej; 

irvJeOL müfen 'ecao\^ wie er in ' 

einen SttA^punttt ' fand, von welchem nfi er mit 

Gieicbiputh ,'^^'4W'önt CatiMe 'voriTtebeiaegen* 

heit aui alles ninhhc^nkpi)otB, vr^Si^^nFnJ^eniil' 

ftinem Innern -bedcolKe: .djcfs ift in.rier Xb^t ein. 

herze^fheJwid^ir.Ajiiblick',. jifld Req-y^una .«^^h:»?' 

dieferHinucht' nicht vertagen, vop dielen ' Brawren 

einige.lmihei^zii ftrtftiett/JVob 'feJiJÄf fcWh^terii- 

chen Kritik' kanii dabey ^licfsn^ nicht die Rede 


"■*-'„*'"''■» an SekooDiiad a«üffe^, *.,'■'■ . ■'"«*• 

'''^ «hd tiaü Aet ForIeli'BftgnrM^e('li«I1)(W'Wiec« I 'I 91 

-' ~ ' fr« Sud" iäi dain«« altMi GeiftH SfOT 7 :.: A 

V» dur£ isk ^bt nock Ujin ilcia« Stcgri?** .-. ; , 

'EinGedicht, mit der Uebeifchria: Aü^AiinM^ Ifi«^ 
-tetfo: , . , . . 

„Wenn den gSttlicbni Zaufier >ckr^p>CBdj^ " ' ' 

' '. Deq du, der uViIl erb liehen Uebä UTter' ' ' '^ti 

' " 'ItoiiolH'6 SiebjiuUcic, gielieftiUfcer ai^^Erd«; ' ■'■■>'. 

- :■'. . SchweÄ'ioÜJBi Himmel." .■ ' •, ■ : '.' . :-.v' 

Doch deinGlani am Gewand dee FrCUingtt weben! 
Hol' und VeilQhen, weleko, bar £ephyri KuTi, dm 

Sanft entlJcKdp, gleicb anlbl&bendaa MMdäo, 
..Schwindet er ati^^e'T? , . '. ' w 

Ung l»t Pl«c«l.^mdrafi m^M -^ 
du BloBi' und datnsdcbiä &n^ 


Senkt ibr Hanpt di "' --• - -" 
tJad mit Wahwitli 


Vcbev d« StcncM. ' ■ &''• 

In dem Gedichte mit der ITeberfblTrift;,' itrTimfeU ' 
koflunca die Strophen vpr.' ,• . . . ,/ ',' 

..BMßtckt, .in wen^^dn boldkr BticV I^ nfejft, 
O bäUei OlMiie. *W der litA'' «neu ti 
ihm AraUtim Btvt eüi.l^ede; frlmd dct Welt; 
DiuA Stalin iwd Hackt' den P>d deja ff^anilain 


""ZXfeeTvUp^ SttBiMn Q«Id nd Kanwr gUna«; 
I)er Scbwarm der Pilger dciwe BiMar krinsL 
Doch flctbftAic^ ntir befeclet ihr Oabet. 
Ylt» bvaaBKntmflt wo JtinCti/i ni^ht weht?" 
Vom 


m 


A. L.,Z. Na«...is). XlTNIÜSiigis. 


Vom Awfftfo« zn ^I"" lieiTst es : , 

Brbabiicr Oon^ in kvlu-em Gciftobiwd. 
' Durch diiA macfit Gott, (Ke Liebe telbft, '«i fcotid» 

Uod lAit Benebung auf GatUHfi Bruftbllct flaTelt^': 

'Dar Wahrheit Tpriclil die Oiuiitnh«ü Bchn, 
^ui UAert dra^ 4m Jie öftUsUneiti ^ , . . , , 
'Doch liebt die Zett die Wahrhml idT ^n TIiroB, 
'' V»i aürm MlrtjTW, g«fey«rt - 

' GUiA'aiMiiiGatt,. iii4^ fWiH— w ** ■ ' 

EiaGodlcJitr.iWiti',' fehlieCSt mit'dea WtHrfen: 
. .D« UaUpiira,,tiat «r GSttUche« fetUll^t, 
ErgStit dti MB)i, '•* tu ttrtrfiinmeni, nur, 
Jad*[( dikeirtf fefctfefade Natnr 
' ' '8i«fs IM »mBehaatm. Stmmi dto-Scktaen SffUlP mf* 
Mtet* 

S Auszi40'fiblg 

'der NsEb einer 
b in derAenito> 
D Ange von de« 
ufTtand, und er 
■• Der: Alte er- 
_ egend urbar ge- 
machti unter dem Schutte ä»s Bild gefunden und 
dendelben eine Kwejle gebaut; der OrtspEarrftr bit- 
te nt«i l4pge-iy>'> f^vvei^rt, das'wd zu weihciH zu- ^ 

letzt hätte er as aber docb gethan; fiittUm gidtilu -Fällen: 
iShrtkk 4ia Sa»tt -und er habe dar guten Madonna 
für ihren Segen gedankt. Wie nun der Dichter dem 
•Oiiadenbilde-naher trat, erkannte er in demTclben 
eine Cfr« mit dem Aehrenkranze * und in Ihrem 
rechten Anne einen JtKor, den in heiÜEcr Einfalt, 
damit *s isatHJliäöitni mit" dcni ffeßtkUdt M»Orde» 
der Fint^ider GbuJn "beyeegeben hatte. Auf; den» 
Slims Pal»tmuM dichtete er Verfe» denen Schlnfs hier 
ftehe: 


Vcber den Cnrndfittlii dner ttma ftircltfr wüdgB» 
^• 

hKh Onmdftdn knr Bebt feS^ der, den dn fe&ft 

gegrf'riitt, 
Oi« t^tkn, dis ida ntii iwrtsh dniiMi SAu miMmiat 
Sie bj, AüfXfT , txtth de* üeH 
Dein Wort folj hier die SrnJI i 


bntMda <, 

tpii Liou und K^aS 

durchdringen, 
'' ' ZttM^WWaftHrrft-Seb vom9Unb die SaeU Cdiwi»- 
gea. 
Dun^t dia That baiMti«', wm lut bakaMrt dac Umd.? 

tio Gemälde entwarf der Di(^Ut«E ipn Mwre vif- 
Kkvi jfneana uad Simigaglia : 

„i* weit daa Ang» reicht, erhti^ w afehik " 
JtU Meer tmd Lufty und hier ein PiEefcardaoh. 
D«n Petadaft Srairt cHt-Sdwia daa. niiiaaallahin 
Von Zcphjrri Kub wird Jede Walle wmok. 

' Bald wandelt fi«fa 'in EniJt der Welleti S^iitf 
Dumpf renlchen Tchwarae Wafterberg' emprt^ ' 
Wildfvbanmend -tolft der Wpaan K am pI ly wflhU- 
ZtUB dignen ttnn dringt jede E6k b«rrar, .^ 

iBBwiTclMn Bvigt die Senn' in raDan.Olanaf 
Dar Bimmel Uchelt. HSblig wird •■ AUL 


1^ folgendca Vexbn nolsn er wieder At^ttM ifok. 


„lUnd, wo Firgit aai Flaetiu rang, 

fttrrek empfand und T«/^ gtBfate, 

Wo OeM*>( Geia dureh HSlT und HlaUBal irnbf/ 

Wo BMpImet inra Ideal ,£cb. f<Awanc, 

Daa Bintt dai Grlecben Bruft entbUuite. 

Leb> wohl, dar Xfinfta Taterlmdl 
Z<ebt' wobl, ibr fchBaen HerperidanI 


rttie, Blume, lianabt mir thift, die Luft fß klar; 

<^bb an 'der Mütter Bruft der Siüa31hg ^ielt. 

Wo N*ro rafia, fanft der Menlch jettt f&bli;** 

Im AMitiA: lgi'r>woluife er einer FrMk h Mlu bera 

^>r Airflh a^ qebet ft!]ffert& .; 

^DoK^riefter, den da dir erwlhlt, 
Ber gani Ton deinem Oaift befealt, ■ ■, ' 
Dieb (lehn wir tiefgerOhrt, o Herr! 


von .der Hcimatb.ich gelblüedea, 

Zwa Bbein, wo mein« HBtte Aeht, 
Folgt mir jetit, hehre KuaftgebQde! . . 
DoA Uchelt, wanK die Sünne niedergeht. 


Ihr, die, havab tbrn Hiwul aieht^ ' i 

yerfSbnt und Onftigt alle Triebe. - :,' 

Hoch (ivbU' ich, wann der Erde ftcii Terbifiht, 
' Wenn matter [chon dea Lebena DÜmmnuig gI(At| 

Im Eurer Zauberwelt mit Lid*«.* 

Das ift der gebildete, und froaime deuticbe Man«, 
der von xter rücilicben Curie ,täs dahin npc^^nicHt- 

K feinem Kerbte gelangen. Jjtqgfoter Vfteil, «r MB mtfC 
jjjjgHqgen erkaufen ToHt^ ({Äwmaa^ 
. ab- füetfo darf» der da. lagen banii^ 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 
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er f >3?f Theil ron 

Dr. i4»j[. Herrn. Niemeyef^f Grund/itzen dir Er- 
, nthmwg und des Unterrtcktt 

Sfc ertchieaen tind ^ann. y<in dep Hrn, PräQutn^rafXjen 
In Empfang genommen werden. Mit dem Ilitonat Jtu 
liue läuft der PrInumerationsieriQisi sni 3 Rtlilr« auf alle 
drejr Theile.zii Ende. 

Vpp ete« dir/^x Verfoffers 

Oevft^Hchrm^.htedtrn ^ '*.Orafer^«i»* s«^ -et«r« 

mifckten Gedicktem 

Ut äi^tamtftt A«i|^be ertcIftMiiiiti. Si« embaltf den 
fci/e«^in>T)elen Gefengbüohem ernenn' 7V«rdei**g»|ß 
litf&efi Liedtr. - Die ü^^örwafMi«/ •< ted A/modal^LtediP 
find eine neue 'Zugabe diebr Ausgabe« PWPrei)i iff 
aber nicht erhöhet worden, 

•• Bactlaridtüngeh 3^^ WäiTcfüliaüres^ 

«ü' H'a n ö. und »enr 1 1 n. 


t I 


r ; > 


« • 


i^t »• /*< . i ; 


. •- 


Nene V,ejla|tit?apl;>ir^ef .Q:F'. K,u|i»*fchen 
Buchhandlung in B a m b e r g. Örtermeffe s S 1 S* 

Sehr^ Dr. ^.^.f Staalswiirenfchaftlicbe Erörterung 
'.. der Fragen; 4)<Iri[ wiefern ift der iRegeAtvttfnes 

Staats en die liandlimgen feinesRegierangsvorfab* 

' rtore gebunden? a) Sind ^io in Gelolge de« Parifer 

-. .Friedens in 6ßn Betiu ihrer Länder reUtuirten Für- 

Xtetii £• B« der KurfärfttMVi He£Ceii u. £ w.^.an die 
. ' Jlegierungdiasidlung4Bn ihHte Vorfahnn»: gebunden 

oder nicbt? j) Was ift ron dem BeneboMn des 
. ^ntfoben Bundestugs in dmr Angelegenheit der 

weftpliälifcben Domänenkäufer zu halten? igr. S« 

Bvofchirt 14 gr. oder 1 Fl* 

BefiiAeck^. X< 7. , Ueber die« Dreyeinigkeit Ooiteft Ein 

. Verfucji » diefe wichtige Lehre zur biblifcben jlein« 

^ li^i« und Einfachheit xnrücbaufuhren. ate wohlfei« 

. lere Ausgabe» gr. g. Brolchirt t gr. oder 36 Kr. 

Henke ^ Dr. A*^ Abhandlungen aus dem Gjobiete der 

gerichtlichen Medioin. uritter Band, gr« g. 1 Rthlr. 

x6 gr. oder 3 Fl. (Alle 3 Bände 4 R^)r.. xS gr* 
; oder gFI. a4Kr.)' * '. 

Hornthal^ F. L^v.^ Ueber dai Grofshersogl. Weimari* 
^ Xche StrafurtTieil gegen den I^olVeth Dr. Okeu zu 

.Jena. Nebft Zugaben eines X>ritten« gr. g. BrQfcb« 
^, 6 gr. oder 37 Kr, 

'ifi L. ^« I8i8« ZweyiiT Band. 


Hüßlein^ Prof. P. A.^ Ueber ditf 6e([rflnd(uiig eines ni^ 
türlibhenSyftefn^ der Mineralogie. D^n Manen ^er« 
ner^t geweihet, g. 6gr. oder »7 Kr. v - 

DefflWii Ueber das Verhältnifj; des Qefages zur Form^ 
im neicbe der Kryttaltifationen;' g. g gr.*' öder 
3ÄKn ' . 

£11^, Dt*. FA.» dals göttliche lieben des währen Chri-p 
ften in Chriftns dem göttliphen Heilande; in fünf. 

^ Reden Tot^tragen wArend der heiligen Faftenzeit 
• An dtt Dömpfarrlcitrcbe za Bamberg, g. ,^6 gr. oder . 
I Fl. II Mr. ' 

^Ctff/^.Oof« G«4 Scbrif^proben (Ge<iiifite> ater Band. 
g. 2 2 gr^ oder i Flt^.^o Kr. (Beide Bände i Rthlr. 
x6 gr. oder 3 Fl.) 


/; 




«. i* ' 


Bey\C. Cnoblöcn iq Leipzig ift jetj^t f<;rt|g 

g^woVden:' * , ' ' / ' ' \ ' 

iaelMriä/M.*A.yK[^ Gedäclßtnifs-Trfei, afV^'An* 

leltung.'zu deren (Gebrauche« für dei| erf^n Üa» 

' ierricht in der latein. Sprache, gr. Ji .la gr. -> 

. i^Unter ^iefefp Titel biete ich Lehrern , ^vfelßiie bey 
dcjm ^r|ten Unterrichte Jiji. 4nr .latein. ^pfrache ßvund« 
lichkeit mit Efleicbterung zu yerbinden ftrebfn 1 ein, 
heqt^fmes.uqdermrobtes.^Hülfsmfttel zi^Enroichung ^\ 
res Zvvecks an. Was diefes Hul(^mitte| \T#n.)edeN9 an- 
dern,' wie (le bisher in Gebrauch gewefen lind« unfer- 
rplieid(;t^ ift ^s.Jtufen weife Fortfchreiten im Anff^f^ 

f^n' df^r.m'a^jaicl^fAlti^n "IVortgeftaliifngeA mid^eme^ 
dejs KnabeiiL yerftand .anfpreql^nde »f ii^ue EintheUing 
d.er PräpotliiaBen^ Adverbien und Co^^^nction^.« * In 
liü^klipht auf dtefe drey l^edetheiJe ^^ubt der Verw 
t^tier diejenigen SpraGhkenner,*wel<di^ philofophifche 
Anlichten ^er Sprache lieben und dergleichen ^aueb' im 
erften Unterrichte für anwendbar. und wünfohenswerth 
halten , zu gefälliger >)^uf merkbfDkeit aiff f^ipe, ^bri* 
g^ns ^hrprud^loCe Arbeit einladen )ku dürfep. 1 

Leipzigi imJun.igig* C. Cnobloek 


Durch alle Buchhandlungen find folgende in nn- 
ferm Verlag zur Leipziger Oftermefre'igig Cf- 


fchienenö BQcher zu bekonämen: 


f\ 


— ^-^ — — . ki*ii 

ßulow\ F. V., über di« gegenwärtigen Verhäliniffe de« 
.chriftlich-eyangelilchen Kirohenwefeas ip Deutfcb^ 

' }9fLÄt befc^decs in Beziehung auf den Preipb. Staat. 

gr.g. iigr. ^ 

Coo . ^^ 


m 


C^e«oW#, 3^« C«t dflr Don SU Mffgdeburgf ein Denk- 

Zirrtnnn^f^ C« C. C.^ Predigten am dritten JabelFefte 
der Reformation « iiebA einigen bTironTclien Bemer- 
kungen über die Kirche zum H« Geift inMeftlei^aig. 
gr. %• % gr. 

iMmawM^ FrietUfih, Erzäblongen^ g/ iH'tUn ig gr« 

Ferner: ^ ^ . 


ALLO. LITERATOR^- ZEITUNG |0t 

MarkHmHki , P. » Articuli qui dleontiir Smalcaldiei 




' » 


Barrinff, die Familie» oder das Scbeinrerbrecben, Ton 

^lFnfiMjh,x^nri%\S. xRtblr. i ' \ 

Braaden « FOrU der Brennen u.n w. g«, igi^./ < Rtblr, 

Srbokingswocbenf oder Reife dorchKeupreuben, Seblet 
: Ceh^^S^bfen UvX.Yvv g. Igii. aagr^ .. . . 
itcigel^ iDr. F/tr.y die Scbule der VerftandesHbungen, 
, Mcli. der Stuf enfplge^ Air Bfikr^er -- und Landfclmlen« 

^iinkoli^ Dr« C.'ij., Verbj^he Ober das Leben, und 
yfeine Qrundkräftc, auf dem Wege der Eacperimen« 
u]pHyiio]ogie; gr. g. XS17. a Rthlr. ^gr* 

CrAi^'fezIiBkoSiidiliaadluDg in^agdeburg. ^ 


IM 


'-fn$Y^FrA.f Ikeihirifelie Anilecteii^, TOrtd^llch ftjcr 
ehe Literatur und Kunft, deren Gefchicfate und Me- 
tSodik. 3teToTge. Aiit i Küpfert gr. g« 1 Rihir* 

..... .Zu babea in allen Buchberidlnngea, 


Neuigkeiten von NjHt«k'a Buchhandlung in 
Berlin« Oftermeffe ig ig. 

h'aHufin ^ <:.T. ^ Edai für la Queftion fi Homere a.coqk^ 

nu l'ufage de i'ecri^re, .^t £ ks deux poemes de 

■^ i*IHade et de l'Odyft^e fönt en entiere de lui fisul. 

- gl*. IS. B^fcb. irgr. Scbreibpap« I Rthlr. 6 gr. 
Ctnitti^ H. äfcr., das Theater zu Athen,, nach i\rchi. 
-' '' tektonik , 'Steen^ie und'Darftellbngskunf^ liber- 

- kau]^t. »lit4groftenKuirferUfe]n. gr, 4, ) Rthln 
' IS gr. ' *' 

Jahrbaoherder OewXchskunde Yon K:Sprenpl^A:Schram 
dsr und H.^Limk. iften Bandes iftes Heft. gr. g. Ge« 
feiertet Ig gr. ' " .. . « . 

girfMütir^ y. O.E.^ Anfangsgrflnde der lachten Ma- 
thematik, efai Lehrbuch, welches VorzOgRch die 

. Bildung der Erkenmhifskräfte zum Zweck hat unj 
Tenuittelft dtr damit rerbundeneil Brläuierungen 
^di Selfcrftunt^i'Hcht dient; ifter Hieil. Mrt 6 Ko- 
pfertafeln. ^tt Auflage, gr. g. a Rthlr. Erläute- 
mngeA^ i^ gi** 

Deffelben ^ttr Tkeil^ dehUeberganff von der nie- 
dem zur h6hei^ reinen Mathematik enthaltend. 
Mit 5 'Rupfertafeln; nebft den Erlfluterungenr 
a RthlK »ogr. 

Ktihß^ J. S,^ Verfuch einer durch Erfahrung erprob- 
ten Methode » den Weinbau In Gärten und Wein- 

.. her|[?« **? T**'^*:^«"^'* i »** ekier Anweifung 1^ den 
^ Wein, ohne Prelfe zu keltern, ste Aufl'age. Mit einer 

Kupferlafel. gr. g. is'gr. Gdieftet j4.gr* 
LiVdaau Thoth ,, oder allgemeiner Sprac&fchiüdel. gr. g, 

(InCtttnmiflionO 6 gr. • ' i . . 

Mctnnert^ C. (Könfgl. Baierfcher Hofrath u. l^rofeflbrX 

Handbuch der sHtbii^Gefebtchtfr aas des QäeUen l>e- 

arbeitet, gn g, t Rthlr. so gr. 


'CktiJHan keiekar/t Laud'^MMiCtirMi-Sdkatt 

neu bee.rbeil^ef* 

Durch alle namhafte Buchhandlungen kam 
miiwf geldlich erhalten : ' 

AM%eig$ uni -Plan 
einer 
durchaus neu bearbeiteten Ausgabe Ton 
* Ckrißian Reichar^iLÖBd' MmdGarsem-^Seiatz 

in ' 

— • ' • ' fiii'f ThetUn. r 

' * * » * • 

Der Folge nach die fechste Auflage. 

Mit ganz neuen Kupfern und Holzfchni^n, demBUd^ 
. : .nill» Reitiliert'e-Imd einer peSrogr^pUfq^Mn) 

Karte. 

DiefiN, iinFacIw^-derIIiidli4kea.OekoniMDie, dei 
Gerten? nadVObfsbeiieajund derBiumeDginEnerey»nods 
«ndbertf offen« und klaUfche Werk erCcbüint lin« die<t 
(er ntu^n ^/ga(r. durchaus neu geordnet^ erginzt, und 
dem ZeitbedÖrfnifTe wie dem Zeitgefchmacke Tollkom« 
men entfpreobend« • Um die Anfäaffung deflelben zn 
erleichtem , , ift auf ein^e Zeit ^11^ PrAnumerations- 
preis feftgefetzt wordeiij worüber ebenfalls das Nsher* 
in oberwähnter Anzeige zu Anden ift. 

O. A. K e y Fe r s' BbchhtinAhng in E r f aV u 


Ikr^Kieitkm- md Smia^reemd m «He guse deuilche 
Ckriften. Glaobwardjge vorläoßge Nachricbtea 
Von döi Rrmul^iener Beratknngem mehrerer dent- 
fehen Bundes- Staaren über die Angelegenheuen 
der.di»ßii^ka$k9i$f€henKMu. Nebft hiftorifdhen 
> Beantwortungen der Frage : Sollten wir gende 
in der jetzigen Zeit Ur{a<£e' haben, das Wort de« 
.FrotebantiCch - e«angelifehen Chnftentbumt' zn 
mibkennen oder aof^igeben^ da wir feines Sinne 
und Geiftes unau^efetlt iiedftrfbn? - gr. f. J e n a ^ 
Ffledrieh Prominann* Geheftet, s^ gr« 

Wenn , wie nicht zu leugnen , das netie Vcrbalfe- 
n!b, in welches die deütfcli^ kathoHfche Kirche zur 
Papftmacbt treteh i^ird, für den Staatsmann, auch fdr 
den Protelbinten eben fo fehr intereffant ift, ali für 
die Mitglieder jener Kirche fetbß, fo mtifs diefe kleinn 
Schrift, die zutiächft die erßem glßubtbürdigen kvin^^ff^ 
aus den. CommifQonsprotocollen der daffkr rereinistea 
Bünd^esftaaten und dabey mehrere Wichtige liefert» 
mit grofser Theilnahme aufgenommen werden. Dia 
kurze Angabe des Il^halts wli^d diefs ani heften begrün- 
den; h Zweck undl^IeuptinhaU deir forllitfrgenRegea» 


m 


Kurt. 15^, JUWIüS igi«. 


tM . BtraAmg aber die .Angelegenheiten der demfch - 
kathofaTehea Kirche. IL Rede bey EröffouTig der Be- 
ratbfchligungen, gehalten rom Frejherrn von fFcutgen^ 
kdm. m. Zwej ActenftQcke aber die legitime-Wahl 
det Freyfaerrn von H^tfftnhtrg zur VerweUuTYg des Bis- 
thams Conrtanz o. f. W. IV. Sollten wir gerade in der 
jetzigen Zeit Urfacbe Miben, das Wort d^s Protertan- 
tifch-eyangelirchenChriftenthiuns zu mifskennen oder 
eufzugeben u. f. w. V. Verdaimnt nicht PapYt Pias VII. 
ellesi was niclit katholirch ift, iusdr^cklich ? 


' In der Andre ä'fchen Buchhandlung in FVank- 
f ar c a« M.9 fo wie in jeder andern Hendiung if^ nach- 
ftehendes hdohft intereJDTante Werk fär i Rtblr. oder 
t FI« '48 Kr. zu haben : ^ 

D t mkfe kr tf$ 

über 4at 
P" $ rfa h r m des R ö m i f e h o n Hofs 

bef der Ernennung 

deS'General* Vikars Frhrn. von Weffenberg 

9um Nachfolger im Bisthum Confcanz und zu deflen 

Vörwerert und die dabey Ton Sr. Königlichen Hoheit 

d^m Groftherzog von Baden genomnaenen MaaTs- 

regeln. 

Mit Beylagen. |. 

' Der blofse Tit^l möchte fchon fiinre|ohenr das 
lebhaftefte InterefTe zu^ erv«recken; diefes' wird aber 
durch die genaue Kenntiiirs des Inhalts noch ungemein 
erhöht werden : denn feit langen Jahren ift im Gebiete 
der Kirchen - Gefcbichte nichts errchienen, was feiner 
Natur nach wichtiger und der allgemeinen AuFmerk* 
lamkeit würdiger wäre, als die Angelegenheit, die bis- 
her in Deotfobland fb.viel iiefproohen worden, alier 
•rft durch die in obi|pm Werke bekannt gemachten 
Acienftüoke volles Licht erhilt. 

Die Dcfnkfchrift relbft (vom t/. Vtoj itt^ datirt) 
ift die ofifiefelle Darftellung der Angelegenheit von 
Seite der Grofsherzoglich Badifchen Regferang, und 
ift blohe bereits bey der hohen Bundes* Verlaromlnng 
fU»ergeben worden. 

Qohtto iwd MM» Gehioo wotUriitewdo BetrüAnrngm 
fUrCkrißtn im FamOiemkritfi md in fiHkr Einfani^ 
kiii^ von'Dr. ü* G. Dimmt^ Oeneralfufi. in Al- 
tenburg. ' S 

' Unter diefem Titel ift im Verlag' der Unterzeicb* 
neten ein AndcUhtihn^kfir Chrißtn jidts Alters nnd Gc* 
jtklecH$i erfchienen, das unter' fthnlichen Büchern ge* 
wifs mit Recht einen Ehrenplatz verdient. Wer wahr* 
lieft inniges Gefohl fOr das Gröbte und H^rrlichfte, 
^tHUexi der menlbhliche Geift lieh zif erheben vermag, 
wQrdig zu fchätzen weifs» der kann nicht verkennen» 
wie rei^daffeline aus dieCi^aEV Bnche ihn anfpreehew Es 
nmfafst gröbtenthetls wirkliche Gebete, im Rreife fei- 
ner Familie von einem Manne gefprochen^ deilan^ai^. 
leolliches Wirken vnd delTeii gefemmie Schriften^ in 


ihrer Richtung euf wahre Reltgiofitit imd SiftUcbkcaTt 
fchon Mngft ein kräftiges Zengnils dafar abgelegt hsT'^ 
haben, dafs er ein Herz habe, um innig zu betau« .Ev 
lagt felbft im kurzen Vorwort zn dem Buche : . 

' »Herzlich habe ich gebetet, und mehrere dleferGei^ 

»bete mit einer Thräne im Auge niedergefcbriebeni 

»Bey keinem meiner BGcher hebe ich' aber aueK'fo 

' »herzlich gewunfcht, dafs es fegensvoll wirken möge, 

»als bey diefem. Gott erfülle meinen Wunfeh ! *' 

IMe Unterzeichnete hat von dierem Artdachtsftuche 
nwey Ausgaben veranftaliet: eine größere auf fchönem 
vi^eif&en Druckpapier zu i Rthlr. i8 gr, oder 3. Fl. 
9 Kr. Rhein, (von welcher auch Vtlin - Exemflnre zu 
s Rthlr: S gr. oder 4 Fi. 11 Kr. Rhein, zu haben und), 
und t\xkn kleinere in kl. g, aber auch auf gutem weifsen 
Papier, z« t R^lr. 4 gr. od. a Fl. 6 Kr, Rhein. Beide 
Ausgaben find in eBen guten Bnohbandlungen für die 
genantuen Preile zu habe». 

Gotha, im Junius xStS* 

B e c k e T^fche Buchhandhing* 


Bey Anguft Schmid in Jena ift erichienen 
nnd in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bemerkungen auf einer Reife in Amerika, von 'der Kß/h 
von Virpnieu bis zum Gebiet von Illinois , von Mor- 
ris Birkbeck. Nebft einer volirtändigcn geogTa- 
phifch-iopographifch-rtatiftifch-poruifchehüeber- 

ficht der vereinigten Staaten von Nordamerika, 
nach ihrem neueYten Zufiande. Ein Wegweifer 
für Alle, die nach den vereinigten Staaten ani* 
wandern und ficli dort änfiedcln wollen- (An» 
dem Etbnograpliifclwn Archiv befonders ebge»» 
druckt). Jena igi^v Preis 1 Rthir. 12 gr. 

Jeder, dem es um eine genaue .Ken ntniCs der ver^ 
einigten Staaten vonJ>Jordamerice zu tbun ift,^ befon* 
ders in allem, was auf «ine Auswanderung dahin, und 
eine Aiifiedlung dfffelbft Bezug hat, wird diele Schnft 
Uewifs mit Dankbarkeit entgegen nehmen, und emen 
unirüglichen, W«egweifer und Aathgeber zu derfelben 
finden. 

Bey mir ift jetzt erfchienen^ 
Dichtungen^' mgthologifihe^ nnd Lieder der Seandina- 
vier. Aus dem Isländifchen der jungem und §1«.* 
tern Edda $bet£ und mit Anmerkurtgen begleites 
TOn Fr. Af{i;«r. gr. g. i Rthlr. U gr. 

Derlievetisgeber, welcher ßcb mehrere Jahre mit 
demStudioin der islä^idiroben Sprache bcfjhäfMgte und 
euc]^ fchon früher Proben einer Ucbcrfetzung der UT- 
tern. und Jüngern Edda gab, Jiefei^ bier eine Sartniw 
Jufig^ dief^ #ltefiten nor4gf5rOTanirchen,.pichtun£en. 
Diefelbe em'bällt 1) GyJ/e ^ ginning oder Gylfes Täiv 
fchun^; Braga.pädr oder Braga's Erzfiblun^eti ; 
Ö FjÄ-Zp«. oditr die Weisheit der Stjberin; A^ ^^t- 
thrufUimcd oder das Lied von VVsfibruJncr; s) ^»*f*" 


^ ' A. L. Z. Num. rs}. JUNIUS tSig. ^ 

-9hmal oder Orimner's^e&ing; 6yFör Skymis oder Allein zum Preife der UTalirbeit werde ich dea 

StKyrner's Reife; 7) Vegtam • quida oder das Lied vou ; mir gemacbecn Vorwurf der ünvoUftandrgkeit detUii- 
WegFertig; g) I&rym/f «iia oder Hamarjheimt. Das terfucbungsveriabrens in der Sache des Geheitnea Me** 
IJed von TÄrjrKi oder die Wiedererlangung des Ham * dicinal . liaths Dr. Hörn durch eine eigne äckrift O^e- 
^ ,. __.j_ _j.„ j.^ Tt^j u ^^ aniwpnen — und dem Publicum eine «cienm^sig« 

DarfieMuhg vorlegen, aus welcher daffelbe die lieber« 
Zeugung gewinnen foll, dafs die tigentliche Ftramlajim 
Aeß ProcefTes gegen Dr. Hör» nur allein dem Dr. Kokt' 
mufck zugefch^eben .werden kann, und dak die Ver- 
nehmung des Denuncianten hier iuriftilch nicht w^i* 
ger überflijffig gpwefen ift, al&der&ic(, den der ge« 
lehrte Herr Defenfor utTbe^elflich genug das Corpvr 
di^icfi A^nnt ; und gleichwohl die mit demfelben ^on 
Profeffor Ermcuin angefiellien phyfikalifchen Vertuche 
gar nicht etitahnt. 


iBers. , 9) Hymis - quida oder das Lied Ton Hymer. 
xo) Stammtafeln. ^ 

Leipzigt im Jon« igiS. C. Cnobloch. 


In der Fleckeifen'fchen Buchhandl. in Helm^ 
ftädt ift fo eben erfchienen und in allen aus- 
wärtigen Buchhandlungen zu haben : 

Horariut^ Q. Flaceis^ Zueignung^gefang, der erüten 
Sammking feiMr lyrifchenWerka vorgefetzt. Probe 
eintr neuen kritifchen Ausgabe aller römifchen Lyr 
riker; tnir einer deutschen Ueberfeti^ung, erklären^ 
den Anmerkungen loid Variante^.; g«*? «• ^ g«^* . 

S^emaMn^ A. N. Fr.^ Bruder imdScbiieefter, «nUni«r. 
hahimgshuch für Knaben und Mädchen T^n t bis 
ii Jahren. Mit i Kpfr. und 1 Vignette. %. Sauber 
gebunden x Rthlr. 4 gr. 

n. Vermifchte Anzeigen; 

Jn dii Leftr der Beutrage zur Criminat-Reehiswiffen^ 
^fchafty in Abhandlungin und RechtißUtn von Dr. 

Karl Ernß Schmidt ifler Theit. 
Jena, bey Aug. %Schmid und Compagnie. iSlS» 

Die für den Geheimen {Ober -9^ Medicinal -ilath 
Dr. Koidrau/ih im Druck erfchienene Vertheidigung 
wird zwar bald^ und yielleicht felbft von den l'renn- 
den des Faft beyfpiellos gemifshandelten Mannes nach 
Zweck und Inhak reche verbanden werden. 

Und fihom jetzt wird bey der WQrdigpng diefer 
Schrift nicht unbeachtet^ bleiben, wie vieler Männer 
Ehre, Einficht und Kenntnifs dem VcrfaCfer haben 
zum Opfer dienen mOfTen, um ein Werk zu ToUbrin* 
gen, Aas/o gewib noch nie von einem* mit dem Rich- 
ter-Amte bekleideten Geheimen und Ober • Affellationt » 
Ratk bekannt gemacht — und nadh der Allgemeinen 
Zeitung Nr. 119, wahrfcheinlich d ief er Seltenheit we* 

£m, fogar fchon geeignet gefunden ift, der plreufsi«» 
beQ ytißiwerwahung' eine neue (ob erfreiriiche?) EfOm 
che Torzubereitenr!» *. . 

Die Justizbehörde^ an welcher durch die ange- 
ifieigte Sohrift de^ i^igentRch gröfste PreTcl verübt ift, 
winl hoffentlich ipit cfer nodiwendigen Oeffentlichieit an- 
ordnen und rerfügen, was zur.fierichügung de^ ein/ei* 
eigen *und mangelhaften DarftelYung dienen kann — 
und ich djütfte a//ö nur, im Gefühl meines WeVthes, 
£ohweigen und die AusFklle verachten, welche der 
Herr Geheime und Ober- Appellations-Rath Dr.SrAiwfd 
zu Jena, aus der Mittheilung eines ^ven ihm fikr ver- 
thrteh und te^erthen^Freundes^^ ficb^ gegen mich er* 
laubt hat« 


fVann die von mir angekündigte Schrift erfi^eineil 
wird? — kann ich meiner Dienftgefchäfte wegen 
nicht heftimmen , und da ich erft (es verfteht ßcb, auf 
geradem IVege^ und nicht h'einiMh^ auch nicht dur<^ 
einen verArten Freunt) die dazu erfodferlichen Acten- 
ftacke zu erhalten fuohen mufs. 

Doch wird fie auf jeden Fall früher erfcheinen, 
als^das Buch \on der Vertheidigung des Hrn. Geheir 
men Aledicinal-Raths Dr. Kokiraufch^ und Ibhon jetzt 
können deshalb bey dem Buchhändler, Hrn. Dumm« 
1er, unter den Linden Nr. 19, Beftellungen gemacht 
werden. -^ 

Berlin^ den gten Junius isxg« 

Dr. Eugen Skälley^ 

EönigL Geheimer Ober - Finanz - Rath im Mi- 

nifterium des Handels und der Gewerbe, und 

. einftw«Ju£tiziarius der Ober.Berghaup^mamw 

fch^ft im Minlfterium d^s Innern« 


Da meine Sphrifi: Die för die Einftkmng einer er- 
ziehendem Unterricheunothwendige Umwandelung der ScAu» 
len^ nur richtig aufgefafst imd gewürdigt werden kann, 
wenn Co nach Herbart'r pfychdogifchen und pädagogW 
leben AnCchten, die ihr zur Grundlage dienen, bf 
urtbeilt wird, fo erfuche ich diefenigen, die, unbe* 
kennt mit diefen AnfichteHt >nein Buch zur Hand neb« 
men» vorher Herbart's philofophifche und pädagogifche 
Schriften zu ftudieren. Um eher miüSicherheit eu? ^m 
Wege, den ich betileten habe, fortfahren und Muth 
laffen zu k<>nnen, auch die innere Organifation de« 
.Unterrichts für die von mir vorgefchlagenen Schulen 

3ufzMftel1en ui^d 4urchzuführen, fo Utte, Ich hsemit 
en H^n, Profeffor Herbart ^ ^durch eine öffentliche Be** 
ftätigung oder Berichtigung der von mir ausgefprocfaep 
nen Idee eines erziehenden Unterrichts und der dar» 
auf berechneten Schulen «das Werk, das er begonnen^ 
zu voll fuhren, und dem Geifte, den er gefohaffeq^ 
die Stätte zu bereiten. ** 

Arensberg, den {tea Junius x|it« Grajf, 
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PHILOSOPHIE. 

köKiasBBKO« b. XJnzer: Withitm TrangoH 
Kruges SußifH dir fraktifehiH PktlofophU. — 
ErßerTheiL JUcbtsUhri. 1817- VIII u. 528 S. 

gr. 8; 

' AucH unter dem Titel : 

DikaologUt od^r pkitofoftufcfu Eichtslihri. (a ThL 


» * 


Es folgt diefer 'ßastd als irfiir Theil einer. Bearbei« 
tung der praktifchea PhiWoDhie demjenigen, 
was derVf • über die th^retifche Fhiloibphie frOner 
herau^egebe^ HIkI was feiner Zeit von \ms angezeigt 
worden. (A- L. Z. ig"- N.74* 75*> Wenn wir da- 
beV «Einiges vermifsten , fo war wenigftens fOt die 
Ausfithruchjkeit und vollftändige Bebandlung der Sa* 
che hinreichend geforgt , auch die formale ClaQifica- 
tidn und logiCche Begriffbeftimmung nicht vernach- 
iSifigt. Diefelbe Art findet fich auch in vorliegen- 
dem Bande wieder, und foheiat der Rechtsichre we; 
ttiger Sehaden zu thun , als andern Zweigen der phi« 
bfophircben Wiffenfchaft, weil im Rechte der ror- 
malumiis herkömmlich, und idcichlam zu feinem na- 
tOrlichen Körper gehörig. IWendlehre und Reli* 
f^onslehce» welohe noch; folgen (oUen, mochten fchon 
minder eine foliphe Behandlung veitragen > gleichwie 
das >Sittlicbe der einzelnen Handlungen» (o wie das 
Andächtige der Gefinhvng iiwnif^r aus qinem allge- 
raeiaeAGeaetze Jogifch hergeleitet werden mögen» als 
eine einzelne Rechtsbefiignifs« . Der Vf. fcheidet nach 
der in neuern Zeiten herrschend gewordenen Anficht 
das Rechtliche foharf von dtm oittli^np si}s , ein 
infserJBch/ErzwMigbtres ,. dagegen die Alten ihr.^i^ 
Hftittlw^ mehr mit dem :$ittliitthMi in Verbindung 
d»dbteii> fmach äwii ihre l)i)iäoiq^, kindera aus£u- 
len MtmbU64 Ihm ^ft fr^ylich Rec. mcht derJVIeinung^ 
dafs dMTck jene Ahftraction des Rechtlichen von demi 
SittJÜeben die Wiflen£ohafl'. viel gewonnen habe '»^im 
dem fie vielmehr deka £4:hi£chen überbtupt» in wel-« 
«hctarbeides «eiremfgt 4i^» > nnaul^i^rUen wtgeränr 
B wird» wes w^en der Standpunkt der <Amn 
sn.iachtiger.genanni werd^ ll^m^te;' diefSifoU 
increifon<niobt%indent»cdenbihah des^vQrliejpnden 
Wtirkes darzulegen , nnd fein Vorzüj^chos amiier* 
lienuen^ 

Dea allgemeine Prt>blem der prakti&hen oder 
«loralilohen Philofophihwird in folgftader Formel zu^ 
fiuBMneii^efmrst i Welche- find die nrCpraäc^^ea Oe^ 
iet»ii .imfera-Beftrebungi^^md.Handlu^ 
oder, wcdchf« ift.diAumirMlgM<^ Fgon des X^s in 
.JUl^Z' 1818« ZwijftirBMd. 



Aiifehung feiner tranfeunten oder realen Thatigkeit?. 
(S. 6.) Als oberfter Zweck des moralifchea Philofo» 
phirens wird gefetzt dje^durchgSngige üeberdnftim. 
mung der praktifchen Thatigkeit, oder die abfoluto 
Harmonie aller Befti-ebungen und Handlungen als fol- 
eher, d. h. die G«^r. Was in einmöc^chesSyftemabfo« 
lutharmonifcherBeftrebuneenunct Handlungen päfsti 
ift gnt^ das Gegentheil bm (S. 80- Obgjeich nuiu 
nadi letzterer ^Ausfage» das Gute In leinem Unter- 
fchiede vom Bofen durch Beurtheilufig des in^dasSf^ 
ftem Pafslichen erl^nnt wird, . nach der er&en Ai» 
fage aber das Sjrftem felbft ift; fo lalst fich doch alt 
(ormalpriacipdiefeBeftimmung brauchen., und da^ 
Gute würde ciann durch Subfumt|pn unter denBecrifif 
der Güte erkannt. Dabey möfste Freyheit des Wil- 
lens und Autonomie der Vernunft vorausg^etzt wer- 
den, von denen der Vf. im KantifchenSinne redet, 
und das fittliche GifUU durchaus nijcht auf eine un- 
mittelbare Wahrnehmung ftOtzen, foadern es auf 
einer höhern Combination und Reflexion beruhen laf- 
fen will, deren wir uns nur nicht immer bewufst find* 
Hierin kann freyUchRec. dem Vf, nicht beyftimmenk 
da alle Ccmbination und Reflexion ftets etwas Ande^ 
res., als fich felbft vorausfetzen, und das fitthch« 
Gefahl ein Ausdruck «höherer Wahmehmumr ift 
auch diefe Annahme keineswegs der WiUensfreyheit 
wideritreitet (S. 17.), jfondern vielmehr mit der Frev* 
heit in pngfter Verbindung fteht. Keinesweas wird 
Jiiedurch behauptet, dafs der Menfch nach^lofeea 
Gefühlen — die man dem Unbeftimmten gleic^fetzt — ^ 
handeln und urtheilen foUe, oder wohl gar über Gut 
und Böfe zu träumen und zu icfiwarmen habe (S*i9l\ 
Es bekäme dann die Rechtslehre, feibft wenn fie d4 
Wechfelwirkl^^g vernünfbgv,W ^äufsfercliv 
fcheinung hetrachtet, einen andern Inhalt, ds hlofs6 
Le»hut. dafc etwa )eckr Leben, Freyheit und Ei^ 
genthum dp$ Andern fchone , mithin alle Menfchea 
ruhig und fnedhch beyiammen wohnen CS. m.\ 

I)eiileicben iftnnnaÄ«egBnwartigem.Offt«cht wei- 
ter auszu&hrcn, und der Vf lagt fcBift, dasRechtU- 
Qhe fey femera Wef^n nach ebenfalls etwas Sitüichesi 
weswegen oft fqgar die Sitte dicr Stelle dis Reohti 
vertrete (S. «.> Hienat . wiffen wir die üharfe 
Abftracuon des änfeerüch Rechüirfifin von dem in- 
nerhch Sittlichen, und dafs in jener Beziehung etwa» 
gültte anerkannt und gefuttet %n könne, was it» 
der letetern Beziehung ungültig und verboten fef • 
(S. aaO> nicht zu vereinigen, Grade wie bey der 
Idee ^r Gottheit das mofajifche InteteOe . das über- 
wiegende— wenn aw^htn^sht das eMzico — ifr 
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'Wophifclie Rechtslehre öder das Natürrecht wird 
eben dadurch nicht eine von Uofsen Natuigefetzea 
Ihrem Gegenftande . nadh abhängige Wiftenfchaft» ^ 
Tondern ift durch die fittliche Natur des Menfchen 
beftimmt» und erhebt ficli deswegen über die Will* 
kör (S. 370* Ihr höchfter und letzter Grund liegt 
^Jn der inmm Gefetzgebung der Vernunft (S. 32.J. 
Und weü diefes ift, Ttimmen wir dem Vf. bej, das 
Recht fey nicht poiitiven Uifprungs > und es gebe 
eine philofophifche Rechts wiflenfcnaft, nicht Uofs 
^inc Phik)fophie des pofitiven Rechts (S. 35.)* Man 
könnte dieis allerdings, im Sinne der Alten» eine 
rWiffenfchaft des göttlichen Rechts nennen » nämlich, 
fb weit es fOr uns erkennbar ift. (S. ^9. 40. )• 

Gegen die herkömmliche Abtheilung des Natur* 
jrechts in ein reines und angewandtes , der unfer Vf. 
folgt, liefse fich manches einwenden. Nicht blofsj 
"vrenn man annimmt , es gebe Überall keihe lediglich 
reine und lediglich empirifche Erkenntnifs , fondecn 
jede Erkesmtnus ^- befonders die philofophifche «— 
fey rein und etnpinfch zugleich | fondern auch, weil 
die Grenzen des Reinen und Angewandten gar nicht 
rehorig zu ziehen find , indem doch die Hupern Ver* 
hältnifle der vernunftbegabten Menfchen , worauf es 
hierarikommt, im Smnenleben .fleh finden, alfo durch 
Erfiihrung erkannt werden. Der Vf. fpricht deswe- 

gn im reinen Naturrecht unbedenklich vom Eigen- 
_ am, welches doch ein finnlich empirifches ift, von 
2ieichen deffelben, vom Zuwachs, -vom Wahnfmn 
oder Blödfinn 11. f. w., hat überhaupt alle Privat- 
yeriialtniiTe der Menfchen , die im Sinnenleben 
vorkommen, fo wie diejenigen Mm Staate und der 
Staaten und Völker zu einander, hineingezogen, 
v^eswegen dem angewandten Naturrecht nur das 
Familienrecht und das Kircherirecht zufidlen. Wir 
begreifen nicht , warum Familieilverhältniffe we- 
Jiiger rein heifsen follen , als Eigenthumsverhält- 
Skmtp denn iie find eben fo urfprünglich, als diefe» 
im Sinnenleben; oder warum das Staatsrecht nicht 
eben fo gut d^m ange%vandten Naturrecht zufalle, als 
daS'Rirraenrecht, da fich beide auf eine ethifche 
Gemeinfchaft tmd ein daraus hervorgegangenes aufser« 
liches Inftitut- beziehen« Der Vf. lagt : im reinen 
Sfäturrecht wird unterfücht, was überhaupt nach 
dem Urtheile de» Vernunft Rechtens fey, wenn Ä»«» 
Ueh vernünftige Wefen ' neben einander find und auf. 
einander wirken, fie mögen übrigens befchaffen feyn, 
we fie wollen, im angewandten Theile aber wird • 
das Recht in näherer Beziehung auf die menfchlithe 
Natur , wie£eni fie empirifbh beftimmt ift , und auf 
davon abhängige! Zuftände erwogen (S. 43.)» Sind 
Mcht finnlich vernünftige Wefen nebeii einander vmA 
aufeinander einwirkend, 'wie die Menfchen, von 
empirifch beftimmter B^chafFenheit tind davon ab* 
abhängigen Zuftanden, und würde, man ohne diefe 
die mindefte Erkenntüifs von jeneih haben? -^' ' Der 
Vf. beginnt das reine Naturrecht mit den Begriffen 
des Naturftänd^y worin Jeder fein Recht felberhe* 
ftimmt und befchützt , und des Börgerftandes, Hvörin 

Jbia lUfi^siEebitt ihn ftto tb^^eitfes Gemeiiiv^dW' 


beftimmt ift. Er kämpft wider diejenigen 9 welcfaa 
den Natufftan4 eine biofse ErdichtuigiienBen ^ weil 
er nie Statt gefunden, indem 'die AMraction* d^:^ 
noch wiflenfcnaftlich gültig fey und ein aufserbürger- 
licher Zuftand fich nachweifen läffe , indem die Staa* 
ten aUmahlJß entftanden (S.470* Letzteres,' nämliclt 
allmählige Entftehung, kann jemand willig zugeben, 
und dennoch den Naturftand als leere Abftraction 
(logifche Fiction) betrachten. Auch hatte gekämpft 
werden können gegen Andere , welche behaupten» 
xter Naturftand , wenn irgend gefell|ge VerhalCvsÄe 
darin vorhanden» habe niemals aufgehört, und dattre 
fort in'^alle^ bürgerlichen Verbindungen und Gemein* - 
wefen. Als einen aufsergefellfchaftlichen nimmt ihn 
der Vf. nicht (S. 490> fondern läfst häusliche imd 
{pidre gefeilige Verbindungen darin Statt finden^ will 
ihn auch nicht als einen rohen uncultivirten, dem 
Zuftände der Bildung oder Cultur entgegengefetzen« 
Im Naturftande hat nach ihm das berecntigte Subjeot 
blofs einen priühtent im Bürgerftande einen jj^iRiiif/^ 
vhin Charakter. Das natürliche Gefellfchaftsrecht 
vrird gar nicht als ein befohderer Theil des Natura 
rechts anerkannt , ^das häusliche Recht hingegen ia 
das angefwandte Naturrecht verwiefen (S. 560* 

Im Privatrecht, welches gleich dem öizentlichea 
Rechte in ein abfolutes und hypothetifcHes ab^theilt 
wird , geht der Vf. aus \on dem Be^iff einer Peifon 
und Sache, «jene als Selbftzweck, diefe als Mittel 
für Zwepke gedacht. Die Perfoii darf Zwecke fich 
vorfetzen , und ift dazu brfugt; diefes ift ihr Recht. 
Wer ein' Recht de^ Starkem annimmt, verwechlelt 
die phyfifche Möglichkeit mit der fittlichen. Darch 
die Wechfelwirkung mit Andern werden Sehranken 
des Frejheitsgebrauchs noth wendig, und daraus er^- 
wächft eine dem Rechte entfprecne^e Pflicht, di^ 
Schranken zu refpectlren. Rechtspflichten find uv^ 
fprünglich negativ, felbft die pofitiven Handlnngen» 
unter den Begriff der Kec^htspfli^ht fnbfumirt , haflt 
im Grtmde einen negativen Charakter. Diefe Rechta« 
pflicht ift ein Zwangpflicht, indem die Perfonen, von 
welchen Hindemiffe för Ausübung der Rechte her* 
rühren, ihren Freyheksgebrauch auf die Bedingung 
befchi^nkeri lafTen müflen< auf welche vdn Rechts 
wegen fie felbft ihn hätten befchrdnken follen.< Den« 
nach Ht die Rechtslehre eine WiflehCchaft von den 
Bedingungen eines unter finnlieh vomünftigea We* 
fen allgemein m^Üchen Zwanges, eineTheoiie vom 
Erzifidugbaoren in * tmferer *)irakti(chfen Thätigkeift 
(S. 730* -^ Diefe Darftellung folgt der in neuem 
Zeiten faerrfdbend Mworcfeilbn Ti»ennujk^ zwifchen 
dem Sittliche^ imd iRe^btUtsh^ > naoh weldi^ di« . 
fittlichen Pflichten, als innerte«J9VoIlkommenes Redit 
von dem erzwingbaren, itaüserlich voAkomniefien 
Rechte unterfchieden werdeaa^ fonach auch das Bär 
ligkeitsrecht nur dem erftern anheimfallt und fum^ 
mumjü^fumma iniuria feyh kann (S. 812)', und ynt ^ 
wollen gerade nicht alle Gültigkeit dergleichen Ax»* 
flehten abfj^reohen ^ weil fie -doch- der Gleicbfetattiig 
des Rechtes mit der blofisen phyfifitbed Gewalt wadex^ 

ftiebe&f ixamust abiir Wtiixtw fmnkrbv y' mn ,volU 
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konaitbes Recht ansttriehnien, *(%9m'did innere Billig» 
fceit (Jus aemuUMs) fehlt, da doch letztere daS ur- 
tftünffi^t MAafs des Rechtes überhaupt fcftfteUt» 
Sn weichem ffinne Ariftoteles didjelbe ein inwtn^m^ 
imm^v nennt , worauf fich der Vi. am Schlaffe der 
Vorrede fdber beruft y auch dem pofitiven Oef^tzge« 
'ber und Richter einräumt, dafs fie darauf Rückficht 
nehmen dürfen (^. 84.). Uns fcheint das äufserlich 
erzwin^bare To^enännte vollkommene Recht grade 
deswegen unvollkommen definirt. Man ift vielleicht 
dazu gekommen» weil wan fich den pofitiven Juriften 
anzunähern wünfohte, welche ihr objectives Gefetz 
vor Au^en habep, nach demfelben die vorkommen- 
den FäBebeurtheilen, den Z\vang des Gefetzes ge** 
Techt finden , und mit einem Naturrecht nichts an- 
«ofiEUigto vdfTen, virelches diefen gefetzhchen Zwang 
sticht als einen vollkommen rechtlichen darfttllt« 
Dem phtlofophifohaii B^iff des Rechts kann doch 
fchwerllch em Zwang geilOcen, dem die Billigkeit 
fehlt. (Vergl. die vom Vf. S. \ott angeföhrten Stei^ 
len des Ariftoteles und Cicero,) — Der Vf. thcilt fer- 
ner das Recht auf Kantifche .Weife in dingliches und 
perfönliches, auch perfönlich dingliches und ding- 
&ch perfönliches, fucht aber die Merkmale der letz- 
tern' Eintheilon^ genauer zu b^Ttimmen. Er nimmt 
Urrechte an, die als letzter Grund oder hochfte 
Bedingung aller entftandenen Rechte zu betrachten 
find- £s gieht eigentlich nur Ein unmittelbares Ur- 
recht, das Recht der Peridnlichkeit , indieffen kann 
man es aus einem dreyfachen Gefichtsjpnnkte' be- 
trachten: als Recht der perfönlicben Submtenz , der 
perfönlichen Freyheit und der perfönlicben Gleich- 
Beit XS* 100)0 Die letztem Ausdrücke find begreif- 
licher Weife nicht tu dem tmhedingten Sinne der Re- 
volutionafchwärmer zu nehmen» fondern unterliegen 
fewohl phyfifchen, ids moralifchen (juridü^hen) 
&:hranken (S. ioi.> Was Solchen Schnmken unter- 
liegt, die ja fehr nach. Umftanden verfchleden feyn 
m^en, ift fchwerhch ganz üscmriiii^/ifik, wie doch 
d|e Unrechte feyn fbUen (S. 980« Auch liefse fich 
durcliftmren , da£$ der letzte Grund aller entftailde- 
nen Rechte unter den Machen im Mangel perCönÜ- 
cher Subfiftenz Q>hyfi(cher y^ S^iftjgtr) » ia : perf dn? 
llcher Abhängigkeit und Unttfjo^i^uog unter eii^ser 
Ilerrfchaft', allo in perCQuiÜcker ]Uiigle1chh^t mie- 
ten. -^ RicI^tig bezeichnet der Vfi.dk perföiiuche 
Herrlichaft über Sachen als Quelle des £igeQthum$^ 
rechtem, . Nur h^^jsei&iiiMrir vßf^U ^waiwn 4U»«GJh 
senth^un nicht als GOlexgemeinfchaft (S.<i04 %?) 
unp^ gedacht, vraErden^ oh^Ul ^.nicnt nothwenpr 
oig ift, diefelbe als einer Got£rtheilu«g' vorausgehend 
*ö2unehineii. ^Unteif 4«n §rworbin$n £igejw\uBis- 
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Srwerbungim desDeidcvmnteenB (S^i«.). . AbeKidas 
Rieh hiezu ift doch f chwerlich $fwarbm zu nennen, 
fondejiv gehört unmUte^ ^p^jöplkjjMan Da- 

leyn. En Recht' auf Wahrhaftigkeit der Ausfagen 

Wird vom V£ geleugneti eia Recht auf gotea Namea 


und parfönliche« Achtung afig^noniiftcn'(S4 iil. if 3*X 
Das Hecht des äuäern Eogenthums ftOtzt der Vf. aujr 
die Priorität derBefitziiahme einer: herrenlofeoSaqhe 
(S. ia70' Wir glauben, dafs diefe Priorität ein gu- 
tes- Auskunftmittel ift , um Streitigkeiten bey aer 
Occupation vorzubeugoi, fehen aber nicht, ein^ war- 
um nothwendjg aus dem UoCsen' Unterfchie.de der 
Zeit fich ein Hecht des ansfchliefsenden Gebrauchs 
entwickle« Eher noch aus der Formation derSacl^en 
zu gewiifen Zwecken y welche vom Vf. als 2^ohen 
des Eigenthiuns angefehen wird.- Doch Ueibt-^laa 
Eigentnum durch me unzureichende Befr^affenhe^t 
der Zeichen im Naturftande fchwankend imd . un« 
ficher, und es Wird dadurch von der Vernunft der 
BOrgerftand gefodert (S. 13$.) Der Vf. handelt M^r 
auf von dem Alleineigenthum und Gefammteigen(- 
thum, vom Zuwachs, vom Verluft, von der Zorüplo- 
laQung , (bey Avdcher nac^ natarhchen Re^htsj^rii)^ 
cipien weder teftamentariFche , noch Inteftaterbfolgo 
&aftt fiiMle^>, von der Ue bertragu n g , . Verjährung» 
bey welcher Gelegenheit auch dieUnrechtmäfsigkeit 
des Nachdx;ucks psich Grmidfätzen des reinen NatuKw 
rechts därziithun gefucht wird. Wir geftehen , dafs 
uns die angeführten GrQnd^ eben fo wenig , als die 
Von Andern vorgeUagenen, -gmk befriedig haben» 
fo fehr Qbrigens wegen lltQrarifchen Verkehrs und 
und gedeihlicher Erweckung der Schriftfteller pofi- 
tive öafetze Über diefen Gegenltand wünfchensvwarti^ 
imd. Die tJebertn^ung und Almahme von RepHtcrii 
ffthrt den Vf« zu der Länre von den 'Vert^rag^n. Sif 
find zwangverbindUch, felbft wenn fie auxblofseni 
Verfprechim berahen, wbil der zwiefache WiUe des 
Promittenten und desPromifEars^ zu einem WiUen^ge^ 
worden, den ifeh beide Gontrahentto-j^ Gefetz ihr^ 
künftigen Handlungen aufgelegt haben, indem, ibise 
Freyheitsfphären in Beziehung au{ das Verfprochene 
gemeinfam geworden, der einzelne Wille (lyider cten 
Willen des Andern- nichts aufheben kann, w€>^ abe^ 
beide, gemeinfbhafÜich (S« ^Z70** ^^^ V^ nivui^ 
Rückficht auf die gegen die Zwang^yerhüündlich^eit 
der Vertrage voä^ebraohtea Grtbidft. * Wir ;halt^ ji^ 
£chwer, dieVerbindlichkeit derVertj^e darzutnui^ 
ohne Bezujg f iif eine ethifche Geroeinfch^ft un^ ethir 
^ho Herrfenafb unter denMenÜchen, wesir^egen Hö 
nach dem natttjdichen]^efcht^fühl g(Uti£ gepjw &^d, 
aber von dem Standpunkt eiin^ blois äuiseren.Zyvan- 
«es Angriffen unteniegen« «-^ . .Hieirnäfhft fokt die 
iekre von R^cht^verteUu^eii und .voixi dtrafrecht^ 
Man foU . fich mogliohft c^ea Beleiidigungen ficher a 
und iphfUzen» und der gar^us hervorgehende recht;' 
UcheZw^ ¥t deswegen e^^Sph^tz,oaer.Siche^heiJSf 
r^htj auch eia VertlieicCguQg^cep^ar und kann aus- 
ceebt werdeo^a]^.?^vork<V?miungsT^ht,.als Herft^I- 
lungsrecht, raU Wiedervergeltungsrecht (S. ^IQ.). 
Der Anftofs, ctei^ manche Rechtsichrer an der Wifr- 
dervergdtüng ,. als fey fie Rache , genommen » ;wird 
vopi Vr. gehoben (S. 217.) > ißd^n letztere aus Lei- 
dcAÜchaft», ..erftere a^r «^. )einem ethifchen Mb\9£^ 
hervorgeht, worin wir ihm gänzlicli^beyrtimmenr. 

Daraus 'entwickeh Jich dann das^Strafirecbt, als 
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Sttifögung eines phyfifcfaen TJebeU itlr gefchehene Be- 
leidigungen. Sehr richtig wird bemerkt, dds der 
Begriff von Strafe, wie derjenige wn Belohnung, ei- 
ner wioraüfchen Ordnung der Dingo angehöre, und 
eine rechtliche Ordnung der Dinge zuglach eine mo- 
ralifche fay (S. ai22.). -Öaraus wird zugleich der 
Zweck der Strafe als äufsere Darftellung der Heilig- 
keit des Rechtsgdfctzes hergeleitet. Sie wird michd«* 
Hürch ein Mittel zur Sicherung deff Rechtes^* dicfe ift 
aber ihr zweyter und entfernter Zweck, auch nicht 
eifttnaldttrcfaaus«rreicbbar. Sie wirkt in diefer Bezie- 
hung kimmend auf die Geneigtktit zu. Rechtsverletzun- 
gen, d»h. abfchrsckend, hrnervernlcktind Auf die Ger- 
fieigtheii 2u Rechtsverletzungen, d« h. beffernd; fer* 
tier hemmsni auf die f3hißkiit zu* Rechtsverletzungen» 
^rB'-duTehGelangenfchaft; endlich vurmehUni aufdie 
i^Mjfi^f^^ Rechteverletzungen, welches nur diurcb 
Tpd^sftirAfo gefchehen kann. Hieraus ift erklärbar» 


iMrum bey Alten «nd Neuem mdunere X^mtHsit der 
Strafe angenonunen worden (S. 1125 fg.). Die Zurech* 
nungwiraauf eine doppelte Weife beunfcheilt: ^nmal 
nach dem Verhältnifs der Handlung zur Perfon , al» 
fireyemUrheber derfelben, dann nach dem Verhältoifa 
der Handlung zum Becfatisgefetze« Durch das erfte i& 
iie unanwendbar bey vernunftlofen Wefett, oder vei> 
liünfügen Wefean ohne Vermini^ebsatteli , oder boT 

äanz unwillkürlichen Handlungen. Das Merkmal 
esGeflidentlichen beftimmt dieGröfse derVerfohuI'«' 
düng, 'Und daher der Unterfchled zwifchen dolus und 
nUfa mit ihren Unterabtheilungen* Verbunden ndt 
der Wichtigkeit der Rechtsverletzung im Vierhalt«- 
nifs zum Gefetze , giebt diels das gereghteütfadls den 
Strafe« Sie mufs erkmint werden, nicht vom Bdei« 
diglen als Richter in feiner eignen Sache» (ondenk 
von einem dritten als Richten 

(D«r S#/«Aiv/:# /elf t») -•• 
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Oeffentliche Anllalteii. 

* 

k Prag. 

/mn der ^philofopliilcben Facnltat der Prajg[er Univer* 
fität beTt^c feit 1816, mit Befcüttgnag des Landes« 
träfidiüttrt, eine .Vnurftutsam^-Amfttdt für Mffnp 
ZMings gedachter FacuUät*. Die Ideeidtzn, und die 
erften Bey träge f gingen lediglich von eSaigen edelge» 
fimiten Studirenden aus , und die Verwaltung dar Ant 
Hält fMH d4r tteffdienftvnlhe PröfeCfor der Phil ofophie, 
fhiivfl tBiftietfckek. Die £inkQnfte werden monatlich 
därdh auigewihlte Zöglinge der Philofophie mittelft 
Sübferiptiön gefammelr, wozu Jioch Gaben anderer 
Menfthenfreunde kammea. Die - Einnahme betrug 
brs Edde Jannari i|i 8,' 9or> F^*; die Ausgaben waren 
^279. * Die Geldbetrige werden den Betheilten feltea 
!n dSe* Hunde gegd>en , • f oadern das* Möthf ge i^^ffd' vom 
Kaffe fabredden ProfeCfor leibft beforgt« Im Jahre 
Ygi7 wurden '6^t Jangliiige aaa allen drey Jahrgängen 
|)^s;t>faihiföphifcfato'StiadMrtM mkBeytrJ^ea füriKeftg' 
^äartl^rKleidangsft&ckiit Pflegein KranUeitena. twi 
linieHVat^t. Vm geeeilwärtigen Jahre betrag ditf Zahl 
dBf Betheihen tut MArz fehem a4. Im Jahre I9t4'wcrr» 
de c^np« alrinen J&ngling'^ dem; wegen fieinfrab de^ 
l'echte Fufs ahgenömtneii werden muTito» etn^kanfUi* 
eher Fdf« van dtit ErBudung deb g«Ibhiekten bätimii 
Tcit eti Meöhaniker^ BHek MgeCobaifit. Bldohte^ etite Si 
l£geYisreiche UntM'ftateaiigiBi-'Aiifeiilt fftr döfftige Steii 
cärefida aaeh aüF anderh 'Univerßliäteii cingeffthri 
lirerden! * :. • *v •■ * • ^ *. 

In einem von Seiten derCuraMrendesi Joatmeumf 
zttGituz bekat^tgemicbten g^dmekken Berichte 'ftbei' 


die Acquifitionen Jenes Mufeiuna im J« flt^, wird an» 
ter andern auch de« Aßneralien - Vermäcbtnilbc vom 
Grafen Brigidö erwähnt. In Hinlicht auf Zoologie er« 
hielt das Inftitnt unter andern Seltenheiten durch den 
Seriptor deUelben, J&//«Nnnr, als Ausbeute feiner ReiA 
in die untere Steyermark , einen in dem be j Marburg 
aufgefcfawemmten Ge1>if|^ ausgegrabeiften Rimterfchl^ 
del von ungehenrerGröfse, welcher, nach der in Wiei^ 
vorgenommenen Beurtheilung der treuen Zeiefancmg^ 
aiff eib Sohidel des «ntidiJovianifcHen und verfchwtiiw 
denen Urgefchlecbtt eAanm wurde* Der Pflanzen «' 
und Kräuter. Garten (helfstesflimerin jenem Berichi> 
wurde dem Räume nach imFrarhjahr ff 17 vollkommen 
fertig, indem die neu ^ dazu genommenen" Piächen 
nicht nur durch Binäieäeng, Vorl»ere}tung der Erde^ 
Herftellang der Wege demfeJben einrerleibt, fond^rte 
auch grfilstendieits bepflanzt worden find, P3r die ei« 

Enüiche Botanik , di imiTenfchaft, "find die Gl/isha^ 
r, das ArboreiH und v^er; ein liatarlietres Pflanzen» 
fifffem enthaltende Peldef bef^iamit;' de%iflbri«enT!ieif 
nijientdie vfuelle Botanik «m, ^imliiih: ^lArüttgs-» 
Färbe », Medieinal -und Giftpflatizen. Der' d^r PomoIoJ 
gie «ugeviriefexi^ beiräobtliche Theil ife iii Schlag ge- 
thdilt,- welcheUie jungen Bämn^neeh Ihrem verfebiede« 
nwi Alt#r einnehmen« Gegen looo Mutterbäunie des^ 
edtelften^ObTcei aller Att^ ein neuerliches Gero|ieit||L dek 
fe^iehets^sQMMit, ni^hiinaddtaRandbeeten/aifÄv^- 

deTi'zvPriVerbrfc!tting«tiS|^ru£fhtei' pbiLattbngeti in die 
Ot^ttgdrtten.fnneriBfterrefchv diesen*' ni dem feuifteea 
Theile des Gartens ift ^frte kleine Pffah:iong föi* dae^ 
AUsms j»/«»fa^(Wafrer.WederichX 2u Verfacfaen über 
deffettvWeiHtrtifieln deVW^ffeH-f^eüi/lteljiiiiritoriuii 
befindet fieh ein VÖA Sirtner käif. Höhelt aus England 
mitgebrachter Gasliefe(U|httm|s- Ap|jfarat^ ii^V^*^ 
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PHIL03QPHIE. 

lC8trTd8BK«d , b. Unzer: Wilhtlm Trangott 
Kruges S^ßem dir praktifehen PhUofojpkii. — - 
EtJUr TbeiL RtcktsUUre u. f. w. 

Auch unter dem Titel: 

DikSötogUf oder phitofophifchi Rechijlehri. 

^ IB</Mufi der im vorigen Stück ahgebrpckenen Receußeau^ 

Im öffentlichen Recht ift zuvörderlt vom Staate die 
Rede. Nach der Theorie des Erzwingbaren ift 
4ar Staat eine Zwangsanftalt,* entf landen durch Ver- 
tragt durch den fämtliche conftituircnde Glieder aus 
dem Zuftande der bef tändigen Rechtsgefihrdung, 
dem Naturf lande, in den Zuftand der beftändigen 

gechtsficherung, denBürgerftand, dbergehn (S. 263). 
iemit hängt ^uammen , dafs man in neuern Zeiten 
den Staat als ein Fabrikwerk ^ als eine Mafchine be- 
trachtete, deffen gefchickte Zufammenfetzung die 
)>eften Wirkungen hervorbringe, und dafs man, 
•\venn eine fehlerhafte Wirkung fichtbar werde, 'die 
Mafchine aus einander nehmen .und fie neuerdings 
zufammenfetzcn könne. Nach diefer Anficht ift tue 
einzige Möglichkeit , um der Willkflr und dem De- 
fpotismus zu entgehen, den Staat auf Vertrag (Ver- 
einigungsvertrag und Unterwerfungsvertrag)' zu grün- 
den (S.284O» obgleich ß»:h fonft gegen einen folchen 
Vertrag, als Grund j nicht als Fomunttüiekitung des 
Staates, viel einwenden licfse. Der Vf. nennt zu 
rafch das Berufen auf Gefchichte und Erfahrung, 
welche den TJrfprung der Staaten auf ganz andern 
Wegen, als den vertragsmäfsigen nachweifen folien, 
ein lophiftifches Gefchwätz (S. agsO- Wäre denn 
dier Urffrung der Staaten, nicht deren Umbildung^ 
^rklicn in der Gefchichte durch Vertrag zu Stande 
gekommen? Wahr genug ift, dafs aus freyheit die 
UefeUfchaft freyer Wefen hervorgegangen, fonach 
auch die Beftimmung ihrer gefeiligen Rechtsverliält- 
ttiffc durch pofitive Gefetze im Staate. Aber daraus 
folgt nicht,, es' fey einerley , zu fagen : „Alles Recht 
ift pofitiven Urfprun^s , a. h. alles Recht macht der 
Staat nach BitUhin^ oder: der Staat grflndet fich 
nicht auf Vertrag, fondern auf btoßi Gewalt.^* (S. 286.) 
Vielmehr ergieot fich diefe Folgerung nur dann, 
w;,ean das Recht, wie vom Vf., als blofse äüTsere 
2wangsbcfugnlfs beftimmt wird, welches aber die 
Gegner nicht einzuräumen brauchen und nicht ein- 
räumen werden. Damit hängt die Vorftellung vom 
Staatsaweck zufammen. Der Vf. unterfcheidet den 
oachCten und unmittelbaren Zweckt nänüich die 
JUL. Z. 181S. ZutiMür AumL 


rechtliche Zwangsordnung, von dem hohem vnd 
ipittelbaren , dem öffentlichen Wohl (S. a680> wa» 
wiederum die Gegner nicht einräumen werden, in- 
dem fie den höchiten Zweck des öffentlichen Wohls 
,mit der Gerechtigkeit, fowohl der Innern, sÜs dpt 
äufsern gefetzmafsigen , in unzertrennlicher Verbii^ 
düng denken. Auchgilt'hiergegen nicht derEinwuc^ 
die ichreycndften Uncercchtickeiten feyen axiffeblicK 
um des Oftentlichen Wohls willen veranftsUtet (S. 270.); 
denn fie find auch im Namen der. Gefetze und de9 
■Rechtes (par raifon ds droit) verübt» Sehr richtig 
wird bemerkt, ein Volk fey urfprflnglich eine ine 
Grofse erweiterte Familie , durch Körper und Gei- 
ftesbildung, durch Sprache, Sitten, Gewohnheiten» 
Neigungen , in natürlicher Verwandtfchaft (S. ^79.), 
unc( werde nach dem Natürlichen Gange auch einen 
Staat bilden (S.280.); dann aber vcnnögen wir nicht 
einzufehen, warum die bürgerliche Gefellfchaft und 
die häusliche , die fürftliche Gewalt und die väterli' 
che oder hausherrliche toto coilo verfchieden feyn fol- 
len (S. 57.)- Wiederum ftimmen wir ganz hpy, 
Volksrccnt fey nicht mit dem Staatsrecht daflelbe», 
denn 'zum Staate gehöre das Volk, als Unterthanen» 
mit d^rx Obern , als Regierenden ; der Staat bilde die 

Ijolitifche Einheit beider (S. 280. Note); wie läfst 
ich aber alsdann unbedenklich von der Majeftät und 
Souveränctät des Volkes reden, und dieie die ur* 
fprünglichii die Majeftät und Souveränctät des Für- 
ften (oder der Regierung überhaupt) die abggtiitito 
nennen? (S. 1197.) Sclblt indem die. allerurPprüng- 
lichfte Majeftät uml Souveränetät vom Vf. die Gottheit 
f;enannt wird (S. 297. Note), hätte ihm doch beyfel- 
len mögen, dafs bey jeglichem Sinne, den man danjit 
verbinaet, nie an eine Uebertragung derfelben von 
Seiten der Menfchheit gedacht werden kann. Hier- 
nächft Iief$e fich Manches einwenden g^en den ge» 
meinfamen Willen , der aus dem bürfferlichen Ver- 
trage hervorgehen foll (S. 286.), (gefchichtüche Ver- 
trage find ftets eine Uebereinkunft z\virchen Volk 
ufid Regierung, nlfo Ausdruck des gemeinfamen 
Willens beider)» gegen die Lehre, das Staatsober- 
haupt fey urforünglich mur durch Wahl beftimmbar 
(S. 293), (obwohl eine folche Beftimmung durch 
Walü eintreten kaun) ; fo wenig auch die entgegen- 
eefetzte Lehre beyfaUswQrdig ift, das Staatsober- 
haupt fey unbefchränkt, und habe die Befi^nifs^ das 
Volk nach blofser Willkür zu beherrfchen (S. 290.% 
es gründe fich das Recht der Oberherrfcfaaft auf blo- 
fse Geburt (S. 2950 > und nur diefe ertheiJe die Legi« 
timität, wogegeh fich Alle, denen die bürgerliche Frey- 
heit und das öffentliche Recht liegend eineBedeutuipg 
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haben ^ mit dem Vf. erklären mOffen. Die bürgerli- 
ch^ Gleichheit wird brftimmt als Gleichheit vor dem 
Gefetze (S. 305.) » ^worunter aber nicht eine yölüge 
Gütergemeinfcnah oder vollkommen gleiche Verthei- 
lung des Eigenthmns gemeint ift , wobey auch Vor- 
rechte und rrivilegien Einzelner oder ganzer ClafTen 
Statt finden können (S. 309.)} ^^^ mflifen letztere 
nicht in ein orlentalifches Kaftenwefen lausarten. 
IMe höchfte Gewalt im Staate bezeichnet der Vf. als 


Indeffen fiebert doch eine Verfaffung des Staats erft 
vollkommen das Recht 18.35^.). ( Wir meinen,^ gra*. 
de diefe fey durch Vertifge zu beftimmen. Wepnalfo 
ein Staat lediglich auf Vertrag beruht, fo fteckt feine 
Verfaffung fcnon darin , und er wäre ohne diefeibe 
gar kein Staat, die hochfte Gewalt hätte immer fchon 
nicht blofs natürliche^ fondem auch foßtivi Schran- 
ken (S. 36o0- Wollte man diefs Merlanal des Pafr 
tiven weglaffen , und blofs das Natürtickt annehmen» 


mtffihiiuliy gefitzgihnär^ oberrickttichi j voHztihtn^ 'fo beftände der rechtniäfslge Staat wohl ohne Ver- 


di (S. 315.) Von der erftern ift das jenige,, was man 

SewöhnUch Polizcygewalt nennt, abhängig* Wenn- 
e fchändliche Mittel gebraucht , find diele durchaus 
unverträglich mit der Beftimmung und Wörde der 
Staatsgewalt, (indem diefe dadurch den bürgerlichen 
Vertrag — dcffea Idee immer der Beurtheuung der 
Rechtlichkeit der Regierungsmaximenr zum Grunde 
Ücgen mufs — in einen fchändlichen und fomit nich- 
tigen verwandeln würde (S.3i8.)- (Wie aber, wenn 
dter bürgerliche Vertrag blofs wegen äutsererZwangs- 
orclnung gefchloffen worden? Wenn diefe nicht bef- 
fer erreicnt werden kann, als durch geheime, den mög- 
Bchen Unordnungen vorbeugende Aufficht? Wenn 
die Staatsmafchine nicht beffer, als durch hohe Puli- 
zey gehandhabt wird ? Das Ethifch - Schändliche 
kann ja keinen Ausfchlag geben, weil von dem inner- 
lich Sittlichen abftrahirt worden !) Der Regent ift 
zwar der höchfte Gefetzgeber im Staate , aber nur, 
wiefern er die »Stelle des gemeinfamen Willens ver- 
tritt. Damit er diefen erkennen könne, ift ihm ein 
beftimmtes Organ nothwendig, eine gefetzcebende 
Verfanunlung, zwifchen welcher imd inm^felbft fich 
die gefetzgeliende Gewalt theilt (S. 320.). (Aber es 
könnte der gemeinfame Wille dieLicenz begönitigen, 
oder durch itets neue Gefetze die Untergebenen zwin; 
gen. wollen, wie folches zu Zeiten der Fall gewefen, 
Vfitd dadurch einefolche gefetzgebende Gewalt recht- 
mäfsig?) Richterliche Gewalt ift abhängig von der 
l^fetzgebenden ; die vollziehende Gewalt üt nichts, 
^s die voDe Wirkfamkeit der höchften Gewalt felbft 
CS. 325.^. Das Strafrecht ift ein wefentliches Maje- 
ftatsrecnt , auch die Todesftrafe kann bey vorfätzli- 
chen Angriffen auf fremdes Leben verhängt werden, ungeachtet der neuere Begriff des ReprStentativen 


trag.) Sehr richtig, dafs ein Volk auf Aj^dermg 
oder Herftejlung der Verfaffung drinaen darf (S. 363*) ; 
um diefs aber zu können, .muCs fcnon eine da(eyn. 
Der Vf. nennt deswegen den bürgerlichen Vertrag ia 
feiner^ Vollftändigkeit gedacht , und bezogen auf die 
gefammte Staatsform, den VerfaETungsvertrag, und faSlt 
es ungereimt, dafs irgend ein Staat keine Verfaflimg 
habe (S. 3660t Ebenfalls 'richtig ift, dafs der Ür* 
fprung einer VerfafTung oft fo wenig hiftorilcb nach* 
zuweuen f^y, als der Ürforung desStaatei, i^nFall 
nämlich die yoUftändige rl^chweifung vom Wvrdtn 
desjenigen gemeint wird, was verfaminss^äfsig hi* 
fleht' Wie aber ein Verfaffungsvertrag onne vorcan- 

fige fierathuug imd Verhandlung ab^efchlofl'en leyn 
:önne — möge gleich der Inhalt nicht förmlich nic- 
dergefchrieben worden feyn — (S. 367.^ ift Rec. voll- 
kommen tmbegreiflich* Wenn man m neuern Zei* 
ten Qber papierne VerfUIungen fpöttelt^ (S. ^68*% 
meinte man nichts anders, 'als dais einem rafcn und 
wiUkttrlich cemachten, und eben forafch und will- 
kürlich als Gefetz angenommenen Entwurf, feine le- 
bendige wef entliche Grundlage fehle, nänüich Berei* 
tkung und Ferhanälung. Die VerfaUungen werden 
vom Vf. bezüglich auf die Herrfchaflsform ^etheüt 
in monairchifche und polyarchifche: bezügbch auf 
Regienmgsform in autokratÜ'che oder fynkratifchc. 
(S. 369.) Diefe Eintheilun^ empfiehlt fica, auch ift 
vollKomipen wahr, dafs ein pohtifch müudiges Volk 
fynkratifch regiert feyn wolle (S. 372), worauf fich 
alle VeriälTungsverhandlungen zu, beziehen pfl^en. 
Ob die fynkratifche Verfaffung nothwendiger Weife 
repräfentativ fey (S. 374«)> liefse fich in Frage ftellen» 


wobey der Vf. den dawider gemachten Einwendun- 
gen begegnet fS. 329 fgO. Begnadigungsrecht findet 
als Milderung Statt, weil kein allgemeines Gefetz auf 
alle FäUö in gleichem Maafse pafst, alfo Billigkeit 
eintritt (S. 338 fg.). Die höchfte Gewalt beachtet 
die Verhältniffe des Staats zu den Auswärtigen , be- 
ftimmt fie nach Zwecken, entfcheidet Streitigkeiten, 
tritt mit ihnen in Verbindung durch bevollmächtigte 
Gefandten. Sie ruft die Bürger auf zur Vertheidi- 
gung des Staates, erhebt gewiffe Abgaben oderSteuern, 
behalt ^ fich einzelne Theilc des Staatsgebiets zur 
ausfchÜefslichea Benutzung vqr, treibt Staatswirth- 
fchaft (S. 348.). (Diefe Befiigjtiirs , fo gmdehin ver^ 
ftatteft, könnte zu einem gewaltigen Defpotismus 
führen, und man müfste dennoch fagen, er ley recht- 
matsig. Zumal wenn damit die I&verantwortlich- 
K^, üiiwid^rßehlichkdit (8.354.). verbunden wird,) 


füglich damit verbunden werden, kann, und aller- 
dings mOffen die Repräfentanten nicht blofs eine be* 
rätSinde^ fondern auch eine entfcheidende Stimme 
(ß. 375.) haben. — Im Völkerrecht gekeb^diefeiben. 
Recnte tuid Pflichten» welche einzelnen vernünftigen 
Wefen zukommen, wieferne, fie in der Sinnen weit 
neben einander find und auf einander wirken,, denn 
die Völker find als mor^fche Peiibnen anzufehen. 
(S. 3870 Denmäcbft handelt der Vf. von dem Hecht 
der penönlichen Subfiftenz, der pcrfönhchen Flrcy^ 
heit und Gleichheit der Völker, wodurch fie das 
Herrenlofe occupiren, Verträge und BiJndniffe.fchlie-. 
fsen, fich götlich vergleichen oder wegen Mang^ 
eines höheren Richters durch Krieg ihre Sache ent*. 
fcheiden, neutral bleiben können u.r. w. iDer e\^n 
Friede, als das Ideal eines durchaus rechtlichen 2!u- 
ftandes» ift^in keinem Zei^unkte» weder durcfi^ 


^5 


Num* 155-' J^NIÜS igifr' 
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Üniverfalmonarcbie , nocli durch politifches Gleich- 
geNvicht , liorh durch einen allgemeinen Völkerbund 
erreichbar, fondern es giebt nur eine alhnählige An- 
jtäherung zu demfelben*, durch fortfchreitende Ver- 
beflerung dtes phyfirchen, politifchen und. moräli- 
fchen Zaftandes der Völker; Aufserdem giebt es als 
Anhang zum Völkerrechte noch das RecHt der all- 
gemeinenen Wirthbarkeit (kofpUalitatis univerfatis)^ 
welches man das VVeltbfirgerrecht nennen kann; und 
zu ihni gehöH a^ch das Recht der frcyen Schifffahrt 
auf dem Mefere, weil das Meer cleichfam von der 
Natur felbft ziiiil yerhinduiigs- oaet Verkehrmittel 

Völker der Erde beftimmt ift. 

Nachdem dieffes Alles im reinen NaturrechtVer- 


idee verträglich ift. Der Vf. beftreitet die Ar Skl^ 
verey vorgebrachten Grtfnde. — Wiefietn die Kirche 
eine ülofs intelügible Gemednfchaft aller religiös g^ 
finnten Menfcheri ift, kann fie eigentlich nach )uri% 
difchen Principien nicht bepxthdlt werden 9 aber 
wohl dann , wenn lie zu einer in- die SSnne feÜ^ndenf 
Gefelirchaff fich geftaltet (§. 5t)4.> Nto noter dewf 
Vorbehalt des Rechtes der JJenkfreyhöt kann «ri 
äufserer Kirchenvertrag gefchloffen werden (S.50g*)» 
(Wir möchten dagegen. fagen, er komme mir unter 
vörausgefetzter Unmündigkeit dies Denkens imd.einci^ 
demfelben nbthwendigen Leitung undBeherrfchung 
vollkommen zu Stande , und daner ft;ämmc der Un^ 
terfchiied zwifchen Geiftllchen und Laien (S. 5ll-)> 


handelt wörddö , kommt der Vf. zum angewandten '. und überhaupt die I^rchengewalt , fie icy nun aut<H 
Naturrfecht; und fragt, wie ein Gegenftand der Er- kraüfch oder fynkratifctu Auch ift dfabey nieht 


fährung fich anki}ndigen mOfle 9 um dadurch als ein 
empirifches Rechtsfuoject zu gelten. ^ Er müfs als 
organifcher Körper filr fich beftehen, Leben und Em- 
pfindung haben ^ imd ein menfchliches Antlitz tra^ 
gen.' In ^ineni folchen Wefen ift wenigftens di^ 
AntäM0 zur Menfchheilf erkennbar: Ein todtgcbor- 
nes Kind hat fo wenif Rechte, als ein nach der Ge-' 
Imrt gestorbenes ; auch nicht eine vollkommene Mifs-« 

Jeburt; Nw Mündige können' felbft ihre Röchte er-» 
Lennen und ausüben. Da^ ancewaijdte Naturrecht 
2etfäUt In* das natürliche Familienrecht und in das 
natürliche Kitch^nrefcht. Der Ehevertrag ift ein Cat- 
timgsvertrag; Blofs Monogamie ift rechtsgültig, Üie 
Polygamie uhd jede anderweitige Gattungs Verbindung 
jEiicht (S. 448«)* (So ungemein wichtig die Monoga- 
mie in ethifcner Hinficht fcyn mag, beg^reifen wir 
dennoch nicht, warum die Polygamie nach Uofs 
iufseYn Rückfichten Her Coexiftenz irechtlich un- 
gültig feyn muffe.) Die eheliche Pflicht gehört 
Auch zu den Rechten und Pflichten der Ehegatten 
(S. 459.) , der Ehevertrag hat erft feine volle Gültig- 
keit durch wirkliche Vereinigung der Gefchlechts- 
gli'eder (S. x6l.). Tod hebt ihn auf, Umftande kön- 
nen eine Scheidung nothwendig machen. Die ün- 
auflöslichkeit der Ehe kann nicht auf das künftige 
Leben ausgedehnt werden, weil er nur für diefd 
Welt gefchloffen ift. Wiefern die lEhegatten Erzen- 

fende find, he;fsen fie Aeltem, und cue Erzeueteo. 
leifsen Kinder (S.4720« (Dergleichen Paragrapn^ü 
wären doch in der 1 hat überflül'fig.) DerGruiid der 
ilteriichcn Gewalt ift nicht ein befonderer Vertrag 
fondern die nafrriiche Unmündigkeit der Kinder. 
CS. 476-) (Sehr wahr, aber auch manche andre Herr- 
ichaftsrechte möchten, gleich der Aelternherrfchafk,' 
aus natürlichen, unmittelbar gefeiligen Verhrlintfle«, 
ohne Vertrag Statt: finden.) Zweck der älterlichen 
Gewlt ift l&rziehung, (aJfo ein ahifcktry dec das 
demfelben Widerfprechende, das VerltOmmeJn, Ver- 
kaufen, willkürliches Verwenden, als unrechtmäfsig 
ausTchliefst , wobey fonach das Rechtliche fich auf 
das Ethifcheftützt); tm% der Mündigkeit hört fie auf. 
Das dienftherrhche Verhällnifs entfteht rt^chtlfcher 

Weife durcb^Vertinag. . Diefer bcftimAit dieOrenfteii; 

dsher keyie nabdchrankteSJdaverej mk darKcchti^ d cm ii tth re» 


einzufeheh , warum nur der Synkratismus allein der 
Vernunft angemeffen feyn follc (S. 513.» Die Kir* 
ehe kann excommuniciren, nicht anderweitkr ftraferi 
und verdammen. (Freylich dieÄffthd%cnrticht, abe» 
etwa (iie Unmündigen, dÄmlrrthuhi ergebenen Laien^ 
um ihnen möglicher Weife hoch die Seligkeit zu vef*- 
fchaffen^ Die Vernunft fajgt: es foll auf der Ertte* 
unter 'folchen irrenden und fcidenfchaftlichenWcfen^ 
als die Menfchen find, keinen Kirchenftakt geben, 
damit die von der Kirchengewalt Bedrängen (noch 
den S9hutz ; der Staatsgewalt anfiprechen können* 
(S.521.) (Gerade dem Irrthum una defLeidenfchafti 
Könnte man fagen , wirirfcr Kirchenftaat am beften 
entgegenwirken, w^ha er ift, wai* er feyn 'follf 
Aber!!!) Wo Kirchen -und Staatsgewalt nach der 
Fbdening der Vernunft getrennt find, da foU idie 
Kirche clem, Staate imtergeordnet feyn , in wiefern 
fie eine fichtbare ift. (Der Vf. entfchekiet diefs eiil 
wenig rafch, und ift über ciiefen keineswegs unbe* 
deutenden Punkt des Staatsrechts fehr kurz.) 

Ungeachtet nun Rec. fich öfters veranlafst g6* 
fuhden , feine vom Vf. abweichendfen Ueberzeugun* 
gen anzudeuten, nlufs er dennoch die flcifsige. Aus- 
arbeitung diefer Rechtslehre rühmen , die unter de» 
neu nacn neuerer Rechtsanficht gefaVbeiteten Wer* 
ken einen ehrenvollen Platz einnimmt* 


StAATSWr^SÄNSCHAFTEir. 

Erfurt, in der Maring« Buchh.: HmMuek JSt 
Poliziif- Biamti im ausUbendim Dknfle. Von oeiji 
Palizeyrath Merhr in- Erfurt. igi8« 148 S« 8** » 

.Bey der Handhabung aller })olh:eylichen EinriA^ 
timfen hängfe^, wie^ler Vf. mit Recht bemerkt, der 
Erfolg ganz vorzüglich von der Art ab, wie die Be- 
llten dabey verfabrep , imd befonders hat das Ver- 
halten der Unterbeamten des ausübenden Dienftes 
dabey einen wefentÜchen Einflufs« Ein fftr diefe Be- 
amten fafsliches Handbuch , worin fie über die rich- 
tige Art, ihre Pflichten auszuüben^ belchjt wer^e^s 
war daher um fo mehr ein wefentBches Bedürfjftife^ 
als viäe Hlicfer Unterbeamteti nicbt MMiif^lcli' vnSk 

ttes Poüzeydienftes bekannt ^nd. 
^ Der 
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Der Vf. verdient dalier Dank für diefs Hand- 
buch. EazerfJllt in folgende Abfchnitte: I. Urfadbe, 
Nothwendigkeit und Wiitzen der Polizey. IL Wir- 
kungskreis , Hüifsmittd und PHichtcn im Allgemei- 
nen. IIL Pflichten und Verhalten der Polizcybeam- 
len im Allgemeinen. IV». Ueber Einwohner - Kennt« 
nifs der Polizeybeamtcn. V. Verfahren bey der Auf- 
ficbt über die Fremden. VI. Verhalten bey dem Pa- 
trouiUiren. VII. Verhalten bey Hausfuchungen. VIIL 
Verhalten bey Verhaftungen. IX. Verfahren bey 
DurcbdTuohung ergriffener Verbrechet* X^ Verfiih- 
ren bey Verficgeluncen. XL Verhalten , um Auflauf 
oder Tumult zu vernüten » und Verfahren bey dem- 
felben. XII. Verfahren bey Behandlung von Perfo-^ 
nen, wdche auf eine gewaltfame Weife eetödtet oder 
lebensgefährlich verwundet find. XIIL Verfahren 
2ur Vorbeugung von Diebftahlen. XIV. Verfahren, 
um die EntdecKimg der Thäter vorgefallener Dieb- 
ftähle» Xo wie der geftohlnen Sachen zu befördern. 
XV. Verfahren, iHn^ Feuersgefahr abzuwenden und 
die eingetretene zu dämpfen. XVL Verhalten zur 
Abwendimg und Verminderung peftartiger oder an- 
derer anfteckeder Krankheiten und einiger anderer» 
cler Gefundheit und dem Leben drohender Unfälle. 
XVn. Verfahren bey Behandlung lebensgefahrlich 
venrnglückter Perfoncn. XVIII. Verfahren zur Hand- 
liabung der Strafsenordnung. XIX. AufCcht über 
den Handel und den Markjverkehr ; und XX. Ver- 
halten zur Abwendung und Verminderung von Seu^ 
dien unter den Haasthiercn. Die über diefe Gegen- 
ftände der Thätigkeit; eines Polizeybeamtcn gegebe- 
nen Verhaltimgs- Regeln find fehr zweckmäfsig in 
Jcurzen Sätzen > zufammen in 777 W», höchft fafslich 
vorgetragen, und bcAveifen, dals der Vf. die Pflichten 
der Polizeybeamten nicht blofs theoretifch , fondern 
auch aus der Erfahrung gründlich kennt. Rec. wOnfcht 
diefer Schrift um Co mehr Beherzigung und Benutzung, 
als fie eben fo voUfrändige Anweifungen , als humane 
Grundfätze enthält. Hier einige Beyfpiele : i. 55. „Die 
Polizeybeamten werden fich ihre Dienftführung er- 
leichtern imd die der Polizey- Verwaltung entgegen- 
ftehenden Hinderniffe vermindern, wenn fie ge^en 
das Publicum Überall ein .freundliches , Wohlwollen- 
des Betragen beobachten , vermeiden, etwas Unftatt- 
haftes zu verlangen; fich nicht in Dinge mifchen, 
welche der Polizey nichts angehen; ihre Dicnftge- 
Tchäfte mit möglichftcr Schonung, felbrt gegen den 
Vejrbtcchcr vollziehen; gern und unverdroffen Jeder- 
mann über das belehren , was er zu beobachten hat ; 
jji^ nöthigen Anforderungen ^lit Ruhe und Beftimmt* 


heit machen ;^ fich gerecht und tropdrteyifelt gegeit 
Jedermann zeigen, fich jeder Art der Beftechimg unr 
zugänglich betraeen, und mit Feftigkeit und Aus- 
dauer die Vollzienung der notliwendigenMaafsregela 
bewirken. {. gi. Polizey- Beamte mQffen die nötbi* 

f^ea amtlichen Nachfragen £0 vollziehen, dafs folche« 
le nicht in den V^dacht des Spionirens bringen 
kann. L 12 J. Die Beachtung der Fremden darf für 
den redlichenMann nicht drückend werden. §. 124. 
Es müfl^en rechtliche Fremde von keinem Orte wi- 
drige £indrücke gegen die Polizeybeamten mitneh- 
men. J. 274. Vor allem ift nie der Qrundfaiz aufser 
Acht zu lauen, dafs das nothwendige Hülfsmittel zur 
Erhaltung der öffentlichen Sicherheit nicht zu einet 
Geifsel rechtlicher Menfchen werden darf, k. «83. Niei- 
maiid darf ohne ausreichende Urfache verhaftet oder 
feiner perfönliqhejgi Freyheit beraubt werden. $. aoa* 
Die zu verhaftenden Perfonen find üWrall mit cler 
möglichften Schonung zu behandeln; die Beamtea 
haben fich befonders aller Vorwürfe und beleidigeit- 
den Aeufeerungen gegen fie zu enthalten. $. 294. Im- 
mer muffen fie den Grad der Höflichkeit heohaohten» 
der den betreffenden Perfonen nach ihren Verhält- 
nifTen zufteht. $. 3 Ji. Jeder von ihnen Verhaftete 
ftehet unter dem Schutze der Polize3A>eamten , und. 
fie dürfen unter allen Umftänden deffenMlibhandlung 
nicht verftatten. S. 403. Vor allen muffen die Poli- 
zeybeamten fich lorgraltig vorfchen, Unfchuldjgen 
nicht wehe zu thun ; fie dürfen die Erfidirung nicht 
aufser Acht lalTen , wie leicht der Schein trügt. 

Diefe Bemerkungen werden gewife fchon genü- 
gen, um Rec. Wunfcn, dafs die vorliegende Schrift 
von allen Polizeybeamten , ohne Rückficht auf ihren 
höhern oder geringern Standpunkt, fleifs!g gelefen 
und treu benutzt werden möge, zu rechtfertigen» 
damit die Polizey, wie Hr. Af. S. 47. fehr richtig be- 
merkt, nur den^törern der öffentlichen Sicherheit 
eine läftige Behörde fey. 

Bey diefer Gelegenheit erinnern wir noch an die 
von dem w.Jrdigen Hn. Polizeyiinctar Türk in der 
von ihm bekannt gemachten Strafsenordnung für di» 
Stadt Erfurt, welche (Erg. Bl. igig. Nr. 27.) ange- 
zeigt worden, am Schluffe gegebenen fehr weifen 
Ermahnungen an die PolizeyDeamteo , nicht aufser 
Acht zu laffcä , dafs ihre Wirkfamkeit fich Vorzugs^ 
fffiifg im Zurechtweifen , Warnen, und im Verhin» 
dem von Unordnungen und Befchadigi|ngcn äukem 
muffe, Anzeigen und Beftrafungen möglichft nur 
alsdann eintreten foIUen, wenn glimpfliebe Zarecht'* 
weifimgen fruchtlos bleiben» 
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NATURGESCHICHTE. 

i) May LAND » b. Silveftri: Defcrizioni* efalta dei 
Funghinociui e:fospeUi cbn iigure colorate dtl 
Si^nor G(r4ifp0) Bayli* Barelle ?. Profef- 
forc (l'Agraria nella Regia Univerfitä di Favia. 
i8o8- 58- S- gr- 4. mit i 111. Kpft. 

%) Padua, in d. SeminariumscTr.TQj^rt/ÄWö«/ yb- 
ffra i Funghi mangerecci eßefe con approyazione 
delJa facolta itiedica deir I. R. Univerfita di Pa- 
dovii dai Signori Profeffori G. A» ßonato, A» 
Balla. Decima^ F. C^ Brera e pubbÜcate 
per ordfnc dell' eccelfo L R. Governo generale 
di VeViezia. i8l5* 33 S. gr. 8« in einetn Farbigen 
TJmfcblagc. ' 

3) Matland: Notizie iniomo eid una fpecis diFtuh 
• g0 velenofo. 1807« 4* (mit AbbikUuig.) 

Nr. i. 'ti^ fehlt keinesweges an ausführlichen 
'Werken über die Pilze, 'indeffen find die mehr- 
ften d^rfelben rein botamfcheÄ Inhalts. Einer äufserfl 

Seringen Anzahl liegt die ausführliche Erläuterune 
erjcnädlichen Arte^i zum Grunde. Indem Hr. B. o. 
iich befonders diefes Ziel bey^ feiner fehr nbttljchen 
Arbeit vorfteckte, hat er fich feine liatid^l^te Ver- 
piiiclit^ty die bcfondersv nach dem äurserft tfelung^ 
jien Anfang derfclbcn <!en Tod des Vfs. als einen 
wahren Verluft bedauern werden. Pncifare i carat^ 
teri dei Funghi noeivi ift alfo der eigentliche Zweck 
des Werkes, deCfen gegenwärtiger Enter Theil, aufser 
' allgemeinern Anfichten nur die ^^ilrM entfafilt. Der 
Z weyte foUte auf diefdhe Art die BoleH abhandeln. 
Die all^meinen Anflehten liefert der ^Difeorfo freli* 
winare^* 3 in mehrern (. $* Im erften werden über 
den Urfprurtg und die Natur der Pilze die Meinun- 
gen der Gelehrten hiftorifch vorgetragen und ge- 
prüft. Der Vf. felbft hielt fie früher für Erdpolypen 
Ipptipi terrefiri) ; in der Folge verJÜafs er dieCe An- 
ficht. Um nun ihre eigentliche Nalur auszumittelns 
vergleicht er iie mit oen Wefen, die ihnen in dar 
greisen Kette nahe ftehen. Hierzu führt die im $, 2 
geKeferte Angabe ihrer Theile (^Organi)^ vvobey, un- 
ter andern die grofse Analogie der Folua mit den 
Cot}Iedonen hervorg(e;'hoben.\vird} fo wie die im $. 3 
verf uchte fpezielle, Veraleichung mit den Pflanzen. 
Darays geht der Sdüuls herror : I0 penfp cM che 
Jßano vegetabiti per la diepo/tziame detU laro pmü aßiU 
im eetto wf^do; giaeckk tidewmä det wemer^y deUa 
forma y e detla dUribuxwne degti orgemi mm l fuere 
mtie vottey$trqyabile Jra,^ VfgftßMiJleßkJt A«»i 
, d. L. Z. xgis. Zweyßir Band. 


qffinitlt' non l dubbicfa — und Queße differenze unite a 
tanta famiglianita di earatteri tni prefantano quindi Ü 
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dotati di an cotiledone majjimo in grandezza^ e fferico; 
che hanno il ricettacolo capo voltoj oßa, che prejenia la 
fuabafe at cielöVi porta ifuoifiori verfo terra tenendo- 
U dalla tuce d^efi con qnella fieffa di lui mrtey che in 
alire plante ßa attaccata immediatamente'ath flelo. Tale 
difpojizione degli organi era necißarüßma a, queße pro^ 
duzioniy pe¥ ejfire lore nemica la tuce. Der $. 4 ift 
überfchrieben !)#/ modo di agire dei Funghi^ d. h. von • 
der Art und Weife wie die Pilze auf das Thierifche 
(jeconomia anfmaW) Wirken. Nicht alle darüber auf- 
zuwerfende Fragen laffen fich zur Zfeit ^eich befrie- 
digend beantworten; indeffen ift der Vf. . überzeugt 
l) dafs die ,Pilze nicht alle einerley chemifcha ßa-; 
ftandtheile haben, wenigftens wären ihre unmittel-, 
baren Produkte ^Qmateriali immediati) nicht immer« 
diefelben; ö) dafs die Veränderungen der chemi- 
fchen Beftandtheile während der Ent Wickelung dei* 
Pilzes ganz ^'verfchiedenartige Mifchungen in emem 
und demfelben Individuo nervorbrincen, wonach 
2. B. ein Pilz in feiner Jugend unfchSdiich und fpä- 
ter giftig feyn kann. 3) Endlich ^dafs dier Verfchie- 
denheit des Bodens und andre Ümftände ähnliche 
Veränderungen bewirken können. Deffen ungeach- 
tet hält er den Glaubefi für f^Ifch , wonach der 
Schkngenbits im Stande leyn foll , die Pilze zu ver- 
giften. Der j. 5 liefert die allgameinften Kennzei- 
chen der giftigen oder verdächtigen Pilze unter der 
Auffchrift Caratteri dei Funghi velenofi oföfpetti gene* 
tetlmente parlando. Der Vf. theilt fie ein in Sotanici^ 
jehemici und di induzione. Die botanifchen find I. ei- 
ne yolvafpuria o i neo m p te t a $ U LameUe dkn e ze sa ^ 
folUarie; U. quetli* ehe atla maneanza deW anetloj g 
della Volva aceopiano it carattore delle lametle ramofe ; 
III. davkrfi rifutare atmend ajßi fiffetü qwe Funghiy 
la^t dei enißimOe ^ bulbofa. Bulbo/a ^öbfarte übri- 

gntswehleitt fcnlechtgewäfakerKuintausdntck feyn. 
urKeiuitniis der chemifchen Charaktere führt ein 
äufserft einfaches Mittel, das pfiamentlich einem je- 
den Koch zu empfibhlen feyn dürfte. Es b^ftent 
nftmlicb in eiMBraiit Sonoenwende-gefirbten Papie^r * 
(tkOa con iomafote}* Beftreicht man damit ein Stück 
Pilz tind das Papier wird roüi, (b kann man aitf die > 
Schädlichkeit diafes Oawfidlfefc fchilefsM. Dia (7ar* 
rf^tni di anedogia find ebanfoUsfOr rfan UAkMdtgen 
wichtig. Man gebrauche lüfar^nie- Pilzie, die fchon 
alt wexdeik> die auffirabwicii'SiixMeB n^iobten^ die* 
Fff bald 
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bald von felbft zcrfliefsea > die einen Leichengeruch 
haben, oder einen nülchartigen oder gefärbten Saft* 
Der §. VL CWra dfth per [am avvitinaU das Funghi 
rührt von einem prakmchen Arzte her. Diefe* Ab- 
handlung die in eine medicinifche Zeitfchrift aul^e- 
nommen zu werden verdiente» fflhrt den Titel Brevi 
€ifmi fui fungki coHfiderati cams aliwumto # cami cmuf$ 
dt matatUe und theut fich in die vier folgenden Abfitze : 
iX QualUi^ dUUtiehi 2) JvveUnamento di* Funghij 
d5 Aziami dri Funghi und 4) Uitodo di cura. Die im 
9. VU. angegebenen Recepte» um Pilze in Kräuter* 


fammlungen aufzubewahren , fcheinen eben fo koft« 
fpielig als nmftändlich zu feyn* Das- befle bleibt 
wohl in dieferROck ficht, fie in Wachs zn boffiren. -« 
Erft S. 27 beginnt die Difcrizione degti ^garui nocivi 
öfofpettiy^ che fi trovano mW fuoh italiano.^ Da die 
blofse Form und die Farbe bey der Beftimmunc der 
Pilze zu unwichtige oder wenigftens zu veränderli* 
che Kennzeichen darbieten , .fo wurden dasu folch« 
gewälilt, die aus ihrer Natur felbft bervorgeheot 
wie diefs aus nachftehender analytischer Ueberficht 
erhellt: ^ 
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Tavolä MalUka dH caratUri ^oßanti cke frefintano gU ägarki nocivi 9 9 fofpitH, eki fonö defcritü im 

fueß* Opera. 


Völva. 



Anello. 


L§m€llo. 


^hWMM« 


Biilbofi 


Jj PerfiAentes intere« e dimexi Ate 
inGompleta < , y. 

1 oadnco ^ 


V Agari 


complet« J* 


} perüAeut« 'T 


nullo 
rpario 


oCfia- 


an 

xici o 

HO FuBghi 
« fruttifi- 
«Asone la- 1 
snellor« fi 
«Uvidon« 




I 


Lttitiginofi. I 


I 


nulla 


nuUo i 


di yari« dimeufione , \ .. 


CurWlinee; came non 
altarabile (1) 


Curvilinee; eame mu* 
labile. 

ramofe; .cormo noa C 
• alterabile. \ 

ramol«! e^raemilti^Ue. ^ 
ftaaeabiii varie C 


nulle 


aoa latiiginofi. J aulla 


p-«"H ^^.^^ 


{ 


0u# mufcmriu^ 
pujhilmtu9 

hiähofui ««rM&# 

volvmeeus 

tarminofiiM 
delicicßLt 

azonitt* 
dygmogmfu^ 

ImQiifluu* Krap/^ 

läUiißuuä meri* 

erpßuiini/6tmi9 

€ontiguu* 

piptraiuM 

mnultiriu* \ 


aallo 


altre intere , ed altre 
ramofe« 


r — 


tthmtMus 
integer 

eyaihiformU 


(1) Cio^ che rotta a contatto deU* atmo«fera aon cangia di colore. 
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pi« hier angefahrten Arten find im Werke aus- 
fbhrlich befchrieben und nicht feiten mit nahe ver* 
wandten lorgfSltig verglichen« Aufser einer ausge- 
wählten Srnonymie findet man den Ort und die &it 
ihres Vorkommens angegebener, nebft andern Noti- 
zen und Bemerknngen« Wo die Lioneifchen Namen 
aueht mehr- hinreichte», wurden «mekeenthetls die 
yon i> n/Zcuri« abgenommen. Der Botaniker, der 
Arzt uqd der Pilzenfreund, wonmttr. wir die Leute 
verftehen, die gerne diefe fchadlichen Leckereven 
fi ^'^ k»W.)«dermnnn wird hier gleiche Belehrung 
ffl tl?' a Wir kennen wenige Werke, die mitwete 


4 . 4 


tenf. Was die Kupfer betri£ft, fo werden im Text 
deren XX angefahrt ; deffen ungeachtet find davon 
nur zwey vorhanden, tmd zwar tob. Ilh worauf 
Agatkus butbofiu vemms ßuttiardj uud toi. ^//* 
yeonui AgaHcut Necator Builiard abgbbildct fte- 
hen. Einer vor der /•Schrift befindh'chen Ankflndi- 
gung zu Folge foUten die 1% noch fehlenden gefto* 
chen werden, was unfers Wiffens nicht gelcbehen ift* 
Nn a. Häufige Vergiftungen, entftanden auf 
dem Lande (itrra firmm) durch den unvorficbtigea 
Oenufs von Rlaen (FmgU) veranlafsten das k. k* 
öfterreichifche Oenenü- Gouvernement zu Vened^ 

dcy m edif mlfob e n ftcnteät w f (tdua aufaite^en, ei- 

Oft 
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HC Infttructioh Mr Verhütung neuer Unglflcksßflle 
aufzufetzen, 'geeignet far Landärzte und die Sanitäts- 
Ausfchflffe der Uemelnen. Die Facultät abertrug 
cHefes Gefchäft ihren drey ifuf dem Titel genannten 
Mitgliedern , und diefe Bemerkungen find die Frucht 
Ihrer gcmeinfchafirlibhen Beratfafchlagungerf. Auf 
Befehrder Oberbehörde- wurden ße e«t in Brennt 
GiormsU^ ii miiednd ptMiica Fol, VlIL eingerückt 
und jetzt einzeln abgedruckt. Zuerfi machen die 
Vff. darauf aufmerkiam, dafs der Gebrauch der Pil- 
ze Als Sp^ife -überhaupt fchädlich fey. Zweifelhaft: 
wird' er nach ihrer Meinung aus drey TJrfachen»' 
und zwar i} weil elp uad dielelbe Art in der Bota«^, 
nik unter mehrerley Berfennungen vorkommt; 3)? 
weil in verfchiedenen Ländern frfir verfchiedto© 
Filze mit einerley Namen genannt werden > oder 
wngekehrt, und endlich 3) weil- das Alter -und andr«' 
Vriachen bedeutende Veränderungen in demfelben 
Individuo hervörtiringen. — Üie Inftruction {elbff 
theilt fich in drey Abfchnitte. • In deiii erflen wer- 
den die fyftematifchen und lanflflblichen italienächeir 
Namen derefsbaren Pilze geliefert. Sind gleich hierzu«^ 
die heften Werke zuRathe gezögen, fo vennifst -m^m 
doc^ durchgehends Befchreibungen oder auch nur 
Angaben der Hauptkennzeichen- Beides wurde aus- 

{' geladen, um das Werk nicht ^u vergröfsern! Un*^ 
treitig aber' war beide.«» mit ein Haupterfodernifs 
deffelben , denn hier helfet es recht eigentlich : in»>> 
PMi# UmiTimmfaHs iß mfi ru iosäsm sognojcamui* 


In der zweyten Abttfefliing (S. ai) ÖutiitintlP nfir 
de* fungki werden unter andern voin Gehraucne* 
gänzlich ausgerchloiTen die, fo einen- Leichengerach 
habend d!e^ welche bald in eine fchwanee Tinte 
zerfliefsen und die, welche wtirmftichig ind. Der 
dritte Abfchriitt(S- 26) biMeftden ^gentlich medici* 
nifchen Theil xies Ganzen, ihdem darin die Metbo- 
den angegeben werden, um PilzvenEiftaBgen» find- 
fie fchon eingetreten, zu heilen. S. jiD fingt ßhk 
jtppendüe c&nieHinie ta feria äi*tfrincipaU ScriU^ri ik* 
torno air ußoi femiciofa di' fungmftn. .Wäre in die* 
fbr Auffcbrift das Wprt frju^jpra/l nicht fo hdcbft 
tetattvy fo wftrde Rec. manche Nachtrage, dazu lie* 
fem kdnnen. Ueberhaupt hätten wohl die drey be* 
kannten Vff« etwas Vollftä^igeres über den fo 
wichtigen Gegenftand liefern können« 
... Nr. 3..' Der Vf. >f t ein ^ewiller 6. 3. Quadru 
Aus Mangel an botanifchen n^enntniffen verwechfelt 
er die rolva mit dem Anetto , und fcheint zu glau* 
ben, diefS ^ren ziv^y Benennungen für einen und 
denfelben Pflanzentheil. Daher ift denn auch auf 
der gelieferten Abbildung des Agaricus mufcarius £.^ 
€ler den öegenftalid' feines Aiiffatzes bildSt,- das cha- 
rakteriftifche :Kennzeichen diefes Pilzes ^nz ausge^ 
lafTen. Da der Vf. ' hierauf aufmerkfam gemacht 
wuide, wurden die noch nicht «abgefetzten Exempla- 
re diefer allerding» utinQtzen, wo r^dit den Unkun- 
digen irre führenden, Schrift dem Buchhandel entzo-» 
gea. 'Hiernach fällt es fchwer^ fie. &ii zu verCohafCentL 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


L To.desf all. 


A 


Ol 10. Mars 1(17 ftarb zu Oldenburg derKaUzley- 
ratfa, Hof- und Garatfon • Medicus und LandpbyßcuSi 
Dr. GerfuNrd Anton dramhtrg^ geboren zu Tettens bcy 
Jerer den 5. Nov*. 1744. £r hatte* am i. Noy. t%\6 
JUn Doctor- Jubilium geS^jert^ bey Sv^lche^ Gelegen* 
lieit er die Olftcliwünfcbe der göttingifcben itiedicini« 
tcheia FacalUt mit der Erneuet ung feines Doetor>Di- 
j^ouis erbielt» In feiner fsj&hrigen Praxis war er der 
XroHi unzabliger Leidenden. Die unermüdeta Sorg» 
falt und uneigennützige Tbitigkeit, mit der er zu je- 
der Tagt* und Jahreszeit bis zu den letzten Tagen fei- 
nes Lebens der Beyftand der Artnen war» vrird nodi 
lang« hier in dankbarem Andenken leben* Seine fei* 
tenen Einfichten usi Fseh der gerichtlichen Arzney- 
fcunde und medlinnilchen PoHtey werden hier allge« 
mein anerkannt. Als «edicinifdier Schrififteller ift 
er durob feine Plurwucopoes (Minkurgtnfif (Old. iSoi) 
nnd dercb eine Abheadlung de marifit frimarum vi^rum 
lErl. 17^) bekannt. MannigAütig^ KemimiAe in ri^ 
ien Faebeim des menfchlioben Wlffens machten' ihn 
zu einem onterhahenden Getelllbhafter. ' In. der 

f mw» jWiBpimiaMfc wvsj^ firinr. bowasdcn; und im 


Fach ^ der- alten deutfchen Literatur und 
hatte er nicht geringe Renntniffe. Sehon vor ^o Jfth» 
ren gab er im deatfchen Mufeum Proben. Ton Erklär 
rung.und Umarbeitung des Nitbelungtn-LmLes^ und 
ging miy einer Ausgabe defTelbea um« fo wie er auch 
in der Folge den Frofchmäufiltr neu herausgeben woll« 
te,' worüber et mit Bürger ^ der diefelbe Idee hattep 
correfpondirte. , AHabi feine rielen Gefchäfte liefsen 
die Ausführung diefer beiden Unternehmungen nicht 
dem dritten Bandohea der KrStntft feinea» 


zu. 


zwey Jahre Tor ihm Terftorbenet; - Sohnes : ,. Blumen 
deutfcher Dichter aus der erften Hälfte des uebzehn« 
ten Jahrhunderts»'* hatte er grofsen Antheil. Die 
liebe zur Dichtkunft , deren Früchte jedoch nicht ge« 
famtnelt ündf erheiterte fein ganzes Leben 5 und Ter-i 
Kefs ihn auch nicht in den letzten Tagen deffelben« 
Er liebte befonders die epif toHfch - didactifcbe Dieü^ 
tungsartt woron er in den Ton Voft und Goctisr;^ einft 
herausgegebenen Bffulenalmanacben und andern Zeit» 
fcbriften ehemals trefHtche Proben bekantir machte»» 
unter andern ein Oedieht« bettteit : Koimotkj99r$r. . Da 
Gdekin^ in derfelben Oettuag Ath fprolsen Bejrfall et^ 
warb, fo reranlafste ihn diefir tm einem Briefwechfel 
mit demfelben, dbr bie wenig Jahre Ter £tinem Todtt 

imurib«lUO WBri^e» JDie jddmlDirgirolMai Zeitfcbriftea 
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fcrfaüfceit Ihm tiele lehrreich« und unterhaltend« 

Lied; ,»Gottl Vaier der Natur 1** welches auch in 
mehrcresf; «n#i»tartifiefi Gefangbacherrv aufgenommea 
ifc Er war ei« jjifriger Feind des Aberglaubens vnd 
der SchwÄrinerey, dJe er einft als Miiarbeit^r an der, 
AHg. döutTcheu: BibUoAhek, (zu d^r; er. auch flecen£o.- 
lien medtcinitlcber und andrer Schriften lieferte,) thä^ 
tlg-mit bekäippfon half, Ein gro&er Theil der gegen 
Lavater, gegen Geifterf eher, Magnetiften u t w. ge- 
richto«en ' ReAenfionen . rthrt ron ihm her. Dieb 
Brachte ihn hv tu^m T«rtrauten 3riefwecbfcl mit 
Nicolai, der bis an deilen Tpd fongefmt wurde. — 
Er ftarbnachkaiTMer Krankheit mit ▼Ölliger Beünnung 
tktiA mW gfofser StandhaftigUei». Sein ähnliches Bildv 
xijls ficht Tordem 9%. Bande der Neuen AUg. Deut- 
fchen Bibliothek. Er wu-JUitglied der edangifchen 

Oefellfchaf t der Naturforfcher. 

. . - * 

''■ IL Vermifchtc Nachrichten. 

Aus Brief «n. 

Auf der am »7ften May und den folgenden Tagea 
von r»mmtlidien e?angelitchen Predigern des Furlt^n- 
thumä Hanau, dea Grofsherzogihneas Rilda iund de# 
Kur - Hef&f oben ib&theils der IfenburgiToheih Lande «n 
Hanau gehaltekien Synode ift ein. neuer .b<»d)ft widbti* 
0er Schritt »tor FÄtderuiag der allen erleuchteten Pro., 
ieöjmt^n fo wünfchfentwertiien Vereinigeang der bisher 
getrennten lutheriCchen und reformirten Kirchen 
fllücklich ^u Stande gebracht^ Ton welchem Folg^n^ea 
das Nähere ift ; Bereits zu Ende Torigen Jahrs war 
* Ton den beiden bisher getrennten ConTiftorietl ein 
Vorfehl ag zur Vereinigung der hei4en: evangelirohcj» 
Kirchen Tn 9 Artikeln den Predigern und Presbyterien 
mit der Aiffbd^ung mitgctheilt, alles,,, was fie etwa 
lieaen einen oder den andern Punct mit Grund zu. er« 
Sinern hatten, einzuberiohten* Jener Vorfchlag ent- 
hielt im Wefentlichen Folgendes : Nach Art. x und a 
feilten beide pl^oteft. Kirchen tu einer einzigen unter 
dem Namen der eTangelifch-chriftlichen üchTereini. 
gtn und dleblshirlgaÄ Unterfcheidungsnamen überall 
wegMlen. Nach 3 und 4 feilten Pfarreyen und Sch^. 
len fürs Erfie in ihrem bisherigen Beftande und da» 
wo mehrere Kirchen an einem Orte find, für jetzt 
noch die. Mitglieder einer jeden nach wie vor bey ih- 
r/n- Kirche Ueibeni. ^« künftig VerAnderutigen und 
filnzliche Einigung möglich werden, Art. 5. beCtinun« 
tt^ dafs bey dem heil« Ahendmahl in der künl^tig Teri 
«Inten etangelifchen Kirche cngefäuertesBrod genoin« 
ifteii und daff^be gebrochexH Br^d und Wein aber mit 
tlin •Eittfct«uilg»worten dargereicht werden follto. 
Jedoch würda im- 8 Art. 1 um auf keine Weife die 6e« 
^^iCfensfreyheit zu befqhränken, nachgegeben, dafs 
die iUern evangelifcfaen Chriften das Abendmahl auf 
die gewohnle ältere Art empfang^m kannten, wenn 
fie lUr Forderung ihres Seelenheils es für noth wendig 
Uelten, aber an hefondern Sonntagen-^oder in ihren 
Wohnungen; Jm 9- Ar*. W^irde erklirrt, dals die 
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Fonds beid^ .Kirchen ntreont nnd unter ihren bis^ 
byrigax^^Vprwaltifiig^b blelbfBp» die 4ureb Einziehung 
einer. üherfiüniges& Pfurr« oder Sphulftelle disponibel 
ijirerdencien yondem gemeinf^haftlioVen ConfiUorhiai 
zur. Viprbefferan^ !df^ Kirckxß^ ScI^uU uni Artmenw^ 
fins ytrytindt^ die d^ponibel werdenden Befoldun^ 
4ücke alier Uefond/ers zaGchaluverbcffcrmgen dirOrs^» 
gejifilichcn md Sckullehrcr angernndt ^erdet^ fbllien. ' 


'^" ^achcT^m di'4Cer VorlcKVag m feinen Hanptpifncten 
faft einftixnmig von den f^rediger^ deren Z^hl üoh^ 
über hin^difert belaufe, angexto.moien wa^;» wurde oi^t^ 
KurfürUi. (Genehmigung auC 4cn 3^7. M^ d. J« eine ali^ 
geaieifip ßynode zur weitem {Kersitbung nnd zur vöU\- 
gen Entfpbeiduag über die nqcli etwa ^w^Felhaften 
Gegenftände ausgefchrieben, an welcher jeder Predn 
gCM^ CausgA^omevan den )ungften im-Dienft in jedem 
Amtsbezirk t d^r zur Verrichtpng der immitielft etwa 
torfallenden geiftlicben . Handhmgen. zuruckbleihen 
follt«) i^\ V^riretqng feiner Gemeine Thei] au .neh- 
«aenlierufei^ Y^ar.. We^ ron dieCen. verhindert werdeäi 
ipllte, der Synode per{<inlich.bef|:ttwphntai war ver« 
pSicht^r einen andern Prediger a^ur Vertrjeiunglfeiiier 
Gemeinde fenit/Bij^fcibaftlicb qiit dacn Pt esbytetium zu 
hevollihäohligeti. ' Avß %7* Maj wurde nun die Synode 
Celbft mit feyerlichem GottesdiMft m der..dentrchrev 
£oYmirten Kirchs ' dutch , iHn« Superintendent , Vkffmsl 
Genfiftorialrath: underfien Prediger der li^th. .Oemein^ 
de zu Hanaus neitKjrebet^iind raqs Hn,* Gon&ftnriahratl» 
Hufnagel, zweytetn Prediger der deuifchreformirten 
. Qemeinde, durch Rede würdig eingeleitet und vorbe- 
reitet f und nach beendigtem Gottesdienft auf dem 
Saale der hohen Landesfchule durch den landesberrli« 
^en Cpinmiffarins , Hn. Mofgefrichtsrath Iher, mit ei* 
ner trefflichen Rede aufs angemeffenfte eröffnet. Un«^ 
ter dem Vorlitz und der Leitung diefer. allgemein ver« 
ehrten Männer . beg^nheil b?Qriiut die Berathvngen, 
welche an die fraher bekannt gemachten Propoütiona. 
puncte geknüpft wurden, und nach reifli^bf ter Erwär 
güng in fünf langen Plenar^Sitanngenzu dem erfreu* 
liehen Kefnh^t führten, dafs das groCsa Werk der Kir* 
chenvereinigunSi bia auf die i^it Zuverficbt au «rwar^. 
tenc)e Sanction des Summ tjtifcopi , aufs einItimmi|sAM 
vollendet ward« Sobald jene erfolgt, ift, wird Einfen« 
der diefes» der, ohne iVlitglied jener Synode gewef^n 
2u feyn» den lebhafteren Antheil nimmt an der fe- 
gensvoUen Wirkfamkeit derfelben, welche fowohl der 
weiGen und humanen Leitung der Vor fitzenden« als 
apch. der Eanficht und dem echt cbriftlichen Snn6 
CUnrntlicher Synodalen zur.hdohrten Ehre gereicht, di« 
einielnen Puncto, welche dar Vereinigung tum Gruti^ 
de gelegt find, nachträglich :miltlMsilMi, und fugt hier 
nihr noch die Notiz bey, dafs eine gemeinfcfaaftfichn 
Aben^mahlsfeyer .aller SypaodalrJMitglieder^ aii wel* 
eher zugleich fämmtliche Mitglieder der beiden bishe* 
eigen ConCfterien und die Presbyterielen au» dcv Stadt 
und d^n nahe gelegenen Ortfcbaften Anthell nafamen^r 
den hier ' gefehloffenen Bmderbuad aufl wdrdevolUkn 
befiegeke. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Tteiw<l6H, b. Ootta: Sehaujjriete von WittUm 
SMksft^t^ Aberfetzt von Heinrich Vofl und 
^tbraham Foßl Drittir Theil. (Antonius und 
Cfoöpatra. Di$ IkßijgtH fTeiber zu mnäfor. Di$ 
Irruugin.) i8iS- (45^ ^0 8^- 8* 

Es kann dftn ' Freimd tti Shak^eäreV unter un9 
'nicbt anders als willkommen teyn, diefes mann- _ 
lieh begonnene Unternehmen im gleichen Fortgange ^ 
TM febn» und aus dem Gehalte eines durch Zeitum- 
ftSnde verfpäteten Werkes floh zu überzeugen^ dafs 
felbft die aut^eren Hemmungen zum Vorthelle def* 
felbcn gereicht haben. Wer es weifs» was es fagea 
tvill, den Shakspeare nach guten GimndiStzen gut zu 
tt^ertragen, wer zwifchen leinen abdrietziichen und 
nnüber&tzbareA Efgenfchaften gehörig unterfcheidea 
nag) und die bisher erfchieneüenB^nde diefer Samm- 
lung zur Hand nimmt» wird bekennen rnftTTen, dals 
darin etwas fehr Achtens werthes und Gediegenes 

Seleiftet worden. Im Einv^rftandnifTe alfo mit den 
Lbfichten der Ueberfetzcr : ihr Original in mogliehf( 
eigener Form mdgliehft Deutfch wieder zu geb^n» 
-und durch Vergleichung Oberzeugt, dafs diele Ab» 
fichten bey .weitem öfter zufammen erreicht als ver- 
fehlt, oiet einander a,tifgeopfert worden, theilen 
'Wir iinfre Meymmg auch Aber einige Stellen diefes 
dtitten Bandes mit, dt^en Vorgänger bereits in Nn 
•5 der A. L. Z. igit und 129 der £rganzungsblätter 
von Ig! 2 dicfer Zeitung beurtheilt find, -r WcnA 
die d^h Vff. eigne, cWfunifene Kraft des Ausdrucks 
in den frühern Bänden nocn Jiin und wieder, befon- 
ders bcy Abtaham Vofs , durch ein allzupfinktlichea 
Tefthalten an Veriszahl und Wortftellungcn in Schroff- 
hdt oder Ungelenkigkeit ausarteten, fo erfcheii)t 
hier alles gemildert und im Ganzen harmonifcher. 
In welchem Sinne Antonius und Qeopaträ vom zu» 
letzt genannten Vf. übertragen worden, könnea 
Stellen bezeichnen wie die Worte Mark*ADton*s 
nach feinem letzten Verlufte S. 15t : 

O! äoiuieV deinen Stralil £eh* icli nie melirf 

Fortuna vaiA Antonius fcHeiden hier ; 

Hier CeMit^kr wir die HInde. — Kam*« dahin? 



Difci dte& Ticht* ift ahgeftiiUt, die fonft 
Sie alle fiberwncht. Vemtlien Inn iiehl 
Ol ^ilfeliet Hert AegTi^teäal arge Zanbrinl 

— •« «- Eroal He! -» 

9^ Neitvar Hemde brennt adch! lehre nicli^ 


.*. * 


Alcidety- du m^in Ahnherr, deine Woth? 
Den Lioha« fehlendem an die Homer d^g Moad^ 
Und n4fc der Hai^i, die * RieTenkenleu' rohwang^ 
. 'Mein edlea'Selbft xerftören. Tod der Hexe! . "« -* :\ 
Dem Kneben' hat lle mich verkauft; ich {alle .% 

Du^ch ihre Hinterlift; dmm Tod ahrl -* Eroff Sei 

Cafars Rede über dem gefallenen Aatonhu S« lyr« '^^ 

Ol Mark Attton! ' ^^ 

Bi« 'dahin bracht* ich dich! *- Jedoch wir fchneideA" 
OeCchwür* aut unferm Fleiroh. •— Ich mulefo 4idk ^ 
Durchaus in f eichen Ahrrund Afirtet^, oder 
Ich fiel durdh dich. Nicht könnt* i^na Beide ^fl jJTeM 
Die g«nse Welt. Und doch t^ejammr* ich dich i 

Mit Thranen, koftbar, WitB. det Hertene Blut, . ' *^ 
Dalf du ^ mein Bruder» duv mein Miüiewerbes * * > 
In jeder'hocli'Ilen That, mein Thr^tenofti .{ 

Freund und Qefährt* im wildexi, S|;^|jcm idee Ktingi^,, - '( 
Arm meines Leibe«, Heri, woran dae meine 
Gedankenglut .empfinj|[ -^ dal« unAre Steme 
3o nnverßhBlich Zwietracht ftüteten 
In unfrer Gleichheit, < 

und Cleopatras Lob defielben S. 178. 


u 


Sein Antiilx war ein Himmel, und dar!« 
iTtand Sonn* And Mond; dia roXJten um» erlenolitettA^ 
Da« kleine Q die Erde« 
Sein Fuf« hefchritt den Oeean; fein Arm 
Ragt* hoch in*a WeltaÜ; feine Stimm* erklng, - 

Wie Spharenharmoniei wenn*« Freknden galt; - ' '-'^ 
Doch galt's im Grimm den Erdkrei« «u erfbh{[tteKll^ -^ 
Wie Donner krachte itie. O feine GQte «— ^ 

. Kein Winter drin; nein lanter Herhft, der üeti . 
Anwuchs im Aornten. Sein^Erretietf glich 
Delfinen, hoch den Bücken haftend aiu 

De« Lehen« Element. In Xeioer Farbe 

<4ing FOrft und König ; Reich* niid Inleln fielen 
Wie Goldßück au« der Tafch* ihm. — Der Natur &Ut 

^ Stoff, 
Gleich wunderbar wie Fantaiie sn formen ; ' ' ' 
Doch daf« lie- einen Mark - Anton er£uui» 
Sieg der Natur war*« Über Fantafioi 
Der anttilgt ]ede« Schattenbild. . ^ • . . 

fo wie die im Morgenblatt ausgehobene ^chjUkrupg/ 
Cleopatra^s auf dem Gydnus S. 5a« ein fecKI Skaks** 
piartfchis Gegenftflck zu Galderons prunkvollem , 
Gemälde Zenobiens. — Nur feiten hat ,all2ugrois6 
Wörtlichkeit dem Ausdruck gefcfaad^ wie & 53 : ( 

M^tk Anion 
Throntauf dem Markt ein- «-^ WhiftUng tö UU .mirt/ 
Xam, und pfeift sncLufl, wUck^ but/ar vaeanoy,' ' 

pie , hemmte nicht Sehen HaA game 10* ^ase cti Gt^ffm»'^ 
T^r demLeer, auch giug^ ira iopp 

Zu fchaun' Cleopatra» wid Atid nmd9 U ^§mp in Mlwrv« 
aden Raum ! 

|lachlie£i in der Natnr^ . 1 


Ogg 


Vttl 


und 119: 

Wenn Dir aucli tloVt 
* -^ »hfg»V wo Reih und 
FovtTclireckr^liiikiider« '*^ 

oder S. 9 : 
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Mgkiti eaSToihtr. -« 


*-»* - 


riged EingeftandnifTe beftatifen es. — S. 83 : DUftn 

— altküugk ypu^fi^Sk - iH^n^n (greaifiUows) zu IchwBch» Grojhn Ihtm$m 

9ßomikai^emt/aoi t/ßubr^ fi^ mdnt der iinzu Ariedene Mamte. & r« '^MtWmt^ 

whofi fevtral rmngu dirtlüir higaffi Umarm HilUr dich der Föbet; («Jl 

wofMir - Wfe, '^ fkown Ar poot^fi dindfHiSHfiSy to dolts * ) 

veriteht Rec. nicht von kleiner Münziylfyndetn xndclb* 

, - _ _- ^ . * . . ^^ lieber, ohne am Gebrauch des/or ftr to in Shaks« 

Antonitts. j^g^ 

Spornt ?Iindfco]Jatra.f . £5^1711^1^^ iyC/#*;i#/rÄ. 

' :M:yi// fi[Thöi^ ^»Jeyn fckümn, du ick nUkt. 
btn, (indem khfienMarkAfitofh geg^m miininf^4frtheiK 
trejbe. auj; der, mßnlfuSterii^^ Botfik^ mu köttm.) Hier 


endigt ffdS Beyfeite, welches zum Theil Qeopatra's 
bisbpngaRede»»motivirt. Die Worte: jMark Anton 


auch im Koriolan Fragments^ Splitter beifsU — Wir 
machen noch auf einige Sorach-Befonderheiten auf» 
merkfjyn, welche namentuch bey diefemUeberfetzer 
der Iie]c|\tidvcit bin und >mder Eintrag thj^fw;* als : 
der zu Iiau^ Gebrauch d€«Zdtwca;tei^y4)r'mCMiieot, 
da wo wir es im .Deuiio^ea na^hfet^en-^ [meu ich 
fchtugden hmgprn^ wetiei^CßJßmf — Wenm i/$9f auch 
floht die große Schau des Kriegs, wo Siik* mnd Rmk\ 


mrdfeifH Er felbß find /mrwder an diefen gerichtete f orif ehr eckt' ein0mdßr^M.9^ oder jdat manfleVidft 

^m^^^^^^^ y[^^\ ^r höflich erwiedert: Nur fo haymTiaMsLtz : liebkoflßnan ihm^ wir mähre n^^ 

»^9f^^^^Cl^^^*<»^ifeuert. — S. 10 fCein Bote! Senat. - ErzäUt euclieue7 Feldherr je von Rom 

~«fi!£! u!Tiiw?*f . fcheint gc- meiffNam' tfi euch bekannt; futt: Jo fäfcre« 


gen, dafs dife Vif. dhbe'dcn oft unnöthigen Verbeffo- 
rung&^VorfchlS^^der Au^ger Gehör zu geben, 
wo CS nur i^mer jthunlich fchicn, den alten Lesar- 
ten der Foho-AuMaben^ getreu verblieben : fo ift S. 
2Q mature mit Recht b^ybehalten ftatt immature wie 
Banmer imd fTai^burton wallten , (wie mam dorn Knch 
fc« JW«^ Afs^ f^ifjtn Einßcht^ fein^ Herz^ verpfändet 

- - - - . • — ^' '^^ Kauderwelfch des £hm Hugo Muz; j 

£rfahru$g^ nxm^ience) nicht eäiig feyn können, fuchU er dem frifchen Ausdruck. einer lebcfidigen Natue^ 
welches, naclfcJoiiiifons richtiger Bemerkung, die Jprache abzutaufchen.'* — Gute Kritik und woKl an* 
Noti»Mp^iric€tt jerfer at^serdem auffallenden Lesart gewandte Feile \rird hicbey fichtbar. Doch wirkt 
erit einleuchtend; fna^ht Lieber daher: Erfahrung " " --- •-' .•.-.-. 


wardft nicht feime Tochter; txad die fehr yerV«rorrc- 
nfe Stolle im Köriolaii Sr i^'ki' toie weit ß^däs\ Kapstot 
dort überragt das kldnße Haus -^ er überragt tuck 
attsy für ; überragt #r u. f. w» ^ 

In den lußigen tTeibermjm JPimdJor vi>q Hein-, 
rieh Vofs find mit Recht die verdieDJtüjcheki Ar bei- 
ten der Vorgänger, Efchenburgs und Dipfolds^ be^ 
nutzt vvorden: nDiefem ver damit der Vf. mehrera^ 
tVortffnete und treß ende jfUsdrüdk^^yJanmt einem Xhei* , 


fetztau g^ßenwUrfge tuft. S, 30 tadelt Rec. zwar 
nicht die Worte tJmur und gehorfam in der Ueber^ 
fetzimg, findet- aber die alten Lesarten fear'd und 
taßi - •^^ r. — ^ ^ - ^ - ^ 

und 
Mann 


der Humor dieles beynah ^nz üi Profa abgefafstea ^ 
Schauf piels , fchon im Original -«> vieljeiciii eben * 
weil es nicht ganz auf dicht erifchen» fondern zuni 
Theil auf köiiu^dien. Antrieb gefc^uieben worden^ ' 
dear*d an fich etwas {chwerfalUg, und lo wird dids dena 
bedeutenden auch in der Ueberfetzung fühlbar, 'der eSt wenig- 
er nicht ftens in Abficht auf Harnionie des Colorits, nicht 


mit uns ift, eben Ibvrohl als Gegner /Krrilrf^ können^ immer wohltbätig gewefen zu (eyn fcheint , dafs ihr 
diefes um des na«Öiichcren Bildes willen.. ^S. 34: Urheber, deich feinem Vorbild, ehtn fp wohl aus 


ry^fC' *'r-*'7"»*7 LHmngnueroranms. i^ieie öeiDit- im htucK emgetülirten UiaieKte dem lieliimnktein- 
taylchiHig tft eben das ^JUßefle Gift.'* Die folgenden druck ein wenig, und dem Kenner unfers Dichters 
V^jle enüeaiten _cüft verftarkten Beweife von Cico- bezeichnet es recht gut die Sinnesart der heutigen 
?-^S^^5^^ ' r*? (^^"tmd Pbmpejus haben mich Engländer, dafs eben diefes Luftfpiel noch in un- 
hebenswürdig gefunden. S. 35 at whofe foott- hn Zu- fern Tagen häufiger als. nUe übrigen Sch^peaxts'^ 

fammenhjnge der Stelle, und in Shakspeare's Stle "^ " 

wohl mehr; im Folge weicher Botfchaft, zun&chß wor- 
r%f\ %^''.^ Blasser Steff fh drau^ zu machen 
fehlt. Die alte Lesart: as matter whote youhave to 
maU.aj^ith ^ dm ihr doch ganzen Stoff habt, konnte 
beybehalten werden. Es lag in Mark- Anton^ Char 
lakter ton Unrecht einzuräumfcü; und die nachhe- 


(wie Rec. von Eingeborenen tveifs,) auf ihren Thea- 
tern geGehn wird. — Falftaff bewegt fich in dea 
Foßfchek Weibfern z. W. njcjit fo laicht jjjvicjjip Schle- 
gels Heinrichen; man^vergl. feiüe .Monologe, S, a94 
und 33g. Der wolifche Pfarrer ;^Ariv ffugalVuz mit 
feinen Sprach -Eigenheiten fällt auf die L^'nge im 
Deutfchen4)eyxi«di zur Laft^'tmd weiuiHvir- bey ßi- 


4a> 'Num-is?. JUNIÜ5' igit-' 

nen ZifeiilihAen' wohl riocb aa einen WffriertibeEgei^ 
.'denken, fo erEchernen doch feine ICj und Fs metir 
triff iiidmduelte Ai^wöhnurtj{en", ' die nicht fowohl 
auf dem Papier, als iiit Muncie eines guten AclQurs 
von Wirkuns feyn können, im Ganzen glaulie'n wir 
bemerkt zu haben, dafs Shakspeare's humpr^fchec^ 
Volkston lieh tey ubrern Vf£, weniger gleich oleibei 
als deften Rhythmen. Bisweilen trägt der Scherz 
eh) etwas millifeliges Oepräge, wie In der zWe^ften 
Scene vob Antonius und Cleopatra ; dagegen ein fri- 
fchues Colorit im >Viiitern>9b rohen und den Scher^ 


Tqn des Shakspearifchen SanetlsIiTi iDeutTchCn .tre& 
fen würde, zeigen die fchöoeo SteUen ^. 395 und ^4 
2- B. " 


Schaam, klug gtleitet, hat »oc h _Aft e mihm ; 

Wir Biiiien Fraual Leicht megt der Glaub' uni aa; 
So fnacht nni clanbe^ denn, dab ihr oni liebt; 
..Ift aodem rchov'tder Fttü , §bnat an« den Schub; 

Ihr Tpieit ja doch mit ui», wie'* euch belieht u. x. 

Eine eigne Gattung etwas ung^cblachter Rn^dtrel- 


zen des Mcnenius. Hin upd wieder bagegnen wir me (Doggrtt) welche auTser diefem StOck iinr u^^ 

AiiciJriVld^n nrp1rrhi> im MiinHt» Hpr ro/JoriHnn P^rlnn jjj £eB« MoltrS lo/l Und TonOtg of a ,Skfnv Vtf' 

kommen, fo dafs diefe dreylji&r^ele mit aus 4'ef^ - 
Grunde .von den. Aüsl^ern 'filf Ji«enriarbeiWn''g(^ 
halten wordqn, lernt der dcutfche Ijcfer hier' Ztierfl 
kennen, und hat fie alsl 
pearifchen Theater -Ep( 
Mannte iretain'd) vielmeh 


sad' ihm Tovhfimtn^ 


Aufrücken welche im Munde der redenden ferfon 
die UluCon ftören ^ fo S. a34.»oilt ick nur auftimtmtwir 
^Mdm^tmt (ifir Augnätliduktn) zur HSiUfaliM». S. 
aks.ätr PrügtiJolimtti»L»/tbiid (miUoryftmrigtr 
Bracht, Comtt (.DifpaU) über dtt Hahmreg't Hönum 
fjluat&iu. •f^arbaa-mm-gsmitttl-lüT Etixir.Kor.aiS' 
ß vjtrdi tr gttifihgüttig /ckwm*itm(wavii} 

^Mr#*T-TS.303 billigen wirfJBgegendie völlige Weg- 
Jay'ungailzuunverftändlicher und auf iremde Sitte ge- 
^Oadeter Wortfpiele nach Schlegds Vorgänge. - Auch 
iHfioVi von diefem in den Heinricnen founflbeirtrefSicti 
ausgedrückte Stejzenfpracbe ift meift glüddich er- 
reicht ; wie S. 337. 
^ rä^^ IUP Ifoab ntid ht nww h»A higk-mid low, 
NiaJnch , IVucb und heth wc* mJ ^«r, 

Vm 'litug' 

.Furihi 

Er hebt dein Mancelmui:!. JU Iwvtt «Ar««öy-ram^fy;. 

,._FuHh,.iiberlegPfc. lord, pJpZid. 

(tnea^ IX, FUrA! Dim,^ und 309: Jch forir' ikm 
aus tt. f. w. wo jedoch dex Sinn ift : ^»m Kampf attr- 
fM-dr' 4th äif/} Ravttr vos Blti, (den SparÜoh.) Solcha 
und ähnliche Sleüen fmd esj welche bey der Ver- 
gleichung die berondere.SnrgfeU des neueften Ueber- 
letzers beurkunden. Warum indefs^ in der dritten 
Spene'des erften Akts und S. 044 der unverkennbare 
■ Rhythmus in Plftbls "Heden zu mehreren Malen auf- 
geopfert wordep, wöfstflji wir nicht zu fagen. Diäß 
tion notfkart;. (wf yf (Amt not fixten penet? {Nahmk 
dkiticktneU? gBkighnkkt Kremer ih-?-) vaungra- 
v^,,muß kiive fvod etc. find Verfe. öeicbrtnkte 
VTifi nicht der Raum, (ö würden i*jr hier die über- - 
aus gelungene Elfonbefchwörune in Reimvsrfea S. 1 

?;4j^zu:C,J&9b«.esb(tn>' welche. oL würdige« Seitea-- 
tOok zu Scldegels Sommernachtstraum genannt zw 
vr^rdai) ver^nt,. an deffen Urthail Ober diefe flls- 
menverzierHag ii^deodraniat. Vorlefungen, wirrnnfire ' 
Lefer hier auFs neue erinnern. 

. , Aip m^ften «{,5 dem Gauzcii eearbeifet hat Rec. 
das dritte und btzt« Slflck diefes Bandes geWiienen. 
»le Irrmngtn oder Shakspeare's Menächmen (von 
Heiunch VßfsO Bte harmonilfcbe Leiebtigkcit wel- 
che auch im deutfclten Baue diefes gröfstentheUs 
verfifizirten Luftfpiels waltet, wird durch ^n ra- 


bleibt Geduld, die nietii 
kalt Geduld ßch ruhige V 


Märtyr. 


-S.i 


37J' 


Darum. — S. 3is P 
Tropf, iuWUfaiUx a 
Vromioy Snail, thau S 

ein Schreibfehler ftalt: Dromio tkou Dormio O&t-l 
— J}»' Träumer, Dromio, Sckm 
, pafstO Tölpel, mcht — und dahe 
Mfl (drone) unnothjg. — S. 400 2 
in der Haut. — S. 415 B^e z%m 
an das Gtmiildi des alten Adam im u, 
Siun fcheint nämlich zu feyn: Ifle 
Schergen auf du und .du £ dennajes'.war fchon zu 
Shakspeare's Zeiten Sitte, fich ura das Bild eines na- 
hen Freundes oder einer Geliebten zu ^werben. So 
Benedict in Wüify ado aboüt nothing: ^11 ßo gel hir 
picture. — Wenn miUmter einige bey' Shakspearo, 
zufällig eintretende Endreinue yi. der Ueberfelzung 
weggefallen find, '(wie S.-4i'4 baä-mad. vefi-heaßi 
fits- tritt oder S. 437 menätivity, kave-Jove S- 164.) 
fo tadeln wir es nicnt, weil es fehr fchwer ift, fol- 
chen Gebilden des poetifchen Ungefährs denfelben 
zufälligen Aofcheln durch Nachblldang wieder ztt 
geben, und alsdann gar kein Reim'befTer iTt, all er- 
zvvungene, wie: Der atlHn nur triegt fie, «•< 
lOHklten taufend befire zum Gericktfit ^.' itr^ von' 
Dippold entlehnt, das kaiu her und craxje her zu be- 
zeichnen'; (etwa: ßflße kaben, und »äftÜ« & »ach- 
tat^end beßre Jtnaben.') Oder S. '394 In einer Stund et* 
wafifitikr mich d4rt.- Gut fo. Der Spaß kalt etwa* 
Ontd'tntr'-/oirt. Es' findet-fich. wohl dann und , 
wann dafareSne unerwartete. Reimnigabe voö Wir« 
kuag wie S. «3. — Am ScMufsdiefer Anzeige go- 
ben wir noen die aueenehme~ Nachricht , dats^ das 
Werk von nun an auch vom Vater, ä^tkann Htinrick 
f^, unterftatzt, onanterbvochenJurtAehen. wird^, 
und, wie die V£f. in-dertVon-ed» veifichem, 7nMM(, 

Atkeat dia gezähnte bsfe Seben, Gttickei mit 


IcJien ÜMgder Intripie und die Ejali^l J«»fk«e».. ei fklmim , <»r iMi MUt.mmMI, Bnäl gM mIIu gW. 
nur nuch fillilbarcr. Ulfs Hc. Vofs aucb noU den vUl Lärmns tim nitta, iti fiUn ymurir tüd der 

Hit- 


4^3 
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völlig ,umgMrhi$tit$.X^iäa Lsär^ bereits zum 
Drucke! fertig liegen. Möge «len Vff. auchi in Zu- 
kunft YorgönÄt Ciyn» die Umdichtung ihres Melfters 
immer nur wie ein heiteres Spiel am guten Tage» 
nie al$ Unternehmm lortzufQhren , daniit die fadde 


Rinde von Eis, durch welche uns Xelhfit bel!l«eÜc- 
berfetzer den ziehenden Fifch uad das wucherndev 
Araut gjcidifam in ^er Tiefe .z« 7;eigen pflegen, je. 
mehr und mehr am. Brennpuncte des techtea^ An* 
genblickes hinweg fcbmelze. 


M^HMMMiM 
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Cclehrte Gefellfchaften Und Preife, 


■if.. 
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».j 


onder k9n. dän. Gefett/ckaft der m/fenfchafien iü 
Jg^opeihiagen find für das Jahr ig ig unter andern fol- 
gende Preitfragea aufgegeben worden^ deren Beant» 
woriungea TÖr Ausgang des Decbr» cL J. an den Se« 
|LKeu4r dei^ Gefellfchaf«, Hn. Prof. H. C. Oerßedt, Rie. 
ier d. D«» einzufenden £nd* 

Von der piy/^A*** Klaffe: Exflicar^ quUfit^ 
quoA ftüfrip fyfttma » Vifumque vel ^inatuifk nexum r#- 
tipni^lemj^ßciaf in Miemstltus Alckemißärum, qui cae- 
t^eroruw iuctt Mai pojfunt; atqiie ofttiiderey quathaw 
intir revraefintitiones im illif domimanref » <f fyftti^acA 
fhilöfypkorwn five ßntiquiomm five aequalium^ cotijwtcfio 
Ttfiriatnr? 

Fkil oj^ f h ifc k e Klaffe. Notio doctrinae i quam 
fhihfophiam kiftoriat n&miftgns , definiätur et tJtfticetur^ 
utipic ex indole kuwiancrum in fcientiis nifuum deducätür^ 
jfoÄf, umU derivari foptnt ejus yrintifia^ etmetkoduf^ qn^ 
ßientia eo nomine dignaverßci foßit\ dis^iratnr; ra$io 
fioq-ii känc intet et fftfchologiamy etkicam et flures eiff^ 
ms cUfei'plinaSj nee non weneralem^ quam fufceperunt non- 
nullit kiftoriAm generis &mn9i y five , quämvocant^ iffius 
hmanitatis exponatur. (EKe GefellCt^aft wünfcht« dafs 
äie wicbtigfCen hierher gehörigen Werke in Betrach- 
tung gezogen und ihre allgemeinen Grnndfätze und 
Yerfahnmgsarten gept&ft werden mögen.) 

Hiftorif^kif Klaffe^ . Ifefiderat Sacietäty «r, ex- 
fUnata linguae trificae cum caeteris Sifu^otkiae germani- 
ßue diaUftis neceffitudUne eademque ex fotifßmis ejusdem 
liagf$ete mvnumentis illujtratay oftendatur^ unde et quja 
temfQve kaec lingu0 in Lkerfonefum Cimhricam penetrave- 
rity qußs ejus partes Jenßm c%mplexay et qumisque vro» 
ff'effo fit ; qtfitus. tastfis et qua tempwis fuccpßione ad jft- 
nes anffußiores redacia aut ufu ^imitata fit , et tandem^ 
cxoijpfce're coeperit; quaenam in monumentif y locorum &9*' 
minumque nominihus etc. notabiliora fui feftimonia reliquC' 
rity ipiaenam ejus neftigia ibi adkuc fuferfintf 

Von dem Ehrenmitgliedetder GefelUobafc» Gra* 
fen 7* G. Moltkey ift ftberdiiers ein Preis voni45oRbthlr. 
If . W. für die befte Beantwortung der»Erage au|g»* 
fettt: Quäe faxa ad numtes ordinis fecundifiu tranfitari4>s 
(üebergangsgebirg«) pertinentia in Norvegia reperiumtur?' 
(Die Stellen, wofie Torkommeni £sd anzugebeo; ob 
iie nur im Stift Ckriftianiay wi0, ßuch und *fikusmaln» 
h^hatipien'» oder auch andergwo gefunden werden? 


in welcher Ordnung fie auf einander liegen mud ob fU 
überall ift eioerley Ordnung liegen? welche Lager ron 
Steinen und Metallen darin vorkommen ? wdd>^ Ver. 
fteiAeruttgen -fle enthalten? auf welchen Orondgebir» 
gen iie ruhen und ob fie mU ihnettglei<dif6rmige oder 
ebweiohende Lagen haben? endlich, ob fie mit einer 
Steinart nn Flötzgebirgen bedeckt find? Proben Ton 
Schnürten in dieren Uebei'gangsgeMrgen^find i^ogMdi 
mit der Abhandlung einxufendan») •. 

Das Tkottfcke Legat beftimmr loo Rbthlr. S. M. fär 
die Beantwortung der Frage: Varia lignorum' genera,' 
anatomtca et ckemke exanrinandö eaufam tndagare, cur 
aorum multa maximas per tempeftatis vicem ' mutämnes - 
fubeanty cum amtra 'alia ejusmodi fttutätionihus kaud fint 
obnoxiü f at^e inie praecepta d^üuere de Jiac temperiei 
a&ris in ligna vi five toUendoy five diminuenda. 

Ebeft fa beCdmmt demCUffenfeke Legat einen Preis 
^ wm. too.Rbihlr. S.M.f&r die beiriedigendfte AuHöCung 
der Aufgabe: Quanam proportiome creltit fTVOi^tus^olt-' 
dusque aiicujus agri reditus , crefcente (aikaris ei, m ejus^ 
dem cultu adkibita ? — [Optat Societasy tractatiom ' ta- 
km dari formam y ut labarisvit (five pecunia in agri^ulta* 
ra pt^fita') quae adfitndmm certae maglHtudinesy v. c^juxtM 
folitam terram laboramdi rofionem so agri tonnarum, ap^ 
pUeatury adkibita canfideretur ml minores mimresque/untU 

Krtionesy m» 40, 30, so, ity agri teinnas ^ quin aho aA 
rtulani folliciiudinemy dum reliquafundi pars ceu incuUa^ 
' mtc nifi ut pafcuum fpecteturp utque kaec colenoU mefchodm 
tamdiu ^continuetur , donee finuma cultura minima fundi 
pars tantundem faliti reditus faviaty quantum t^n%s fisn^ 
dus folito mtre cultus antea dederi^ ' , , ^. r. , . , » 

Die Abbendlungea kennen, wie gewöhnlich, hi 
der lateiaifchen, franröfifoken, i^ngl^feheli, deutfchen» 
fcikwedifohen oder dantfcHeiiSlprÄohe g^fchriei^n w^«' 
den. Sie werden dbit einem Motto und Tcrfieg^lteit 
Zettel, worin des Vfs« Name, Staniiund Wehttort b^ 
merkt nndi daffelbe Motto angeführt iTt, eingerchickr. 
Die. Prämie fOrdie befriedigendtte Beantwortung .eii.*'- 
ner jeden der aufgegebenen Fragen (mit Ausnahme 
derer, deren Preis fohon beinerkt ift) beftehthi der ' 
GoldttedailliB der OefelUchaf« Tcm 50 dänilchen Du.' 
katen Wertfa. 

Za eusiitodiCchen Mitgliedern find roti der/Mem 
Grefellfchaft am la. Dec* ig 17 aufgenommen worden i 
Gdielmerath f¥iekeking in München ; Prof. Paüti \xx^ 
Neapel, Panf^ Giefeke in DüWln «nä'Pröf; JWjwe/o« ia ' 
Edxnburg» :: ^ 
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bi^^^mft I4tea J«lidiiindertc a. Gothifok iiadi JStdmf^ 

CottomTchen Haad** 


Tom SSeti'ianne und dem verlornen Söhne» farhrnt 
einer kurzen Oefchichte des Namens d6r Deai- 
fchen, yofi^Mäih/. t^iy. ^41$ xi. sgS. gr. 
(aXhl.) ^ 


i> 


»* 1. n_a_ TU cii^^i;. j ülßast b. AltfächCfch nach der C 

^.— - ^ii: /LrSl^'jiw*S^5lrJr ^^"^'- '^ ^y«^P> (nicht Neyrup's, wie hier zwey- 
GtrmamniHiknnßtiimtuhm^ »»aW durc* einwDmckfehlcrfteht) Synöolis uml 

<;. :Angoii4chiUQn nach xßdk^i und ^it$iims^ IVänkjCcm 
j(U|ch T4^^i#|i von Pßtthm; und d.-Schwabifch nach 
der Wiener Handfchrift bey Lambickf SchUUr unit 
ßcmrd (Dicht Eckhard , wie hier verdruckt ift») und 
^in^i; Mg[lnchner, aus dem Klofter Altrkk dahin. ge- 
kjOnun^^n. Alle die£e find von Hq* R. durch Uebet* 
Xetzung 2wifcfaen .den Zeilen und hinläagliche Au'* 
imerlcungeii fehr gut erläutert. 2) Hocbdeutfch*: 
lA*>.Aeh^i'iS9, ;Ol)er deilen Bildung durch den Zulam- 
njenflufs mehrerer Volksftänune» die Regierung der 
]%!' aus verfchiedenen Haufern und i»s,Bey{|iiflI 
r Gelehrten » befonders Kaifirsbirg^Sf hier eine 


s fchon vielfach ^wahrte Verdienft Hn. ICs. 

um die kunftrithtige Bearbeitung der deutfcHcfi 
Sprache bekommt durch diefes Werk einen fchäti)- 
l>aren Zuwafhs^ Er h^t dazu.mühfam und fle;ifsig 

Jeramm^lt» 'und nun das Ganze in einer lichtvollen 
)rdnung aufeefteUt. ^ Efieflgjch. z^^r^e^^^^ 
volUtändige Kenntnus einer iVIunaart die Sammlung 
ihrer eigenthümlir,hen Wurteif und Abweichungen 
in der Sprachkunft, Redcnsar^cmt Flucti r, Schimpf- 
ond Sprich wqrter 9 Liederchen u. L yr.; allein auf 
die Art kann es unmöglich, da^ »Werk eines fliuch 
noch fo fleiTsigenMajines feyn» fie alle zu bearheiteii^ 
und nach feinem Plan, der nuQ den Grund richtigeV 
Beiirtheiluufc f^bgfifcev ;Haiw^,%r.^y.en«5fteaf4ÖJ:--<Äf 
«lies Möglichje geleiftet » indem er die befondere ab- 
iveichende und verderbte Ausfprache aller Land- 
fchaftsmundärten dargertellt hai« Er giebt nach einer 
^räftig^Ur aber fchwer zu l^fendenVorfedciüber die 
Jllitterzu feiner Abficht zu §ehuig9n, in einer ganz 
kurzen Einleitung dlq von ihm auf dem iTUd ver- 
sprochene Gefchichte des Namens der Deutlichen. 
Um recht cteutlich und üb^roeugend zu werden^ hätte 
^r fie. weiter ausführen follen. JDenn fo wie es hier 
pifammengedrängt fleht, möchte er W9hl bey Weni-j 
en GXaubcu[i finden , dafs Goth^n 1 Mythen ^ Juten, 
itten und Helfen alle nur einerley . Volk, Jfeyn , ivid 
fs aus tmgumDaeica oder j^üiiiVa Deutsch, wsSvto* 
TUci Schweden cemacht fey« Ueberhaupt ift auch 
die gegen de« feLrirJa^/M^^.l^and^ au&ei'tellt^ 
Meynung^ dafs im zehnten Jahrnundert die fammtli-, 
«ihen Snjrachen.dcs uenipanifqhenStaxnines nur wenig 
v<er[chiedeneMuhdartei;[ ge^yefen, unerweisTich und' 
wider de^ Augcnfchei« der alten Den|cmäbler der^ 
Gothifqhen, Angelfächfiti^heh wd Fip^f nl^^C.hen pibc^^ 
tib^fetzungen. vergebens beruft Hr. IL Üich infon-, 
derheit darauf, daifs Auguftin und'Bonifaz. and«rii^ 
Slammen gepredigt 'und fiebektehrt habenV ** Drfnn' 
fie komiten ja dazu natarlich erft die Sprachen ler- 
nen , fö wie zur Zeit der Apoftel oder jetzt in Afrika. 
und Indien. Die Vergleichung der Sprachen und 
Mundarten ift in vier tpio^n geoi^dnet, i) VdnaL4tea; 




fchA'i^ 9 nu^ zu Kur^e Gefchichte mehr angedeutet 
•a}^ ausgefilhrt, na^h Bibelabeifetzungen voa 143 1» 
62, 73.U.4.W. Beylaufig kommt hiebey aus Hn. ic>* 
gpoi^en BOcherk^a^e das. artige Gtfehiehtchen vox^ 
virie ein un wiQender Herau$g0bei^ der Bibel und ISkkir 
fchneider aus dem Unicraut noden (ß^tofimmmB% aber 
lUcl^tcer^ifac^-tiiwicliii^rfiAehM urelcms'eiiieGartei»- 
blume y das Marienrösphen a^s Sibirien ift , fondent 
fj^Ao/oVUatzen, und ein anderer wieder Raben ge^ 
macht hat; , B. Mittleres von Lnihr bis ryeo« .Hier 
wird fehr gut gezeigt, -wie er feiee Sprühe. .verfel^ 
ijffrt.und leine Gegner und Aii)i«bigiw .fie angenäinC 
men , ayge|^^j[|. verbreitet und herrfchend gemachi 
haben. Das Gleichnif$ vom Saemann. wim weld 
nach eiWem Dutzekid AM0ga))eay«dasHUidere ^rom veK-* 
Igrnen Sohne pacl|, vieren aui^efleUt, und in den An« 
m,erkuqcem}Viel4 alte Wörter ^eriäiftert. G. NeuereiJ 
Zur Eii)le4tung zäiMt Hr. IL .wnf^dUch .die Sohriitr« 
fteller auf t :^|cl^ fich für das* TeMtfcHe. erklärt ha- 
ben, u^d eiit|rt,g^$en,di€| Nachfolger der Gottfehedn 
AdeIungifphen<Zteut£chen Schreihart. Der Smüiannr 
i£t»aeh 10^ der VerloeaeSohi^ abei;jaur nack^rMeuexi' 
Ueberfetzungen gelielJBrt. Von diefer Uei^eichheit . 
ift kein. Gsund afigegeben« Der .Anmerkungen find, 
l^er ni^ürficl} nur wenige 1 ued ytt» möchte Clbet^ 
ha^pt wolü die Frage aii^erfep^ ' wozu eine fo atee^ 
fchmacKii^.Debpk^tzung^; ym dit Stmekkin^tchet 
hier.di<Hicia fcüyund mit vvelchem Aechte OryiiSKi^» 
Bakrdi's^ Brmmy^HiZiPs^dexOtib^ 
XJetilerfetzüngen alg eifeue Mundarten angeCehen wet^ 
d^n kiS^i^n.» ^a fie alle ^inerley Hochdbutfith (ebrei* 
facn ? 3*) Stammgjrno^ghe Mundarteiii ) . A. IfeUin«« ' 
difctie Hier ^nd ^e GMchnifiFe naeh lecks Uebeiv 
fetzunsen |;eheii(rt, .^^ (M Mbtfß Jitte. efai&^pnid^ 


j|s^ ALLO. LITEllA'^.UR - ZEITDNO ^jg 

Die einige abweichende Mundart ift das Creolifche* nauwOrter Mundart , and der verlorne Sohn Vonrl- 

aiQddavooJfäiwiftttivrvisere IMwfetiaiwgder^rEW bergifchr AUganilcbTURri JDonz4«r(ifeti. *-£. -FrAi. 
d*i^meiode (B*b.yl8o2.> Hb. Ol nicht' bekannt kifch utod OberpEilzirch. DerStiemann in derMua* 
geworden zu leyn- Auch hat er das Friefifche ganz art zu "Rothenburg, Würzburgj Bamberg, Nnrabtre, 
Obergangeoi welches doch-tctröfrTTllTOnieIa1tgf"Be-''JUntei^;"''War<IIa und KanVm' im ßayeriTchen 

rahmt war, und noch jetzt vm Met^utrum^' Hin^o- -, Walde, und der verlorne Sohn vou Würzburg, Nüm- 
ptm und im Harlinger Lande fehr ausg ez eich nete Ab- IwrB,^Anibers_und WaldfalTen. J". Bayerilsh. Nach 
welrtrangeU tot. Sr TlÄtTtfeUlfch' ISdef "NieiTerlach- "'einer eeleErten iCtfchweilfunr -*--- ' - 
fifch. ' .■---»....._._,...„_ = .,.<.. .6 ., . 


unc gegen das von Ade- 
lung u, a. angenommene Aiterthum der Bojer als Gel- 
ten folgt -der Säftmanh in derMnüdatt-RfAichftadt, 


In diefer Mundart giebt Hr. R. den Säcmann 
1 daeh ^eh>Bibahlb«rf6taunakn'von<Xöh«'r48^. 
-Üsl^beck I53'3i und dann nach jetziger Mundart 
-Ten- Nienbni-g, , Hfinnover, der AltmiuTt ulkl Ht&n- 
^c-g;- ifenaeC loch den ver^ordeu' ^hn '4mahl'na£h 
^t«tt Bjh^ and dann Hanrtöverifch uüilt'Hatnbul?- 

«fch. G. DfiriCöi oderSicaiidlnavlffih, Ö^öhnlieh _ ^„.,_ . „.y.„,, 

begreift' die letitcre'BonentmÄg den gaäieä Ndraen miEcJiung £reqider^pifachen ift (^r 
GcnBanieoG iii fich, und liier ifi wieder das Alte ZufammenRiifs der verfchiedenen 


Sünchine, Pentline, Waldklrchqq, ^MOnohei^ L>»k1s- 
beVg undMieCsbacn, unü der verlorae äyon inder 
. Aicn(tf dter , PentIinger,,^Ltn^hie»)er u^d Landsber- 
«er. G. Salihurgifch, TyroÜfch, uii^OefterreicWch. 
^ie yöreri[f]iecuiigüber die uiuren]^n: ,viel&i;ne Ein- 
ündetia dem 
ZuerTt 


^3f über*angtoi,' WBlthes-geWöHrillcVSvec^otKircft, 

»och wohl von dem gröfsten Theil der Ueberrefle _^ ._^ ^^^, 

Ssländifch, oder gar noch fehferhifter ttäcK tfer -Mann iS der Mundart von 


wird der Säemann und verlorne Sohn in rinzi^uer 
u^ Brixener Muqdart gegeben, dann tmch der^" 


...__._. _._j';lriau in derZils 

•Sc&rjft RjMiifch genannt wihl- ■Hie^Wt erft ftliie'gei- tttld Hermanft«(ft InSlebelibßrgert.'Tn-eihemAnhSite 
Idhrte AbfcKwfelfung aber die alte ErtibfcPe^eibiWg find endlich 'nög'heinjge 2it fjSt eiä^laiifene Prob» 
DwhTacitu^gettiaohtj und dahn'folgt d^r^^^i^^^^ iiachgeti-ageii ; hämlich der. SdenuiTh imd verlorne 
nach pondder verlorne Sohn nafch'3f A^gabeh^ÄlIt Sohn Ip SacWenhSufer, Wef^wäldifcfier und Pkderl- 
JEIabemtzung zwifchen d«n Zcfil^ und den-hö]:h^f>n 'borniÖ:h«ri.,der^^äeqijLnn^in Bonner, ^und beid^ia 
Anmerkungen zur Erklarong. I>. SchweaUch ; der Harzifcher, Bf aunrchweieer undMecklenfau^g-Schwö* 
' Saemanii.Baoh 3 und der'verlotneSöhn nafch--! Aus- xiniftlfrtj'Mumlart.' Unhrejtig nbprtrifft nach ^em 
^>an."<>£. idittdif<äl';' der ^etnadh nach4 i{hd der Si>ia der'Kürie gerchilderte'il'Infaäh: der chiu^rchfeii 
^v^urUeSotw -no^hü ABSgabenv-'xTobey-eifae -pv- Mnndarfeiv dhifp Mittnliing jedÄ^dndBl-e und tjefoil- 
Ä> AVoftlwfuhetWmftfknng übftr^'Wöchleii ," Angft 'deVs dli Vatefuhfäriädnüung^ im Mithtidates felbft 
■^ermeJ.^BitftlKiiwWtif.-W.'vorkdriMnti ' Fl'Aeit- ihitdeh penferiich geilfeferlcn l'Bt^Tcheri Nachtrag 
feModireh (KaglifohV'mit' Vetfetihtun^ diäreffUil* gm BeV, weitem in Abficht des 'Reiclithums. Auch 
«»rfehie^wiiaBliaWB Bfryfpiei-fcft rfletr- EOW p iif t -ht ft lR'-M*Htf;'.A*y."A)iri1ftrktm?en «ineH^4engb ' neuer ^ . 
Sprachen. Der SäemAnfn' nach j Au^ab^ iifif ifc- geathQmlicher und trefflicher Beytr^e zu Vetnjeh' 
markuB^n ÄbendSe'SbhtittsfeheiAinlfriracneiÄtKf'efc nhig der Landfchaftswörterh'üchet, feiner -fleiher^ 
aertUaberfetzangifi Vi»' gemeine Volksfrit-^hfc'W huiigett über die Abftamttnire, Ve'rwafidlfch'aft ünij 
Gfte»d»r Provinz York, der vfcriftfneSöhri'irta —4 eigentliche Sfarach'kunfE enthalten, ■di^iWftfaH^Lieb' 
VaIkaqiimdarteadiei't^tÜe)fn>ätld{^Ii(^^n't>ebirch- hSbet'dejr'v'lterländirchen Sp^achkun^e' ihit innigäf 
labdc- ' : A- öberfaehCfoh tind Nord£Whl<ifch ,■ "d^ Freude dänKen werden. . M3ge er nyr MaM auch den 
SäsBann in derBauerrt^rflche-aWifcheh Leipzig und verfprochenen LuftTaal der Mumfarten , wahrfcheia- 
Tbüringen-'ffebr ■■w<rfÖ:"tt**rö*ferfT3"iHi' TSfef&'ÄaS; lieh eIöe"SiiHhflüii|'Voü"'9d(W«li?{fert'» Mäftl-cften' unct 
Mcimuuen imd Ansbacm, 'uikl der verldrne Söhn Liedern, folgen lalTen, und die >nfträitig lehrreiche 
ObnfiUMfUoh •UtKt'ÄAsTAchif'ch. -B. H^fiTch un^ Urg^hichte'uafers Volkes und VorzOghäh I^infchon 
aaehba^Uöh. : 'Der'-S&emann in d^ Lrftidrt^che z^ ingekoädi^tes VVdrteHiuch. Detin dals.er daznder 

5'nter' Vielen, auierkorfi^' undihff jr<^£'nnd eiueSf 
äuspfebreitCTen.B^efpnheit ausgerDiftfe Mann fey, 
beurkimdel fchon feine Mi^rbeit a^ dem Cdmpifchea 
W8rt6rt>iliih,'tünt«'a9 er-«e!Öiti^'ö-2teitffchriften und 
ford't dazu bewetragen hat. Nur einä Erinnerung 
noch fcheint mm nöthig zu feyn r die .WariTunc v(rf 
ariftöfsigen SeltTamkeiten , deren ^ich' auch in dieter 
ä^hriit viele ßndenmld'inanchepvömtcferfveri'chei*', 
cTitrncÖnhen. Dahfii'feehbr^ SoödeVfiarkeitenfha- 
Rfechtfchriäbung, wiü blÜLJkjr, *«/, dtlTkäl», ftUBffi 
tltk, ßnOtzUßgf ^J^tnfrt(eny iartini relt/ft^emachT 
te Wörter, wie wr««^, nnurkim, zumtiÜ', SeH»p- 


gi/arttt^t Singemikgfei:, Drt^ßgja^krUgy irtoffni, 
ttfUfcntH, eneakrfeMnlickiAi virl^gfa -■■''• 
nHiigtk;-'-'- - - ■ " " " 


ganz dunkle bd^r'^^Tonft iln^quemj^ 


4^9 


Num. 158. lUNIüS igi«. 


4V> 


Sthrlflinikftm Rlr Literatur, Gelehrramkeit , &hrift'' 
mr {ntSchriMteüeryGefckkhtner farOeTchichtfchrei- 
*ber, Gikeimfckrifter lüT SecTQtsdrej Geheimfchreiber, 
ttug' und tintagsfchriflter ; befonders auch in der 
'Sprachkunftt wie (tfann/afttr für Confonanten, Mit-v 
^d ITiibt^ti für Vocale> Selbftlaute; Namwirtir 
Jbr ^ubfiantiva , felbftftündige , und BefckreihewMtr 
ftr Adjcctiva , Beywörter ; U^em - und fTenfalt für 
Dativ und Accufativ» Mitäiwdrtir (i\T VerhsLy Zeit- 
Wörter; Tkat- und Liidrform für Activum und PaC* 
Hyum u* £ w* 


X.lTÄRATItRlB'ESCflriCHTE- 

' ' . » ' * • • ■ 

. AvttKBjjBA u. hmiKi0i h. Brockhaufi: Francisco 

Petrarca^ dargeftellt von C. X* Rnunff. Nebft 

^ d?m .^ Ar» 4(0^ DickUrs. uod atisfilhrlichen Aus* 

Sbenverzeichniffen herausgegeben von Ludwig, 
Jim. I8i8- 35a S- 8* (iTbl* la GrO- 

' Dief^r Titel feilte hclifsen: tranasco PelrarcOy 
darj^teUt . von Merlan > und aii| dem Franzöfifchen 
ins I)eutfthe überfetzt von C. L. Ffrnowu. L'w.— 
Denn der erfte im vorliegenden Werk enth^tehe 
Auflatz bis S. i88- ^ft in der That mchts weiter, als 
eine wohJgerathene Verdeutfchung der von gedach- 
tem Berliner Akadem.^ten herrQhreQd^i Char^tet 
riftik Petrarca's, wie fich Jeder überzeugen kann^ 
dem ,difi Mpmpiren d^efer gdehirteii pEefeüfchaft vqr?t 
5ahre'l7g6 ziir Hand find» wir haben es daher, wie 
weiter unten gezeigt werden wird, lediglich mit ei», 
nfem V&feiun des durch feine Verdienfte um DanU 
t«reits hinMEi^ich* btekannten Hersausgebers ,. Hn* 
-Haih ztt thuii, tind es kann nicht unfern Abficht 
feyn, die Anfichteii •,* welche iff^m« d^r Frahzos im 
ffiMte l'^S Von unferrri Dichter hegte, hier aufs neue 
ztf*erv^ä|en^ oder tins mit denfelben in Streit. einzii- 
bfferti /Was in jefaem Aüffatze verdienftlich , was 
darin -dieuttclieai BedÜrfhifTe^, bey vorgeschrittener 
Zeit» ungenügend befunden werden. möchte,, darüber 
IlaB6n die Prfeihde'PiBtrircä*S unrf'die Kenner feiner,, 
fcf^le Meriänifeher Schriften » wohl hinlan^ich ent- 
fchiedeu. Sie werden ihm^erji eijaraumen,. dafs er 
fci Pet!rtarcä*slVatur undSinn^ösweife fo ti^ eingedrun- 
geftir'älsihm nurfmmer mögKch gew^fen^ ßa aber 
ilÄtd^kiekil^eni gegenwärtiger tf^ii^iSkrr;Sfchrift meh- 
TCrfe feyn dth-ftcn, denen es um eine er/ü Bekannt- 
fchafk'mlt^IhrfciWDibhtfe^e zA^thün feyh möchte;, und 
die fofehe durch* Vkrnotff^ den Vertrauten italienifchef 
litem^ftir^ \tenn (fe vorn feinen Naitieü finden", am 
iHJftSCft' !tu machen -hoffen xverden , fo raihen' wir ih^ 
iteib, diefen Eingartgs-- AufTätz bis S. ig8- au? angege- 
benen Gttknden^ eihdweilen zu hbericlikgen , und 
fich gleich unmittelbar an das zu halten, was in die- 
famBttclie die^HÄüjrt^^ ift, nämliöh an das vom 

y^^.^^^J* ^emüMeWkerr, (Tiefe tnit refchlicheih 
üngmal- Belegen aus des Dichters gefammtcn Wer-" 
ken und den Schriften der ZeitgenoIIen in Noten 


verfehene Biographie PV als rfie befte und trcucfie 
unter den bisher in Deutfchland erfchienenen zu em-> 
pfehlen, eben weil fie, aus den Quellen unmittelbar 
.entlehnt» das voIIftäjEidiefte , rem hiftorifche Bild 
giebt von F. , viras er im Ganzen ujid Einzelnen wai» 
wie er ßch, nicht blofs als Dichte?:, fondern alsfittf'- 
ger feiner Zeit, ftetJg und allmälig zu dem entwi- 
ckelte, was er gev^orden. Weni^ dann fdichc Lefer 
diefes Bild getreulich in fich aujgefaf st haben > fb 
werden JGe vor allen Dingei^ die vv erke des trefitt* 
dien Geiftes felbft.betracnten, und hierauf hey fer- 
Derer Mufse Merian*s Üßherz^ugung mit der ihrlgeii 
zufammenhalten,. wjsflrau^ fich ^ann von felbft ein Rö- 
fultat ergeben wirÄ> cfcm wir.« hier nicht vorgreifen 
wolleur* — Wie aber überhaupt Deutfch^ mit iinp^ 
fahgenem^inn älteres und neueres, eignes imd frem- 
des, yercüenft amliebftenaus fich felbft, nicht aui'aV 
geleitetem' Ur^il erft' kennen lernen mögend d^vcw»' 

Siebt nicht nur die eben erw:ähnte, überaus fchatibare 
iographio des Hn» Herausgebers. flen,gültigrteii Be- 
weiß, fondern auch der Ümftand>.dafs (er wirklich'felbfjf, 
wißf^fich aus der Vorrec^ xia^hweifen läfst, vpin Vor- 
hanctenfeyn des Merianifchen Originals gar nichts 
gewufst.nat,. Denn es hejfst dort zu Anfang: Die 
Anfickten Fernow^s van Petrarca undltijjeufyrifchim 
Gedickten taßen gewiß mehrßttigen ITtderPpruch zu;: 
mniher.aber.jmd.fie miereßani wegen ihrer Selbjtflän'^ 
digkeit und aU kerrührend van eifern in unferer TJte^ 
ratur mit Reckt, ^achtften Memiie^ — Wir forechen 
ihn alfo willig irey von dem Verdacht, als nabe|pr 
eine Unwahrheit vorfötv:lich hegehen wollen,, Äfi 
trauen ihm. dergleichen auf keine Weife zu, beken,— 
nenaber.zu gleicher ^eit , dafs wir dasXJeberfehett 
des gegenrheinifchen Geiftes, der fich auch im dent- 
Ibhen öes^ande. diefer Schvift ^ wie fliefsend cnefelbe 
ipmier gefatlien fey, wahrhaftig nicht lehr verleugr 
nct,. fchwer, ;unil nur in Völliger Abftraction von 
demfelben aus höheren Röckfichten erklärbar finden» 
Aufser der Schreibart überhaupt aber, dieRec, al5 
ßT noch im guten Glauben an eni Original zum erftcÄ 
Male las, hin und wieder unwillkürlich zuni Vebet» 
Xetzei^ ins Franzöfifche a,ufforderte y hjtteri nicht nülr 
Stellen , die io wenig auf. unfer Volk paflea^ wie 
S. jov ^enes entÜußaßy^he Farurtkeit^ wekket M 
'Gefcimack^ unfrer ffathn js»r allgemeinen Reget /te 
Gefchmacksy und die vaiertandifchtn' GeifieseristugniJJt 
zum unbedingten Mac^be des Scft^ne^^ und FaJtUf^ 
««»ifir erhebt r iß eint '^ckwachkeit'^ und wird teünt 


durch emge^ Übertretung eine LHc&ertichieif% g^ß^ 

lakren'mufl: (Ce priJugS enOwußanf 


(Ke man ßch verwahi ^^ ,.,^^ . ^ ^^ ^..y„^- ^ , 

gui'Mge U goüt de nptrr pairie en rigte umiverfiße m 
gaiUf^ et tes praductions i\ejjprit du cm de notrf p^f 
enmefure ab/otue du beauetdujparfaity efi un fowtti, 
etpaur peu «'oj» Vexagire9 un riakute cantre f^9^l 
ündo»fi prhnuniri)^ denn imDetttfchen *»at diefcS; 
Gottlob } gar^keincn Sun rr fondef n auch die Nach- 
iriclit in der Schopenkauer%hea Biographie von Fet^ 
now S. 4a2r daß äerfetbr in feinen letzten Lebenstageh 
mtge^mkändlükgen MerianU über Dante s umS 
Petrarca' s Poißem Überjetxt^ billig Verdacht er- 


A, t. Z. Nnm. 158. JÜNIUS igi«. 


.4a» 


xrtcVen foUen. — Ein« ,«ndre Fräse bleibt, welchen 
Zweck ftrpoie WbCt mit diefrn üeberfctzuDgen ge- 
habt babe? Vlefeichl wäre deCfen geachtete Biogra- 
phin im Stande , hierüber Auskunft zu geben. Dats 
er aber blcfs, weil er jene Schrift ins Deutfche über- 

— i. _j» Ihr»« Tniialte in feinem ganzen 

reren , und das Unheil 
in gemacht haben [olltei 
it wahrfcheinlich. Denn 
V bedeutendere Männer 
i Werken jener Nation 
h weil dieForm in ihrer 
mehr als das Allgemein- 
: fo machte es GStki mit 
Dem fey übrigens wie 
bt, dafs dem verdienten 
;il an diefer Schrift und 
täodig bekannt gewefen» 
uf eripartem Raumci fetr- 
'dfsereAusdphnutiE hätte 
hne darum In Satu'fche 
wohl mißlich , und fOr 
{eher X<etet wOnfchens- 


werth gewefen wäre, wenn Wdnrfer« die Bogenzahl 

des Werkes'tzugelafTenbStte, von den in den Notqp 
häufig beygebrachten lateinifchen Aeu^rungen ^• 
trarca's über Geh felbft, eine deutfche Uebe^tzuiu 
mltzutheilcn , wie folchcs durchgängig ini Miriam- 
FtrKfwifcktn Texte mit den aus den itaÜenlfchen Ge- 
dichten entlehnten BeweisD,ellen gefchehen. Hitf 
wurde fiberall die metrifchetTmbildiing vöa Hn.Pcot 
FSrfitr in Dresden beycegeben , deOen Deberfetzm^ 
derBime desPe^arca, die erftevoUrtäncfwe der Deut- 
schen, in Altenhiirg b. Brockhaas dem^hft ei^clie/- 
nen wird, und filr deren Vorfchmack wir unüdena 
Hn. Herausgeber verbunden achten. — Endbch ift 
in diefem fiucbe noch dtV' v^fljlnäigftt CataloB al- 
tir Ausgäben P§trarkifckir SekrifttH, nach derl^it- 
folge geordnet, anzutreffen. Wir verdanKeii ihn 
dem fieifse des Hn.' BibliothekTekretjrs M. Sb§rt 
in Dresden, ätr fttiuMtttu Büdurkemntniß btid m 
«iWM wtÜtmrfgffhuUn wirkt dtrihm wird. Es fnlieint 
derfelbe aber nur eifion Nachdruck der latanifchea 
BriefCammlung von ifioi gekannt zu haben. Rec. 
beCtzt zufüllig diefe Ausgabe mit dem Dnickort: 
Iiugduni, übrigens in allem gleichlautend. 


LITERARISCHE NACHRrCHTEN. 


I Todesfälle. 

/\m Uten Aptil fiarb Hr. Ksrl^bubtat (rtjftrt, hn* 
;XOgI. Sachfen-iUeiningifcher Kapcllmcifter zu Meinin- 
gtti, Virtuofe auf der Klarinette, durch mehrn-g Com> 
»oliiioncti berühmt, ia Caincm 5orten Lebensjahr. 

Am ijtenMar flarb zu Gera der ffirftLHeufliroh- 
Schleizifcbe Leutionsrath Fr»ir. iUa^cr, ehemaliger Er> 
sieber det TOrKnrzem zur Regierung gelangten Fdrl^en 
Keufi zu Scbleiz, bekannt durch feine defen Forfcliun* 
gen in der Völker- und infonderbeit Religionikunde^ 
von denen noch in der letzten Meftedta „myihol. Dich- 
tungen und Lieder der Skandinavier" — und »Brah- 
" " " ■ ' 'ndier" und Tcrfchiedene 
teit treffliche Proben lie^ 
Lpril 1771. zu Koikau bey 
■ Tonne beffirderter, Vater 
en, ftudirte 1791 u. f. L 
lern fajfiorifchen Studium 
ir, war 1104,-5, FOhrer 
birich LXII. «tif den Uni< 
•erg, upd lebte dann* da 
Ten mit dem Prinzen ver» 
irum zu Weimer, zuletzt 
zu Gera , wo feine Stu- 
in (einen vielen, durch 
nrlicben Leiden 'warenj Int 
berrlicfae Plane za bedeu« 
zerftSrte, 


U. Befbfderungen u. Ehrenbezengangeii; 

Der bitlierin Obertandcigerichts-Hath zu Naum- 
burs, Hr. Dr. CA. A. Güntktr, (ihenial. A;ipe11«tiona- 
Ratb zu Dretden und vorher Prof. zu Helmftjdt^ ifi 
el< geh. Tribunali-Rath nach Berlin abg^nseo, 

Hr. Dr. Lüc\ti biiher Privatdoccnt bey dar Oatol. 
Faeultät zu Berlin > ift zum auCtcrordani). ProfftiEsr, 
und zu (terfelben Würde bey der mediein. lUoutüUiil 
Königsberg der bisherige Privatdocenit Hr. Dr. -Suix 
ernannt worden. 

Hr.Tii.Ramatt», DinctoreinesPrivat'Ernebio^» 
inTtituts zu Berlin, bat das PrSdicat alt ProfaQbr er> 
halten. 

Die kinigl. Akaj; der Kflnfie zu Berlin hat d!« 
durch Schriften und Bauten rühmlich bekannten Ar. 
cbitecten, den grofsherzOgl. HeCI. Ob.Baurathi Hn. G. 
Möller zu Darmftadti u. den grofshers. Badea£iben 
Ob. Baudir- , Hn. K fF. fFtinbrtnstr zu Karlaruhe, zri 
auswärt, ordentüchen Mit)[)iedarn anfigaaoQiiijen. 

Der putntaccutifckt Verein in Bfiant. ku imtce 
äem )tan December v.J. , und die Nluin* ti Stktikiaiiig 
Genootfihgp in Oroningen unter dem jiCtenMlrz dX 


■ EbrcnmitglMdd 


denHn.ProfefTorXa/nfn-inHall* 1 
B uf gonom m en. 

Der durch hifterifchf un^.pMti/cheSdtnftea Yor* 
theilhaFt bekaimtePre(riger,Hr.5'.'C'AlH(n«.ffin(nMM 
2D Emden, hat von der philofoiilüÜB&cB FinJW ari 
Halle die DoctorwOrde crbaltffo. ' , 
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Verzeidiaifs der in der Allgem. Lit. Tleit. und den ErganzungsMSitteni recenfirten Scbrifteo. 

• j^nm. Dia arile Ziffer zeigt die Numer» die xw«jte die Seite «n. Der Beyf«tz CB. bezeichnet die Erginzunpblätter* 


Abraham. Ein biblijfcbes Dr»ftia. ifOi 3i5t* ' 
A^fchinis et Demofthenis Orationes de Corona« Hz re* 

Gogn. L ßekkeri 13^« 14 t« 
Amman ^ Cb, F«, Rcligioas?orlräge «nr jlcn Rcfor^ia- 

tions-Jubelfeyer zu Dresden 1^17 am 30, 31 Oct. u. 

X Novbr. EB. 6^» 551. 
Anzeiger, der weftphälifcbe; od« vaterläiid. ArchiT 

zur teiotd. u« Verbreitung des Wahren u. Guten. 

Jahrg. Igt 5, 16 u« 17. {Heraasg^ Yon A, MallinckrgdQ 

LB. 71) 561^ 

« -*'» •- 

Bayle^ ßarelU^ .O., Dercrizione «faita dei Funghi noci« 

vi e fofpetti. ,156, 409. 
Bekker , I. , T. Aefchinit ^ Demofth. Orat. d« Corona« > 
i^ — f. D<pmo/>A4Ni/;r Phüippiaae') . i 

Bonatöf G. A. ,' r. Offervazipni fopra i Funghi. 
Böttiger, Hofr. , f. y. d. Recke ^ Tagebuck einer Reir«^ 
V. Brayi f. Effat critique für l'biftoire de la Li?onie. 
£rera, V. C, f« if er vaziölAi fopra i Faiigfai« 
Brieffteller, allemeuefter verm. u.^ Terb Deutfcher n« 

Ungrifcher, für alle Fällr des gefellfcbaftl. Lebens« 

36 mit einem De utfcb^n, Ungrifchen u. Lat^n« Ti« 

tulatbuch ferm, AuA« £B. 669 527. 

C. 

Caefaris , G. Jul. , Commetit« de hello Oallioo tt cWili, 
in ufam/^cI^fCs quiatae. (Ed. J« Ch« Std.phqfiusJ) 15^ 

ChriftopBoeftl Eudoxi ce(pon£o adv^erfa^ Tbefes XCV 
J. Boyfeni^ Nico)« Hmrmßi totidam Thefibns oppoütas« 

»43» 305» 
Cloftermtier^ Ch C^krit. Beleuchtung der der deutfch« 

BundcsTerfamml. öbfrgebenen Druckicbrift : Ge* 

lühichtl. u. rechil. Darftellung der im. Lippe «Det- 

mold* Lande beftcbeuden, aber Torentbaltenen Land-* 

. fc^d* Verfaffung — — 1329 117« 

D. 

Dalta* Decima, A., f. Offervazioni fopra i Funghi« 

X)arffellung, gefchi.chtl u. rechtliche, der im Lippe» 
Detmold. Lande rechimäfs. beftehenden,jedoch dem 
Lande vorenthaltenen L«iidfttad VerAiflung u. der 
T^rgebl Schritte zur Wiederherftellung. 132» 117* 

Decima, D. A., f. Dalim Uecima. 

Demoftlienis Phi)ippioae. Ad Codices a Reiskio et • 
fe collat. recogn, L Bekkerus. 135, 341* 

Dr&fecke, i. H. B. , Weihena«:httirorte« Fr^digt« £& 
63» jQ3. 


Einwendungen 9 harmlpfe, gegen die Hsrm/fchen Bc« 
hauptungen, oder: Auch 95 Gegeofätzfe« Von einem, 
fränk. Theologen« 145, 3ai« 

J^nnjBfnpfer ,' J . ^ de monüum influzu in Talitudinem ha- 
minum. EB. 61, 488* 

Effai critique für Iniftoire de la LiFonie, fuivi d*on 
tableau de l'etat actuel de cette nroitince. Par I«« C« 
D. p. (Graf», ßray.) ir — 3r Tb« 1381 169« 

F. 

Faber, K., f. Ph. AfWtfffcAfAonV Briefe« 
Fernow , C. L. , Francesco Petrarca di^geftellt« Nebfe 
dem Leben des Dichters herausg« Ton L. Hain. 158» 

4»9- 
ftankawski, f. Von der Stiftung dea Cadeiteahaufes zu 

Kalifch. 
Für und Wid^, Einepelit. Zaiefchrift Air WOctem- 

berg, 18 17. is — 4s H. EB. 65^ 513« 

• ' ..V .(?*!.. 

Gea^fich, J. , Tra)aa« Ein biograph« GemSide« i u« 2s' 
Bdchn. Auch: 

— — biograph. Darfeelloagen der gröfste^ u. aus^e* 
zeichoetften Männer aller Zeiten u. Völker, ^r Bd. 
enth. Trajan« i u. ar Th. £8. 71, 569« 

GerladCi, Uector, Gutadsten die Aeltern zu mehf 
ref er Regfamkeit bey der £rzieh. ihrer Kinder auf- 
zumuntern, bey Gelegenh« des Sohulexamena in Bo* 
pnowo. Polnifch. EB« 68« 537* 

Gofang' u. Gebetbuch für Bürger • u. Lax^fchulenf ge* 
famuielt u. bearb. von F.W. fF. . . /• £B« 71, $68* 

Cliftz^ Jak., neue Jugend • Bibliothek« i *- 6a Bdcba« 
öd. ir Jahrg. £B. 70, 557* 

Grigoire, M. , Elfai hiftorique. Sur loa Kbertes de 
r eglife Gallicane et des autres ^glifes de la Catboli« 
cit^, pendaot Ics deuz derniers Siccies. 1361 249. 

Gurlitt^ J. , f, Indez praelectionum in Gymn« Hambur» 
' genfi« 

ÜL 

Hain , L« I f. C. L, Fernow* s Petrarca« 

V. Hammer f Jof., Gefehichte der fchönen RedekSnfte 

Perüens, mft einer Blüthenlefe aus zweyhimdert* 

Perfifchen Dichtern. 150,361. 
Handwörterbuch für deutfche Spraohreinigung. te un« 

veränd. Ausgabe. KB. 64, 510« 
Hanhart f J., was follen unfre Schulen feyn? Anden« 

tm^gen und Winke. £B, 72,' 575« 

i /iaf 


Hüttßein, O. A. L«, das Jubel Feft der erangel. Kirche 

im J. Chrifti ig 17« Drey Predigten zur Reformat« 

Feyer. EB. 67 f «35.^ 
V. Hauff, K. V, , Predigt üb. die Feyer der Sonn • u. 

Fefttage. £B. 64, 512. 
Huyney Fr. G. « getreue Darftellung a. Befchreib. der 

in der Arzneykunde gebrauch]. Gewäclife u. der 

mit ihnen leicht zu verwech fein den. 4 Bds 7 u. ge 

Liefr. u. 5 Bds t — - ge Liefr. £B. 64, 505. • 
Hertz f J. M.y L Johanats Aabenbaring. 
V. Horntß^al^ J. P. , das Eeft aller Deutfchen, Ton fei* 

ner Heiligkeit u. Feyer in ganz Deutfchland am ig. 

Octbr. )edes Jahrs; eingereicht bey der deutfch* 

Bundesverfamnil. 141, 194. 
Hiiffell^ L.\ die Feyer des Reformati ons- Jubelf eftes«. 

Predigt. Eß. 6f, 54)* 
•^ — Precligten. le Samml. EB. 6g, 54). 
Hurtado^ die Raeanhiawurael u. ihre vortreiFi. Wirkun-« 

gen ^egen pariive Blutflüffe. Aus dem Span, mit ei« 

ner Vorrede üb. die Anwend. der Plnmbogo euro« 

paea fon L. Lehreckt^ 145 ^ 316» 

f. 

Index praelecUonum in Gymnafio Hamburgenfi — ha- 

bendarum. (Auct. J« Gurütt»} i^%y 309. 
Johannes Aabenbaring, roetrisk overfet ^ die OiFanbaib 

Johannis metrifch überfetzt mit Ueberücht u. An« 

merkk. von j. M. Hertz. 147, 340. 
Jqnes , J. » Tagebuch der in den Jahren 1 9 1 1 u. \% roa 

den Verbündeten- in Spanien unternommnen ßelage- 
. vnngen» mi( Anmerkk. Aus den Engl, von F. v« & 

13g, »6$. 

Kaulfufs, J. S. , \p«rnm ift^ie Deotrche Sprache u. Li* 
teratur zur Bildung des Verfuadee u. Herzens mehr 
geeignet, als di^ Fianzöfifche. Einlad. Progr. zum 
Poren« Gymnaf. Examen. Polnifch. EB. 6g, 537. 

Kl^ekery 'B«, des chrifti. Predigers, als Auslegers der 
heil. Schriften, Ber^f u. Befugnifs* 144,317. 

V« Körber j J. F. , Auszug aus den altern und neuern im 
Ruff. Reiche erfchienenen Maaifeften, Ukafen^ Pu- 
blicationeo^ Verordnungen und Befehlen, das Me» 
dicinalwefen betr. £B. 63, 497. 

Kmg's^ W. T., Syftem der prakt, Philofopbie.«ir Th. 
Recbtslehre. Auch : 

•- «^ Dikäologie, od. phtloL Rechtslehre« 154, 393* 

%angsdorff K. Ch«, arithmet. Abhandll über jurift.^ 
ftaats- u. forftwirthfcbaftl. Fragen, Mortalität, Be- 
völkerung — EB. 69, 54j^» 

Lebrecht ^ L. , f. Hwrtado» 

— f . J. TcMOA. 

Lieder, bibl., Parabeln n^ andre Dichtungen* ir Th. 
Geiftesblüthen des Orients, ar Th. Geiftesblüthen 
des chrifti. Bundes. (Von J« L. W* Sch^rer.y EB. 6^, 

504» 
Linde f S. B. , zum öiFentl. Examen der Schüler des 

>Varfchauer Lyceum. Einlad Progr. Polnifch. (Vom 

Prof. Swe)'kowski') EB. 6g, 537* 

MMiiickrodi, A.i t Anzeiger^ der we&phäUfob«. 


Melanchfkon's 9 Fb., Briefe an Alhrecht^ Herzog Tdit 

Preufsen; mit Anmerkk. herzusg. von K.Faber^ £B. 

61, 4gi. 
Menken^ G., Predigt bey der jten bundertjahr. Feyer 

der Reformation in Bremen. EB. 6s, 495* 
Merker\ PoHzeyr., Handbuch für Polizey • Beamte im 

ausübenden Dienfte. 155, 406. 
Meyer^ F. A9., Jttenfchenverftand. Ueber «• gegen di« 

?>5 Thefes des Archid. Harms, mit Rücldücht^auf 
eine Jubelpredigten. 1441319. 
V, Moskamm^ F. A., Verfuch einer Entwicklung der 
recht]. Verhältniffe bey deutfch» Oefchlechts-Fidei« 
commiffen überh. , u« bef. bey Erbrfirzichten u« Re- 
gredienterbfchafien. EB. 6s, 493. 
MuiUer^ A. , Yngurd« Tragödie» i4g| 345» 

N. 
Hebe, J. A.^ die Feyer des 3ten evangel. JabeTfeftes 
' Igi7 in Eifenacb u. auf der Wartbufg. £ß. 6^^ 501. 
Nieme)'er, A« H. , Phil. Meianchthon als Praeceptor Ger» 
maniae. EinJadungsfchr. zur Säcularfeyer am la 
Novbr. igi7. EB. 61, 4gi. 
NotizJe intorno ad una fpecie di Fungo velenofo. (d* 
G. B. QuadrL) 156,409. 

O. 

Offerrazioni fopra i Funghi mangerecci eftefe d. Q« 

' A. SoncUQ, A. DMa Decima e V. G. ßrera. i}6, 409^ 

P. 
Petrarca^ Fr., f. C. L. Fernow. 
Phiiületkes, f. Wort, ein freymüthiges« 

Quadri, 6« B. , f. Notizie ad una fpecie di Fimgo« 

Rttdlof; die Sprache der Germanen in ihren fätnmth 
Mundarten, faromt einer kurzen Gefcb. des Namens 
der Deutfchen. 15 g, 415. 

V. d» Recke y Elife, geb. 9. Medem, Tagebuch einer 
Reife durch einen Theil Deuifchlands u. durch Ita* 
lien in den J. 1104^- 6. Heraasg. vom Hofr. B'öttU 
ger. t — 4r Bd. 141, aS9. 

Reglement der {yriVifegirtea' Oefterr. Kationalbank. 

133, 127. 
Richnrz^ P , Deutfches JViufterbuch für die untern RIaA 

fen an Gymnafien; auch: Samml auserleL Steilen 

aus den heften Sobriftfiellern. ir Curf. und : 
— — — — fiir die obe»n Klaffen — ae Abth. Profaim 

fche Mttfter; auch: Samml. auserlef. Stellen — — 

arCurf. ae Abth. EB. 67,5)4* 
HdAr, J. F , hiftor. geograph. Befchreibung des jöd^ 

Landes zur Zeit Jefu, zur Beförderung eiüer an-- 

fchaul. Kenn tnifs der e Tang Gefchichte. 13^, 347* 
Rctk, F., Bemerkungen üb. die Schriften des Nk^Corm 

Fronto u. üb das Zeitalter der Antonine. 146, J'y> 
— > ' ' Hermann u. Marbod. 146, 329. 
Rothe^ U A., fyftemat. Lehrbuch der Arithmeük« 

1 u. ar Th. Auch: 
*- — Handbuch der reinen Mathematik, in Bds ir 

u. ar Th. Arithmetik EB. *66, 511« 

Ä. 
Alf/, Ca)et*, Botanieon etrufcm^ Cfiehs plantas in. 


Etruria Iponte nafcentes« Vol. 1 et IL 146» ^i$» 


Sck0. 


\ 


Sekerer^^ J« L. W.« f. Lieder, biMirche« 

Schopenktaur ^ Johanna 9 Keife durch clai füdl« Frank» 

reich. Auch : 
*- .^ ErioBerungen Ton einer Reife in den J. igosbis 

\%o%. jr Bd. EB. 69, 545, 
Sehnkkrt/t, L. , Erhebungen für das Herz fn relig. u. 
• moral. Gedichten, ge ▼erm« Aufl. EB. 6g> 544« 
Schätz^ Ch, G«, Thefes rattoni humanae iuftam in 

rerum divinarum cognitione auctoritatem afCerendi 

caufa propolitae« 143« )io« 
Schütze^ Ch. H. , Gefprädbe im BQcherzimnscr üb* die 

Tom Paftor Harms zu Luthers Jubelfeyer herausg. 95 

Streiträtze. Eine Mofaikarbeit« 1 u. rt H. 144« %i^. 
^uikspeare^ W», Schaufpieie. Aus dem Engl« von H. u.> 

A. Vofi.,^r Tb« Antonius u. Cleopatra , die luftigen 

Weiber zu Win'dfor u, die Irrungen enth« 137« 417. 
Sidphqfii^^ J. Ch«, f. C. J, Caefaris Commeut. de bello 

galKco. 
Sweykowskif £ $• B« Liitdfik 

T. 

Ttnon , J. , einige Mittel zur Verlängerung des Lebens 
im höhern Alten Aus dem Franz, mit Vovr, ron L« 
Lebrecht. 145^ 337. 

Thefes od. Streitfdtze, die höchft merkwürdigen 95, 
des'Arch.id, CK Harms ^ beleuchtet von Einem aus 


dem Volke, 145t 311* ^ 

(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 7g.} 


r. 

Veith, J« E. , Handbuch der Veterinftrkunde in befon* 
derer Beziehung 1 auf die Seuchen der nutzbarften 
Hausfäugethtere« tr Bd. 139, 173. 

VoMbeding^ J. Ch , gemeinnütz. Wörterbuch zur riebt. 
Verdeutfch. u» rerftändl. Erkl. der in unfr. Sprach» 
Torkommenden fremden Ausdrucke. EB«i ^4, 510* 

Von der Stiftung des CadetMihaufes zu Kallfch u. ei- 
nigen dabey Vorgefallnen Veränderungen. Polnifch* 
(Von Prof. PrauknvikL) Eß. 6g, 537. 

yofs, H« u. A^, L W. Shakspeare^ Schaufpiele. 

fFachler, L. , freymathige Worte über die allemeue« 
fte deutfche Literatur, a Hefte. 142» 900. 

JVeingarty h F., Commentarius perpetuus in decem 
ApoftoU Pauli quas dieunt eplftotas minores. ^ EB. 

7o> 560. ' u . 

— — Commentarius perpetuus in Pauli epiftolam ad 

Romanos. EB. 70, 560. 
fFelfch, J. B., wann u. in welcher Art ift nach baier'- 

fchem Proceffe ein befferer Beweis zuläffig ? 145, 313« 
V. tVeffenberg\ Ign. H., Blüthen aus Italien. 151, 3gi«^ 
Wort, ein freymüthiges, üb. u. gegen die 95 myfti- 

fchen Irrfätze des Archidiac. Harms^ von Philaleth€$9 


II. 


Verzeichnifs der literarifchen 

Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

Beer in Wien 139, ago. ßemftein in Berlin, Prof. 
d. Medic. 150, 367. u. Bürg in Wien 13a, 1^3. Dief» 
fenbach in Giefsen 15c, 3'^«. v. Dreyffig in Charkow 
145» 3»8- ^* Eräeiyi in Wien 13a, aa3. Fifcher in 
Wien 141, 395. ' Gifijchutz in Wien 13a, 8*3. Gitter^ 
mnii/t in Emden ifg, 432. Günther in Naumburg lyg« 
43a. Helbling, Ritter v. Hirtzenfeld in Prag »45, 3ag. 
V. Kalchberg in Grätz 133, 234. Äa/'/ier in Halle 15g, 
43a. Kern in Wien 13a, aa3. Ko/tmann inOratz 14^, 
3a7. Lacke in Berlin 15g, 4^8. , Moiter in Darmftadt 
151I» 43a. Müller An Berlin 144, jiy, Oßhlinskiy L 
TenczynrOffolinski. Flamann in Berlin Mg» 4 3a. ». Äe- 
my in Wien 141, jyj. Rumy in Karlowitz 139, aijo* 
Sachs in Königsberg 15 g, 43a. Schütz in HalJe 14a, 303. 
Sonnteithner in Wien 139, ago ». Sti/fl in Wien 139, 
HO Tenczyn * Ojfolinski in Wien 145, 3a 7. ff'allich, 
eheinal. Arzt in Serampore 141, a95. v. fVangenheim^ 
Staatsminifter 1 47, 344 ff^tinbrenner in Karlsruhe 15 g, 
43 a. V. Zattnerin Wien 141, ajij. 

Todesfalle. 
Barth In Wien 151, i^yc. Forhel in Göttingen 151, 
,37^' FreidAqf in Berlin 151, 376, Glutz BLozheim in 
München, au» Soloihurn 146, 335. 9öpfert in Meinin- 
gen 1 5 g» 43 1 , Gramberg in Oldenburg x 5 6, 41 3 Grau- 
^SL Vi Miinfter 1.5,, 376. AfÄ/Vr in Gera tsg, 45t- 
ßTeikherlin auf feiner Reife durch die Schweiz zu Ba- 
*«A 447» 34i- 


u. artiftifchen Nachrichten. 




Uni verfitäten i Akad. u. and. gel. Anftalten. 

Berlin, Unirerßt. ^ feyet 1. Eröffnung u. Einweihung 
der Entbindungsanftalt^ v, Siebold's latein. Einlad, Progr. 
u.. Rede, feine an v, Altenßeia dabey üb^rreichteUeber• 
ficht des bereits Geleifteten wird, nebft der Einrieb« 
tongder Anftalt, in einem bef. VVerkeausführl.befcbrie« 
ben werden 133, a)!. Grätz^ Joanneum, nähere Nadi* 
richten aus Ci€in gedr. Berichte der Curatoren deff. üb. 
dKe.Acquifitiooen diefcs Inftituts feit dem J. ig 17« 154» 
599. Halle y naturforfchende Gefelirch.» VerzeichniU 
der^im iften Viertel d* J. geh altncn Vorträge u. ihrer 
VerfF.y aufgenommne Mitglieder:- zu auswärt, corre* 
fpondirenden : Brandes, Ja/ehe^ Ohm^ Schmalz u. v. Dit* 
mar; zu auswärt, vortragenden: Emmerlihg u, üTrief ; 
zumhief. Ehrenmitgliede-: Schutz; ei ngegangne Schrif- 
ten von : Breithaupt, v. Buquoi^ Franz, Liebbald, Schmalz 
u. der Gen. Comite dts landwirthfohaftl. Vereins 19 
Baiern; von Zipfer zn Neufohl in Ungern gefcbeokta 
ate Samml. ausgezeichneter Mineralien diefer Gegen* 
den 14a« 303. Herborn y Akademie u. Gymnafium und 
aufgehoben, nähere Veranlarfung dazu^ Befchlufs ein 
Seminarium für junge Geiftl. daC zu errichten 151« 375« 
Kopenhagen, kön dän. Gefelifch. der Wiffenfcb«, Preif 
fragen von der hi/tor, , von der philofoph, u. der phyji" 
fchen Klaffe, vom Ehrenmitgliede Graf Moltke, rooi 
C/a/Zea'fchen u. TAo/f'fchen Legat; aufgenommne aus- 
länd. Mitglieder : FlaAti^ Giefeke, Jamiefon u. PViebeking 
x;7i 4a 3« Marburgs' Unireriit,, ßautr^s, Hemmer* s u. 

fFit^ 


fVittUig's medic. Difputalt, Differtatt. ü. Doctorpro- 
mott. 147, 543. ^''^g\ i/riiverfit. , philofoph. Facultätf 
b«y derf. beCteliende Unterftützungs- Anftalt für dürf- 
tige Zögling« 9 nähere Nachricht üb diefe Anftalt 1541 
399. Siebenbürgen y f. Ungern» Siuttgart, G)iiinaliuffn) 
Reformat. Fcftfeycr, Klaibtrs lat. Einlad Progr. u. Ju- 
belrsde; «ingezäunler Platz zu Turnübungen hey,der 
Stadt 14^, 344. Triefte RcaHchule, feyerl. Eröfftiung 
derf«, Tif^fraiiiV Rede 1)9, 179. Tübingen ^ \3ti\vttllx.% 
iurift. Faculät, an o. fVancenheim ehrenh. überfandtet 
IDoctordiplom 147, 344. Ungern u. Siebenbürgen hat 63 
röm. kathol. Gymnailen, 49 derf. lind dem Unterrichte 
geiitl. Orden anvertraut; Vf rzeichnifs der Gyninaiiea 
"welchen die Benedictiner , CifterzienJ'er , Francitkaner, 
AiiiiarUeny fjarifien (Aufzeichnung diefer Tor den an- 
dern) «. die Prämonftraten/er .Torltehen 139^ 279. . Mden, 
k. k. Akadem. der bildenden Künfte^ aufgenommne 
auswärt. Ehrenmitglieder: Bezzana^ Caraman, Max« 
V» Efte^ Franz de taula, Lama^ Leopoldine, Maggie 
MaritUva^ Monzoai^ Paolucei^ Santareii^ Jak« u. $teph» 


Sanvitali u. Tamhroni; iiilandl. E&remhit^. ^Oaf^ne/tm^ 
Kohl, r. Lehzelttr^ Malajpi$km, RottmüUtr^ Schmfor^bem^ 
Berg u« Stcution 14 g, ^$i*> 

Vermifchte Nachrichten. ^t* 

Hanau^ daf gebahne Synode, dve Vereinigtiog d«r 
luther. ü. reformirten Kirchen betr.. Näheres darüber 
aus Briefen 156« 415. Müller ttus Deffau befindet fich 
jetzt, Ton der Berlin« Akad. aufgefodert, auf einer 
d^l ehrten Reife nach Griechenland ; nähere Slachriefat 
über ihn, (eine Studien u. lit« Arbeiten 13a, 334. v. &>» 
Bold in Berlin gedenkt feine neu erfundenen elafii/ch« 
lackirten Formen der Vaginalportion der C^ebarmutter 
noch weiter auf krankhafte u. abnorme V er ander unaeir 
derf. auszudehnen 1419295. TeUkyU neues katoptrifches 
InTtrument, Spiegelscheibe genannt, u. defien Abbahdh 
darül^er 155,407« H^iirtembergf Königr., Torgegange« 
ne Veränderungen im Königl iMinifterium, Geheimen* 
rathe u. Organifa tionsgefchäfte, noch bevorfcehende;* 
Reform atipnsfeftfey er durchs ganze Land 147, 343. 
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III. 


Ver^ieiohnifs der llterarifchen 

Ankflndlgungen von Autoren, 
tf. HauenfchilcTs deutfche Ueberf. der Gefch, des 
Ruff. Reichs ron V, Karamßn 137, s^i« /:/e2c/ in Ddrpat, 
a«!tiologirchesSyftem einer latein. Sprachlehre 140, 3K3* 
Tfeffftfr inCalfel, nova Collectio deciüonum fupremi 
tribunalis appellationum Haffo • Caffellani T. L als 
Fortletz <^et CanngieJJer. Decifionvn ^r Bd. 149, 355. 
Tro)w»2ii/or^ in Erfurt, Uebcrfetzung der Schrift: Pre- 
eis des lefons de chimie, par ßranihomme 149» 354^ 

Ankündigungen von Buch- und Kunfthündlem. 
Akadem. Buchh. in Kiel 149, 356« Amelang in Ber- 
lin 134, 333« 337. 1)7, 357. 263. 140, 383. 3S7- Andrea^ 
Buchh. in Frankf. a. M. 153, 3g 9« Bärecke in Eifenach 
S40, sgg. ** Bauntgärtner. Buchh» in Leipzig 334, 336. 
Y4P« ^^V ^^^^f' buchh. in Gotha 153, 3(9. Clafs. 
Buchh. in Heilbronn 149, 355. Cnobloch in Leipzig 

i?34« *3}« »40» a§4' »49» 354* «53i 386« 390. Creutz. 
Buchh. in Magdeburg 153, 396. Darnmann in Zülli- 

^hatt,L34» »39-^ Dieterich, Buchh. in Göltingen 137^ 
16s. •f'/ec^eZ/en.' Buchh. in Helmftädt 153, 391. From* 
mann in Jena 153, ^%%. Godfche in Meifsen 134, 335. 
GrAff^ Buchh. in Leipzig 149,358. Hahn^ Ci»br., iti 
Hannover 149, 355. . Happach in Nordhaufen 134, 3^6« 
Hartmann in Riga 140, 383. Hayn in Berlin 137, 358« 
fi^inrichsho/en in Magdeburg 140, s88* Hemmerde u. 
ScfKu;effchke in Halle 140, 38i. 149, J54. Hennings^ 
JJuchb. in Erfurt u. Gotha 134, 334« Hermann. Buchh, 
fn Frankfurt a. M. 134, 336. Hinrichte Buchh. in Leip- 
j^*6 ?34» »35* >^7i a<^»v ^e^'fer's Buchh. in Erfurt 149, 
154- »5 3» 3« 8. Krieger. Buchh. in Caffel u. Marburg 
140, ::85. Kühn in Leipzig 134,. 339. Kuhz. Buchh. in 
Bamberg 153, 385* Landes - Induftrie- Compt. in Wei- 
mar 149, 353. Lieheikind in Leipzigv 140» 386. Meiz^ 
ler, Buchh. in Stuttgart 134, 340. Mohr u. fUnter in 
Heidelberg 149, 353. ^^jg. Kai^ck's PucLh. in B«;,rlin 
15S» 387* Nicolai. Buchh. in Berlin 134^ 2^^. talm u. 


und artiftifchen Anzeigen. 

En^e h\ Erlangen 149, 356. % Reclam in Leipzig I34,%34« 
339. Riegel u. f'Viefsner in Nürnberg 134, 337.% Am« 
der. Buchh. in Berlin 149, 356. Schmid in Jena 153, 
390. Schumann in Zwickau 137, 364. Schuppe^, Buchh* 
in Berlin. 140, 385« «SiTif/fr ^^^ ^»^^^° <49* 357* ^ofs» 
Buchh. in Berlin 1401 287* ^ Waifenhaus-Buchl:^« im 
Haile u« Berlin 137, 364. 153, 385- 

Verm:ri;htc Anzeigen« 
' Auctipn von Büchern in Halle, PaläarnttsTcheJ^^^ 
364. B/a<>^ u. Sohn, Buchhh. in London haben die ganze 
Aufl. desVirgil's ed. Heyne gekauft, u.ünd beyG(^uihen 
in Leipzig Exemplare zu haben 149, 3 5.9. CaoUocIi ia 
Leipzig, Bücher die C. zu kaufen fucht 134, 340* Dif* 
fen in Göttingen, Bericht, n. Freyfprechung Hufckf 
ke'ns wegen der ihm SchuM gegebenen eigenmächtig 
zuruckbehaitnen h-agUcben Papiere« u. DcMacfagong aa 
Bardiliy durch deffen Bemfihungea i>. dem Heyme. Ti- 
bull noch ein Supplement naohliefern kann 149, 3^0» 
Grffff in Arensbeig an die Lcfer zur richtigen Ward»- 
gung feiner SchriH; die für die Einführung eines emie« 
henden Unterrichts noth wend. Um^v^^c^^^ung der Sehn« 
len betr., nebft Bitte an Herbart 153, 393. ttaftefs^ zeit 
her in Eijaagen, jetzt in Bonn, Bitte alle Briefe a Pa- 
quete an ihn nach Bonn zu adreffircn 149,359. Ke)'fer*i 
Buchh. in Erfurt, her abgef ctzte Preife der Ni//cA. Ge» 
fcbicbts- Werke 149, 358. ^"»* »" Berlin will H^ilU 
denow*s Ausg. von Linnens Sp^ies pluntarum nicht nur 
fortfetzen, fond. auch einen Nachtrag liefern 9 nebft 
Auffoder. an Kräuierkenner die Bearb. einzelner Oat« 
tungeb zu übernehmen 149, 359. Skalley in ^erlin, aa 
die Leier der Bey träge zur Criminal RechüwiftenTcli., 
in Abhandll; u. Rechtsfällen von Dr, K, E. Schmid, xr 
Th. in Betr. des Unterfochungsverfabrens gegen den 
Geh. Medic. R. Dr. Hörn 153, 391. Waifcohaus - Buch- 
handll, in Halle u Berlii^ Knappes u. Niemeyer'sVQtti^u 
nach Orjginalgemalden find daL zu haben 137» 364. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

FnATtKFURTa.M., b.WiImans: Avßchien von Frank- 

' 'fiirt am I0äh, Her' trrntlgetitdcv Gegend Ktid äeh 

■'bfnackffarttn BftlqKtlln. Von Aittan Kiruhvtr. — ' 

J^JUrTheü. Mit II Kpfrn. I8i8. 376 S; gr. g- 

Ndift Vorwort, lahaltsanzeige u. Nachricht. 

■• lerVf-, ernZGgIiiif;clcreTicmaUgenHauplftatItHes 
JL^ tleutfchon Volkes und des geEenwärttgen Sitzes 
des Bundestages, weichet fctiou fralier die gelehrte 
Welt mit'einer felir fchätzbaren Gcrcbichte dcrfclliej;! 
befcbenkle, deren gänzlichen V'uUendung wir mit Un- 
geduld entgegen fcneiii erfreuet hier einen noch grö- 
I'scrn Kreis der Lefewelt mit efnem der angenenm- 
ften ExzeugnifFe feiner Mtd'e. Weiin Frankfurt, ftolz 
darauf fevn kann, von Königen und FOrflen, wie 
von ■Gefc^äft^mäiinern und Gelehrten, von. reichen 
jVIüÜCggSngern , wie von fleifsigen Gewerbsleuten, ais 
.eine der aoziehcncjften Städte Dcutfchlands betrach- 
tet zu werden : fo darf ciihin auch nicht gleichgflltig 
ieyB, einen folchen Schilderer feiner annmthigen Sei- 
ten und reizendften Anflehten aus feinem eigenen 
Scboofse erzeugt zu hahen, und nnch in feiner AÜtta 
zubcfitzen. Es kann nicht fehlen, dafs, fo wie die 
Gefchichte deffelben VerfafTers T>ey allen ihren Vor- 
zagen von neidifchcn Seh riftft eile ru gleicher Art viel- 
fach bekrittelt ward, auch diefe Anuchten Manchen, 
daffen Eitelkeit lieh nicht darin gcfchmeichelt nndet, 
eam Tadel derfelben verleiten werde : eine Beforg- 
mist welche der Vf. felbft im Anfange feines Vor- 
fvortes nicht ohne vielfache Gründe äufsert. Wenn 
aber u&Cere Lefer in diefer Anzeige mehr eine An- 
preifung des vortrefflichen Buches, als eine bekrit- 
telnde Prüfung deO'clben finden : fo mögen lie daraus 
auf das Vergangen fchliefsen , welches Rec. bey derp 
Durcblefen vom Anfange bis zum .Ende empfand. 
I>enn wer wird nicht gern einen Ort, der für fo Viele 
einen der liebCten Aufenthalte dargeboten hat und 
noch darbietet, auf eine fo anziehende Weir« gefchil- 
«Jertlefen, wie man es nur von einem Manne erwar- 
ten kann , der " ' Tiefe der 

Kenntnis in ei r kann AI7 

]es in gleichen durch eino 

Vielfeitigkeit , iderer fich 

awf gleiche W. ichlich' er- 

fctzt? Es ift nit Allem, 

was hier zu fj t, wie der 

,Vf., der, vem Ichens als 

Oetchicktfchrc ichen Wir- 

kens als Pfarr bogrOnder 

jlf Lt Zt 


de.r neuen Staatsyt^rfiifTui^-, deren Erhaltung ihm atich 
nach feinem Antlicile obfiegt, die Vci^angenheit nti<t 
Gepenwa^-t gleich ßririiillicli kennt, und vermitij.ft 
feiner vielfachen Verbindungen als angenehmer fT&- 
feUfchafter auch die peringften Klcinigluiten erEihrt. 
Dtazn.kommt noch dj!{ ci^ne TaJtMiF und der eigen: 
tlulmliche Humyr iles \fs., welcher Kunfifinn mit 
wirrenfchaftJicher Bildung , Laune mit Ernft fo glück- 
lich' paart, dafs nur Er uns ein Werk zu geben ver- 
mochte 1 Avorin^lcr Belefene in alten und neuen Schrif- 
ten, der Antiquar und Benbachter de? Neuefien un- 
serer Zeit, .der Gefthichtsforfcher und NaUirmalcr, 
der Slaatshiaiin und Ländwirth, der Pliilofoph i^nd 
Naturkundige, der Gelehrte und Kunftkenner fafc 
gleiche Rollen zu uliernchinen hatten. Die Früchte 
Sorgfältiger Forfchuneen, deren Quellen da, vno e« 
nölliig war, uniftändiichverzeidtnet find, worden 
Jiier in dem reizenden Gewände anfcheinender Oberr 
fiachlichkeit vorgetiapen , damit der von der fchöQ* 
ften Seite aufgefafste Üe{>er.hUck äe^ Ganzen bsv knr' 
zer Berührung dgs Einzelnen erfieua. Indem, aber . 
der Vf. nur die aomuthige Seite Frankfurts darzu- . 
ftellen fcheint, hat er Nichts zu beachten vergeffeiu 
was man-, von einem tief eindringen den ForfcKcr fo- 
,dert. So wird der prpfende Gelehrte befriedigt, ohne 
den obemScldichen Lefer zurückzufchrecken , indem 
nichts Bedeutendes pbci^angen, und felbft dasKlein- 
fte reizend, obgleich der , Wahrheit getreu, gefchiir 
dert und dare^ftellt wird, fo dab man flbcr dem vie; 
ien Schönen leicht die kleinen Fleckchen flberfiehti 
welche das fcharfßchtige Auge eines neidifchen Spa- 
liers hin und, wipdcr entdecken mag. Oh auch der 
Zahn des Neides nage, fo vi?I er will, der Gerephte 
wird dem Verdienfte das^ebilhrende Lob nicht veij- , 
Tagen. Wenn gleich die Naturrchilderungei) und Auf- 
klärungen Aber manche Kleinigkeiten aui anziehend- 
ften fllr den gelibrn^nFrankfurierfind, fo wird doch 
auch kein Fremder die herr]it,be'Befchreibung eipey 
Stadt aus den Händen legen , die fchon im J.876 pr/»- 
tipatis fiiis oritntiUi* regni hoifst ; zumal da die An- 
flehten des Neucften (Iberall mit den npthwcndigea 
gefchich fliehen Notizert aus dem Alterthume durch- 
Mrilrzt find, und da der Vf. mit dar edehi- Schreibart 
eine fo n^t/lrlighe Anmuth der Sprache verbindet, 
dafs man auch jufser den häufigen Anfpielungen nicht 
feiten an feines berühmten Landsmannes Anlichten 
Ober Altertbum und Kuiift am Rhein- und' Main- 
ftrome erinnert wird. Hat man einmal angefangea 
zu lefen , fo wircj man nicht milde , ftirtzufanren : fo 
weiCs der Vf." auch dem geringfiigi^ten Gegenftand^ 
'die anziehendfte Seile itbzugewinaeu, und da,, wO 
Ili ' iiiaa 
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man nur Allbel^auates dargeftellt glaubt, durch ei- 

ßinthämlidie Bem^kungcn den Vortr» zu beleben. ~ 
azu kömmt das fehöne Aeufsere des Buches , def* 
fen reinen Druck aus Bredc's Officin in Offenbach 
nur feiten ein unbedeutender Druckfehler entftellt, 
und deffen" wohlgerathene Kupfer nach dcs^Frank- 
furtifchen Könftlers Radi Zeichnung die vornehmften 
Paftieen der Stadt und ihrer Umgehungen darftellen. 
Schon das Titelblatt erfircuet durch eine allegorifche 
Öärftellung, deren Erfinduh'g ganz den fchönen Ver- 
fcn entfpricht, womit der Vf. aus des Dr. Giorg Do^ 
ring poetifcher Skizze : die freye Flur am Main , den 
Anfang-feiner Anflehten überfchrieben hat. Um aber 
die Leier mit dem Inhalte diefer Anflehten , deffen 
blofse Anzeige vom irflen Theile vier Seilen weg- 
lümmt, und mit dem Gange, welchen der Vf. AVähl- 
te , genauer bekannt zu machen > mögen hier folgende 
wenige Worte des Vorworts genügen. »»Bey der 
Stellung feiner Gegenftände hat der Vf. den natürli- 
chen vV'eg im Auge behalten, welcher den Wanderer 
von Aufsen nach Innen führt. Von den Umgebungen 
ixnd Gebäuden fchreitet er fort ;zu den Bewohnern — 
Von der Stadt zum Staate: und weil er den letzteren 
ohne gefchichtliche Rückblicke nicht befchreiben 
kann-f fendet er in gedrängter Kürze Hauptpunkte 
der Vergangenheit voraus. Dann folgen die Anfleh- 
ten vom Zuftande der Wiffenfchaft imd Kunft in der 
frcyen Stadt. Die nächftens erfcbeinende andere AS- 
tlieilung wird Anflehten von Frankfurts Handlung, 
den MelTen, dem Gewerbfleifse , und ein mancher* 
^ ley Gdgcnftände umfäffendes Sittengemälde enthalten. 
Dje Luftorter in dem Stadtgebiete und deffen Nach- 
barföhaft,' namentlich in den malerifchen' Umgebun- 
gen des taunifchen Gebirges» nebft Befchreibungen 
der /lahgelegenen Hcilquclieji undGefufidbacler, wer- 
den das Ganze fchliefsen. " Zu diefeni Ganzen ge- 
hören 25 Kupfer nehft iinem Plane Frankfurts von 
dem rühmlich bekannten Architecten Ulrich, welche 
rilein , auf gröfseres Papier abgedruckt, la Fl. oder 
i2 Rthlr. koften, eineBevöIkeruogstafel und einRe- 
gifter über beide Abtheilungen, deren Ladenpreis 
lammt Kupfern und Plane für die Prachtausgabe auf 
Velin zu 33 Fl. oder 18 Rthlr. feftgefetzt iß, wäh- 
rend man die Ausgabe auf Schreibpapier mft den 
as Kupfern fiir 27 Fl. oÜer 15 Rthlr. erhält. Es fey 
iiris nun vergönnt, wenigftens Einiges noch zu be- 
merken , was uns bey dem Lefen der irflin Abthei- 
liing auffiel. 

Die Anfichten eröffnet eine Schilderung der rei- 
fenden Lage von Frankfurt, mit feinem günftigen 
Jüima, fruchtbaren Boden und fchiffbaren Main- 
itrom. Ob es gleich feltdn Jahre eeben foll , wie das 
lihvergefsliche lechzehnte diefes Janrhunderts, wo es 
dem FrOhlinge an Blathcn , dem Sommer an Nachti- 

§ allen , dem Herbfte an Frflchten mangelt : fo wird 
och von Seiten des Klima 's vorzflglicn der fchöne 
Heilere Herbft gerühmt. Dom' w:iderlpricht es nun 
2war nicht, wenn es (S. 33.) heiPst: Wer Fi-ankfiirt 
fon der heften Seite kennen' lernen "yvill, snufs im 
^ SoimzUir komthenj auch mag < dem Vf« xucht Ver- 


arget werden, wenn er bey^der Schilderung der Lage 
von Frankfurt vorzüglich die Aerntczeit'ins'Aiige* 
jbfste. Nur hätten wir uns dann mit den reichen 
Korngefilden begnügt, und nicht auch der wallen- 
den Auen , von goldenen Bliithenftreifeh der duften« 
den Rübfaat durchwirkt, erwähnt, wo bald darauf* 
vo^ fingenden Schnittern die Rede ift. Die Befchrei- 
bung der neuen Aiilagen um die Stadt ift im Ver- 

f gleiche des Uebrigen zu umftändlich , wenn fie auch 
ehr treffend eine zwiytif feit dem mit aDerley Zer^^' 
ftörungen begleiteten Rückzüge der Neu - Erankea 
vermehrte, Prachtausgabe genannt werden, und wenn 
auch Hr. GuioUtt <lie ihm zu Theil gewordene Lob* 
rede verdient, welche aus dcfto reinerm Herzea 
kömmt, da der Gelobte fchon l'^nglt verfchieden ilt» 
und Niemand mehr aus dem Kreife feiper Freunde 
eine.folche Belobung fodern kann. Rec.wünfchte,. 
der Vf. hätte eme ähnliche Wanderung, wie er fie 
als blofser Luftwandlcr durch die mancherley Blvh 
men - undSträuchergruppen rings um die Stadt macht» 
durch die Stadt felbft als belehrender Cicerone von 
deq erften Anla^ en dcrfelben am Main bis zu der 
kaum vollendeten Hauptftrafse am entgegeneefctztcn 
Ende unternommen, damit er uns nicHt blofs dieört^ 
licbien Erweiterungen der Stadt, wie man fie auf dem 
Plane des Hn. Ulrich anfe<reben ficht, fondern auch 
das allmahlige Anderswerden durch alle v^^rflcriTene 
Jahrhunderte in jef;licher Hinficht deutlich vor die 
Augen malte. Dann wHrde er vielleicht geftindeil 
haben, dafs Namen luid Lauf der Gaffen mit ihre« 
angrenzenden Plätzen, Pforten, Höfen und Oebatr» 
den , felbft da noch belehrende Data zur vermuthli- 
cheA Gefchichte der Stadt liefern, wo uns die fchrift- 
liehen Urkunden zur wirklieben Gefchichte dcrfel- 
ben verlaffen. Der Vf. hegmht die Gefchichf e FVank- 
furts mit der KaroBngifchen Franconeford , weit e^ 
Keinem gelungen fey, den. Anfang aller GeföhicHte 
für Frankfurt mit Sicherheit über die Regienmg des 

Srofsen Karl hinaus zu führen. Wir können aller- 
ings als gewifs anfehcn, dafs Frankfurt, fdferhe^ 
diefen Namen fnhrt, nicht viel ältör fey, als das ihifi 

{föfi^enüberliegende Sachfcnhaufetr , deffen Name (ehos 
efne Entfrehung nach der Befiegung der SacHfeft 
durch Karin den Grofsen verräth , fo wie die eigenr 
thümlichen Sitten , Sprache und Lebensart der Saeh- , 
fenhaWer , deren Schilderung wir noch in der zmf^ 
tin Abtheilung erwarten, bis auf diefe Stunde cße 
Spuren eines von den Franken verfchiedenen Völker» 
ftammcs nicht ganz verwifcht haben« Es ift daher 
"kein Wunder, wenn die ältefte urkundliche Nach- 
richt von Frankfurt nicht ilber den ao. Jul. 794 hiiir 
aiifreicht, \vo Karl bey Gelegenheit einer Kirche«- 
Verfammlung die Pfalz zu Fnmconeford zuerft ttus ih- 
rem Dunkel hervorzieht* Man braucht aber nur den 
Plan von Frankfurt zu betrachten» um ans äejc Axt» 
wie die Saalgaffe mit ihrem Saalhofe und Allem , was 
in Karls und feines Nachfolgers Zeit gehört» fich au^ 
den von der Pifchercaffe durchfchnittenen Theil iroi» 
fpätor fogenannten Metzgerthore bis zur Anfauche 

4es FilcherfeUes w£chlie&t> sui^Xeimen, dafsKarii. 
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Frankfurt nichts weiter als ein Anban im einen frü- 
her beftandeoen Fifcherflecken war, deflen Mittle 
flie FÜbherpfortc gleich unterhalb der BrDcke be- 
ftitnnit. An einzelne Haufen von Ubiern undTench* 
thirern, Ufipetern, KaUen und Mattialcen> die fich 
liier niedergelaiTen haben follen, wi^ fie der Zufall 
tklcr dsLS Kriegesglück hieher führte, if« dabey wold 
nicht zu denken , da fchon wenige Fifcherfamilien 
hinreichten , jenen Flecken allmähliff zu bevölkern« 
Xienn wie klein der Flecken war, fient man aus den 
«hen Judengräbern, am heutigen GarkAchennlatze 
-tar Seite des Weckmarkts am i>ome, gleich hinter 
^r FifchcrgafTe, welche doch , fo wie das einerfeits 
daranitofsende Leinwandhaus, das einft zum Ver- 
fammiungsjplatze des Käthes diente, mit der neben- 
ftehenden Stadt wage, woran noch das ältefte Stadt- 
wappen Frankfurts befindlich ift,- und fo wie das an- 
dererfeits daran grenzende Forfteneck ga^en der 
Mehl wage Ober, und was den;leichenmehr iU, nicht 
als in dem urfprüngliehen Fieckea belegen ffedacht 
"werden dfirfen. Wie grofs aber auch die Fifcnerhüt- 
ten gewefen feyn mö^en, können -wir aus den Dimi- 
nutiv «Gafschen uiid jetzt kaum beachteten Markt- 
plätzchen jenes Fleckens fchliefsen. Jedoch eben der 
Kleiiilidhe Anfang der Stadt, mit den prachtvollen 
Anbauen der neueften Zeit verglichen , die mit Rie- 
fenfchntten- in Jahrzehenden tortfchrciten , wozu 
man £rOher der Jahrhunderte bedurfte, gewährt dem 
«afinerkfamen Beobachter ein ganz befonderes Inter- 
jffe : und wenn die Alterthumsforfcher Geh fo viele 
Mßhe geben, das alinlähUge Wachsthum der römi- 
ichen Stadt, welche fchon bald nach dem Sehen teti 
Jahrhunderte ihrer Erbauung ihre Freyheit auf Im- 
mer verlor, nach dunkeln und ungewiffen Spuren 
«n verfolgen ; warum foUte es nicht eine anzienende 
Betrachtung feyn, wenn wir das ftufenweile Auf- 
blnben einer Stadt, ttie fchon lang« ihr.taufendftes 
Jahr überlebt hatte^ als ihre Freyheit nur auf wenige 
Jahre befährdet wurde, nach Kennzeichen verfolgen, 
welche noch £anz deutlich vor Augen liegen, zumal 
da bey Frankfurt der eigene Fall eintritt , daCs der 
JPnrtTc^ritt der Jahrhimderte ttas Nene ^baute , ohne 
das Alte dabey fo zu vernichten, wie es. jotzt^mit dem 
in eine fchöne Ausficht verwandehea Fifcherfelde 
f»fchehen ift? „-Wie die Mu(chel fioh ausdehnt ^ fagt 
der Vf. fehr treffend, vergn>bert iie ihjr Haus^ docK 
verrathen (ich die neuen Anfötie durch eigne Far- 
ben. ^ In ihrer Bauart legen fo die altern Städte 
dem Kenner einen. Theil ihrer Gefchiebte vor Au- 
gen. ** Je labyrinthifcher fich die Gaflen , zun Theil 
ohne Himmel, von dem iilteftea Filcherfleckefl dntdi 
die Metzger- und Bendergaffe» welche «nfer Vf. 
(S. II 80 wohl nicht ganz richtig mit der Fifchergaffe 
in Eine Klaffe ftellt g uch d^m ibgenannten Markte 
und Liebfrauenberge hinadeben; deftö belehcender 
und fie durch die immer n>öfser \^exdend^ B^eite^ 
tmd durch die Bauart der dariB liegenden i^ten Gj^ 
bände fQr die Gefchichte der Zeiten , in welche Ihre 
AnlaM Wh: und es verdient -bemerkt rrn iTiidtn, 

4i& wUt 4i($ N«toeo der Caflm» Thor« «ad Ct- 


\AvLdt den Fortföhritt der Zeit verralbefl* Im alte* 
ften Anbaue von Frankfurt ift* die Mainzer- Gaffe mit 
der nun zerftörten Mainzer -Pforte' die einzige Gaffe» 
«welche auf auswärtigen Verkehr hindeutet ; die daran 
fich reihende SaalgaflCe mit dem Saalhofe anpu.AIaiii, 
von )cner durch das Fahrtbor bey der Fiihre gefcbie- 
den, und der Römerberg «mit dem Römer, Lateran 
und Fnmenftein, welchen der Vf. nach der Wrtfe 
des Mittelalters Ginätum fiberfetzt, obwohl Du Frunf 
fchon auf die richtigere Schreibart Gymmium )iSn- 
weifet, zeigen uns die alte Francqne&r4 noi^ a$s 
Hofftadt, ^vie fie der Vf. (S. iid.) befchreibt^ Im 
fernem Anbaue weifet uns die zur Brücke führend^ 
Fahrgaffe^ i<:hon auf de» croCsem Verkehr einer Hau*- 
delsftadt hin, der mit Ser Zeit die Anlegung einef 
ftehenden Brücke nöthig machte, und unter cÜe frü* 
hern Gewerbsgaflen , deren wir fchon oben gedach- 
ten , mifchten fich eine -von den Weberftühlen be- 
nannte Schnurgaffe, welche von der Fahrgaffe bi$ za 
den Krumen läuft, imd fogai: eine auf die Mainzer « 
Gaffe* ftofsende Buchgaffc, welche fchon auf einen 
höhern Handelszweig hindeute^, al^ der daran fich 
reihende grolse und Kleine Kor nmarlit. Wenn der 
erfte Anbau an feiner öftlichen Begrenzimg einen 
Frohnhof al$ Wohnung des Üomprobftes im Kaco* 
lingifcben Stifte mit einem Compoftelle, und näher 
dem Dome hin die ,alt^ Deohanev als Wohnung des 
zweyten Geiftüchen im Karolingifchen Stifte zeigt : 
Ib ftofscn wir in der zweyten Erweiterung der Stadt 
auf mehrere Höfe un4 Plätze fremder Handelsletit» 
aus Nürnbergs Augsborg, Tripr und Bafel t welche 
die Meffenbeiucbtta,! und weiterhin auf adlige Höfe^ 
welche durch die allmähügen Erweiterungen der Stadt 
in diefelbc hineingezogen wurden. Alfe diefe Höfe 
werden durch die jetzige Hauprtftrafse , die Zeile» 
die, was uns dunkel ift, nnch des Vfs. Behauptung 
(S. 57.)- fchon durch ihren Qlamen die langfte , brei- 
teste und anfchtilichfte unter allen andeuten foÜ, und 
durch die daran fto^nden grofsen Plätze des Rofs* 
marktes, der Allee, des Komödieii- imd Parade- 
platzes, woran der Pfulhof, }unghof, rothe Hof 
und Rähmhof liegen > eingefchloffen. An der Nord- 
feite der Zeile begannen znerft in den neuem Zeitea 
die ftattlichen Häuf er, welche ihf zur befondem 
Zierde gereichen , und in der am weiteften nord- 
wärts führenden Strafse zeichnet fich das Thnm- 
und Taxis*fche Palais fehoh diir^bf frine Beybeioea- 
nung vor allen übrigen Gebäuden ans. Aber crft die 
grofsen Anlagen fies jetzigen Jahrhtmdetta rings vaa 
die Stadt baten dte t'^famen der Gaffen mit dem Na- 
men der Strafseii vertaufcht, fo wie die Name» der 
Pforten , womit noch einige Strafsen an div Südfeite 
der Zeile benannt werden, bey den nun wieder ab- 
getragenen Feftungfwerken. foion früher Sn die Na- 
men der Thore fibergegangen find» Wie vielfach die 
^aaif n der Thore in der neueften Zeit fich änderten, 
ifli w^ch.er fie feJbft^ mit den nächfoeA UxncebuBgeli 
eine reizendere Geftalt gewannen, hat der vT. St 3d« 
aagfgf tTT-" i und dabey des Schnitzer gerflgt, wel- 
diw man düdurch lMsin§> dafa am das Awhaf^i^ 
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burgör- Thor» wclclien Namen freylich blofs die 

Schmeicheley gegen den Herrfcher dem pafleiulerh 

Namen eines l)armftädter - Tbors vorziehen liefR, 

wieder in ein Affenthor iimfchuf , als ob der Affe, 

-welcher auch das Schild eines nahen Wirthshaufes 

ziferte, und nicht vielmehr ein vormals in der |<ähe 

^befindlicher Aveftein, wo man, wie auf der gieichr 

nftrilgen* Anhöhe, welche die Nordfeite des Frank- ' 

furtikrhen Stadtgebietes begrenzt, ein andächtiges ^ 

AvB Maria betete, den Namen dazu hergeliehen hätjte« 

Der Vf. hat uns auch (vor\ S. ^i an) genau dieGi^ea- 

'den beftimmti mit welcher ]edc der verfchiedenen 

T.rweiterungen der Stadt begrenzt war, die nicht 

t)l(/fs durch die wechfelnden Vertiefungen und Etj- 

höhungen der Stadt, londern auch für die erfte Er- 

^Der Befahl 


Weiterung durch die Anlauohon oder Abztigskanale^ 
welche der Vf. darum lieber Abtauchen nennt, for 
die zweyte Erweiterung aber durch die Straften« 
welche den Namen der Gräben führen, und durch 
die daran grenzemien Pforten deutlich bezeichnet 
werden. Rec. aber meynt, dafs es noch weit beleh«- 
render für Fremde würde gqwefen feyn, wenn e» 
dem Vf. auch gefallen hatte, die Andeutungen der 
»verfchiedenen Erweiterungen der Stadt, wie fchoa 
bey kleinern Städten gefchehen ,"mit allgemeinen Um- 
riifen und Bezeichnungen der vorzdglichften.Gebaiid# 
nach' der vermutiilichen Befchaffenheit zu verichj»- 
denen Zeiten im Grundrifle zu begleiten, wobeydaon 
noch leichtier die oben angedeuteten Kortfchritte der 
Jahrhunderte hätten gezeigt werden können« 
**/« folgt.') 


HT ERARISCHE NACHRICHTEN^ 


s, 


L Uni v.er f ität e n. 
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^eit Kurzem haben hier wiederum mdirere Profefro- 
ren, und zwar ohne alle Inftere Veranlaffunt;, bloft 
zum Beweife der Zufriedenhtiit, Befoldungs -Zulagen 
erbalten; Hr. Prof« Kminbl 30Ö, Hr. Prof. SneB 200, 
Hr.. Prof. TVcdther 200 Fl — Hr. Prof. RumffhdXy^ nach 
Ablehnung emet auswärtigen Ruft, die Stelle als zwey« 
*ter Pädagogarch und 400 Fl. Zulage erbalten. 

. (In den letzten Naohricbten aus Gici|<ea Nr. (0* 
S. 6)9* ift Foüeniiu ftatt Fokgnius zu lefen.) 


• IL Todesfälle." 

Am a5rten May ftarb.yoAajv« Ckr^ian Zalut^ Pre- 
diger zu Delitz an der Saale bey Weifsanfels in Sach« 
fen, der wardige Bearbeiter des Ulfilas, nach einem 
'fünftägigen Krankenhiger» auf welches ihn fein durch 
*a5)ähr]ges Sitzen gefehwi^ohter Umerleib warf, im 
5Tft6n Jahre feines Altern, nachdem er lieb eben an* 
gefchickt hatte , aufser einem driftin Tfaeile des Ulfilas 
coeb die Bearbeitung des Tatiau zum Druclce zu ord« 
nen. Da er foine Papiere glücklieber Weife in, der 
gvöfsten Ordnung zur&ckgelaffen bat^ fp.wird man 
üch |»emuben, einen Hi^rausgeber derfelben aofzufu- 
cben, damit.der Welt die yi'e)}ährigen Forfobungen dea 
unerinQdeten G^l^hrten nicht roreothalten bleiben« 

Am 9ten Junius entfehlummerte in einem Altev 
von 4S ivihrim der terdtenf^volie Fttrftl. Schwarzb. Son- 
der sh. Hoft-ath Dr; Chrißkui Fritirick Bueholz^ Apothe- 
ker in': Erfurt. Tief trauert die Natorwiffenfchaft um 
ihrc!iA «ifriguen Verehrtr.und tbätlgften Beförderei», 


mit unendlichem Schmerz beweinen ihn feine hintev« 
lafTene Gauin mit ihren fünf Kindern, und inoigfter. 
fchQitert klagen feine'Freunde ober den grofsen Ver. 
luft* Der verewigte Bocholt .verdient als Gelehrter 
nicht nur die höcbfte Achtung, foadem «ach al« 
Menfch; er war in Jedem Sinn ein edler dentfcher 
Mann; warm /ür alles Edle und Gute; liebte glübw^ 
fein Vaterland, war zärtlicher Vater und treuer Freund» 
Unterzeichneter, den der Verewigte mit treuer Freupd- 
fchaft von fruhefter Jugend an beglückte, fibemimmt 
die traurige Pflioht, eine ausführliche Dar&elJung der 
Verdienfte und des Lebens in dem nächftens er(c£ei. 
»enden Stück des mmem Jomrwds dir Pkarmadt («. B4* 
t. St.) der Welt vorzulegen. 

Erfurt, den 19. Junius igxg. 

Dr. Jokawu Barpkolwtä Trommtdtrf. 

9 

TU. Vermifchte Nachrichten. 

Der Sinn de« Königs von Däneitiark ßlr die Be* 
fdrdenmg der WifTenfchaften bat fich aufs Neue durch 
Bewilligung tfiebrerer Reifeftipendiett eu erkennen ge- 

{(Äben, die defto erfreulicher Gnd, da die ahen Reffe, 
üpendien der Univerfttftt Kopenhagen \ die fonft fo 
vielen Nützen ftifreten, durch das Sinken dea Papier- 
geldes ganz unzureichend geworden find, nm ihren 
Zweck zu erreichen. Jene neue Reife&ipendien bc- 
fiebn in f 00 Rbtblr. S. W. auf zwey Jahre für folgende 
'Gelehrte: 'nn Kopenbagen: d^r Linguift Prof. R«/», 
der Dichter higemann , der Theolog Dr. Philof. Clamjht; 
in Kiel : der Naturhiftoriker //. Gäde. Das Reifefti. 
pendiom des Botanikers KSchw ife verlängert und dem 
Phyfiker Dr. I^hilpf. Ztifi zu feiner vorhabenden Reife 
eine k(tfiigliehe Unterftützung für Ein Kai bewilligt 
worden» • • ^ 
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VEÄMISCHTE SCHHIPTEN. 

Frankfurt a. M.;, b. Wilmans: Anfickttn von 
Frankfurt (im Main^ d^r umltegeniin Gegend und 
den benachbarten Heilquellen, von Anton füreh* 
ner u. f. w. 

iße/Mur* der im vwigen Siüok ahgehroehenen Reoen/iatui 

Die Kenntnifs der alterthamlichen Geftalt und 
Entftebung deCTen» was uns in feinem jetzigen^ 
ZuFtande fo fehr erfreut» bat immer ein eigenthOm* 
liches Intereffe. Darum m^en hier auch noch ein 

Saar Worte über die VerhältnilTe des Ortes zu den 
»efeftigungen der llümer am nahen Taunusgebir^e 
einen Kaum finden, damit man daraus erkenne, daTs 
der oben afigegebene Fifcherflöcken wahrichcfnlich. 
fchon bis in die frühern Jahrnunderte nach Ghrifti 
öebiirt hioauireicht. ,(Uner Weislich, Jagt der Vf. 
8. iii mit Hecht, mr)chte immer die Behauptung 
bleiben, dafs R.imer fich auf dem Boden von Franlc- 
ftsrt, oder in deifen nächfter Umgebung, je häuslich 
niederhefsen.*' Die noch vorhandenen Spuren ei- 
nes, nur eine Stunde von Frankfurt entfernten rö- 
miCchen Lagerfleckens an der Nidda, Novus vicu^ 
Taunenßum genannt, wo lange Zeit die safte Legion 
ihr Standquartier hatte, und deffen Genius, der zu- 
folge fcijiei- wohlerhaHenen InCchrift in die Mitte 
lies zweiten Jahrhunderts gehört, fich unter andern ' 
^iterthümern in dem benachbarten Heddernhein 
(^Hadriani yÜlat wie man glaubt") iioch jetzt befindet, 
zeigen durch die Strafsei^, welche jenen Platz mit 
andern Belfeftigun£:en auf dem Taunus verbanden, 
da fs die römifche Vertheidigungslinie auf diefer Seh- 
te vorzüglich gegen die Bewohner zwifchen der Nid- 
da und dem Alaine, mithin gegen Frankfurt und. 
deffen Umgegend geric(itet war. Diefe Bewohner 
vraren aber weder Ubier, noch Tenchthirer, wie 
der Vf. meint, noch auch Ufipeter, fondern ein Zweig 
der Katten, vielleicht die Mattiaken, deren Sitze von 
Mattium oder Marburg his nach Wiesbaden , fontes 
MatHaeorumy gereicht haben mögen. So wie der Vf. 
darin fehlt, bey Frankfurt an Ubier und Tenchthi- 
rer zu denken, deren erfte fchon vor (Dhrifti Geburt 
aach Köln verpflanzt wurden ; fo verföllt er bey der 
V^rgleichunp der Ufipeter mit Wiesbädern in den ge- 
wölfnlichen Fehler der Gefchichtsforfcher am Rhei- 
nci ohne alle Rilckficht auf die urfprÖngliche^Aus- 
fprache, Schreibart und Bedeutung deutfcher Na- 
men nur ähnlichklingende Namen und Wörter im- 
fers nenoften Deatfcn 2ur Erklärung aufzufucheo> 
J. L. Z. isig. Zweper Band. 


wclclie man auf gut Glffck fo unbcdachjfam äufzufi- "* 
fchen pflegt, dafs :die Katten (d. h. Krieger, wovon 
eben Unwohl die Namen Keydcl^ Kittel^ KettUr^ Ret* 
tethodtj als Katk und Keith berltammen) zu Romer- 
Haßerny die Ubier und Trevirer (von trettfa^ Treue) 
zu Hubern und Drübertt werden, und was derglei- 
chen mehr ift. Damit man aber fehe, wie wenig 
man nach dem Klange der Laiute erklären ddrfe, fo 
macht fich Rec. anbcifchig, viel eher, die Mattiakea 
zu Wiesbädern zu machen, als die Ufipeter, deren 
kurze Penultima fie eben fo unähnlich mit den Wio$- 
bädern darfteilt, als fie ihre fonftige Benennung Ufi- 

Sier den heutigen Ufingern an der Ufe oder auch äa 
er Wisper; ähnlich t. Denn ficht man auf die Be- 
deutung des Wortes, MaUiacus von Matte (VViefe) 
und Ach (Bad , 'daher Aachen feinen Namen ffihrt) 
abgeleitet; fo ift er ganz. mit dem Namen Wiesba- 
dens gleichbedeutend, deSen fontes catidos fchon Pix- 
ni'usJJaturgefch. XXXI, 2 (oip. 17) den Mattiaken, 
aber Niemand den Ufipetern zufchreibt, dafs übrir 
gens die Ufipier und Tenchthirer noch tiefer am 
Rheine hinunter als die Ubier in der Gefchichte auf- 
treten, brauche, ich wohl nicht zu erinnern : die 
Katten find überall das vertreibende Volk. Wenn 
wir aber die Römer nach beftimmten Spuren fohon 
bald nach Chrifti Gebiirt als Ffeinde der auch in 
Frankfurts Gegend wohnenden Katten finden; fo 
mufs man fich doch hüten, die lateinifchen Namen 
mehrer Oerter um Frankfurt , wie Bonamees QBona 
meffis') und Vilbel (Villa bella) von den Römern her- 
zuleiten: denn fchon die Fr. Ausfprache des ^veir- 
räth hier, wie bey Eltvill im Rheingaue {Atta villa^ 
einen Urfprung äes Namens aus dem Mittelalter» 
wenn es nicht auch die Bedeutung wahricheinlich,* 
und die Gefchichte gewifs machte. TJebrigens würe ' 
fehr zu wünfchen, dafs uns der Vf. im zweytenTliei- 
le feiner An/ichten auch hiemit, fo wie mit dem 
neuerforfchten Laufe des Piahlgrabens längs des Tau- 
nusgebirges, wenn auch nicht weiterhin,, bekannt 
macnte. Dafs diefer ungeachtet feines deutfchea 
Namchs nicht verfchieden war von den bey Tacitu* 
erwähnten Www^>*«ji>pfpmi (Grenzwällen desReichs%* 
wodiurch die Römer ihre Eroberungen gegen die 
Deutfchen fchützten, erkennt man fchon aus dem 
Namen Taunus ^ da nach echt altdeutfchem Sprach« 
gebrauche Tun oder Tuin (Zaun , von tufien , angelf. 
tynan^ durch eine Befriedigimg ehifchlicfsen) eben 
Wohl als Ped (Pfahl, Palanke) jede Einfchlicfsung 
•und Befriedigung bezeichnete, woher auch die Zaiin- 
und Pfahlgerichte mit befchränktcr Jurisdiction, de- 
Kkk - nen 
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jicn der Tengravis^ Tmgnfius^ oder Tunginus (Zaun- 

fräf , Zinngraf), vorftand, ihren Namen nattcn. Der 
fkhlgraben war, wie man aus Tac. A. L 56 deut- 
lich Geht, von Drufus gegen die Lahn - und Eder- 
Gegend gerichtet, worin der kattifche Hauptort Mat* 
tium lag : von Seiten Frankfurts hatten die Römer 
«rft dann zu filrdUen, als fie den neuen Flecken an 
d«r Ni<lda mit dem Pfahlgraben in Verbindung fetz- 
ten« Auf diefe VVeife reicht Frankfurts Bewohnung, 
wenn ßch auch Heddernhcim nicht als Hadriani villa 
erweifen liefse, doch wcnigftens bis in den Anfang 
des zweyten Jahrhunderts hijiauf. Hätten die Deut- 
lichen hier blofs die Mainfurt benutzt, ohne dafelblt 
lieh anzufiedeln ; Co ift nicht abzufehen, warum die 
Riimer, die Geh jeafeit des Avefteines nicht Qt>er die 
Nidda hinauswagten, nicht von Jener Stelle ßefitz 
Xiahnien, und zu ihrem Schutze ein Kaftell anlegten» 
wie Kaftell bey Mainz. vVenn aber Frankfurt fchon 
lii ienen Zeiten bewohnt ward, Co mufs es zuerft ei- 
nen andern , oder vielmehr g^ar keinen andern Na- 
inon als Fifcherfeld (denn von einer nach Conftan- 
tlns Mutter Helena, oder gar nach einem troifchea 
Abkömmling Hetenus^ benannten HiUnopolis hat 
Rec. noch keinen gültigen Beweis gefunden, obgleich 
fchon eine von Da Fresne angeführte Münze Gon- 
{tantins auf der Rückfeite^das Wort Francia zeigt), 

Jeführt haben, weil man Vor der Mitte des dritten 
ahrhunderts nichts von einem Frankenbunde weifs, 
und diefer noch dazu in einer ganz andern Gegend 
auftritt, indem alle Völker, welche den FraiiKen- 
bund bildeten» zwifchen der Wefer und dem Nieder- 
rheine bis zu deffen Ausfluffe im belgifchcu. Gallien 
vmhnten. Procop. Hiß. Goth. L* L £rft unter dem 
Kaifer Valerian vernimmt man den Namen der Fran- 
ken , die tiefer am Rheine in das belgifche Gallien 
einfallen, aber vom nachherigen Kaifer Aurelian bey 
Mainz gefchlagen und zurückgetrieben werden« 
P'opisc, in AuTiL c- ?• Noch in demfelben Jahrhun- 
dert eroberten Ge die batavifche Infel» wurden aber 
von Cünftant. Chlorus im Jahr 294 wieiler vertrie-' 
ben, und in das Gebiet der Nervier und Tritfrer ver- 
letzt. Eumen. Pamg. Cofift. c. 6. $• 4* Seit diefer 
Zeit beunruhigten Ge die Römer fortdauernd in ih- 
ten gallifchen BeGtzunjgen, konnten aber noch im 
Anfange des fünften Jahrhunderts' keinen fefteo Fufs 
in Gallien faffen- Erft Clodowig machte der röjtni- 
fchert 'Herrfchaft in Gallien ein Ende» ,uikI eben die- 
ftr Clodowig dehnte feine Eroberungen auch in 
Deutfchland auf der einen Seite bis nach Thüringen, 
auf der amiern bis nach Alemannien aus. Vor der 
blutigen Schlacht bey ZU pich im Jahr 496 ift alfo 
^n keine Frankenfiirt^m Maine zudenken; aber feit 
diefer Zeit beginnt der ftolze Brauch der- Franken, 
ctie ei*obfertcn oder befetzten Länder und Gegenden 
nach ihrem Namen zu benennen* So ward der den 
Rön'iern abgewonnene Diltrict im Innern Galliens 
itvL einer IsU de fr|iirf#,_ anfangs Nova Francia ge- 
nannt, die den Burgundern entriffene Graffchaft zu 
einer Franche Comtty und das den Thüringern cntzo- 
> gcne Lami zum Frankintanih wie* ganz Gallien den 


Namen Frankreich erhielt« Otfried gebrauchte den 
Namen Deutfeh noch iiicht als Eigennamen unferes 
Volkes,' iudem Deutfck bey ihm nichts mehr als vol- 
kifch (vulgaris^ popularis) heifst ; aber <Iie fränktfcht 
Zunge ftrebt er über die wälfche Sprache der Ro- 
maner. zu erheben, fo dafs man mit Rechte Tagen 
mag, das Altfränldfche fey älter als das AJtdeutfche, 
und Frankfurt älter als^ Deutfchland. Ob nvn^aber 
derufalte Filcherflecr^en erff durch /tari iten^Gro- 
fsen den Namen Frankfurt erhielt, wie Sachfen häu- 
fen durch die Anoftonzung der Sachfen, oder früher 
fchon durch die kriege der "Franken mit den Ale- 
mannen, das bleibt imgcwifs. Hec mochte )edoch 
für das Letztere entfcheiden, weil Karl der Gjro^e 
feine Pfelz zu Francomford nicht evh erbaue te, fon- 
dern fchon befafs, imd weil, wenn der Name Frank- 
furts nicht älter wäre als der Name SacbrenhauCit>S9 
weit eher ein Frankenhaufen als ein Frankfnrt am 
Alaine zu erwarten wäre. Nur darf Rec* nicht un- 
bemerkt laffen, dafs der Name Frankfurt es keines- 
weges bedingt, dafs die Bex'vohner des Ortes aucK 
Franken gewefen feyen* Denn ein M6nch von Sanct-r 
Gallen fchrelbt ganz richtig von ICarls des Grofsen 
Zeit : In Ulo tempore propter exceiientiam Caroti, GeiUi 
et Aquitani^ Aedm et Hifpanij Alamanni et Bajomrä^ 
non parum mfignitoe fc gtoriahantury fi vetnomim Fran' 
corumfervorum cenferi mertrintwr: und raerkwördig 
ift es, dafs der Scholiaft de!s §fuvenat zur vierten Sa- 
tire, wo er von den Katten fpricht,.fich des. Aus» 
druckes bedient, gentes Germanorum five Fratfc^um* 
Franken wurden namlioh in den firajhem Zeiten, 
wie noch jetzt feit der Saraconenzeit in den türki- 
fchen Staaten alle Europäer Franken hetCsen, fämmt» 
liehe Deutfche genannt, wie Du Fresne unter An- 
dern aus einer Stelle des heil. Hierongmns in der 
letzten Hälfte des vierten Jahrhunderts im Lebea 
des belL Hllarion beweiCet, v^o es heifst: interSaxa^ . 
ifes quippe e( Atamannoe ^ens ejus non tarn lata qnam 
yaüia apuA Hißorieos GerfnaHia^ nunc vero Francia vo\ 
catur* Wie fehr geehrt mufste lieh alfo nicht der 
Fifcberflecken durch den Namen Frankenfuft füh- 
len, der ihn Auletzt als Hauptfitz des Ofterlandes> 
wie man für Anftda Tagte» darftellte! Wie ftechen 
dagegen Hafen-, Ochfen- und Schweinfurt ab! 
Doch diefes mag genug feyn über das Gefcfaichtliche 
von Trankfurt ; nun noch Etwas Ober die heutige 
Verfaffung der freyen Stadt ! 

Der Vf. hat diefeo Theil feiner Anfichten /n 
der Inhaltsanzeige ganz v^chWf, ErgSuzungeueiunäm' 
zur altern t^erfajjung üherichnthtn: denn er faÄ 
uns von der neueften Verfaffung mehr, was 'fie ib- 
rcm Zwecke jaach feyn foll, als was ße in der Au^ 
f&hrung wirklich ift* Viele Hügen könnten hier 
niedergefchrieben werden, befonders was die iirch- 
liche Verfaffung und den Staatshaushalt betriift, bey 
alle dem Guten, was fich aucli in diefer Hinficht von 
Frankfurt rühmen läfst. Allein wir wollen es dem 
Vf. nicht verargen, wenn er diefe Saiten nicbt be- 
rührte, und c[ern unterfchreiben, wa« erS* 191 figt« 
1^ bat jedoch dem Vf. nicht ohn^ Crrund gebHen^' 

' bc- 
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befön^ei's im Artikel der BevöH^erung tnanche häfs- 
liehe Seite Firankftirts wenlgftens anziuleuten., ob e^" 
•es gleich lifcht befffnimt zu fangen wagt, cfafs man da- 
fclbft die unehlidr geborenen Kinder methodifch 
fordet itnd morden läfst, und ftatt auf rechtliche 
Mittel zu finneii, die jährlich ftejgende Zahl der un- 
ehlichen Kinder zu mindern, den Gölibat in höhen 
Ehren hält, weil ein Mann ohne Frau icheinbar we-. 
niper Geld verbraucht^ als ein Mann mit Frau und 
Kindern. Da wollefi fis^ alle £iir .weife und gebildete 
Männer gelten, imd Niemand denkt daran, dafs der 
Cülibat zu Rom mit dem Sitten verderben gleiche« 
Schritt hielt , entnervende Weifchlichkeit , fippige 
Sch'^velierey> und die* Finanzen zerrüttenden Luxu$ 
erzeugte, ufiter deffen fchrecklichen Begleitern der 
Vf* nur das Häufigerwerden des 'Selbibnordes an- 
führt, wiewiohl noch vieles Ahdere damit eng zu- 
fammenhäcigt, was wertiger auifSllti aber nicht min- 
der verderblich ift. VVas am uiirechten Orte ver- 
geudet wird,foll am irarechten Orte wieder einge- 
bracht, und was die Einfalt verfchieüdert, ' an itir-i 
chen und ^ Schulen' erfpäret werden.' '^Der* Reiche^ 
der am Ruder fe«t, facht* tich von allen Abgaben 
f«r den Staat frey 'zu mädhen , während er in feinem 
Haufe dasTcrderblichfte Beyfpiel der Verfch Wen- 
dung giebtyHiMl.nawkentlich -die Sittfamkeit des Ge- 
findes alfo untergräbt, dafs keine Gefiudeordnung 
den immer mehr einreifsenden. Uebeln zu fteuern 
vermag.' Wir hoffen noch imzweyten Theile zu le- 
fen, dafs die gerühmten wid wirklich rOhmenswer- 
then Tugenden der FrankfuTtef^vorzflglich nur dem 
mehr odef weniger wohlhabentlen ^littelftande an»- 
gehdren, viele der Reichften hingegen .fo fchmutzig 
denken , als die Geringften der ihtien fo verhafsten 
Juden, indemidie Jud^n in diefer Hinficht mit den 
Chriften fiift in einem umgekehrten Verhältniffc.ftp- 
lleR« Ute ffagi/lotziny welche der Vf. nur Häge- 
frunke nennt, vveil wirklich ein ftolzer Dünkel noch 
eine zu ehrenhafte Benenhnnsr fint die meiften der- 
felben ift^ haben fchon hier inren gebührenden An- 
theii bekommen^ • Möchte der Vf. auch in andern 
Hinfichten kein Bedenken tragen, der Wahrheit das 
Wfirt zu reden \ Auswärtigen wifd es vorzüglich ge-r 
fidlen, hier beyfaramen zn nhdeu, was in einer Stadt,' 
wo maiT- aafser dem 'Er-verbsgeifte hödiftehs nur 
Kunftfinii /vermuthet» auch fdr ßia jyiffgnfehafhn ge- 
üchieht. Dafs dei* Vf. den VVunfch aufsert, es m<5cl>- 
te Geh ein zweyter Striäfi finden, der nur den zehn- 
ten Tbeil von dem, \vas liiefer fiir den Ankauf von 
Bildern beftimmt hat, für Menfchenbi|dung ausfetz- 
*e, findet Rec. un>fo mehr am rechfön Orte,, da 'lei- 
der l nach dem, was er' weifs, das Sfederfchfe Ver- 
xpjichtnifs mehr eine Beute gcfwinnftlchtiger AHVoka- 
tßn nnd ftreitluftiger Neider Zu ^'('ei^dert droht, als es 
Vortheilö für die Menfchheit'^verfpricht; Wie' fehr 
übrigens auchunter den night gelehrten Ständen die 
Liebe zur VViffenfcha£l er^vacht^ davon möge, «fti 
von dem zu fchweigen, was die Senkenbergifche Ge- 
fellfchaft fiir die gefammte '^''Mifl f^iPf^'^ ir rfti t tmil 
mrüJi der einzige RUpp$t zum Beweife dienen 9 der» 


obgleich zum Kaufinanne beftimmt, in Aegypten und 
Arabien den FufstapfenNiebuhrs folgte, und aufser 
dem, was er neuerlich in den Fundgruben des Orient j 
bekannt machte, wenn ihn das Glück begünftigt^ 
für die Alterthu:nswiffenfchaften noch mehr zu leij 
ften verfpricht. Auch wird es gewifs nicht iiner^ 
freulich feyn, zul bemerken, wie lelbftSacIiferihaüfen 
anfingt, feinen. Tribut der. Wiffdnfchaft zu zollen, 
welches noch Campe als Wohnfitz einer rohen, ob- 
gleich biedern, Mexricheakkrfe verfchr;e* Wena 
der Vf. in wifrenfchaft lieber Hinficht die Brüder 
Freireiß nennt, wovon 4er ejne mit dem Prinzen von 
Neuwied die viel verfprtchehden **Entdeckwigsreifeii 
in Brafilien gemacht hat, wo einft die frankfurtifclle 
ÄÜaftlerin SSphie Merlan fich um die »Naturwii&il^ 
fchaft der Infekten verdient machte , der andere in 
rafsifchen Forftdienften an. den Ufern des kaspifchea 
Seesiebt; fo erinnert diefes den Recian den faft 
n^eichnami^en zehnjährigen Virtuofen in dcif Mufik 
^reieißj deffen frühzeitiges Talent indfer Thaf^ewuif 
der nng verdient»^ W^n o aber das Gymnafium^för folchd 
Talente nicht ;nur, ibndem fttr^ aUe^ vcifi,dere« 
zweckmäfsigen Ausbildung der kIei«M^. Freyftaat zu- 
nächft eine wahre Beförderung innerer Wohlf2||»rt 
erwartet, . eine we£entlich noth wendige Anftalt ift; 
fo ift es nicht zu verwundern, dafs das Aue^um^rk 
der Frankfurter auf die Erhaltung . diefer aUgejm^n 
gerahmten Anftalt gerichtet fevn mufs, ob es ßleictt 
nicht am unr-echten Orte ift, dafs der Vf. auch de« 
andern für die Gemeinbildung nothwendigenSchmM^ 
das Wort redet» Schon alizuaasftfhrlicb ift • diefd 
Anzeige geworden, als dafs wir noch etwas über das^ 
jenigfe bemerken follten, was der Vf. von deni Zii|- 
ftande der Kunß in Frankfurt fagt. Nur das. pinzir 
ge möge noch bemerkt werden, dafs er den neuefteii 
Zuftand der Bühne, womit er dep erften Tbcü fei'^ 
ner Angchtep fchliefst, der ipanc^erley AusftellimR 
gep ungeachtet, noch allzufcbonenii gegen die I^ 
rection'gefchiidert hat, und fich von.dem geftiftetea 
PenfionsrFonityXvennmzsh mp ih|r zu .tcnojo^ep» M" 
valid^ewordene Schaufpieler allzulange aiif der ßühj; 
ne erhält,, noch. ailzu viel Gutes verjpright. . 
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' Bamberö u. VP^iiRZBURGp, B. GöbhaVdt; Götdeni 

^ ' A^vfet in ßlbernen StUßten^ oder ß'aMätHi ^ 

fchUner, Form. Eine Biumenlefe, oder Sammlung, 

' erhabener flvrUche und vorzüglicher Steltem aujf 

guten deutfchen Sckriftneitern iir Miung diä^ 

' Geidesuni Herzens. l^eTd^xs^ege^en^Axi\Tdt' 

fe Tage des Jahres eingerichtet von gih. Wafjtl 

Gehrig. igiS- Mit einem Titclkupfer. j^aöS 8* 

• De^anlockendö Titel difefer Sammlung täidcht »f cbt^ 
fehed. Manches, z. B. der überfetzte Bericht flbe^ 
das Aeufsere des Heilandes, gehört-doch durctK 
aas nicht in ein Bucl) di^ AxU^'JL>k deör HesravLSffß 
laut der Vorrede, viele Jahre an dicfen Materialien 
fn , hfj ttffi er wohl eine ftrengere Auswahl 
uaen^ zumal 9 da dergteicben Sdnunlungen 
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bereits in TTrizatil vorlijuiden find und fich m* t jeder 
Melle noch" vervielfältigen. Manche an fich gute 
Stelle würde noch gewonnen haben, wenn vorn oder 
hinten, öder auch wohl oft an " beiden Thellen der 
verwädernde Wortfeh wall wegigef allen wäre ; Oberr 
haupt eignen fich lange Tiraden eben nicht zu fol- 
chem Behuff und ein Kurares , körniges, gewichtiges 
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Wort ift hier mebr an feiner Stelle« dewundert hsb^ 
ben wir uns, ,dafs die, dem Sammler fo leicht zi^ 

f Inglichen, tMtosblätUr von J^tdorus^ (Bamberg» ^b. 
unz 1817) die keine geringe Ausbeute dargeboteift 
haben würden, ganzlich' unbenutzt fiebliebeti findr 
vielleicht v^r aber die Handfchrift der Blumenlefe 
bereits gefchluITefi, als jenes Werk die PreQe verüels«r 
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Gelehrte Gefellfchaften« 


^^•Docbr. Iti7 hielt die k.k.Landwirtfa£bhafts^ 
OeteliCdbaft zu Wien, unter dem VorCtze ihres darch* 
Ittochitgltea Proiectors, des Hn. Erzherzogs Johann^ 
im Landhaufe, tu» Saale der niederöfterreichifchen 
Stände, einii atigemeine Verbnmlung, Welche auch 
4er Erzherzog iGronprinz p(erib'jiaMt4 Co wie die Erz^ 
herzöge ifiiMit und Mintr^ und der Erafaerzog Maxi' 
milian ^.mii ihres Gegenwart beehrten. 

piefe Sltzwnff war befondera merkwfirdig dbrcli 
den Vortrag der Aufgaben * womit die hohe Staatsver- 
waltung die Gefellfebafty «od ihren allgepaeinen R^ 
ferenten, den AusFchufs, über wichtige landwirtb- 
fcfaaftliehe Oegenftünde ,• zumal in Hihficht auf die 
Befdrderung des Scheafwolle- Verkehrs, beehrt liatte« 
Hr. Regierungsrath Jwian las derVerfammlung fernen 
Verfucb, die Vervielfältigung des Saamenkoriis und 
den Ertrag nach der Ana ink VerhahnifTe mit der 
Dicbtheit der Ausfaat zu erforfchen, als Fortfetzung 
des Beuchtes über die Anbau- Verfliöfae ttiit Säe>xMa- 
fcbinen; Hr. Antm Freyherr von Bartenfiein aber Ober 
Aie Cuhur und den Nutzen des weifi^en Klees (J^iffh 
Kum rtftns) zurVerbefferung derSchaafweiden, einen 
i[tehahvo11en Auftatz vor, welcher auch in dem , zum 
lyrucke xiunmebv tollfcändig feirtigen zweyten Hefte 
der Oefellfchafts'* Verbandlungen ebef'tens zur Kennt* 
nifs ' des ' landwirthfcbaftlichen Publicums gebracht 
werden wird* 

Auf den von deih erftenbefiändigenGefellfcbafts- 
^eoretar, Prof* Leofoli Traütmamn^ im Nanaen des Aus* 
(cbntTee er&atcetea Bericht über das fon dem bochver* 
dienten &r Jokn Sinclair^ eingefendete intereffante 
Werk th* Code qfagriculttire (Grundgefetze des Acker- 
baues) hat die Qefellfphaft befchloüen, daffelbe un< 
Vorzüglich zom^hufe der Öfterr eichiCdben Staaten un«' 
ter ihrer Auf/ioht mit erläuternden Anmerkungen, 
nach dem Wunfche des berühmten Vfs«, überfetzen zu 
laCfen. 

Nachdem die ifiimmtiidien ordentlichen Gefcbäf- 
te der Geüellfohaft verhandeil waren, vru^de nacb der 
Vorfchrift der Statuten zor ordnunasmafsigen Wahl 
von zwey AnsCchuItr^hen, an die Stelle derienigen«. 
wdcbe in der Ftf&bjiihrs* Sitzung das L009 zum Aua* 


tritte getroffen hatte, gefchritteii. Die Wahl M wie- 
der einhellig auf die, durch das Loos zum Austritte 
beftimmten zwejr Ausfeh uCsr^lthe, Hn Joftyk Freyhrn« 
Von Jaquin und Hn. Regierungsratb Jordan^ auf dref 
Jahre. Da ferner durch die Beförderung des Hn* X^t* 
Franz l^ttntr zum Prof. der LandwirthfchaftsJehre aas 
Lyceum zu Linz, die Stelle eines zweyten Gefell« 
fcbafts-Secretärs erledigt worden Ift, fo.hat die Ver- 
fammlung, auf den Vorfchiag ihres AuSfchuCtes, die« 
fes Amt deuTi Hn. Or, Julltu LiMalA^ bisher Prof. der 
Veterinärwiftenfcbaften am dkonomifcfaen Iiiftitute 
Georgikon und der PhyGk in dem damit Terbundoneia 
Lyceum zu Kefzthely in Ungern, verlieben* 

Von akonomi£chen Merkwdffdigkeitien waren in 
dem Verfammluugsiaale, nebft den« von dem Gefeil* 
fchafts - Modelliften Ho. Abbe Harderf neu verfertigteoi 
Modellen, auch noch die von dem würdigen PreleCt 
. for der Forft Naturkunde an dem k. k. Forft>lnrtitu<i 
te zvL Maria 'Brunn, Hn* Fran% Höfth^ unter der Mit« 
Wirkung. feiner Zöglinge fortgefet^teii Beyträge voa 
Foift, Produc{en, dann eine bedeutende Sammlung 
von getrockneten öfterreichifcben Pflanzen, wefcbo 
der verdiente Prof. der Botanik, Hr» Ctorfr Jan^ der.. 
GefeliXchaft zum Gelebenke verehrte*, mehrere Hey* 
fpiele vom Pfropfen, Okaliren nnA CopuViren, durch 
den gefchickten k. k^ Hofgärtner zu Vofendorfy Hn. 
Kxich .verferiigr; endlich lehr zweckmaisig lortiria 
und gereinigte Sohaaf wolle -Proben v»n deor Wiener 
Grofshändler , Hn. S, Kaan^ zur Etnficht der GeCeU« 
fchafts -Mitglieder aufgeftellt» 

Am Schi uff e der Sitzung wurden, wegen ihrer Vei> 
dienfte um die Land wir thfcheft folgende neue Mitgiie* 
der aofgenommen. Zu wirklichen MitgHedem: Hr» 
Philipp Ritter v. Sfohl , Prifictent der k. ^ Commerz^ 
Hofcommifllon; Hr. Ferdinand GmS rön Ateems^ Lan* 
deshauptmann im Herzogthum Steiermark ; Hr. Joftpk 
Freyherr von £ior, k. k» wirklicher Hof radi; Hr.Jok. 
von KaUbherg, ftandifcher Verordneter in Steyermark; 
Hr. Dr. Franz Ketmer^ Prof. der Landwtrthfchaftslehra 
am Lyceum zu Im%; Hr« Jakoh v§n fVeU^ GiitsbeGtzer 
in Deotfoh-Brodersdorf; Hn Jofeph von Schreier, 
Juftizverwalter zu Sekratentkal ; Hr. Karl RMidfänrhf^ 
Wirthfchafcsdirector. Zum correfpondirenden Mit« 
gliede: Hr. Freyb. ^n Kloffen^ Präles deg landwizdi« 
fchaftliohen Yereinea in Bayern* 
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L I T 9 R A ]El I.S G H E ANZEIGEN. 

I. NcUfi.periodifphe Scjmften, freundlieh danken w«rdKV «Ueber den Inhalt dlefer 

F Papiere fagt er in der Vorrede: Et ift der Nachlafs ei- 

olgende Journal - Forlfetzungen find bey u^nt er. »eirliebÄswürdigenFanri4le, Hertimsergieöuiljenvon 

fchienen und verfandt worden: Frauen nndjlännem, wie wohl nicht yiele gefunden 

. . , -^ .. tr r r j n/r j wer^len, Ton OlenfchiBn , die in i^dhrtokiea VethSlu 

i) Journal ftr Literatur, Kunft, Luni und Mode. ^^^^ .^^ qj^^,, ^ ß^h Wbft. in Oott, io^der ErfCL 

.igiS. Masf^ti^.... lung ihrer Pflichten gefucht hatten, und oft TOm Schick. 

Oi)pofitionsblatt,oderWeiinar*fche2eitung, ifiS« lala her» getrolFen, dennoch* mit Vertrauen unAfrea- 

. 'Maf'Hefi; digkeic durob die rauhen Pfa4e des Lebtiir aar Ruh» 

3) Frucbtgarten, der deotfcfae^ dten Beadef 3teS| ; gfsgaqgen w#ren« ,. .^ 

4tcs, 5tesStück, •" , ^ _ Eine t^eitere Empfehlung bedtrfimhUief ei Buch 

. 4) EbrtCetiswvfg itks ailgem* demiich^ Garden 'Maga- nicht. 

zins. 2ten Bdes 5tes StQck. r • t^ i r •• ^ ^ .,*. 

. ,)Cariofi«l^d«phyßfcl?-H»e^rcb,.rriftifch. L«.p»ig. im Jua. i>»t. C Cnobloch. • 

hiftorifchen Vor- und Mitwelt^ 6 ten Bandes • - 

^ 5terStück., ^ , \, o r u- i,*. ^^7 ^^ ümÄrreichnetm erFcfaelnt eine • 

O Nemefis^ Zemchmft für Politik und GeFchichte. ^^ _ . , , . ,._• ^-,.,' , . ^' 

Herau«geg.Tonft L»ii#«.titw Bdes xltes Stack. Sarnmlrnng tnghßhftr ße/chick^hr^Hir ^, 

Weimar» den i. Junins isi ?• jn'demFprm«^er frfiher jnBä^riO'effohienenen Engl!. 

^ ,, . ^ r 1 T 1 r • ^ fchen RIafliker, wovon ein» auiföfarjiche Anzetse lieh 

Gjr.Herzogl. S. pr. Landes-Induftrie. .^ ^„^ Buohhendlinigen . indee, tli« das weitere bc 

Comptoir. j^^ . ., . _ 

• Darrnffad^ ^li9.Junidsfitt.> 

n. A^^AnHigungen .neuer Bücher. '. *, *' Heyer. «. l^esfce. 

, Von dejn .heuen Werk des Obrift '- £ieulenan t ^omr _ . _ 

(Verf. des Tagebuchs Ober die Belagerunfen in Spa« ' PrHnumirations^ Anziigi 

^ incxi)* welchc^nnter dem Titel : . ... j,^„ Fr'eifadf« dir framt^chen Tiitratnr glaube ieh 

Account of thtWm in Spain Oßd PortMg(nfJrjm sgog. durch Herausgabe einer imehlfeilen Edition der «rorzag. 

Ao. X8I4* ' .... .Akh£mmWmkB:w^A:y^m^ytupmßJRt^ufißu in xs Bänr 

crtdienen ift, wird eineUeberfetzung beerbeitet, und d"» "ein t- auf Schreihpafiir. gewifs keinen unange- 

' in unterm Verlage herauskommen,^ w^cbeaWiir tot. »ehmefi Dienit au er*eig^ Unter dem Titel; 

. Unfig luerdureh bekannt machen, O9M9r9sch0jfi§€ 


« r 


Berlin» xmJunios X SU* - ^ ^ ^* • i.^. 

Duncker und Humblot« ^ ^ i jj 


* <« *t 


^^^^^^^ Diefe Edition wird ans folgenden Werken be» 

• ' ftehen: 

Bey mir ift in letzter Mette erlchienen tind durch Voi.i — ^. ^miU^ wÜTEiuasHon. 

tue Buchhandlungen zu haben : -^ 4^^^j. Jnlu^ ^xxla nomtlU Iffloiji. 

. AmswU ßm den Fapiirm mnct Vnhthimntcn: heraus- -^ 8 — n* Confiffions di J; J. Ranffean. 

geg. von Fr. y eoati r ^ ..Uter.Band«' l^rauenfpiegeU *» ii. Du CoMfraa fociat* 

Freier i RtUr.^o gr. . , jOj^f^ , , B^^j^ y^,^ j^h j^„ Publicum:, das dar- 

Den Leftrx^ ron Röfallens Mechlefs zeige ich mit auf pränumerirt, nm den äufserft bjlli|en Preit ron 

Meiern Vergnügen die iieue lierrHelie Gebe' deflelben 6«RAlr. t6 gf. An, «ad >Abevdiefs g^be ich noch den* 

Herausgebers an, irofär fie ihifti gewib wieder reeht jcnig^n, welche auf 5 Exemplare prüniuerirent und 

,A. L.£.X%1%. 'Zmi^r Bnd. - LH fi«h 
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fich ^i/ect an »»»c^ wenden , da« ^te Exemplar gratis 
tXe pVänuineration findet bii Ende des Jahres ifiS 
Statt, nachher wird der Ladenpreis Ton lo Rthlr. ein- 
treten. Gegen Einfendung der- Bräaiu»#rauan Moa 
6 Rthlr. i6 gr. Sacht oder xa Fl. xt Kr. Rbew. wer. 
den die la fertigen Bände fogleicb geliefert« 

Gerhard Fleirdier der Jüngere»'^ 
Buchhändler in Leipzig. 

Obigea ift in allen dedtfchext BUdihikuUungen za 
kaben* 

Im VerTag der Stettin'foben Biichhandlii|ig 19 
« Ulm hat karxHch die Prelis Terlaflen: 

D»/ Gamsf da Kartojfilhaues ^ oder Gefebiobie, ror« 

thetlhaf le(ter Anbau und Benutxung der Kartoffeln 

V. r.-w> Von Dr. C. fV. Juck^ KOn. Bair. Hofr. and 

•l#ef. Mit Zofiltzen; eines aofmerkfamen Kavtoffel- 

VikmMlfu gr. f. Yft^, A'va gr. oder 45 Kr. ' 

MirkwBrdigt RtchtsfMe^ welche bey Terrcbicfdenen 

t firafixSfifdfaeo .0«ri<;btah6len '^erfa«tnddii wurden. 

Kach Mi Jan ^ reeueil des caufi$ cilibns frey bearbei» 

. tet von Pr. u. Prof. 7* «^ ^^^<^^* gr.t^ i&tS. i ao gr. 
od. I Fl. 15 Kr. 

GtmäUi ier merkwürdTgrten Revolutionen, Empdmn- 
gen, Yerfohw^run^go^y. wichtiger j^^aatsrerände- 

. rangen und Kriegs (cenen » auch anderer interenkn- 
fer Auftritte aus der Oefch. der berbhmteften Na- 
tiQnenv von S^m^MuHir^ NuniM^Band» gr*i, tSKS* 
a s Rthlr. g gr. od. a Flw 

Odfcpr M«erlolge o deui<nteh 

UnrerkalfimU Erzählung merkwürdiger Rerolutioneit 
und Empdrunf c»^ Verfcfaw^iapg^ ^dComplotte, 
Schlechten und. Belagerungen u. (l w* Von Sam^ 

' Bairr.' Drüsirß^md, gr. S. sgit« 4 s Rthlr. g gr^ 

ad* X FL - ' • 


In* der Miuret'ficheit Bvcbhandlvng in Ber Ti is 
lind erCbhieiiea lacuk iiA aUe» Bnrfihaadlungtm 
' svBaben:' . , . 

Clm/Mirmr, El^ C^ttesdfräfr/ Ki^heiiVerfaflntt|f ^itad 
Geiftliehkelt dtfr hifchöflieh^evavgeliAciien Kirche, 
und Volksthünliobkek der Erziehufig i» Englands 

g. XO gTr 

, twUi^ Dr^y. I%y^ immtlsge^cl^ VbrfehHlge^a Ver- 
belTerung des etangeliCchen Kirchenwefens« ; Qer 
König). PreuXf. XUgi<f«ing ebrerbiefig torgelegtr. gr 

Gr^lviB^ M. F. C. Ä^,,ErwiedeAing auf die^ Antwort 

der a)7erh6chrt ernannten Commifräfidtt ztir* Auf- 

fiellung neuer Htargifch'er Formen auf^Ve^anlafrung 

• d^fl an &e erlaefbnen GlOekjv^iteibk^gsfcfareibenf« 

g. • 6 gr. • . . r 

J ft ü i MijHr,- G. Xf iw w^lclMm G^jefioWpunlita.foub 
d&tt in Anregung gebrach C^ V^i^befferüng der pf ote^ 
XtaiMiCchtitft Kiaeb«aver£|IIun|} äeiraebiei Wfrd«b? 


Worte der Verfeändi^ung nnd Berubigimg'an das 
über dieCa Angelegenheit /nobb xH^t Dntefrid|. 
tete Publicum, befonders in Beziehung auf ^ie 
Schrift; Erwiederung auf die Antwort der aller« 
höchft ernannten Commiffarien zur Aufftellang 
neuer liturgifcher Formen, g. 6 gn 

- Säfk^ 'Dr. RSfGt^ über die Vereimguog der beiden 
proteftantiCchen Kirch enparteyen in der Preufa» 
Monarchie. Nebft einem Gutachten f&r die Be« 
Förderung der Religiofitftt. ste Aufl. g. 16 gt, 

Sckubert^ F. fV» von^ ftber chriftliches Kirchen, und 
Schulwefen. 3 HfefCe. gr. g. a Rthlr. f gr. 

St/nagogf^ die deutfche, oder Ordnung des QoittB-i 
diemtes für die Sahbath- und Pefttajge des g^ 
Ten Jahres, zum Gehrauche der Gemeinden , die 
fich der deutfchen Gebete bedienen. Herausgeg. 
Ton Dr. £• KJtjf und Dr.«£.*£i Qmthmrg. a Tfale. 
. gr. g. a Rthlr. 

An diele Bucher Icbliersen Geh folgende, welch« 
theila zar eignen Erbaunogi theila uaa Andre za^er« 
bauen, geeignet Und. 

Zu Vorleftfngen in Kiitlien evf dem fenda eignen 
fich befonders : 

Gebauer' f^ C. C, Predigten ^tur Beförd enmg der 
kirchlichen Erbauung auf ' alle 5lFentTidbe An- 
dachtstage des ganzen Jahres xtach den gewöhn* 
liehen eran^^hfchen' Texteil. Mit Luther "a uiul 
Melafnchthon*a Portrlt. 4. ^'R^nlr. i^gt*. 

Fredigte» des alten Herrn Mngifipir Matktfiis ^ ftber 
die HiCtorien des ehrwürdigen in Gott leligen 
theuren Mannes Dr. M. Luther's* Anfang, Lehret 
Leben und Sterben. Mit einer Vorrede herensgm 
Ton L. Ackim von Arnim. Mit Luther'a und Me- 
lanchthon*s Bildniffen. gr. 4. Auf Drnpkpap» 
i^ gr. .Auf Schreibpap. mit ganz befendern Ab* . 
drucken i Rthlr. I^gr. 

Predsgnn ul^er,dLe evangelirchen Texte des Kirchen- 
jahres zum Beften des Luifenßiftes. Meraasgag* 
Ton dem Probfte Hanflein und dem Fred. H^ihnfoh 
iltea Blbidebexi. gr.g. x^ gr. 


tahrlmek der Qefitte des Glekkgentiduf mnd der ßew$^ 
jfmgftßer nndßäffiger Körper ^ von ü^fVwBmmdft» 

% Theile. g. . 

. 

D» der Fall fo httulig ift, dals Perfonen, die mit 
^er Analyfis wenig Tcrtraot find, dennoch genöthigg 
find, fieh xnit der ItteehanifciiSher bekannt zu machen: 
fo wird wohl ein Buch» dt^t nur fehr |^rin^ Vor- 
kenntniffe ^orausretzt/öhd dehnoch den Xefer recht 
tief in die Wiffenfchäh hineisfnhrt, ali ein cffgen^i* 
ehes BedOrfnifs befriedigend, dQrfen «mpfbli^n wer* 
den. O^meiftenftirAnfäRgerheftimmianLehrblicher 
der Mechanik bleiben allzn fehr bey den Anfangsgrto» 
den Itditf»« Oad rerlafTen den Lefer dt, wo er Ober 
die n6th wendigfiten und aiiziehendtren Gegenflinde 
getade^'BelehAuiig wOnfohte. . Dagegen Ander man hier, 
obglgich nnrElefliipaierg^ofiitiräei /^b# Trigonometria 

voA 
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und iiA AvtOßtang dir ekifacb«n und quadrAtifcben 
Gleichungen vorausgefetzt wird ^ « ToIlCtändige Beleh- 
rung Überfalles, was fichinit diefen Vorkenntniffen 
nur irgend erklären läfst. So z» B« ift die Lehre von 
der Tortbeilhafteften Gefralt der Rad^ähne, Toa der 
Kettenlinie, von der Bewegung der Planeten in ihren 
•liipriffiken Bafanda, vollkouamen grüMlieh und ge- 
nügend entwiokeiie. Die . Unteyfuehisng Gber 4^6 Mo- 
ment der Trägheit und über die wefentlichrten bey ei- 
ner Tchon in Bewegung ge£etzten Mafchine zu beach- 
tenden Um ftände, die Lehren Ton der Bewegung dea 
Walters in R6kren und Ton feinem Stofse und Wider- 
ftande find mit aller Sorgfalt erläutert. Ueber das 
-Problem, wie man die Bahn der Kugel in der Luft be* 
ftimnie, find Töllig genügende und praktifch anwend« 
bore Regeln gegeben. 

Der Herr VerfaCfer hat fich fefar oft neuer Metho- 
den bedient, um diefe, zum Theil für fo fchwier^g 
gehaltenen, Lehren in das Gebiet der elementaren 
Rechnung herabzuziehen, und wir dürfen wohl gbin- 
h^n, dafs von di^fer Seite das Buch auch für dieieiti* 
gen fehr belehrend feyn wh'd, dVe fchon mehr Kennt- 
nitTe hefitzen. 'Um diefen noch von einer ändern Seit« 
nützlich zu feyn, find in möglichfter Kürze, aher doch 
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beachteit, dargefhen« V^^eine Erklärung *deir einzeU 

nen Ab weiohungen in beüimmten Fällen ift ebenfalls ge* 
forgt , fo dafs fich diefe Schrift auch wohl befonderj MV 
Uebungen im Griechtfch- Schreiben eignen mochte. 

In Partieen geben wir davon bey directer Einfen- 
idiing des Betrags* ^o fixempl. f^ f Rtfair. ••^35 Exemp). 
für 5 Rthk. — X) Examplw für. 2 Rthlr, iz gr. 


«V 


So eben find in nnferm Verlage folgende Werke 

erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

SiMwerwaucUe tVorttr %ur Er^nzung der EberhanV/ckem 

e &fnonymiki verglichen von Dr. y» G$bh. Ehrenr* 

Maaß. A bis D. gr. %. xgig. Prds x RAIr. % gr. 

(Auch als Fortfeuung dtr Eberhardyckeu Stjnonf' 

,mik der 7te TbeiL^ \ - ^ 

Effais fAilof&phiMieJ Jkr f komme ^ fit ^rinitfaus^ rofp* 

forts tifa d^nit^ fondSrfur ftxftrienct tt la raU 

foM , fuivis d:9hfirvatiönt Jut U Btau. Pub! le» ||»r le 

Confeillcr d'Et Jiti JL H. di Jaepb , d'apres les M«p 

auCcritscon^^sparrAuteur. P^eaifcrVobl. xRthln 

. B^uiTlche Buchhandbmg in H 1 1 1 0. 


mit genfigend^^Deutliohkt^t iund Selbftftändigkeit in ^^^ßHmtung grUchif eher Autoren im Etzivirfc^^ 


Anmerkungen, welche fioh .4inrch den Ehruck vom 
Heupttezfc umerlbheiden , die wichtigften Anwendon* 
gen-der DiffereHmlr und Integralrechnung auf die 
Mechanik angegelien. Auf Deutlichkeit und Correct- 
keit des Drucks bebtfa wir die mOglichfte Sorgfalt ge- 
wandtt 

Paul Gottbelf Kummer in Loipzig* 


Unterzeichneter macht '2ur Vermeidung unange* 
nehmer Collifionen hiermit bekannt, dafs in Kurzem 
bey ihm von Tke frimciples (fAUdwi/M; including the 
difeafis offVomen and Ckiidreu^ by Jokn Burns. Tkiri 
Edition greatkf tnlarged» London i8i4. 8* X^o) Seiten) 

4 eine Ueber feteong unter, cdeffi X^^U Die GruntUekren 
der GthtittskSlfe voi> Jak. Barntf Ld^tr der Geburt tk. 

. n.£ w. Nach d«r dritten. f«br vermei^i^en Ausgabe über« 
fetzt von Dr. J. Fr. Ofiander^ Prof. d. Media zu Göt- 
ttngen^ erfcheineiH wird. ^ 

Buchhändler Ofi and er zu Tübingen» 
^ i im Jonius 18^8** 


Seit der Erfcbeinung desPolybiut ift dieX^ortfetzUdg 
.«däeCer Sammlung i^inmrbrocben g^wefen. Der Druck 
neuer Auflagen und eine veränderte Einrichtung mei- 
ner Dflicinen füi^ den Druck diefer Ausgaben waren 
die Ur fachen j^er ^Unrerbree|lun;g,'.,die von nun an 
nicht mehr Statt finden kann. . Es find jetzt in Arbeit : 
die Werke des -^ppio«, Arrian^ Jßio.CaßfUs^ LtfficLf^ 
Paufaniat^ Strabo und-Xenopk* Opufc. Fol, Den Freun« 
den diere/Sammlung griecbiCdher Autoren wird es an«- 
genehm feyn, zu erfahren, d^fs ich in Zukunft diefer 
llnternehmung vorzugsweife memo Thitigkeit und die 
Wrkfamkeit meiner Officinen widmen werde. ' 

Laipzig, im Junitti iSit« 

Karl Tauob&it% 


Ar- Qfmnä/tem und ScMeum 

Die Lehre vhmActent der grieckiJckenSpraeke. FSrSchm. 
len voii Dr. iKürlGpttUng, 8. R ti d o) ftadt, H of 
buchha'ndlung. tYi8« 6 gr. Sactif« 


Bey mir ift zn haben : 

Die Betrßiktung des Me^feken. Ein Vcrfuch, von 
X^r. Tk. A. Suabidiffen. iterBAni. i Rthln is gr. 

Mit diefem Bande wird ein Werk beendigt, def* 
fen Hauptzweck die Beförderung einer gründlichen 
Selbficrkenntnifs des JJenfchen ift. Es fetzt bey An 
Lefern weder.Bekanntfchaft mit dem philofophifchen 
Sprachgebranehe oder irgend einem philofophifchen 
Syfteme, noch überhaupt gelehrte Bildung Toraus; 
aber es fbdert, dafs- e8 ihnen emfelicb um Selbfter- 
kenntnifs za thun fey, dafs ß^.ein tiefes Bedürfirifa 
haben, über ihr Leben, ihr Dafeyn und ibre Befiim- 
liitlnR ztt'eirier klaren, innigen tind einigen Ueber« 


Vorftebend.Schrtft will.ciii.m lanse gefühlten 6» 

d&rfnUTe in d.n Schulen abhelfen. Siie giebt ein. inSg- •»»■■q — . T"'" », • j " i'- 

Keift ku/ze und TerttandJiche Ueberficht der Oefetze, • zeoguBg und daaurdv zu« »nnarn Frieden ^u gelangen 
mcb welchen her d*n Cviechen der Accent Bch Sq. Solchen LeCrmf.ur«.dje&« 5»cb *as ih»ep ejgnen In- 
dert, »lechdem fie di. iNothwendiftkeit, JmjmUtay . nern Terftandlich feyn, fofern es felbüt nor •"««••J» 
Erob ACG«M uad QuwuitM zuglti«b su «.»lailiciM» Ub«i«b«wttfttfoyn grfßMpf» ^"«•'^ 
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will fitt deiiinaoli keineswigs d^r SelbTtbetr^ebtusig dber* 
beben, fondern nur bey derWben geleit^, vor Ein^ 
feitigkeiten warnen, und bey Allem, auf das Innerfte 
binw^fen, wo des zeitlichen Lebens und aller Gewifs- 
beit und Seligkeit Urquell ift. 

Alle s Bände zufammen \Mbtitk 4 Rtbln la gr,, }$m 
der Band ekiceln x lUblr. xa gr. 
Leipzig, im Jan, ig»«. - C Cnoblocb. 


^ 


N9U€ Verla gsh ücher 

der 
Andreä'fcben B u cb h a n cl 1 12 n g 

Frankfurt am Main. 

&<ftenrtftcke, necbträgÜcbet. der deutfchen BundefTer- 
Handlungen, als Anhang zn den Protocollen der 
B^indesverfammlung. ater*Barid." 4. Auf Druck- 
p^. 2 RtWr. oder 3 FI. 36 Kr,, ynd auf Schreib- 
pap. Ä Rthlr. oder 5 FI. 14 Kr, 
^^ ^ (Wird fortgefetzt.) 

Brandt yciioh^ "LeFeubungen för AtiBlnger des lateini« 
fcben Sprachftudianir. ste rerm. u. Terb. Ausgabe. 8* 

• $ gr, oder 36 Kr.. 

Ccmcordat, dasKönigl.Baierifcbe, mit dem römi rohen 
Stuhle, erläutert nach den Orundfttzen des Kir* 
chetirechts und den BedOrfhiffisti der Landeskirchir. 
%• 8 gf. oder 36 Kr. 

liiel Dr. A. F. A.^ fyftematifches Verzeichnifs der 
vorzüglich ften in Deutfohland vorhandenen Obft- 
forten, mit luifzen Bemerkungen über Auswahl, 
Qütc und ReifzeH, iür Liebhaber bey Obftanpfkm« 


IIL Bücher y fo zu 'verkaufen« 

Beym Antiquar S.Joel in Berlin, Rfinigsrtralft 
Nr. 1 8 , find nachfolgende Werke um beygeCetzta bil« 
lige Preife zu rerkaufen : ' 

In Folio. 

1) DomhUus^ PoMM^Mico Mtfßau^ Obfenrationibne 
•geograpb», aftronem., bydrograpb«, biftor«, pbyjacis 
perluftratus et in fex Tomos digeftus, cum %%% Tabo- 
lis ab Con« Marlllii. Amitelodam. X7s<. Lederbd« 
»5 Rthlr. *— 3) Sotiemmtm^ Nederländifcbe Vogelea 
getekend en gekoleturd door Obfieht vaa Seep cn Zopn« 
Sltt a34 fehr fauber illum. Tafeln. (Mehr i£t bis ystat 
nicht berans; es wird blafttiireife mit Tei^t herausgege- 
ben; )edes Blatt koftet in. Holland 2 Gtilden.) Unge- 
bunden 170 Rthlr. -» 3) Seligmßwm^ ^Samraking. ven 
aosländifchen Vögeln. 9 Tbeile. Mit 460 illum. Tafeln« 
40 Rthlr. — 4) Frifch^ Vorftellung der Vögel Deutfcrii- 
ünds. lilit 350 fehr fauber inuminirten Tafeln. Berlin 
1733. 4P Rthlr. — 5) Deutfche Omithologio von 
^Borkhaufin^ Uckthammer und Beehr, ig Hefte. Mit IQ4 
lauber illum. Tafeln. 35 Rthlr. — £) Levaillant HU 
. ftoire naturelle des Oifeaux d^Afriq^e. 13 li^raifeni^ 
aTec 78 Planches illumin. x8 Rthlr« « 

In Querto» j .• ^ t 

7) CharUf Bame$^ Oearres d'bircoim natoreHe, 
' to Partie en 8 Volmries'ome de Fig.' Neocbacel 1779« 
so Rthlr. — * 8) De Reaumur^ M4taenre$ poar fervir 
it THitVoire des Infects* & Vol. at^o Hg. Bari« 1734. 
X 5 Rthlr. — * 9) Allgemeine SamiMlting von Sefanecken 
nnd Mufcheln, welche im Meer geninden wveden; 
herausgegeben Ton JCeorr« 6 Tbeile in 3 ^nden , mit 
X90 fauber illum. Tafeln. 30 Rthlr. — lo) Herbß^ 


' Zungen. 8- 16 gr. j^dcr i Fl.* rtKr. . , ^ _^, —..,-, 

Kirche t die deutfche kathölifche, oder PrQfnng des Maturfyftem der ungeRugelten Infecten« 4 Hefte. Mit 

Vprfchlagcs zur neuen Begründung und Einrichtung illum.,Tafcli^. J^p-Rthlr« 

icr deutfchen Kirche. 8- ' »ö gr. oder 40 Kr. 


ProtocoHe der deutfchen BundesrerCammlang. Aus- 
gabe in 4* 
.« < yter Band. Schreibpap. 5 Rthlr. 11 gr. od. 9 FI. 
54 Kr. Druckp. 3 Rtblr. x6 gr. od. 6 Fl. 36 Kr. 
4ter Band. Schreibpap. ) Rthlr. od. 5 FI. 14 Kr. 
Drockp. a Rtblr. od. 3 Fl. %6 Kr. 

(Wird fortgefetzt.) ^ . 

fj^ber das (bgenannte Perpituum moMe^ befonders fiber 
.die Oeiferifche fich felbft'im Gang erhaltende Pen« 
deluhr, mit einer Abbildung* 8« 8 gr. od. 36 Kr. 
Ueber förmliche Wahrheit nnd kircblidie Freyhait. 

jgr. 8» ^ g*** ^^ 3^ Kr. # 
Umein^ Jofcph^ erfter Unferrioht in der lateinifchen 
* iSprache in Verbindung mit der deutfchen. 5te, alifs 

.neue bearbeitete Auflage, gr. 8* 10 gr. od. 40 Kr. 
'Verfnch. einer ausführlichen Anlei tun g^^ur Glasmacher« 

kunft fOr Glash&ttenbefitztrund Kameraliften, mit 

'^c'U'ficht auf die xieuern Grund&ltze der €bemie. 
*' T<facli'"*1^»i«i Erfahrtiftgen und Beobachtungen be- 

' arbeitei ' iter oder praktifcher Theil rMit 8 Tafeln. 
/gr.8. 4llthlr. 16 gr. od. 8 FI. 14 Kr. 


•1 » 


In OctUTO. 

xt) Bufftn^ Hiftoire naturelle grfn^fe etpartioa* 
liere, en 54 Volumes« Edition de Deuz-Pont« aTeo 
£g. illumin. 3 f Rthlr. — xi) Le m^me en 40 Volu% 
mes, ar. fig. en noire. Berner ^s Rtblr. «^ 13) J^' 
blontky und Herhfi^ Naturgefchichte der Käfer micl 
Schiiietterlinge als Forffetzong ron Bttffim^ 11 Band# 
mit 530 fauber illum* Tafeln. Ladenpreis x6o fttbliu 
Verk. Pr. 80 Rtblr. NB. Die Ke^ Jknl emgeiemim. 

IV. Ver.mlfchte Anzeigen« 

Mit VergnGgen zeigen wir dem' dabey ^ttereffir* 
ten Publicum vorliulig an \ dafs die von uns angekdn^ 
digl^ allgemeine Chronik der drittem Jutetfeffen d^ demei- 
fchen epanplifcheu Kireke, ron allen Seiten her reicblk>h 
unterftützt worden ift, und der Druck des Werks (der^' 
wie früher angekündigt, in 3 Bänden beftehen wird) 
bereits begonnen hat*. 

Dr. CkryHßB Schreiber. Dr.TeiUiMircr. 

fV.Hemiimt. 
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ALLGEMEINE LI TER A T U H - Z E I T Ü N G 


Julius I8i8- 


■*— f 


PHILOSOPHIE. 

i) Stuttgart, b. Cotta: Conjüirattofu fnr la 
doctrim it l'Efprit di FEglifi orthodoxe. Par 
Alexaudri di Stouräza. I8i6. 218 S. g. (i ThI.) 

2) Lsipzia, b. Kummer: Bitrackhingen übir dis 
Lehn und den Geifl der orthodoxen Kirche. Von 
Atexander von Stourdza. A. d. Franz. von Au' 
guß V. Kotzebue^ igiy. 207 S. g. C^o d*«) 

Man mag Ober das kirchliche Syftemy welches 
hier vprgetragen und vertheidict wird» den*, 
ken, wie nfiaa will> .fo wird nuin doch nach der 
Lcfung des . vorliegenden Werks einräumen mOlTea» 
dafs cuffelbe von «einem fchönen» echt chriftlichea 
Oclfte herrührt. Die Lehre der griechifchen Kirche 
vereint, nach der Darftellung des Vfs. , dieinnigfte 
Frömmigkeit und den ftarkftea Glauben an das Evan- 
gelium fefu mit dem Geifte der Sanftmuth und der 
allgemeiaften Tolerant g^g^n anders Denkende. Sie 
kennt ki^ioe andern Mittel , die Irrgläubigen an fick 
au ziehen» als das Wort und die Liebe 9 und unter* 
(cheidet fich dadurch ganzlich von der katHolifchen 
^Kirc^e, die kein Mittel fcheueU um die Nichtkatho« 
lifchen zu nöthigen > fich mit ihr zu verbinden. 

' Die Verankffung zu dem Werke gab dem Vf. 
der bekannte Auftritt mit den Jefuiten in St. Peters- 
hnx^. Bekanntlich hatten hier einige unverftändige 
Priefter aus der Jefuiten -Schule einige Rullen von 
der griechifchen Kirche abwendig zu machen gsfucht^ 
und befoftders einige Weiber mit allerley phantafti- 
fchen Grillen angemllt» und von der ordentlichen 
Lebensbahn abgemhrt. Auch noch andere Unvor- 
iichtigkeiten und Zelotenftreiche fielen ihiven zur 
liaft» die freylich fämmtlich Foljgen des kätholifchen 
Geiftes find » und die man daher von eifrigen Katho- 
^ken g^ nicht anders erwarten kann. Untemdeffen 
vmrden fie die 'Uüfache » dafs die Jefuiten aus den 
beiden.Hauptffcädteii plötzlich entfemt wurden. Hr. 
V» St. betrachtet jene Unternehmung der Jefuiten als 
einen' Angriff auf die orthodo^ce griechifche Kirche» 
imd will njm durch die Darftellung der echten ^rei- 
nen liehre derfelbea zeigen» dafs fie allein das wah- 
re echte Chrtffenthum. erhalten » dafs ihre Dogmen» 
ihre Formen und Ritus dje wahren uHprfinglichen 
chriftlichen Dogmen und die echten Aitus derer- 
ftcai Kirche, dahingegen die römifch katholifche 
Kirche diefelben veriaffen» und auf mancherley 
Weife ansireartet feyen. 

Der Vf. ficht gegen die Katholiken fiegreich» 
indem er überzeugend darthut» dais die griechifche 
A» Im Z. igig. ZwefUr Band^ 


Religion ficb weit beffer mit derMenfchheit tind mit 
echten Regierungsprindpien vertragt, als diejkatho- 
lifche, und dafs letztere wirklich auf eine unchrift^ 
liehe Art von den Princiuien der erften achten chrift- 
lichen Kirche abgewicnen , indem das* Pab(Vthuii^ 
diefer ganz fremd und zuwider ift. Philofopheii, 
werden dagegen viel an (einem Syftem auszufetzen 
finden. Dean die Philofophie, worauf er feih Sjt 
ftem bauet (in der Einleitung), ift urilocifch, mv^ 
ftifch .und dunkc). Alle aber werden itim einräü-i 
men , dafs er in feiner Darftellung Gcift und im All- 
gemeinen Confequenz offenbart hat, und. es verlohnt 
fich daher wohl der Mühe, hier eine gedrängte Üeber^ 
ficht von dem Gedankengange des VJFs. zu geben. 

Die Einleitung enthäll eine Art von Demöiifträ- 
tion der Notb wendigkeit« der Religion und 'dcä (JUfi^ 
ftenthums a prioru So wie JToift die vorgefundenen 
Dogmen des Chriftenthums in feiner Kritik der Re^ 
ügion den VernunfddeeaTaniupflffen flicht-; • fo fucHt 
der Vf. die Nothivendigkeit der' Offenbarung und 
der chrKtlichen Dogmen aus der Vernunft: felbft zir 
beweifen. — Alle menfchliphe KenntnifTe , &gt er 
S. g., beziehen fich hauotfät^hlich auf drcy Hauptge- 

Renftände:- Gott 9 der MenfcH und die Natur. Der' 
lenfch ift das Mittelwefen zwifchen dem Schöpfer 
und der Schöpfung« Er foll beide betrachVen und 
durch fie fich fdbtt erkennen lernen. Durch diefe^ 
Kenntnifs feiner felbft wird er erft in den Stand ge-* 
fetzt, fich von der Wirklichkeit feinör Begriffe zu* 
vergewiffern , und fich von feinen Fortfehritten und* 
feiner Beftimmunie; Rechenfchaft zu geben. Ji&t 


Menfch' ift nun i) ein organijches Wefen. Diefe^ 
unterwirft ihn dem ßefetz der Bedtiffniffe; 2) ein ve^^, 
ftändigesy empfindendes Wefen. Diefe zweyte Eigeh-' 
fchaft fteflt ihn unter die Herrfchaft eines Natur gi^' 
fekBis; 3) ^ngefetllges, der Vervollkommnung fähi-} 
l^s Welcn. Dadurch wird es die Quelle der pofitl-* 
ven Gefellfchaftsrechte. Endlich 4) ein unßirblickes^ 
utod gefallenes Wefen. Hieraus flielst die Nothwen-. 
digkeit eines geöffenbarten Gefetzes. — Von der Har-; 
monie diefer vier Gefetze oder ur^rQnglichen KrSftfe! 
hangt die Vollkommenheit feiner individuellen tihd' 
gefeilfchaftlichen Exiftenz ab. ^^ Diefe Gefefze' wen- 
den , unter einander verbunden, die Quelle ein^f* 
unendlichen Menge von Bedürfiiiflcn und Pflichteu*'. 
Die Regierung hat es vorzüglich mit den Bedürfnif- 
fen zu thun^ die Erziehung beftimmt die Pflichtetf« 
Die Wiffenfchaften von bieiden, die Frueht allein, 
menfchlichen Nachdenkens, können, die eine ohne' 
die andere nicht beftehen, und beider Zweck ift eiA- 
zig: dem in Gefeüfckaft hbemdsm Menfihen jeden Kampf 
Mmm zwh 
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ZWifchen fifinen BiMrfniffm und Pflichten «m irfpann.-^ Ueberlieferung des grofsen Gebtiinnifres , wdches ja 
Die Pflichten einer Nfatiaa aber f^A von-z.weyfitcher . der Zeit üi^ enthoUen (olke. -^ Das ift der Urfprune 


Art : i) als ein vereinzeltes und beftimmtcs GanzeSf 
ihrer Natur treu, d. i. fic- felbft zu bleiben; 3) als 
Theil eines Oanzen dem aygemelnen Antriebe zu 
folgen , und mit dem Menfchengefcblecht in sleicber 
Linie fortzuröcken. — Wenn man nun dielen gro* 


des Chriflenthtims» welches nach dem Zeugnifs des 
h. Au£uftln vorhanden war feit Anbeginn der Welt. 
Alle üifter den Völkern zerftrenten religiören 
Begi^ÜTe find nun» nach dem Vf., Wirkungen'diefer 
zwey Offenbarungen, und tragen Spuren der ur- 


fseli Kampf !ßwifchen den HaupttriebfedcVn , die das ' fpirflngliöhfeft Währtieit in fich , in fo crafTe Irrthü- 


Menfchengefchlecht in Bewegung fetzen , betrachtet» 
wird die Nöth wendigkeit recht offenbar , dafs eine 
vermittelnde Macht eintrete', die deiTen BedOrfnifle 
und Pflichten, defleri Nelgiuig und Beftimmung mit 
einander in Einklang bringe. Diefe vermittelnde 
Macht ift die RiHgkm» Sie allein liann das Privat« 
Interefie mit dem allgemeinen, das InlerefTe eines 
Volks mit dem des^Menfchencefchlechts verknOpfen. 
Sie ^Uein befitzt die Eigenfcnaft , Geift und Herz, 
Einbildungskraft und Urtheilskraft zugleich anzu- 
fprechen« -^ Sie hat einzig und allein einen fortwäh- 
renden, zulammenfa£fenden Einflufs auf den menfch« 
liehen. Geift. . AlsSolvedsrichter in allen gefellfchaft* 
liphen Vertragen, allen einzelnen Verbindlichkeiten, 
kann nur die Religion eine Annäherung zwifchen 
den Bedürfniffen ui^d Pflichten des Menichen bewir- 
l^en-, und ein wahrhaftes Bcuderband um alle Men- 
Cohen fchlingen. Diefe Tendenz haben alle religiöfe 
Ideen , fo unvollkommen inach Zeit und Ort fie fich 
auch geftalte^ mteen — fie fiad allenthalben der Aus- 
druck, der, göttlichen Allgegenwart und der fortdau- 
ernden Einwirkung des Schöpfers in feine Werke. 

Die religiofen Ideen find dasRefultat einer zwey- 
fachen Offenbarung. Die erfte ift die Kundmachung 
Gottes ih der Natur; die z^veyte ift fein in der Zeit 

Seftifteter Bund mit dem Menichen , d. h. die Heran- 
unft des Göttlichen Wortes, unfers Herrn Jefus 
Chriftus. Beide haben fich eigentlich zu einer und 
derfelben Zeit zugetragen» Denn indem Gott aUen 
feinen Werken einen Abglanz feiner felbft aufilrück* 
te, theilte er einer Gattung befonders hwünftigter 
liefen fein Bild mit. Diefes Bild ift der freye Wille 
des Menfchen , ein Sinnbild der göttlichen Allmacht. 

gurch denfelben ward die Nothwendigkeit einer be- 
jnmteren Offenbarung begründet , als diejenige ift, 
ctie aus der Harmonie und den Geifetzen der Natwr 
hervorceht. — Gott wirkt auf aUe gefchaffene We^ 
ien , aber er näit nur mit dem Menfchen , und fein 
9ror^,crlöjr|te.fchon vom Anbeginn der Zeitefi. ■— 
Wer das If^ort ausfpricht» nennt Ueberrofiung und 
Li^be, die beide imverträglich find mit deni Zwange. 
Fofglich ftellen fie fchon von felbft den Begriff der 
Ipreyhpit feft. — Wer daher eäin höchftes Wefen an- 
erke/mt , . vpn welchem alles aus unendlicher Liebe 


mer und Aberglauben fie auch verhüllt feyn mögen. 
Aber fie enthalten nur unvollkommne Ähndangen 
des reli^öfen Geheimniffes. Als aber nun Chriftus 
in der Welt wirklich erfchien, da wurde das Geheim* 
nifs ganz gelöfet. Chrifti Lehre war die einzige, 
welche das Gefaeinihifs 'einer übernatürlichen Voll- 
kommenheit lehrte, und die demnach vereinbar mit 
unfern Uebertretungen, mit unfern Armfeligkeiten 
blieb. Das Chriftenthum verknüpft ^es Menfchen 
Wüi-de mit der tiefften Demuth ; es erhebtBufsc und 
Hoffnung zur Tugend. Jede dieftr Triebfedern dient 
der andern mildernd. Büfse ohne Hoffbung würde 
zur Verzweiflung fähren, Hoffnung ohneBmse wäre 
ein fträflicher Uebermuth. An diäien eben fo erha* 
benen als tröftlichen Lehren -erkennt man die Gött- 
lichkeit der chriftlichen Religion , die durdi fie fich 
Über, alle philofo^hifohe Secten erhebt und das Oe« • 
präge der Allgemeinheit empfängt. Keine Philofo* 
phic, (agt der Vf^, fand einen Veremigungmunkt 
zwifchen der menfcfalichen Schwachheit und dem " 
Ideale der Tugend , dem Schuldigen und; Gerechten» 
Nur die chrifuiche Religion zeigte wie eine foJcbe 
Vereinigung möglich fey, indem fie Äiffmmg und 
Bufse über alle menfchhohe Tugenden erhebt. Die 
Hoffnung, welehe die Leiden diefes Lebens verfüfst 
und erklärt; die Bufse, welche aliedeCfen Verirnin-' 
gen anslöfcht. Durch dieien einzigen Lehrbegriff 
vernichtet das Chriftenthum als unnütz alle Denk- 
mähler des Schreckens, alle taufchende Bufsöbun- 
gen, alle blutige Opfer u. f. w. Immer im Einklai^ 
mit den G*:fetzen der begehenden Gefdlfchaft« ftellte 
die vermittelnde Religion die einzige Art von Gleich- 
heit auf, die, bey unendlicher Verfchiedenheit der 
Organifationen, doch nicht fchimärifch ift, nämlich 
die, wdcheauf Gleichheit der Rechte, in den Augen 
eines höchften , mit Falle der Macht und Vatei^t« 
bekleideten Richters fich gründet. Das Chriftenthum 
befreyete durch diefen Grundfatz die Weiber von der 
Sklaverey, und gab ihnen die Rechte derMenfehbeit 
wiecler, und verbindet alle Menfchen unter einander 
durch Liebe. 

Das tft der Geift und das unterfcheidende Merk* 
mahl der auf Erden fortgepflanzten Lehre des Gott- 
menfehen« Aber 'nichts vr<\rde hingereicht haben» 


erlchaffen worden, gefteht zugleich den freyeh Wü- . jene Lehre unter gefillenon Gefdilechtern zu verbrei*- 


Ien des Menfchen zu. Denn ohne ihn würde die 
Schöpfung zwar eine Kundmachung der göttlichen 
Macht, aber nicht der göttlichen Liebe feyn. Allein 
d^ß frort ^ d. i. die Liebe oder Jefus Chriftus, wur- 
dp gekreuziget durch die erfte Pflichtvergeffenheit 
de^ Menfchen. ^ Seitdem erkohr die Vorfehung 
«A ^Cefchlecht vo« Auservräfalten für eine blinde 


ten, wenn nicht der Geift Gottes felbft wunderfan^ 

{rewirkt hätte, fie den Menfchen einzuprägen« Folg- 
ich tiezeugen diefe ITuniir laut die dem Chriftenr 
thuAi inwonnende Trefflichkeit und Göttlichkeit/ 

Aber auch äufsereBe weife giebt es, die nach dem 
Vf. fS. i6.) » priori die Güte und Nothwendigkeit 
der cnriftlidiea Religion i diefes Gultus der Wieder- 
geburt 
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S^burt uiid^arlaelie» darthun. Er zählt dm^en drey 
attuocen': i)folche9 äie aus- dem'Anfchauen der 
'ph'f&cnta Natur in ihrem ganzen Einklänge und ih- 
ren unendlichen Verbindungen entfpringen ; a) aus 
hifiorifchen Ztupäßen der Weltannalen ; ^) aus den 
Verhältoxiren der phyfifchen Welt zu der gcifli- 
gen. Die beiden erltem, fagt dcrVfM find gut be- 
arbeitet»^ aber die letztere noch nicht. Sie mit er 
■ für die wahre Goldader. Nur auf diefem Wege darf 
man ho£Fen> fleh zu einem anfchaulichen Glauben) 
zu einer Itrex^gen Ueberzeugung, äu feiner tSefeiT 
Kenntnifs aller Gefetze derScnöpning und ihrer voUr 
Icommnert Gleichförmigkeit empor zu fchwingen* In 
diefen inalgeh und nothwendigen Verhältniuen der 
phyfiCchen Welt au. der geifUgen' ruhen aUe Geheim- 
niue der Schöpftme, Erlöfungund Gnade (S« 17.)^ 
,Jn diefem einzigen Punkte berühren iich alleExtreme» 
nnd das materielle Prisma der Wiffenfchaft wird un- 
nfltz durch das Verfchmelzen aller fcheinbaren Scha#- 
tirungen in einem einzigen Strahl des ewigen Lichts.'* 
Wenn es dem menfchlichen Geift verliehen wäre, 
das Geheimmifs der Fleifch gewordenen unendlichen 
liebe zu erklären; fo könnte diefe Einweihung in 
das Allerhei^gfte nur gefcbehen » indem därgetnan 
warde: tk^ Üi phyfifcki Natur Mr k^ikre ütinfliU 
Phämammi» iin Rifr^fnttaMi^ iin bekr/l^artr SintUnli 
aUer Firbinäungin^ aüir Gefitzi und aller Eigimfchaf" 
Um dir gei/Hgin ITett ifl:* 

Der v/T wagt iSch nicht in diefe Schacht , um 
uns wenigftens einice Goldminen zu zeigen ; er er- 
wartet aber die Eröifnung derfelben von einem erha- 
benem Genie, als das feinice. 

2iuletzt in dieferphpolophifchen Einleitung zeigt 
er nun, wie das Chriftentuum' ausgebreitet und nath 
vimd nach verdorben worden. 

Die Janger Chrifti arbeiteten nur am Heil der 
Menfchen , iiidem fie ihrem göttlichen Meifter nach- 
ahmten ; fie maafsten fich Aber ihre Heerden eine 
hiofs gCiftigii Gewalt an. * Das geoffenbarte Cefetz 
heiligte das gefellfclyaftliche Band , es verknQpfend 
mit einer unbegrenzten Zukunft. Um den Einzelnen 
vor Anfteckung böfer Beyfpiele zu bewahren , um- 
ringte das Chriftendiiun^ihn mit Sacrameutim f die 
ihn unaufhörlich an die Geheimnifle feines Glaubens . 
und feiner Beftimmung-enimern. Es brach feinen 
Stolz durch Einfahrung der Beichte , des Bruderge- 
f etzes , der ^nonifchen Buf söbtingen, ' der VoxKhri ft 
%VL beteiju Auch^fprach die Ei;^rung kut zu^Gun-: 
ften der heiligen Lehre. Die wahrhaften Chriften 
waren gute Bürger. ^ Die Auflegung der Hände^ 
durch einftimmiges Verlangen der Gemeinde begriln- 
det, gab den Chriften ihre Bifchöfe und Priefter. 
Ihnen lag nichts ob, als die Sacramente zu reichen, 
die Gemeinde zu erbauen und zu unterrichten. Der 
Bewabrer der Lehre war der Bifchof. Die Verei- 
nigung der Bifchöfe *in GoncHien ' fteHte die*^anzr 
Kirche dar. Sie befafs allein die auf Chrifti Zufage 

SegrOndete Macht der Gefetzgebung und Auslegung, 
leide waren blofs geiftig, aus der Schrift und aus' 
den Uebeflieferungen geichöpft. Nichts glich einer 


widerrechtlichen Anmaafsung in diefer bewuhdems- 
werthen Hierarchie. Sie i(t der Despotismus de» 
Mortis. Penn fie trägt blofe Jefus geutliches Joch^ 
beruht einzig auf dem wahren BedOrfuifs unferer 
Seele. — -Diefe ^Iflcldichen Zeiten der Kirche foU*^ 
ten jedoch nicht ewig dauern. Mifsbräuche der Leh- 
re, Ketzereyen, Mifsbräuche der Karchen2ucht oder 
Neuerungen entftanden. Vonüglich Mifsbräuchd 
i^ der ffirchencenf urtn , a> das Nachlaffen der ba- 
nonifchen Bufstibungen, 3) die falfchen Wunder, 
l^fche Reliquien , der fromme Betrug ; 4) die' * An^ 
mafsung einer zeitlichen Gerichtsbarkeit, die mit 
den ^Obliegenheiten des Priefterthufns ganz unver- 
tW^ch ift. Sobald die g^iftlkhen Hirten fich eitf» 
äeiüiche Macht angemaafst^atten ; mufste die Ober--» 
gew^ t ein Gegenftand des'Elgennutzes und des £hi> 
^eize^ werden. Die römifchen Bifchöfe trieben diefe 
Mifsbräuche am weiteftcn. Einzig befchäftigt mit 
Ausbreitung feiner geiftlichen Macnt, bekammerte 
fich der römifche Stuhl wenig um die immer wach* 
fenden Vei^fchungen der I^hre und des Cultus. 
£5^ tnufsf e eihe Trennung der' Kirche des OrientSt 
welche den alten Formen treu gebli^en war , erfol- 
gen, da die römifchen Bifchdte ihren irrigen Weg 
nicht verlaffen wollten. Sie erfolgte im Anfange d0s 
€hritten Jahrhunderts« Des Vis. Vörlatz ift, zu.,aei-^ 
gen, dafs die römifche Kirche durch ihre Verfal- 
miungen des Chriftenthums die Uriache c'ioferTren^ 
nung war. 

« Reci hat fich bemtlhtMÜe Philofophie des ChrK 
ftenthutois, welche der Vf. in der Einleitung entr 
wickelt, ehrlich darzuftellen. Alkän, es ift K^n^ 
Kleinigkeit, ein dunkles Gewebe von Metaphera 
iwd uneigentlichen Ausdrücken, die metaphyfifchd . 
G^genftände andeuten foUen, in deutliche Begviffa. 
umzuwandeln. Eiii folches Chamäleon ' lalst fich" 
fchwer getreu abbilden. Es kann alfo- leicht feyu 
dafs derVf« hie imd dst etwas anders- bey (einen. Bil-f 
denn! igedacbt bat. Im AUgpemeinen. aber; v^ird.^er. '' 
doch 4inpaumen>nitt{reny da£s feinGedsukeil^ng bderr 
richtig vorgeftellt ift. — I}ie Ideen des /Vfs. find 
auch gar nicht neu j man findet vielmehr darin nnr 
die Lehre der alten theolc^cben Schule» gemifcht ' 
mit den Gedanken des Bucnes tfar nrmts $k* undi 
Shnlioher Schrift». 

-, Um aber die *Be weife, welche der Vf^vJFör die^ 
Nothweodigl^eit des Chriftenthums, der Srfej^eMiung* 
Chrifti, der Lehre von der Verföhnung u. f. w. gibt» 
bOndig zu finden,'mufsmanfchonden ftarken Glauben 
haben . dea er b^ründen will. ' Wer dieCe Stärke 
des Glaubens nicht befitzt, wird die Ffeyheit des 
Menfchen , das Bedörfnifo des Glaubens ah GofeC ftind 
Unfterblichkeit viel leichter dmxh die blolse Betraoh-t ' 
tun« der menfchlichen Natut entdecken , imd den« 
myltifchen fchwankenden Begriff der Offenbarung, 
far j;anz flberflüllig halten* . .Ihn. wird die cbriltliche . 
Rebgion durch ihre vortreffliche moralifche und mO- , 
ralifch - religiöfe Lehre ehrwQrdig werden , und die 
Dogmen von der Dreyeinigkeit, der Erlöfung u.f. w« 
werden ihm fehr gleicbg(atige Dinge zu ieyo fchei- 
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meo , über die man d^putiren kann t wie man wilJy 
^deF die inan> noch beuer, ganz bey Seite liegen läfst« 
£r Mfird.^uben^^die lUligiOD auf einen viel feftem 
Grund gebaut zu haben, wenn er fie auf etwas grQn« 
det, was jedermann in fich feibft leicht findet, alf 
wenp man den Religion$glauben von einer fo feltenen 
(ubjectiven Befchaftenheit abhängen läfst, wie der Vf. 
thut, und wenn man ein>Spielwerk vQnfiildern, will^ 
kOrlichea Eintheüungen, Metaphern und uneigebtlir 
chen Ausdrücken zur Bafis derlelben machen wiU» wie 
•» hej der Piiildbphie des Vfs. der Fall ift.* Indeffen 
^aubt Rec*» dafs die Theorie des Vfs. vielen helldun* 
KelnKöpfen, die in unferer myftifchen Zeit lozahlreicti 
find, woklanfnFechfAwercle. WetJuaußinus^S^hspi^ 
Mnbtg^s^ Shillings 9 fiekdrdshaufin's dchr^en , . d4i 
Buch di Iß ViriU rt des fmurs gelefen hat, wird hier 
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vieles Bekannte wiederfinden« AVer 9er Vf. hatdoch 
fein Syrtem mehr durchdacht, und ift klarer als ]eoe 
Sdhrittfteller, Uiid feine Darft^ung veKiient daher 
fchon um .deswillen Anfmerkfamkeit, weil man dar« 
aus doch den Geift jener Lehre beffer faßen lez^it. ' 

Abgefehen von der Philofophie des Vhiy -wo* 
durch er das.Chriftenthum zu begrOnden fuciit, ift 
das Bifomremeüt. wodurch er beweifen will,- dafs 
die griechifche Kirche dem Urchriftenthum in Ihreri 
Dogmen und Formen treuer geblieben fey, als die 
römifche , deutlich i^nd bündig. Er fncht .diefes ia 
drey Büchern zu zeigen, wovon das irfli von den 
Dogmen, das zweyU von den chriftlichen Q^BuckiH 
und der Kirchenzucht, und das diriUi von dnnGeKte 
beider Kirchen, defen Schickialea und mdj^chen 
Vereinigiuig handelt. 
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L Todesfall. 

JtVm i7lten Janoar ftarb zo Kalocfa im J6£ten Jahve^ 
fcinct Altert Martin T^hkcs^ Bellitter Weih-Bifchof| 
Grofsprob'V und Capitiihir - Vicar, im Kalocfaer erzbi^ 
fcböfl. Domkapitel. Er hat die lange Laufbahn Teinea 
Lebenib von der fr&hefteaQtfgand aik bis in fein Telte* 
jiet hohes Alter mit Verdienften bezeichnet, .die Tein 
Andenken in Ungern in £bren erhalten werden. Von 

Jeringer Geburt ging fein Leben aus, in hohen Wür* 
ea eniligtir er dafTelbe, nachdem er es ununter bro* 
eben dem Wohl der Kirche und der Menfchheit, den 
^itTenCchaften und ihrer Verbreitung gewidmefhatte«. 
Sr ^ar am soften November if 3 s zu Oyöngyosim 
Hevrefeher <>iniitet gekoren , eHbielt erft dort« dann, 
zu Kifehaiy feine wiflenGohaftliche Bildung» trat dafinl 
in den Orden der J^fuiten, und Idnrte an verCobiede'^ 
sien Orten «uerft dfe Humaniora, dann MatheoMtik«. 
Fhilofophie und Theologie- Im J. 1776 ernannte ihn 
die KOniginn Maria Tberefia xum wirklichen Dom« 
lyeftn des Goloefaer MetropcSifankapitels , und igof 
wurde er Belliner WeihhiCchoF, Auf diefef lange». 
Amtsbahn botni Aofa ihm der Oelegenheiien uttethlige 
Ai feinen edl«h raftlofen £tfei- fOr alles Oase zu be« 
wfthren« 


" •, 


, II.. Vermifchte Nachrichten. 

> ^ Hr. Jofefk fVoYgkng-vim Cserey xu Rras^na in Sie« 
tienbOrgen, k/k* Kämmerer lindMi^^iS Mitglied meh* 
rerer • gelehrten GefeUfchaFten , ein ausgeaeichneter 
Kenner und Beförderer der Botanik , hat in feinem 
botanifche» Garten su KraszM v 'feinem verftorbenen 
gelehrten Freunde, dem berOhmten Botaniker Karl 


Ludwig ßf^Udiuom mB^lin^ eki Monument (gegen&ker 
dem Monument des ungrifchen unvergefslichen Bota* 
aikers Sinfikriymhi<A\gtniBf ttf(chl4ft*fetceii TaOen: 

AMtCO DESIOERATISSIMO 
GAROLO LVDOVIGQ VILLDBNOW 

- OB . 

RE5TAVRATVM PER EVM . 
BOTANIGES StVDIX ^HONOREM 

ET 
ARDVOS LABORES 

QVIPVS ^ 

. MAGNVM LINNAEI OPVS 
EXIMIE ET LOCVPLETAVIT . 

ET 
AD PERFBGTIONEM ETIAM £• 

VEXIT 


GRATO ANIMO 


vövrT 

HUNC LAPIDEM 
I. W. CS. 


• •« 
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Die t^hllxhare magyartfefae wiffenfcbaftliehe Zef r^ 
fcbrift Tuäfimnyäl Qjfi^^n^ wird auch im leefendm 
Jahr von dem vielfeitig gebildeten msgyarifchen Oe- 
lehrten G^ärg Ftjfr, ProleCfor der Dogmatik auf der 
Pefther Univerfität, bey Trattner in Pefth heraosge- 
^geben» allein dieRevlfion der eingegangenen Auffftee 
beforgen nebft ihm nod» andere Gelehrte In Ftotlh, 
namentlich NieoUuf 9qh JavkmHcs^ Sttfham vo» Horvath^- 
S^efhan vüh Kultfiir^ Ludxvig v§h Schidimt Fr§m% vwm 
Pnhti fcstomtH'oh umdx» ntegyanfiüie titerator Ter« 
diente Männer. . 
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PHILOSOPHIE. 

j) Stuttoart, b. Cotta: ConfuUrations für tä 
' doetrine et FEfprU de VEgiife ortkoäoxe. . Par 
^Alexandre de Stomrdza. etc. 
a) Lkipziö. b. Ktimmer: Betrachtungen 9ber dU 
Lehre und den Geiß der orthodoxen Kirche. Von 
Alexander von Stourdza* A. d. Franz. von Au- 
guß V. Kotzebue. u. f. w. 

(ßefchlufs der im vorigen Stück ahgehrochmen R^oenßon^") 

Die werentlichen Dogmen der orientalifchen Kir- 
che find , nach Anleitung des erßen.Buches : 
i ) Die Lehre von der heiligen Dreyemigkeit. Schon 
das Alterthum foll fie geahndet oder vielmehr eine 
verworrene Tradition davon aus den.erftcn Weltal- 
tcrn gehabt haben. Man kennt die Spielereyen, wo- 
durch die Theologeri die Wichtigkeit und Wahrheit 
diefer Lehre zu erweifen gefucht huiben. Der VL 
letzt den gröfsten W^rth m fie, und todetdas Bald 
der Dreyeanigkeit ini Triangel, ^ in den drey Seelen- 
kräfien, in den drey .Reichen der Natur, und wer 
weifs, wofonft noch. Wer diefe Thorheiten , die 
hier für philofophifche Theoreme ausgegeben wer- 
dent welche die erhabenften Wahrheiten der ReU- 
ffion in fich faffen, kennen lernen will , kann Ce 
8^2— ^8* nachleren. — Die orthodoxe Kirche ilt 
In diefer Lehre dem Sinne der eilten Chriftenheit 
cetrcu geblieben, und hat nie etwas Anderes gelehrt, 
als was die Väter, von Nicäa gelehrt und bekannt 
haben. Sie hing geAvHTenhaft an dem Buchftaben 
des Glaubensbekenntniffes. Diefe gewillfenhafte An- 
hänclichkeit an den Buchftaben des Evangehums 
cründet fich auf die Ueberzeugung, daCs, wenn von 
eiitfem der menfchlichen Vernunft unzugangbaren 
Lehrfatze die Rede ift , man fich nicht ftreng genug 
auf den klaren Sinn des Textes befchränken kann, 
Auch die Väter von Conitantinopel fühlten diefe 
Nothweadigkeit. Als fie berufen wurden, einen Lehr- 
fatz, der die menfchlichen Begriffe fo weit überfteipt, 
Äu$zuf prechen , machten fie , es fich zum Gefetz , die 
Stelle des Evangeliums getreu abzufchreiben , die be- 
ftimmt fo lautet: der Geiß der fTahrheit gehi vom Va- 
ggr aus* Die abendländifche Kirche aber hat fich von 
diefem hellen (?) und einfachen Wege entfernt , und 
fienerungen angenommen , indem fie das vqrfalfchte 
filloque zuliefs. — Der Vf. zei^. nun, wie die abend- 
, ÜndUfche Kirche dadurch, dafs fie die Auetoritat des 
* tmvollf tändigen Conciliums zu Trient annahm » und 
dadurch die echte Lehre von der Trinitäl und dem 
Ausgange des heiligen Geiftes änderte» der urfpr^* 
A. L» JS% i»i8- .2ir#jri*r Sani. 


liehen und echten Kirche untreu geworden ift. Er 
erhebt das Verdienft der orientaulchen Kirche bis 
zum Himmel , dafs fie diefes filioque nie zugelafifen 
hat. — Es ift kaum zu bereifen,* wie ein Mann 
von Vernunft noch heut zuxage fo viel Werth auf 
folche theologifche Quisquilien fetzen kann , da man 
bisher allgemein geilaubt hat , dafs die Zankereyen 
darüber nur die Ausich weifungen abergläubifcher und 
dunkler Jahrhunderte ausmachten. 

£) DU Lehre von der Erldfung. Sie ftellt folgen* 
de wichtige Wahrheit feft : „Der Mcnfch ift nicht 
im Stfinde, durch eigne Kraft fich Wiederzugebaren; 
er bedarf dazu der Mitwirkung der göttlichen Gna« 
de, verbunden mit feinem WoDen.** Die rechtgläu« 
bige Kirche hat der Lehre von der Gnade nie eine 
andere Bedeutung und Ausdehnung gegeben » als die 
ftir diefelhe fich eignet. Die abendländifche Kirche 
hingegen hat, als Folge ihrer überfpannten Begriffo 
von der Einheit der Stellvertretung Jefu Chrati in 
diefer Weit, und durch den Mitsbrauch des Recht» 
-zu binden und zu löfen , jene erhabene Wahrheit in 
eine Art von Monopol verwandelt. Der römifche 
Stuhl hat den ärgerlichen Gebrauch ^es Ablaffes ein^ 
geführt, und hat nicht nur fonft xien anltöfslgften 
lundlicUrten Handel danut getriebenv, Condem- ver- 
fchwendct auch noch jetzt bey jeder Jubelfeyer die 
Gnade. — Man ift fo weit gegangen, «in Geldge* 
fchäft daraus zu machen, und hat demPapfte ein^ 
Zaubergewalt zugefqh rieben. Ein folches Skajid^ 
hat nie in der rechtgläubigen Kirche geherrscht* 

2) Von den Strafen und Belohnungen. Nachdem 
der Vf. den Sinn, den die orthodoxe Kirche mit di^fet 
Lehre verbindet, auseinander gefetzt hat, zeigt er» 
dafs die abendländifcheiKirche diefelbe durch die Leb-* 
r« vom Fegefeuer entftellt, und dafs fich diefelbe auf 
falfche Auslegungen von SchriftfteUen gründet. Durch 
diefe Lehre vom Fegefeuer hat die kathoIiCche Kii^^he 
ntir die Gewiffen eingefchläfert, fie hat AblaTs Ujp4 
Kircheobufse in ein Handelsfyftem gebracht. Es ift 
ein Vertrag zwifchen Schwäcue und Betriffi darauf 
entftanden. Das Beten für die Todten , welches die 
moirgenländilche Kirche zuläfst» wird S. 66 %• ge* 
rechtfertigt. 

Das zurejfteBvtoh foll nundarthun, dafs die moT* 

{renländifche Kirche diefelbe Unyerfalfchtheil in Aih 
ehüng der GebrHuche^ die fie für den äufsern Gottes^ 
dienft und in Anfehung derKirchenznoht beobachtet« 
hat. Es handelt daher : 

l) Fon den Sacramee^eeu Sie find die üpnlicheii 

Zeichen der erhabenften Waihilieiteii, und beftimmeA 

die fieben Hauptverrid^tttDgea det Werkes der Erk^ 

NuA iwag, 
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fung. IhreNothwendigkeit grQndet fidli auf folgende 
^ätze : „Eine jede , der geiuigen Welt angehörende 
Wahrheit oder Handlung Kann in den Schranken der 
Zelt ntur durch ein fichtbares Zeichen fich kund ma- 
chen , welches ihrer Dauer angemeiTen ift. Darum 
giebt es keine einzige abftracte Wahrheit, die nicht 
einem Phänomen der phyüfchen Ordnung entipräcbe» 
"welches bcftimmtift, iie Tymbolifch oj^izudeuten. So 
foU das Gcfetz der anziehenden Ki'aft die allgemeine 
Liebe im Moralifchen dar(tellen;i Form una Bevve-' 

Sng follen Sinnbilder des Verftamles und WillenS 
jn u. f. w. Apf diefe Weife verkörpere Cch nun 
das Werk der Vermittlung des Heilandes durcli das 
JthekdmaUy das Werk der Wiedergeburt Ides Men- 
fchen durch die Taufe^ der Fortpflanzung der Gaben 
des fieiligcit Geiftes durch das Prießerthum , den In- 
nern Todes der Sünde durch die Buße; endlich das 
Werk der vollendeten Wiedergeburt, der Dauer der 
Zufagen* und der phyfifchen imd moralifchen Gene- 
fung durch dieSacramenteder Krmetung^ der Ehe und 
der letzten Oehiung. In diefer Ordnung ^zergliedert 
nun der Vf. die ficben Sacr.inicnte, und wendet viele 
Kunft an, um ans jedem derfelben einen religiös erha- 
benen Sinn heranszuldrigeln. Er zeigt, wie die abend- 
ländifche Kirche auch hier von dem echten Gebrauche 
der Taufe abgewichen , indem fie das Untertauchen 
in eine blofse Benetzung mit Waffer verwandelte, 
dahingegen die orieiüalilche Kirche dem reinen Ur- 
gebraucne treu geblieben fey ; wie jene Kirche das 
Abendmahl dadurch verdorben, dafs fie es nur unter 
einerley Geftalt darreiche, indem Ae dadurch das 
ganze Ichöne Vorbild verhunzt habe. 

3) f^om dem äußern Cutius^ den die griechifche 
Kirche Melchfalls mehr in feiner Einfachheit erhalten 
habe , als die katholifche. Der Vf. hält der griechi- 
fchen Litur^e grofse Lobfprflche. Die Litureie der 
römifchen Kircne verrathe ihren neuern Urfprung^ 
fcy künftlicher und mac^he daher nicht den Eindruck 
dies Erhabenen, welchen die Religion erfodere. 

3) Fan der Hierarchie. Der Vf. fucht zu bewei* 
feti, dafs die Regierung der rechtgläubigen lUrche 
der Lehre des Erlöfers vollkommen gemäis fey,. und 
dafs'der irrige Lehrfatz einer Stattiatterfchßß auf Er* 
deuj deren der römifche Bifchof fich anmalst, weder 
aiit dem Text der heibgeu Schrift, noch mit den 
Einrichtungen des Ürchriltenthums fich reimen läfst* 
Ditfer Beweis ift ihm vorzüglich gelungen. 

4) Fan der fTettgeiftlichkeit, Dafs der Cölibat 
der Priefter nicht ifa der Schrift, noch in den Sitten 
der. erften Kirche eegr findet fey, ift offenbar, und 
hier wird es dem Vf. leicht, den Vorzug der Griechen 
vor den Katholiken zu be weifen. W^as er aber zur 
Riechtfertigime der Erfodernifs des unehelichen Stan- 
des eines Bifchofs fagt, taugt nicht viel, und ift den 
Gebräuchen der erften Kircne eben fo zuwider ,; als 
der Cölibat dei'Prirft^i'* toerhaupt. - 

*5) Fon dem afceti fchen Leben und den retigWfen 
Orden im Morgen- und Abendlandes.' Die abendlän- 
difohe Kirche wird mit R-efcht bcfchuldigt, die Mönchs- 
Ordw uaaliteer Weife' 'vetvldfSltigt' «u liaben ; dit 


niorgcnländifche wird gerühmt , atfph darm der 
ften Kirche treu geblieben zu leyn, dafs fie dcnHanff 
zum afnctifchen Leben nicht aufgemuntert, fondern 
Aur einen .einfachen Ordea srlaubt habe, zu deim 
nichts anziehen könne, als der reine Entfchlufs, alle 
irdirchen Zwecke fahren zu laffen und fich dem Himm- 
lifchen(?>aUeii> zu widmen. In dem neuen Teftamen* 
te findet fich keiniGrund zu Mönchsorden, und ihr« 
Stiftung ift daher fowohl in der gricchifchen als ka* 
tholifchen Kirche eine Venmreinigung des Cbriften- 
thumL " » 

Das drkte Buch giebt eine kurze hiftorifcho 
Uebetficht der abendländifchen und morgenlandiCchea 
Kirchen. -— Im erfiem Capitel wird (ler allgemoWie 
Gcfichtspunkt beftimmt, aus welchem der Geift bei« 
der.Kirctien zu erforfchen ift. „Wenn man die Um* 
ftände erwägt, fagt der Vf. (S. 15a.), welche clem 
bedauernswerthen Schisma der orientab'fchen und 
occidentalifchen Kirche vorangegangen, fo kann man 
fich nicht verhehlen , dafs es keine IreywUllge Treo* 
nung zweyer gleich gefunder und unvcränaerlicher 
Theile war, fondern vielmehr eine Ablöfung des 
kranken Theils, der fich von {einem Mittelpunkte 
trennte, nachdem er dcmfelben ftufen weife fremd 

Geworden. Weit früher, als die römifche Itirche 
ch lautausgefprochen von der Wiege der Urchriften- 
heit trennte, war fie es bereits durch die Tliat, zu« 
folge der Neuerungen, welche fie feit anderthalb 
Jahrhundert:en dulclete oder be^nftigte. Die recht« 

f laubige Kirche, i[l durch eine grofse Menge von 
'rüfungen vor aller Mitfchuld ah den Ket2ereyea 
durch die Vorfehung verwahrt virorden, indem fie 
folche dem eiferncn Scepter der Ottomanen überlie- 
fert hatl Rufsland blieb zwar vor diefem Uebei ver- 
walirt, aber es mufste doch, v/ährend des Einfalles 
der Tataren, auch harte Pröfungen beftehen. 

Das zweyte Capitel zei^t den Einflufs der recht- 
gläubigen Kirche auf die Völker, welche ihr angehö- 
ren , befpndcrs auf die griechifche Nation. Daß die 
- Griechen, unter allen Verfolgungen und BedrOckun- 
gen der Türken,, der r.hrfftlichen Kirche treu gehlie- 
Ben, wird als ein Wunder aufgeftellt, und der gric- 
chifchen Nation werden viele Löbfprüche gemacht« 
welche die, fo anders über ]enes Volk urtbeuen, dem 
Patriotismus desVfs. (der felbft ein Grieche ift) ^vohl 
verzeihen werden. — Wie die Griechen ihren alten 
Gcfetzen und Gebräuchen anhängen, und fich von 
, den Türken mödichft entfernt halten, wie {fie mitten 
unter dem Druck die Kirclie dennoch grofse IVßfnner 
hervorgebracht, wird S. 167 fg. mit grofsem Enthu« 
fiasmus erzählt, und dabey grofse Klagen Ober die 
Praktiken der Trabanten des rapftthums, welche fie 
in Griechenland gegen ihre orthodoxen Mitcbriften 
auslafTen, fo wie über das feindfelige Betragen der 
apiftifchen Chriften überhaupt, •geführt. In Italien, 
eifst es, verfagt man den Griechen die Ehre des Be* 
räbniffes; im Norden haben die rechtgläubigen Chri- 
ien zu verfchiedenön Zeiten alle Gattungen von Nck- 
kereyen , Verführungen und Gewaltfamkeiten erfahi- 
reoa um fie zu zwingeusder Vereinigung anzubangen* 
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Da« drUie Öipiter redöt von* dem lEinfluffe def 
reclifgläubigen Lehre auf Riifslands Schi^klal. Det 
rechtgläubige Ciiltus, reinem Wefen nach minder 
despotifch, als der abendländlfchis , auch duldfamer» 
theihe der ruffifchen Qeiftljchkeit den Geift^es Pa- 
triotismus und der Toleranz mit. — Während der 
ganzen Periode, 'wo. Rufsland unter dem Joche der 
fremden Herrfchafü feüfzte, findet man die glanzend- 
ften Proben der Ergebenheit der Diener des Altars 
für ihr Vaterland. jDab^y waren fie gute Bürger und 
frehorchten der'h'ochfteh Gewalt.- Die fjavonifche 
Iprache erhielt' durch die fchöne Ueberfetzung der 
"iibel im uteri Jahrhundert eine trefflidie Stütze und 
_änhcit. Alle immer von neuem wiecferholte Ver- 
fuche des römischen Stuhls, Uneinigkeit und Ahfall 
in der orthodoxen Kirche zu liiftqn , fcheiterten. 

Alle diefe feindfeligen Verfuche änderten den- 
noch den der orthodoxen Kirche eigenthOnülchen 
Geift der Duldung nicht. Diefe Duldung wurde mit 
der Zeit in Rufsland unveränderliches ^taatsgefetz. 

Sie Wirkungen derfelben werden mit Recnt gerühmt. 
leGrtUide,' wodurch fich die Toleranz als einRegiie- 
rungsprincip jedem Staate empfiehlt, werden S. 192. 
Ichöri und gründlich aus einandeV gefetzt ; \md im 
f/j^r/fif Oapitel wird noch insböfondere gezeigt, wie 
die Toleranz auch aus den Principieii der morgen- 
ländifchen Kirche fliefse, und fichlchr wohl mit der 
leften Anhänglichkeit ail ihren Lehren vertrüge,- fp 
dafs alTo die Toleranz nicht etvva auä tndlffei'ehtis* 
bius enttpringe , tondern ein^ Folge der echten war- 
meh Rehgiöutäl fer. Denn nur im' Schoofse Gottes 
fey die Wahrheit abfolut, in Hinficht auf den Men- 
fcnen aber Weihe -die Wahrheit immer rtlaUv* Man 
kann daher. nicht ytm allen verlangen!, dafs fie in ih- 
ren IVb^ungen übereinftimmen* Am wenigften J^ann 
Gewalt eine folche EinCtimmung bewirken. Das If^ort 
ift das einzige Mittel , im Anderü Einftinunimg mit 
uns zu bewirken. Das H^art, und die lAebip diefe 
viösien die Lehrer dlsr Religion gebrauchen , uiti die 
Wani4ieit zu verbreiten* — Es wird mit fiegenden 
t>rflnden gezagt» dafs i) die Kirche, 3) die Kegie- 
Tiuig, und 3) jedes Individuum tolerant teyn müfte. 
Tür gläubigeChriften, die gern über ihren Gku- 
hen räfonniren, und den höhern Sinn ihrer Symbole 
änfluchen mögen , wird diefs Buch des Vfs. eme an- 

fenehme und zugleich erbauliche Unterhaltung fcyn. 
>ic Philofophie des Vfs. ift nicht nur unfchädlich, 
Jie ftimmt auch durchgän^g mit der gefunden Moral 
und mit der Beftimmuns ^s Menfchen überein ; fie 
fiebt den äufsern Symboleii und Formen der chriitli- 
chen Kirche einen erhabenen Sinn , und beflügelt die 
menfchüche Einbildungskraft, fich dufch kühne Bü,- 
der in Snhären zu wagen, die bcftändig etwas Anzie- 
hendes hxr den denkenden Menfchen haben werden, 
felbft wenn er überiEeugt ift, dafs fich hier nichts 
entdecken , fondern nur iofs träumen läfst. 

Der Vf. irrt aber, wenn er meint, er habe die 
Kothwendigkeit der Offenbarung aller von ihm vör^ 
getragenen Relirionslöhren und Rel^onsceheimnifle 
erwiefen. Die Problemöi welche er dur<m dü^j Dog- 


weder fo wichtig für alle Menfcben, als fie feinem 
Individuum erfcheinen, noch ift die Art, we fie die 
chriftliche Dogmatik löfet, die einzige. Ja es giebt 
Viele, die auf diefe Löfimg gänzlich Verzicht leiften, 
tl^eils weil fie dicfelbe für unmöglich halten, theils weil 
fie für fie kein Bedürfnifs ift , indem ihnen die Pro^ 
Ueme felbft als leere Aufgaben vorkommen. Und 
folqhe Männer föhren dabey ein eben fo ruhiges un4 
tugendhaftes Leben , als die, welche fich an aie Auf^ 
lölungen der chriftlichen Kirche halten, und darin 
ihren Troft fuchen. Der Werth diefer Erklärungen 
erfcheint npch befchrankter , we^ man erwägt, 
welchen engen Wirkungskreis er in der Praxis hat. 
Um die Dogmen aus dem hohen Standpunkte zu be- 
frachten, und den erhabenen Sinn in den Symbolen 
zu finden und ftets vor fich zu behalten, dazu gehörlS 
ein fiibtiler, in den höchftcn Abft'räctionen geübter 
Verftand. Eine Religion aber, welche zu faffen und 
zu verltehen*fo grofse Anftrengung und fo voUkomm- 
pe Ausbildung erfodert, kann inre heilfamen Wir- 
kungen nicht lehr weit verbreiten.. Werden derglei- 
chen Dogmen den gemeinen Mann gelehrt, fo finken 
fie in feinem Munde zu finnlofem Formelwerk herab| 
und die Symbole, von ihrem höhern Sinne entklei- 
det, werden zu einem gedanUenloien Spielwerk. 
Die Erfahrung zeigt diefes auch allenthalben. — Nicht 
nur die Gemeinde in den griechifchen Kirchen hört 
die Liturgie ah, phiie fich dabey etwas zu denken 
oder auch nur zu fühlen , fondern auch die Priefter 
plappern das Formelwerk ohne allen Verftand her.' 
Das Zeichen des Kreuzes, das Niederknien u. f. w«^ 
alles vvird mcchanifch verrichtet; an wahre inncrö 
Erbauung ift dabey car nicht zu c[enken. Rec. hat 
fehr oft und in mehreren Orten in Biufsland dem 

f;riechifchen Oottesdienftc und den religiöfcn Hand- 
ungen der Taufe, des Abendmahls u. L vir. beygc-* 
%Yohnt, und fich jedesmahl an dem Geplapper der 
Priefter, die fich kaum Mühe geben, ctie Formeln 
nur richtig zu accentuiren , geärgert. Während dio 
Taufformel mit der allergröfsten Geläufigkeit der 
Zunge mechanifch hergefchnattert wird , unterreden 
fich die Zuhörer von ganz heterogenen Dingen, fo 
dafs der Priefter oft fich felbft dabey nicht hört, 
Blofs bey' den Trauungen bemerkt nian Rührung. 
Aber diefe wird auch nicht fo fehr" durch das refi- 
giöfe Ceremoniel, als durch die anderweitigen Be- 
trachtungen bewirkt, die bey einer fo wichtigen Ver- 
bindung m Aeltern und in den neuen Gatten natürli- 
cher ^ eife entftehen. 

Wenn freylich die Priefter ihren Stoff mit dem 
Geifte des Hn. v. Su zu behandeln verftänden; fo 
würden fie wohl in das todte Formel- und Ceremo- 
nien - Werk Feuer imd Leben bringen , und das* 
Aeufsere zur Erhebung des Innern Gemüths benutzen 
können. Denn Ideen find und bleiben das einzige 
Mittel, wodurch wahre Erbauung und warmer Ent- 
fchlufs zum guten Leben hervoi*gebracht werden 
kann« Wo aber SymbpJe gegeben werden, da Wird 
die Bedeutung nur gar zu leicht vergeffen , und man 
bleibt beym blofsen Zeichen iftehen. Daher errel- 


piea dtsjChrifteatbums uUw zu löten glaubte fimlr*^ttcn diejenigen chiiftlicbenSecten 9 welche die Sym- 
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bolc Teitchmahen unÄ geradezu durch Begriffe wir- 
l<en, doch Ihren Zweck beffer. In proteftanti- 
fchcn Kirchen herrfcht daher mehr Stille und 
wahre Andacht, als in katholifchen und griechi- 
fchen. Denn die Sinne finden nichts in dem Gbt- 
tosdienfte, womit fie fich befchäftigen und was fie 
für Öottesdienft halten könnten ; fie haben nichts» 
als Worte, ira Gefan^e und in der Predigt, und diefei 
füliren unmittelbar zu Begriffen. Sind nun diefe fö' 
befchaffen, daTs fie fromme Gefühle und gute Ent- 
JtchlaCfe erwÄcken , tb erfolgt die echte Erbauung ge' 
trifa. Aber freylich mufs der proteftantifche Predi- 
ger mehr Verfifed, KeiinthilTe imd Kunft hefitzen,' 
als der katholifche imd griechifche. Denn Letz- 
-terc halten fich an das vorgefchriebene Pormelwcrk 
und an das Kirchenceremoniel. Erftere aber Tollen 
ducch Begriffe wirken , die fie felbft fo ordnen , ftel- 
len und verbinden mnffen, dafs fie in ihren Zuhörern 
fromme Gedanken und fefte EntfchlüITe'zum GüleA 
hervorbringen. Für den Zweck der Proteftanten 
find daher un wiffende , migefchickte und unfittliche 

S rediger d^s Verdcrblichfte , was fich denken Mst; 
a hingegen bey der griechifchen und katholifchen 
Kirphe von dergleichen untauglichen PrietteTa doch 
das Aeufsero des Gottesdienftes gehörig verrichtet 
werden kann. Denn die Liturgie behält; n^ch der ge- 
wöhnlichen Meinung, ihre Kraft, wenn fie gleich aus 
dem Munde eines betrunkenen , wenn nur ge weihe- 
ten Priefters komnit. Sollte aber diefes Formel - und 
Ceremonien-Werk fo gebraucht werden, dafs es 
wirklich ein Mittel >vürde, um heilige Gefühle iti 
der Gemeinde zu erwecken undlhre Glieder zu rrom- 
mcn Chriften zu bilden; fo müfstcn alle griechifchen 
Pricfter den Scharffinn, den frommen Sinn, die Gabe 
des fchönen Vortrags befitzen, welche Hn v.Stourdza 
in dcar vorliegenden Schrift gezeigt hat. 

Was die aogerühmte Toleranz der griechifchen 
Kirche betrifft, to ift fo viel wahr, dafs fie von jeher 
Maxime der ruffifchen Ri^erung gegen NiclUgritcktn 
gewefen ift. Da die Geiftlichkeit in Rufsland canz 
von der weltlichen Macht abhängt, und durchaus 
keine Stärke befitzt, einen eignen Willen durchzu- 
fetzen; fo bleibt es fehr z\veifelhaft, was diefe Geift- 
lichkeit würde gethan haben, oder was fie noch thun 
würde, wenn die Regierung dem Co^^ intr(Ute geneig- 
ter würde, als fie fich bisner gezeigt hat. — Die 
unendliche Verfphiedenheit der Völker unter dem 
ruffifchen Scepter imd der Wunfeh, das wüfte'Land 
bevölkert zuiehen, machte die Toleraxiz verfehle* 
dener Religionen neben einander für die Regierung 
nothwcndig. Und die höherd Geiftlichkeit nat den 
Sinn der Rederung immer befolgt. Wenigftens find 
demRec. Vide Fälle bekanntgeworden, wo derSynod 
proteftantifchen Predigern gesetzlich hätteUnannehm- 
jUchkeiten verurfachen können , und wo er fich fehr 
nachgiebig und billig bewies. Indeffen hat fich jene^ 
Geift der Toleranz nicht immer gezeigt, wenn es auf 
Duldung der Irrgläubigen der griechifchen Secte felbft 
ankami Von jeher hat die Geiftlichkeit alle Griechen, 
dlie von der orUiodoxen Lehre nurim geringften abzu- 


weichen wagten, auf das aJIerhefUsfto verfolgt, tindH|dic 
Regierung hat inr, bis auf des riiilder und neuer den- 
kenden AJexanders Zeit, dengröfstenBeyftand gelei* 
ftet. — Noch bis jetzt befteht das Gefetz der Todesftra- 
£e gegen ^ie, welche von! griechifchen Glauben abtrün- 
nig werden, 'fo wie gegen die, welche fie 'lazu (fey es 
aiu:h mit den fanfteften Gründen) bev\^egen. Keine Art 
von Straf- und Zwangsmittel ift unvetjuchtgebliebeni 
um die abweichenden Secten zuz\viiM;en, ihre Meinun- 
gen aufzugeben. Man hat fie geprfig^t, man hat fie^ge- 
zwungen,. fchimpfliche Kleidung zu trafen, man hat 
ihnen doppelte Abgaben aufgelegt, mah hat ihnen ihr 
1-and genommen u.T. w. Erft unter Katfchubey's Mini« 
ttörium(i8ö3) erhielten die griechifchen Separaüftea 
(wovon doch die meiften ein nüchternes und fitthches 
Leben Jführen und betfere Ackerbauer find, als die tibri- 
gen gemeinen Ruffeh) Ruhe, und Alexander fetzte dea 
Qualen diefer Armen ein Ziel.— Und wllrde wohl je- 
iier fchone undlrefHichc Ukas Ober die DuchödWor- 
gen (einer vort jeher ftill und firiedUgh lebenden Secte^ 
den wir vor kurzem in den Zeitungen eelefen haben» 
nöthig befunden fevn, wenn jene ruffifcheHerrenhu- 
terart nicht neue Anfechtungen von Scfiten der ruffi- 
fchen Geiftlichkeit gehabt hätte ? - Denn der nichtgrie- 
phifche Gouverneur (Langenon) machte doch wohl 
fphwerlich aus eigner Be>yeg|ting den Antrag zur 
peuen Verfolgung jener ruflifchen Quaker. 

Die deutfcheUeberretzimgdiefQs Werks vom Ib. 
v.Kf ift ohne Tadel. Rec. hat fich derfelbeu l^ydem 
Auszuge beaient, den er vonidiefem Werke gegeben^ 
und fie diurchgängig mit dem Original verglichen» 

MATHEMATIK. 

AmrABURQ, 'b. dem Vf. : Siredmui^gdir Ftrkßtiniffi 
zwifehtn dem im Hmrzogtkum Säd^m zeUker Üblich 
giwefemn Dresimt und Leipziger Maafi fimi Gi^ 
widU$9 und diMf im Gimäßh$k dir Firardmmg 
V0m i6ten Mof 18 16, m nin gefammttn könlgh 
Priuß. StanUngUHigfH Xhaßund Gewichte. Zum 
Gebrauch fiir Gefchäftsmänner, Kaufleute, Oeko- 
nomen undLandgerichtsperfonen herau^^gebeu 
von Ckr. A. Ftfclter^ Sportul-Controlleiu: oeyni 
Juftizamte Annaburg. tgig« 42 S.-4. 

Mit unverkennbarem Fleifse hat der Vf. die lob» 
liehe Abficht verfolgt , zur Erleichterung folcher Be- 
rechnungen mitzuwirken , die au5 der Verfchiedeor 
hcit der auf dem Titel benannten Maafse und Ge- 
wichte entftehen. Die .Quellen , aus denen er in Re» 
treff des preufsifchen Maafses und Gewichtes ge- 
fchöpft hat, find die gefetzlichen Beftimmungen felbCt. 
und gewähren alfo die Sicherheit, die, bjBy Gefcha^ 
ten diefer Art , mit eine Hauptfache bleij>en. Nicht 

franz fo zuverläffig fcheinen fie in Anfehimg des Sach« 
ifchen Gemäfses und Gewichtes zu fevn. Wenig* 
ftens ift es un^ nicht bekannt, dafs Fijcher*s Reok» 
nungsanfgaben für ForßmHnner rtPirna 1803) t Fe* 

Sa^s trigonometrifeke Tafeln^ Mayer' s fraküfche 
eometrie vtnd. Nelkenbreeher's Tafckenbuck im 
Herzogthum Sachfen je gefetzlicbe Kraf^g^hahl häftftMc 
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' r) Ma.yi«and 9 b« Marelli : Detta ItaddofnafUtia oQia 

^ EtHtrometria awiwa/f . ricwche fifiche e ftorichei 

cii Carlo Amoretiiy Caval. del r- Ord. dclja 

* Coroua Ferrea etc. igog- XVIII u. 490 S. gi% 8* 

. • Nebft 6 «rlaut. Kpfrt. 

4) BBRwii,ind.Realfcbulbuchh^t,/*tf/fto/ir^^iö!Mf 
hiflirifcht Ünterfuckungen übir du lÜizbdomsu^xtie 

'' odir äiiimalifch« Electrometrie. Von Carla 
Jtmorettü Aus dem Italienifchen von Kart 
Utiffei von Satis* Mit einigen ergänzenden 
Abhandlungen von ff. AT. Rittir. -r- Erjkr 
Theil-*i8o9. XVIu. 'iJcjS. gr..g. IVIit |echs 
• Steintafeln. 

a) Rom, b.BourUc: Litter a äil Signor dvatUre 
CärimrAm0i^itt%]ßUa fignorh EWabitia Nieotis 
SoMani natm ConUffif H CkiufavMbia. 1815« 
23 S. 8. 

4) Ma^tlaitd, b. Sonzogno u. Comp.: Eltm^tidi 
St fttr ametria animati deiCaydliere Carlo Arno 
rettiy MemtHTo del C. K. tfiitüto , e del C«nfigli6 
ddleMiuitfre etc. Iti6. 142 ^ 8« Mit 5 Kpfrt* 

Der {o^ex\2LTirAeti BJuMom<6M0y hier anch animath. 
fihi El9ktro9Mri$^ gens^hnt» hatte der verft 
Amoretti fchon frflher mehrere gdeeentliche Auf^ 
iäne gewidmet. Um.diefe BruchftOcKe iin Zufam- 
menhange zu liefern, ^rurden 'fie fainmt 'und 
fondei-s umgearbeitet, vielfbch erweitert und in ei- 
nem wiffenißhaftlichen Oanzcn vereinigt. Hier ift 
flbrigens auch der Ort nicht," über das Für und Wi- 
der der viel&ch beftrittnen Sache felbft GrUnde bey- 
anibringen. Mag denn auch der Streit noch latige 
nicht entTcbieden werden können, fo wird man 
es nA\ fö mehr * billigen möITen, da£s wii' in den 
Schranken treuer Referenten.uns halten und aindern 
es oberlafien : toii/a j* €omfföntrB lüis ! Welcher An- 
ficht man ^uch huldigt, man fey ein Anhänger der 
Kahdomantie <kler gehöre zii den Anürandarj^ 'wie 
der gelehrte ' Or/fe die» Gegner der WOnfchelruthe 
neniit, fo darf maa die Scnrifteii des unermüdeten 
AmoritH nlciit unbeachtet, und wird ihm die Gerech- 
tigkeit wiederfahren lafTen, die ihm gebührt. Dicfe' 
Sbniiften zeigen den Vf. , wie er im liieben war , d. i. 
ab einen ein-igen Freund der Wahrheit, fchKcht' 
«od eia£vih. Hmq manjgleich nicht alle feine ScUiÜre' 
' A» L* £!• I8i8* JSufejftiT Band* 


zugeben , fo gewinnt man doch fehr baJd die Ueber-: 
Zeugung, daß er unfähig ift, mit VorfatzAndrp z* 
täulchen. Wir halten diefs für überaus wichtig. 
. Nr. I. zerfallt in anr^yTheilc. Der irfii (S. i— i» 
19p) liefert die phyfikalirchen VexTuche. und Beob-t 


achtungen; der;^iüeyte (S.iqi - 476) die hif|oi:ifcbea 
Uiiterfuchungcn über die Rnabdomantie ; wobey wirt 
bemerken dals Nr. 2 die treue .Ueberfetziing des cr- 
ften Thcils enthält. Diefe begonnene Verdeutfchung 
fcheint unvollendet geblieben zu feyn, wenigftens 
find uns weder die Fortfetzimg noch die auf dem 
Titel erwähnten ergänzenden Abhandlungen von. 
RkUr zu Geficbt gekommen. Wir wqllen zuvi^i^ 
d[erft den Inhalt des erftcn. Theils naher andeute» 
Alle Körper wirken auf einander. Aus diefem ein« 
fachen Satze werden die fruchtbarften SchlüITe gezo- 
gen, uud jedesmal durch eigene oder fremde zuver- 
läffige Veifuche unterftutzt. Hjerhiey mufs bemerkt 
w'erden dafsderVf., völlig vertraut mit den neueftea. • 
chemifchen und phynkalifchen Entdecl^ungen, fich^ 
jtjii^er zur Ef'kläi'ung der Erfcheinungen bedient, pbT 
^.gleich gefteht^ dafs mänclie derfelben zur 2^tJ 
n<ich völlig unerklärbar fey. Die erwäluite Einwir:*; 
kiu^ aller Körper auf einander wird zuvörd^rft ala. 
Wildling verfcniedener Subftan^en auf einzelne Au», 
dere näher erörtert. Sie äufsert ficK mitteUt der 
Dazwifchenkujift des thicrifchen, aber hauptfächlich 
des'menfchlichen Körpers' auf eine befondere Art» 
Diefes Empfindungsvermögen wohnt indefCen niqht; 
alleti Menlchen und nicht allen in gleich^ Grad^j 
bey. Die, welche damit begabt fipd, nennt der Vf.,. 
Rhabdomani9%h , die anderen intrtu Bey einigen bildet 
ihr 'Körper gleichfam eine voltajfche Säule. Die er« 
ften empfinden oft, ohne eines fremden' Leiters, zu 
bedürfen, das Dafcyn uQterirdifcher Subftanzen«; 
als Metalle, Inflaniabilien , Wafferauellen h. f. w. 
durch eigene Wirkungen als 2. ß. Vei;mehru)ig der 
inncrn Wanne, JCälte, Befchjemiigung, des Pultes;, 
Schläge, Unhehaglichkeit'u. f. w.; die Mehrzahl -be* 
darf Werkzeuge, welche die Wirkung .und r das 
Durchftrömen des Fluidums durch fie anzeigjen* • 
Dergleichen Werkzeug© find die WünfchelvuU^e, de-^ 
ren yerfchierfene Stoffe, Geftalteu und Gebrauch ge« 
zeigt wird, d^T "PendtlfPalla g$omanüca\ auldeuea 
Ertcheinungen die Kunlt der Schatz^äper beruhet, 
und die Inaikationsftäb& (^Aßa indicanti)^ mit denea 
man die Zufchauer ani Icichtefton tauTcheii kann. 
Diefe' Werkzeuge feeigen unter, den gehörigen um- 
ftänden, eine convergircnde Bewegung über den ne- . 
^tiven , und eine divergirende über den pofitivea 
Slbffen. Abweichungen' diefem Wirkungen, Um- 
Ooo kch- 
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kehrungen und fogar Aufhebung derfelbcn werden rcn, wird angeratnen, die .Gebäude mit einem »trcy- 
in srofser Anzahl nervörgebracKt« ^ii^t weder aus Ur-.^ t^ Ableiter zu. v«r£eh«nt^ ^der auf- einer ^ite>r- mit 
{^cnen, die in derPerfon TelbTt li^eti, als Krankheit» i dam auf dem Dache befindlichen» auf det aiKiera 
Wunden» ortliche Uebel, oder durch die Atmosphi- aber» ifiit der nächften Wafferader in Verbindung 
re oder endlich durch die zwifchen -Elektrometer ftehennrnfs. Er foUdemvon Chimtnelh im GUm4»^ 
und Elektromotor bermdljchen Körper icarvi fraif U Aßrometeorotoguo fit Vänno i%o6 vorgefchiagenen 
]9o/fi> Die feltfamrten Anomalien diefer ArtoeWirkt Emijjariö^ und Birmolon's ParatremUimemt äluiJich 

das Papier. Elektromotoren find eine MeugeLAIat6%».iByiu. ». '^. *.^ • -^ * 

i in den drey Naturreiclien; deren Aufzählung Nr. 4. Auf Anrathen mehrerer Freunde ent* 

ftihlofs fich Amoritii mit ftetem Bezüge auf die in 
Nr. I. enthaltenen Air^fAhrungeu das gröfsere Werk 
unter der Form, jeines.pompendiums herauszugeben.^ 
Die Elmenti befitzen aueb alle EigehrchaiteQ) die 
man bey Schriften diefer Art vorausfetzt. An« 
gefeuert durch die VerfucHe von Ebel^ Äf- 
tir und durch die Au^Fprnchö von Davp QEtemißu 6f 
ekemical Philofophf) und de ta Ptaa (TUorU anat^ 
tifui dis ProbabUith L. IL Ch. ^. f« 35^) hatle^er 
VT. feine rabdomantifchö Studien eifrtt Törtgefelzt 
und trägt, mit grofser Klarheit» das Reiultat derfel- 
ben vor. Man wird aucb hier manchen. SchluCs ge- 
wagt finden» und pianche Anwendung beClreiteit 
können; obgleich nach unferra Dafürhalten» eine 
Ueberfetzung diefer Elemente -ganz geeignet wäre» 
eine nähere Prüfung der Rhabdomantie zu verao- 
lafTen« . 


neu 

mehrere Kapitel' einnimmt. Einige davon find nega« 
tiv» andejre pofitiv, aftidere endlich mit zwey Polen 
begabt. Man fibht hieraus, dafs der Vf. die bekann- 
te voltaifche Terminologie darum theilwcife amiahm, 
weil die'Erfcheinungen der Rhabdomantie mit den 
Oefetzen* der.Elektricität häufig zufammenftimmen. 
Der zu Folge nennt er diejenigen Körper Elektro- 
»lotoren (Electricitälserreger) welche die Urfacbe Jer 
Erfcheinüngen find, und unfähige (inerti^ folche die 
€s nicht find. Elektrometer find ihm. was man bis* 
hdr "Rhabdomanten nannte, d. h. folche Perfonen» die 
die Fähigkeit befitzen , die VVirkungen der Elektro- 
motoren zvL empfinden* Dafs diefs durch ein eigen- 
tbOmilches Fhudum , vielleicht die Electricitat» be« 
wirkt wird, Jft nicht ganz unwahHcheinlich. ^ 
Den hiftörifchen Theil der vViffenfchafien und ihreti- 
teraturgefchichte kannten wenige Menfchen fögründ- 
üeh als Amorettu Man wird daher den zweyteh 
Abfchnitt des Werkes mit grofsem Intereffe lefen^ 
wo die Schickfale der Rhabdomantie, ihre vielfache 
Anwendungen von den älteften Zeiten' bis jetzt mit 
der nmfaffendften Gdehriamkcit auseinander gefetzv 
werden* ünterftützt vöVi einer grofsen Beld- 
Cehkeit führt der Vf. die Wifliinrchaft oder» wenn 


.KopsVKAOCV» b« Scbubothe: (Xm vutcaMsk$ Prt^ 
4uctvfr0 Islani, (Ueber vulkttailche Fi^odukte 
\on Island.) Von Kargos Bedemar* 1^17. IV 

w- 57 S. gr. 8* (I Rbthlr.)^ ^ 

Der hier behandelte Gegenftand li^gt noch 10 f(Ähr 

man lieber vnU/die Kmift von ihrem JEntftehen aa im Dunkeln, dafs jeder Verfuch zu deflen Aufhel- 

durch da* mythiftjhe Zeitalter zu den Völkern des lung nicht anders , als willkommen l^yn kann : zu- 

Alterthmns, zeigt bey den Griechen» den Moraen- mal, wenn er,' wie hier, niit Kenntnifs der tre- 

ländern, den Lateinern und den Nordlandern Ihre fchichte anderer Vulkane angeftcllt, auf eigene Er^ 

Fortfehritte» durchgeht das Mittelalter und die fgthruiigen und €lie.Be«^«h\ungen anderer Reifeiifieii 

'fiätern Jahrhunderte. Vom fünfzehnten Jahrhun- in Island. getaut wird. Zwar habeii,, wie in der Vor» 


clert an werden die Notizen zahlreicher und eigene 
kritifcbe Abfchnitte find dem Giacomo Almar^ Bli'^ 
#of^ nnnety Tkouveml^ Anfoßiy dem Vf. felbft und 
feinen zahlreichen Verfuchen gewidmet. Das letzte 
Kapitel weifet den jetzigen Zuftand der Rhabdoman- 
tie in Italien » Frankreich und Deutfchland naclu 

In Nr. 5 werden die ßefchädigungen aufgezählt, 
die^in Gewitter In einem Haufe zu I)eßo bev May- 
land anrichtete» das mit mehreren frankbnifcbeh 
Blitzabldiern verfehen war. Der Vf.». nach einer 
genauen Unterfuchung der örtlichen Verhältniffe» 


._, . gebaut 

r'j^e bemerkt ift» Dolomiiih Paujßs^ HumbotiU BuA 
u. a. meifterhafte Unterfucbun^.en , zur Entdeckung 
der Natur und Wirkung der Elemente» wovon die 
vulkanifchen Phänomene abhängig 3^u feyn fcheinen» 
angeftellt; aber an einem AlaaCsUabe £ur diefe Kraft« 
äuisei*ungen» we|cben wir vergebens in unfern künft* 
Kchen Brandf tatten» vergebens in der Natjiir felbft^ 
die .aufgehört hat, {blche mäphtige Wirkungen her^ 
vorzubringen luchen» gebricht es uns doch. Befon-:. 
df|r^,£iehören die Isländifohen Vulkane» .fowohl ww 
denZufammenhangderfelben mit.fioh felbft» als mit 


«rklärt die Erfcheinung durch einen von ihm in den, ihren yerfchiedenen Produn^ten und mit der G^und^, 


ßtem&rU dilla Sociith Itätiana ditU Sciinzß. Tom. XVI. 
ausgeführten Satz, wonach aämlich die Gewitter 
actf die Erz- oder Wafferadern fallen und, indem fie 
denfelbeh entlanglaufen» von einer Stelle zur an- 
dern fpHn^en. Weit entfernt daraus den grofsen 
Nutzen der Blitzableiter leugnen zu wollen» macht 
nur der Vf. darauf aufinerkiam, dafs fie nicht immer 
hinreichend fchfltzen , weil Wettcrftrahle auch voa 
^er Erde kommen« Üdi auch vor die feA zu bevyah- 


bafis der Infol betrifft, zu den unbekannteftea in Sp^i 
ropa. Der .Geologe findet alfo hi^r ein. weites uoicl«. 
oftenes Feld zu feinen Unterfuahiuifien. . Was deo^» 
Vf. KU der vorliegenden Schrift zunachft veranlaf$te» 
war eine Sammlung von MineralieQ » welche de^. 
Stiftsamtmann von Kaßinfchiold von Island mitbrach- 
te und die fich nun in des Prinzen Ckrifium Fniiriks 
von Dänemark Kabinette befindet. Da es aber ail. 
aller Angabe von dea Onta$ wo dicfe Mi^^MlUea 
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gef ixhdftli Worden' und fonftigeit j^ognofUfchen Merk«* 
malen derfeiben fehlte: fo Konnten die Meinungen 
und Urfcheile des Vis. nur auf Analogien gebaut wer* 
deny deren grahcre oder geringere Anwendbarkeit 
Hod Gültigkeit aifo erft durph neue Unterfuchungcn 
auf der Steile feibft Auszumachen ift*' Die kleine 
Schrift zerfallt in vier Kapitel von folgendem In- 
halte: Kap. I.. Be/iehriibHUß der V' KaflgnfctUotdfahin 
Skmmtmmg vulhanijeker ProitLctc von Island. (S. i— -I4). 
Sie find mit Rückficht auf äufsere Merkmale, liach 
Srongniarts Art, in KlafTen eingetheilt, und beftehn 
aus acht fteioartigon^, BaTaltigen«, zwey Glas- und 
Tier Email - tavacn ; ferner aus mehrere» Pimpf tei- 
sea» haarföriniger Glaslava, und 11 befondern Ar- 
ten von Sciilackenlavaen; endlich aus mehreren 
SttbEuuzen, welche durch Feuer, liuft^oder DOnfte 
Veränderungen erlitten haben, als Porcellan- Jaspis, 
veränderten Talkfchiefer, Maadelftein> Mandelftein 
oder Porphyr, Flintenftciiipudding, Hornfteincon- 
glomerat, Schiefer -Porphyr, Pudding- und reinen 
Conglomerat und Mandelftein« Von allen giebt der 
Vf. eiA6 nähere Befehreibung. Kap* 2. Etwas über 
vulkamfche Producte im AUgem$inen (S. 15 — a?^- Dio 
Hitze beym Ausftrömen d^x Lava ift bey weitem 
nicht fo grofs, als man fie fich insgemein vorfteüt; 
auch erfodert die Bildung der Lava Umftände, die 
von der Wirkfamkeit der Wärme und der Dünfte 
• unabhängig ift. Auch find die äufsern Kennzeichen 
der vulkanifchen Producte nichts weniger, als un- 
triiglicH; u. f. w« Kap. 3. Luftarim^ die tos od^r mit 
DUnßen vei^tnmden für wirkf^m im Innern der Erde an^ 

• xufekenfind. CS« 27 — 47)* Unleugbar find die vulka- 
niichen Phänomene die Folge von eiqer ungeheuren 
chemifchen Wirkung im Innern der Erde; erftmufs 
uns das Licht der Chemie heller leuchten , ehe wir 
einen richtigem Blick in diere geheimnifsvoUe Vf erk- 
ftatt werfen können. — Den erften gßwaltfamen 
Ausbfnchen der Ltfte und Dünfte äurch die fertge- 
wordene Erdrinde haben wir alle in der Urzeit vor- 
gegangenen Zerftöhrungeii und Um wälzungen in den 
Lagen der Bergarten, welche der Erde ihre jetzige 
Cef t alt gaben, zuzufchreiben. Kap. 4. Island. (8,48 
bis 57). vVenn Bück fchon in Norw^en viele merk- 
wardige Uebereiiiftimmungen zwifchen dem Bafalti- 
fchen*. Mandelftein und verfchiedeuen vulkanifchen 
Pruducten in Auvergne hnd: fo würden fich ihm 
deren noch ungleich mehr auf Island dargeboten ha- 
ben. „EingroFses, ganz ifolirtes Landi zeigt fich 
hier wie Ein Dach, welches, durchbohrt von un- 
zahligen Schornrteinepi über einer ungeheuren Feuer- 
effe für mannichfaltigeGahrungen, und auf demgaa- 
sseo ApMiatezneiher ununterbrochenen und jiufeerft 
Irewaitramen Dampf- , Luft- und Wärme - Entwicke- 
ung, liegt. Nach, meiner Meinung giebt es kein 
Land, welches fogefchickt wäre', um die vulkani- 

. fcUen Ur&chen und Wirkungen zu ftudierwi/ als Is- 
Und. Der Vf. befchreibf im Verfolge die verfchie- 
denen Steiaarten^ welrhe fich in den verfch^edenen 
Gebenden da- Infel befinelen, von denen abei^ die, 

vr^ifba da« FttAdament der Intel auäuacht, Ineift 


unbekannt Ift. „Der Suriurtn'andf der ^ue'Höhe 
von 100 Faden über dem Meere erreioht und^^ina 
von Islands- vorzüglichften Merkwürdigkeiten ift; 'i& 
vermuthlich eine Holzlage, welche von den StrömM 
der Urzeit gefammelt und aufgethOrmt« i^ordei^ 
durchdimlgen von fcharfen,, fauren Diämpfen, go» 
fqhüt^t gegen den Emflufs der befondern Ümftändeb 
welche wirkliche * Steinkohlen hervorbringen^ vei> 
kohlet nur unter einer Decke von andern Sübftai^' 
zen. Groüse fefte vSteinlagen liegen ge\ifOhnlicK-daf • 
auf u. f. w.'* (S. 54). • 


if- 


schöne'^lünste. 
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WxiMAR,. im Landes-Induftr.-Compt.r LietieA^ 
Entfchidung. Dramatifches Gedicht ih viier'AI^ 
ten, \Qn Heinrieh Sckorch. I8i7- X11.102S. gr.jt*^ 
; (15 gr.) ' . 

- Die zahlreichen Stimmen , wielche gegen Luther^ 
Ericheinung auf dem Theater laut geworden fmä^ 
bewogen den Vf.- ohne Z^veifel» fieh in dem kurzen 
Vorwort folgendermaafsen ziir Rechtfertigung feinet 
Drama's zu erklären : „ Alles Grofse und Ernabeua 

Sehört der Bühne an und die tragifche Mufe hat da» 
lecht, fich jeden Helden anzueignen, zu welcher 
Begeifterung auc^ feine Thaten fänrten. Dets Theeh 
ter muß feine Reinheit bewahrt habend datnit der Held 
auf der Stelle geehrt bleibe, wo er wieder erfteht 2 
eben fo das Publicum. (Diefen ' Satz wird man wohl 
nnbedenklich zugeben; es entfteht aber danndie 
Frage> ob diefe Reinheit auch wirklieh bewahrt wor- 
den ift, fowohl von der dteutfchen Bühne' und den« 
deutfchen Publicum überhaupt, als von jeder einzeln 
lien Bühne und ihrem beftiramten Pul^licum ihsbe« 
fondere. Eine Fragd, die fich nicht fo leicht als! jene 
erite Behauptung bejahen lafst. j^önnte man um 
flbrigens nur der erften Hälfte' nach , nämlich in Be* 
Ziehung auf die Gefammtheit der deutfchen Bühne 
bejahen, fo wäre der Dichter, der Luthern för die 
dramatifche Darftellung bearbeitet , fchon aufser 
yor>yurf, und es würde nurübrigbleiben, dafe je< 
de einzelne Theaterdirection fftr» Darftellung feines 
Stücks zu rechtfertigen wirfste.) Die alle Zeit der^ 
Grieerhen führte ihre Helden zur Bahne, und lehtd 



nen und zu hören, verändert fich der Ort, und ftörti 
dicfer Ort, fo liegt es an uns fetbß.'* (Eine Befanp^ 
tung, die wohl auf jeden Fall zu al%em^in auM^ 
drückt ift.) • • j. -r,-;^ 

Man hat bekanntlich Luthern auch deshalb denT 
Beruf zum dramatifchen Helden abfnrechen vitollfenj^. 
weil fein Werk,* die Kirchenverbefieruiig> bey d^^ 
nem Tode noch nicht vollendet war, ja gewiffepa 
maafsen nochjetzt nicht vollendet ift, und oahar die 
dramatifche Darftellung deffelben der Vollendung 
und desSchluffes ermangelt. Allein wiif fehen nicht, 
weshalb eiu Drama ^ das Luthera zum Gegeuftande * 
•*••■ ----- haty 


im 


A. L. Z. Nnm. 144.. JULIUS i8it. 


48a 


hat» hia-^^fiuiwhs Werl< und SHieben umfaflen feil» 
(ftaAndere ilraniatKcho .und befonders tragifche Hel- 
den gewöhnlich nur nadr eincin grofsen bedeuteur 
dmi Haniptmonient ihres Lehens Jargef teilt werden. 
Luthers Leben tut mehrere folcher grofsen Monien- 
tet die unter der Haad eines geäbtcn Darftellers 
.cum SchluTsftein einer dramatiichen liandlung wer- 
den können» Schon fein erfterEntfchlufs, der püpft« 
liehen Macht zu trotzen, noch mehr fein fpäterer 
■Vorlatz, unv/iderruflich mit dem Pajpft zu brechen, 
find von diefer Art. Diefs hat der Vf. geßlhlt und 
erfagt. „Luthers grofse eiftfcheidende Heldentha- 
ten mid : die förmliche Aufliilndigung des Gehör- . 
ikms bev päpftlichem Regiment; fdiu öffentlicher 
^tqiang von aen Lehren der Kirche, • durch Hand- 
lung bekfafügt und die Zerftörung des CöUl>ats 
liurch eigenesBeyfpiel. Diefe EreignilTe' nach Lu- 
thers Flucht von der Wartburg foUen hier darge- 
ftellt werden.** Diefs ift denn auch gefchehen, aber 
(ße Foderung einer nur einigennaafsen ftren^n 
Einheit fcheint der Vf. nicht ernftlich an fich ge* 
than zu haben , fonft hätte der Schlufs des Oanzea 
Ichaffer bezeichnet und von derExpofition an durch 
alle nachfolgenden Scenen kimftgemfiCii^r vorbereitet 
werden mQUet^. Statt deffen fenen wir faft nur ein 
Aggregat in hiftorifcher Folge geordneter, Scenen ; 
der Ausgang erfcheint halb zufiulig» und was über 
Luther's Abficht vorkommt, fehlen uaa oft mehr eia 
linbeftimnites Hin • und Herreden, als klare fiebere 
Hindeutung. Auch in der poetifchen Geftaltnng des 
Einzelnen und der Charaktere insbefondere vermifs* 
ten wir zum Theil die reiche, lebendige und freye 
Fülle der Poefie« und konnten das Gefühl des Abge« 
meffenen und Unfrfey willigen nicht ableugnen« Vie- ^ 
les iCt indefs treffend, und des Gegenftandes werth; 
am innigften fühlten wir uns bey der Stelle S.' 9a 
ofaea angefprochen i wo Hütten fcheidemt- feinen 
Dichterkranz Luthern und Catharinen von Bora 
zum Brautkranz bietet. Die Erfcheinung des ftill 
wehmüthigen , auf das Lotten und jeden« cinft mit 
kühner Begeifierung umfafsten Plan verzichtenden 
Hutten,ift überhaupt fehr po^tifch gedacht, und ent- 
lult höchft i*ührende >Mon>ente, aber die AusiiQh'- 
nmg ift dem Vf. nicht ganz gelungen ; theils ift in 
die(er Erfcheinung etwas Willküiuiches und iie ift 
mit. dem Ganzen nicht genug verfchmolzen, theils 
liemerkt man ia diefen occnen einige üborflüffige 
I^IomeRtey und überhaupt eine ^ewiffe Dehnung«, 
Es hat uns nach Lefung diefes Stücks gefcliienen, als^ 
oh d^m Vf, die Anlegung eines leicht und ficher in 
eiqaod.er greifende Planes fchworer als die meiften 
andern TErfoderniffe zimi Drama zu erreichen fey# 
YifÄliiicht bat aber die Eil, ^vcMrin das ^tück aUem 
4mrethen nach verfertigt ift, hier mitgewirkt. In« 
duö^ VQi^gcdruckten PrologQ von einer andern unge* 
SAiu^en lland heifst es: 

Ntcht wai der Krief g ewaltTam sait iicli fil&rt. 
< Vhskt der Paiftfte köuigliche Sitten, 

Wül dies Gedicht in^feine KreiXe ziehn. r 

^ Ihr loüt ihn fehn ia engeir HilutUohkeit, n« f. ( 


In gewifler Abficht«b» zagt nm das StOek Luthern 
doch faft mufikr in feiner Häuslichkeit, denn wir er- 
blicken ihn gleich- zuerft am Schachbrett dann bey 
einer Kanne Wein und zuletzt, wie er eine Suppe 
ifst. Können wir dh«" gleich cUele neue Einführung 
Luther's auf die Bühne nicht wichtig genug liadea : 
tb follte es uns doch um mancher Momente Wüleä ' 
Leid thun, wenn das Drama dem wahrfcheinfichea 
Loofe der meiften Jubelfeyerfchriften, ^bairf rom 
Strome der Zeit Verfehlungen zu werden, gieichfiiils 
unterliegen müFste. Wir wcdlen zum Schlufs ^we* 
nigftens ein treffliches Fragment aus einer Unterre* 
dune zwifchen Luther und Hütten ausheben. Kaum 
hat Luther den bey ihm einfprechenden Geiftesver* 
wandten freudig begrüfst, als ihm ein Schreiben des 
Kurfilrften unbedingt verbietet« Hütten die Einkehr 
bey fich zu geftatten« Erfchüttert ^rah er wast 

-. — -* O, dat ia 

Verdammtet Blafen yoa Erasmat. -« Gott ( 
Waa i& dieii Leben f -*. 

• ^ Denke Bmder, doKtl 

Zur Hejinath un£rer Qeifter, wo &t weiten 
Uniterbfich ; über diefen Griul binaus» 
De wo mein Sicking lebt, mein Stein und eil* 
DfeÜi Thatcnvolk der bimmlifchen Gemeine! 
80 nah, To nah begrüfi* ich Tohtfa den Tag; 
Ich nenn ihn gair nicht Naoht. Br iii mir Strahl 
Der Sonne, die dort BelTeref befcheint 
All irdifchet Verirren , wo nur Ausganf 
De« Herzens Sehnfiicht wer ^ Ich fühle mich 
Am Ziele meiner Bahn, die tfe/rte will 
Ich nicht verlieren ! — Aller Sucht nach Lobes 
Hab' ich für immer mich begebe«. SchaUf 
Au« tiefen Höhleu diefer Augen blickt 
Der Tod! Verödet ift die DichterbruÄ; 
Nur Traum im Leben iü des Lebens Lu0. 

Luther. 
Gieb mir die Hand! Was lieat in einem Dmcke, ' 
Wenn Männer Geh begegnen TT reute Brnft, 
pals ich gar Nichts vermag ! 7- Wo vrillH da hin? 

Hütten^ 
Der Erde Kaum ift mir %\x klein; ich will. 
Um diefes ar/ne kranke Dafeyn xm 
Erledigen, ([en Äußiau^ nach der 'Schweiz. 
Dort lebt ein edler Freund, und feine Arme 
Umfangen mich •noch troftvoli an |der Pforto 
Des Todes , und erwä«'s , dahin , wo TeU 
Einft Hegte , in dieis heirge Land sieh* ich .— » 
Zum Tode. — So 'der Freiheit Sohuy wie Ifdh 
Und «- ohne SitgX ' 

hu^her» 

S6 krank bift Du^^ nad ich. 
So arm an Rulfo für dich edles Blut! «»' 
Föhrft Du Nichts bey Dir? t * * 

Mutzen. 

« Nur mioh felbftPBia Zttate. 

Begleitet mich, ein Noftiti, het^Uchen 
Gefchlechts, mein Pathe. Alle. Abwehr konaie 
Zur armen rilgerfchaft das liebe Kind 
Nicht Ton mir trennen. All* die Habe, die, 
' ' ach Armnth nexme, trftgt er aaeli*. 

Luihgr. (Abwiru) 

Ja, ladert 

In diefer Welt, greife eil» in ihre ZügeU 

Hand geht £tt«k Tarloreal 

■*— — — " I " » >■ ■ ■ i 
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('qadvdeia geftüchenen Titel)» aiif Ä-oftfea der 
Veifarfer: Natutrgefchic^ti 4i¥ /jmpbiUen moh 
Trieirich Tiedemann , MickaM Oppel uc4 ofpfyph. 
tlbofchitz. Erfttis Heft- Gattung.. Krokodil. 
; ^Ilt. 15 Tafelxi Abbildiwigea. ig 17. gg^S. ;Pol. 
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Wenniiw^r gleich in nenem Zeiten durdh Dau*' 
besfk^bn^^'lLacdpede, Boiinaterndy' LatreliJ<?, 
und YDSztJ^ich: durch dBn filr die Thwrkünde ztf 
früh Yörft^Vbntn DaUdki. Werke über itre ganze 
Klaffe- der jAftnphibieo erhielten, fo können doch die 
Yft mitHeohttn der ViCMTr^de fagen, ,>da£s \\1r nööh 
kein vollftandif^es« gaziz oiinfaiffendes' Werk Ober di6* 
fea Gegeaftand'befitzeo,. ein/folches näihlii^h , worlh : 
alle /bis jetatibekiuinten Gattungen ^uzld Arten' g6ndii!< 
b'elchrieben und abgebildet wärenv welit^hes eine äüs-^* 
*filhrlJcbe.Darfte}lunfcdes Baus und der tieben^weife, 
lind' eine aufahatomifche'Unfterftioh u i^*M fich ftfitzeii<* 
da Eintheiiung derfelben-aithielte.Hr Diefs in dem 
gegen ^värtigcA Werke ^u leiften» haben fie fich ver* 
bonden, ÜHneineanftäadige äufseire Form zu ver«^ 
fefaaffexi, Asiauf eigene Jetten herauszugeben ange^^ 
fiingen, damit diefe aber ihre Kräfte nicht Überftel«* 
gen, in Heften, deren jedes die Anatomie und Na- 
tiu^efchichte eitler Gattttng eiltbalten wird, um 
durch' den Abfatz^ der erften Hefte die Koften zur; 
Herausgabe der folgenden zu erhalten. Diejenigen 
daher, welohe Exemplare au erhahen wÄnfchen, ha- 
ben fich cteshalb entweder ati Hn. 'Hofr. TudmaiHn 
in Heidelberg oder atrHn.^Prof. Oppet In München 
zu wended , ' wobey iiemerkt 'wird-, dafs nur 15a 
Exempflare sddrtickt feyen. Eine allgemeine Ana^ 
tcmiie imd P!hy<i<dogie^der Anipliibien, und- das Sy- 
ftttftt derfelben, nach der Anficht det Vff . wird den 
Sehlufs des ganzen Unternehmens machen. 

t '»'Schon' die Namen der' Vff. bür.^en för Ihren Be* 
mf zii einem f(»lehen Werko, lind <iör die GiUe' des "* 
Tintemehmeas.^ -- ItrJOppilf bereits i-allmlich he- - 
kamt dtirch feine Ordnungifi^ FamUiin und Gattun* 
s^dct Rßptiiien^ benutzte fttr daffelbe die' Natura- ' 
lienfanunlung des Pflanzengartens in Paris (worin * 
ßch, *ifcriö hier behauptet- wiiS,' Reo. aber fchön bey der 
AmzA^e? diefes W«rks<A. L.Z. 1814^ Nr. 36) bemerkt 
Imi; <tt« Sebafftxlie'Sammlung mch t ganz foehnden kann, 
roindern*«nir Stücke ans dei^felben^ da fie'^Gftftreut^ 
ifl, und.RecJ wie Amphibien daraus in tiorddeüt« ' 
'fohen Sauimltingen gelbh^, juit-den AbbilduiigtÄ» ' 
^. L. JS. 1818* ZwijUr Bcmi. 


Verglichen, und Bemerkungen ttbei^ diefclben Äieder^* 
ge4chriehcn hat), wnd aVutoc von ddrtigiBn (jeleh-rtöic* 
anrch anderweitige IVtitthcilunMU aller Art *Unle<^ 
Antzt, Wodurch die Vff. fich diewefohreibtingen uirtlj 
Abbildungen von mehr wie 400 Arten verfcTiafften.*. 
Hr.- Tiidcmann^ als einer* unferw -vörrr^ffllchfte* 
2k)otomen berühmt, und bereits um die Amphibio- 
logie durch feine Anatomk und Naiurgiftkichte^ des* 
Drachen J fehr verdient, bi|t fich n4t Hn. LUköfpUiW 
feit' einigen Jahren 'mit dem <anat<m)ltdten ' Theilei[ 
des« Werken befchäftigt, ehie gröfse Anzahl Amnhia 
bien Veffchiedner'Cattungea ^i^lieder4r>'und ^eW 
felbft det felteoften, ftehen noch zu dem Ende be-» 
reit.' •'•••:•.' ■ - ♦., 

Dafs, bey diefen fchönen Hülfsquellen die Vff; 
gleichwohl mcht -alles felbft fehen, Wchreibbn, bedb^ 
achten^ dafs fia (elbft in ihrer Lage ifitiht aliey dafi^ 
leiften konnten, tvas ihnen- zu 'leift^ riiöglidt jeWQ^ 
ien wäre, wenn ihnen nooh\vährend<4eis LuuAs'ib-t 
rcr Arbeit das reiche PariGer Kaibuiet zu^ Gebote *ge-' 
ftanden hätte, ift natürlich, und wir dürfen dahec^- 
nicht allein .mit ihnen nicht rechten , dafs fie bey 
der erfteh Gattung, dem iSfrotiMli/, -welchem dieree- 
Heft gewidmet ift^ dae Vorarbeite«! andrer, b^fon*'^ 
^ders des* trefflichen (kmers bemitzlon, fie ^n/ift^deift^ 
Tadel verdieiien, wenn es nicht gelthehen wfi**6^idÄ 
fonft eine nur irgend auf Voßftändigkeit'Atffpruch» 
machendte Arbeit zu liefern, unmöglich feyn wOt^de/" 
Wftt Recht fodera fie atich in der Vorrede att«? NaA.r 
türforfcher zu Beytragen auf, deren« ne für dieie9^ 
Heft ei n ige von Hn . "Merrsm '6rhiisl te» . '.01/4 t 

Nach einer Einleitung, worin' dre LiteraWirgö*-^ 
fchichte der BelKindlurig der K^ökoMe, ^och-in'^ 
mancher Rückficht kürzer» wie v»n Htv. Cn^i^r'^^ht-'*' 
getragen ift,' und' unrichtig: die Nacltrichten •llevö'^[ 
dot's von denfelben die äJteftüo cfv^namu^. werden, da^* 
fchon 1000 Jahre früher in dem fchönen Lehrgedich- •' 
te: Hiob, daffelbe, wenn gli^ich mit morgenlancli- 
fchctn Pinfel gefcItUdert wird,« weijdfen dieQÄttu^Wgs*- 
keraizeichen angegeben, welche» lehr mit den •von'* 
Hn. Cttvür gegebenen übereinltimme'ni '• Hierfenif'* 
folgt die AnaioDiie de« Krokodils 5 von denen dle^ 
Vff. ein }ungcs- Nil- Krokodil , ein Jacare Krokodil • 
( CröcciiUiis Srterojftr)itmrfein hedii rafftHöhesr; W6ldhe * 
eine Zeitlang in Weiogeift- gelegen' hatten , zei-glie*' 
dertciv, und auch Nachricht •\t>ir dem jenif^en geben,*'* 
•wtis b*s jetzt ton diQ«Zei«liedferahgicFt»rf^Jhen gefche^ '*: 
heil Sc^i Arn attsftlhriibhfl%n' ift iwer dai^^ Oferippe, ' • 
und von Ihniidie Kop£knoclief& tiadh eliremi -Kopfe' ^ 
des bectoüftelidienKjnokodUsydflaiH^^ Söäimrrmjg *' 
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den Vff. mitthciltc, behandelt, und abgebildet; von 
den Obrigen KoQcben aber Copiefi der Cuvicrfchcn 
il^ildäng^i iai it.Bande^der AnnaUs du Muf* d'h.n. 
und von dem ganzen Gerippe des kleinen Gavials 
(C tenuirolhis) ein Stick nach einer von Hn. ChiM«r 
an Hn. v. S'ommerring gefandten Zeichnung geliefert. 
In wiefern die Vff. in der Befchreibung dieler übri- 
gen Knochen, die doch nicht ganz von Hn. Cuvi^r 
entlehnt ift, die Natur vor fich gehabt haben , fagen 
fie nicht. Aus diefer Befchreibung heben wir nur 
dgs'auS) daf$ difi Vff. ii> der Benennung und Verglei* 
qbung mancher Knochentheile am Kopfe, wie es 
•Wühl -niijht anders feyn konnte, von ihren Vorgän- 
gern abweichen-, dafs , jlie zuerrt d«^ Siebbein daran 
entdeckten, den Oberaugehöhlenknochen nicht blofs 
beyin C^Jrig&natiu^und patpebrofus .» fondern bey 
mehrern Arten fanden, mid uns belehren, dafs zwar 
die mehrefien. Krokodile la, aber C. acutus^ huius 
imdv^tf^^/'<rw i^tKibpenpaare befitzen. Die Vff. 
Uieiie» foiianA' eine .Be£ebreibung der Muskebi des 
Nilkrokddüs.mit. Leider waren.die hintern Glieds 
xnaffen in. ejoeÄ des Präparirens nicht mehr taugli- 
chem Ztftande. Mit. einer bewundernswürdi^n 
Genauigkeit und Vollftändigkeit, wenn man die Be- 
fcbaffenheit der Exemplare erwägt , welche die. Vff. 
vor ficli hatten, find das Gehirn, felbft der Verlauf 
mebrerer Nervten.. Das Auce, Ohr, die Geruchs- 
wei/k3etfge, die Zun^i die Haut nnd ihre Bi&indrar 
feit beCßhrieben^ und nach der Natur (fo wie bev den 
flhi-igen weichen Thellen vom NU -Krokodil) das 
Gehirn und die Zunge ateebildet... Bey der Betrach- 
tung der Organe der unylus- Bereitung, handeln 
die v£f.,zufirftvon der Nahrung, .die nach ihnen aus 
animaliCphen Subftan2;en befteht, «und wir Haubea 
mit ihnen» dafs .wenn CatesbV Stücken Holz und 
Kohle in ihrem Magen antraf, ^efe nur zufällig hin- 
eingelangten. Uns wundert 9 nicht angegeben« zu 
fiackn, dafs mehrere Zergliederer Steine im Magen. 
Ton Krokodilen fanden. Auch Rec. fand in dem 
Maeen eines von ihm zergliederten fehr jungen Yaka^ 
wt Rrokodils ekien Scarabaeäs und etliche Stei- 
ne, .vnd muthmafstr dafs» fo wie die mehreften 
Vogel fo anch die mehreften Reptilien zur Be- 
förderung ihrer Verdauung Steine verfchlucken« . 
Bey der Bewiegung der Kiefer wirdi der fonder- 
baren Meinung, die Krokodile bewegten die pber 
re Kinnlade, und die untere nicht, mit den Gründen, 
"welche man in neuern Zelten daftir angab, gedacht, 
fie gehörig; widerlegt, und die Muskeln der Unter- 
kinnlade befchrieben, wobey Rec« des Muskels ver- 
mifst, iirelcher die innere Hohle der Unterkinnlade, 
wie bey den Fifchen anfülit. Von den Zähnen ver- 
anuthen die Vff. dafs die Krokodile fie» fo lange fie 
leben verwechfeln. Die Befchreibangen der Speife« 
röhre, des Magens, Darmkaoals, der Bapchfpeicbel- 
drdfey Leber und Milz ftimmen mit de^ Rec* Be- 
merkungen Ober diefe Tlieile am Yakare bis auf 
kleine, unftreitig von der Art herrfibrende Beobach- . 
tungen fiberein« Die Athmüngswerkzcugefchein^a 
»ehr oach audrer als eigenen JOeobachtungob ^^ ' 


Herz aber nach eigenen Beobachtungen befehrieber» 
zu feyu. Die Vff. {clireiben demfelb^a zwey * Ve-i 
neafäck&imd drey mit ieinander in.Varbinduäs-i'te* 
hende Abtheilungen der Herzkammern zu, unit ver- 
muthen-, da(s-di« Vermifchone des -Blutes fowohl 
bey der Erweiterung als bey der Zufammenziehung 
ftktt finde. Die drey Artenenftämme , nis'mlich die 
Lungenarterie und zwey Körperarterien find anfang- 
lich durch dichtes Zellgewehc zu einer MafTe verei- 
nigt. Der Verlauf der Arterien ift hier ausführli- 
cher , wie fonft irgjtn(\wo erzäh^. Dier Nieren ftim* 
mcn fehl- mit denen der Vögel, übercin» und die 
Harnleiter öffnen fich in die ^oake. Die einfache 
Ruthe hat Wie bey deh Vögeln^ welche fie befitzens 
eine tiefe Rinne. Die Eyerftöcke find gedonpelt. 
Von der Begattung und den Eyern ift aus der^ heften 
Schriftftellern das hieher gehörige hergebracht. 
Beym 'jnngen Krokodil ift der Bauch chircn dcd Dot* 
teriack herabhängend. Am Bauche erblickt mfin pi*» 
ne- nicht itüt Senileren oder Schippen bedeckte 
Stelle, Vielehe der Nabeiift. Der iDotterfadc ftie^t 
mittelft eiues kleinen und engen Kanals, \fie bey 
den Vögeln, mit dem dftnnea Dä^m in Verbindung« 
Betrachtungen über den Aufenthalt«, die Verbreitung 
und Verftcinerungen der Krokodile, Ton denen das 
voaün. v^Sommirring befchriebese wk^ eine unterge*' 
garaooeArt betrachtet wird^ machet den Sebiufr 
didfer intereffanten>allg«neinen Oefchicht« der Kro«. 
kodile, welche» nach des Rec. Anficbt., da die Vff^i 
doch etwas Vollfiandiges liefern wollen,' ungemein ' 
wilrde gewonnen haben« wen« fie^ wie beyKnocfaeats^ 
vmA dem Kopfes den Naekenfchildern und Fflfsen 
der einzelnen Arten gefcfhebep ift, Zeiohnungon dar** 
Jenifien Innern :Theile, von welchen fie: ktine eige* 
ne Abbildungen liefern koanteD» von^^undera cmt»'^. 
leimt hätten« > . t 

In der befondern Cefcbichte Soigen die Vf£. Hn. 
Cuviert nicht blofs in' der Aonahitie von drey Fami- 
lien und zwölf Arten , fondrern man kann fefbft ihre 
Arbeit faft als eine Ueberfeitnag von Un. ^Cuviers 
Abhandlung für tu diffirfwU* ^piges dis ' Crocadihs 
viva9s im 10. Bande der Atmtdejt du Mus^d'L u. aa» «^ 
fehn, wo doch Hr. C. keine ,• genaue BeCßhreibun» 
gen,*' fondern nur eine Kritik der Arten liefera 
wollte. Gleichwohl ift diefe Arbeit nur feite» be»> 
reichert , hin und wieder dagegen bey einigen widn 
tigen Gegenftanden , welche die Befchreibung be- 
treffen» abgeküi-zt. Vergebens focht man hier 
eine ausfQhrliche Darfteilung des Baus^ yjufeheut 
eine Belehrung über einige vom. fchätzbare« Gronau 
und dem fleifsjgen Schu^äir angegebene Arten, die 
Hr. flivi#r nicht erkennen konnte. Hatten die Vf/.», . 
welches wir gern zugeben, fie auch nicht aufkiareiif 
fie nicht zu einer der von ihnen feaanalai» ActeA. 
bringen k<>nnen,'fo hatten te.docb'genannt» und itie 
Grai^de des Zweifels in eiiner Pölffidndigiu Gefchich- 
te der Krokodile angegeben werden aiaffen. Das 
wichtigfte fOr die betonderesQefohichte find die Ab* 
bUdnngea wn denen xi Arten nacb dw Natar» und - 


. *' 


*T 


pur 


M 


Num/165. JULIUS 18T8. 


4M 


iMt^iK fgatiOiurftigch 4ten AbbiYdhingen d«r Jefuiteki 
in Siam dargeftellt find. Die Zeichnungen der Sche- 
de^! und 'der Nickeaichilder find von Hii. Cuvier ent^^ 
lehnt.: Die Ftl&e der ei]gentlichen Krokodile find al- 
te in Rückficfit der Söhwimmhatit gleichartig abge* 
bild<5t> weif hes ifn der Natur nf^ht der^ Fall ilt. Riec^ 
Icanii dieß um fö viel heftimmter fagen, cla ilun acht 
Arten aus eigner Ai^ficbt bekannt find, nämlich; 
Croeodilus tucms^ fctirops^ patcebrofus^ triganatuSf 
tutgarisy -biporcaius %, Unuiroflns und Gronov^s C 
ffMxülls iifreßs conictsi ptanti^ fmipalmaiU, digUU 
imobut g^$r%oribus palmatis^ ^'den Hr. Cuvier uiiddie 
Vff. nicht kannten, es fey denn^ dafs ihr Ctiscutatus 
derfelbe fey, welches* ficn jedoch wegen der ünvoU- 
ftäddigkeit ihrer Befchreibun^en nicht behaupten, 
wiewohl ittich nicht ietignea Mst. Er hat nahe am 
Hinterkopfe zwey , und iil der Mitte des Nackens 
auch zwey eyförmige fchw^'chgekielte Schildfer, unä 
Tfifse wie fici Orouhv befchreibr. Die Abbildung 
Seba I. Ifffr. 10^ /. I. ift Wohl zuverläTfig die diefer, 
Art, nicht. Wie Hr. CuvUr will, die des Ö.hiparcatus. 
Wenn die Vff. auf die Kritik der Arten, auf 
voUftändigeire ^^rch^eibunge^n. derselben, auf die 
Darftellung des Charakteriftifchen in ihren Abbil- 
dungen (weiche durch Angabe des Maafses und 
ebeii dadurch der Veürhältnifle der Theile fehr viel 
der Natur entfprechender würden ausgefallen feyn) 
mehr achten r "und felbft durcTi die Anzeige, ob Ce 
er wachfene oder, welches gewlEs groCsea Theils der 
Fall war, junge Exemplare vor Ifehbatteii, dem Le-' 
£er eine .Oelegenheit zum richtigen Urtheil gehea 
werd^,,(o,wird^aiich im befonde^n Theile ihre Ar- 
lieit die Vollkommenheit erriejcHen» die fie ihm im 
^anatomffchen gegeben haben. Uerade der vVuufch» 
dafs diefes W^erk aUe andre amphiinologifche nicht 
mir an Vollkommenheit übertreffe, fondern auch 
Mt entbehrlich' mache, ein Mufter dtr Bearbeitung 
einer Thierklaffe feyn möge, dafs es durch feinen, 
Werth fich jeJem Zoologen unentbehrlich mache, 
und den Vff. reichlichen Erfatz der darauf verwand- 
ten Arbeit und Koften gewähre, sab dem Kec- zu 
det\ vorftehenden Bemerkungen die Vera^i^ffuiig.' 
Immerhin ift in<{efs diefes Prachtwerk d^s VoUftän- 
ä^fte, weiches wir über die Krokodile befitzen. 
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£aiu«, Loivdow u. SrnASBUH«) b.r.Treuttel uad 
Wflrtz, u. MoNTPVLtaHR, b& Reoaud? MotUt- 

fravkii ii ta Fl»miih du /Imofi^eiist far MteM^ 
Vtx Buntit^ D. M. M. 1817* 144 S» fr. 4; 
toit 33 Kpft.. t. .. ' 

I)ie PBanz^en diefer Familie fitid erft nach der Ent- 
dkeckung von Amerika bekannt geworden. Die erfte. 
iOnona Jquamoß LI) befchrieb Oviedo unter der Be^ 
»ennung GuanabanUs in feiner . ffißoria gentrat de 'ißt 
iMäht. 1546. Li^ei'&Vüiii^ii, mildenowi^y Per- 
Jo&n 44 und Hr. Dunal 103 Anonaceen'auf; 3a der-' 
leiben werden auf den dem Werke beygefilgten Ku- 

SferUfeln in treuen ÜmrifTen abgebildet und' aUTTn** 
emfelbeir genan befcbriebenj «och, wie es von ei- 


ner -Monographie verlangt -wird, kritifeb geficlitct 
und mit der erforderlichen SyAonymie u. f. w.,vei> 
fehen. Diefs Letzte ift wegen der vielen beygebrdch- 
ten Notizen. gus Rei^eb^chreibungeu ziu: bcffcra 
Verftändigung diefer letzten wichtig. Wir können 
hier 'um'fo* ruglicher die Aufzählung der -ein^fen 
sahireichen Arten fibergehen , als fie bereits fäinmt- 
lieh in de CandoHis eben erfchienenes Regni ve* 
getabitiefyfiema matürtüe (Paris xgiS) aufgex^pmmen 
find. Defto mehr halten wir uns verpflichtet die 
Leferanl die 'alI0emein.en-B.cful täte aunneerlcfam zu 
maöhete, die d6r Vf.'bey dem foi^faltigen Studium 
der Familie erlangt hat, deren Gefchichte €t liefert« 
Zuv^rderft verdienen cliefe Pflanzen vorzuffsweife 
unfere Aufmerkfamkeit, da ihr Nutzten in den neiflea 
Ländei'n, denen fie eigen find, eben (b mitnnichfakig 
als wichtig ift. Einige zieren , ihrer Schönheit vfo^ 
gen, die öffentlichen Spaziergange CUnona UmgifoUß)^ 
andere Jiefern Bauholz ( Unona tripetaloideä) ; es giebt 
Arten,, deren dicke Rinde den in Europa üblicheii. 
Kork erfetzen; aus anderen verfertigen die Japa* 
nder Papier. Die . meiften find fo aromatiCch ;- wi« 
z. "R. Anona ^derßtßx .dais nian .fie in der Medicln an* 
wendet. ' Einige tragen efsbare Frücnte wie' AdW 
Chertmotifi aus Peru , andere 9 wie. Anaiea aromatkeh 
ünona undutata dieiien ftatt Gewürzes. Einige end*» 
lieh liefern Färbeftoffe. Diefs ift namentlich mit 
^'Anona afiatica der Fall, mit deren Würzein man auf 
Ceylon roth färbt. — Die Ammaeeen find mit den 
Maffnoliegn lUAd den Menispermen verwandt und entr 
weder Bäume oderSträucher. Ihr ckaracUr differeur 
tialis ift : Catwx monopkuUus^ 3^4 partitus aut 3 ^4 
Mms; corotü 6 - petala^ petaUs duplieiferie dijpojßfifs 
3 exteriorUmf cum 3 MeriorUms attemisy petalis iitf* 
rioribus interdum nullis; ßamha numerofai ovdrm 
faepiffme f^ima ^ raro ovarium unkufß ; 'fmctus i(» 
carpetti nunc diflincti f nunc coadunati; fetninum enda^ 
pUura 3. tunica interior intus pUcatay procejjibus Äf* 
mellofis aut fubutatis intra aliuminis rimas aut Jöfämlß' 
na aiü demerßs. Diefe höchft natilrliche Familie be« 
greift mehrere Gattungen der Coadunätarnm L. 9rA 
natur. und zerfullt, nach dem 'Vf., \a folgende drey 
Hauptabtheilungen : -» $. I. Ovaria concrita in*unu^$ 
frncUis unicus ex pluribus carpetüi concreius. .. Diefi 
begreift zwey Genera: 1) Kaafura: Petäta 69 aepue^ 
lia, hatcae löcutts 2' fpermii. a) AHona Pduta 6;* 
intertora minora > baceae locutis i - fpermis. * $. lu 
Ovarium ünicum^ polgfpetmum ; bdcck 'ßtnptex^ ifiii- 
tocutarisy *polyfperma. Sie. hat. nur eme Gattung t 
Monodora^ i* UL Ovaria pturtma' diflineta; cur* 
pelH plurimi difItnctL Hierunter gehören folgende 6 
Gattungen: i) Aßminß (AiaVfon}: Baceae pinres 
eärnofae pgti^fpermße ; femina nnica ferie d^pojüa; a> 
Poreetia (Ruiz et Pav^n): ffaccae 3 - 6, coriaeeae^ 
potyjpermaej feminibus girmiw erdine fufifrimpöjkisi 
2) uvariä L^ Bßccne numerofae^ carnofaei JHpitatäet 
ovatae, pötufpermae^ feminiMä^'dUptiH/erie difpiJHis% 
£)' Unona L Suppt. Baceae ovatae^ ßipUatae; potp* 
WermaiVTemimbus ßmplici ferie diffofitis; 5) Xylapiet 

L Baceae ernrimm 1—3 V0tvesyi locuiaresy 1 2 
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eertaetaa fiifitatat i tmno/perntat. 

ERDBESCHItEIBUNO. 

. BBiil.nr^ fe. Damtiileri KrÜkurndt für dt» VnUr- 
ritht. Er/i»f Thcil. ErdfaeCchneibung aebTt einer 
Eiii!citimziadieVerhäitrwfe,-Erdiiunde. vonDr. 
f,.A, O' Atzet t EüiuptmaiiD im Kfönigl- Preufs. 
Generälft«a!)e , IiSHÄer des «ifetnen Kreua« 
und Hitler tle&.St. Wlarfimir-Ordeqs, Jfiitzvfet 
AJjbiUungen. igi?- 8- Vin.K. 157 S.u^iXJUCU 
Si Regjfter. (16 gr.) 


Der Vf. wotlte in d/cfe: 
jdfiiL ÜBj^errJicht in der « 
da nach feiner Meinung S 
nüttela und Lehrbüchern 
terricht in Schulen baiüt 
Isaantfchaft mit der neuer 
vorausfetxt, To kann man Jbcli 


ehrbuch fOr- 
e Diittheilen, 
2tan'HaIfs- 
for denUn- 
9 wenig Be- 
sfe Meinung 
Vf. fchr 


vorausietxt, lo Kann man uocn aem vr. icnr 
«ern ijrlauben , auch Ceiner Anficht zu folgen. £r 
berechnete das Ganze feiner Schrift auf drey Ab- 
theihinsen. Die V^^^* l"*"* ^^ beuTtheilende Abthei- 
lung fcU ein Bild 4er Erdoberflache gebei) , fo dafs 
der SchOlei; welcher diefea Abf«baitt i^ae hat» im 


Stande fap^wirdL.' .fich die .Z4g».eiaea' «ad«n nElhcil^ 
der Erde und delTen Verh.ilinjfs zum jöapipu deut- 
licli und klar in jetlem Augeriblick .zu yergewawÄr- 
tigen. Er ^c^ici^te diefer, Abtheilung 'eine,a%emei- 
|ie Einleituijg, vor^i, we^ji* von Uer V^&rhäl^ojfsein- 
theüung der Erde niir^ fo viel eijtheU,. ^ noth>f>ea- 
die ift, uqi den Sr^iüler über ^ie. Natur, der Erde zii 
belehren, ihn, auf den Zufanir^ahaajf und di|g seeeo^ 
feitige Beziehung, in der G"e' Üiit dem' ganzen w^^ 
Mbäude fteht, aufm,ei:kfam iu miphea, und ihn iä 
den Stand zu /etzcn, , dafs er. 0ch fchneU jind ohne 
Schwierigkeit; auf - jedem" , Punctc der Erd^ ^e ua4 
einheimifch wprde. pie zwe^i'e Abthe)lung, diA 
aber, wie die dritte^ pocn nicht, erschienen Üt, wiri 
die Linder- und \'olkerkuode , und die dritte die 
Staaten u>)t ihren UatecallLheüuna(wi,,Ver&frnng, her 
\virthrchaftung u, f. w- behandeln. Nach der Ein- 
leitung, in der die vorzOi|üiciif(en Benennungen in 
der liuUheniatifchen vtid pnvÜUJiLircben Ce<^niphiB 
erklärt werden , giebt der y f. $• 3i t, eine uhthec- 
fung der Erdobernöche ;aach nalQnicnen Grenzei^ 
und befch.reiht S. 33 bis zu Ende die Becken der io- 
nern und äufsern iNleerc mit den dazu seKöriisa 
FluTsffebieten. Der Vf. hätte die Veberiicht tehr 
erleichtert, wenn er die Ortfchaften jgenaimt hätte» 
^ey denen die Flüffe entftehea oder Cch mOuden. , 
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.pjie Wiener ZeitungWotn 11. Februae i^ig enttillt 
- foloonda drwnanfch" Preisa^fgab« der Oberdireciion 
4as fc. k. prWi). Tbeateri «n der Wien: „Aiifforderan^ 
«j» dramatifcke Schrififtelltr., Um den Zuttaud der' 
äramatitcb - thea.ttalifchen Kunft zu verbeitern, wonfabt' 
die dermalige Oberdirectioh dei k. ^. piivil. Thoarers 
1 der Wien in den Befitz zweckge^äfier Saliaufpiele. 


zu machen, deren'firftlllung tadigltoli nac]i MaaTigaM- 
det drauiai'ifchen "nj tbt^'atral'fcben \Ver>liS doc einge« 
Tandten Werks Xii geiväriigen i^, ' Zur, Beurlboilunf 
dpHelben Gnd Männer gewählt, cleneii VÄckbchtli^a. 
ilirer wi[TeärchmftIichen Bildung und Erfahrung eine- 
gewichiijje Stimtna zurteht; »ön S^'te der OherdU 
recrioii aber wird annocb, aurst^rjenem^ zu yprabre- 
denilen EhrenCoIdp, eine Tantieme von A.fr Eipnali- 
me des.Siiicks Teibn bewilliget wRriIi;n, ' dia ftch na.h. 
der Zahl dei- Statt findenden Vor fiel langen rirbttK, Za", 
einer V^f-Ccberung folcber Art veranlaEst die Ücber- 
zeugung, dafs die Ausübung der'theatiabrcben Kuols, 
nur dtirch Erm unter ung der Talente dramaiifcher 
Scbrififteller gedeihen kann, und ein würdiger Sehaa- 
platz mit einem 'Würdigen Lobne im gariaueCt^n Ver- 
biltmlTe fteht. Die Obn-difeciiAn def' TbeateM an 
d^ Wen, uater deren AdrefTe üirtnitliche finifan'* 
dRngwn ausfcfilief^Iieh «rbalon'^iNtrdeih'reelinei d^her 
auf umerftatzende Tfaeilnabma der «Nb^eti Dichinr 
. dqs In- und ^tislandec-nvd vr<i[d i^d^r Sorga- ttagen, 
dafs innerhalb/fcAf, rpatefiens «cAt jVqchtn vorn TaM^ 
dts' Einganges, über ciia Annabme'ot^er Nidtt-AÜnaB- 
me eines Stücki entfobiaden Cejjp.rpll. , .Wipp.im Fe. ._ 
bi-üar j 8 1 g. D^ Oberdkectioa ^k% 1^ k. prjnl.' trefft ' 
terian'der Wien." , ' . , ,. , .j 


41» 


t ' 


r * t 


T I 


■» •^ Ti 


.-• . 


- 166 


• . A. 


490" 


Ä.LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 


«MWpi 


■■ ■■ ^, 


TVT , . 


' ^i ' - ' n 


T 


#1, 


■i I 


Julius 18 1 8* 


. j,< 


LITERARISCHE NAGHRICHXEN. 


Uebcrficht der magyarifchen (national 
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JA migyarirdid LiMratQr vMolite im Jabre tji7 b«- 
deutpnivi^Fordchtuit^ Aheilt m RfioKfii^bt Mf ^m Z«U 
der in ihr errohimenen W«vkei tlieils in ßAokfioht auf 
dia Treff iichl^ait vieler derfelbeo. DlefW Jortfehrttte 
verdienen oin.ro mdir Aufmerkremkeit« da <lie imgri* 
(eben Buchhändler £cb feiun eUtfcUie&en, mai^yeri* 
(ebe W^rkje 2U tjerlfÄen (nor der rafUot tbajge.un^ 
untemebeciende Beobdriiefeer, Johamt Tkamof iVafiefr 
in Pe^A, cDacbt ,eine rübiQUqhe Ausnahme), da im J. 
jg t/^ we^n des driMLend^Mangek/aoGelde — feibCt 
an Pafiiergelde — jn^Ungerndie Llekiiaberey dea^jBd- 
f^rbWl autsfrcvedentlteb^ebnabm» vte^ <dige|{eli der 
Preia der Papierf md die DmokkoTten lehr ftiefan^ 
sraa die Autoren T4)m ko&Jpi«tig«* mit yrtgewifAeit 
der Wiedererbi^lningder ,aiM^legtei|iI>ruekkortea/ver» 
I^undenen, Selbftrerlag bätte abfchreoken Jollen. Er- 
freulich «nd fOr diemagjaribbe {iterator ein wabrei 
Bedarfnirs ift die OrOndung 6w magyarifcben Uterari- 
fcben ZeitfebriFt Tfutae^/ Gyi^fei0imf (Wiffenr(pbafe^ 
liehe Sammlung), die feiiAnfang des iabret t8t7.im 
Verlage des Bucbdruokera Treutßtr in Peltb erfcbeinti 
mad Ton dem rielfeitig .gebildeten nngrifchen Gelebr» 
tan, dem Profeflor GiürtFtjfr^ mitmiermAdeierTbi- 
tigkeic rediglrt wird. Nun ktonen die magyarifcben 
Gelehrten wilfenrohafüioh^ Abbandlattgen diarch dieCa 
ZeitTchrift zur Kenntnib def galehrmn TmerlindiCAe» 
Cobf Icums bringen i und die magyariCoben Autoren bi^ 
ben nicht mebr^blora. in dMiTohei^ geMirtän Blatteni 
RecAi^Conen ibvmr neuen Werke zu^ erwarten, fondeM 
mmb in dieCem magT*rircban Jonrftal , in welchem be^ 
reiu die kritiTobr Oeiftel ^ die biibcr dem MefarAeil 
magyariCcber Antoreni» . die oft den jegrOndedmn und 
eoit der mögliehCtpn Scbontüwvorgmnuditen Tadel ihi* 
«er (Grei|tes]^od«cte lA demichen Blittem mcbt» mr^ 
tKUtemkonntekl I tö Xebr wwider war, einige Mil Imit 
i»iwr $trepg«,iind wmiiger. Scbonmig geCdiwimgen 
wm4e«!*ls.iAd#nd^mfd)MmUteramr-^1(e!tangenw £a 
j^ialbirdiftgi nicht.«» verhehkn, dafs wir die Anfloh- 
%Mi itHnciher AuflteeiltdmD T ut b mamf öt Oy gj tmk uf^ 
»^iB.4übc» deit-PeCiale g iiiinwn mid dietktttilbfaeäPbiln» 
IbpÜe, Jtucht tbeilen nüd-in die Kritiki und delft Ten 
m#lMber|Ucc9ibnienn(äbteii[tMfniben^d^ doeb 
^e^^Gmen Üb m dieTer wte.btfgonnenen7«itrcbrifr^ bey 
ir^kbfnr, Ja^n |(dh&^da«ie^«V) J«MliiLgvn^ 
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inarsen in Betreff ibirer Blöfsen and Mtfi^rt^ nr fent* 
tchuldigung ^ent, bey wehem mehr. Dkt ungriCA^ 
Letepublicdm "^^xU auch den Wertb diefar gelehrten 
Iteituibrift gebdrtg xtt fcbltzen : denn der wackere Ver* 
t(9ger wird durch goo ^änumeranten' (ein Glftck , weU 
ches magyarirchen literarirchen Unternehmungen nicht 
teicht 2uTfae3 win^) utiterftützt, und die Zahl der Lefibt 
IjLann man auf mehrere Taulende anCdilagen. 


Wir werden linn di«f einzelnen witTenlbhaftlicheii 
Päöher der Reihe nkcb-dtircbgehen, und d^e magyari» 
leben Werke ron Belang, die in dtorelbeh im J. tlij 
erfchieiien Cnd, anfdhreni und ihren Wertb , wenn 


angeben« 


'g« 


niagyarifchen Sprache, erwarte man Tcbon deswegen 
nichlt,\weil nicht alle zn onferäEr Kent^tnift gelang 
find^ was in Ungern auch d^sbf 1b fcbwer hlJt« wen 
wir ketne ittigriljclie Df efscataloge^ahen. Auch in Hiiu 
licht auf die Bekanntmachung der neu' erfcbienenen 
nngrifchen Werke begann das Tuioihüttfos Gjfijtfmhk 
dielem BMiUrf niCTe ehiigeirmalitt|^ ibztthelfen. ^ 

Thiologii und Sr bauung sf ehr ifiin^ \ 

Idrifuytm Erkätf ^ tudomitmi. Iru T6th Fertntw, 
^riCtlicbe ^nenkbre. VerFalst yon Franz TM, Seel- 
-ferger der reformirten Kirche an P&pa, und kirchlicher 
Ober «Notar des Confiftoriqms der reforra« Saperinten- 
denz lenfeits der Donau.) Peftb , bey Trattnerw 593 9. 

^.t. (Ladenpreis, 6 Fl. W. WO Ein gehehreidiea Wetk 

nnd ein rebätsbaves O|egenrtfiok en »des Vfi (der Toi^ 

malt Prof. der Theologie In dem refbrm. CoOeglimi xn 

ftpa war, mid einft in Gdttingen £0 tbeologilbben 

Wiffenicbaften nudierte) bn 3. 1104 errohienenen Hiu 

tudkmamf oder Dogmatik. •» Kirefuff^u MwrdU kk 

Xa9$dasmup^ a* Helretziai ValUb^t^e)iel nmgegyesO)^ 

a* mag^nos olTaf&knde bimofcra k^Usette H kiadta 

Mirton Ißvan. . (Kidner ebriblicber^ Sitten. IUhni- 

ibbismna , -dem IMtedrdien Glanbensbekenntnifs' ge- 

«»ab Ar Mm-Leter rerCafst und herausgegeben voa 

ifts}B4ae iUftnMi, ^Pk^. zu Pipe.) Wien| g%ir. b. Anti 

PbUer. XXn n. is« S« f. 'Vngeechter dSeCer chriftü. 

dbeSitben.Kaiediisnras ▼ieleHingel bat, fe enthiU er 

doti6(iid<&tttesv madferdietneeurkeihen Fall dis ffan« 

abfprecbende liar«e Recenfien im nihmmH%h des Tede* 

aiW^<i^ijfm^ KJM$^ JfiniTißuaem mmf^ 

$an34 I kmph m K HtmndOgtk. meUyeket k^bfiett An. 

iyii^yin0i^4tti^M^^HamnäA (Kim 

«9» . 
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perintendenlial- undScnioral-Beyfitzcr. Ztc^ry^rrTheil, n6<. CHundert und Tier ausgewählte biblifcbe Erzäli. 
Mrorin auf alle Teft^ und*SöhiüTge*"fornrrtÜ*ffach ÖW Itfftgfeff; 'i/ffelcbÄ'dus ddft ScKifTften des 'alten und ueuen 


Gebete enthalt.) Pcftb, b. Trattner. I. Thei). 198 S. für Kinder eine beffere Aas wähl bibl i (eher Erzähl un- 


II. Tbeil. 156 S. gr. g^.CBreis 5.Fi). Bra«E3bi>af, 



Jle4en und .Fareni^üpns - Verfe, Verfafst ijon Joßffi 
&J20/» Prcdiier und erfier I^eh^er 4cr rcfprin. Schule 
zu SÄesO Pefib» b: Tr^^ 30fS. «. Branchbar 

für geiiieinje.SchiiHe^lrcr. die fich mcht felbft zu hei; 
fen wiffenf -^ *';i^7fee/yio'//ai a KoforJöknaL Horvath 
2fßnQf^ .{B[ie ßwe^a^^wjUi^i^d^n PrAbern. V« Joh. 
Jiorvatl^ Aji^bvop l^udina^i^ndXi^cuijherr zu WeUmim,) 
)V^tsprW.,x©5Jr, aSzaiiinier. 357. S. 8v Treff^icl). 7- 
AKerefzUjiff.(Ker^fztififj} yaÜasröl val6 Tamtasmk rqvid 

Ueir^et iSye^vböl {^agyarr^ fordittatotf A, ^zalat Ja- 

Aü'i a/raJ. XKiin^eY.teh^^iffdiir (ArjftHchen 

lehre. ^qiBl>r4^i-tH4#.«^8^ jCateibisipus Aus der 

"' '>. * ' ^"'^" "' '^ 

««•^•. WM bar« 

yaßrnaff], . ., . ^ ^ ^ , , r. , 

Tij^r Gy&rgjf. (Sjopnugs-, Fey.ertag?- ui)d Gelp- 
^enheitsrVden für di#-FiedürFnifre der jetzigen Zelten. 
GehaUpp^ vqn ß.eprgfejir, Prof, an dfsr^königl.UniTer. 
ntätO ' Pefib, b. 'Tratiner. Efßcr Band: 352 S.* Zwey. 
iffrBand. 3ti4 S.' t. (Der flinae uncT; vjirre B^Qvi «r- 
fehe'mt im J. i$l8» PränameralionfcprciS^ i> Fl-) O^ 
lungene Predigten eines beredten', geiftr eichen J\^4r 
aerSt dcjr eiuft Uoiverfitäispredigcr^ dann Pfarrer .wa«, 
aind auch noch jeizt als ProfalTor der Theologie oft prUr ♦mei 
Jigt. ~ 'S%€nt hMvvfffges (tdUeJJigejS^Polog^' Templom fctei 
JS^Htfi- Fejftegeitte a* Peftt JUeöpoId - Va.roIi ( U!) .Tei% «irfitv 
miom Felfsent«h^ a)kalinatol%ivel .1&17 ^7te;id(V 
l^n Jun. A$dik^ Fej^r GtföfgSf* <D^ KirpbeÄ^bani 
iTt «ine heilige' nnd heilfame Sacbe. Cr6y|er4r ;^s ^»^ 
Einwethtn^g dßr neuen Kirche in derI.eo|$oldrtjidl f^n 
Peftb «ma-5^ Jiiai«s^^^7' von.O^^g /rVj/r^ .BaftKtlKlbv 
liL Trattner: 16 S. gr. g. iGelu»gej>. — : l^ ^y^«"»*» 
•j|M9t'— '-»«. forditntia Karsli 6/t/F^^^ '^^^^ ^ '^'(^ 
JPftAe.F^rJt^tz. (Das neuij T^ft«*i|fctf:jla$ifi»4fy 
»eiie; jßan<^ :^n£n« Herrn J*fi»«,€brifu^,,^Hff 4ie.rriel;56% 
^Jfpb«i:Sprach9(^be*^re|zt->Dp iC<S^r Ifftroii'i hitlK^ 
.gegeben yöaJFnm» Ftthevon Ki$ ^w^Yt F]^h}^^^i^g^ 
h, Trattnen 484 S. 8* (5 Fl.) Corrpct , f^höi^ .§^fm\^ 
«nd wohlfeil .Es ift aierkMrf»r^ig»-dar4*b^sh%,4iff4|i|| 
ttjerifche Bib^lAberfetwing "^Pt^W^.M^lit^^fiiJhvfW 
mai in H<^i4nd »gedr^lK m^rdei«. tSftM^fB^^ .i«l4«r 
iMlttkt«^ die erfie Auflei» <]#ai71iYaUrcj^mi dN^iit^tf^liuii« 


;-;^ 


gen tr^/I^tPtf els^yrMlaiid Jt^« Hühner >n Hamburg» 
fo wie Luther's.und der Heidelberger Katechismus Ton 
4enEva(»geliCch^n/\^Ci). und tob, de«i'Reformi^en end» 
lieh einmal mit neuen Katechismen zu vertaufcben wS* 
ren. -^ 1^ KoWbo/äb Ur$^' ttfzahadi^f Afyc^kkot 4ts^ 
fitott etc. Irta ßarclai Jcimot ^. forditotta Herczer 
I6b, (An die Ton dem kathoUrchen Glauben abg^ 
wichenen Bräderr ^eriehtöte^b^ehi^nde Eitnehnun^ 
eNter «kis fi»greiche>Seh^ert gegeA'die Gegner der r(N 
m'ffohen Mutterkircbe. Verfafst Ton ^ck* Barclai; jetzt 
tWer zum *se«£tij[en -Nutzen - feiner «lieben Kation ins 
M^yarifcbe^übW^CMzt'TOn dein Mixloiritenfiioir Htrczer.^ 
Miskolotyg«^. b; MichA^ Siigethyi 341 S. |. (Preil 
) Fl.) .Wir zweifeln» dafs« es dem ehrr#Brd9gen Pate# 
geHf>gen w\rdi durch ditf Ueberfettfung jenes fiegrei« 
eben Schwerts (^^)'tinen Pt^oreftamen in den Scboob der 
all ^ii& feligntadhanden Ktf ch%' zvfr«ek^«ifMfr«n. tTehrk 
gen» ift diefo Bro£cbnr»*itt der'ungrtfcbea Zeitung 
Hazcä TunißfAßki 1^17/ Septembar'Nr.'So. lobpreifem 
angezeigt. ^-- Mindtnünfii jjytihrlafok. (TSglikhe ÜelbiitU 
gen.) « iN*fth I gedr. IK Ti^attn^r* 6^ S/ 3»: POrrSmifeb- 
lta«b«4ifche'€hrirten bt^fünmii -JM-T /^r^p et^ <De^ 
gute Tag, das ife-, Gebetbuck» wot^d des' cfartftkatho- 
lifchen Menfcben tägltobe Qebere und göttliche Be- 
fohäftigungen mit fehönen Unrerweifungeri enthalten 
find:) Pefth, b. Tratiner. st-6 S. »• •— A* IVip« Kor 
(fholifhmutra'y avagy az Aiiya 8zeriregvfa4z KOziVnMget 
.tAltiira nedVe.'. ^Der^Ptfpft in Bezug* baf -den Katboli- 
Oismas; 'das Ift, auf die allgemaeine Angelegenheit der 
•MuttetkirciM.) t<lagf Sziimbat (Tyrnan) , gedr. b. Wen- 
del Jelinek. 34 S;' •. Ift eine ungrifehe Ueberfetzung 
^ner zn Luzern ?n der'' Schweiz erfehieifeneta d(Bu^ 
Ibten Tagisbrofcbüre* £| erfchien davon auch eine kn 
«irfitirfedM' ttebcvfatzimg Ofiter d«titf Tftelf 'Nixmg tHfag 
\^CkthMcini»^ OpoCculait^ Anno tifiK Lucemutfapud 
4Mipepb& «ditan i-^eiGermSrnicb niape^^iingarloa^f^nMii 
llitiiat>redcUtum.. /i^rrnivltf«. asf'S^ fi '«^i • £Mtf#d# 
a'jR^r9iatio*harmadik Süza^ink MtgifMi^ffh^l is am 

deriif l^aghan Utteggeföi^kr^ etis. •' (Betrachiun; über 
dna Heye« dasidritteoatJahrbiindertl' dar Relt>nnatiaiH 
und Über 4ie Vereinigitn^ der A^gsbdirgifohen «ki^^lM» 
.fatvfichediSoptiFef&oaa«- Vervc^iindten in der h#Qilgelitiiu& 
gikläa^fD.Welt« ' QefcMiebeAaWcm «ki«tti,' da^WA* 
itioti*'IVa(^ leines^Nächften 7lebe«idto ünd^ foaJbeSdeÄ 
.Cftrrv£t^ä.^ Oedrackt imReiefre der WahrbafVWit L«t& 
(jdeivGcM^hii^keft/ ärtr Mm 'YOtt«d^O«bort' del 
iiaMckan behreifs^des chrif blicken Glliubetis 1817«> 
;38ofi. iU^^ RfnüiOZ'l^iiTe/mtiimmk^ m^Xiy^fiMA 
tari^WjBelvatsiai VaMfi^lr^draröiDebi^eozetil 
k»^iiUy(fa^lvMvi90tr'tU0^h^ tkotmb^' rdik 


\ 
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dulo Imicpen ercr - (Ordnmig de« Oottesclienftes , zu 
iMlten von-d«r chriftrioh^n Geal^inde de« He)?etifobeii , 
OlaabensBekenmniffe« am 7. December, am Säeular« 
F^eder.Aeformation^'zvn- Brinnerang, dafs in den 
JaWeatsis and ifi/'derebl'Ktlicbe'Oktiba in' Teih« , 
ntipvfingliahefForny wiader hahgeftelh au^ wenden ani 
Jrog, maph demi Inhali dar Halve^Uchen und Augsbur^ 
g^fdle« OonfeCiion , famtnt einigen fOr diefe Gelegen«^ 
heit verfafiFfcen neuen 'Litern.) • Debreeain, g4dr. bejr 
Franz Thöu 

.l^lf^lnir^d^.Jin'ispnvienz errcbieneiy ^war im Jabra 
1 J 17, mebreVe fcbä^barej Werke io laleinifcher Spra» 
cbe, aber in roagyarirdier Sprache erfcbienen keine 
juridifcben Schriften , mit Ausnabme der juridifchen 
Abbandlongen vom Profe|^ Szlcmemct , pnd, azider n 
im Tudomanyos GyHjtemiiy. 


KsiUim 


. Auch die mediqinifcben Werke vom Jahre itif? 
(worunter die PhyfioJogia. medscinalU voin Doctor und 
frot^Hpr Michael von Lenkofftk in 5 Bänden,, !*eftb, gedn 
bey. Trattner ^ ein Hauptw:erk ift) erfcbienen gröfsten* 
tbeii« in der lateinifcben Sprache. Doch Haben wiir 
^a« VergnOgen, folgendes magyarfrohe, mit ▼Wem 
Fkif« TerfaSte brauchbare Werk anzuführen: StüHft 
ftguö Tudomanuis mtfterßg^ roellyet irt iz kiadatt L«- 
goßFodor Amdras — , (Pie Wiffcnfchaft und Kunff 
der Geburi«hülfe , verfafjt und herausgegeben Ton An^ 
dr^asFoiiffr i|us lAigps, Doctor und Geburtshelfer, Ber- 
4tzv de« Dpbojtaei- Coipit/it« und gewefener ordentK- 
cfa^r Phyliqus deflelben Comitats,) Pefth, gedr. be^ 
trauper. * Bände. «. Der zwiyu Band (17» S.) cnt-' 
I^^lt den praktifchen Tbeil der Geburtsh&lfe. 


COi« Pori/etzunß folgt nä^h/i^nßO 


* . 




■in 


,'»: 


f ■> 


.LITERARISCHE ANZEIGEN. 
L Aiikündigwig^ 

_ eben ift erfchienetf: 

Dr. Karl Auguß tVil heim Schrot er^s Handbuch 

des 'feinlichen Rechts , «arÄ romifchen^ , canonifcKen 

' * «««<^' #/««#/>it#«t J^pirkfofCfiaLgti, ik ihrer keut tuen An» 


't 


V ■> 


s. 


bearb. von *. F. fVolfram^J^^nig^. Bair. Undb«D^ 

meifter. Mit 500 Figuren in Steindruck und 

' % Tabellen^ gr, S* 3 RAlr^f 

/Das ausführliche Inhalts veirb:eichrtift daro« -i^rj 

des 'feinlichen Rechts, nach römißken, , canonijchen in'jeder Buchhandlung b«^?"^«!:«^?!?*!?«^ » J^^ 

und: deutschen Reichs gefetken, ik ihrer heutigen An. man diefcs reichhaltige witrenfehaftliche ^erk leicht 

wendunl^ £r/?er Band: des theoretUchen Jheils beuiitheiJen kann* Der ifta Tii«l>ntbÖt die: i^ 

_fi f^. ALL^^jK.^^ .^n^ u:i\^^ ^^ o .^n.ui^ ßr^iri^k^s ^u PimtvATi und koftet t Rihir. — i-^ 


Mauer* 


Wendung. Erß er Band: des theorettfchen ilteils beut^heUen Kamii jLjer nie 1 jäh. «uiw*. •.#•-•-— - 

aügemehit Abhandlung, erßt HiO^. gr. 8. rRthlr- ßofflehre mit.Figuren und kottgt % JUhlr. — J^^J }^ 

.Ir * IP Theil wird: die Lehre von Mauerhfiin^A^cfüag ent- 

. j. r w,r 1. r j T j- ciur»^ halten, und damit dipvrto Abtbeil, gefcshloffefi^feyn. 

Was man in diafem Werk<^n4«t , ift die apsSelbfir '»»'^«'"» """ "*•*". ^, » . ; t r 

dc^e^ herfiorgegangene eigembAlulH)!^ dGefiahui^ Rudolftadt, im Junius igig* 

^:^^w \X7;rrA«iroKaPfr . A\» in. n^tiArn. Tjiuen «lAlfach be. r**i„r..i c n ^«.;«.:i U/^ riinoIihAndlnnA. 


•iner Wiffenfcbaft, die in neu^rn. Zeiten vielfach bf- 
arbeitet» dennoch einer unbef^mgeoen F^chung mehr 
als irgend ein anderer Zweig der RechtswiCCenfobaft 
zu bedürfen fcheint. Es umerfpl^dalt Ma . daJb^ 
diefe« Buch von ähnlichen bisher arfci^ienenen Arbei- 


Fürftl. S. R. pr i'vil. Hof buchhandlnnf. 


* ' 


Riefet Buch wn ähnlichen bisher «rfchienenen Arbei- . . ^^ hJ-rdurcl» ms dafs ta ebeft in meinem Vjsr^ 


Xer ift bemüht gewefen, in jJer^rfiern-RüokficM Pin. r^ArA^cA <£*r Zoo»o« 

/«cbhat , in der letztem. AnweiuJbarkeit 2u crötJep. ' 


■%ehfhiteJt,.d*r Zootomit-^ 
mit Aeter rtwiicht auf Pbyfioltfgie ausgearbeitei, »4 


.'i." I'' ''•"'' ■'< -ofi ir iiüj 1' if^ >i-i..<'r'>ni «II., . j(,{j)|g^,ff^^<^MfaAt#^ bekasm» name^Uiph., 

l!»r Ba«mtiflt9,iBaitfihmim mut Brntfunnä. « j ^ > ^j^^. .^^ nii^^hem » giebt hierin «He . Oefchj«*» 

, ■ la -unfern Verlage i/t err<^i«iMii,w1idsv«rran«]t : dM' ^tMnVMiivipAimu^mB» nach i^rer Ef>K;iKMf 

HoMdbuck/ur Baumeißtr. .ifte Abtb.: D« W/*»- kelung in ^«^ Stufenfolge thierifohwGefcböp^^^ 

fchafiliclu uml die Kuafi de* Mamut m nd ' tJ nJH ' i n iiie i l i igfi nn -B*Wung bis zum Menfchen, fo zw«^ 

^mitu iMr Th^U; Fem m,d Verbmi»» ff lehre, dafi, obwohl eine Kennaul* menfchliober Aiuto»« 


^t 


iL L..Z. Num. ijfi«. JlltlUS igit. 
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Toraütgetetxt ift , d«IT«a antMciitet übertll das Ausg«- 
sexobnate menCchlicfaer Bildung herTurgehoben wird. 
Wie demnach auf der einen Seite im Werke felbfi, die 
VerToUkommnung der Örganiration nach den einzehiu 
GeiiliiB Ter^lgt, und zugleich die indt^iduelle E'nt- 
Wickelung desThierkörpera in den yerfchiedehen Gat* 
fangen dargeftellt ift, fo liefern auf der andern Seite 
die beygefögtien Kupfertafeln (mit ihren Erklärungen 
•in eigfnes in 4^^ ausmachendes Heft) eine leichtfafs- 
licfae Ueberlicht der verfohiedenartigeh thierifchenOr* 
ganifation nack den tinztlntn Klaffen* Man findet nam* 
lieh, die ifte Tafel ausfchliefsend der Anatomie der 
Pflanzenihierei die ite bis 4te der der Weichtbierei 
die fte hia 7te der der Gliedertbiere (Würmer» Cm* 
(^aceen and Infecten), die |te bis xote der der Fifchei 
die txte bis x^te der der Amphibien, die I4te tiis i6t6 
der derV<^el, die*i7te bis loCte der der Säugthtere 
beftimmt» ^^7 noch zu bemerken, dafs diefe zwan- 
zig Tom VerfatTer felbft gezeichneten und inUmrirren 
geftochenen Tafeln 331 Figuren enthalten, von wel- 
eben aoo nau nach der Natur entworfen worden. 

Gerbard Fleifcher der Jüngere^ 
Buchhändler inXeipxig. 

Obiges Werk ift in allen Buchhandlungen zu haben« 


Folgendes Werk^ welcjies bisher gefehlt haf| ift 
inte wieder bey A«G. Liebes kind in Leipzig zu 
bek omm j Hi; 

Ankitmit nmt nBgtmünm Kenmtmiß der ErdkuitL 

Zweyte terbetferte Auflage. 

BUft einer Weltkarte und 6 Kupfertafeln. 

Preis a Rdilr. 8 gr. 


AnZitgi flbr R^JImünnit^ OarUnbifitZir und /ftr 

Fri9Md$ dir Botanik. 

Unter a^thtlteTt ^MhtUkng d& frmdim A'Dentfeh^ 
hnd änfdanefndtn iMnarUn^ wttde ich ein in gleiehem 
Foftnat und auf gleiche Art« wie meine MbUcUmg der 
daafckem Holmartem^ bearbeitetes Werk herausgebeni 
in welchem die zur Verzierung der. Gärten und Luft» 
||eb&(ohr dienenden fremden Baume und ^trSuofaer dar- 
geCteDt weirden Collen. Alle darin rorkommenden Ge- 
wibhle« die ich fteu Toa der Natur coplren werde, 
erbalte ioh dazn eus dem Rönigl« botantfchen Garten« 
^er tfk cmoh en n^en und CeUenen Arten i(t. . Die Be- 
mbeitung des Textes hat, fo wie bey deh dieutfcbea 
. ^ol^srten, der Hr. Prof. Haune üb^M6mmeitfi und man 
Wird daher, bey einer 0leieben;Bebkndlsin§<lR|ider 
Werke, die fremden Holzerteii theils>4e]s ein f&r^ Qi^b 
beftehendes Werk, theils als mn.mit tfailk dentr^hen 
ttöHKHlm tiilammefllMmgeiidea betMchieA Mnnen. 


Alles, was darin fiber Collmr geftgt wird, xTt £rfah. 
rung des , in der PHege der ^Gewäcbfe Co kenntnile-^ 
reichen JKönigU Gerten * .ln|^ectors Hrn. Cbfe. , D«a 
Ganze wird Heftw^fe, )edech «wanglos, bervorir«. 
ten; jedea Heft wird 6 fiiuber illixminirie Knpfertaf^ltt 
enthalten; und zur MLobaelis-MeOe. werden die bM4 
den etße» Hefte erfcfaeinen. Der Pränuoieratioaaprei» 
betragt für jedezwey Hefte a RihJr. Pr. Cour., wob«)! 
ich denen, die 10 Exemplere nehmen, das iii« hmm. 
gebe. Briefe und Gelder erbitte ich poftfrwy« 

Berlin, den 4tenJttnius xgig. ^ 

F. Gulmftl^ 

Prof. d. KOnigl. Akad. der bilden^ Rfinfte. 

AlarkgrafenTtr. Nr. 24/ 

n. Vermlfchtc Anzeigeiu \ 

^hfffodmMg. bitr^^nd äU Zeü/ckrift: Athinaum. 

Die Bitte , welche wir bey der erfren Bekannt- 
machung d«s Athenäums an die Freunde der hutnanifr. 
Stodlen richteten, hat eine freundliche Theilnahme an 
nnferm Bemahen zur Folge gehabt. Wir find hochge« 
achteienMtaaecn 6lr Aufonmterungen und fchätzbare 
Beyirage verbindlich geworden, und die Hoffnung 
ipit dtt-Zeit durch das Athenfium eine grdfaereOeffciia» 
lichkeit des deutfchen gelehrten Schul wefens, und^e- 
genfeitigeTbeUnahme an dem gemeinichaftlichen Stre- 
ben zu bewirken, hat fich im Fortgauge Jinferer Ar- 
beit rege erhalten. Um fo mehr aber Hegt es una 
jetzt am Herzen^ unter Werk auf längere Zeit leb zu 
jpründen , ond^der regelmäfsigen Fortfetzung nicht 
gehindert zu werden. Wir erfucben daher zunächft 
eile die , Welche uns bisher fo geneigt unterl^titzt ha- 
b«n, uaHFortfetzong ihrer TbeHnahm^, und win. 
fdien, dafs onfere Zeitfchrift auch det, wo fie noch 
Aieht Eingang giefnnden hat , fich Freunde erwerben, 
durch «nen gröfsem Kreis Ton Theilnehmern «udi 
fruchtbarer werden, und bey den Lehrern an deut- 
fchen Gelehrten. Schulen oder in den Sdiulbibltotbei 
ken nicht ireraiirat^ werden möge. Wir verbinden da^ 
mit die Bitte, dei^ V^rlagAandiüAg Hemmerde und 
Schwetfchke fai Halle, welcher bey lingerer 
Und üchererFortretzong des Athenäum» darum zu thon 
ift, die Auflage auf eine maglichft beftimmte Anzahl 
von Exemplaren mnznrichten, gefaDigft bald die Be- 
ftellungen eimmlenden. Orey Binde find nun davon 
erfchienen , der Prds ift für den Band ron zwey St&k- 
ken s Thaler. Die nachFten Stäbke werden ,^ autser 
deik wifibnlbhlf &dien AnfflMta , reiche MitOieilangea 
aus franzdfifchen, eQgliibhen.jmd italienifeben Blau 
tem , und die Anzeige einer grofsen Anzahl IVogranu 
men dentÜBher Gymm&en emhaken. ' " ^ 

Fr; €^9kft. Hr. m 9F^^k$mu'$h. 


. \\Mi 


.1. 

• 7 ' 


)• 




1^ 


> « 


mmmm^ 


\< S' 


4»t 


(• 


167 


-^r 


A L L G E M E I NE LITE RA TUR - ZE IT UN G 


*^ 


«W*a**i*p*«^ 


«■I »I 


^^' 


Julius 1Ö18. 


M«< 


«1 


*l« 


^mmm 


t ^ A 9 % ' 


ÖESOHICHTB* 


Batreittk, gedr. b.Sackenreuter u. Birner : Diutfch* 
lanis^Urgefchkkti von CbrMan JQ^rl Barth y KO* 
nigl. Baier. Regicrungsratn. 1818* 57^ ^. g. 
(aRthlr. lagr.) 

^eit laifgenZeit hat die deutfche Literatur fich kfel- 
^^ flös fo- grandlichen , mit fo viel fleife und SäcH*^ 
Icenntnifs aus den QuelleA bearbeiteten Gefchichts«* 
Werks zu erfreuen gehabt , wie das voriiegendc' ift, 
vrovon der Band» welchen Rec. vor fich hdt, Eigent- 
lich nur die irflg Abtkeilung des Ganzen ausmacht, 
welche die Rreigniffi bis au/Armin's Tod enthält. 

Plin und Zweck diefer Arbeit hat der Vf. in eK 
n^r befondem Ankündigung auf 4S. in g. (die dem 
Werke felbft vdrgedrucl<t zu werden verdie'nt hätte) 
Vnd in der Einleitung felbft (S. i — • 6.) vorgelegt. Das 
Wefentliohe davon wollen wir, um zugleich hier eine 
Probe feines-Stik zu gehen , wörtlich mittheileri. 'Der 
V& hebt afn: i,^Die Gefchichte des deutfchen Landes 
¥N>Uen wir hören. Nicht alles Thun und Treiben 
der Stämme > di^ man Germanifche heifst» nicht eine 
auf Bezirke 9 welche einzelne Römer und Neuere 
Germanien nannten 9 befchränkte Erzählung; fon- 
derh das Werden des Landes, dasf wir im zweien 
Jahrtaufend fchon als Deutfchland kennen , das wir 
eis Deulfche lieben , dem wir angehören: Von den * 
Koften der nordifchen Meere,' Ih^' an die überhän- 
genden Alnen , von den Ufern der Maas ^nA Sclwlde ■ 
bis an die March und jcnfeits der Oder if( deutfohes 
R^ich und Volk ; * und voh diefem wollen' wir wiflen. 
Viörgebens wird man die inSyftemen hervorgebrachte 
V^richiedenheit der Völkerftämme entgegensetzen, 
die abweichenden Sitten und die zum Enatz Sohaam 
bringender Kirchentrednung verfuchte Spaltung des 
Südens und /'Nordens. In der Latndes - Oefchichte 
woUen wir «ben lernen, wie ein Ganzeis wftrd aus 
dem Getheilten, fo wie die Gefchichte der Volks- 
ftimme zeigt, wie das Eine aus einander ging. ^— Wir 
* fuehenr überall nach deutfcher Sitte» Und Verwand- 
fcAiiaft, von Ahnten bis a» das Nordkäp^ von den 
P]rretiäen bis anidenOby .und hinein naön Perlen — • 
»ur mchtdm^igjuiten Vatefrland. '• Da habea wii^ eine^ 
Ürverfchiedenhoit «sfetzt zwifchen Kell^i% und Oer- 
lonnen , und den Scbarfiihn aufgeboten , Unterrchea- 
duÄtton zu. erdenken, haben das deutfche Keltien im 
Dunkel gelaffen, obgleich es ünfere ^ubge fpricht; 
hafben dieriiFranken allein hervor gehaben, find den 
Gotfaen> anfrihreb Zügen. gefolgt, deii Sueben i1a<Äi 
SpanicDor,. bis.iLfr3iui:vdcn «Wubdalen; . i<£ar unferea 
^ \id. L. Z^ ig.ig. ZwinUr Band. 


deutfchen Landes Hälfte h^ben wir vergcffen , viie 
Stiefbrüder einen Theil flehen laßen , däfs — zurflck- * 
gefetzten Kindern gleich., manche felbft 'fich einen 
Ehrenfchein kttnftein \volften aus der unechten Art. •' 
Nicht in der ererbten Erde heilige Haine führt un!^ * 
die Büdung der Eindruck offenen Knaben - Jahre, ' 
hinfetzen fie uns zu andern Leuten und ftlUen das 
junge Gemüth mit Bewunderung des Fremden. Uebcr *• 
die Fluth hinauf bis zur Schöpfungszeit im fernen *• 
Welttheil find wir unter verwandten Wefen, aber • 
der Heimath ilt,e Väter wiefen fie uns nicht* 'Den 
'fhaten der 'Fremden haben fie untere Gefchichte ah- * 
gehängt i auf dafs wir lemeö , was jene mit uns mach- ; 
ten , urid aus dem vergoldeten Gewebe Aires Thun« ' 
fpatfain fallende Fäden einheimifchen Stoffes faitimeln ' 
m^en. — £foe Nation kann nnr dann Nation bleiben^ ' 
wenn fie Viri'RgiWkiMlicUtei^ trktUtl — Mit Inftinct 
trat cfas Thier in die Welt und ward Menfch. Dafs 
er diefer' und kfein anderer geworden , daran hat auch'' 
das Land Theil,- das er bewöhnf. **X>arum ift das Va-^ 
terlähd heilig, darum feine Gefchichte ein Ifeilig- ■ 
thum* Wenn wir oft zuröckfehen "wie eis war unk ' 
ward, dann wird es uns vertraulich lind Heb i dann' ^ 
gehören wir einander herzlich an j eh ift unfer und ' 
wir find f*in. — * Wir wiflleh die Gifchicktfdes dkut- 
fctun Landes- wifferi , das unfer Vaterland ift -, die Ent-. ^ 
wickdung des biedern Menfchen-Cefchlechtes, ^a^ ^ 
diefes Land bewohnt. — Nicfßt dU f^orztit^ wie fie V. 
urary'gtebt uns die Gefekiekte^ nur Sammlung dis ue- '^ 
btiebenen tfon dem , was alter SlütkeUunistriep und Zu* * 
faü uns auflewakrte. Ntckts geben können wir y nur^-^ 
treulkhwieder geben* ^ Darum rechten wir nicht t^ Buckn \ 
flaben in der Länder- Namen y noch um ein ffakr in der ^ 
fehwankenden allen Zeit. Was wir vi^lg'eftaltet ^eni- ; 
pfineen, werde nicnt geformt nach helmlichem Vol^' ; 
glauben, nicht jede'Reiburig aitspeglätteti, 'I>urch fief**^ 
weckt die Natur Funken , und Wahrheit kHrrtt aus de¥^ ^ 
Treus. Griechen und SSmer fiitd unfire Quttteny ti^e' } 
und getrübt zuweilen , doch uns find bfeffere nicht ge^ ' • 
blid)en* Was'dttnk«l an »ße kam^ von ihnen^ gedeu-" | 
tet, mifsdeutet und gedreht ward, ift die kärgliche ^ 
Fniohit uhferer erften Porfchungen. * Wir - nänfien^ ^ 
alle^, dem Armen dielchs nicht die kleine öabe ver- -^ 
fchmähend. \ Das Jjh/anknette 4nein lebendiges Bild ^* 
sm faßmy ^ SSacke der EigenthltmlickkHt : denn eicfs' 
zvrar hur ilt die Wanrheit, aber der Eindruck deS 
Ganzen wird im Gemüth des Betrachters , nach fei- 
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^ Nat welchem Vlrifse und Gründlichkeit , mit wel- 
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üimmelt hatte* nach dem von ihm felbft beeeichnr^^' 
ten Plan zu geben , fich vorre^zte; dayon werden wir 
unrere Lefer durch Mittheiltuis; des nähern Inhalts 
der Urgefchichte Telbfl zu Qheraeiigen uns bemühen. 

In io fern der Vf. eine DarjUlUmg 4*» jeUsigt» 
Dmtfehlanät »ndftintr Biwokntr i» int älteflen Z^f^ 
und diefe am din Qiulltn gefchöpft hat: unterfcheS- 
Het lieh lein Werk von atkn- -faeber ■ erfo hic ne n eB 
Schriften Ober Deutfchknd und felbft von der des 
Freyhn. v. Gager*. Unfer DeutfcMaad ift ihr Gegen- 
fiand, abeefehen von wrklichen oder vermeintlichen 
VpJksverrchiedenheiten , und , indem es uns diefe 
zeigt, führt es zugleich auf das Gemeinrchaftliche. 
Ueherall leuchtet die Tendenz hervor, für dft Ei»- 
Juä der deutfchen Nation zach durch dit Gefehiehtt z» 
»irktn, weiche leider fo oft gebraucht und mifs- 
braucht worden ift, trennende, feindliche GeCnnun- . 
gen zu hjegeu undRleichfam als natürliches Getriebe 
der älteCten VälkerKeimo darzuCtellen. ^Ih TkaU 
fatJun, ohne Aufnahme, &nd müt dtn-OrigiHalßßfleu 
dir grieeki/tJuH und röa^htn SckriftJliHtr belegt und 
dief«, befonders in den letzteren Abfchnkten , voil- 
ftändig aufgenommen-. Dadurch ift das Werk fefir 
' reich an Noten geworden, mtd überhaupt befümmt,' 
ein ohne grofse Mühe zu vervoUftändigefides Hand- 
buch des GefchjchtforXchers-unii X.ebrers-zu feyn. 
Der vorhegende erfii Band enthält in 14 Abfchnitten 
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Völker, Orte, Flüffe genannt, die gleichnamig in 
dem weiten Slpch der aliatiCch&n Häbinfel und ia 
dem Sadlatid d«fr Ddnaü gc&uiden wferden ,. viele , die 
äufserft lebhaft an ähnliche, ja völlig gleiche dtutfckt 
Benennimgen erinnern. So finden wir als thrako- 
phrygifche Volker die Teutanen , Pömanen , Slyrer, 
Trerer, Aeftier, Teuthranien; die Namen der deut- 
fchen Hermtonen, Rhäter, Köraen und Kenaoman- 
nen , Chauken , Gothen , fcheiijen fich in den thra- 
kifchen Hermioneiii Rhätein, Känen, Eaukonen, 
Gauden und Kötiern zu bewahren. Es Rib l^iPi:« 
Saler, Sigeer, Morifener undMariner ämHeer, Ke- 
lainen und Költcn; ferner die Städte Kalatis, Keläna, 
Teuthis, TeUthrone, Steyria, Styra, Rhothion, 
Berg, Olbia, Stubera, Draudach, Halos, Bojpni 
Schönus, Hermione; die Flüffe: Ebro, Trau, Ä«,, 
Rhindach, Karlmal. Lech (igkus), Kaikus; Tdur, 
, wai: die allgemeiae Bauennimg des Hocheebirge«'; ^' 
phrygifche Worte find aufbe^rahrt : Becit das Brod ; 
Z^li^, .das WaQer; Seirm, die Scheurea; Brig, die 
Stadt, Burg; maniiifch, groTs; JVami, ein gewöhn- 
licher Mannsnamen ; Eigennamen findj Skefus , Ka- 
tgt, Teut^rai, Ttutamos, Hormiu, ßtrmion, wo^u 
-wir den T^utamidst des Homerj als Anfuhr»' der Pe- 
la^gex, fetzen. — Erwägen wir, wie wenig aus jo- 
ner alten Zeit auf uns gekommen ift, fo können wir 
fo vielen Uehereinftimmungen un&re AuftnezkJäin- 


und 410 $■ djjo eigentliche GtfekieiUi von dfr irfii» . keit nicht verfagen. ^-7 Die Verwandtfekafi du thrm^: 
£eU, bis 41/ Arnfn's Tod. Der Vf. geht zurück, , kifehai und des germarUfdit» Valksß^mmttt oder eir' 
fo. weit übriggebliebene Nachrichten es möglich ma- gütlich die Abftanunuiig diofes von ienem, ift.'.als/ 
chcA. und wir wollen vorcrft feinem Gang, folgen, S^yppthefelchon mehrmals aitfgeftellt> nirgends aber- - 
eiazelne (durch (t^urGvfchrift bezeichnete) Stellen noch gehörig begrOndet worden. Vergebens forfchea 
wörtlich ausheben, dann unfer Urtheil geben. vrir in der Ur^t nach Beweifen, nur Wahrfchein- 

Der erflt Abfcnnitt ßngt (S. 7.) hey den Hf/per- lichkeiten fmd uns gegeben, und in ihrer Würdigung 


toriern «n, welche die Alten üb«r das adriati^he 
täfioc fe^f£A unji ga^h und/sach immer weiter nach 
N^rdpftcn fchohfia, weil fie von der wirklichen Ejci- 
ftenz eines folcbeiiv Volkes fichere Nachrichten l^at- 
ten ii- 7- Note 3.), und demioeh bey ihrem Vqrdrhi-. 
gen gegen Norden den Namen nicht &nden. Sie vet- 
aa/sen die allgemeine Bedeutung, des Wortes : Nard^. 
Yänderr dia zugleich immer nur relativ ift, verfielen 
inJabeJn ($.4.). und ^ebeauns dadurch ^n demGe- 
tobichtEoricher lehrreiches Beyfpi^, wie fie zweifel- 
hafte Gegenftände behandelten. DasMerkwQrdigfte. 
au« 'tiefem Ah(chnitt find die Of^*r.t w$(eke Byper* 
atffehg 
h fich 
.{Au- 


das rechte Maa/f^u treffen, bezeichnet das wahr« 
Talent de; hift<fiirchen ForfcherSr Alles zur Fabel 
zu drehea, ift.ßiit leichtes Spiel des Witzes; aUe9 
aufXaute bauen, iiüt dem Wörterliuch in der Hand 
Volks ver wand tfchaften bq(rflnden und Etymologie^ 
als den Hauptfaden dfirchwinden , ein eben fo fchwer- 
ßlliges uiul «nnodendes. Der mit folchen Wort- 
jägereyen bis zum Ekel getriebene Mifstvaach hat, 
nach der Lehre von den, üch berührendm Extremen, 
daoi. rechten Gebrauch der Wart- und Sprachver- 
wMidtfchaft Eintrag gethan, und, wifarenn dje Idee 
des grofs^n Leiinitz von der ' einen Seite verkünftelt- 
wurde, wufste man fie von der andern in eiinzelnea 
Fällen nicht gehörig zu würdigen. „Sprach nicht 
die Grundlaute der Inftinct im Menfchen. aus — find 
die Worte, des Vfs — in dem^Äuftand, wo er fich.' 
^ ... überall, glit^i' DeutfcheWortefindaiirdurchfiremd«' 
gi ji&.-ü Obriwbfld, Zimgen auf uns.gekcnKoea:» die deti u»- ' 
1 köa.4:)1erhi3art^ Aftklang bekaanteiieA Töficn anneigtea 
^'fiäirk -: un^ eiq.SprachgemKch wiedergaben. K&nnen fiir ei^ ' 
»f den : wipfen angenquimene Beyfpiele des- Nichtaat«£fan* 
ot' für, I don hirtorifchen Werth des Gleichlautes^ vernichten* 
ni fen- n oi^et fallen wir Ihn verfeigen zur Urverlrindung wun- . 
I ritigs dorbar zerftreutex Stamme? Di* Wahrheit fprichk 
.phryr.'i vcanilimmelin's.Gentüth^ leichfii^findotiiienneiii^a- 


geaosiineiien Sind die Nflobrichtea faunmeln , "wiccter- 

5 eben, darin fpricht fich allenthalben das Beftreben 
€S Vfs« aus* £r will , der echte Gefchichtsforfcher 
foU nicht nur ftir kein hypothetifches Syftem fich of- 
fenbar erklaren > fondern er foU auch im Geheim kei- 
nes hegen und pflegen , feine Unparteylichkeit foU 
natürlich, reyn, weil er wirklich KciJner Partey zu- 
gehört, nicht blofs kflnftlich, der eigenen Meinung 
abgekämpft , und eben darum nie ganz rein. Ob es 
mtelichleYvdiefen Grundf^ttz praktuch ftrenge durch- 
' a^iOhren, iaffen wir dahin geftellt feyn: denn das 
heimliche Vorglauben entdeckt fich fo fchwer, eben 
igreil .es dem Glaubenden geheim ift. Der Vf* hat 
Meinungen nur feiten gegeben , fie niemals in das Ge* 
f chichtlTche gewebt , die entgegengefetzten zugleich 
angemerkt, Stellen gefammeit, und dem Lefer Ober- 
lalTen, zu urtheilen, zu wählen : „Das Gefammelte 
in ein lebendiges Bild faüen, ift Sache der Eigen- 
thamhchkeit : denn eins zwar nur ift die Wahrheit,* 
aber der Eindruck des Ganzen wird im GemOth des 
Betrachters nach feiner Idealitäf.*' «^' DiefesUeber* 
laffen hat allerdings etwas Unbequemes fdr eine gro- 
fse KlafXe von Leiern» die erwartet, am Schluffe ei-' 
ner hiftorifchen Zufammenftellung zu finden , was fie 
nun eigentlich glauben feile, und die nun diefeMtthe 
fedbft übernehmen muls ; es ift aber der eigentlichen 
Methode angemeffen , wie. fie Heilet im unerreich- 
ten Beyfpiel vorgeftellt hat. Vorzüglich aus deffen: 
\yerjken, znnächft aus Strabo und .andern, werden 
nun in gedrängtefteir Kürze die Züge der Thrakope- 
lasger dar{;eftellt, wie die- Wanderungen über aw. 
Hfi^e^nt hinüber und herüber gingen , Deukalion 
vom Titanen -Gefchlech^Cer ftammte eben-auch vom 
Kaukafus) den Kampf zwifchen Hellenen und Pe- 
lasgern eröffnete , wie er vor Troja auf das Höchfte 
füeg und die beficgtcn thrakifchen Stämme andere 
Wonnungen fuchten, wie früher fchon OinotriUi, 
nach Italien zog, viele Völker aus Afien verfchwan- 
den und gleicnnami^ am Po und an den Pyrenäen 
wieder autlebten. Von den italienifchen Zügen oder 
Aen' Petasgem in Italien handelt der dritte ABfchnitt 
(S. 37 ^ 47.), der fich zugleich über die italienifchen ' 
UnröFkei* verbfetteti Ani merk\vürdigrten für die ! 
deutfche Gefchiqhte find die Tyrrhener^ deren thi-ä-'l 
Itifche Abftartimmi^ durch me klaflifchen * Stellen * 
0, 15. Note i6, J. 26. Not6 7, §, ^9. Nöte 2.) aufser '. 
Zweifel gefetzt wird, dieTJmbrer, welche im län- ' 

I;en'' unglücklichen Kampf mit jenen in häufigen Ko- 
onieen nach Norderi^vanderten , und die Teutanen, , 
vrtetehe Fifa et-bautcn.; (Den .vielen Citäten'fög6h Vir ] 
in Beziehung ^uf dti Ahftammunjg >der Tyrrhener 1 
»öch be^p Ap^öitönii Arjgonävticon IVy Folyaem 
Strateßematicon Üb. FII^ und^ wegen der Teutanen 
Otter Teutonen -h^ Fifa v ta t o's merkwürdige Stelle : 
Sei ifhrenkiy TmfckoHtemy Tgri-keno artukäum, Bfat 

sjmdUifj^r qffHmranter^gbmem TeMianermMmn^ granfi" 
toftuntes^ poffederinL'} .* • . 

Nördlich vomKaukafus, am maotifchenSee; ^afs-^ 
•in anderer thrakifcher Stamm , die Kimmerier mit 
flen Trereni und Treronen, lange furchtbareTeSde^ ' 


Num. 167. JULIUS igid. 


9Ösf 


Kleinafiens. — Die bertdimte Stdie Hsrodots tV» 
II. 12. ift hier voUftaadigijiod in Verbindang mit aar 
dem erläuternden Stellen der Aken wiedergegeben» 
wodurch die darüber erhobenen, aus »angelnder 
Einficht der Originalquellen entftandeoen Streitfra- 
gen einen fefteren Standpunkt gewinnen. Die Kin^ 
merierj von welchen der Vf. m\ vierten Abfehnitt 
(S. 48 — 60.^ handelt, beym Andrang der Skythen 
im VoU^sratn getheilt, fochten nicht gegen einander» 
fondern fie ftellten Kämpfer (ein Gottesgericht) aus 
beiden Parteyen; fie gingen nach Afien, verliefsen 
es aber nach 66 Jahren wieder. Vergebens fucht man 
fiebere Spuren ihres Zuges. Der Name Kimmerier» 
und Chimerion feihft, läfst verfchiedene allgemeine 
Bedeutimgen zu : Erde , Dunkelheit , Kälte ; man hat 
'Kimmerier am See Averhus in Italien eefiinden und 
im Saden der Donau, am fchwarzen Meer; der Ar* 
gonautenfänger Orpheus entdeckt fie im Land Her«' 
mionja , dem die Alpen weftlich lagen. „ Wenn , fagt 
. der Vf. (S. 56.), die Fabel in der Kindheit des Men- 
fchengefchlechts immer um einen Faden der Wahr- 
heit fich windet, fo fehen wir aus diefer, dafs man. 
Kimmerier über den Alpen vermuthete." Wirklick 
lefen virir auch bey Strabo ^ dafs eüift Heneter voa 
Kappadokien nütKimmeriern an das adriatifcheMeer 
gezogen. Auch bey ihnen finden fich die Tauern und 
Taurer, die Gottä , Tydier , Kafner, die Städte Her- 
monaCTe, Kimbrikcn, Hermifium, Theudofia, die 
Flüffe Lech und Rhein. Den Abfchnitt fchliefst 
PJutarch's als Vermuthung gegebene Nachricht , dafs 
die eigentlichen Sitze der itimmerier an den Küften 
des Oceans , innerhalb des herkynifchen Waldes zu 
fuchen , nach Afien blofs Streifhorden von daher ge- 
kommen4eyn. 

(Die Vortfetzüng folgt.) 

VERMISCHTE SCHRIPTEIf. 

Bä^LTK, b. Rflcker: Die Laren. Unterhaltungs- 
fchrift in Monatsheften. Herausgeg. von U. TV- 
• nein. Januar u. Februv i8i8- Mit fortlaufenden 
Seitenzahlen 128 S. 8- I0 farbigem Umfchlage. • 
. ' (Der Jahrg. von 12 Heften 4 Rthli'O 

' Diefe neue Zeitfchrift erfcheint, fo weit fie uns ' 
vorliegt, durchaus nui" auf eine leichte, mögüohCt an- 
ziehende Unterhaltung berechnet und ohne alle Be- 
deutung för Wiffenfchaftlichkeit , der doch die mei- 
ften ähiiMchen BMtterlvenigftens nebenbey melir oder 
minder huldigen. ^ - 

Das ffanuafftttck liefert : Einen Auflatz von Juguji 
Süeker ,,Hber Waht der BfUhertitei und über die lUifthe 
dir Laren^^i der zur ErÖffeung des Gänzen dient und 
dem es rAbhr an fcharfet fatirifcher Lauge fehlt — » 
EineErzählun^f f Ick und meine Nachbarin j von Tenetli^ 
im leichten picantenTon -* etliche Gedichte von Te^ 
meIH ttid Surdich — eine ziveyte Erzählung von Tif* • 
«ftfi, betitelt: BruckßMeke aus dem Leben des Malers 
Uarün^ die nur leichte Skizze , doch nicht ohne Kraft • 
der Darfteilung ift— Agne^, Gräfin vonTripoli, und 
CottfneSrBudaio, der provenjalifchc Dichter, ein« 


SOI 

ErzkUuitg Tön Micläir ia'tMave rimi, die wohlklin- 
gend imd übei^uupt mit Fleifs und Talent gearbeitet 
find — endlich den hier noch anbedeutenden Anfang 
einer Chronik von Birlin. 

Das Fibrußrßück enthält profaifche Erzählungen 
▼on Emifline w» Krofigk und Tenitlif deren Vortrag 
leicht, gewandt und gröfstentheils anziehend, die 
Anlage leicht und ilüchtiff ift. Die MifcelUn wieder- 
holen meift fchon fehr belsannte Dinge. Einige kurze 
Bemerkungen xnitderUeberfchrift: Sondirlmgi^ find 

Siegen den Adel und die Herren vonKotzebui VLud^u* 
ms von Foß gerichtet. Der letztere. hatte (im zwölf- 
ten Heft: der freymitthigen Blätter vom J. 1817) deii 
Vorschlag getban» behufs eij[ier aufsefordentlichen 
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Staats - Einnahme einen Faßtag dnrcti das ganxe Land* 
auszufchreiben, fodafs der Betrag deffen, was Jeder 
an diefemTage verzehrt haben Avürde, zufStaatskafle 
abgeliefert werde. Der Plan wird angenommen unter 
der Bedingung» dafs fich der Urheber zuvor durch 
eignes dreytägiges Faften legitimire. Die Ckramk vom 
Berlin erfoneint in diefem Heft reichhaltiger , aber im 
Ton höchft ungleich. Die GiiicUi von T$n$ltu MUchtir 
und Bnrdach find iutum mittelmafsig zu nennen. 

, Wir glauben» dafs diefe Zeitschrift an den Thee-- 
tifchen, für welche^fie zunächft beftlmmt fcheint, keine 
üble Aufnahme finden werde ; ob fich aber mit diefer 
Beftimmung auch der überaus hohe Preis derfelbeq^; 
entfchuldigenlalfe» wiffen wir nicht. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Univerfitäteiu 

-. Erlangen. 

/\.alser den in unrcrer Allg. Lit. Zeit. Nr. loj. bereits 
angezeigten wardigen und angefehenen Mündern, hatte 
die philorophifche Facultäc am dritten Sicularfeft der 
Reformation auch noch folgenden um den Staat, Kir- 
eh^ und Schule gleich verdienten Männern, Hn«'Ap> 
pellationsrath und Doctor der Rechte zu Bamberg Jok, 
Ge. Fritir. Amman ^ von Bayreuth; Hn. Rirchenrath 
und Pfarrer y$h. Philip Benkard^ zu Frankfurt a. M.; 
Hn. Dechant der evangolifchen Diöcefe, Schulen -In- 
ipector und Pfarrer zu Bumherg Ernft An$$n ClarUf^ aus 
Scherneck im Coburgifchen; Hn. Dacbclnt und Pfarrer 
Oi. Friedr, Roth zu Ansbach und dem dortigen Hn« 
Stadtpfarrer Adam Theodor Alhere Franz Lehmus *^ die 
philoiophifche Doctorwürde zugedacht. Sie follten 
jßUnmthch , nach dem WunCche des akademifchen Se- 
nats, von dem Senior deffelben und der pliilofophi* 
loben Facultät, dem ehrwürdigen Ho. Hofrath Breyer^ 
am Jubelfe&e felbft feyerlich renuncitrt werden: da 
aber diefer wegen einer, ihm damals zugeftofs^neni 
UnpäfsUchkeit nicht öffentlich auftreten konnte: lo - 
wurden ihnen die Ehrendiploma erft nachher» aber 
Tom aiften October igi^ datirt, zugefertigt. 

. Am zoten April zgig ernannte die iuriftifche Fa« 
cultit den Hn.Candidaten Jo%, Friedr^ Fiedler^ aus F^ank-, . 
fürt a. M., zum Doctor beider Rechte. Seine Inaug* 
Difp. ift betitelt: Obfervationes fuaedam de joroceffu cam- 
tfah. (tj S. 4.) 

^ Am Uten April vertheidigte Hr. Rrof. Hart feine 
X>irputation pro loco de culm dactrinamm vtCMomiae 
fubhene rü eameradis -et voUtiae e;r ordwe itfirutto in Ger^ 
ntania univerfi fromovenio^ nee man tU iis^ quae ad cur- , 
fum ßndiornm cameralium vel poUtico - oeconomicorum in 
mmverßtatihus literariis Gtrman^nm, eonficienßum requU 
rnmnn Sectio fecnnda. . , , ^ 


Am 4ten May lud der vor Kurzem hieher hertiS' 
fane Hr. Dr. Chr. Gottfried Neu von Efenheck^ ordenti« : 
Prof. der Katurkunde, befonders der Botanik^ iind^ 
Director des botanifchen Oartenst zu feinen Vorle*. 
fangen ein durch ein Programm, botiteft: Stfno^fisßeu 
eierum generis Aßermm heroaeeamm; fraemißtt nonnmUt 
de Aßerihnt in gener e^ eorum ßmittnra et tvolutione aanr« . 
rali. (4 Bog. 4*) ' 

Das am yten May ansgetheilte PfSngftfeftprogramot ' 
vom Hn. Dr. und jetzigen Decan der theologifdrea 
Facultat Kaifer handelt: De revelatione nnioerßili^ fem 
divinitate in Tkeologomm doctrina conftienenda frincifio^ 
Commentationif fecnndae Sectio frima, (s| Bog. |.) 

Am.2 3ften May vertheidifrte öffentlich Hr, Friedr J 
Blümlein ^ aus Windsheim, The/es mecUco - ehirurgieas^, 
und erhielt hierauf die medicin. chirurgilche Doctor* 
würde* Die Inaug. Difp« de mania fuerperarum wird er 
nächfteps nachliefern. 

Am s/fteii May, als am Geburtstag des Königs^ , 
wurde im ganzen Königreich Bayern die, nun aucb . 
durch die Zeitfchriften allgemein bekannt gewordene^ . 
neue Conftit,ution oder VerfalTungsurkundp allen qU 
f entlichen Behörden und G>rporationMi feyerlichft 
publicirt, folglich auch der hiefigen Univerfität, da«« 
ren Prorector, Hr. Prof. Mehmtl^ fie im «öffex^tlichen 
Hörfaale. vorlas; worauf das ganze verCammalte Vnu 
verfitätsperlonale lie befchwor und alsdann den Eid . 
Mann fiir Mann unt'^rfchrieb. Ini fefrlichen Zbge bei» 
gaben Geh hierauf alle in die UniverCtäcskircbe^ wa < 
Gottesdienft gehalten und v9m'Ha> &r. Bcit&old^^ala 
Univerlitätspredigeri eine lurafiyoUe Rede gehalten , 
wurde. 

Am ^oEtenMay vertbeidigto Hr« jfohf Mieiael Lnt^ ^ 
foldt^ aus Weifsenfuult im Bayreuthifcben, £m^ Ina«- ' 
guraldUp. ^jyßemf!As.ga;ngliarif,nuetm^ Ut^; 4«) « uaAo 
empfing hierauf die medicinifcbo md ohururgtCofat 
Dpctor würde« 


«H 


505 


IG8 — ^ 


So6 


All G E meine LITER AT U R - Z E I T U N G 


► 1 1 


Julius 181-8' 


GESCHICHTE. 

r, geAnb^Sackehrettterii^Birner: Deutjklh 
ianfU Ürfftfehkkte voä Ckr* KmtI Barth u. f. w« 

,fß^tfiuünif der im vorigen Stiidk ^Agehrmohgnai Recenfian^ 

Die Sf^then, woiron der Vf. im /UnfUn Abfchnltt 
(S. 61 80-) handelt , gehören in die Gefchichte 
Seutfchlands wegen der berühmten Stelle des Plmmsx 
^cfftharuth nomen usque quaque tranßt in Sarmatas at* 

Jjue Germanosw Nicht als ob nun % Wie fonft wohl ge^- 
(.hehen, agiles, \sras fkythifch heifst, aucji für c;er- 
inanifch gelten, aus jeder fkythirchen Sitte» jedem 
f kythifchen Wort etwas DeutTches herausgepre£st 
-werden müfTe; ab^r fo vie| be^vährt. doch jen^^Stelle, 
dafs manches von den SkytHep Aufbewahrte unfere 
alten. Stammväter gilt. jtrißiifSt ein Aiigenzeuge» 
^o Jahre früher als Hirodot^ ei-^ählt voji jenen fky- 
thifchen' Silken 9 welche die Wanderung der Kimmch 
rier veränlaTsten'. Npch weit aiterp l^achrichten hat 

f'w^i« aufbewahrt von einer fkythifchen. Eroberung 
fiens 1500 Jahre vor Ninus u. f. w. Skythen,, im 
engeren Sinn.,, waren die^Skolaten zwifchen der Do» 
nau und dem Don , die Erde war ihnen das eigent- 
liche Bihi der Gottheil; ihro hier CS.^9ru«70. $.49 
u. 50O gefchildertea Sitten tragen,, neb^ dem allge» 
ipieinen Charatkter einfacher, doch roher Krieger» 
manches Eigenthümliche an fich, von 6jsm, £ch aber 
unter den alten Germanen "keineswees Spuren finden! 
Die AgathyrTen hatten Cchon th^akilche Sitte. Gat^ 
i9rir*s Meinung, in den Androphagen und Melanchlä- 
nen den deutichen UrTtamm fucnen zu dürfep, ift 
nicht erwähnt; mehr verweiit der Vif..bey denBu- 
dinern , welche Ctmrinß für Deutfche gehajlten ha^ 
und zulißtzt MßHfiM^ ohne jedoch fich mr eine Mei^ 

- nun« 2u erklaren; zeigt da;ui in einer Menge von 
Beyfpielen die verwirrten Vorftellungen der Alten 
von den Skythen, und Riefet zuletzt. (S. 79.) ein Ver- 
^eicbnifsylyt^W, eigentlich /lo/o^cÄ«* IF&rtm de- 
ren kiines ohne übermäfsige Ver^renung^fOr DiiUfc($ 
gehalten werden kann. , .. 

Wie die Skythen d^n N9rdoften,..faiiahn^en die 
KetUnd^Q Nöpdfweften der europäifchen Lander ein. 
Der Geograph Ephoros erfcheint als Erfinder diefes 
Syftems, das die Folgen feiner Verwirrung bis auf 
unfere Taee^ortgepflanzt hat. — Der fichsU Ab- 
ichqitt enthält unter der Auflchrifk: von d^n KiUim 

. i^- ,81 -r- 101-) , .hiftorifqlie Unterfuqhungen üjier di« 

Iberier , Ligyer ,' Kelten undGaller. Di^ 0rrten., ei^ 

Oememname der Völker von 4er Rhone iMOndunÄ 

bisan dä^kblpifcheVorgebirg, zeigen in ihrer MitU 

A JL Z. igig. Zweytir Barnim 


eine Menge Sjpuren thrakifchen Urfprungs; Die auf 
Afien verrchwundepeu ßebryke?' in Narbonne, Ka- 
laiker, Csker, Chalyber, Kureten, Alabaner^ Eau- 
}cen, Tithier, Dittanen und Germanen, die Teuto- 
faxen oder Tektofagen rechts der Rhone ; die Städtb 
Oxthraka, Karabis, Aftigi, Abdera, Sentika, Ol- 
bia , Bergidum , Bels^ide , Hermandika , dann fo viele 
mit briga (der thraliifchen Benennung einer StadA 
und mit ach 9 acum endende; die Fldue Alba» SsdC 
Rinus, Daro; die Q^birge Ar und. Hermiimts- 
Eben fo irt es bey den Ligyern an den beiden Seitea 
der Weftalpen zwifchen der Rhone und dem Amo^* 
an den Flüffen Windalikus, Ifar, Aar, Bodenkos 
(in ihrer Sprache Bodenlos t der Po). Sie- hiefseft 
Ambroneq; es gab unter ihnen Keunomannen« An^ 
marer, Salier, Albier, Hei vi und Ligyer wohntei^ 
durch .die Alpen über dem adriatiCchen Meer« Kel- 
ten , a^ Volk, wohnten z\vifchen der Gauronnt uxi4 
^eine, fo wie |n Thrakien und Spanien. Hier hte* 
(sen |ie Keltiberier,^und keltiberifch hieben, auch dis 
Alpen, in denen der Rhein entfpringt. .Inderlrd- 
heften Zeit drangen von forden Vblksfchwärme nach 
Italien 9 weiche im Allgemeinen Galler, Gallier, d.h* 
Wandernde, Fremde, genannt wurden. . Sie hatten 
ihre eigene^ Namen, und es hat (S. ^i*^ ni^ und wt* 
w&ad% ein Volk gegeben^; welches uriprünglidi Gal^ 
lier gcheifeen hätte. Die Römer trugen die ihnäi 
furchtbare Benennung avf alle fiberalpifche Völker 
ifovt. Cäfar.eroberte den grofsen Landftrich zwifchen 
den Pyrennäen und dem Rhein, er fand Völker an 
Sprache, Sitten, VerfaFfung verfchieden ,^ Aquita* 
mer, Kelten, Beigen» die eigentlichen Germanes» 
Diefs hinderte ihn aber nicht, fie fämmtlich GaUier^ 
und !feine Erobernng QßUiin. zu nennen. Nun erhiek 
fich der Name, nun gab es Gallier, tind nun mufs^ 
ten alle Gefchichten.imd Sagen von den Galliern au$ 
dem neugßfchaffenen Gallien Cäfars hergeleitet wer- 
den. Dien 'Griechen waren die Gaüier «-» Kelteitt 
beide NcMnen. vermengten fich häufig, dazwifcheÄ 
fprach jrnan Graten. So entftand denn eine aflge- 
meine .U^lbeftimmtheit: Diodot* fetzt die. Kelten ik 
Cafard Gallien» die. Galater nach peutfchland, Ket* 
tan wohnte« v^Hiki^lpifchen Vorgehirg bis ah Lytar- 
mis, in Rritannien, am Hämtis, am Nord - und fch war- 
zen Meer. Der wohlunterrichtete Dion will Licht in 
diefes Chaos; bringen , und erläutert, dals Vor Altert 
die Bimohner, btUfr Rhrnuftr KeUni gebeifsen hätten» 
dann aber fey der Name jenen am recnten Ufer g^Jilie* 
ben« und voB^ihajBn wären^die Girinänht austop^an^en. 

... ^lit liefern AbCchiiitt endj|:t ^igentiich eine Ab«' 
theflung des Werkes , welche itüglich Prolegomena 

^^s zu 
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ZU iinMT Gefckichte Deut/chlanJs genannt werden könn- 
te. Noch handelt es nicht von DeHtfcUand unmittel' 
har , bndernr v»» f^ölkern und Gefchtfcbtem , unter di- 
Ml das DeutfAe verbargen gewefeuj aus denen es her' 
vorgeffangsn feyn dürfte. Wenn gleich der Vf- feine 
Meinung nirgends ausgefprochennät, Ibergiettfich 
ctoch aas den gcfammelten ZeugnifTen der Aiteja und 
ans ihrer ganz eigenthümlichen Zufawmeufteilung für 
die aufmerklamen Lefer ein voliriandjges ÜeTultat, 
"welcheSy je nachdem fic diefem oder jenem der bis- 


tand aus4em Zeitraum ^ #A# dis rdmifdu Eroberuugs^ 
fiuht feine Grenzen betrat. Das römifche Germaniem 
nicht uftfer DeulßUmdf^ weder U poKtifeker^ noch 
in nationater Beziehung.' Ihnen hief^ Germanien-, wa$ 
.fcnfeits des Rheins imd der Donau lag, fo weit im 
Norden fabelhafte Länder fchwammcm, im Often 
Sarmat^n uAd Skythen ungewiiTe Crenzen fetzten. 
Doch fiajj,5s aucjj em röflpga^esOÄOiianicnitwirchea 
dem llhein und der Scheide , und einige merkwür- 
dige , noch nicht beachtete Stellen des MeJa und der 


li€?nif^ii Syftetnc zupethan, oder unbefangenen Ur- beiden Plinier beweifen, dats nicht die Donau ^ fon^ 


theiis fiml , 6e mft mehr oder weniger VV^anrheit än- 
filrechen 4 fie befrie<ligen wird. Der uirakiTche Völks- 
ifamm tft der Ui^ttarnm der weftJichen enropailtrhen 
Voiksh?lfie. Vxim KaukafnJs ans ging er um das Meer, 
Hber den Hellefpont , nördlich herum und fildlich hin- 
ai\if an die Donau, kam zu Land und Meer nach Ita- 
lien , Iberien. Viele feiner Stämme finden fich aus- 
Ä<'okHc^^ und naitienllich In TDeutfchland wieder, 
V!«'lc «weifeihaft, einige kamen an der Donad'her- 
fltif, einige tvithen aus Italien hördlich, einige mö- 

K^n foglcich'nordweftlich gezögert feyn. Unter dem 
a«neii : * Skythen , find Germanen hegriffin , viel- 
leicht aber nur' die Stämme an der tiefem^ Donau, 
tienJiarpathen und dem Don. [Auch in weit fpä- 
tered Zeiten 1>lieb diefe Benennung, weshalb H0o» 
^isii^AugufUs^ Gordian cap: 34, ^nmandes 16, Zofi^ 
mus i« JU' verglieben werden können]. Kelten wa- 
9en haiiptfächtich die Bewohner des mittleren Fraük- 
reiohsr- 69'WtBrtie aber aus Kettien ein KSemeinname des 
Ihrdweßeus ; Gatiier war^n Fctksfckw&rme ohne Un- 
jlerfchied des Volksftammes. Die vielen theils ver- 
wirrten*, theils einander geradezu wideifpr&chenden 
iNichriehten und Erläuterungen der alten Autoren 
Waffen jeder Au^legungsweife ziemlich freyes Spiel, 
«ber gltw^ ift*fiiir das einzige ^ dafs das Wort Ketten^ 
Cateder^ Gallier (letztere bis nachCäfar) kein beflimm^ 
tes Folkf kein be^Ummtes f^olksgefchteckt bezeichne, 
4lafs darunter Volker von den Pvrennäen bis an die 
Karpathen be^ififen werden una Ober beide hinaus, 
dafs wir foloich die erhaltenen Ueberlieferungen 
an fich auf Aouitanier, eigentliche Kelten, Germa- 
nen,, die Bewonner der Alpen, Donau und Elbe, des 
Rhein- und Weichfelftromes , bey einigem Witz, mit 
gleichem Erfolg, zum Theil mit gleichem R<»cht be- 
ziehen können, und nur erft aus dem Zufammen- 
faffen aller anderen Umftände wilTen , meift nur ver- 
muthen können , welchem n^'ichften Gefthlechte dfefe 
Gailer, diefe Kelten angehört haben mögen. Es 
fpricht fieh: alfo hier der Zweck des Vfs aus , diA*ch 
Berheyfchaffiing vieler Materialien nicht irgend ein 
Sjf^tm befeflifiieu^ fondern vielmehr JUe Unhakbarkiit 
ßf moftchiry aus der LectQre weniger Schriftfteller 
fezoflentr Meinungen zeigen zu wofien, keineswegs 
imicm er ße bekämpft, fondern indem er ruhig, alle 
#derdoch die meiften Nachrichten zufämtnenf teilt,* 
und da Inrch das einfeitigGeftdtzte in feiner Einfeitig« 
kelt Wofsftelit. • . 

Desfiebente AHfehnin : Deutfchlamd ior denRümen- 
kriigen (S. loa - 1 86«)» giebt die NachHchtin Von Di^fch^ 


dem die At^n iffffrUngiichfir DeutJMands migeei^s 
galten. Es werd[fitt lum di? yolkseintbeiloi^en nach 
rlinius und Tacitus angegeben und etymolpgifch ei^ 
läutert, * wwatiy'ßeh etgiebt; däfs d/e JVfirfen und 
Ganibrivier des Tacitus den Iftäwonen und lnga^0> 
neu des Plinius, die Suewe^i den Hermionen eptfpre- 
chen. Was nur zur Erklärung des Wortes Teut ge- * 
fagt werden kann;, ift hier (S. 104 — 106. ^« 71O ^**" 
famnien gefafst. \^Das^ offene Turnier für und wider 
Detttfchy in Teutoburg. Zeiifchrtft ßr die Ge^ 
fchichte, Läuterung und FortbUdung der dei^tfchen Spra^ 
che^ MiHichen 1815- (S. a^ — 61O» Scheint dem Vf. 
nicht bekannt geworden zu feyn.] — Man heifst 
Mcnfch, daher fTifman^ das Weib, MäncfnUi das 
Menfchcngefchlecht. An der Donau herauf, oT>er-' 
halb der Katarakten; gegen die Quellen des FlufTes, 
wohnten Daker, ein thrakifcher Stamm; nebenihneri 
die Päönier, gleichen Gefchlechtes, i^ttter JPannoniei: 

Snannt, deren uralte Sitten jetzt noch im kraini- 
ieh Gebirg leben; gegen das adriatifche Meer, die 
Sipynner, wie es fcheint, mit den Lfgyern an der 
Rfiöö6 verwjmdt. DieEugarteram TiinaVüs^vollte 
man von denf ZQgen des Herkules herleiten., fein Zeit- 
gtenoffe Jaforf tvar mit dem kolchifchen Raub iii c/iefe 
Gegend gekommen , die veffclgenden Kolcliier blie-^ 
beh in Iftrien und erbaueten Polal Merkwürdig und 
die in dem ägyptifdien Thebe ans unvordenklicher 
25eit erhaltenen rCachrichteii' von einem Yn das adria- 
tifche Meer ausgehenden Iftprflyfs,. me.rkwördig diQ 
fo oft und vielffeitig gegebene Erzählung diefer kol- 
chifchen Nieder^affung T worüber, aiffser den anoe-, 
führten Stellen, noch Eüflathius in feinem Commen- 
tar ztim Xlltön Bucht d&t OdylTc^ Jßddrüs Origin. 
Üb. Vni. caP'.lJ- Sozomenus Tlißoriä ecciejüßica lib. L 
cap. VI. Zoßmuf V, und wegen des tfters, Ariflcte* 
tes Hifloria animal lib. VHI. cap. XlII. verglichen zu 
werden Verdieneri ]. — Mari^nks Beracltenßi ih fei- 
nei^Periegefis erklärt d\e Iftrier für Tiiraker. Nach 
Troja's Fall zogen Henoter, vereint mit*einem Hau- 
fen Trojer, nach Thrakien, Von da an die Tief«- 
des adriatifchen Meeres , und verdrängten die^tuf^a* 
ner, wf^lche. in den G^hii-gen Tyroh, fornthen^ uiid 
Krains Zuflucht fanden. Die grOndHche JJrxierfvtr 
chunff des Vfs fS. iig u. iio.) Aber dAe Abftjimmung; 
der mneter liefert^ einen föI^erfeicheri'Bifvwis, dafs 
die Altfell in derKunft, Vol1^sverwandrft*a]ften>uf- 
^ufimfen , deri Neu^rn lo»inesWegs n'^chftdied. * Sti'ähö 
hf5rtc, daff fi^ FfneteV fKninni wurden,'' alfo ,'föhlo& 
et» ftammen fie von deh Venetern dA der Kolte von 
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Bretagne; Spitfr fand mm Wenden.. Dafs aber das 
• JSHeti.von.den Römer/i erft in yeneti venvandelt wur- 
de, wie das griechifche ^anx in Vefia u. a. m.» daran 
wur4e nicht gedacht» obfchon Cornelius in feioeii 
Fragmenten.es ausdrOolUich lagt. 

. Einft zogen Galater vom.jSefcblecbte der Kelten 
ans., ein Theil über die Riphäen an. d^ NorcUneerj 
, andere zwifchen .die Ajpen und Pyrennäan. „Wir 
geben, fagt der Vf. (S- 123.)» dieier ältcften Nachr 
rieht von keltifchcn Zügen nicbt gvöfseren Wferth, 
als fie hat; wenn aber die Sage auf etwas beruht, fob 
deutet fie an ,, dafs iinß FMszügi' übtr das Umg€ Gi*^ 
iirg im Noriff der Griechin gegamgen iind^ *' Gailer 
vom ligurifcben Stamm zogen nach Italien; fpäter 
ivurde vom Keltenland an der Loire flberflüffiges Volk 
aiisgefendet» Bitungcr, Aeduer, Ambarren, Karnu- 
feil, Senonen, Auicrken nennt £it;ffM-* • Sie gingen 
unter Betlowes nach Italien 9, unte:r Sigowes in die 
herkynifchen Wälder- JMach ehier Nachricht Cäfar's 
waren einft Folkä T^khfages an dtn Harz giwandert 
pnd wohnten dort noch zu (einer Zpit. Ob diefer Zug 
mit dem Sigowefifchen (& 1^6.) in Verbind angftehe». 
wiffen wir nicht ; GäJ'ar aber fagt uxxb , dafs jene Teklo^ 
fagen den übrigen Germanen an Lebens weife und Kör-, 
pertracht glichen« flelvetier nennt Tacitus-als Ein- 
wohner zwifchen dem Rhein 9 Main und Harz, weiT 
terhin die, Bojer. , 

' Während fo im Snden fich Volker verbreiteten, 
gingen Deut fche weftjich über den Rhein , Tribok- 
ker, Nenieter, jW^ngionen (deren Einwandenuig 
erft nach Cäfar verworfen wird) oben, untQn die 
Eburönen, Karäfer, Pämanen, Kondrufer, Segni, 
welche gemeinfchaftlich Germanen genannt wurden, 
andere drangen t|is an die Seine, hiefsen Beigen und 
fchifften über das Meer nach Britannien. Dpn Nor- 
den helhe der Birniteinhandet auf., Die zum Theil 
^ einander widerfprechenden Nachrichten werden aus 
den wahrfcheinhch Statt gehabten verfchiedenen Han* 
dels wegen über dasfchwarze, adriatifche und liruri* 
rifchp Mec?r. crkKrt,.der fabelhafte. EridanvsjTteÜjt 
fich als ein Begriffs wort dar, welches in dem Stern- 
bild Ocean, den Griechen trtrafio«, wie in detn rior-, 
difchen Rhuden (Diina oder MemeJ) gefunden wird. 
Die Reifen des l^ytheas find, nach den vorhandenen 


der atten Eribefckrelbwng , die reckte U^Urdlgumg iif 
Klaßkgr, die Gebrechen m ihrer Bearbeitung ^ die Irr* 
ftege der Hypothefenfucht fehr intereffant gegeben find» 
wovon wir nur Folgendes ausheben: ^Soj^el, fagt 
der Vf., ift.ans den TrCixmnera mebrtaufeodiährieer 
Vergangenliaiten auf uns gekommen; einzelne Na« 
men , die wie f elfenfpitzen über der ZeitenAuth ra- 
gend g:ei3liebej] , lofe Begebenheiten jn dem Nebel- 
meer der Urgefchichte- Sie in ein Ganzes zu vcr* 
.flechten, treibt des Menfcheh natürliches Verlan^n^ 
aber unter ditm fich überwachfeudcn Trieb nach i^u« 
fammenhang erftickt leicht der beCcIieidene Wahr«, 
heitsfinn. flicht flir unsfchrieben die Alten, nicht um^ 
nach achtzehen Jahrhunderten Deutfche über Deutfeh* 
tsnds Sehickfaie zu belehren , fanmeltep fie ihre Nack^ 
richten, L>arum nennen wir fie nicht nacnläffig», weDi% 
fie übergingen f was-^uns das Wichtigere wäre;, noch, 
fodern wir , dafs die Schriften der Eiazelnen allef 
enthalten,' was, -diefe, was ihr Zeitalter wuf$te. Auck 
das goldene wa^ nicht eines des durchganpigej> Fort^ 
fchreitens, und der fpäter Schreibende nicht immer 
derUnterrichtetere*" — Weiterhin fagt er : ,^.a, 
Alter fijp A nicht die Alten , unfer ift der Fel\ler^ vonji: 
Einzelnen ajs Allgemeinen zu fprechen u. f. w* -^ 
Die Natur ift die fefte ewige Grundlage 9 an der wir^ 
lernen. Viele fehen £alfch , yiele erzählen ujirichti^ 
aber.einzelne Wahrheiten.blicken hindurch. Die Na-^ 
tur iit der Probirftein» fo ftellen, wir dicGegenCtända 
neben einander, und auch das ift Probe der Echtheit^ 
eine gebliebene Lücke ausfüllen zu können." ■— . 
»Und woher (fährt der Vf. S. 160. fort) kameÄ 
Deutfchlands erfte Bewohner? Nehmen wir einen 
Urmenfchen an, oder mehrere? Gerettete* aus zer- 
trfänmerter Vorwelt, oder Erftandene? Grub fich 
fo n}4inche Ahndung aus jener Zeit in das Gemüth^ 
während der oinfame Menfch an der Börde de^ di^t*- 
tigen i.ebens iiinabgleitete zur Tbicrwelt ; oder r wur- 
den fie uns eingehaucht naqh der göttlichen Fabelit 
welcher die liebenden fo gern fich hingeben ? — -— 
4us unendlicher Zeit k^imt die Gefchichte^ wir kennen 
nicht ihren erfien Tag und\ wie tief wir ße verfolgen^, 
W fchon früheres Lxben. Der alte Deutfcna weifs, wie» 
Xfiens Bew<>hn^r^ nur in Gott feinen Vater, darum 
hiefs er feine Stämme Brüder -Kinder, und obfchon. 


Frai>.jnenten 9 vollftandig erzählt^ wegfieJafiCen ab«ft»^i« uPHebäncügtenr Trieb mancher Familienzwift auf- 
.1. *«.. r 1 1. 1 r n . i_r.« i_ v_ i 1 _i_ _ jodertc, fo entbrannte er doch nicht zur grimmigea 

Gluth des Nationalhaffes^ebildeter Sdbftfucht." 

Die bekannte Aehnliohk^t zwifchen den Deut- 
fchen und Perfern, unter deren VöJkerfchaften He- 
rodotus auch die Germanier nennt , führt (S. 162« 
$. 109.^ auf eine Darftellung perfifcher VoJksfitte» 
dann (o. i64r ^« lio.) wieder<atif die Thraker, wel^ 
che als Väter der HellenifchenCultur erfcheinen una 
die hoheUebereinftimraung dergriechifchen unddeut- 
fchen Sprache erklärbar machen« Am längftieh^Cvi^Jr 
leicht zu lang !) verweilt der Vf. bey den gottesdienft- 
liehen Gebräu^jhen, weiche von dem thrakophrygir 
fcheu Stamm au^ehend über Europa fich verbreite- 
ten; er fucht zu erläuterji, wie. die urfprünalich na- 

menlofe Gottheit fich in riele Namen und endlich ebea 


die Fiinfchaltungen lofer Bruchftücke, durch welche 
Adelung u. a. ein zufammenhängejades Q^n^c herftej-: 
ien wollten, nothwöndig aber mit der hiftorifchen 
Treue auch die innere Wahrheit H'erletzen mufsten. 
Auch ohne Ausfehmückungen bleibt die Ausbeute 
»eich'genu^; Outtonen, Teutonen, Oftiäcr, Kottini, 
Kimbrer, die Meere Morimarufa» Kronium» Amal«? 
chlum, der koilaiM fche i^ufen, di(i Kofte Mentono- 
inori, die Itifeln Abalus, Baltia, Bafilia, Völker, die 
ihr Getreid in Schei;;iem cbrofchi^n u. a. w. Die un- 
«:*hligen Meinungen Ober fo viele, in gcnieiiifchafl- 
liche Dunkelheit 'gehiiUte Gegenftände hat der Vf. 
f->.io6. (S. 147O .^"^^"^'^^^ggprefst, der felbft gelefcii 
werden müfs, fo wie der folgende (S. 155.)^ in wel- 

them eben fo riete a Ug ememc Anßckten über den Geiß 
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ik vbile 05tter aufl&fte. In den Kabiren fcliejnt'die 
Vrfdae verborgen zu liegen ; man dachte ficb dieGott* 
lieit in einer zweyfachen Kr^ft , der zeugenden und 
gebärenden» auch in einer Dreybeit* X>ie Mutter 
Erde« DimiUr^ lag dem Menfchenfinrn zunächft, rings 
tun die mittelländirche Meeresküfte , wavd fie in un* 
cghllgen rennen (f. S, 173. $. ir<.) immer diefeibe, 
und Kam bis in die Hyperl^reÜchen Lander. Den 
Zubmmenhanc des thrakifchen und deutfcben Got- 
tesdienftes ntter zu zeigen, hat der Vf. in feiher 
oben erwähnten Ankünd^ung dem xwifftßn Band vor- 
behalten; indeflen geben uns die bey der Lavation 
gefchUderten Gebrauche, der Name der Kabiren 9 AI- 
Kes« die mSnnliche Benennung des Mondes in den 
MyCterien iS. 179. $. lao, worflber Orfhms Hjfnm. 
Äums zu vergleichen ift} Andeutungen gemie; und 
men wenigftens yi äii Ua^ mut d^m ßatüsgtMHn dk 
Vnbindnmg itr nUur darzuAnm. 

Der aOia Abfchnitt (S. ig? — djl.} befchSftigt 
fich mit den Zügen der Gallier kher die Almen und dem 
Bämns. ihren langjährigen Kriegen und endlUken Sehkk^ 
JUen. Unter aiidern Kamen die Bo)er durch die heu- 
tige Schweiz Ober die penninifchen Alpen f an wel- 
chen fchon germanifche Völker wohnten. Die T^jrr^ 
rhener wurden von fo vielen Ankömmlingen theils 
ftidlich zufammen- hinter den Arno, theils nach Nor- 
den In die Alpen «drSngt^ Stammrtter der Rhäter» 
vieUeicbt aber auch frühere Abkömmlinee derfelben. 
Zuletzt erfchienen die Sennonen, deren Herkunft ei- 
ner wunderbaren Eitelkeit fo vielen Stoff zum Streit 
geliefert hat. Der Vf. fucht auch hier lediglich din-ch 
tollftandl|;es Wiedergeben der zerftreuten Nachrich- 
ten dem eigenen Urtncil des Lefers fein Gefchäf t ^u 
erleichtem. Kelten vom Rhein f ollen fie gewefen 
fcyn, Hyperboreer, von der unfruchtbaren Küfte 
des fernen Oceans ; ein Helvetifcher Bürger foU fie 
zum Zug nach Italien veranlafst haben , wonach man 
thre Sitze unfern der Helvetier vermuthen dörfke, 
Sie kamen vor Clufmum , von da nach Rom und zer- 
störten die Sudt» Per angebliche Sieg des CamUtne 
ift aus Snetont Sh^ßin^ Rvntin und Uvins felbft ats 
Erdichtung nachgewiefen/ In auffiillender Beziehung 
erfcheint die Nacnricbt des Ephoros und Kleitarchos, 


von der zur felben Zeit Statt gehabten Wanderung 
der Kimbrer , und hier zeigt u^ih der Vorthcil , die 
Noth wendigkeit der Methode des Vfs , die Ueberlie- 
ferungen der Alten nach ihren Quellen und Epochen» 
zu zerl^en. Die ^anze kimbriTche Kriegsgek;hichte 

Kwinnt dadurch eine-£aft völlig neue (nur von MU» 
" im hello cimbrieo^ den wir nicht benutzt finden, 
angedeutete) Aufklärung. Während Gallier in Ita- 
lien gegen Rom kriegten > kamen' von der Seite Uly- 
riens her Kelten (^Ärrkm nennt lie Germanen) imt 
dem groCsen Alexander in Berahrung, und Galater, 
Nachbarn der Illyrier und Thraker ,*begrflfstcn ihn 
durch eine Gefandtfchaft in Afien. * Hundert Jahre 
nach RoinsZerftdrung winrden die Sebnonen von den 
Römern ans Italien verjagt. Bald darauf erhoben fich 
Brennus und Belgius in gewaltigen Zügen gegen Grie- 
chenland; Kjm)x*er, Teutobodiaker, Sennonen wa* 
ren unter ihren VQlkem , die zuGammen Gallier ge* 
nannt wurden , früher Kelten geheifsen , an der Sxtr 
feerften ^Küfte Europa*s gewohnt haben foUen , wo 
der Eridanus ftrOmte, an einem weiten Meer 9 das 
ence SchlAnde , Felfen und furchtbare Thiere gefahr« 
lieh machten. (Man möchte hier unwillkCrlich aj» 
die Engen der jntifchen Halbinfel denken ! ) In Ita- 
lien fetzte Rom den Kampf fort, und liefs nur Ruhe, 
wenn es deren Celbft bedurfte, die immer mehr be- 
drängten Gallier fuchten Holle bej ihren BrQdem 
jenfeits der Alpen in Weften in Piordcn ; nach der 
erften Niederlage fahrte Britüniar 30,000 uermanen 
vom Rhein herbev, MarceUus erlegte ihn, Roms 
Faften bewahren das Andenken des erften Triumphs 
über Germanen. * Die Bojer traten in Bund mit iJUn- 
nibal , blieben auch nach feiner Ni^erlage furchtbar 
und erlagen erft im Jahr der Stadt 563 dem römi- 
fchen Glück. Sie verliefsen Italien, fuchten und 
fanden Zuflucht in Norden bey den Tauriskern, — 
„ Ob i5e dort bey alten Verwandten Unterkunft* ge- 
fucht, oder ob die Gefchlai^enen und Zertretenen, 
die frühere Heimath vergeffend , unter fremde Völ- 
ker fich gewaet, dort des Landes fchönften Theil 
emp&ngen — r •* 


ohne Bedeutung. 


fragt der Vf. (S. 389* f 294.) nicht 


(Jüie Fori/etsung/olgtjy 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 


A, 


>m lt. April fbrrb Dr. Karl Augeß Gaetlith Ktil^ er- 
ker Prof. der Theologid auf der UniTerfitIt zu Leipzigs 
Domherr zu Zeitz, einer der geYehrteften Theologen 
vnftrer Zeit ,* in einem Alter TOn 64 Jahren. 

Am %• May ftarb Friedrich von fVendt^ Dr» der 
Medscin und Chirurgie, Ritter des Ciri) - Verdienft* 
drdent der Krone Bayerns« König). Bayrifcher gehei- 
mer Rftih , K6nigK Dänifdier Leibarzt , ordentl. Prof. 


^er Medioln und Klinik, tne nuA Senior der tJntver« 
litit zn Erlangen, Director des medicinifdi • kVinl- 
fchen Inftituts (und deffen Stifter) , Präfident der Kai- 
ferl.Leopoldinifchen Akademie derNanirforfcher, Mit« 
glied der König!. Akademie derWilTenfch. zuiHöneheng 
der medicinim • phyfifchen zn Moskau, der Scbfe^Gdhen 
zur Beförderung des Ackerbaues , der medScinifcb - ph y« 
£fcben zu Erlangen u. f. w. , In einem Alter Ton io 7ab« 
ren. ~ Er war einer d«^ gelehrteften «nd TecdienO» 
Tollften Aerzte \ 
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GESCHICHTE. 

B AYHBüTH, gedr. b. Sackenreut er tu Birder : Deuffch- 
lanis Urgtfihickif von Chr. Karl Barth u. f. w. 

i^FarißUMun^ der im vorigtn Siück ^^^h^tckenen Recerifion.^ . 

1 \s pidtUki DiutfMand » iießtiU ier Donau ^ wel- 
Ä--^ cnes in allen bislierigen Gefchichien der Dcut- 
fchen nur vorbeygehend beröhrt, gewöhnlicher ganz* 
lieh übergangen worden ift, em^cingt Hier zum €f^ 
JUnmat den ihm sebühnndin AntkiU voilflämdig Ganz 
neu iCt in diefer ilinficht der «^i^nie Abfehnitt, in wel-» 
chein (S. 23a — 264) hßon din erßtn Angriffen dir ßih 
mer auf Süd- Deuijchtandj bis zu dem Jämbro- Teuto- 
mifchen Krieg gehandelt wird. — lljyrien und Iliyrier 
war' eine eben fo unbeftiinnite Bezeichnung als Kel- 
tiken , Kelten und Galle j*. £s gab ein eigentlicße^ 
Ulyrien, bey Dyrrhachium, dann dehnte man den 
Namen aus, zuletzt at>er alle Länder zwifchen Ita* 
liem der Donau und dem iVI«er. Die Benennung H- 
lyrier t>ezeichnet aifo keinen Volksftamm; von .den 
unter jenem Namen begriffenen Völkern aber, ler- 
nen wir viele mit ZuverläiTigkeit als tfarakifclie ken- 
nen. Die Handel der Römer mit der illyrifchenKö- 
higia Teuta und ilirem Nachfolger fährte feindliche 
Benlbrungen mit den Iftriern nerbey und ein Jahr 
nach dem^ieg über die Germanen triumphirte Scipio 
über üe. Ernftlicher würde die Sache durch die 
Anlegung der römifchen Colonie AquUeja: im 576. 
Jahr brach der Krieg aus, in welchem zuerft Karmel 
und Aepulo, die Huupter der Iftrier mit 3000 Mann 
iwey römifche Legionen in die fchimpflicnfte Flucht 
jagten, jedoch koilnte der UebermaoiU die endliche 
tJ^terjochungdes Landes nicht fehlen. Bald 'darauf 
kamen die Römer bis Carnutum. Der makcdonitchei 
Kriqg macht un^ mit den Baftarnen bekannt, welche 
4uch Oeten und Skythen genannt werden. Die Kriei^, 

Se in den Alpen wurden fortgefetzt, Triiunphe über^ 
ie Japyden und Karner gefeyert ; Denkmale feken- 
fter Entfchloffenheit und rreyheitsgluth find uns auf* 
t>ewahrt. Als die Iftrier ihre behgerte Häuptftadt 
Nefartium nicht länger halten konnten^ führten fie 
Weiber und Kinder auf die l^uer, tödteten , fie vor 
den Augen des (türmenden Feindes und fielen im 
Kampf, oder, ihrem Fürften gleich, in ihre eigenen 
Schwerter. Eben fo die Eunner in Stonos (in Ty- 
tol) welche der Conful Q. Marcius Rcx unvennu- 
thet überfieL S. 260. f. 189 üai der Vf. : . »Wie pun 
die Stoner ficb umringt nnd zur Abtreibung des 
Tieindes zu fchwach Iahen, tddtelen fi^ Weiber iin4 
Kinder ^ zündeten die Stadt an iMid (tü^eii fitch in 
. ., JL L. Z. igig: ZwttUr Mmi. -^ 


die Flammen. Die aber, bey der Hereinftflrmende« 
Andrang, dazu nicht Zeit gewannen, tödteten Geh ia 
der Gelangen fchafit mit dem erften Elfen, Strick^ 
oder durch Hunger. Kein Knabe blieb übrig, dei; 
für das Leben di^ Knechtfcliaft ertragen hatte. '* 

Es nahet nun die Epoche des kimbrifchen Krie- 
ges und gleichfam als Einleitung findet fich TS. 261 -^ 
264) eine aus Appian entnommene Nachricnt, wel- 
che, wenn ße mehr aufgelilart werden könnte, wich«* 
tige Auffchlüffe über cue Wohnfitze der Kimbrer ge? 
ben würde* Die von Delphos entflohenen palliec 
kanten in diejgetifcheh Einöden neben den Baftornern* 
Trotz der erften Warnung unternahmen fie noch ein- 
mal einenZu^dahin, Kelten -Kimbrer genannt, plün- 
derten den Tempel ,* worüber die Römer nicht Jango 
vor dem erften bürgerlichen Krieg mit den Skordis* 
kern und andern illyrifchen Völkern iu blutige Fehr 
den geriethen. 

Uiher dU Kimbrotenfanifikin Zügt verbreitet fiek 
der zehnte Abfchnitt (S. 265 — 298)- DSefe merkwür- 
dige Epoche der deiitfchen und römifchenGefchichte 
ift bereits fo vielfach bearbeitet und beleuchtet \vor- 
den , dafs an Thatfachen kaum eine Nachlefe tlbri|i 
geblieben föyn dürfte, und der Gefchichtfehreibeif 
hier feine Bemühungen mehr auf die Darftellung dci 
Bekannten, als auf Erforfchung richten mufs. Jcnö 
.wird auch um fo leichter, «Je weniger diefe Zeit und 
Kräfte in Arifpruch nimmt. Wir fodern zuviel, 
wenn wir von dem erften Sammler des rohen Mate- 
rials^ von dem kritifchen Beleuchter zweifelhafter 
Ereigniffe, zugleich auch ein Kunftwerk verlartgcn, 
nachdem aber jene Vorarbeiten vollendet find, hab^ 
yfir einen gerechten Anfpruch auf diefes. 

Thcilsif^Äj theils bisher feiten beachtet .^nd dx^ 
nähern Umftande der Schlacht bey Noreja (naph Ap» 
piai^); die Getuidtfchaft der Teutonen i^a^h Ruml 
^UtSPlinius); der Zeitpunkt der Niederlage desSkau? 
rus ift hier (S. 271) ausgemittelt, und es fcheint fich 
(S. 274) die Abficht der Kimbrer ^u ergeben, in dem 
aarbonefifchen Gallien fefte Sitze zu faffen, wodurch 
ihr langes iZaudern erklärt waref; dafs Catulus von 
dßVL Kimbrern in den Alpen eine grofse Niederlage 
erlitten, ift (S. 280* $«208; aus Lucius Ampelius b^y- 
gebraeht. Die Darftellung fchmiegt fich recht eig^ntr 
üch an die Quellen, fo, dafs oft ganze Abiatze wört- 
liche Wiedergabe der zufammenphoriren klaffifchen 
Stellen find, fo aneinandergereiht, dafs man die Zu- 
fammenfügung kaum gewähr wird; z. B. (S. 272. 
^,i}Q2) in der Erzählung der bangen l/inftande nach 
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dcrScWdcht an cfcr Rhone: ^Ganz Italien erbebte 
auf die Nachricht von diefer Niederlage vor den Kel- 
ten (Appian). Graufen befiel Rom , wie kaum zu 
Hannibals Zeiten , es dfirfteii die Gallier wiederkeh- 
ren ÖEutrop)j magifche Künfte feilten der Kimbrer 
und Teutonen fch reckliches Kriegsgeheul abwehren 


rcn beygelegten Namen : Kelten» Gallier, \rieder ge- 
braucht worden zu feyn> uni bcmerlUich zufma^hem 
dafs dadurch ober diefs VolksgefcÜecht nicbts be« 
ftimmt wird; nachgewiefen ift wenigfteos, dafs fie 
Deutfche gewefcn. Eine, der »oben erwähnten ent- 
fprechende zweyte Nachricht Appians, lä(st fie, nach 


(Plinius), man gelobte dem Jupiter grofse Fefte, wenn . der Röckkehr vom deiphifchep Tempelraiih, xa Jlly« 


er das Mifsgefchick des Staates wenden werde (Sue- 
ton). Und es war um Rom gefchehen , wäre dem 
Jährhundert kein Marius geworden (Florus). Der 
den verfchlagenen Jugurtha gebändigt, der ftarre 
Krieger allein konnte die Kimbrer und der Dinge 
höchste Noth falTen, die zagende Stadt fchfltzen (ffk- 
venaiis: Hie tarnen et Ctmbros etfumma peiHcuta rerum 
ixcipit^ et folus trepiiantem prqtegit ufbem),'* — 
öräufen erregend ift der Entlcheidüngskampf in den 
■weiten Taudikihen Fluren, die nach dem Vf. (S. 284) 
K^y Vercelli oder auch bey Verona gefucht werden. 
S. 286 heifst CS davon : — „Zu Sieg und Tod ver- 
bunden, hatten die in der erften Reihe Fechtenden 
(Kimbrer) Geh bey den Gürteln an einander gekettet. 


rien verweilen, von da gegen die Pyrenäen und * Ita- 
lien aufbrechen* Damit verbindet fich die Nach- 
richt von der Verbmdung , welche Konig Mithrida- 
tes am Pontus mit den Kimbrern auzuknQpfen fiic}i- 
te, als er beabfiditigte, den Kr;eg über lUyrien nach 
Italien zu fpielen, welche der Zeitfolge gemäfs in 
dem folgenden eitjfiem Abfchnitt : f^om Ausgang des 
Kimbrifchen Kruges bis zum f^eriuß des linken ^kiii^ 
ufers von 100 bis so vor Chriflo (S. 299 — 385) gege- 
ben wird. Cäfars Schriften find hier die Grundlage 
mit gehöriger Rückficht auf Suetons fiefnerkung, 
dafs Cäfar fremden Nachrichten zu leicht geglaubt» 
eigene Thaten gern verfchönert. Der Vortrag ilt 
hier, befonders (S. 316 -* 50) nicht Frey genug und 
keiner koriute weichen, Niemand fie trennen. Das . die Üebertragungen aus Cäfar find weit weniger ge- 


Morden endete die Schlacht, ohne entfcheidendcn 
Streich. Als (*ie Tapierften gefallen waren, floh der 
Hintfei^haufe. Da ftanden im (in) fchwarzenTrauer- 
Ivleid (dern) die Weiber auf der Wagenbufg und mor- 
deten die fliehenden — Gatten, Brücter, Väter. Und ein 
Kampferhob fich gegen die Römer, nicht geringer 
a^ die Mannerfchlacht, fta fie allenthalben von Wonn- 
ii|id I*aft - Wägen wie von Thürmen hoch herab mit. 
J^peerund Lanze ftritten. Und wie der Kampf, fo 
ly^ir ihr Ende, grofs. Nachdem die an Marius Ge- 
{p^udeten Freyheit und Priefterfchaft nicht erhalten, 
•würgten fie ihre Kinder und warfen fie unter die 
Hufe der Thiere. Alsdann tödtete eine die andere, 
viele erdrf>f feiten fich mit dem eigenen Haar. Eine 
Mutter fand mün am W»,en hängen, ihre beiden 
Kinder an ihren Füfsen. }L)Qi\f\ fie wulsten der römi- 
flchen SUlaverey Schmach uuil Schande. Viele Män- 
ner aber ergriff die Verzweiflung, fie knüpften fich 
an die Hörner und Boine der Stiere, dafs fie todt ge-^ 
Cchleift wurden. Und, wie nichts mehr lebte, wehr- 
ten noch die Hunde fich aus den Fahrhütten ihrer 
Herren*" — Nach einigen Stellen Plutarchs und 
Cäfars mögen fammtliche Völker 90000 Bewaffnete 
gezählt haben. — „Bis auf dreymalhundcrttaufend, 
(S. 289) > hatte Roms Furcht cfic Krrcgerzahl ver- 

fröfsert und, wie fie jetzt gelöft im ficgestruiikenen 
übel fie H dehnte, thürmte diefer die Leichen zu 
hunderttaufenden." Die Enti"onncnen Tcamcn in ih- 
re Heimath zurück (4ppiany wohin? darüber find 
Alte und Neue gleich ungewifs. Vielleicht waren 
die über Tyrol mitgezogenen Tektofagen von jenen 
am herkynjfchen Wald, vielleicht hatten die Kimbrer 
fleh an der Rhone getrennt, um in Deutfchland Veir- 
ftarkimg afnzuzieben und nur dadurch wird jene 
Trennung erklärbar. Für die Kimmerier hielten fie 
PoßdontJts und Pliitarch, eine Vermuthung, welche 
fo wenig erwiefen, als entkra'ftiget werden kann. 
Ahfielitlich fcbeinen die ihn«a vqa mclircren Auto- 


lungen, als die aus Tacitus, Florus u. a. ni. Dage- 
gen ift die Anordnung in der Stellung der Begeben- 
heiten völlig neu und dem Vf. eigenthümlich. Die 
von Römern und Griecheii Bemerkungs- und Ein- 
fcHaltungsweife gegebenen mänoherley Nachi*ichtea 
find, den Gegenitänden nach ausgehoben und chro- 
nologifch wiedergegeben. So lernen wir die Nieder- 
lafTungen der Bataver, Kanninefaten, Attuatiker 
kennen, die Staatsverhältnirfe der eigentlichen Ger- 
manen, die Sueweh als vorherrfchendes Volk In 
Deutfchland, ihre Kriege mit den Helveticrn, Ubiern, 
Ufipeten und Tenchtheren, Ariowifts Rheinüber- 
gang, feine Thaten im Keltenland , alles ^ ^icht wie 

Sewöhntichy als Abfall von Cäfars Thaten glänz % fon^ 
ern als deutfches Tkun. Bisher und auch in 1;. Go- 
gems und Menzels trefflichen Arbeiten wird man fo 
oft eigentlich durch römifche Gefchichte in die deut- 
fche eingeführt, der Riimer ift der Held des Stücke^ 
der Deutfche im Gefolge und ^nze E!Fzählungea 
von römifchen Imperatoren und ihaten unterhalten 
ims, welche mit Deutfchland in gar keiner Bezie- 
hung ftehen. Hier hingegen fteht das Deutfche vor, 
und nur, fofern es von diefem berührt wird, kommt 
das Fremde,- kommt Cäfars Gröfse felbfk in Betrach- 
tung. * Dadurch wird die Thatfache nicht anders^ 
wohl aber der Eindruck des Ganzen , lecter lef« nvr 
felbft und er wird fühlen , Avie verfchieden fich das 
deutfche Wefen ausnimmt, wenn wir es als dä^ Han- 
delnde, Bewegende fehen und beglelteut oder, >vcnu 
wir es in abfallenden Fäden aus Bernden Thaten auf* 
lefen. Alle SiegÄ Cäfars und feiner Legaten rerdairic* 
tenfie, ihren eigenen üeberlieferungen gemafs» ih- 
rer Lift bey dem Ungeftöm der Gegner, ötters argen 
Trug. Nur in der Schlacht an der Sambre (S. 341) 
glich gegonfeitige Tapferkeit fich 'ans,.Ariowtft crkg 
religiötem VorurtheiJ, der kühne TVierer Indukio- 
mar, der eigenen ^t)reuftigkeit, die Ufipeten und 
T«ochthereir grobem Vfer rath* Cäfar, der ihre Kei^ 
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terey abwerend wurste, hielt die zur yn^ciphaodlung . des flamtnenden Aetna mit in ihre Heimath. Brutus 
Bekommenen VorCtände zurück ufld "überfiel das focht gegen die Japvden, er entfloh dem Antonius 
Volk im Lager (S. 35«). »So fielen deutfche Man- ■ ^ ... l ..-..._ 
ner, fchliefst die Erzählung, durch des grofseA Ca- 
farsVerrath. Nut- wenige Hömer waren verwundet- 
Cato aber im Senat* trug darauf an, CäTarn* wüil er 
fchäadliche That an (TeTandten veröbt , den Barba- 
ren auszuliefern) damit der Verbrecher das Sühn- 


opferfey und nicht die Republilv die Schmich ver- 
letzter Völkerrechte treffe. • Diefcr merkwürdige 
Antrag Catns ift von Appiaa wörtlich aufbewahrt 
und durch eine (in den Noten vermJfste) Stelle Sue- 
tons beftätiget. Wie erfreulich fteht daneb^ der 
edle Eburoaen FOrft AmKiorix und die tr^ue An- 
hänglichkeit [eines Volkes. Sgin Name vercfient ne- 
ben Ai'min zu ganzen', nie war grßfser« Kühtibeit> 


durch die Schweiz ober den Rhein, wurde iraBojer- 
lahd gefangen imd hirtgerühtet ; PlanouS triumphirt« 
(tber die RnätertdieMufse der getheilten Hern'chaft 
benutzte Octavian, diB.Japyde(i zu bezwingen-i weN 
che-,' befdnders in-^IetiiÜiuii ei» Mufter nicht mehr 
zu übertreffenden üeldenmuthes aufTtellt^n. Als- 
dann traf es die Pamonier, von denen wir igVölker- 
fchaften kennen lernen. IndeCfen wurden in WeftÄ 
die Bewegungen der Gallier unterdrückt ((. 306)» 
die Ubier Aber den Khein geführt (§. 307), die Sue-' 
wenOber den Strom getrieben (S. 43s-. i. 31«), di» 
Trierer zur ftn!ie ^braoht,:'-dio -rämi£cneo Proyin- 


zqn G«7»(wi 


igambei'n Melo die 


rdnet(S.4a3. $.320) 
ie ^ifthlagerieä Rö- 


Ausdauer und GewaniUheit im ^ueiaen Kxipg .in ei- mer durch M. Vicinius gerächt (S. .434. f. 3üi), Die 
Dem höhsrn Grad vereiniget. ' Zeit der Unterjochung des füdlichen Dentrcmandes 

war gekommen.' Rings um Italien in den Alpen 


Wenn wir in Beziehung'auf Thalf^icHen, aus . 
^ diefer Epoche nur wen'i; Neues erwarten können, 
fo finden wir dcTto mehr-jn dem" jn^pZ/iAi Abtbbnitt 
(S. 386 — 446) von dim Verlkß dtt linkin Rktlnufiri 
bis xm dtm Virhifl- dts rtckte» DonauMftrs., von 50 
blt 15 V«" CArfffo. "Znerrt den Gelen König'Boirebirtas, 
feinen Kriegmit den Bojern und die Vtrlidung eines 
Theils'effj Bojerlandts. Kaum eines altdtütfchin Gl- 
feUecktes HtrkunfU ^itx und Gefckickte ift mehr te- 
Itttehltt (ragt der Vf. 8:389) und fclion Leibniz 
in der Vorrede zu Ailelzreitter unJ LucTewig in' Ger- 
mania Principe Lib. Jf^ca». Fl'paq. 593 bemerkten 
diefs, und weniger erhellt worden ^ als jene dtr 
Bojer. Ihre Herleitung aus dem heutigen Frankreich 
Ift von allem liiftorfrchen Grund enthlijfst. Nie wa- 
J-Ma dott'Bojer, tein alter Scfiriftfteller nennt fie je 
dort, vielmehr wurden eift durch Cäfar Biijer vom' 
flldlichen Deutfchland dahin verfetzt. „UmUCfief^st 
es S. 389 —90) v/enn alle Völker vom Orit-nt^e- 
kommen, foÜlen Ce denn Aber den HSmüs,' der Do- 
nau ganze Länge nach, unauflialtfam (brtgezogen 
feyn, über des Rheines breiten Strom — um erft an 
der Seine und Rhone den Gedanken nach Ruhe zu 
fafTen? — Deren Herkunft wir nicht kennen, ßnd 
nns Eingeborne; des Landes Urh 
ftotsene Rotten." Die (S. 390 - 
führten SteUen der Alten beweif 
ik in dem ktutigen Baitrlanä wol 
ftände zu fammen genommen, bcgi 
" ■" •" • "ülk 


QtwißhtU. daß ditfis bravi Volk 
tttBoknie, fo länge dtt Gefchickti 
it Um gtwaltfqm aufgedrungtnei 
Lair» ofyr aaromii itfäiugtlriet 
gar wohl »ntbthren kann. ' D^rf 
fohlug feinen blutigen Schauplatz 

fehen Eüften auf, Germanen erft „^, u.-^t» .<^...<iiiie «=«1. u« uhj«- 

als Soldtruppen , fchon die letzten «Hifcheo-Bww- «•«writ war das Befinden des Herrn wichtiger, als 

gungen hatte Cäfar durch fie gebSndipet, fie gewan- Völker Untei^ng. '* 

Ben ihm die pharfahfche Schlacht, fochten in Ae- 

gy|itenund Lyhien und brachten die ScbreckhUder (""' '•/«*/»/«/•<#(•) 


vrercwn mj 
Kannt und 
wohnl«a.a 
fcheiocn vi 
dcnSalaffe 
verübten d 
hohe Räch 
vorDbergeli 
lius deAK^ 
TOfiChriftt 
das. Volk fl 
ufer lierbc' 
wenigCteijs 
aufgeflande 
li»».j tlber 
fieh^, Tib 
eine g,rofsfl 
ben i^eküm] 
„nicht unir 

ten Pfeil- , 

Mütter i|ir. 
der ten die 
So faiik di« 
Feuer wflti 
bilden Itali 

hen, fing de> Sieger zufammen undr verk»ufte fip als 
Thiere. .Greü« bljebenn«radc*rkimme^Mll^i||p{| 
r.u bauen und:Knabea, in die Knechtfcnan« zu yvach* 
fen. Iraniifte^ -Pdlaon, Palf^un, N«rtj«> ^p ^Städ- 
te gingen unter, das freye Damafia .mufste römifche 
PnaniBrtrger nehmen bndttffn Namen AägtiFia; die 
Länder wurden -ftn Ptoviözen. 'Und WO'elwzeJneoeh 
ein iThal rerböfgen lägytwutde «s-aafigef ucht , Ws 
rtr;l?nteriochtiHg-des'TitttBn}''-JOl(nn-v«i*aDd*B -ei- 
ne Tropäe am Ausgang der Alpen fokbe That. 
Die Gefchichte der Gräuel verhallte; denn der Skia- 
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f^trkXtniß dtr ••.. 
i» Himfickt auf 


fcktm ^adu z»r iMifelu* 

M und KMrxty Hu Btyfpiil 

''''- Quemt, iU im 


in HimfidU auf Prünfiom und KBn 
»mir UtbtrfttxMng «iitr mrabifcKtn «»_ , . 
Dmtfckt» wni ArafHfcktn zwfg Ziilin und zm 
WSritv Ml Sä^gifarifelum abtr wimgtr zählt. 


D.. 


II. Stril, aätüfn-teva.' asoft iwtUmtAi 
« 7 i • n ti 

*Ö'. **»/ «-^«t iatkafii ak hfirtijtmi. 


. ^ai Wieiur twIlatrSriirdia Jom-nal y,Aar^ Sammler^ 
(varloft und gadruckt rotnAntn Arauji'^ theilt in ei- 
nem iaiser Bluter C>8t7Mr. fj) eine arabifbbe GnonM 
■tit, die in du I>sut&ibe-&b«^etBt Co ]ti«tet: 

8f Iw t' dn ireiateft am Tag der Oeburt^ « lacktni die 

Weunda; 
ifntäht, da& am Todcttag^ trihrand Cs wvüten, dt 


und zwanzig 
. dem Arabi- 
n ZeMchrift 
F, dert Kampf 
leuie ^a eben 
a gelten. 

Sab drey mt- 
htoITen, und 

Graf 3«f*rk 
einent lMXa> 
WMdei- gab. 
y in Sziphn- 
ifticlien zahlt 

das lentere 
und ift zwtr 
Telbaft, aber 
Endlich ver- 

Siroi.Paiaü, 

em. Hier 

iblgen diefa galmigen^ Tier Ueberfetzungco. Die 

daulfch« Üeberhtnmg dar magyarirchen DiTtichen 

Jb abfiähtUcb ganx wartlich. 

■.' ■ * ■$ < -4' • T ( 

•"/« Asfjr AaiMdAep prjmmk, it u nm^* 

• !• Dtt li«ft fawalBt ^ a. alt ^ 5. dn gebaren warlti 
' 'W 4, Be hebten, <*■ g. dnr&eibe aeeli.-— & deintFtcnn« 
de, •*- 7. |.cb« -r- CdaCi —.S-htj delaumTede — le. fie 
«oiMMlfBUiB ^ M> «ai 'M U( du -■ lg. lachen aBf ^ 


I. Du weinteS _ ,. all — 5. da werfftt — *. fena 
- 5. lacbten; _ fi. hhe, _ 7. dali — 8 froh — 9. d«. 
ti. IbUcn ttaoen. 


fterfaeo käni^eft — 1 


lU. Slrvm Uttdt: vtgMdia-mkt 
* J ' « 

iUlj-mtg vigam: h&f&ljmiuJi. 

I. Weisend — a. wardA do: — 5. Ile freoten Cchf 
— 4. ftJrb — 5- froh: — & Ga mBgen (auch foUen) 
trauern. 


IT. Hogy /halttet, /tril: nAöid OHtlJtntk; d^dF/, 
He^ koltvdkof Mtok firjamak. <t 1» örUlj. 

1. AI* -r a. du gebaren war^ — 5. weinteft dn : ~ 

^ deine Zufcliauer (die UmOehcndeu) — 5. hattra Gcb 
gefreut { — 6. airo — 7. lebe, — g. dafi — g. <bey dd* 
nem Tode — in. jene — 11. weinen mSgsn (foUen), — 
ia> und ^ 13. du — 14. dich freuen loUA, 

Vfii Terfichem Lefem, die der magyarirchen 5pr*> 
che unkundig Und, dars atlehler gegebenen rier ungri- 
Cchen Ueberfetzungen nichts Gezwungene» haben, 
und gegen ^en Sprachgebrauch und die Regeln der 
Grammatik 'nicht ^nftoUen. Der Magyar C-^ationa1- 
Ünger) kann der Fürwörter bey HaLjpc. und BcTwör. 
tern, ia wie auch hey ZeitwSrtern entbehren. Ad^ 
ift Fo viel als ick gehe (tmas}; adom ta *iel ah iek e^ 
diefei oitr jtntf ; aHak fo viel als/cA gtbe dick; adka- 
tok, ick kann gthtu; »ikatom, ick kann diejit gehe*! 
adJtaflak, ick kann dick gtbtn; odogatok, ick vebt 
i^ert, nack and nach; adarok, üb laße (darck einen an' 
Sfm) gfbehs ^agathatok, ick kann aßtri (od.er nack ufJL 
nack) gfben-; adneiitkatnik, fck könnte KiedtrÜlt (frtqntß. 
»fl«*0 g**«; adogattathatnfk, iek könnte durck einen am- 
dem KU teiedtrkoUtn Malen gehen laffem. — JUi iA dit 
Hand; keztm itt meine Hand; kei^ ift dein* Hand; kts^ 
iit feine Hand; ketSak ift nnftre Hand; ttKertk ift wa 
//aW ; ktzok Ift ikre Hand; ktxrtm ift mtint HUdai i<w' 
ttimk iSiunftre Bh/kU a. Lw.' ., . . 
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BATftxtTTH , gedr. b. Saclitoi?e«t»P «» Birner t DiUifck' 
lands Uegefikkht$ *on Ch9< SM ^BarOh u: f. ^' 


D 


|er-it»«yx#/inif# Abrdinitt (S. 4^ — 510) handelt : 
wn 4hm ^«r/üTf i#f r^AUn ßonammrs bis auf 


Jtrmins ScUßtMi-voittM^kr t^üär, bis 9 ikfck Chrißi 
Cibwrt., litt Vi erzählt daria die EroberUAgen de« 
X)nJ^uS.UodTH>enäs z^vnfchea dete Rhein und der 
Elbe» die lialbvoUeo^ete Unterjochung des tiordwefl»- 
lichen Deutfchlandes «fid feine Befreiung durch Ar- 
miim. (So und niöht Hi^mann mnfs d^r ebrwtirdige 
Name heiTsen f. Note zu ^ jöi)« <VorzOglioh be;^ 
m^rkefiswerth ift die Stellt, weiche der fleifsigeFor- 
feber diefer Uvgefcbichte a^^^em altern Plin jus be- 
nutzte« Uaffie wtkdet Natui^eCohiohte der BientfA 
handeU9 fo vracde &e biaher überfeheti; diefelbfe 
«acht uns den Ort.Arhalo bekanntt als den Flatz 
wo die Trdphäa Dnifi des Ptoletnäbs MrahrfehehiKch 
au Cucben ieyn darftei. Der letzte. Heereszug des 
KaiferCobnes 9 der fo manche unnöMge und wnn^ 
der bare Streitigkeiten veranlafst hat,'Ut, lediglieh 
duvtrh eingebe Quelleü.' ZuEamraenftdluAg genörig 
avfgelüärt. Druru«nittfs am Main aufwarte ge{(kn- 
geiifeyu; hier wurden die Markomannea hefiegt; 
^lafs Segodunmn das Siegesdenkmai fey, wird $.458 
aus hinreichendem Grund verworfiea) dann zog er 
«wiibhen dem BJiein und der Saal nördlich , fo da^ 
«s beyoahe gleichgQitigfcheint, ob unter der Sala 
des' Sirabo die feänkilehe oder die thoringifche zu 
verfteheo f e Y , die Richtung* des Zuges bleibt in bei* 
den Fälleti tüefelte« Drufus vrendete gegen die Che* 
Tusker j lagt-Dions griechifoher Text, nicht: (wie 
der Vf. S. 460 bemerkt,) er kehrte um , und ihn 
durdii das Heffenland an die Lip;^ dann Aber die 
W^fer an die Elbe zu fahren, widerftreitet der Na- 
tur oben fo fehr. als den richtig rerftandenea Zeug^ 
luffen* Nach feinem Tod wurde die Hinterlift des 
TiberiQS ge&hrlieher, als die Gewalt. Schändlich 
wuvdea die Sigambrer hintergangen und zum Theil 
fib^ den Eheiit verfetzt; jetzt ms^ Marbod fein 
Hdkk seliliftet haben ; dafs aber jetzt die berOhmte 
Wmbarilcbe GeEandtfchaft mit dem Weihkeffel nach 
•, &dm bekommen, mönbteRec* bezweifeln ; aile Äü& 
J^sriktaaeüfeit aber verdient die Nachrfent (S. 471 
(.^ wekheaach Dioii LXVmg. MartiailX. 36' 
UMtigui!), ibfs dieri <%ten bey aller SdhwSchung 
Itirer^wumt iigh lioch jlan AHömein : lifcUt «oterwtir^ 

' J. L 2S. I8i8- Zwi^ BMi. 


fen: „denn fie ftanden mit den Dtfutfchea In Ver- 
bindung und rechneten auf diefe." Der merkwür- 
digfc wSrfch des Domitius über die Elbe. hätte aus 
den neu aufeefundeneh Fracmenten Dions eine 
wichtige Auf Wärungcrhälten Können, vieles übet 
den letzten FeldzugTibers und die fo hoch gerühnk- 
te Unrffeglung des kimbrifchen Vofgebirgs ift aus 
dem ÄföSÄÄiffifti«! -rffwraif»«! beygebracbt, iq w4- 
cbcm auch die Chanider neben den Kimbrerq M* 
nannt find. Schon fing Rjom an, das Land an der 
'Wefer zü provinzialifiren. y^Dit Römer (fagt der 
Vf. S, 479) bcfetzten hie und da zorftreut^ Platze, an 
den Winterlagern fieddtcn fich Kolonien, entftan^^ 
Märkte und neue Feilfchafken reizten die Luft d^$ 
gemflthlichen Volkds. Man kam und fprach, taufcn- 
te Waarcn und Vertrauen.' Sentlus Saturnius hicfft 
der römifchc Statthalter, ein Mann von alter Sitte 
lind fretindÜch gemildertem Ernft, unverdroffen* 
rührig, vorCehend, ausdauernd und kriegserfahren; 
aber, nach gewonöjc/ner Mufse , der Freude Voilga* 
nufs'und'grfelligerfi FrohfinA hingegeben. Der war 
ein Mann nach deutfchem Herzen. Und nicht ga- 
^waltfam wollte er vaterländifcbe Sitte, yerdräneeii, 
mit ficherer Langramkeit wirkten Umeang und ßey- 
^fpiel. Andere Menfchen fchienen fie ichon zu wer- 
den ; Förflen empfingen römifches Bürgerrecht, Für- 
ftenkiüder traten in römifchen Dienft, eine Wacne 
getreuer Deuffcber um'cab den :JCaifer, Söldnerhai^- 
fen ftritten in feinen xleeren. Und der Knecht- 
fcbaftLoos fehlen gefallen; anders iah die waldent- 
blöfste heimifche Erde, anders der vaterländifcbe 
Himmel. . Nur in Often ftand furchtbar noch, die 
Macht d6r Markomannen, der Freyheit nicht, doch 
deutfcliem Fürftengefchlechte hulcßgend.*^ 1— S. 481 


(. 3«l Idfen wir, wie Marbod fein Reich vergrofsert» 
lebildet^ Korns Elferfucht und So^e geweckt, wie 
J^m Krie^ (zwifchen den FlüJTen Hegen und Ilz in 
Baiern wird der römifche Sammelputz nach fehr 
WahrfcheinlicbenCombinationen gefucht^ der pan- 
lionifche Aufftmd zuvorgekommen^ diefer nach 
dreylährigem Kan^f geftlllt worden. Unterdedea 
war Varus Statthalter in Germanien geworden, voa 
dem der Vf. S. 492 Tagt: „Er envog, dafs Waffen- 
gewalt nu^ in drohendes Gegenwart rafchert Aus- 
bruch hemme, bis in innerer Tiefe verhaltener 
Grimm des Getretenen fie öi^rwÄclift. Das Voliu* 
virefen mirfste geändert werden, der deutfche Frey- 
heitsfinn gebrochen, wfenh fremdt Herrfchaft gedei- 
heh foUte. Und, was das Schweit nicht austilgt» 
foÜte unheimliches VerfatfuQgswefen gMltlen, die le^ 
bendige flegfamkeit in Formgewlndeu erlahmen.*' 
Uuu ßi$ 


-8^3 . ALLG.J.ITERy«jUR.^ZEITUNO ji^ 

Die ganZB GefchichiB der foginannUn Ferjchwörung mit bekannten Bulletins viele Aehnlichkeit haben,— 
^ft iic^h ßiPejJL^ii^acben AnfichlHdar|efi:f Ut,,wo^urcii qpc\\ zwpy fürchtf iJicbcÄ Sqfjkchten und AngÄlif h 
>fifc dsis Kiriftliche> doih unbefangeiieA Beol^actter . eiitfweidendei» xSiegen^ war der Erfolg;, Rttckzag, 
fchon oftmals Unerklärliche, völlig verliert. Ueber woher fie gekommen* ^Darum, meint cTer Vf., dür- 
manche Gelichtsptincte "hätten' \vlr^ftot^i^'TÖ^trefHF^'Ie'm'aI^es nichf Tt^i^^ Eirigchimg des Neides hal- 

che Schrift: E ermann wnd Marbod^ gerne bemitzt ge-^ jte^, ^nnder woblberechnendeTiberius den Kampf 
fehen, befonders wegen des Zeitpunctes deWeVbm-' abgebrochen, die deutfchen Völker innerem Z\irie- 
dnog zwifchea.jHeriiaaoa^4ind.l4w&ne]day-> ^ ^^ j f m it i i boria(Tc& -wtffefi wK>llte. Zu bald gefcWh, Was 

^ er vorausgefehen, nicht der Norden und Süden, (wi9 
eine urifeDge, dem Vf. recht gehäffie;e neuere Sitto 
vorbildet,) fonderii der Oftea und VVeften de^ nörd* 
)if;h<NQft Deuifohlandes tsaften unter Mairbod nnd'Är- 
xiwnj^i^g^n eJaaiMliAr M die Wa^en.» Die Belreyiinjsr 
der Semnonen und Lonsobarden wird als diQ n^«^ 
fte * Kriegs veranläffttngbeieicfhiietj CatuaM, nafch. 
Tacitus, nicht tiXt einen Gotonen gehalten, %v«rjiacli 
dje Meinung fälH, als habe Marbod auch ^^^ Ö^^ 
geherrfcht ; es enlttand das Reich des Viannius "uml 


Iddet diefeT)arftellung (S.490 — jJiS- f §• 36a — 374)» 
die-mit der Vc;-t4jguDg de? römifchen ^eeres endd- 
"jet, rfurchaus keinen Auszue, das Natürliche zeigt 


jigiuar nac.nge.wiQi an, uiijLQripnieaen ai)cr. ojer ao- 
'fen^uädflais Eiid« des ICanjp^es. Zwey.Tage hatte 
'^r geVvährt, eiii mülifelig halfj verfphan74es Lager die 

tefcHwä^jhteu Leeionqn zimi letzteu RIale aufg^nom- ^ , 

njeri. Die Schilderung davon S. 5pjr hier wörtlich , bildete ai» der Wog DeutfchlandsOf^*^*^*?^ * * End- 

felt^ltheilehj kann fich Rec. mir fchwcii: Verfagen. — lieh erlag- Ajrmüi lolliLt <tem Gefchijfc ; i»ie 9 •mögen 

'' ' -** / . \ iiiiiWj.qfer kl den Werken feÄftS. 569 bis Ende 

•• '*5llim Schlufs finden wir noch einige *«Ä«^ aus nachlefea. \ '■ . 

'fr ontin iind JZo naras entnommene Naefirichten über . ;. " /<* . 

dit ^Belagerungen der römifchen Feflungy. v/ovAut der - Ungeachtet diefe Recei^uon die Grenze des ge» 

Viirxiehnte Ahjchniit (S. 520 — 57:?) defi Zeitraum von wohnlichen Raiums Übertritten ; 'fo- hoffen wir dbdi 

' Armins Sctlücht'; tns*' Armins Tod, vom ^ahr lo bis J>ey unfern Lefern Dan)- zuverdienen, fie auf eia 

zum ffahr ±0 ät^iandelt, zuerft d^e vorfichtigen ße- Werk vöUfläadiger, ah gewöhnlich :Äüfmerkram g^ 


'weguugeii Tibersi mehr um feine Gegenwart zu zei- 

gm, als um, zu '.wirken, dann die Ric\iczöge des 
erms^nictis', fj^n überall: niir Blutdurft tfi^b. So 
Hvürdea' d^e ruhigen Marfeu überfalle i^ un^hi^b fchla- 
fenci gemordet « To , die Chatten, während innerer 
Kries die Cherusker betchäftigte , bald^Aripii), bald 
SegeS in Ketten brachte, diefer diiß Tochter dem 
Gatten entrifs und fich mit ihr in die Häiul^ «der Rö- 
mer lieferte. Wie fchniählich fteht Seg^ft» wie edel 
Thusnelda f Die Liebe begeifteirt^ Armin's RJuth 
{der Vf. liefert hier wieder(S.,536) eine J^robe der 
öfters vorkommenden immer löwohl gelungeije^ 
wörtliche Ueberfetzuhgen). Germaiiicus nihrte 
fein wohlgernftetes Heer zu Waffer und züTLahd'än 
die Ems, dann an die varifch^ Leiclieuftatte, damit 
ihr Grimm fich noch mehr entflamme > doch nur die 
fchreckliche Erinnerung jjüeb ibnen-> " als Ai'o^in 
durch gefchickte Märiche jGe in un'günftige Stättep 
gelockt und kräftigen Angriff bereitet hatte. — Mit 
Anftrengung entkam Germanicus, verloren war Cä- 
cina, wenn nicht InguiomarsUngeftüm aber Armin*s 
klügeren Äath gefiegt hätte. Der unglückliche Aus- 
gang fcheint den Grund zu der- fpdter ausgebroche- 
• jien Peindfchaft Ingniomars gelegt zu häbeji.' Aiifp, 
• welches Armin belagerte, kann , nach d^niganzeu 
Zufammenhang kein anderey feyn.. als jenes bekaua- 
te an der Lippe. Unverge/slich foll dem pöutrchei> 
4lie Anftrengung feiner.! äter bleiben, als Germani^ 
cusmit einer macht i^on wenigftens 100^060 Marin 
f&nen letzten Zug ^i die Wefer unternahm; unvcri 

Sefslieh die Schlachten bey Rinteln und am Steinhüj-« 
er See; Die Thaten felbft ergebbn am Beften ^las. 


joaacht zu haben» das «ie höcfafte Beachtung der deut* 
iqhen Qefchichtsfire>nd« und Kritiker iverdient, und. 
glauben uns. r^Ibfi jetzt noch einige allgemeine Be- 
^ei:kun|$BM dazu beyzufügen: i) der Vf. fcHreibt 
Kelten > Thraker, Kimbrer, der richtigeren Aus- 
i^irache of^nbüf angemeffen. , Nicht ohne Grund ik 
bemerkt) dais-dic andere Schreibart, die Verwand- 
lung ides. römifchen ^^^ c^ deutfch^s 2 zu manchem 
Irr-^Ahp Veranlaffung gegeben. — 2) -Oftmals findea 
wi^ deAfelbeii' Volksnamen verfchieden gefchrieberu 
Älß CruM^d wiird düre,veafcbiedene Sehreibart in den 
alten Autoren angegeben* Indeffen hat der Vf. fclhft 
bc^merkt» : dafs diete Abweichungen meif^ den Ab- 
f^hreibern 9 zuv^eilen vielleicht dem verfchiedenen 
Eindruc]^ der. fremden Worte auf das römifche Ohr 
beyzumefiea fejen» zuweilen, leider, der Eigen« 
mäduigkeitmaDcbüer Herausgeber. Es kann alfo 
billig gefragt werden > ob die Gewiffenhaftigkeit der 
hiftoi-ifche» Treue nicht zu weit getrieben wird, 
wcnu fie fich anfolche vcrfchiedene Lesarten bindet? 
Warum ibUten wir z. B. ftatt Chatten'» das offenbstf 
uQrichtlge Catteu nachfchrdrben? — 3) Ueber die 
Natnier^ aer Völker find gewuhnücfa ehie Mengj^ Her« 
leitnngeii angegeben > viele darunter neu> aus Apc 
Ver^leichurtg der älteften Sprachen^ nnd Dialekte g^ 
(ciiöpf tft 4äC»gii zuweilen hie und da verfuchte; ' Wie 
ungiadd^ch-'^liefe Verfuche zum Theil '$hSMkBesi 
üodf ift bekannt uod es war in cler Tbart^nicbt dM 
Mühe werth, fo. wimderliohe >" aufzuzählen wie* dM 
Ableit^ing der Germantn von Thapma, iMMit&wh 
giera, a*r Herfniontin,' vfan fiettha u. d. niL * - Si^^M 
£ihfäll)e*>yel'dep b^IlCerdes' Vfcrgeffeiiiileit 'beifli|j^^ 


f^d^chmöckt« in den rOixtifchea mchrichtpÄ^ welch» / hwvJS^^^ f>^li SMiiit Mo, faöclut«h Qi9jX^ Ojimmgii 


i^\x •«^^ 


0S 

inweil^n vielleicht zu kurz. \Venigftens wird gc- 
VFifs fimnche neue Idee* /'Manche Airdeutung öberfe- 
henAverden, weil ^r- ^^.^^ nur durch ein Beywort, ja 
nur durch di*»"^^* "®^ Wortftellung-ausgedrücKt ift, 
und iltc <?^gentJich jedes Wort erwogen ,werdeii 
inöf'^^» "^ "^^ ganze Gedankenreihe vollftändig auf* 
;.ujßaiTen. . Selbft djie ücberfetzungen atis Tacitus 
'ffbei'ti*efferi zuwöilen das Original an Kürze. — 5) 
^olcheUeberfet^ußgen kommen vom iMenAbfchnitt 
tm haußg vor. Es jft fchon anderwärts die Frage 
"aufgewbrfeh. worden, ob es dem eigentlichen Ge- 
fchichtfchreiber anftehe, das Mäteriale, aus welchem 
er fein Gebäud^, aufrichten foli, wie es liegt felbft 
cinzufchieben? Die hiftörifche Treue, Nvelche der 
•Vf. nlsTeln erftes Geletz erklärt und gehalten hat, 
taag für' das Verfahren fprechen, aber doch nur in 
nenen'FäUen, vi^o die Quelle felbft durchaus keiner 
ileinigung, keiner Erläuterung bedarf, wie bcy Ta- 
citus Öfter, bev Cäfar feltner der Fall ift. -^ 6) Mit 
Recht macht cfer Vf. eine Epoche bey Armih's Tode. 
T)ie Epochen einer Volksgelchichte muffen aus hodli- 
ÄVichtigen, allgemein wirkenden Ereigniffen diefes 
Volkes genommen feyn und gewöhnlich fchliefsen 
fie fich an das Leben eines grofsen Mannes , durch 
-welchen das Grots6 vollführt worden. Solche Zeit- 
puncte zeichnen fich aus, durqh lange vorhergehen- 
des Drängen , durch lange folgende Jiuhe nacYi dem 
Sturm. Und als ein folcher Zeit|)unct in Deutfch- 
lands Gefchlchte fpricrht fich Armin 's* Tod offenbar 
Es gab wohl, bis auf die rieueftc Zeit, für die 
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Üeutfchen kein wichtigeres fireignifs als Armin's 
Befreyungskriegc ; Cafar hatte die Eroberungs-Idee 
aufgeregt, mehr als 60 Jahre lang war fie genährt 
•worden, mit Germanicus crlofch fie, mit Armin*s 
^od tritt la'^nge "Ruhe ein und langfam bereitet ficÄ 
fttr ein neues Jahrhundert der Markofnannifche 
Krieg. Es foilte alfo wohl diefer Zeitpünct als .der 
"erfte eigentliche Ruhepunct unterer vaterländifchen 
Gefchichte allgemein angenommen werden, worauJF 
fich der zweyte, bis zur Schlacht bey Soifföns yoii 
felbft ergiebt. Bisher fcheint es nur an Material ge- 
mangelt zu haben, um diefem crften Abfchnitt eui.e 
verhältnlfsmäfsige Ausdehnung zu geben, dem aber 
ift chirch das vorliegende, Werk voDftändig abgehol- 
fen und es Tdrd, bey 'einer nochmaligen Durchge- 
liung der Alten gewiß auch Manches noch gefunden 
und bcy der hier getroffenen Anordnung leicht am 
gehörigen Ort eingefchaltet werden können» 

Möge uns nur der wOrdige Vf. recht bald aucii 
»H der fcweyten Abth'ellung leines trefflichen Wer- 
kes liefchenkeh, wo er^ naco der Ankündigung,' im 
35teit AMehiritt von Deutfchlands Natürbefchaffpn- 
heit, im i6tea Abfchn. von der Geographie des al- 
ten Deutfchlandes, im lyten Abfchn. von den Sit- 
ten der Einwohner und derVerüaffung und im i8ten 
Ahlbbn. von der Religion handebi vrirrt*," xati tlufc i f 
Vollendung, de^ Ganzen fich den Rang des erften 
praemirtifenen Gefchichtfchreibers der Dcutlcheo 
zu fichernt — 


V 

WjbSbadkn, b. Schellenberg: Liiersr^chis Liben 
dis kdnigh bai^rifchtn Oiheimin'' Ratius rnrnd Rü^ 
^ Urs Amiön von KUin^ mit Rackblicken. auf 
die'^chöiiftc und wichtigfte Epoche der Deut» 
fchen, befonders der pfälzuchea Literatur. 
I8i8- 8- ' 

Diefe Lebensbefchreibung des befonders wn die 
Erweckung .und Unterhaltung des wiffenfchaftlicheiL 
Geiftes«in der jPüalz wohl verdienten Ritters Jfntan 
von KUint verdient, nicht allein als gerechte Aner* 
kennimg wahres Verdrenftes und der Art und' Wei- 
fe wie er feine Zwecke verfolgt, und zum Theil er- 
reicht hat ;' fondern auch wegen mancher von dem 
Vf. diefes Buches eingcftreuten Bemerkungen über 
verfchiedene literarifcne Erfcheinungen , » imfere bft- 
fonder« Würdigung. 

Anton von Alein , geboren 1^44 'zu ]M6lsheim -im 
Elfafs» machte feine erften* Studien in den Schriftea 
der Alten, und trat dann als Docent in mehrere 
katholifche Anftalten 9 zu Würzburg , Erfurt > u. fli» 
lUer fuchte er Liebe für die alte fowohl als die va« 
terländifche Literatur zu verbreiten« Endlich nahm 
er feinen Erften Wohnfitz in Mannheim, das üntet 
der Regierung Karl Theodors ein VereinigungspuncJi 
!für Wiffenfchaft und Kunft geworden war. Dort 
Jehrte er öffentlioK Aefthetik und Philofophi^, und 
bildete viel junge Leute, felbft aus den angefehenften 
Familien. Nachher wurde ds^s Theater lein Haupt- 
augenmerk und er fuchte das Vorurtheil gegen dia 
deutfche Sprache , als ob fie für .den Gefang ni^ht 
wohlklingend genug fey, . durch Ueberfetzung dek 
Worte äi piäct und das döutfche Singfpiel, Günthe^r 
von Schwar^hurg (in Mufik gefetzt von Hölzbauer). 
zu Jbefiegen« : Ehre und Vorthell folgte diefen Verfu^ 
chcn; Karl' Theodor machte ihn zum geheimen Ser 
cretair und würdigte ihn fernes vcrtirauten Urnings« 
Fortwirkend für die deutfche Bühne, fcnrieb 

er nun das Tagebuch der Mauhheimer, anoirym 
und ■ ' ----"•--- 

bi 

böhereu emporbringcn wollte. — Der; PlJui zur 
Stiftung d^r ueutfchen geleierten Ge{]ellfchaft in Mann* 
heim \ysit fein. Werk' und der Zwe^ derfelben I^ei- 
nigung dei: dcutfclieu Sprache, und ded. Gefchmacks 
in allen Standen c{eß Vaterlandes war ficherlich der 
ganzen Anftrengu^g eines '^jel^hrten Vereines wär-- 
dig^ und sdsaoßis be^^ders ßhr verdiejnftlicb.' Auch 
war die.Vf^iirkung Ijchtpar ijhd gcofs,;'. das tlcht 4ran^ 
allentha!|ben diurchj ob fich. gleicVauclb hier 'Kinder 
der Finfternifs in ann ^Weg Itellten^ ^Eihe neu ver» 
änftaltete cofrecte Handausgabe der laieinifchenKIdf- 
fiker> die Verdeutfchung ausländifcHeV'Geift'ef'Ätf- 
ke; (unter denen die Ueberfetzung des TalTo von 
fl^fiüs "mit 100 Louisd*or belohnt wurde. J^ Dio 
Beforgung der Schriften der deutfchen GefeUfcoaft in 
10 Bänden, wovon 3 Bände ir. KL felbft find, virarea 
wieder neue Mittel dea Gefchmack zu verbreiten. 

Eii^ 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

Utionts monm e^ interp?v^T ''f'2'* -; - ",. 
Btmitii Hvor. SÜefii Htl^xeÄ f *; ^'•T«*' 
Fifchero caftigatum et rectofituin. ifif iJj^t' 

• 00 w« 9* 


Ein Band pecllchte enthält "unter andern die hier 
Biltgetheilten : Franklins Empfindung her einem 
Blibk in die Natur, das kleine khöne Lied die Wif* 
fenfchaft des liebms und das eraft heitere Aufruf 
2I1Q1 Lebensgenufs, woraus man zugleich den ganzen 
Charakter dtes Mannes erkennen kann. -* * 

Ina Jahr 1787 erfohien fein Rudolph von Habs« 
bürg, .ein Trauerfpiel in Jamben. Diefes Gedicht 
veraxdafste Schillern» damals Theaterdichter in Mann* 
heim und Hausfreund des Vfs.» auch feinen Don 
Carlos.in Jamben zu fchreiben. Ueberhaupt hatte 
jichilleir viel Achtung för das Urtheil feines Freun- 
dest dats befonders Ober die Rauber fehr freymflthig 
yntTf ixnd fchenkte ihm in all^n Lagen des Lebens 

fein volles Zutrauen. Ein neues Hrzeugnlfs des ftets _ _ ^^ *««v 

regen £ifers für die Ehre des deutfchen Vaterlandes, ^uid dann kommt er wieder auf die'^irSk^hr?* 

'die in 1;. JB. Leben ein Hauptzue ift, war das Werk: Art die griechifche Philologie zu treiben JEr wilf 

"Leben grofscr Deutfchen mit Kupfern von den be- daCs die Steinifche und griechifche Sprachkundr«» 


In der Vorrede erzählt Hr. B, wie'er nach einer 
Krankheit auf eine lange zurückgelegte Erläute- 
ruugsfchrifk des Theophrafts geftörsen, fie gefeüt 
und eine lateinifche Ueberfetzung nach Fifcha^ 
Ausgabe von 1763 hwzugefö« Kabe. Hiervon 
fchwcA er auf das Lob des Rector Fifchdr, ak 
Philologen und Kritikers, auf das Lob mehr»- 
rer anderer« befonders (ächfifcher PhiloWen ah. 


gleicher Zeit geübt und daher den J^fdnsem ^i*. 
thifche Schriftfteller lateinifch, nioht deu^h erSärt 
werden. Wir halten es für unnothig, über rene 
nicht immer das Maafs haltende Urtheile und diefe 
i t:. ^u .. CA A ry u A ' unbeftimmtc Behauptung Bemerkun|;en zu machen- 

leuchten, und hatte aufserdem den Zweck, den m .wuildern uns aber, wie eine lateinifche UeberfetZM* 

tfiramatifchen Stücken aufffefteüten böfen Bevf Dielen /1«rc Th^nnYiv-oft rl«n An^^n»^^» ^ tt.i. . L^. 

in bei- 


rOhn>teften Meiftem. Es veurde auch eint Ausgabe 
ui franzöfifqher «Surache nachher veranftaltet, die 
inehr Abgang £md» als die deutfche. Das Gedieh^ 
Aikinair^ das darauf folgte, follte als ein Mufter der 
völligen Reinheit des Versbaues den Deutfchen vor- 


Im Ganzen freylich war die äufsere Form und der 
yUn nur VehlKel für die Welt- und Kunfunfichten 
und poetifchen Bilder, welche der Vf. hier reich- 
lich ausbreitete* — Im Genufs eines heitern Da- 
t^yns 9 eeachtet von den angefehendften Männern, 
1a felbft monarchisn feiner 2ieit , konnte fich i;. KiHm 
leiclit über feine Neider und Gegner hinwegfetzen. 
Einige Jahre vor feinem Tode» reifte er im Juni 180S 
jaach JParis , wo ^er Kimft^enufs und Auszeichnung 
>dler Arts auch von Seiten des Nationalinftituts, 
fand. Befonders "zogen ihn die in Paris verfammel- 
'teii Schätze der Kunit an , der er im ganzen Leben 
]^id4igte iind ihr grofse Summen zuwandte, wodurch 
eine Gemälde- und Kupferftlchfammlung entftand, 
yiie jetzt eineikHaupttheu der Gallerie zu^Iannheim 
ausmächt. Künfüer wurden von ihm* freigebig be- 
lohn^ und in ihrem Streben durch feinen Rath be- 
feuert. Er ftarb in noch lebendiger Thätigkeit vom 
Tbäe rieichfam flberrafcht ain^.jDecbr. i jio im 67. 
«fahre Teines Alters. Seine Tugenden , aber auch 
Schvyachen ftellt die Lebensbefcnreibung , wie es 
fcheint» mit unparteyifcher Würdigung, in einer 

äuhi^en, d^m Gegenftand angemelfenen Sprache 
an Die Herausgabe des litcrarifchen .Nacrüatres 
jdes Verftorbeheii , Defond^rs Auch ddt Briefe der an- 
^^ehenften pelehrten und Künfller Deutfchlands 
wüirde ficherüch der gelehrten Welt ein angenehmes 


- , nicht 

vcrfchiedenen Verfa- 
chen desVfs, und Fifchers zufammengefetzt^ dieuoft 
dunkeln Sinn, wo die Kritik mehrenl^ils crft ihre 
Arbeit noch zu thun hat, durch andere Wendungen 
Wärer zu machen ; oft .flehet fie einem ExerciUum 
ähnlich, wo der.Lehrmeiftcr andere Worte und Rc- 
densartep beyfchreibt. Dem Anfanger wird diefi» 
wenijg helfem Wir geben ein Beyfniel aus dem 7tea 
Kajp. an. Loquax (blatero tingutaca/ viro is (talis) #/| 
quifotit ii, qui cum ipfy CQltoquÜnr, Qßeniirä.. auu-^ 
quut etiam iidicat (hquatur) nihil äUen $um. 4 ii 
q»um judex fident cum alüs, frohibßbatjudicareCf.fm' 
fidU ios m$ judUent) et unafpsctaus ncfpeeUnt %t «m 


^o^amsy nadant; (ne capiant cibum) dicens difScih 
iofetocutuUfo f. Atatironißiri et linguam iffe in fubri^ 
coy /f non effi tacUurum^ mc fi uidiotnr mqßi^ gßyrulms 
iffi quam hirundims (fi vct hirundmibüs htniMcior «& 


ieritur) et fufiimirc ^^i iUudiriiu^ aj^ tU^^sTtt, 
ittudiüfinUadce abfuis literis) qui!li^eumZ'J:^ 
$am dormfturuntem hartantur kit verbis: narra ncbis 
atiquid^ quo oculis noflris fomnus q^epat. — Die 
unter dem Text befindlichen lateiÄifch abiEefar$f«a 
Anmerkungen betreffen gröfstentheils die iDtertha- 
rt^'iJ?- ^®1 meiftentheils von Fifcher her- Das 
Schriftchen hätte Hr. ^. in feinem Pulte verfchH^ 
fsen rollen, um|fo mehr, da er, wie es fcheint» 
von dem, was nach Fifcher geleistet worden ifu kei^ 
ae Notiz genommen hat. 
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^ * ' \* w\5ls, aufzuopfern oder teyzubehalten feyn möclite, 
, jvro die. Al)fchnitje am* fcliicklicUften hingehören» 


'' LEAttöT,' inCöiritt^.B. Flepjher tfj^T.rt?d^^ welches Maafs von Stoff einer jeden Stanze zugetheilt 

^ ^ von Cotdova; mttetgßAicht yon ßorian. Ft^ werden foU; fo dali es unftreiüg leichter feyn wird, 

überfötzt und in Octaren umgebildet dutchFrtr*- f^^on gegebene Stanzen in andere umziufbrraen r'als 

. - ' rtch Krug von HKäMi 12l^. 3^9 S. 8* . ' jauf diete Bedingungen neue zu bilden. SodanA bltöbt 

'T •' i'*'- • ^ •• «tieWalü eines ausläödifcheh-VersmaafseSf viri^ die 

yiew leiciit ex)lielt. wohl ein cpifcher Stoff to Octave, fiir deutfche Heldengediehte von einigen^ 

_H| QiaiixuchlacUe »octifchc Einkleidungen, als Umfeng immer bedenklich, aus Gründen, we&he 

•derje^iSi *^ * ivvlchen die. nyiurifchen.Kriege in Spa- in der verfchiedenenProfodie beider Sprachen liegen, 

aiea darti^tw* ^enn wir der VerjGchcjrung Hita^s und hey Kr»<w«r (ital. Oramm. S. 729 u., L 810.) üach- 

-idnuben dürfen r fq \irjjf er fchon der ifwm^ Searbci- gefehen werden können. Bey fo wenig^ bcwc^cher 

tn deJTelbeii^ 4C19A %ine ffißorifiii A?j^ Ko^^^ dfi tos Sylben- Betonung deutfcher Sprache können tmfre 

^g^: y X jrffwygrf^tgfJr wurde, ^n ihm .wieder aus Stanzen einer Eintönigkeit nicht entgehen, von wel- 

c|emAi^abiic^,^es%^«i H^m jntl^fent» ^wq nicht eher das;\^olk^ ]flem üe,pinheimifch find, keinen Be- 

• fouiz, doch zum Theil, unA verdient, jn ihrer einfa- griff hat, und die'felbft unterm heften Üeberfet^er in 
. che» Homerifchto Gektalt den Beyfall,f eicKlich, wel- dieferOättunjg abzuwenden nicht gelungen Sft.r- Wie 
•eher ihr bey Ei«ßcllit|geii voh jeher zu Theil cewpr- .nun Hr. fr v. ffälia einea fo vieUachea C^nfliet ^u 

den. Eine treue yeb^fetziuig dJefes hiftorifph-poe- ^yermi^teju gefucht , vrflchos Gute und >velche Nach* 
tifoheii.Volkst)^iphesiwie fi^e^ th^ik daher entfprwß^^^^ einige :fleyfpi^ 
^ea bezweckte, mjaistc woWJ?eutIchea tey. weitem .erw^ea».r-T ?^erft a^o: d^rs.da$;OwÄe iiDdt?iI^ 
dA9 WiiUko^x^enfte leyn,. — niei^an fchlols Cch niui be und ppetifc^^n^ Oeift avfg^fefst ,, 4"rchgefilh|t 
xttnäÄrt'Warufi; es; »slang ihip, mitB'eybebaltung jwoyden » ; didC^s wird^ -jedem Betrachtenden min- 
der äwfc^nFonn» diefo wltorifcben Ufiberlfeferu(i- leuchten. Wir verweif en deshalb auf das Gedicht 
gea durch aUerhand eingewebte Motive JuiidEpifoden ith Zufammenhahg,' und begnügen uns, unter vielea 
zu eiliem anniuthigeii Hfeldenromane' zu verarbeiten, ''geluhgifnöh Stelleii*'hiei?| den Anfang Vbii. Isniaels Er- 
iwie e^ feinen Laiädcivteh,,. und allen, die ihn aus zählunfe im ^teh^efange auszuheben,! welche, d^e 

• feinem Standpunkte betrachten.' igar wohl,zufageA Verfallung det 'Bereberifchien Nomaden ;f<;Jxilder,t^ 
mofs* Mit gewandter Technik nat er feine Aufeibe untt woraus fich zugleich das Verhältnifs» di^reir B^- 
fil^oklii^ senug gelöftt tmdfelbft die lyrifchenrar- arbeitunp zum Florianifchen Texte hä)ier ergel^efi 
tieeö, weksheer, anftattder urfprünghohen VoBcs- Wird. . S. 206 u. 7. : 

Gefänge im.Äto, emmcht, ftammen.rec^^^^^^ ' B*gIiUkt, wer ranglo., fem H^rsas l^m.tui.hMr 

' tcinbm Gänzen- — J>^^ Floraanifchea Bitter- Rä- ^% ^ GoldcilälleT^ - ^w, /^ r^w, %nt H^, 

y pt p nun in 4^ait£che Oct^ven umzubilden , unter* Kur Forderungen der Nutur jiknt ,naijfanc§. n* eofinpit 

-«den am .Bor^/tt«M«» (vernuitiUKh. wahrend des Feld* «ui Lieb' erblüht f . JttifiiU. *:,ct vain «rgu^l 

.rM»\ tmd-zwäl' »metf zu Hi/pani*n* BaiifU'** ..Psemd ift i&m. jeaodStölzes dem nou* anonsfah nitrg 

. belittn ^ Pie Hauptfchwierigkeit bey diefem Un- " J^^l^^^X^^^ «.i««^ Z*^*r ^*^'''*i " "* *"!J" 

Uttüx^ .Natipnaleigenheit von drey ^uropaifchenVöi- pi^ht fijcht w , pil«;tani« w "ff'AO^ff^ oy.it«#raur. 

Jtacrn *. di^ auf das FonueUe. des Epos ,.. yon weichem ^ . entfemtea pauea, . .,^ , '«♦«f. ^m nidigioit ia^Me^ 

die Rede, ift, Einflufs gehabt. Es galt , eine^ gröfs- ^•hlit.ilmui^e^ \ 



fteht di« Frag«, weunÄ ul.geÄ«.ie ErzäMütg ;, „g ^ ,^ r^ ^;^ jÄ';S"*i,Ä";i! 
ra Standen Wainmelt,;,i«rerdea foU, -jyjpxi^, .den . , Mi,gteÄXr«wiiiiw Salifnt^ %»«,• f|4«A»i»a(MriiI|i.>. 
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l ^htft nn^lannt In' fremmnr it eoult/r 

' Titei-Beitl ' «■ >-■ '■' oii'V*» "' 
GewUklot leocbUnUMiii ~ 

|e Kenca, , _ . _ 

Cnd er entfaUim, w^ilmdM f»/t ^vt« /»>* 4p,^t 

Licht erfraut. iormira ottillard. 

Der Baum, der einit denEol- -'. t 

faen übtrlcliatlet, ____ 

Sereinlt def Cren'efi"müiKf "" " ""*" ■ ■^■'■■ 

3tuf t beAattetl 

Sein.VaterhatttbelcHrmtiticTi La thttumür* ^ Pa im 

hiaa Kinder, natlr*, «olt nattr« /« fiü 

Vcrliäiignifir«lIeN WecMoI t/tifilltt. Ritnnitktm- 

kennt er nti&; i C* pour lui , rUn im ciur- 

Serfetiie S^aad. und Steinen- «tra, Ltmtme/oUH l'ielai- 

" gltmi, night minder rt, Uimimti fruiu U nour- 

'OmtCMteGiän etfreut feinAn- y'M*nt, la mtmt vtrdurt rt- 

fenli«ht. fiuit ftt jr**" : ** '" >"'"•• 

B, Sftin-Ebgvmi^— all fein«* eimpagnt, toujeurt plut al- 

Gl^ckt BPSTÜnder — mJ», U fait Jauir äoublt- 

'' Theiltmii ih|n cteiclie Woa- minidei bitnfaits itla na< 

■" tt«, rfeitKe Pflicht; ' tä^t, Sti aelieti Ü V^^M¥, 

l.»tiTti]inrnLieb' uadreligem iu thatmt ie Pii'Utt. 

GeaiefMn i -• Fltw, 

. ppx kiudliclien NatHT f«ia - i^ i -... i: 

Hni ciieUieiieii )t- C n. - i ,. V 


eauitfti j»un au* litui einer allzu forgfaltigen Ausfchintlckung der Sofsera 
»y JarT. ^^"Z'J^ '^"■'■^' I*^«*esBirtesiiBa*rGTOlJi3errdiirPrt. 
louci7<nfan,nry"'- P*rtioa'Ihrer'Figärcn vernachlaffigteni Vertlarfkelto 


- ■ Beronclers glackUche Stanzen ficiden fich' noch 
S. 7, aa, 3Sv 56,, 114» 120, 128, »58; eirieireffliche 
Boinanze S. 173, (nat^h üfoTMiia Lib. 10. Cap. id. 
iJ«'/«» jrifti ÄWjE«8«(£r(r(fftO,' iSs» 187U.T.W- Vor- 
sflplicn gelungen effMefnt aer Schlüis des feöhften 
'Ötfengtt , Von' welcH«^ -ati ' fiherhaüpt An GWifcbt 
anHiMildurtgfielrtfaai^Zuhimint, der Eingang des aA- 
ten, fo wi« mehreVe übeirauS' brave ScMichtlttlcKe 
«Ufelbft» undntancheäGufQ im Ve'rküf bis zaEfide: -^ 


üy SteUea fiodeo lieh p. a. S. iz: So tin Tattnt das ai^ 
dtrttntbittit; (tdtt [Uurs ämixl tu foßiiaint touti» 
tiurtfacultts qit'aprisfttrt remtonÜ-iu.J S. i<. Süd 

.-mig.JjrwUidfn.mi&hti^»tg nukt tMtgefmi (ßgn* l» 
traitt fant ripoadre.} S. 65- Dir mäckä^ Xomarek 
wird iwig «ftuM Zwtiftl dock trlUgim -^ dtr t/*6tr~ 
ztugung, rri» g'tlübt em totrdin ; (amitqiu dm honktür 
It put ruri da la eertitmdt A'Uri üaid.y S. 160. Dock 
bliibt di»: Htrrin dieftj GräuTt gtwSrüa Ca fi U frf- 
Vpir} , oämJjch den feindlichen Ueberiali , der fcnon 
Sutt gefunden. , S. 178. Gom/al» bhUd «Huwrriar iu 
Grtifen Ride trat; (ripönd h ptint äux Oütßtons, auat 
mfrejfmms 4m vitülard.) 8.30^. Batfmf^ Uk ftV^ 
der etßKtn Schaar irtUgtn; (jt pn(x » pHn» amtamtr 
tnts jotdats, nämlich, dafs fie dich nicht töcften.) 
S. 34'2- ' Läjß mmitßtiü iinflhr dir Jfmkt t^tlt Hm 
(der feigen Soldaten) St^mach, lioek tmr* flucht WM- 

' u/iilitn;, (atteaim dmUnimt fM ta Mtit fUifftr ««i 
'eac1/ti^ vJtri hiMU^ mtais uffirir H>e»'t fuUt. S. tto. 
J^u'r gmeHjamtt Erktnat« faU Mir dihi^fiiggtkrmim 

' ßidam 'uemiin: 'Ei toiV hä{^"AmiHuimMt mim. 
S.'39i. Dt^ filbji dif SfmihripH)fitfem SOebBUg ider 

"Feiade^kttiu FrmeJitgeä^en; (nfdtpvtni tromikr etOt 
ritritüt) u. T. W. ' a) Ward der'Spn hin und wieder 
völlig entftellt: FiSt i'Arahmh imjomrsßmt a vom», 
ittaU vbtrikomüur iS i Dum, rt wma m däwix eompit 
aux kmmtr: wietK^g^eben'dtircb: Din Ukn Iß 
xmar Smtr, dock Sktt Nämi Qatt und Memfcktm timn, 
S. ira. Wird dJs nicht fehr glQcJdiche Motiv der 
Eitelkeit ans eignen Mitteln elngefchobeiiV wo ein 
yerftohlen w^ zu fchitjitender Brteftrieer dnn^ 
it^r Sendung QImnz beftochen -werden hu. S. 399. 
vnfd regretü faStch durch tntithrt flberretzt, da es 
pM-nfi^ neirsen follte: 'dena lintbthrt.hM die&laos- 
nenn den Weib, fchon länger. ^ R«f di* uherhittli- 

' che Herrfchaft des Reimps eineTaft allzu grofse An- 
zahl Von röhvritlftigen, gefuchten oder «nbenfllfticbea 
Redewendungen eingegeben. So fisdet man etuea 


-welche, na nicht XU vid zu fagen> zwey Dritth*ile ».^-w. ^ — — a-o — ■ 

Jeff Oanzen ffrrtftellen. Mit einen* Worte: es "fehlt "Fttierlik^uf it. Teaeniiilei, tm&ti ffmiftpoHaß mÜ 
«lemfclbea an Correctheit und Reife dei"A.ii.shilduiig. - -■ • - -...--. 


Gebrechen diefer^Art laff^n^fich uater gcfwiffc Rw^ri- 
,ken hringen». deren jede mit Bey^ielen za.unUrflü- 
- tzen Gelegenheit feyn wi^. 1) Hat das «nfammen- 
«Iriin^emfe Versiniafs ein« DmiithHt veranlai"**, wel- 
che tneils den leichten Ueberhlick des gijcku^chen 
' Zu^unmonhaiigs im Vprlauf der Begebeäheüten aijer- 
-2iaupt> theils- das Verftändnifs ei nzelaer Stellen er- 
fchwert. -Itt Atifidif de? 'GrfchichtÜchen möchten 
wir unfitfe' 'iW^^en'l^i^er yor allen Cingeq crhiph- 
nen , doch ^a , was der Urü'nd und Ke^ d^ Ganzen 
bleibt , die Fahel Tuvördi^t m^lichft auszuarbeiten 
Bftd offra» <fariülegen, tfifrgiirtalt, daß Reine 'Fafer 
dayon einer ^oTseraZierr^n aufgeopferfwerde,' vjd' 
.)neh<j(lerJu]ia«rftl^bcsbau einem iedenan jederStelle 
<«al)Iuwmem kA«mlich und elnlaiichtend^bleibe« da- 
-inrt ihmn »*eht kegesne^i' wa? ditf'bUderideit Rflnft- 


Idyllen- Hangen, der Arme bimt'gi Skizzim{refi»), 
(Ur minit^H Nttt'gi Ktitr. S. iot. Bhibt amf dm 
mjinj'dkik dei hdckßen Wiha Jttbß ilt Xti^latk ßektn. 
Eben dort iVlrd ein'^iM dfi Bmßmi Schae k* tntzit- 
gcnl -Am Fuß du Baums Jmd CS.-yi) Sek^ilktmj»r 
diiSichtgr, far-di$Mmßlr,itnd frohes FeflgetUkter, 
jpa xärttn Pßaumm dunkle Samme drimgtn Htmgi fäuf 
geformter t-ipftn Rofenkanä. S. 144. Berz mU 6t- 
mmki« ihrem m verfangt. BemJ^idKiiJUgf^Si^ 
xer ab'fßacl^en, -^ Thriinn' Ff^fi lu'FU^Scmy ttr 
jiude^Utät tt. litder u. fJ w^ Miftgrirfte- ifiefcr Ast 
jiöthi^ea den Woitfch ab, dafS doch iilnger» IM"*«" 
'fich ftr den Reim etwa die^Tri^hTiheo der Ake« 
zumMtifter nehmen mfichtijii, wefenc Tempelver- 
zierung Bripröiiglie'h imt imnier da- angebracht 'wor- 
den , i wo die hervortretende innert Stnictur dos G«- 
h3We's"K hiebt' hut' empftM , 'fond.em auch ^ebqt 




8» 

fich mite MunitfyntliX nicht felteii Surt genu^ 
begegAtti kflen. Wir reohxien hieher «uinatütU« 
cheiConftructlcmen, wie: töng)/! mtfgihM du &ri* 
an 20 t^M<^» «o^A Barmoni$$n beidtr Ohr «mfdmr^ 
h$m^ it. nachdMi fie au%eh&rt. — lek./Ukri fiUfl 
^^h «fli fo Mymitu iEridk<6iD Vjiter fpricht), ftm «im^ 
, unAlmifchrin biglttckter Zubinft eiumJJibin/o gitn 
ah ui FirgiUnng zu virübeth lt. damit ikr verübet. 
Ganz unftatthaft. ,— Lang ihm enfrückt mußt' er mir 
nmn erfcheinen. — So im Gebet aitfringeni Litienarme 
u. f. w-, effck$int.GQnßiv^ d. h. währq^icl .gutima die 
Arme ringt. Durch Vers -Enge gebot^neo, wenn 
nipht fchlechtlün fprachwicirjgen, doch inuner aiiftö- 
fsigen Gebrauch des Indicativs ft. des Cönjünctivs : 
Siew^nt, esfektießt^ für/cUieJef S. 103. — J)och 
mag noch niehts deuten , daß Uranada ßtttj ft. /a/« 
U^ (riem n'tmnoHfoÜ encore que Grenade füt effoi^ 
btie). S. 7. kört ft. höre S. 8- «• f- w. Jemanden eieu 
Sache zeihen , ft. einer y S. 13c. — Was heifst : Fer- 
dinand entfendet ReiterzUge auf die Qebirgjgeteits? tt 
omvoie des dttachemens dans tes Alfmxares » furprendre^ 
enlever tes envois. Iduch möchte die Göttin jltii für 
At6 S. 140 picht leicht eine Autorität för fich finden. 

Sl^^^ionen» wie harmtofer S. 115,- 2091 atherifche 

'S* 166, anfckeinender S. 121; Elifionen, wie der^n^ 
Ced'ru* a., bleiljen iüimer hart: Endlich 5)giebt es 
unangenehme Störungen, wenn entweder fraiftöfifche 
j^hraßn, nitht hinlänglich über wältig, durchfchla- 
Iren, wie S. 186 <la^ avoir Sß üous kdorer^ (zu einer 
UeireWen g^fagt) der ßrafbär is gewagt ^ euch anzw 
iefgn. — (Ja S. 188 wird das einfachere : unfrißonr 
nihi)ni morut me faiß^ en pronaUfant ce mot^ noch 
überboten in : hier umfeUingen mich alte Furien mit 
UatterfchUngen —) ; oder wenn dann imd wann uner- 
•vrartAti^knretenaefroEa, wie: hier äußert er mir 
fi^eckj abgefehu.von feinen (des Topfes) Sckmrzsn 
(wo noch Qberdiefs der Sinn ins Kom^fche entftellt 
ift) mufikatifchs THe^ Schieferfragmente j Subfidieuj 
Ketigionsverfchiedenheit^ tegirt (Fephtausdruck) , mit 
der erhöhteren Sprache des Ganzen einen Gegcnfatz 
bildet« Wir rechnen zu diefen Mifsklangen aucli ei- 
jtige dem franzöfifcheh VaudeviUe-TOT allzu getreu- 
Hch »hachgeWldete Romanzen , m den erfteren O^ßbi- 
seh* 'welche zu deii Octaven nicht' ftimmen* WcA- 
lert. ^' Das Buch Uü durch viöJe und«#te Druck- 
JUU^ entItteUt. -- Aus <<en bish^rigeiißehtöirkungcn 
wfirdefich aKo *i.^Refaltat c*^eben: daf^ üirfer decrth 
fcherGojtfahrdefm franzöfifchen anpoetifcbemGe^f, 
un inilerm Weffth flberlegen fey> demdelben aber, was 
'ttechnifeheAtt<sttiIdunrmi*4kkrB'Form imGanzen^fö 
•iMe iÄ* SÜi^etneti amanct, Aadhftehen müfiä. \ ^r 
{<Aliefs6nr<iaW dfebterth^lfaög ^ftösGertie^tesväef^ 
•feh männli^hel-Oetftib eiii^m minder fblfifamenAeibe 
£ch hea^ zürn ThtfeS ^b«nd^«i fiehf > tmt'dem vVuilfefaRl» 
dafs es dem edMn fJtb^ber deffelbidn ' g^ffiailerr tiabeii 
nödne« letztern oiehr, alsgeCchehen. herauszubilden; 
'dafs tft dief» wevigftens hsj einer folgenden Au£a«:a 
nachholen, und den Namen des ilffM^^ welcheä^r 
ugerulen> {ovielaalhm iity ehreäwottet 


KuBi.t7Xi J.OIilfJS i8i^. 
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CoMsm^Xi. h. Wittneven: XMert3ndifi4tes poett^ 
. tifchss T^^unbmh auf das ^ahr i%i%. ^o^Kari 
Wilhelm Grote. Mit S/v&iffMiwi** Portrait- 176^. 
'. iirf>ft.i6 S. Dedicaticto, Inhalts- und Subfcnben- 
- tenverzeichnlfs. 16. (i Thl. 4 Gr.). 
Aas dem Münfterländifchen haben wir feit etwa 
acht Jahren mehrere jK)etifche Bhönenlefen imd ahn* 
liehe Sammlungen erhalten, zumBeweifo* dafs es da- 
felbft der Mufenkunft an Jüngern keinesweces malt- 
gelt ; ob ihnen aber auch die Theilnahme des dorti- 
gen Publicums in befonderm^ Grade wird, darüber 
könnte das Subfcribentcnverzeichnifs des vorliegen- 
den Tafchenbuchs , welches aus Münfter felbft nicht 
zwölf Namen enthält, einigen Zweifel erwecken. 
Uebrigens vermifet man in dem Buche mehrere der 
bekanntern dortigen Dichtefnamcn, vnt Stoiber^ una 
Schlüter j und die Zahl der Beytragenden ift überh^pt 
klein (etwa fünfzehn). Der Herausgeber hat lie al- 
phabetifch geordnet und die Bevträge eines J^deh ZU- 
fammendrucken laCfen, wodurch demBeurtheiler dm 
Ueoe^rficht fehr erleichtert wird. Wir woUen di© 
Reihe durchgehen. Johanne von Jacken ^ €f^S^^ 
wm Jmboten: Wiederholte Klagen eines durtfh Ye;* 
luft der Sohne zei^rilsnen Mutterhefzens , *« ™M* 
oherley ßylbenmaafsen , doch eintonijg und profajRHIV 
wod.mehr ein^mi|nfchlicl?!e, als eineäfiheüfcheTli^il^ 
nähme zu erwecken geeignet. P. SecUring: yerltf- 
che in der äfppifchen Fabel, jm Epigramm, imdidaK» 
tifchen und bcfrl|ir«il>enden laede, alle fcnwacn, z.U. 
folgendes: 

Aus den Jahnn der Schmacfu' t . 

. Die See ift'gtfperret, 
Das fefte Land aezerret) 
Nur offen fteht «Ue Luft . 

Und unter dir die Gruft.* 

Börckmeler: Ein Verfiich im didaktifchen I^iede, h<^ 
kannte Dinge iii oft gebrauchter Form. GoMried, 
Buerens StnJbt wenigftens mit bedeutenderer Krat^ 
als die Vorigen, und bringt es in den meif ten StflckeÄ 
iieUenmeÜe zur Poefie* Brav ift zv'B. der SchluTs de? 
mgerlädes^ y€o der Vf., nachdem vorher von mh? 
andern Dingen dieRedc gewdten, plötzKch und über- 
Tafelnd im abgelegenen Walde, von Spaherghren 
entfernt, dem deu^chen Kaifer (im Jahr 1809 unter 
franzöfifcherHerrfohaft) ein Lebehoch bringt. I^ie 

Idee ift gut ausgeföhrt; dagegen fchdnt una m dem 
Schwanengefange gerade der Schlufs am meiften ver- 
fehlt; auch ift dieNachbÜdung desSylbenmaafses der 
Horazifchen Ode adNeobuten (Lib. lIL» 1*) höcWt 

.Iipgeftü6en4 r ^ ^• 


i I 


Mj ,ii, 
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,'Mit der Liebe . 
iCiüi'Qexi Flö«eln* : 
Stieg ich fbWebdiid, 
Wie d^. KileTf 
Zu det Goitheh^- « ' 






« * 


Vmer ändert' wird hfl*rft»/rar Scliliittti^nkgftäs Auf 

tms ä mimre (Schintttorlinge) ptbtaiichlk Vpfl ^«» 
beiden Neuüiursiprüch«» bat der erfte noch dasmeirte 
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Sal2, dicGlirffe ift nicfe übd pHvaitpn: ^üph Eckir: 
Allerlcy kürzere und ll^^reVenuche, aber nichts 
recht Befriedigendes. Nicht einmal in den kleinem» 
aus wenigen Zeilen beftöhenden Stücken' Sft die 
Form recht gediegen. Der Gedanke» dafs jemand 
ein bekanntes Sprichwort : ^Die grofsen Diebe lafst 
man laufen»** 3u Schanden macht, indem er Extra* 
paß nimmt» iväre nicht übel» aber wie verfehlt ift 
die Ausführung S. 78» 

Bie kUinen Diebe Kfinfft iium «uf» - 
' • • Die- «Tofcen UkSät man laufen. 

Das Erfta lelirt dar Wtltvtrlauf^ 
Das Zwajta glaubt der Haufen. 
Docb £aircb! Mle vieles ftahl Herr Joft 
Beym Ein- und Austerkmufen! 
Man liei& i&n nekmen Extrapoft» 
^ ^ Und Itelf ibn ja nicht laufen« 

Xärl WÜkitm GroU (kürzlich verftorben) hat viel ge- 
liefert und fich fichtlich angeftrengt, doch bleibt uns 
fein Beruf zum Dichter vors erfte noch zweifelhaft. 
Wen die Götter lieben » dem machen fie es leichti^n 
Unter vielen Reminifccnzen und gedehnten , 6ft tau- 
tolc^fchen Wortmaffen hört man auch hin und wie- 
4er einen reinen Ton, z. B. in dem Gedicht an Thnh 
ßor KSrmr* Phantafie und poctifche Anfcharuung 
vwiniffen wir bey dem Verfaffer» et neigt fich zum 
Didakti(chen 9 aoer man möchte ihm ort zurufen s 
shr .Sixm und weniger Worte ! ** SUpf von Hohin* 
ww^in% giborm von Ochs: Uebertrifft die Vorherge- 
..endfen an poetifchent Vermögen. Jn diä Kindis Hm^ 
kihrt fo wie in der Erwartung^ find romantifche An-. 
Idänge» imd in der letztem befonders auch Magie 
des Ausdrucks^ Die Ballade thut weniger Wirkung; 
fie ift wohl zu gedehnt und wortreich, die Ueber- 
^ge in der Erzälung nicht gut angelegte Das Stück: 
~ 'S ^ngfrsLifiTt Hat» bey ftörenoen Einzelnhel- 
len» docn auch poetilches verdiehCt« * Leopold vom 
)?ofc#iilKiiM/Ms Ein Paar unbedeutende Gnomen Fon 
*HUiß: Einige E^gramme» Mittdgub SinUngiVMWt- 
itr^ H^S^ bezeiennet: -Einiffe tfdfche 'Strophen; ohr 
ne bedeutende eigentliümliche Kraft^ mitunter pjst 
fliefsend gereimt. PhiUfp Nibeko: Seine BrMinktr 
fehrifiin fcbeinen uns fehr crfucht, wir verftehen fie 
nicht recht« PUfmwrz Matte» Cchaale» buntCdiek- 
Üige Beimej?ey , z. B. 

' Docli wer gleicK dat Ruder lenket 
Und an feine Rettuns denket» 

Wenn der Stutm inn falTett 
Den wird feine FaHüng leiten. 
Mitten ^urck C^efäbrHchkeiten, 

XHd der KleinmutK keifet: 




Welche Begriffe mufs ein folcher Reimer' Von Poefi^ 
und poetifchem Ausdruck h&ben! Friedrich Saß" 
numn: Das einfacheL|ed : Erhebung j ^k uns lieber» 
als das rhetorifche Wortgepränge in cfer Seftine und 
derGlofTe. Von der erften tchwierigenForm möchte 
Oberhaupt in unferer Sprache eine gewflTe Künftlich- 
kelt untrennbar Ityiw DieMeiften, vjrelohe fie.^r- 
fuchen » opfern ihre Kraft vergebens. Rutand: £in 
eplgrammalifcher Einlall 9 zum Dialog ausgedehnt 


an flacher Letohti^kslt« IPirietiiAs & i& (fo (ehr 
hat fich die Mode gewandelt) nebft Buerem uxidGrato 
der Einzige» der alte^lbenmaaCse verfucht hat» und 
mit eben fo wenig Gluclu Die Verfe find filMraus 
holperig » imd auch der Inhalt wenig mehr als auf- 
geftutzte ProCe. In einer choriamb&hdn Ode ^» ff 
3er Vf. vomMfinfter : 

Prangt ser Seite aitltf ihr kdeh die Regoutoah^ 


u -• 


Und in öirem Bezirk fieben der Pfarrthüme, 
Ein ekrwürdifer Dom, und 

Zeigt fie niokt den f«w«ikten -Saal». • -< 

BAit den Bildern gefckmückt weifer Qniriten Sckaar» 
Die mit hvrrender Mük , wflgend der Reiche Gläek» 
Nach bdGtegter Kabale 1 * <i 1 

Lift, dem mördriTchen Kriegg gin (welcher Hiatnt t) 
End; der blutenden Welt RuHm ind Frieden g^ ? r* 

Wir farchten» der Vf. hat zum Lobredner kemea 

Beruf. Albert tFükens : Er fingt unter andern ; . 

Anf der Thanren modeniden Oebeinea 
Senkt fich Dunkel der Vergangenheit; 
Bald rerlifcbt die Schrift aui Leichenfteinen» 
Und ihr Name ftirbt im Lauf der Zeit« 

Hm. WattlMon werden diefe Verfe bekannt vorkom« 
men. Das Uebrige ift meiftens poetifche Hausmanns« 
koft, gut imd (chiecht zuiammengereimt« Kari Ten^ 
Wif ( rfeudonymus) : Vcrfuche eines Halbgereiften. — * 
Dem Ganzen» dem wir» da es auf dem deutfchenGe- 
fammtparnafTe nicht bemerkt werden dürfte, eine 
gute Aufoahme in der Heimath wflnfchen » dient das 
nusdruckvolle upd » einer, glaubhaften VerCchenui^ 
nach» auch fprechend ähnliche Bildnifs Spricbnktiny 
XProfedor der Rechte jüngft zuMilnfter uncl Breslau, 
nun zu Berlin » Vf; einiger Dramen und anderer Gcf- 
dichte) zur Zierde. 

BsKLnr» b. DOmmler: SomaiMfike Aee&rdi T<m 
Bmß ff. Honwatd. Heraussel(e4)en von C Wi Von- 
itjfa* Erflis Händchen. Enthält I. Das Wieder^ 
lehn auf dem St. Bernhard. H. Conftanze Gräfin 

. de Boffan. HI. Wahnfinn u. Tod. 1817. 1945.8* 
(20 Gr.) 

Die zweyte der hier gelieferten DaiftelloMen iftei* 
ne helunate franzäiifcheVerfolgnngs-uodu^glackq- 
pe£chichte» yyovon dem Vf. nur die Form ange^rt^Die 
beiden andern tuul freye Dightungep» undinath otoff 
im|l Foym fein Ei^entbum. Wirdür&nfle<|}stt9i^i|Jul|- 
tendeLeetCbl^einigennaafsen. empfehlen^ da dflr Vor- 
trag des Vfs.gF(&£stentheils leicht und eefiy% ift. .S4* 
nen ausgezeichneten Bang unter numm J&zählec|i 
können wie ihm jedoch bisjetzl^cfatzngefteVu^ dai^ 
{i^nErzeugnifTen an Opaina^lit u^dstinfearm eifaa« 
thümlidlem Gehalt m^^gdlt) und befondws.ai:M<<us 
deribilagedasGemachtezufehchervorliitort iJPer VC 
.fährt uns nach der Schweiz», nach Neaftel» naoMohot^ 
land — aber feina Schildemof^ fiiid Nachhall des 
längft Bekannten... Xndefs kann maftihm «lan "^ 
•von« Talent und Gewandth^t im^ ec2aiilende& 
nichtfabfpre^ien« 
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Julius i8i8- 
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aÖMISCHE LITBEATUK. 

' tsZtvam^ b;G.1Flei{cheir: Atbii TUmlli EUgia ieA- 

m^llbri priniL' Annotationem SLd]ecit Georgius 
Klindworthy Ftiilof. in Acad. Gottiog. Dr« etc. 
. igig- 56.S. kl. 4. 

Im J. iJtl6 trat Jix^^KtMußorthj wir elauben zum er- 
ftenmal» mit einer kleinen (A. L*Z. I8i8* N. lao. 
von einen) andern Mitarbeiter angezeigten) Schrift 
Aber di» Horazifohe orx po$Uca hervor, , eine Ausgabe 
«los ganzen Gedichtes verheifsend, Ehe er noch leine 
.ZvÄigeJerfiüUthat» erJ[obeint er ipit etwas, wenigftens 
iWei&ufti^em Qb^r eine TibuLUfche Elegie wieder, 
tind verkQndist auch fchon in den Anmerkungen eine 
Ansgftho. des«äi^«c/te^ und ein Werk über die Tem* 

Eiira des: lateinifckc» Verbum. Schöne Vor^tze ! nur ; 
hadi(^daff man naph dem bisjetztGeleifteten d^üi 
iiichtTbät^eit, foitd«rnaUeXhatigkeiterftickenda 
«Vieldinerey, orkendeo mnfs. 

'* \ Voran'oine Dtditation an dw »»Abrit^M unferer 
Zeit"» Hm G. H., IL Eiel^ääL v. i* Vergleichung 
mit ^ Sound. El. d» 11« 23. mit einer ttberflüffigen 
ZaMchtwdfung BurmtHm*s% df»r^eichen itiAsh fpSter^ 
hin, nicht auf die ziemUchfte Weife, ffofifikSeätigiTf 
ßihhardf H^ynfy SufiirH u. a., im uneezogenften. 
Tone aber Döring exhpfiuigt (jjigtm ijff quem wä 
puiri fmb ftruta mOmc jm tü Mie $ tiibis^ ffiodsmtit dm^ 
tilms deridiant.*' & 13. Vernmthlich hat der Vf. dift- 
ien Aufruf zuerft an fich felbft gerichtet ; wenicTtens 
wflrdeein Dienftjahr unter DMmg^s Scqpter leiner 
Latinität nicht unerfpriefslich feyn).— v.4.FflnfSei« 
ten iJbei: das nicht, ohne befondernQrund wegzuwer- 
fende Ferbum fubJlanHvmm, gegen Fcßk^ ungeachtet 
diefer (mit des Heraus^, eignen Worten :) fjbins rf> 
fiOavU t€Hti0€, grammßHcfe intetUgintWkf^ Em. Cor. 
Rrid. tFunderlichiuSf qui quum ÜbrnUi dtwikf in tnam 
mMimdi iM'iMwteMi w Bi^miaMCipiffHy iamfue m ea 
fr9 virUi farU ^dmin^nnda virfatms$ tibritm primmm 
nm nßüs M Mirp^tionibna Hij/nianu 0tqu$ 0fu$ fiüs 
fr$to futjiel^ndmm mändaffitf iCßt Übt mor$ aarba ac 
frmgmainrß NtAfo et Vtrgitiohnm idBtaiwm^ univerfis 
Us tUHsvindkem f yw wiliii, dndtui kHi moUs mwkmr 
t^gi jncmMpmKlin n d^ mü »'* Mit folchem Gefchwätz 
wird vier fchönes Papier verdorben. "Uebrigens be- 
durfte diefe Stelle keiner Vertheidigmg mehr; follte 
aber Foß beftritten werden, fo mufste das anders 

Sefchehen, und Einficht In das dichterifchc Leb^n 
es Tibull gezeigt werden. Die ausCatull herange- 
zogenen Steilen eehören gar nicht higher ; fie follten 
wohl nuf Azilais geben , fiber DMng zu I^dtteln^ 
der ein folches VitMigiren herzBcli- bekchea iMxdL 
A.lmZ. 1818« 2hnj^ Bmi., 


y. 5. Neuer Hader mit Vpß, der ~ allerdings mit 
Unrecht — ah für ^Mefen wollte. Was aber auch 
über den n^te ganten'' Gebrauch der letetferen Parti-^ 
kel hin und her geredet ift, das EinfachTte ^md Ni- 
tarlichlte, dafs es die vertheidigende Gegenredeiftf^ 
gen v. 2. mamferus et vereferreus üUfiät, efntefti 
das ift nicht geahndet. — v. 9. 10. AnpreiftuM? n^ell- 
rerer unglücklicher Aenderungen Hi^kertkVe^^ üii- 
ter denen befonders der eiries — der Mauerbrecher 
nänüich -. gerade hier bey dem dmx gregis interpä^ 
rias öves der lächerlichften Wirkung nicht verfehlt. 
Am Ende fürchtet er aber docli, der treffliehe Marin 
habe hier wohl nicht einen Fehler der Librarier ee- 
befTert, fondern mit dem Dicliter felbft gewetteif^ 
Eniges in ^efer Bemerkung ift fchweigend vöh 
Wumderhch geborgt. — ^ v. 10. Zuerft werden die län*- 

En und nicht gerade mufterhaften Noten von Mront^ 
yx und Higne, abgefchrieben ; füllt vier Seiten uiiÄ 
eine halbe; dann werden* beide Minner recht v^ 
ftfndig belehrt, und fchliefslich heifst es: yjtuod et 
^i#«« /toftj^# vM^^ WiU-uns Hr. lü. v^äfs m2 
chen, er habe Fofens Erklärung erft nach Abfifffun« 
feiner Note angefehn? das wäre wahrlich vraiiir zn 
. ^i auch zeigt die oberflächlichfte VergleichW 
imt Fojreus Worten, dafs Hr. KL richtiger Äfchrh? 
ben hättcj: ^,iiod Fornrnn flatmiffi piderwi^^ I " tj! 
la. Ein Wwtes und^reites üfier/eriti da$nich^föt 
fitqßt zu nehmen fey. ^Tum enimUtam mtmm. äuaik 
cuf^, fum ampüus fjveretV (?) dafs e^ui fdett d» 
toden Ptusquamperfecta; nee noffem^ nee audiffett^ 
folgen, mufs er ganz überiehen haben, und ebenfo 
Wnndtrtick's Bemerkung über diefe Stelle in feiner 
Meinem Au^ von iSog- — v. 15. wird id^ fte 
kdemm den Text genommen , es tft dabey nich& 
vergelfen, als dafs es nach IFmederUck's Vorgänge 
«fchehen fqr! ^ ib. W««*i enrfarem vardhefSl. 
tigt, doch diefsmal mcht aus eigenen Mitteln ^ foni 
dem mit einer Anm. von fFnndertieh, und alfo grünrii^ 

"^'*- r" ^: ^?- *?*r^^^J ^^ alle neueren He^ 
ausgeber langft feftgeftellt haben, vwrd weilULufiir 

umlprochen, und am Ende beybohalten, ob^e dats 

ein Grund mehr dafilr aufgebracht ift! v. ig ÄTm« 

df*4idfsl^)a^tiiy^TA angenommen, und bewief^'; 
dafe an den Worteö : quam hne vhrebaat, vidf klicK 
hommes hmzupedacht werden könne. — v. ab. aedes 
in der Enzahlfey immer Temptum, was Foft^ der e^ 
durch Haui wiedergiebt , nicht gewufct habe. Hof- 
fentlich verfteht Hr. Klindmorth nur kein Deutfeh. -J 
V. 23. u. 25. wird über die echte Lesart ipfe längfjt An- 
erkanntes, über die Lares agreflks auch dSlsmal 
nichts fefter Begründetes ehrenvinerthen Vorteängera' 
äa^feredetr — v. a6« wird oannen» "äkiä^'harä 
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geliSre nicht zu trit» upd der Ablativ drüclte keine irty Bandfchrr. in den Text zu oelitnen. Da Vofl 
BeiUnEuug des Opfers aa& : „quod ante Cllndvortliium eitimahl verurtheilt vrorden follte , fo wurd« verwor- 
ualum omiut, pueriqtit.patretqiUt viäerant." Dur ren in den Tag hinein gefchwatzt, ja fa/'mjUrtheH 
Herausg. bedient ficfi diefer urbanen FJoskel gegen in eine Albernheit verdreht, und mit einer unge- 
Döring: fie kannte faft als Mono 2u feriem ■eipherf"'Tchlifrenen Wendung ein Gerch'wStz abgerKTen, das 
Froduct vorcefchlageii werden. Hier ift Qberdiefs freylich nicht zu einem vernünftigen Ende komme» 


MS[;_ freuten wir uns der ein^cli kJa- 
iiig des nocWon ßtyni j, ' '"' 


J}ot^a einm;2 ganz inifsverflanden, und darauf zu- 
rech tgewiefer. — V. 27. 3jr 34. 36. 311' mit vielen 
Worten eigentlich nichts weiter gewgt, als dafs auch 
der Herausg;, wie feine melften Vorgänger, firh mit 
<ler Lesart der Handfcliriften zufrieden ftellen lalTe. 
Wenn er aber zu v. 34, y^'^ widerfprechend , he- 
liauptet, Uta werde bey TibuU in *p/a, &ir ff omUt 

4ii^r0 gefetzt) fo zeigt er, dafs er bedeutend weniger ^ ^.. .. ^ „. ,. . „^„. ..j. 

.lateinverftelit, als jener von ihm fo oft gefctimähte 54. wird nach viel unnützen Wbrten abermals aUes 
Üklqon, dem diefer Richter ^Jtatatat lingumt höh »iß bejin Alten gelaffen; gleichftdJs Schattenkämpfe wef 
an^gßrint feiiHtiam " zufpricht ! — v. 37. ftöfst auch . den zu 55 und 53. aufgefohrt. Es gicbt kein trauii* 
" " ' «- . _ ! , und nimmt' geresGelchäft,als längft vergcffeneConjecturBn her- 


konnt^e. — ^_ 

■ -^ - „'cbinigten 

HÜtta; nachher fahen wir, dafs die _ganze Beweisli)h- 
rung aus f^oß dberfetzt leyV 'Da tb. Klindwortk es 
fich fonft zun G«fchäft macht» auf tUeinigkcxtep zu 
lauern, um fie jenem Manne vorzurücken, fq muf- 
fen wir hier das Verfchweigci^ der Quelle, avsder 
gefchiipfl wurde, Ünrechtlicnkeit nennen-— v. 51 — 


-unfer Herausg. an der ^er<i(^J«i(£mir an, u 

^it Reynty fhtudirlich u. a. JltiMft's Conj. exißsfitt 

fCftir proviforifch in den Text, ungeachtet er das 
edeiiKÜche auch diefes proviforifchen Zuftandes 
aiindet. Uas dankt die urkundliche Lesart die öa- 
aig richtige; uml bedarf es . um fie riclitig zu ver- 


beyziiholen , um fie noch einmal todt zn fehlagea : 
aber es fleht vornehm aus, wenn man MüoiMr,' me 
Scaligert Dou/m, Hemft und GtbUardt fo in dicSfilnila 
nimmt, vrie unfer junger Kritiker thut. Ernmls 
diefen Trefflichen nichts gekannt haben, als wM 


weiter nichts, als einiger Achtfamkeit] auf er etwa in ff^nr'j Obfervationen einzeln Verfehlte« 

den ZufammeiLhang. Von v. 3^ an entfagt der Dich- von ihnen yDriand: foüft hätte er ihrär-mirEbriurcfat 

ter dem Kriegsruhm, und von v. 33. beginnt eine lel>- eedacht , während es ihn jetzt kitzelt , an ihren Ooa* 

liafto Ipvective ge^en des Kriegers fr^udelofes und jecturen zumtUtter'zu weitlen. — v- S9-6o. wird 

lebenvwrknrzendes Treiben. Aber bis nber dieGren- f^olpta Erldärung, und mit Recht, vorgezc^n, und 

aeii.dssLebens hinaus verfolgt Ihn dasUnrittck: mit die /^o/>7cJw Lesart : tt cotl&y biftritten, fo wteit et 

tarfetztom Antlitz und verfengtem HaupUiaar Iteigt gehen will. — ' v.äi. frtufändtr» iit, wieiich-*sge- 

ie bkffeSchaar der Kriegstodten in die Unterwelt borte, vertheidigt ; nur Schade, dafs die WamJi 

Bieder. Diefe Enlfteilung des Angeflehtes bezeich- datu von Hiyiu und U^unätrlkk znrammen geborgt 

Den die giMt ptrci0ii wie die ufti cafilli, und wird find, ftiUfoh^veigend auch hte^.— W.6t- hat derHeiv 

es auch wohl für xinfern Herausg. nicht erfl langer «usg. wieder Recht, wenn eroraaMr diffotwiSi M mmM 

Citate bedürfen, um ihm zu zeigen, dais gtnsg ful^ lefen will; undi wieder Ut^rechl, -AvAn £r Vlflglich 

«w/Rif nicht etwa Backenftreiche, fondern nichts ai*- verfchweigt, daPs ffiywund GB««e daffelbe vor ih» 


^rs fin^:, als ^mu gUtdit .pereuffat. Warum aber 
l^radevOD allen.Wunden nurGeiicotswiuKlen genannt 
werden? Tlieil« weil dieGe dem- unkri^erifcheni 
-weichlichen Dichter, der fchoa feine Delia nicht 
mit durch Trauer entftellten Wangen denken mäA, 
rfft I. 68- ^^ fchrecklichften bedünken mufstcn, theiu 
weij fie dem äufsern Sinn das ftärkfte Bild geben, da 
die An Bruft und Armen empfangenen dlurcn das Ge- 
wand verdeckt waron> vor allem bey den Abgefchier 
denen , die bis an das Geficht In das LeJchengewand 

feliiült zu den UnterirdiCchen wieder wandelten, 
lim aUch gewinnt erlt der Gegenfatz : 

Omam poiiui laudandvi hie tß, furm, ptolt parata, 
.■'■.' ■Ot'eüpal In parOa pigra Jirtecta ceja f 

.— . V' 39j 4* und 44. iverdea 
oinmen , die keli^es Schutzes 
iil^auf eine Weife, die den, 
ilr von feinen Zweifeln. gawifs 
lur das ift mit einem Aufwand 
s gute Lexikon entbehrlich 
iefen, dafs - tiett auch den 
ich haben kann. — v.46.quült 
ms zu überzeugen, dafs.^o^ 
rä^tejn fVida tit jMnw aus 


weiten. — V. 64, 67.' und Aft. endlieh wird lingft 
Anerltäntitet^noch eiämal anerkannt.' ^ • 

Ein iJbb 'vMdient der Herausg., alte AusEiben 
fai gröfserQ- Zahl und genauer, als alle firühern Beai» 
berter desiüegikerst verglichen zu haben. Ausbeute 
zwar habern''ue'kbine gegeben. Aber auch das«« 
wlfien iftguti > ! - ■ ! 

T^pMISCHTfe SCSRIPTEN., ■^-._ 

DEiTttCTit;AND : Beytrttg» cur ErBrtenmg rnnä A«^ 
fung von Tagtjmfhtmiieem tUftr PetitA-, ^utw 
ttckt und ■Staatstfirikfelipft Von verfcbiedeaan 
Verfefferri. £»5l# Liefering; ifi^. 193 S. 8- ' 

„Uebtr dii Smutramm ift di^'h>ft^^^^i**ßi^ 
Un." Die Mehrzahl. 4er ScJiriEtftalUr «Vüe xiff 
HerfteUuRg-des Reobtsauftaadas als . erfte und ih>% 
wendigfte BeiU,acuj)g din Be^h'rvtkun&.der.fimive^^-, 
netat, und fodere dazu ein Bundes - Oericnt. Die- 
sem ftehe aber in Betreff der Streitigkeiten unt^ 
den Fürften die BeCtimmung derB- A. über die wohlr' 
flcprdnete Anlträgal- Inf tanz entgegen. TüeTe^ fey 
{erner filr die Kugo wt^eji varweigcrter Re«otS7 
»flegfr UBWtli^, <tM» MiUe Tlieoae Obtr 4i« un^b- 


NÄm;.!?». JCm-MTS i«'i^ 


'fiän'gJlBr^eit /esltfchteramfes« 'Aber den gefetzlidien 
-AJnwBDdettttrm Obng des-Rcchtsrtreits, Ober dasHecht, 
dieKlagcB gegen den FJfcus bey den Landesgerfchten 
cin7irbring«n, über diö Ünftattliaftigkeit der Cabipets- 
-Jul^iz ift überalli wehieftens in DAitfcIriand , anor» 
-lia^□^ -Eine eigentlione Cabinets-Juftiz giebt *$ 
^vühl birgendff mehv." Da tilie ponierliche Zufam- 
menftellung des UtraU, das auch die Staatvn der 
föhwarzen Majeftäten begreift, mit d«n wtmgfltnt 
fn Dfcütfithland , und <ler gyobs-Wtderfpnich-j. worin 
das Wörtiein wakl in dem Schlidsfatz den Vf. mit 6ch 
felbft verwietielt, ollen 'LeCem auffaUea mufb, fo 
):H)rfen wir den UnfrJkran :mit weithin AusftUinmgen 
stricht' l&ftig fallen. Wie es «vA/ nirgends Oibinets- 
Jlftdtiz mehr giebt, fo giebt es auch wohl ganz tieae 
^."g. Oefetze zum Vortbeil der Landesherren nic- 
geiuls? „FJüchttgt fiolitifshe ftMpfoäitn, dit tuBlifrlan 
und itutJckinHanddwtrkiilfiffi bttrefftnd." Wie Na- 

£>leon-fonft, fo drOcke jetzt Eng^d aufDeutfoh- 
nd,* Wid lübe debey den Vortheü,' dafs f«in Ver- 
CfthrMF nicht nlilftleiGlier Strenge und Scb#rfe beim 
fhiiilt -wurde. 'iKelmim Staate k«nne~eln' Krieg:iail 
Seirtftjftiand zn '^öfserem GctviiiR gerteicHen^i^tBej 
dteti FriedehsvwWndJan^eit fey ihm gelnagen»' dau 
f^wSserecfate-fiueli nicht mit einem Worte eedacbl 
feyi und im Kriege ftehisn jhm fein n«ues fflooad«-' 
recht,' unkM^fchobeiiePajiferö und taufend und taii< 
fend Meijt«Mnz6 Gebote; voiiiflelfeoiand an könäii 
die deutfeb«€ehifff)ihTt auf der Oft •■ and Nonlfe^ 
von dtaloolfetM* Infeln aus der Handel auf ><laBt adrü' 
tifblieiiiMUeri ^flAorfweMbii ^ f!s fey'der Oberhesar 
der Handelsfiadr &ri9 lind 4hres StittmeSi nndnift 
dbtn'7VA£irfe''dMBeft«yuffg«kampf«s- m dem Stapel* 
und Niederlagsrecbt in den^Stralfiinder Hufen gelai^, 
fodafs von der Frachtfchif^Hn'daliltv alle FahrMc^ei 
die bäcb« dn^ oder ■ormXe. i foHdem d«utr«he Fkgge 
(«frgihbr(i6di<Keiiie>ftlhrem atf«g^chloffen wonlen J 
und'd«Ct'k(Ün VeP^h gestockt f«y, mittelft ZoJlfa«^- 
fiBmmimgen, die ^ireufs. Kaifflentcrvorden Nachthei^ 
leA diefer Nachbarfchaft zu fiebern. Doch alle diefe 
Vortlielle gendgen dtta. Engländerii nicht, "fomtern 
üe Tsriuifpi ein Bandesgefetz zur vulligcn freyen . 
Einfuhr nadh und durch ganz Deutfchlarid. Siel»' 
Ima bsyfitJ^dilD letztMi deutfeh^n Verkehr , der da- 
hin Mnfe blieb; den Ifettrahandel fo beftimmt, dafs 
bey wottlfclflen Vc^hÜ und verbotener Einfuhr der 
deatfcJie Umdwirth zu Grande gebe, und dafs bey 
thsuren Preifep und erianfatär Einfuhr der dentfclta 
StSdter aäsgehäagtrt werde. In England wifTe man 
detf bevoiftehenden Aerntt- Ertrag weit richtiger ab- 
airfcfaiticn, ala in Deutfchixnd, wo i^t6AemtBaber< 
fehbfge gefbdert, nachdem das Getreid« bereits <far 
«Dolchs BBchmmg-aufffekanft und fortgefehUA wer- 
den. Die Ebiflihr-der Leinwaml-fey fcnon g(^Hrinmf,j 
«■d baldi werde auch das Leinengarn keinen Abfatz 
vwfar &itlen', weil es bereit! auf Spin^etiieben g^ 
ivoMied werden Die deutieiMnWoU- A&dBmmiwol'« 
knge^i'ka fey« zn Orumle nrJcbletvdw^man.in 
I England , :blofs zur Ausfuhr , Tchlechtes idtd wofal,*< 
r feiles Zeug zu bereiten angefangen. . (CUefes VexfifaK«. 
r cea iftnicAt lüui £oadera aü, und auf den Auahän- 
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gerchilden durch i,Wa3rl6 'znr^ Aufefnhr " in dem 
Sinne, welchen das Wort ■;, Fremden'' überhaupt in 
England hat, bezeichnet.) Man mhme zwar die ho« 
heh Preire,^we!che England ftlrdie WoUa'aus Deutfch- 
iand zahle; dadurch werde aber üire Verarbeitung 
hier unmöglich gemacht,, und fchon- fey vom Lora 
Sheffield damuf angetragenl, fia hBher zu bofteucrq^ 
Mi&dem Holfce ity äxaks (»reits gefchehen, luidda- 
durch dem KanediVoheft vor demdeutfchen der Markt 
eröffnet. AUes werde danuf berechnet, daf^ ^^* 
Deutfchen erft einkaufen und arm werden, dann 
a^r Geh verkavfisn fc^en, um reich zu werden. Sq 
gefchah esfmher, alsvon Heffen, Boireuth u. f. w^ 
Sökllhigö jn fremde Wehtheile verkauft wurtjen. 
Schlimmeres ere^eteftoh in der neueften Zeit, als 
deutfch^ l^egionen Unter engliCchsr Fahne fiegreich 
kämpften, unct dann ihrem ächickjal überlafTen» und 
iurti Theil wi« StAiffbrOchlgo-in den Niederlanden 
und in Deulfnhland ausgßfetzi wurden. Noch könne 
diefes ilch gecen die -B^rBckung feina; 'Handels ua<J 
eegen HdaVifche Unterthänigkäitverthoidigen; abes 
hohe Zeit fey es, diafs Schüt«g«f€tze gegeljcn wOrdeii, 
Wir bekennen uns zn einer mafsigieren -untf. mi^lftei^ 
Meinung; dCrfieii aber eben deetvegen nicht leugnen, 
dafs dieTtrengere mH Eihiicht , Kraft uad Gewandt-; 
heit durchgeAlhrt ift. ElneBun'rieszollofdnurigwürda 
den Nachttieile« des deutfchen gegen den.englifchea 
Händel allerdings wti'kfam besognen, afaar ihve Erlaf* 
fung, wie Ihre Vollaiehung.'naBen ächwwcigkcitej)» 
(Me ICKumdarauf 2u hbiffe» eiimb^ -.DasDm'chgfCK- 
ßm einzelner ätattKov^e e. ^OeftrelohfiMureh dje 
Vero»tnurigvotnifia.Sept. v.J. nn'd durchdltf Einfuh'r- 
verbet-ronBMimwoUen«etwet4ii£EtniltdeDi eaeli[ch^ 
zugleich die Geworkeder BundesCtaateri, und Ausnah- 
iMetn' fiti- diefe wDr^n Klagen von Seiten Englands und 
Uiltarfchleife 'veranlaSenJ ; Unten diefen Umff;än4en 
bartihl, wie ObMhaupt id Valksfaohen^ all«s dai^KUjf» 
öbdksdetitfolwVolk unnig4nd einftimnaig genug {ey^ 
timfioh felbffzahelfeni'iind'umdem Einhclnnlch^ 
ifot dem Frnnden deu Vorzug zu gebdii' Die Vereine* 
lffeti5he fleh- dazu in BerÜii, Leipzig,i-'£c1imiedebpre, 
HWchbergu.-f. w., fo wie zuBröfföundOcnt gebil- 
■ detihabin, find fchÖneHuffmingsftnblen, dafs die 
Sorine des gefanden Verftahdes - 2Km Durc^bruch 
kommen werde. ^ nUibtr dtuVtriMim^vM Stafit 
uHiKireke-" 'Ein-gcdi«geaerAii£rat2t;'WOEJii.'(Blt Üii" 
belangenheit geprüft wird, durch welche Einrichtun- 
gen die kathoiifchc undevang ' " " 
geiffeitig Qbertreffeo. Jene wjr. 
£iitg, (Jiefe durch Belehrujig;^ 
yollkommhe.^ Die. Beft reim n^ 
AllemannJa: dafs cferSla^t f[lr 
Kirche verantwortlich fey, ift 

(HrfeVerantw«rtIi(*kelf«iteri£eit8"ziii^Mifsbrauch, 
d. fa.zum Zwange in GlaubeniFfachen ^hr« follte- Sie 
Mät 'lieb dagegen' liioht befrrel^eß, vutfnnr^ irt dfen 
Schranken der Bevv«H;hung dje^. wichUgften ,Thejls 
d«^ ftfftlnÜJehefrMnlMNig l)leibt;'i>nd .wvnDyki- fUo^f 
itnj di4^rwil}i(.iirÜth-iiAihct>lÜitteiin, .evibn^JPi^cb), 
^:ijini\Ti:ilar.iiifialifi]inlioi.»,.to ficb nicht fruy im Lan- 
de iuiihertreibea,deaSch\värmetLachenalzuBafeld3S 

Ver- 
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Vermögen von PrÄu und Ki0dcTn nicht zerrattep, die 
Oeiftlicben zu Gen£auf die Ungereimtheiten des Win- 
kelanwaldes Grenus nieht antworten läfst; fondern 
wfenri er felbft zwar flbfer Glaubensmeinungen fich gar 
nicht äufsert , nnd jeden Zwang davon entfernt hält, 
aber den Vcrftendes-Verirrungen Volksbelehrung, 
tibd den tJnrechtiichkeitcn, wozu fiefilhren» da» vor- 
kehreiide wie 4las voUziebeada Richtcramt entgegen* 
fetzt. So ift der Staat nicht verantwortlich, dafa und 
welphett wunderlichen WuAder^;laubeo «s bey ihm %^ 
bc ' aber fchon verantwortlich, wenn er dem Glaubens- 
dtrfter nicht durch Unterricht, Belehmiig, Aufklärung 
ent««gen^vi^kett läfst, und fo wäre er verantwortlich, 
wenn fein .Strafturtt, um. des Glaubens an den Heilana 
Vrillen, die Heilung eines Tawbftummen von demGaft- 
Wirth Richter bey Liegnitz nicht Xofort in Unterfm 
chung gezogen hatte. Der Grundlatst, worauf diefjs be- 
ruht, dafs der Oeda«!:? frey, die Handlung aber dem 
Staatsrechtvefpflichtet fey, iftin dem AufEatz trefflieb 
ansecfflhrt . Er fchliefst mit Betrachtungen über papfv 
lichte MiffioBS- Anftalten in pi»teftantifcben Ländenu 
die Aüftnerkfamkeit verdienen. „Ohne Zweifel >wira 
öeTPapft die Macht undStandhaftigkeit unfererHerr- 
fcher nicht auf eine zu harte Probe (teilen ; diefe wer^ 
den nicht eben fpanifches Kirchenrecht zu dem ihri- 
gen machen.** Wer den Gang und Oeift unferer Zeit 
kennt, weifs, da£s kein« geeigneter war, umdemPapft 
die Ehrfiircht und BewunderungaUerViUker zu erwer» 
ben , wenn er vor den Loften der Welt mid demGet 
»fch der Staatskuaft mit der Mäjeftät einfrcber Tun 
rend und Obtie$ Wertes erM>}eoear wate;; fo wteeintt 
lef kinfi^ler von der FlOe vor den Schweizern er* 
fehlen, und nicht wie diefer« als UoCierEictgeaafi» fon? 
dern als der Mann gefammter Chriftenheit. Dazu be- 
durfte es freylieb mehr als eine fOfsücheDuIdfan^keit, 
und eine Erlaubriifs an die Prateftanten am Aom» um 
die Oedäcbtnibfieyer ihrer Glaubenaftiftuog zu beger 
l^n ; dochf elUEt mitdieCenKleinlichkeStea ftimmt nicM 
einmal das Vei*fiihren gegen den allgemein geachteten 
WefTenberg und die Behandlung der Schweizer fachen 
stzfammen. Dec grobem Sechen, worin man zulVoim 
von Alters her eingeübt fey n konnte, mit der Irländi* 
Tchen und GaUicaniibhen Kirche u.f«wi*> gar nicht :zu 
erAT&hnen» deren Gang deiitlidi ergiebtiudab fich doit 
!ztreyMeinui^feiibefftreiten> und ihn dadurehfchwan* 
kend, gewunden» und üOr Niemanden recht machen«. 

EopnifKA<iEN , gedr. b. Thirfe t Tßk tU UirivirßtMts 
'Studirinde, i Anlidnmg üf Fnyms Atüry farkaftii 
af fkiotircififortnie » ved (Rede an die Studiren- 
den , veranlafst u. f. w. von) P. Tetinsy Student. 

Es find nicht blofo die diutfchtn Univerfitaten» wo 
die langen akademiCehen Bürger in iUi£el^enbeiten» 
Welche rfnem ganzen Publicum wichtig nnd, ein Wort 
niitfprechen zu dürfen glauben, wovon das herübmte 
truftbmrgs-Rß ImO^^t. i8x> einen me;rkwü]rdifiiHi Be- 
weis ^b^9 auch auf den dänifskiß hohea Mhule» 


A- L. Z. Niuin, ji7a* JÜLIüS igif. 


(cheitat fich uj^ter den Mufeiifthnefi «Ih ällnlkJfcrGeift 
zu regen, wovon des bekannten Grundtpig^ fiMigUtm-^ 
kongirtyfet im J. I8i4« als die Eine, und die hier anzur 
zeigende Ad# als eine andere Probe betrachtet ivrerden 
kann. .— Oiktimfchtägirt unftreitig Eine der fchöif- 
ftcn Zierden unter den dänifohen Dichtern», „der Pp«^ 
fie oberfter Priefter*'» wie ihn Hr. 7« nennt, libergab 
d«r TheatercenCur zn Kopenhagen fein neueftesStflok 
für die Bühne: FriMs Altir (Altar der Freja); luid 
diefe» bey weldier Mg«/» das HaupttriebradT i/^ -^ 
verwarf die Arbeit, als nlr die Nationalbühne nicht ge^ 
eignet. . Diefs verdrofs das ganze» an demSchaidpield 
TKeil nehmende Publicum ; man glaubte, <fairi|r.4k 
Wirkung jener, zwifcben Baggefen nnd OiUiUfcldäßir 
Stfitt gerandenen Unbilde zu nnden ; befonders (anea 
fich dieMufeaföhne» „die, in Sachen des Gefchmackes» 
unter den verfchiedenen Gliedern des grolsen Körpers 
fic^ mit zum Haupte zahlen zn dürfen flavben/* 
(S. 15.) durch die Zurückfetxung ihres läeblingsieh* 
rers OeUenfMigfr tief gekränkt« Einer demlbeiH 
Hr. TetiUMi befohloCs,. feinem Herzen Lnf t zu nwubh^ 
durch eiSeRede, welche er aniein^Mitftadiemnden 
in halten gedacht- . Es ecCohien ein Verbot dagegen. 
Üadurch &nd fich Hr. Z** veranlaCstf .«^eRede, die er 
wkt halten» iucl!kt.di:ucl|;ien^jfdri9n wollte» drndi^zn 
laden, ohne fie zu halten.'* Diefs die knrze Grfchichte 
der-Entftehung vorliegendeit Schrift. • Dafs die Rede 
ItitterkniteB ffigetk Bßßgtfa^ nml dim^mmm Tbeftter* 
cenfur entbältr ift ninht Xn leugnen ^Rec^siliiiintriils 
«nniarteyiCcher Z^cha^sT ans der Feute^rdaadie^b- 
wütende Fehde nichts ang^t, keinen Theü »ih ihnen. 
Aber der Vf^^nm und dem Eifer £Qr die Fr^yheit des 
Oeifte« nnd deffea Prodneto» womit-^er Vf. (prieht ; 
der Treue und Eigehenheit an (einen mit Recht hoch 
vergüten Lehrer, den Prof. OttUirnfMigitm die fich in 
feinem EntfchhiGTe, ihn gegen Draek nnd phyOtchn 
Obermacht zu vertheidigen, und4eGGen Anafimrang 
£0 deutlich zu erkennen ^bt ; der Wohtgeltifngmen 
. Diction feiner Rede» worin er kurz untecliicht : ^VeiF* 
dient die Sache, daCs wir für fie handeln ? find wir^ Stu- 
denten, berechtigt, in ihr zu handeln? und wie foUen 
wir dieb ? '* (Mi ttelft einer in echtem Studentennifte 
verfafsten Bittfchrift an den König, (. S»>i.S — AUknoa 
diefem Jäfst Rec. um fo viel lieber Gereebti|^twid«:- 
iahreo,dadie ganze'Red^ jeneBittbrktfitiftn ab^^oh« 
net, als dei* ErguTs eiiies für Tiy^ahrheit» Ketkt,. Wif- 
fenfchaftlichkeit und Geiftesfreyheit warm fühlenden 
Herzens erfcheint* Zu d^ Stelle ^. 19. : »»Nein, man 
Coli uns nicht nachfagen , dafs wir unfiere Pkophetea 
tödten, und, diemanun8fendet,fteinigen« Danemark« 
Dänemark ! Du faaft deinen FMt wie «ine «nheeofir 
neBltttne, vetwelken, deinen ^Flirfrmlr üaaa CorgA« 
volles Leben laden Wellen befchliedBen, deiaett EmiUk 
deich den Fif ehern, die er belans, Noth leideniehen''«« 
hätten fich aus.der vaterlindiichen.OefchiehtB, von 
Tf^ci»BrMhe his zu Mattke-Brwh noch maaebe äfanli^ 
ehe, ^em rwiCTenfchaftlichen Verdienfite nicht Ceh» 
zur ErmuAtenuig gereichend« Bemerkungen hfanaafit- 
gen lafTen» . 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


r e 1 


e. 


A. ■' ■ . 
m jj. Norember ijiy wufde im nngfifcben Natio- 
nal^- Mufenai zu Pefth) |iuf Veranftaltung des Er^er- 
zogs Jofeph«' Palatins des Königreichs Ungern, der 
ron dem verftorbenen köni|^« geheimen Ratha Stefhan 
MATCzihani) van Puek6 Tor zwejr Jahren geftiftete jähr* 
liehe Preis von 400 Gulden für das nützlichfte und 
beftcr im Verlauf des JahreS* in magyarifcher Sprache 
erfchienene Buch , zum erften Mal , und zwar rqr die 
yerflofTenen Jahre 1815 und xgi^, durch den oberftep 
Landesrichter (Judex CuriaeJ und Präfes der ungrifchen 
UniverQtät, Jofefh von tJrmimfi^ dem die Cultur der 
Wiffenfchaften in Ungern unendlich Tiel Terdankt« 
in Gegenwart der Mitglieder- der -Jkönigl. Dicafterien 
3ii Ofen, der Curia Repa in Pefth, der Gerichtstafel 
des Pefther Coraitats, des Magiftrats der zwey königU 
Freyftädte Ofen und Pefth und der königl. Univerfität, 
und der in Ofen und Pefth befindlichen Magnaten, 
feyerlich yertheilt. Der Hr. Ober -Landesrichter zeigte 
kurz den Zweck der feftlichen Verfammlung an, und 
liefs dasBe¥o11raächtigungs-Decret des Palatins, worin 
ihm die Preisvertheilong aufgerragen würde, verlefen. 
IDann hielt der Hr. Graf Ladislaus Teltky vom SzSk , Ba- 
ron der königl« Tafel , als Präfes der zur Prüfung der 
in den Jahren 1815 m|d ig 16 erfcluenenen magyari- 
fchen Werke verordneten Deputation eine gehaltvolle 
Rede in magyarifcber Sprache, In der er zeigte, worin 
die wi fTenfchaftl] che Aufklärung beft ehe, und dieNoth- 
wen^igkeit der nützlichen Ausbreitung derfelben im 
Vaterlande, theils durch Gründe, theils durch Bey 
tplele ans der Gefchicbte, aus einander fetzte, und 
die National * Sprache als deren mächtigftez Organ an- 
gab. Hierauf führte er zum ungrifchen Landesrich»er 
die zwey magyarifchen Schriftfieller, den Ah^ Benedict 
Vircig und Franz von Pethe^ von welchen der letzte im 
J. iJTj ein magyarirrhes Werk über die Naturgefchichte 
fTermifzet^Hifioria)^ jener aber im J. igK^ unter dem 
Tifel: Magyar Sz&sMdok fSIrcvb Hungariea)^ ein hifto- 
rifrhes Werk über die Untern verfafste und herausgab, 
dte beide nicht nur die Auszeichnung durch die ver- 
ordnete Prüflings -Depuration, fondern auch das Bey- 
f allige Unheil des Palatins erhielten ♦). Nun reichte 
der Ober- Landesrichter, alsCommiflar, den zwey un- 


r**" 


*) Die Term^e - HiflofU des Ha. v. Petke ift bereits 
in diefer A. L. Z. 1817* Nr. 24^. mit der verdienten 
Autseiehnuug recpnlirt und empfohlen worden» 

A* L. Z. I8i8* Ziif$yUr Band. 


grifchen Gelehrten den Prei»^ rühmte ihre Verdienfte, 
dafs fie aus Eifer zu den Wiflenfchaften und aus Liebe 
zum Vater lande io nützliche Werke verfafst hätten , und 
ermunterte fie , txoch ferner durch magyarifche Werk6 
dem magyariCchen Nara.en Ehre zumachen, und durck 
ihr Beyfpiei andere Gelehrte zu ähnlichen Bemühun- 
gen zu bewegen. Beide befugten in ihren Antwert^n 
.ihren innig ften Dank, und ihre Bereitwilligkeit, fet)^ 
ner in der magyarifchen Literatur cu arbeiten. Dana 
wurden durch Hn. von Fijirvari^ erften Vice- Gefpaü 
des Pefther Comitats, als Aetuar der Prüftings-Depu« 
tation, jene'drey Preisfragen für die Jahre 1 815, i%i6 
und 1817, ]ede zu 100 Gulden, vorgelefen, die, nach 
dem Wunfche dos grofsherzigen Stifters und deKleben« 
den Mitglieder der von Marczibanyi'fchen Familie, 
durch die Deputation vorgefchlagen und durch dto 
Palatin genehmigt wurden, welchen der Graf LadiS" 
lauf Telekif aas edler Vaterlandsliebe eine vierte Preis- 
fr«g6) gleichfalls zu 100 Gulden, beyfügre. DieFeyer^ 
liohkeit Ichlols der königl. Rath, Jakob' Ferdinand 
von Miller^ als Director des National-Mufeums, mit 
einer Denkrede in ungrifcher Sprache für diefes in 
dem National. Mufeum d^n ungrifchen Mufen gewid- 
mete Feft. Der Judex Curiae lud fowohl die gekrön- 
ten Schriftft eller, als auch die Mitglieder der Prü- 
fung! -Deputation und des ungrifchen National-Mu- 
feums, fammt mehreren Magnaten, zu einer glänzen- 
den Tafel ein, bey der, fo wie bey der Preisverthei« 
lung, nur Magyarifch gefprochen wurde *)• 

Die erwähnten aufgegebenen Preisfragen , die Cch 
fämmtlicb auf die Beförderung der magyarifchen Spra« 
che beziehen, find folgende: 

i) Für ias Jahr igrs: »Was ift der fogenannte 
Dialect m grammatifcher Rücklicht ? Giebt es in die* 
fem Sinne in der magyaKfcben Sprache Dialecte? Und 
wenn es welche giebt: welche find es infonderheit ? •— 
worin nnterfcheiden fie lieh von einander? -— und wie 
könnte man aus ihnen diie magya|ifche Schriftfprach« 
bereichern?" . . 

i) Für dae Jahr tgrÖ: „Nach welchen wiflenfcbaft. 
liehen Grundfätzen follte und könnte man die magya« 
rifche Sprache mit neuen Worten und Rej^ensarten he« 
— — rei- 

•) Bloff bey den ausgebrachten Tomp* vergafs man fich- 
lui^ricf anftatt ungrifch E'ijen mit einem lateinifohen 


fr^ich unter den Magyaren Xo wie unter den Deut- 
Xchen gleichlam XchoA eingebürgerten Worte, VSvuif 
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reichern, mHinCcht anf die yerrchiedenen Wifrenfchaf* 
ten und Künfte ? — Zur Erörterung diefer Frage wird 
vnamb)eib1ich erfodert, dafs der Beantworter die in- 
neren Schickfale und den Bau der nsagyarifcben Spra* 
che) Co wie die Beyfpiele der gelehrten europäifchen 
Sprachen, und die KQckGcbl, dafs die magyarifche 
Sprache eine orientalifche fey, ftets Tor Augen 
habe.'' 

3) Für das Jahr igr^: »Welchea wäre die zweck- 
mäfsigfte Weif^, ein tollkommenes magyarifches Wör- 
terbuoh au verfafTen? -« Müfate fich dafTelbe auch 
ftber die Aherthttmer der magyarifchen Sprache, und 
die ProviniialUoien und yerfchiedenen Mundarten 
(Dialecte) der tnagyarifohen Sprache T^rbreiten? — 
Wie könnte man auf dem kürzeften Wege am heften 
sum Zwecke gelangen ?** 

4) FrHsfrage des Hw. Grc^ Ladislauf Tehky 
di Szik: «Wie köimte man die magyarifche Ortho* 
grephie, anftatt dt% einander widerfprechenden Ge- 
brauchs und willkGrlicher Meinungen, auf philofophi* 
Ceha Principien bauen ?^ 

Jede gelungenfte Beantwortung diefer .vier Preia- 
Fragen wird mit einem Preis Ton einhundert GuMen 

fekrönt werden. Die Antworten find in tnagyarifcker 
prachi bis zum 15* November 1818 an das ungrifche 
National • Mufeum in Peft einzufendes. Die Namen 


der Verfaffer der gekrönten Preisfohriften wird man 
durch die Zeitungen erfahren» und die Preisfohriften 
felbft werden in den Schriften des ungrifcben Natio- 
nal • Mufeums im Druck erfcheinen* 


Der thitige Bochdrucker Jokamm Tkvwnt Trattntr 

inPefth hat für die heften Beyträge zu der von ihm 
Ter1egt«n magyarifchen wiffenfchaftlichen Zeiifchrift: 
^T^amawiyu (Sy^tm(wt^''\ um den Fleifs der Miiarbei. 
ter. anzufpomen , avfser dem gewöhnlichen rionorar 
für Jeden- Druckbogen , auf das Jahr 18I8 einen Preis 
Ton apo Fl., fammt einem Exemplar aller von ihm be- 
reits verJegtenWerke, an Werth ^on mehr als 500 Gol- 
den, ausgefetzt, DieBeurtheilung, wer den Preis ver- 
diene,- wird einer Gefellfchaft gelehrter MAnner auf- 
getragen werden. Die intereffante Zeitfchrift Tudo- 
mawtfos Gyüjttminy zählt bereits über 800 PrJinuma* 
ranten* 


Unter den Antworten auf die Frage der boTländi- 
fchen Gefellfchaft der Wiffenfchafren zu Harlem : QueU 
Ut fönt les caufts dts maladies contagieufts qui regnemf la 
flus fouvent dans Us villes aßiigies? hat die des Bn. Hofr« 
Ritters zu Mainz, ehemal. Herzogl. NaCfauifchen LeilK 
arztes zu Uiingen, den Preis erhalten« 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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I. Ankündigiugen neuer Bücher. 


n wenigen Wochen erfcheint nach flehendes, für je- 
den Staat smanH und Beamtem^ fo wie für Proftjfortn an 
Gymnafien und Schulen unentbehrliche W^erk: 

Dtmiaw^ J. /f.. Die deurfckerr Bundesßaatem in ihrer 
Gefammtkraft dargefte^h. gr* 8* 

Es fehlte uns bis jetzt an einer Statifiik des dent- 
fchen Bundes, und im Torftehenden Werke wird die- 
fem dringenden Bedürfniffe auf d^s, zweck mäfsigfte 
abgeliolfen. ** Die Herren Buchhändler werden er* 
fucht, mir die Anzahl der zu fendenden- Exemplare 
baldigft anzuzeigen, um hey der Verfendung darauf 
Rftokfioht nehmen zu können. 

Leipzig! den xo. Julius 'i|i|. 

Clu E. KollmanxL 


ßej W. Starke in Chemnitz ift erfchienen nnd 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Sinnig K.^ Bilduwgsbriefe für dit Jttgind^ zurUebong 
im Stil und zur angenehmen Unterhaltung, ate 
TOrm. und ¥erh. Aufl. 8* X8 gr* 

Diefe Briefe find eben fo onterfaalrend als heleh- 

#tad| eben fo gefällig dnroh den einfachen, flielien« 


den und ungekOnftel ten' Stil, in weldem fie gefcbria- 
ben (jnd, als anziehend durch den Sto/F, den fie be- 
handeln* Jugendlehrern, die 'nach guten und brauch- 
baren Muftern fich umfehen, um den Unterricht im 
deurfchen ßriefftil fich felbft leichter, und ihren Sch5. 
lern und Schülerinnen angenehmer zu machen; Ael* 
tem, die ihren, dem Jugendalter fich nähernden, Söh* 
nen und Töchtern ein freundliches, nützliches Ge* 
fchenk zu nmchen wünfchen, werden hier finden, was 
fie bedürfen und fuchen, und dem Verfaffer fär 
Arbeit herzlichen Dai^k witTen* 


Es ift nun mit KönigU Preufi. Cenfor 
nnd hefonders hey den Unterzeichneten , jedoch auch 
in allen auswärtigen Buchhandlungen, eingebundea 
für % Rihlr. 16 gr. oder 4 Fl. 48 Kr. Rhein, ia haben: 

Freymamrer - Lexicom. 
Nach viel jährigen Erfahrungen und den heften Hölftu 
miiteln ausgearbeitet- Herausgegeben von J^kaum 
Chrißiam Gädicki. , 

Man fuche hier keine Schmähfchrifr, oder ein 
Werk, durch welches der Freymaurer- Orden gefähr- 
det werden könnte, fondern dorchaus befchcidena 
und difcrete Notizen und Relehrunj^en nh^ meift ein 

Taufend ? erfchiedene GegeaftAnde , welche daa fo acht- 
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bare Inftitut mehr oder mindei* atigelieii. Jüngeren 
'Ordensgliedern wird es ▼orzüglich nüulich feyli: denn 
Tiele Notixen können auf dem gewöhnlichen Wege nur 
nach Jahren in Erfahrung gebracht werden. Die alpha« 
betifche Ordnung erleid} terjt das Auffucben der benö* 
tbTgten Belehrung I und wer diefs Werk aufmerkfatfi 
lieft, deflen Achtung* für den Orden wird zunehmen* 
$eit hundert Jahren ifc über den Orden gefcbriebeH 
irordeni und felUft Logen laffen fchreibiin und drucken, 
to dafs jeder Billigdenkende an der flerausgabe diefta 
Lexicons wohl keinen Anftob nebaien wird , da et 
xnr Ehre des Ordens heraus|egeben ift. 

Man findet hier kurze Belehrungen Über die Ga- 
fcbichte des Orden»« übet: Hieroglyphen, Symbole, 
Gebrittche, Grade u. f. w. Ferner alle deutfche Lo* 
gen-Oerter; kurze Darftellungen des Logenzuftandes 
in allen europäifchen Staaten; kurze biographlfohe 
Nachrichten von vielen merkwürdigen Freymanrern; 
alle geheime Orden und Adyfterien der Alten; die Or» 
den der neueren Zeit, welche nicht feiten mit der Frey- 
znaurerey in Verbindung gebracht werden; die Ma* 
gier, Goldmacher und andere Sob wärmer; mehrera 
andere Notizen. 

H^er fich mit fieyen Briefin und haarer Zahlung an 
unsfelhfi wendet^ und fünf oder mehrere Exemplare nhnmt^ 
kann^ zur Beßreitung des Porto* s^ zehn Frocent abziehn, 

Buchhändler Gebrader Gadieke in Berlin« 


Bey ans ift fertig geworden und am 13. May über 
L e i p z i g an alle gute Buchhandlungen verfandt wor« 
den: 

Freieslehen ^ 7-C.| geognoftifche Arbeiten 6terBand« 
Enthaltend die ate Lieferung der mineralogi» 
fchen Geographie von Saobfen. gr. g. 1 Rthlr« 

Alle 6 Bande diefes für Geologen und Alineralo* 
gen fehr lehrreichen Werks koften zufapimen 7 Rtblr* 
II gr- 

Hoffmann ^ tLA.S.^ Handbuch der Mineralogie, fort* 
gefetzt von A, Bfeithakft. 4ten Bandes ate Ab* 
äeilmig« gr. g* i Rtfair. 

Hiermit ift das ganze, aus 4 Bänden befrehende 
Werk, welches mit einem allgemdhnen Regifter, auch 
tbev Werntf^s letztes Mineralfyftem (Freyberg igi/* 
p^* I« 9 gr« aaf Druck« n« is gr. auf jSchreibpap.} ver- 
leben ift, gefehJoffen, und ko&et 11 Rthlr« 16 gr^ 
mit PVetner*s letztem Syfteni \% Rthlr. — Auf diefe 
Weife haben nun die Liebhaber die Wemer*fcha Mine« 
ralogie echt und iFollftändig. 

Lamfidius , W. A.^ Nachtrage zum Handbucb der 
chemifchen Analyfe der Mineralkörper, gr. f^ 

Den BeGt7ern des Ha ndhnetis werden difefe Nacli* 
trlge^ welche die aeuern£rfafarnngen enthalten | will« 
kommen leyn« 


jrr//ff, M. K. G«, Ueberficht dei cliriftüblien fiihiw 
amts in Kirchen u« Schulen* t> Brofcb. 4 gi*. . 

Entfaält befcheidena Bemerkungen fflr Predigeir- 
■nd Scfaulfeminarian, welche gewi& lelir ^u belner- 
zigen und. 

Fromme Wünfche eines ICäthöSkeil t/gildi#s ^^Jt 
nv^s) bey der dritten Jub^lfeyei* d^r RefdräHh 
tion Lutfaer's. f. i$ gr. 

Wahrfcheinlicb die let^a muer den fo vielen bey 
Gelegenheit diefes Fefter erfcfaienaneji Schriften, aber 

Sewiie nicht die unbedeutäidrte : denn fie enthalt in 
en fechzig Anmerkungen Cefar zu beherzigende Wafar* 
heiten für katholifche und proteftantifcfae Chriften, 
weil der VerfaCfer allet tnit Tbatfachen belegte 

.Freyberg, den is^May xSif. 

Craz und Gerlaclfe . . 


' Trtfpkiodorus , Cotuthur uni MufaeuK 

Obige drey, auch nach den neueften undbefteit 
Ausgaben noch fehr rerdorbeiie. Dichter in der Art 
des Nonnus.hat Hr. Prof. Gräfe in Petersburg, mit ein* 
geftreuten berichtigenden Hinweifung^en auf Nonnua 
und die griechifche Anthologie, ausführlich zu rerhef* 
fern und zu erläutern yerfncät in folgenden xwty zu« 
fammengehdrigen Programmen : 

Ad audipndam di/putationem DiW^etrfi Popoff ^ AA. M., 
invitat Dr. Chr^ Fr. Graefi» Infunt ühferva^ 
tiones critiae in Trt/phiodorum.^ Petro» 
poli^ iSi7» 4^<*. 14 Seiten. 

Inaugurationem folemnem W. CC. Em. Raupack^ ProF« 
hift. , J. B. Demange^ Prof. Ling. Arab. , F. R 
Charmotf^ Prof. Ling. Perf., indicit t>r. Cffr. Fr. 
Graefe. Adjectae funt Conjectura^e in Co* 
lüthum et Mufaeum. Petropoli; iSx^*\^* 
IV u. Ig Seiten. * 

Diefe zwey Programmen find zufammen für is gr» 
bey W. Grftff in St. Petersburg und Karl Cnob« 
loch in Leipzig zu haben. 


• ••» ^•»ts 


In allen Bnchl^andlungen DeutIcMdhds ilk fttr bey* 
^fetzten Preis zu bekommen : 

Giftkickte der Erftwimugtm 

in allen Theilen der WirTenfcbaften und Kfinfta^ TOn 
der äheften bis auf die gagenwtrtig0 Zeit; • 

In a 1 pbabe t i fchrer Ordianng* 
Von 7.' A. Dann dar ff ^ 

dirigirendem Bürgermelfrer zu Quedlinburg nndt meh- 
rer gelehrten Gefellüphaften Mirgliede. 

5ter, od^er Supplementband. Preis 3 Rtlilr. Z gr* 

'■ ■ ' ' » . " « 

Mit Recht zählte das Tübinger. MorgeDblalt .dia^ 
fes Werk bey feinem Erfcheinen mit unter die Tor- 
zügttehton lirerarifehen Producte, welcha im rergan- 
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genan.Ja^r« lieravigekoitimon waren* Durch dieren 
SUPi% ode^^ Supplementbandt hat aber diefs Lexicon 
aller Erfindungen in WiflenfcJiaft, und Runft eine Voll- 
Händigkeit erreicht« deren fich kein ähnliches Werk 
Älefer AVt röhine?n kann. Nur et n fluchtiger Blic* 
in ditftBuch ift hinreichend. Jeden, in welchenrVer- 
J^Ümilf des (.ebeos er £oh auch befinden mag, fe^ er 
Staatsmann 9 Militär, Gelehrter',; ^auFmann^ Könft- 
1er, Handwerker u. f. w., zu überzeugen, dafs er Be- 
lehrung und Unterhaltung in demfelben finden wird« — 
Der Preis aller 5 Bttnde ift 10 RtUr. S gr. 


* An_ du Htrrin OitJÜichitu 

Die unterzeichnete Biuchhandlung macht auf nach- 
ftehende Werke blofs aufmerkCam, da eine gewöhn- 
lich« Buchhändler - Empfehlung far folohe iMänner be« 
leidigend und fOr ein fblchea gebildetes Pulflicum un- 
{»aCtend feyn wArde« . 

Jacohi^ D. 3^. A.% Eichenlaub ' auf Luther's Grab ge- 
ftreut im Jahre 1817« 3te Auflage. Mit 14 Kpfrn. 
a Rthlr* so gr« 
Deff« Predigt am dritten Jubelfefte der Reforma« 

tion am 31. des October« 1817. a gr. 
MärezoFs^ D. J.^ Predigten an Fefttagen mid bey 
^ befondern Gelegenheiten gehalten, ste, mit 

' ' * neuen Vortragen vetm. Aufl. a Rthlr. % gr. 

Defftn Predigten an Fefttagen und bey befondern 
< ' ' Gelegenheiten gehalten. sterBd. FQr flie Befitzer 
der erften Aufl. befanders abgedruckt, so gr. 

Schäjfer*f^ W. F., ahgedrungene Nothwehr, oder 
xiöthige Erinnerungen, Belehrungen und Zurecht- 
weifungen , pflichtmäfsig mitgetbeilt. 9 gr. 

fVeingarten , jF* F' » ift die Todesftrafe in religiöfer 
Hinücht erlaubt? a gr. 

f^iitiehf Predigt, gehalten amReformationsfeft xgiy« 
agr. 

Hennings fche Buchhandlung in Gotha« ^ 

Nimitfkeittm * 

' ' der 
Karl Gerold'fchen Buchhandlung in Wiexif 
welche in der Leipziger Jubilate. Meffe I8IS 
an alle folide Buchhandlungen Dentfchlanda verfandt 

wurden imd um die beygefetzien Preife 
. ;. zu haben find. 

^ MMitdbmg vom fFmkir. Ein fahr ^ützlich«s Werk 
,iari[^fchaftS: und Handelsleute. Ai|S,dem Fran- 
zöCfchen des Hrn. NicoU ram Jahre 1720, oder, 
wie andere behaupten, des Hrn. Bulttau gegen 
Ende des ^6ten Jabrhundi^rts. gr. 8« x^ gf* 

Jeder Lefer diefer Abhandlung wird bekennen 
asAffen, dafs fie wirklich Alles an üch habe, was un- 
ter gewiOenbaften MmEofaen Vertrauen dafür erwecken 


15« 

kann. Sie verbindet mit einem unmittelbar gSttlichen^ 
folglich fobon deswegen aufser Frage ftebenden Gefetz 
nicht nur alle möglichen pbilofophilcben « politifcheii« 
hiftorifchen ,und polemifchen Be weife, fordern auch 
alle^ daruher Terfchiedentlich bekannten Autoritäten 
fQr die fch wachere Menfchheit, und verfperrt fonack 
den dawider Handelnden jede Zuflucht. 

Beruf, Dr. 7., Prof. der Staatsarzneykunde, Ber« 
träge xur gerichtlichen Arzneyku|xde, für Aerzte, 
Wundärzte und Rechtsgelehrte, gr. 8« ErßerBBna^ 
I Rthlr. 

Die Gelegenheit, jährlich mehr als hundert ge« 
richtltcheUoterfochnngen in eineiti zur Leichenbefchan 
eigends eingerichteten Hdrfaale im hiefigen allgemei- 
nen Krankenbanfe vor den Augen der Zuhörer vorneh- 
men zu können, die dem Richter den zäverj^ifljgrtea 
Thatbefund, der fViffenfikaft oft öberrafcbend merk- 
wördige Ausbeute liefern, veranlafste den Hm. Ver- 
faffer zur Herausgabe diefer Zeitfchrift, die gewifs'f&r 
Jeden gerichtlichen Arzt und Kechtsgel ehrten von man« 
niobfaohem Nutzen feyn wird. Jährlich erfoheint ein 
Band von beylliifig 15 Bogen. 

Chimani^ Leop.^ Furchtegott's Lehren der Weisheit 
und Tugend, in kurzen und fafsHchen Erzäh« 
lungen für die zarte Jugend. Mit colorirten Ka- 
pfern. 8« I Rthlr. 8 gr. Geb. 

— — Tugendfpiegel und Warnungstafel. Eine 
Sammlung lehrreicher und unterbalrender Ge* 
fchiohten. Zum Gefchenk för fleifsige und gut* 
gefittete Kinder. Mit colorirten Kupfern. 8. 
I Rthlr. 

♦— — Vater Trau^otf im Rreife feiner guten Kin- 
der. Ein religiöfes und moralifches Lefebuch 
zur Veredlung jugendlicher Herzen und Verfei- 
nerung des fittlichen Gefühls. 2 Bände, gr. it. 
Brofchirt 1 Rthlr. * 

Diefe drey Unterhaltungsfchriften führ die Jugend 
empfehlen fich durch die fchon längft vortheilhaft be^ 
kannte einfache und gemütbliche Schreibart des Hm. 
yerfafferr, vermittelftder feine Erzähl ongen nie den 
Zweck, auf den peift und das Herz derfelben mit ge« 
hörigem Nachdruck einzuwirken , verfehlen. 

II. Kupfer ii. Bücher, fo zu verkaufen. 

Bey dem Antiquar Feoerftack» in Braun, 
f ch weig ife eine Sammlung von )oo Stack Original* 
Oelgemälden zu verkaufen, worunter Cch Wi Hr Seb^^ 
fiiam vim Titian^ <die 4 Jahrszeiten von Jücah Baßtmo^ 
ein BlumenftOck von A. Minjon ^ Morels^ Meteii^ Rem^ 
irand^ M. de Voß^ Albani^ Berghem und Schalken befin- 
den* •* Bey eben demfelben fteht auch eine Sammlung 
Bücher von lo^odo- Bänden, worunter vorzügliche 
Werke, um billige Preife zu verkaufen« Briefe mad 
Gelder erbittet .naii fioh j^ftfrey. 
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Julius i8i8« 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hannover > in d. Helwinc:. Hofbuchh. : Rückerin* 
nerungen , Skizzen und oemerknngin wäkrend und 
nach meimr frauzöfifchen KrUgsg^fantrinfchafU 
Vom Hauptmann Augnß v. ff^ehrs. i^ij. XXIV 
u. 463 S. kl. 8- (i Rthlr. g gr.) 

D- ■ » • . • 
er Vf. diefer Schrift > aus der Stadt Hannover 
gebartig, trat jung in Scbwedifche Kriegsdien- 
fte, und kam als Officier unter das deutfclie Regi- 
znent von Engelbrcchten , welches bey dem Einn'ik- 
ken der Franzofen in Schwedifch Pommern und 
Stralfund am 28- Januar 1812 in die Abhängigkeit 
derfelben gerieth , zu Anfang des März öntwaffnet, 
lind endlicn am 3. Julius deffelben Jahrs für kriegs- 
gefangen erklärt wurde. Der Vf. ging hierauf am 
5. Auguft mit 20 andern Officieren (ein gröfserer 
Theil war fchon vorausgegangen) über Stettin nach 
Magdeburg ab, wo er vom 22. Auguft bis zum 
30. September blieb« Die Gefangenen erfuhren hier 
ihren ^eftimmungsort Blois in Frankreich, wohin 
der Vf. über Erfurt , Mainz , Metz , Troyes und Or- 
leanis am 3. November celaqgte. Nach einem bey- 
nahe )ährigön Aufenthalt wurden die fchwedifchen 
Officiere am igten October 1813 (dem Tage der 
Leipziger Schlacht! von dort nach der nur zehn Stun- 
den entfernten klfeiilern Stadt Amho^fe gefchickt,. 
weil Blois den bey Dresden gefangen cenomnaenen 
öfterreichifchcnOfficiers, etwa 250 an der Zahl, an- 
gewicfen war. Bey dem Vordt^Ingeh der Verhüncte- 
ten im' Anfang des Jahres 1814 wurden die Kriegsge- 
fangnen tiefer ins Land verfetzt, die Oeftreicher zu 
Blois itiufsten den Engländern von Verdun Platz ma- 
chen, die ebenfalls rfier* keine bleibende Statte &n- 
den; imfer Vf. mit' feinen Ge^ihrten mufste am 
2i.Märzi8i4 Amboife verlaiTen» wbohnediefs, bey 
der immer wachfenden Erbitterung ,der Franzofen, 
ernfthafte MifshelBgkeiten zwifchen den Ein wohnern 
imd ihren Gäften ausgebrochen wären* Die Reife 

gn^ über^Tours und Aiay nach dem freundlichen 
hinon , wo der Vf. vom 22. März bis zum 6. April 
olleb. An dietem Tag6 mufsten die Schweden auf 
Befehl des Kriegsnümfters den Weg nach Aurillao 
im abgelegenen Cantal - Departement Qtantg Auvirgne) 
' eintreten i wohin ihnen fchon andere Kriegsgefangene 
vorangegangen waren; fic kamen aber nur bisToi- 
tiers, wo fie am o. April den Wechfel der Dinge er^ 
fuhren , und de$nalb , bey der berrfchenden Anar- 
chie, auf ihce *^igne H^nd vorläufig nach Chinön, 
und von da Über PSaris na(;h BrülTef zurückgingen. 
A. L. Z. i%i%. Zwij/UrBami. 


Auf jenem Wege nach Poitiei's begegnete der Vf. 
krie^s^efang(ien Engländern , die wegen Wellingtons 
Vordnneen von tfeii Franzofen nach der Loire hin- 
auf gefchafft wurden, während die Schweden in 
enlgcgengefetzter Richtimg, wegen der andringen* 
den Verbündeten, fich von der Loire entfernen 
mufsten. 

Die Schrift d&s Vfs. enthält theils fpecielle Be- 
merkungen , die er auf der angegebnen Reiferoute 
uoci an den Orten feines längern Aufenthalts machen 
konnte, verbunden mitBeyträgenzurTagsgefchichte 
und Nachrichten über die perfOnlichenEreignifle des 
Vfs., theils in mehrern Kapiteln allgemeinere Be- 
merkungen über Frankreich und deflen Bewohner. 
Diefe. lind nicht eben vielfeitig oder umfeflendf fie 
liefern weniger ein Gemähide , als einzelne bi-auch- 
bare Züge zu' einem folchen , find aber doch eben des- 
halb dankenswerth , zumal da fie den Stempel der 
Authenticität tragen. Die DarfteUung ift oft recht 
lebhaft, mitunter aber etwas gedehnt und nachläffig, 
der Vf. hätte entweder eine ftrengere oder doch ge- 
£Uligere Anordnung befolgen foUen ; überhaupt man- 
gelt feiner Schrift eme letzte forgfältige Ueberarbei* 
tung, wodurch fie noch ungeniein hätte gewinnen 
Können. 

SeinUrtheil Ober die Franzofen im Ganzen fpricht 
der Vf. mit den Worten feines Haußwirths in Blois 
aus: Les Francais fon^ its gratis tnfans^ mais d$s 
hons iufanst nieynt aber, das Ron könne man in der 
Regel ausftreichen. »Der Franzofe, heifst es S; 281» 
weifs fich in Allem (Alles) zu finden , wenn er fieht» 
dafs es nicht anders feyn kann ;^ er triftet fich leicht 
über de^Verluft feiner Kinder (eine Bemerkung, die 
in der neucfte.a Gefchiphte allerdings viel aufldärt) 
winn man ihn nur fo viel wie möglich^ mit Ab geh 
hin verfcttonti denn Geld ^ fein Abgott. (Eine Wahr- 
heit, von welcher der »Vf. befonders feit überzeugt 
zu feynfcheint, da er fie S. 459 nochmals mit den- 
felben Worten ausfpncht.) Ich lernte oft Familien 
kennen, die noch über Steuern klagten , welche fie 
bereits vor zehn Jahren hatten bezahlen muffen ; fie 
noch nicht vergeden hatten , fondern fic an den Fin- 

fern herzüzälilen wuf$ten, dagegen aber ihr^r im 
'eldc gebliebenen Söhne gar nicnt erwähnten.?* Dafs 
übrigens das Bild^ welches map fich in Peutfchlapfi 
von derii Nachbarlande zu machen pflegt» manche- 
verfeblte Züge entlialte, wird man auqh hier erinr 
nert* ' Nicht leicht kleidet fich z. B. in Frankreich 
'jemand über^ feinen Stand, was bey u^s fo oft der 
Fall ift.* Ein Mädchen. geringeren Standes würde e^ 
in Frankreich nicht wägen ein langes Kleid zu tra- 
A (4) «en. 
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En. Die Moclewnth ift in dlefem Lande der Moden 
y weitem nicht fo grofs , als das Ausland glaubt. 
Alte Franzofea und Franzöfinnen fchreiten weniger 
mit der Mode fort, als unfere alten Frauen und 
Männer. Unverheirathete FranzöGnnen find irey 
mit dem Munde, aber äufserft züchtig und zurück- 
haltend mit der That; fie werden auch aufser den 
GefeÜfchaften hochft eingezogen gehalten und erft 
durch die Haube erhalten fie alle piö^lichen Frey- 
heiten u.f.f. — Folgenfle Bemerlcung (0.449) fcheint 
uns Mit gegründet. Die Franzofen , fagt er > tafi* 
zen in der Regel fo gut, weil fie aufser der Tanzzeit 
ihre Füfse mit den fabots (Holzfchuhen) belaften, 
und daher aufzufliegen glauben, wenn fiediefe able^n. 
Wer auch nur unlere Stiefeln mit Tanzfchuhen ver- 
wechfelt, kann fchon eine ähnliche Erfahrung ma- 
chen. Ueberiiaupt fcheint uns der vom Vf. angege- 
bene Vortheil des Tragens der Holzfchuhe bedeu- 
tend genug; unfere niedern VoIksklaCfen würden 
durcK Einnihrung diefes Kleidung^ftückcs gewinnen* 
Eben fo überzeugend ift, was der Vf. zur Empfeh- 
lung der Efel beybriogt. Seine ' ßemerkungeh be- 
trcrfen Oberhaupt beynahe nur das häusliche und ge-, 
fellfchafiliche Leben (letzteres im engern Sinn) ; Li- 
teratur, Kunft, Kirchenthum, RechtsverhältDifTe 
u. f. f. bleiben unberührt. 

In Abficht auf die eigentlichen Reifebemerkun- 

5en geht der Vf. eben fo ungleich zu vVerke, wie in 
em Uebrigen. Ueber manche oft befchriebene 
Puncte, z. B. flirtr; wird gar Nichts beygebracht, 
weil der Vf. nichts Neues fagen zu können glaubte; 
diefs ift fehr zu billigen. Ueber Magdeburg hinge- 
gen wird All^hand, auch Hiftorifchcs gelagt, was 
nach des Vfs. eignerfi Geftändnifs (S. 6j) aus der 
Schrift: Mßgdiburg mnd dii umtiigemdi Gigemi vom 
Birgkßuer^ genommen ift, was wir um fo weniger 
zweckmcifsif finden. Die brauchbarften Nachrichten 
giebt der Vf. über die Städte BtoiSy Amboifi^ Tourt^ 
Chintm^ PöUhrSy die zum Theil durch hiftorifcbe 
Ereigniffe berühmten Schlöffer von Btaisj Ckambori^ 
MenarSi ämbcifty Ckantelomp und Chinon und andere 
Oerter diefer Uegend, fo wie über jene Landftriche 
lüberhaupt. Blois ift ein ganz offener Ort, der we- 
der Thore, noch Mauer, nicht einmal eine Spur von 
Ueberreften der letztern hat. Es hat ejnen ichdnen 
Quai, übrigens aber nur enge und fchlechte Strafsen. 
Die fchöngebaute Präfectur liegt hoch und ahgefon- 
dert. Das durch die Ermordung der Guilen im Jahr 
1588 unter Heinrich III. und auf feinen Befehl, be- 
lUnnte Schlofs war ehemals befeftigt, liegt zum Theil 
auf einem nackten Felfen und ragt drohend über die 
benachbarten Strafsen. Der Vf. fand es fehr verfal- 
len, einige Theile einer völligen Ruine gleichend, 
das alte Schieferdach durchlöchert und ftellenweife 
fiift-abgedeckt, dennoch nahm es fichnoch fehr ehr- 
würdig aus. Es diente damals dem Depotbataillon 
des isiften Lin^nregiments zur Caferne, welches 
Bataillon während des nicht einmal jährigen Auf- 
enthalts des Vfs. dafelbft zweymal ganz neu gefchaf^ 
.fen wurde, ohne dafs mahAIangelanMenfoneabe« 


merkte. Die dortige 'Gegend wimmelt von Wölfen» 
die äufserft feiten Schaden anrichten. Blois ift nach 
der Befchreibung des Vfs. ein lebhafter Ort, befon- 
ders fieht man dort , fowohl in der Woche, als noch 
mehr des Sonntags eine ungeheure Menge Bauern. 
Den dortigen Jahrmarkt und die Voiksbciiirügungen 
befchreibt der VE genau« Die fch^Vedifchen Offi- 
meiere lebten mit den Einwohnern in einem fehr gur- 
ten Verftändnifs* Diefs war nicht in dem benach* 
bai*ten /Imbaife der Fall, deffen Einwohner arm find 
und einen gehafsipern Charakter vcrriethen. (Die 
veräikdert en polit ifchen Verhäitniffe und der Urnftand» 
dafs die Gefangenen ihre Freude über den Sieg bey 
Leipzig etwas unvorfichtig blicken liefsen, kamen 
hier jedoch auch in AnCch^.) In diefer Stadt von 
5000 Einwohnern hielten nur zwe^f Perfonen den 
Ivloniteun Die FleifchcouEumtion wurde durch die 
Ankunft von böchftens loe Schweden mehr als ver- 
doppelt. Der Ort ift fchlecht gebaut ; von den Ei/i- 
wcmnern leben zwifcheu 500 und 800, gröfstentheiis 
IFinztr^ in ausgehölten Felfen , di^ jedoch , wie an- 
dere Häufer, Fronten mit Thören und Fcnftern, 
auch durch Scheidewände ahgethcilte Stockwerke 
und Gemacher haben. Oben auf dea mit einer di- 
cken Erdfctiichl bedeckten Felfen find Weinfeldert 
die Schornfteine find durch die Felsdecke geführt 
und ftehen daher im Weinberge \ auch werden diefs 
Fclshöhlen vorzOglir.h zu Weinkellern benutzt« 
Aehnliche Felswohrmiigen fah der Vf. bey Tours 
und in einem Dorf bey Amboife, wo er fogar einen 
grofsen unterirdifchen Garten (in Kübeln und Tö- 
pfen ) fand. Das fehr alte Schlofs zu Amboife fieht . 
eben fo, wie das zu Blois» aus der Höhe auf die 
Sudt herab und ift do^'ch ähnliche hiftodfche Ereig- 
niffe merkwürdig. Hier wurden unter dem hiut- 
dürftigen Ludwig XI, der felbft auf diefem Schlöffe 

Seftorben ift, eine Menge Perfonen vom Range ö£- 
sntlioh oder insgeheim ningerichtet. In der Mitte 
eines runden Thurmes find noch <lie Ueberrefte ei« 
ner QubliiUij (fonft auch fymnifcheffmngfram genannt) 
auf welcher die hinabgeUDrzten Schiachtopfer von 
Meffem, die fich an Walzen lundrehten» zerfchnit* 
ten wurden. Der Vf. fagt uns nicht, ob er diefe 
merkwürdigen Ueberrefte felbft cefehen hat, ob er 
gleich, das &hloIs befucht zu haben fcheint, da er 
das Innere als wenig bewohnbar fchildert. Es ge- 
hörte einem Senator und vrar nur von einem Kaftel- 
lan bewohnt. Der Garten war fehenswerth. Nur 
eine halbe Stunde von Amboife liegt auf dner An- 
höhe unweit der Loire das prächtige SchMs ChanU^, 
Ummy einft der Sitz des Herzogs von Choifcul, da* 
mals im Befitz des Reichsgrafen Chaptal , der hier 
eine Runkelrübenzuckerfiederej nnd Metinofchäfe- 
rey unterhielt. Auch diefes ScWofs hatte einen Ark 
und Garten im alten StU, und war von feinem Be- 
fitzer vemachläffigt und ßröfstentheils ans^leert. 
S. 144 fag. befchreibt der Vf. das herrliche Schlofs 
Chambord, fünf Stunden voi^ Blois, ieiieits der Loire 
gelegen, ein Werk Königs Franz L Das coloflale 
Werk befteht aus acht randent «htsch C^ude mit 
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eiaander inn1>uii(Ienen Thfirmen,. mit zahlreibhen 
eaUenee»«uf Dächern und Thürmen; und liegt in 
^nem Ungeheuern ' Park 9 deffen hohe Rip^auer 
vier : Stunden* im Umfiing hat. In der Revolution 
wurde: das VVüd d6fi Parks «eggefchoffen und das 
Innere des SchJoffes zerftört. Berthier, der dieles 
eioft: vom Konig Stanisfeustl^szinsky uifd Graf Mo* 
ritz von Sachfen bewohnte ochlofs, von fionaparte 

Se(chenkt erhaben, hatte > liefs es damals wieder in 
ewohnbaren Stand fetzen, womit es aber, aus Man- 
fei an Geld und Arbeitern fehr langfam ging. Man 
eht dort Oberali den Namenszug vo» Franz I. ange- 
bracht. Das freundliche Schlots Menars, wielches 
Ludwig XV. ffir die Pompadour erbauen liefs» ge- 
hörte damals dem Marfchall Victor. £s hat einen 
herrlichen Park und eine liebliche Lage» Zwey 
Stunden von filois, au/ der Strafse von Orleans» hart 
am rechten Ufer der Loire» Die berühmte MaitrefTe 
foU' lieh den Platz felbft ausgefucht habeh ; ein Be- 
weis» fagt der Vf., dafs iie die Loiregegend oder 
den Garten von Frankreich zti \vOraigen wufste. 
Auch hier wurden die herrlichda Statuen des l^arks 
in der Revolution verftömmeit. — Der crfte An- 
blick der Stadt Tours machte auf den Vf. einen fo 
angenehmen und üherrafcbendeii Anblick» wie kei- 
ne andere Stadt. Auf dem rechten Ufer der Loire 
beginnt es mit der ichönften Vorfladt und PaUälten 
ahnlichen Landhäufern. Dann kommt n^n avf den 
fchönen» faft halbzirkelförmigen Platz vor der Brü- 
cke» Oberßeht diefs Meifterflück des Brückenbaues» 
den dahinter befindlichen regeimäfsigen Markt» und 
die bis ans andere Ende der Stadt in fchnurgrader 
Linie mit der Brücke fortlaufende Strafse von 400 
Toifen Länge, an der man, wie an dem Markte nur 
hohe maffive Häufer, oder vielmehr Paiiafte lieht. 
Dlefe Häufer find von der. Regierung* erbauet. Die 
Stadt hat auch fchöne Spaziergänge; ein l'hurm» 
aus welchem der Herzog vonGuife im Jahr 1591 ent- 
Icam, ift noch vorhanden. Die Bewohner von Chi- 
Kion fand der Vf. ungleich befferl, als die Amboifer) 
die Gegend Aber alle Befchreibung fchön. Er befuch- 
te die weitläuftigen Ruinen des aus der Gefchichte 
Karls VII. fo berahmten , auch in Deutfchland we^ 
Bigftens aus Schillers Jungfrau von Orleans, bekann* 
ten SchlofTes. Mehr als hundertjähriger Epheu, den 
der Vf. nie fo ^Pplg gefehn hatte, bekleidete dJe 
Mauern ; Mandelbaume , Rofmarin un4 Goldlack, 
(profsten dLort fiberall vmd hervor. Ein unterirdi* 
fcher Gang foU vom Schlöffe , unter dem Bette des 
Fluffes weg, nach einem, eine Stunde entfernten 
Laiuihaufe eefährt haben, auf welchem fich Agnes 
Sorel aufhidit. Der Vf. giebt von feinen Gefühlen 
Sn diefen Ruinen eine nicht unangenehme fentimen- 
tale Schilderung. Poitiers, am Fluffe Ciain, von 
Gärten und grofsen pittored&eaFelsmaflen umgeben^ 
ift von fehr erofsem <7mfapg, aber unanfehnlich ge- 
baut und fchlecht bevölkert. Die Fi^ude der- Ein* 
wohnev fiber die Rückkehr des Königs war hier, 
wie zu Mirabeau, Louriun und Chinon überaus 
grofs und enthufiaftifch; fie nahm aber fehr merk- 
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lieh ab, fo wie man fich weiter von der^Vendte 
entfernte. 

SCHÖNE. KÜNSTE^ 

EasBir u. DcriaBtVRC}^, i>^ Bädecker: Gidickti v&$ 

Nicolaus L^anhard BiiimanUy Prafideo- 

. tcn der Confiftorialkirohe und Prediger der re- 

formirten Gemeine zu Crefeld. JEfs/if/Bandchen» 

Um den Geift diefer erfreulic^en Sammlung* mit 
des Vfs. eigenen Worten zu charakterifiren , wollen 
wir aus dem Gedicht. Des Liides G#*firf|tfolgendc 
Aushebung an die Spitze diefkr {Anzeige iteÜen : 

i,Tief im Itilifteii Heiliglliume ; 

Des Gemiiths, wie eine plume, 
Tief im Sameakeim verfteclct, 
Huhn daf Li^es heiPg^e Töae, 
Schlummernd , bis IIa die CamSne 
Sanft XU &ohem lieben .weckt. 

Leis aus Morsetfrotlil getaticliet 
Naht die Göttin fich, and hauohet 
Warm des Dichters Schlummer an* 
Und der Träume Heer entfchwinget 
Seiner Nacht lieh , und umringet 
Gaiikelnd den geweihten Mann. 

Er erwacht — und fernen Höhen 
Ffihlt noch Klänre leis entwehau 
Sein ergriffenes Gemüth. 
• ' ' Mächtig wird er angezorea; 

\ Hqher Saigt das innre Wogea, — . 
Und teia gansas Weleu) glüht* 

Traum* wach fchaut er die TJmgehang« 
Alles fch^ankt ia fanfter Bähung ; 
Nirgend mehr ift feile Ruh. 
Durch unzählige Canale 
Strömt der ftirsneraufchten Seele 
Hoch dia Flnth das Labaas tu* 

Ofanz und iParben, KlSng* ündlBilder^ 
Kraft Ver baid , bald freundlich milder» 
Gaukeln bunt um feinen Geift* 

Pilot auf flBhen Meeren, 

loft er, de£s fich^u erwehren, 

"Was oetauband ihn umkreift* 

» . 

2a der Schönheit . Ragioaen 
iluXs dia raiiiiU Prayhait wobata, 
Soll das Eunftgebild erftehn. 
Kftiapfen mufs um fie und Gegen, 
Wer das Urbild will arfliegen, 
Sebaffea wiU, was wahr und |chÖB» 

Und ar fiegt , dar Hochgawaibte I 
' Dafs ar finantd es bereite. 
Sieht gebannt die Oattkelfcbaar* 
^: Wabrea f oadert ar vom Sohaine, 

Trennt Tom Edeln das Gemeine: *» 
Ang' und Sinn ift hell und klar ** n. f. w, 

Solehe Bewandtnifs hat ds wohl, wen^e Ausniihnien 
Hbgerechnet, mit der Entftehung dieler Erzeugnifle 

Senabt , die nicht der Akt eines ablichtlSchen Stre- 
eä9 «gewefen find , fondern fich als wirkliche Er- 
giefsungeii eines reichen dichterifchcn Gemüths» dem 
eine ungemein klare Weltanficht zur Grundlage dient, 
teurkunden« Bey fo manchen neuern bizarren Er- 
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fcheinungen Im Gebiete dex Poefie mufs es um defto 
Avohlthucnder feyn » einen Dichter von diefem .Ge- 
halt feinen LiedcFlxranz darbringen zu fehen : einen 
Dichter , der Did^l^tik und LyriK mit einander ver- 
fchmilztt an keiner leenin Phräfeölogie haftet, und 
(wasin'dei) gegenwftrtiigen Zeitex^ ial't zur Seltenheit 
«eworden ift) znUaflcfh ktie Sfrache heilig halt und 
inr ancefuinmtes Keclit nicht beeinträchtigt. W enn 
man uch gleich des Gedankens nicht entfchlagen 
kann, dafs manche Gelegenheitsgedichte, die woiil 
für Zei^ und Ort gut genug ,feyn. mochten, deqen 
aber der befeelende Hauch de$ >^ahr^n poetifchcn 
Lebens gebricht, bey einer erleCenen Sammlung, wIq 
die gegenwrfcige,. vielleicht lieber, gänzlich hatten 
zur iieite gelegt werden follen ; wenn uns mitunter 
ein Stück begegnet , das, wie z. B. dii Raufty lieh 
mit einem zu abgebrauchten Stoff bßfoJfst, oder, wie : 
Jtn Hnt Unglückliche za fichtbar blofs gemacht ift, 
oder, wie dir Giiß dir Nachts zu fehr in Nacht fleh 
hüllt, oder, wie Arriay zu breit eiaheridhreltefc 
iK,f« w. ; fo wird man deqh^ -diefs zu überfehen» 
4durch fo vieles^Trefliiche und wahrliaft Geniale fatt- 
fam au^efodert. Zu den vorzOgiich gelungenen 
Dichtungen zählen wir unter vielen andern folgende : 
Der Gitfiistäuflmg ;, der^ Täii^iram ffordan;^ dir 
Schwan; die Freiheit des Menfchen; das Pfingßfifi; 
meinem Vater (ß. lio); die IVeifen aus fliorgenland; 
die Sängerin; das PrUhlingslüßchen; der Gefangene; 
der Morgen u« f. w. Nicht wenige Gedichte find in 
dem herrlichen Mafs der achtzeiligen Stanze gefchrie- 
ben ; der Vf- zeigt in der Handhabung derfeiben viel 
Gewandtheit und mufikalifches Ohr, würde aber 
noch beffer gethan haben, vvenn er bey mäiichem 
weichem Stoft fich durchweg des weiblichen Keims be* 
dient hätte; überdiefs rathen wir ihm, .niclit zu oft 
in den beiden Schlufszeilen (den fogenannteu coifiplets) 
diefer ottave rime einen Gemeinplatz xnler eincGno« 
nie anzubringen) wie z« B^ i<i: der tauf er am . ff or^ 
dan^ gefchehen ift. Auch die hier vorkommenden 
Sonette die gröfstentheils weibliche' Ausgang^ ha- 
ben, empfehlen fich im Ganzen durch Sinnigkeil und 
Zartheit, z. B, Troßy an Amanda^ Maria nadh der 
Verkündigung; fo wie die reUgiören Gefünge^ na- 
mentlich bey der Confirmationsfeycr, die hiii und 
wieder an ivbva/tf kindlich frommen 'Sihh'majinen, 
fich zu wahren Berekherungetn der, 1 oft fo lehr ver- 
wäfferten, neuern seiftlicben Lied^r{>oefie eignen. 
Dafs den gemüthvollen Dichter der jüngfte f rey- 
heitskrieg nicht kalt liefs» davon finden wir ix\ vor* 
liegender Sammlung mehr als -Einen erfreulichen Be- 
weis : BlüchiTj Theodor Kdmtr u. f. w. haben auch 
ihn zu kräftigen Liedern begeiftert. Indem wir 
noch mit lindem Tadel berühren, dafs die Ordnung 
ttiid Aufeinanderfolge der Gedichte dieXer , von der 
wftckera^.VerlagsbaQdlung mit einem anziehepd^n 


Aetifsern ausgeftatteten. Sammhing uns nlclft immes 
paffend gefcfaienen hat («i B. wf BliAsr nmdfiks 
Hiir S. 263 folgen Cönfirmationsge/Hmgi 3 und auf 
die£e ein Tidmm bey •ßeleginheU des w^fUn »Emzmgs 
dir virblkßäßUH Mlkkts In PärisJ^ geben wir z«m 
Scliiafs diefer I mit einem blofoen Brächftack eröff* 
neten Anzeige ein voUftandiges Gedicht zuaBeftoa^ 

.... \lkr Sckwan. , (S. 143*) 

Der Abend fank herniecler 
' AaF meines Gartens Teich. 

•Der SohWAii ' mit Sehneesefiieder 
Zog Kreir«, 'taitlt iind gleich« 

' ' Und immer leifc'r liebte 
• Dof Fittichs Ruderfehlag. 

Der letzte Krfeis verfch webte 

Mit dem •ptfcKirjg^idie« 


Vom duft*fren Reben Ufi'gel 
.Brach jetzt det:Mond hrteih; * ■ • 
JEU webt* im ifuchften Spiegel 
Sein bUrier Gei^crlchein. 

Aut blauem :Firm«mente 
Sah manchef Sternleia imld. 
Im naüeo Elemente 
Begrüfst vpui eignen Bild. - , 

Der>rnfte Schwan befcbaute 
In leinet Teiches %iody 
yfit'^ funkelte und blaute 
Ti«f in der Waller Grund. 

Jetzt neigt* cv nach der Tiefe 
GedoiikcnToll das Ohr, 
Uttd horchte Hill , uls riefe 
Von unten was hervor. ^ • - - - 

Und plötzlich, Geh! da glüht? 
Sein Ausf — ei flog dife BruÄ, 
' Und um fein VT^fen blühte 
Des Liffhtes Farbeolüft. - 1 

' £)och aus dem ftirfen Glänze 
Weht*' miber ndoh« Gefang^ 
Und zojg am Erlen ktAnze 
Das Ufer leis ent^ofi^ . • . 

' Das Hen war von den Tonen 
Mir wunderfam bewegt, 
Zu fcluncrzIicU /i^iM)u Sehneit. 
Gewaltig aufgereg^. 

' Aus hehen, Haues Weiten 
Sprach^ mich £0 iica^aad lan^ 
Wie heimathliches Läuten . 
Den müd^n Wandersm^mn. 

.|,Da wunderbarer Sauger« 
. Wer gab dir diefp Kraft,, 

pio himmelan au3 enger 
* Belekräakung mich gerafft?" 

Ich riers — da kam rom Teich? 
Ein Wort mit tiefem Sinn ;* 
yfNui", was dem hohem Beiche 
.. r i tt t fta wm t» . erhebt dahittt" . 
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* . *» • 7HEOLO.GIE. 

Lbtpktc} » b. Cnobloch : Üeber die Verilnlgung der; 
tvangelifchtn Kirckin\ vonDr.^okAugußMein^ 
rieh TiUmann^ ord. Prof. der Theol. zu Leipzig* 
iHi8- IIu. io6S. 8- CupO 

Hr. Dr. TÜtmann fabrt fort , den Refultaten der 
nettem Fortfchrittp in den theologifchen Wif* 
fepfchaften , welche dem ihm allein rechtgläubigen 
Lutherthum entgegengefetzt erfcheinen, mit feinem 
bekannten Eifer und feiner bekannten Malier ent- 
gegen zu .reden. Nachdem er nämlich früher in ei* 
ner eigenen, auch in diefer A.L.Z. (Nr. 238 ff. i8i6.) 

¥ würdigten Schrift alle rationaliftifch denkenden 
heologen als gefahrliche Atheiften darzufteUen ver- 
fucht und im Gefühl des Unvermögens « ihre vermein- 
ten IrrthOmer zu widerlegen, die Regierungen foj^ar 
2;ur Bekämpfung derfclben mit frommer öewifien- 
'hafdgkeitinAmpruchigenommen, nachdem er jüngft 
dem neuen Kieler Pfeudo- Luther und Conforten in. 
^er bekannten gelehrten Zeitung feinen Weihrauch 
dargebracht hat, hält er fich jetzt auch fbr berufen^ 
der neuerlich empfohlenen und bfsreits in vielen Ge- 
genden ^Qcklich zu Stande gebrachten Confeffions- 
v^treinigung in einer befondern Schrift warnend ent- 
gegen zu treten. Ohne Geh durch den befchäjnenden 
Erfolg 9 welchen ein ähnliches Unternehmen für den 
Urheber herbeygeführt hat, abfchrecken zu laflen^ 
hat Hr. Dr. T. diefe Schrift an den Hn. Dr. Sehtiisr* 
ntachitr gerichtet, und auch diefeii Gelehrten, der fich 
bekannUich grofse Verdienfte um die Einleitung der 
Kirchenvereinigune erworben, als in einem gerahr- 
licben Irrthum befanden darzufteUen verfncht* Da' 
indeCs jedem Unterrichteten, der nicht von eiideiti-' 
ger Parteylichkeit geleitet wird , das Gcgentheil hier-, 
von nicht zweifelhaft ift, da Hr. Dr. T. in allem, was^ 
er gegen die Kirchen Vereinigung vortragt, von einem 
durchaus unrichtigen StandpunKtc und von falfchen 
Vorausfetzungen ausgent und feine Darftellung von 
einer gewiffen fophiftiCchen Redfeligk^t und von pe- 
häCG^^ Infiniiationen nicht frev erhalten hat : fb wird 
Hr,t)r. ScU. es wohl kaum cler Mühe werth erach- 
ten,: diefen neuen Gegner in einer eigenen Schrift 
gründlich zurecht zu weifen; befonders \vtnn er, wie 
zu erwarten ift, der Vermuthung nicht Raum geben 
will, als dürfe nur irgend jemand einen Brief an ihn 
drucken lallen , um dadurch fogleich eine ausführ- 
liche gedruckte Antwort fich zu erzwingen. • 
So fehr nun auch Hr. Dr* T. in der Vorrede zu 
feiner Schrift eine kidenfchaftlofe Beurtbeilung der* 
^ L. Z. I8i8« Zw$]fter Band. 


felben empfiehlt , fo kann Rec. doch nicht unbemerkt 
laffen, dals der Vf. nichts weniger als diefe in Be- 
ziehung auf Andersdenkende zur Schau trägt, indem 
er z. B. gleich im Anfange der Schrift Hn.Dr. Sekt. 
das Unwürdige feines Sendfchreibens an Hn. Ammon^ 
Banngrimm 9 Ergrimmen ^ Kunflgriffe und mancherley . 
andern böfen Willen zur Laft legt, und dafs er daher' 
wenigftens kein Recht habe, eine andere Behand<^ 
luns zu fodern. Da indefs Rec. fich von aller Lei« 
dentchaftlichkeit gegen Hn. Dr. T. frey weifs, auch 
niemals in die geringfte perfonliche Berührung mit 
demfelben gekommen ift , fo glaubt er jenem Verlan- 
gen deffelben um fo eher entfprechen zu können. 
Mit Uebergehung dcflen , was der Vf. im Eingange 
fehr verkleinernd von dem bisherigen geringen Er- 
folge, der Kirchen Vereinigung fagt, da diefe vielmehr 
in den verfchiedenlten Gegenden theils fchon zustan- 
de gebracht, oder doch der Vollendung nahe ift, und 
deflen , was über .die gem'einfchaftliche Abendmahls-. 
feyer der Berlinifchen Synode, wobey etwas ganz 
anderes , als man vorgegeben habe , beatofichtigt feya 
foll, gelagt ift, wenden .wir uns fogleich zu dem, 
was erftens über diefe Handlung felbft beygebracht 
wird. Hier erklärt der Vf. es zuerft filr fekr reetU 
und löblich y dafs Chriften beider Confeffionen an Or- 
ten, ^o beide ihren Cultus haben, das Abendmahl' 
nietU ^emeinfchaftlich feyern , und doch hält er diefe 
gememfchaftliche Feyer für eben fo löblich an Orten, 
wonur Eine Kirche exiftirt, führt aber gar keinen 
Grund an, weshalb das Seelenheil diefer Chriften 
in dem einen Falle weniger gefährdet fey, als In 
dem andern. Eben fo wenig oegreift man, wie der 
Vf. in der von der Berl. Synode mit weifer Umficht 
gewählten Formel: . Oirißus fprieht: das Ü — eine 

Solemifche Erinnerung an den Calviniften finden und 
ie Worte: „Chriftus fprieht" tadeln könne, da 
doch ohne diefe der Darreichende gar nicht die eige- 
nen Worte Ghrifti unverändert beybehalten kann. 
Sehr unbekannt fcheint der Vf. auch mit der Luthe-- 
rifchen Kirchenpraxis zu feyn, wenn er geradezu 
behauptet, dafs in der Lutnerifchen Abendmahls-' 
liturgie gar keine polemifcbe Erinnerung gefunden 
werde, da doch vorfchriftsmäfsig in derfelfoen nur 
der wahre Leib und das wahre Blut Chrifti , vvelches ^ 
Beywort froylich Chriftus felbft nicht angedeutet hau 
dargereicht wird* 

Völlig unbegreiflich ift es aber, wie der Vf. 
(S. II.) tsjßen konnte: bey den Worten Chrifti : das 
ift mein Leib — ft^e nichts von gebrochenem oder 

STchnittenem , odet* in beftimmter Form gefraltetem 
ote, und dießfen ganz eimrtef. Ift er fo unbekannt 
B (4) mit 
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mit dem biUifclien Grundtext , nicht zu wiffen , daCs 
alle vier Berichte über die Eiafetzung des Ab^nd^ 
mahlis genau darin übereinftimmeA, das Brotbrecben 
als einen wefentlichen Theil der Handlung hervor- 
zuheben (X«ß«v Tov «^ov 31*1 «uXoYJfoae« cxXotffc smii 
cdidev), und dafs gerade in diefem das eigentlich 
Symbolifche der ganzen Handlung liegt ? Ift es einer- 
ley, ob man, wie Ghriltus feinen Jüngern getiicfs- 
l)ares nährendes Brot, als Erinnerung an den «^o« 
um ^«j|«, oder ob man ein ungeniefsbares kleifterarti* 

f€s Gebäck , dergleichen man täglich zum Verfiegeln 
er gemeinften Briefe gebraucht tmd vfas man nur 
mit ^ncr widerlichen Anftrengung zu verfchlucken 

Ierraag, bey jener feyerlichen Handluns darreicht? 
ft es nicht endlich die höchfte Zeit , dielen unchrift-. 
liehen Mi fsbrauch abzufchaffcn und zu der einfachen 
Form des Ritus, wie ihn Chriftus felbft eingefetzt 
liat^ zurückzukehren? Untl was kann anders noch' 
davQn zurückhdten, als blinde Anhänglichkeit an 
verjährte Vorurtlieile oder nur noch fchlechtere Be-i 
vreggründe? Nicht minder verdient es gerügt zu wer- 
den, wenn der Vf. (S. la.) darüber fpottelt, dafs man 
den evangelifchen unirten CKriften ney dem Abend- 
mahl zumuthe, fich Biffen von zwey Zoll im Durch-. 
ttieffer in den Mund ftecken zu laffen. Rec. kann 
dageeen nach glaubwürdigen Nachrichten aus den 
verfcniedenften Gegenden , namentlich auch aus Ber- 
lin, verfichcrn, dafs nirgends eine folche Unziem- 
lichkeit hey den unirten Gemeinden Statt findet, und 
dafs man ohue ängftliche Beobachtung irgend eines 
t)eftimmten Brotmafses oder andrer nicnt von Chrifto 
angewandter Vorkehrungen faft überall die der ur- 
chriftllchen am meiften entfprechende höchft zweck- 
mäfsige Form des Ritus, welche bey den reformir- 
ten Gemeinden üblich ift, beobachtet hat. Sehr auf* 
fallend ift es, dafs der Vf. fo hohen Werth auf die 
Form der Confecration und auf das Zeichen des 
Kreuzes beym Abendmahl legt, ja Hn. Dr. ScU^ gar 
höhnend zuruft: „Oder glauben Sie, dafs es gleich- 
•gültig wäre, wenn etwa der Geiftliche das Baret dar- 
über hielte, oder ein Commando zur Andacht die 
Trommel rührte?" (S- i6.) und doch felbft vorher 
bemerkt : n Weder der Lutherifchc glaubt» daf« 
durch die Einfegnung Chriftus herabgebracht werde 
zu Brot und Wein, noch der Calviniu, dafs Chriftus 
dadurch geiftiffer Weife in die Herzen der Gläubigen 
einziehe. * Wenn wir aber auch hiebey die urchrift- 
licbe Form des Ritus , als die allein richtige Norm 
für alle Zeiten, berückfichtigen > fo finden wir, dafs 
Weder Chriftus noch Paulus das Zeichen des Kreuzes 
angewandt haben, und dafs die ganze Einfegnung in 
einem kurzen Lob- oder Dankgebet beftancl («i/Xoyjj- 
aaO. Mit jener urchriftlichen- Norm der Abend- 
mahlsfeyer ilt aber auch die Federung des Vfs völlig 
im verträglich, dafs der Tifch des Herrn mit dem 
Bilde d^ bekreuzigten gefcJimöckt fey. Je länger 
fchon xias äfthetifcne Gefühl der Communicanten 
durch die verrenkten imd verzerrten Chriftusfiguren, 
welche man in fo vielen Kirchen auf den Altären auf- 

^cftdit findet, grOblidi belekUgt wd die Andioc^ 


geftört ift, defto mehr follte man diefe» fo wie alle 
ähnlichen Ilinderniffe der And^ch/, eodlick fo|tz^ 
fchaffen fuchen« Die QueUe wahrer RetSgiontät 11^ 
keineswegs in der Phantafie, fondern in der Ver- 
nunft, mid alles , was die Phantafie zu lebhaft afficirt 
bey einem Religionsritus, hindert die wohlthätige 
Wirkung deffelben , in wie fern es der Vernunft die 
Leitung des religiöfen Gefühls entzieht. Dafs iridefs 
der Gebrauch der Lichter bey der Abendmahisfeyer 
fehr zweckmafsig fey, da jene die Zeit der Einfetzung 
des Abendmahls verfinnbilden , und zu det Urform 
des Ritus gehören , bedarf keiner Erwähnung, ^uch 
wird es wohl i wenn* man ja irgend einen ochmuck 
des Altars zuläfCg findet, niemand anftöfsig erlch^- 
nen , dafs Ehrentafeln mit deh eingegrabenen Namen 
derer, welche in gerechtem Kampfe för das Va(fer- 
land ihr Leben aufgeopfert haben, neben dem ein- 
fachen Kreuze des gröisten Märtyrers fÖr Wahrheit 
und Recht am Altäre aufgeftellt feyn. 

Wenn man in dem bisher Berührten auch nur 
BieweKe der Einfeitigkeit und Unkunde des Vfs. fancF» 
fo kann man doch nicht vmhin , in d^m f^olgetiden 
neben jenen zugleich Beweifefehr feindfeligcr im* 
chriftlicher G^finnung gegen das echt chrifthche Werk 
der Kirchenvereinigung anzuerkennen, welche fich 
be(bn4ers durch Verdrehungen der Wahrheit und 
offenbare Verleumdungen an den Tag legen. In der 
nun folgenden Beantwortung der Frage: „Was foU 
denn die durch die n^ie Abendmahlslittirgie rodglicfa 
gemachte gemeinichaftliche Feyer des Abendmahls' 
eigentlich rar eine Wirkung haben?" heifst es gleich 
Anfangs: „Die Lutherifche Kirche (welche der Vf. 
hier zu repräfenticen fich anmafst) fieht in jedem In- 
terim einen Schalk, in /^(/«r Einladung (zur Vereini- 
gung) eine Verfuchimg zum Abfaü von ihrem Be* 
kttmtmißy in jeklem Vereinigungsverfuchfe d\t ^n^«. 
ßchtigt Abfickt der GlaubiHsmen^eriy. ** (S. 19.) Hier 
mülTen wir zuförderft ein trj «tov .%j^vi*< Ats Vfe rÄ-" 
gen, welches fich durch die ganze folgende breite 
Argumentation hindurchzieht, nämlich den Wahn, 
dafs die Luth6rifche Kirche in ihrem Bekenntnifs ge- 
genwärtig noch ftreng an den Ehichftab^» der fymbo- 
Bfchen Bücher, die in den nvdfteh proteftarntifehen 
Ländern verworfene Concbrdienformd mit einge^ 
"rechnet, fo wie die reforznitte 4m di^ AusfprOche 
Calvi n's gebunden £ey, da doch die fymb. Bücher felbft 
aasdrftcklich auf die Bibel, als die einzige Urqttclio 
des chriftlichen Glaubens, liinweifen, und kein den- 
kender Lutheraner, wie diefs felbft bey dem vorma- 
ligen Sächfifchen Normaltheologen der ¥ail war> ge- 
genwärtig den bttchftäbiichen IntaJt der fymb. Bücher* 
mehr annehmen kann. Noch weniger läfst fich be- 
haüpten , dafs die reformirte Kircne Cidvin's Aus- 
fprüche als alleinige Giaubensnorm anerkenne. Wrr 
muffen ferner bemerken , dafs unter denkenden Lu- 
theranern und Refbrmirten , in Hinficht der wefent- 
lichen Gegenftände des religiöfen Glaubens, gar kein 
Unterfchied mehr Statt finde, dafs ^o auch in die- 
fem Betraclu bey einer Einladung zu einer änfserli- 
chen Voreinigung der Lathenuiei^ and HefÖnnizten . 


Voii einem- 4^fe&ll vom BdcenTitnifs oder einer Glau- 
bensmengeröy gar nicht mehr die Rede feyn könne. 
Wer vollends in jedem Vereinigungsverfuche nur «• 
¥tfi9nfiUhiigr Abfleht fieht — wie dann auch der Vf. 
hifer (S. 23.) fehr bedeutungsvoll die Frage an die 
Spitze feiner Declaniation gegen die Kiröhenvereini- 
gungfttellt: ,,was gewinnen wir dabey?" bhnfe fich 
dartiin zu kftmmerrf , ob es vernünftig und chriftlich 
fey, die durch Irrthum und Leidcnfcnaftlichkeit der 
Reformat<>peiv \'eran]afste Tr^nntrtig ,' dirfen' ftift drey- 
hundert Jahr beftandenen Fleck in dem grofsen Re- 


Num. tj$: JULIÜST igig. 


5^ 


Widerftand und zu wefentlicher Verbeffcrung dcd ge- 
famraten Kirchen-, .und ,Schulftandes aufs.beltelreali- 
firtift. 

Auff dem bishet' Gefegten' wird mein fchon ab- 
nehmen können , in welchem Öelft derVf. im Fol- 
genden die Frage zu beantwortfeh facht, was die evan** 
gelifchen Chriiten Iri Ajifehung ihres rieligidfen und 
Kirchlichen, oder auch bürgerEchen tebeiis gewin* 
nen können , Avenn fie eincii Tolchen Ritus aimeh* 
men^'nach welchem fie, unbefchadet fhrfer e^eii^ 
»ujuuK^a I, aci>t* w^^..c«AAuiw<ciE ^ xcv<v *« vic«x g«vA9«^x%^- thümlichenVorfteUuAgenj dasAbendiftäW^deaHQnni^ 
formationswerk , endlich auszutilgen — der inafst einträchtig mit einander feyern können? Dafs es 
fich Allwiffenheit an ui>tH'ohIid!'»t''Y<ig" de r* 6 rii l c eh **ttem Vf. gsrr ntehteingcfirficn-ifti-^«'" «werft zu um 
tigkeit des Einzelnen auf gleiche Verkehrtheit bey terfuchen, in wie fern ein folches Beginnen dem 


Allen. Als hiftorifch unwahr muffen wr auch die 
Behauptung des Vfs. bÄieicluien*, $,da6 MeVireit 
nigungsverfuche von der Partey ausgegangen find, 
welche der Zahl nach die fchwäcbere war, oder von| 
Leuten, welche politifche Zwecke vor Außen' bat-; 
ten^;". und ,jdafs die'eyangelifchen (?) zwinglifghen 
und xjalvinjfcnen Kirchen itet's yoh der lutherifchen 
verlangt habe*h>däfs/?i nachgeben , äatsße aufopfern," 
daTs/f^übergehirföII.'' Wo? una.wie?;irt diefs ge- 
fchenn? und war\nn Tollen die Refofmirten da, wo 
fie richtiger den reinen biblifchen Lehrtypus erken- 
nen , diefe richtigere Einficht einer unvöllkommnern 
aufopfcfrn wollen ? 'Und wie kann derVf. aus diefen 
felfchen Prämiffen fclil'ersen, dafs luän von Seiten 
der 


• VUJA <;i;aicii. \.iik;ik::> vjc;xc^iii. luij , «.iii^ f»vxn* c<uc.tu«^j.iA«^ , 

ben: „Das Verhältnifs habe fich geändert, feitdem 
der mächtigfte evängelifche Staat einea reformirten 
Fürften tin der Spitze nahe," um ihm die'gjieisneri- 
fche Ertnahnür^ entgegen zu fetzen : „Xaffen Sie uns* 
doch nifeht, wenigftens )etzt noch nicht, vom Schutz^* 
weltlicher Macht reden , wenn von der Kirche Chrffti* 
die Rede ift. " (S: 20.) Rec. kann fich nicht über-, 
finden, über andere gehäfQge Infinuatiohen, z.B. 
dafs die reforniirte EircKe, als Kjrcht,"*mit' ihren 
Theologen, Kirchendienei"n und Fonds , durch eine 
folche' Amalgam^tion atliin gewinnt , dafs die Ver- 
xiralhYuig, es ftecke etwas weiter dähiritcr, ^eich 
7»ach der amtlichen 'Erklärung uattirHck war -r- hoch: 
ein Wort zu verlieren; nur'rahlt er fich vernflichtöt,. 
noch'fo}gend6, ohiie allen Beweis aitfgeftellte, Be-' 
luuiptangals durchaus vcrleumcjerifch zu bezeichnete, 
^Ih'eintai kleinen Ländchen (?), deffen Einwohner 
"Wetiii^tens zi zvvey DrittHeilen f ?) Ihtherifch, und' 
2» einem t>ritth«il reftW^rt fifnd ,• Avird da5 Uhions- 
wwk fchotr-Jcftzt mit '4dihB:ent Z^ftftengrimifte COge- 
'ftij<teti;i^^r)f^hei»'f^t-fieht''au6h der fehCchtefte 
SUrgerverßand ein , dafs es auf 'difef weit' fetterii In-' 
therifchen Pfründen abgefehn ift. ** Wie konnte ein 
Doctor und Profeffor der Theologie feine angebliche 
Rechtglaubigkeit in einem fo fchlechtenXicnte zei- 
gen, dafs er folche Schmähungen und Verleumdun- 
gen damit' vereinigte , gegen eine Regierung, welche 
gerade bey dem UnionsFefchäft ihre Weisheit fo viel- 

laltig bembr£ hu^ io aaCs jwes ohne den mindeftea 


Geift und den Worten Chrifti felbft entfpreche, v^r^ 
auf tlodiv hkf alles ankommt ,*lft fchon oben bemerkt. 
Wir fügen nur noch hinzu, dafs der Vf. in feiner 
Verblendung fo weit gebt, fefcft das echt Chriftlicbe 
und v^ahrhaft Proteftaritifche in joer amtlichen Er* 
lüi^ifling def Bert» Synode^» i^ w^i^ fem fie AiemandB 
fii'bjectivA; Anfiqjiten ibey den}, newei^ Ritui gefahitwt 
wiffen will^ gänzlich zu ;übei:rehri und diefs Iht yl^ 
mehr fogar zum 'Verbrechen zu machen , und diafe er' 
QJiien heiUofen IndifFereutismus aus &^ AnVv^jbndim^ 
d?s neu^/i Ritu§,,l?>ey_dem Volke weillagt: Freylicfi 
wenn das. VoC d.'^'ti. nach der temffin^aisVß; 
«alleChriften, mjt Au^iiahme der .Gelehrten uht^ d«^ 
hpWn CU Stande", noch loatocfedüinm, oder fo^ 

u. r- A/r£__u.j jgjj-j.^. e$'ft^ckf'ei^?vlÄf 

demVf; (öach S. J5;.>'ölr-J: 
wohl Äu erwarten lÄVny 

., _.^, dafs üt)ät-alh 'wö-a^rf 

neue Ritus angewandt ift, ftattl^dif^r^entisnlüs, nxit^ 
neues IntereHe für die Abendmählsf^yei: erwacht Sf*i 
üudclafs fich/ftatt der tiishengen' fdActfafgerf feptft-' 
t^uhjgen und.Ablonderungcn, weXclife ^a^jpocn iri'^dörf 
neuern' Zeiten die unchriftHchfteh GtStfel' allen Ate 
vetänläfsten , echt chriMichef liebfevofie Gfefinnto^fW 
offenbart haben," hätte dem Vf. feiiie' gerecht^fei»^ 
Vorftellung von der cearenwärtfgen Bilduitgsftüfe» 
üntel' den^rfielftäh 'Proteitanten ithrd&«fchen'VolW 
beybrhigen foUen , denen jcs weit klai*6t*eihledcht«t, 
als lieider.noch ma)?chem'Piröfeff6r^cfc*' Theologie^ 
dafs es zix feiner x^lrdig^a Feyeif dift''Gcd2V*tnife-i 
niähls Glfrifti nidht darduf ahUon)W,;CaIvih^s odert 
Liilher's individuelle Anficht 'davon an-^cten Akaf^znT 
bringen mfd hie'r.fcfft; in;f Sinne zu hiflt^ifi (bncfartt; 
was. die Bibel nach der einfachfteH Aä^egmig d'^^ 
Worte Chrifti felbft davofi'^Agt. " ' '^'^ *:^' ' 

QDer ttJloklufi /olMe.^ 

beti dem Franzofijchen Feldzuge gigen Kußfaiid tm 
Igt 3 überßandenen Gefahren und Uefangen» 
etnerBr awnfihw eigers , bis zu feiner ^urf)ck- 
ins Vaterland im Monat Julius 1 81 7- 1 81 S* 
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Die Befchreibung tragt dasGe]^ra£e der Wahrheit, 
imd fi^ ift beacbtungswerthi vrail U9 die Begegniffe 
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der gtmtbum SoUattm in jenem Tcluuderliaften Feld- 
zuge, und nicht unwichtige Züge von der Cemüths- 
verfchiedenheit. unter den niedern Standen in Rufs- 
Jand «ntl*ält. Auch haben die Zeitungen von Fol- 
Eeo4lein-g,ef^hwicgeii:| »»In Danielewicz wurde noch 
gin neuer Appel -Trommelfclilag gelehrt, nach wel- 
chem dje Maunfchaft bey Todtsl^aft in zehn Minuten 
verümnieU feyn.rolIte. " — Üeber die Art , wie das 
Getreide auf derDtaa nachR'iga befördert wird, fin- . 
dii( ft(^ lijnftän^che Auskunft : .Di)5,(Jiutst>eßt2er laf- 
fangroIseBairk^n, Strugi bauen, welche an goWirpel 


Getreide tragen, von swanrig bis drayTsig Leibeig». 
nen (die man dqzu a,uch j? ?u 35 ^uhel vertnJetJiet) ' 
gefithrt werden und pFeiirchnell den Flnfs mit dem 
erften Scbneewaffer hinunterfchwimmen. .Doch,nur 
für eineFahrt gebaut, verunglücken Viele, befondera 
bey Kokenhuren , wo dieDi^ia eine haJbe Stunde lang 
im fchmalen Bette fich durch Feiren drängt. Das war 
auch der Fall mit der Barke, ivoräuf der Vf. Jifs, 
defto glücklicher aber feine Fahrt von lüga, zu-, 
gleichniit 75 Getr^idelchiffein , nach. der deudchca 
Kafte. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


:' ', ' Todesfall. 

Id , g Suinden von Mfin. 
ngi^icb Salm • Horft- 
egiFtrator, Karimilutm 
• ak, an einer Lungui« 
10. Novsanber i7t)ä zu 
en, bracht* kein vollei 
ligers van dtr iVertk in 
!.andwelir1ieaten'ant un- 
meecorpi bey dar Blo^ 
acbber ' zu Coesfeld im 
pt. 1S1.6 zu beraeldeieni 
me eigentliche gelehrte 
ward er Allel, was er 
glühende Liebe zur WiC- 
n mancherley Fäcbern, 
, geFammelten Kennt- 
U, feine Gewandtheit 
und anderweitigen Ar- 
id fein Manmfinn (Celbft 
en ein ungemein mlnn- 
Üiiiei^{>rige> w&ren EigenTchaf ten , die man in fei- 
ern Alier nur böchfl feiten, anzutrefFen pflegt. Ob- 
Oihtmi grot« ygg Natur u^idcm äufsern Anrchein nach- 
f«& gdumt» >wax er doch der ftärkrten keiner, und 
trug »ieU«cbtide:(i Keim ^r feine Kräfte völßg aultei- 
fatsdcn Krankheit fchon füt eioigea Jahren in fich y 
' ab«w^>R* Aaf»"e»g«"g ^ ^^ ▼'«'« Sitzen Cgeheim 
fMgender Wehen nicht zu gedenken) haben gewif* dai 
I^beotende dei "Verewigten befchleunlgt. — Die 
von ihm (und «ijraf <^ damal« kaum Neunzehnjlbri- 
gen) untemommiine Zeitfchrilt ^Tkusktldn" (welche 
ebiigess nicht wenig zu leiner wehem Aoibildnng 
baTtrug u^ befoAderE feine literarifchen Kenntniff« 
«WiÜBöe), "äie «m ihm beraMgegrftttieil .Zdito^«*", 


fein ,7aVfr«<:i fir mßfalen und dtm NuderHUim" , m- 
leizt fein „MüaßtrlitiJifehtr fottififus Ta/chenbuek /ur 
i|i)", find der gelehrten Welt nicht unbekannt. 
Aus allen diefen« zum Theil nicht obne BejFall g^ 
bliebenen, ErzeugnifCan ging eine nicht gemeine Hag> 
famkeit des Geiftes und das acblltare ISireben hervor, 
trotz aller lubern HindernilTe fich Bahn zu brechen. 
Seine in genannten Saromlurigen aiugeftellten Ge- 
dichte find zwar nur alt erfte Ausflage , als blofie Ver- 
fucbe zu iMtracfaten; £e bekunden «bn* docfa, dafs er 
in'der Felge auch als Dichter nicht, zurück geblieben 
vrKre; manche derfelben, ;a die meiften, find wegen 
ihres hohen Ernftrs und der darin ausgefpro^ened 
Relignation fehr charakteiiftirch. Ueberdielä bat der 
früh Voliendeie zum Rktinifcken Merkur^ zijm NititT' 
rhtinifehtn An^tivtr, zu Veß Ztirtw, zum Htrmnmt, zur 
Ztitung/är die dtgante. fVtlt n. f. w. verfchiedeneBey- 
träge geliefert. Nanche Bejlrägc xu Zeitfchriften n. 
C w. unterzeichnete er mit; Karl Tturhold oder mit 
der Chiffer — o — . ^So find z. B. die in der Zeitung 
far d. eleg. Welt unter dieCer Chiffer vorkommenden 
Epigramme von ihm.) Ueber den literarifchen Nacb- 
lals das Verftorbenen kann dar Berichteiftatter bif 
jetzt keine, genaue Kunde ertheiren. Ef weiCt indefk 
beftiromt, dafs der thttige junge Ma^a an einer Gt^ 
fihich* dtr ytkmftricitt Weßfaltnt^ fo wie an .einer. 
Gefducktt Nenergau vom Kitler priedt* bis tu ftimtr 
vüUipn Virtiniguwg mit Stkxetden, desgleichen en einer 
Ueb^tetzung von Marckangif't Ja Gant* poeti^e arbei- 
tete; dafs er Femer nicht nur, ;pina Sammlung dtK f^ 
leFenüen, durch dep Freyheitt krieg vetvnlaJsteii Oe-. 
ßlnge, fondem anch.eiqe Samnlong dar .deutlchnk- 
Nacfalnldungen und Variationen des »agUIt^tti Volk*. 
licdas: .Qm ßivt tluj^ngy. beraomigebcn E<di eskt. 
fchloffen hatte, und in iJink dideu Arbtft|W:)l 
roarkiicb vsrgerQekt wer. > , ' - 
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THEOLOGIE. 


I#BiPSia, b. Gnobloch: I7#fer df> Feriinigung der 
ivmngelifchin Kireh$n^ von Dr. ^ä. Augufi Hein- 
rieh TiUmann a« f. vr. * 

. ^B^fihluf^ der im vorigen Stück ahgehrockenen Reeer^on»') 

Im Folgenden giebt fich der Vf. viel unnütze Mühe, 
ausfönrüch darzuthun, dafs durch den gemein- 
fchafUichen AbendmaUsrifus eigentlich eine Vereini- 
gung der evangelifchen Kirchen felbft eii^geleitet und 
vorbereitet werden foUe, welches doch wohl kci-^ 
dem einfichtsvollen und wohldepkenden Protcftanten 
leicht zweifelhaft oder anftöfsig gewefen fcyh wird. 
Was indefs den leidenfchaftlichen Eifer deS Vj& gani 
Vorzüglich hier angeregt hat, ift diö Beforgnifs, dafs 
fein allein feligmachender altlutherifcber ölaube da- 
durch geföhrdet werden möge, da bey einer folchen 
Kirchenvereinigung cndbch aller Unterfchied der Be- 
kenntnÜle felblt ganz wegfallen werde. Allein eJn 
iblcher Unterfchied der l^kenntnifle > wie ihn der 
Vf. aus feinen fymbolifchen Büchecn und aus Calvin's 
Inftitutionen ftreng deducirt, hat fchon längft nicht 
snehr zwifchen Lutheranern uiid Reformirtto in ih* 
ren nioratlifc)i - religiöfen Ueberzeugungen exiftirt, wie 
diefs fchon ein oberAächlichey Blick auf die neuern ge* 
lehrten und populären Religipns- Lehrbücher, fo' wie 
auf die Kirchen -J und Schulpraxis Äeigt , wobey 'über- 
all eine einfache' biblifche Löhrnorm zum' Pfunde ge- 
legt wird, nach welcher die Lutheraner in ihren Volr- 
ftellüngen vom Abendmahl frch längft den biblifch- 
richligern Anflehten der Reformirtin genähert, und 
diefe dagegen ihr criSXts dtcr^um kbJotMiim fnodifi- 
cirt oder völlig aufgegeben Jiaben. Unter diigfep Ünv- 
ftändcn hätte es allerdings b^fremden können, dafs 
in der bekannten amtlicnto )^rkläruug der Bertiiiet* 
Synode gela^ war: auch nach der Anhahme c(^^ 
neuen oder eigentlich alten urchriftlicheA Ritiis wür- 
den die Verfcniedenheiten des Bekenntniffes künftig 
defto mehr hprvottreten , Je mehr liifer im ehHften- 
thum re^^e würde. Allein wie hatten die erleuchte- 
ten VfF. jener Erklärung Mfebey wohl an das Efwit- 
chen eines neuen Eifers für d^s Vcriiltete erafffrLiiJ- 
therthmn und ftlt einen ebeh .(olchen C!dvi4!^us 
denken könpen? Dafs aber ein RfldkÖll ia^^neft*- 
che Barbarey, unbeachtet des GefchreyV iinzilher 
blindcnZionswächter,keioeswegs wiederiim 2u*fuircTi-* 
ten ffey,daftlr Jiüts^t det" in afe*Theo!(M;|fe imw * mellr 
Aerrfchend werdende guteGeift,' der 'das allgemein 
ffüitigc Religid:^raktifche im' Chriftenthtmi immer 
«lärer und eiiiflursreipher hervortuheben ftt^M:tantf 
Ji. L.Z. ijigl 'Zweyt$r Band. '' 


der die fymbolifchen Schriften nur in fo fern als Norm 
berüdkfichtigt, als die-ftür alle Zeiten gültigen Gniad- 
fätze des Proteftantismus darin ausgefjprochen find» 
und als fie fqlbft mit den reinen Religionslehren der 
Bibel nicht im Widerfpruch ftehn. fiey diefer Lage 
der Sachen -kann es aber gar kein Hinderoib der iür- 
chenvereini^n^ mehr feyn, wenn die fynibolilchea 
Bücher der Lutheraner und Calvin's Ausfprüche fehr ' 
bedeutende Abweichungen von einander enthaiteni 
wie der Vf. im Folgenden zu zeigen fucht, wiewohl 
er felbft in der Lehre vom Abendmahl abermals ver^ 
geben s bemüht ift, Oalvm mit dem Lotherifchen Lehr- 
begriffe durch einzelne Aeufscrungen Calvin^s aus* 
zugleichcgi; da bekanntlich Luther und Calvin felbft 
ihre Meinungen als unvereinbar einander entgegen- 
gefetzt h^ben. • Ganz lächerlich aber erfcheiut die 
(S. 55.) ausgefprochene Behauptung^ dafs man yoß ' 
Seiten der Freunde der Union das Unteifcheidenda 
in den Lehrmeinungen der beiden Confeffionen nur 
darum als unbedentend darzuftelien fuche, weil e^ 
dabey vorzüglich auf die Lutherifehen Chriftön ab- 
gefehn fey , denen ntnan, aaoh der Meinung des V&» 
uiren echten Luthaifchen Glauben wohl gar mit Galn 
vinifchen Ketzereyen vertaufchen könnte. Der Vf. 
fu^ht hierauf zuenrft'darzuthun » wie aus den Aeufser 
rtmgen des Hn. Dn ScUiUrmashir über die LehrQ 
von der Eirvväblung nur 2u ftark die Abficht hervor- 
leucti^e, die Verfdliidenheit in dep[i BeHf^ntnlffQ 
beider'Ck)nfeffionen zu verideiiieiru. Daeraber(S.5gj*) 
ausdrücklich* 2tugbfteht, xiafs die Lehre von der GiU; 
denwtüil', fo wde fie von Otlvin^ und durch die Dord^ 
rechteir Synode beftimmt ift, nirMiMdt mehr von der 
reforrairteh, felbft nicht von der Calvinifchen (?) 
Kirche' behisieptet werde » fo fiehtvman nicht ein 9 wi^ 
er Hn. &iÜ. >}ene Verkleinerung des- ynterichieds Ia 
dJefer LehVe lewifcfaen den beiden Gonfefiionen Schul^ 
^eben katin ^ 'wenn > decfelhe irgendwo Cagt , diefe^ 
Lehrfatz fey h\wg$wMnm^kmnach[ireiiigz\vi{c)^ 
beiden Parteyen, was doch wohl nichts anders ber 
d^üffett'kinn, dr: in ehriger BezieJiung noch, t>dejr 
iwächen einigto Mitgliedern beider Kirphen , welche 
fich* -noch ^nioht au de* »einern Anfiohten der Bib^ 
^höbeb" haben.' Eben fo unrii^itig md ungefreimt ift^ 
%as der^Vf. fodanniin Beziehung auf Hiu Dn SchCs 
;A^$<mfngett ober die Aibtedmahlslehre beybringt» 
tyanz'tintuntvunden ^eftehc er aufs neue .zu, (S. 60.% 
,,dars die verfchie^nen Vorftellungen. vm diefep 
liebre nicht hhidem mflflen, dafs evangdifche Ghrir 
ftcn verfchiedener Con&ffionen das Abendmahl ^k 
gutem Gewiffen gemeinfchefUich (^y^ß könpei^ii; 
^d dach plrot^^ tr kjiedx^.d^eßS^* ^veim d^ 
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bey von einer Vereinigung der Kirchen die Rede ift, 
ohne doch auch hier irgend einen vernünftigen Grund 
davon anzugeben, weshalb das Seelenheil dicfer evan- 

f^elifchen Chriften nur im letztem Falle geßihrdet 
eyn foU^. Denn die von dem Vf. geäufserte JJeforg- 
nifs, man fuche es dahin zu bringen, „dafs die Lii- 
liieraner zwar nicht gerade die etwas dörftice u»d 
trockene Zwinglifche Lehre, aber doch die Calvini- 
fche annehmen mögen , " ift doch gar zu widerfmnig, 
um hier in Betracht gezogen zu werden. Höchft auf- 
feilend ift es femer, wenn derVf.Hn.ÄW. vorwirft, 
die Vcrfchiedeuheit in den Vorftcllungcn vom Abend- 
mahl bey beiden Parteyeu als ganz unbedeutend vor- 
geftelH zu haben, da er doch Tclbft fich fo viel vcr- 

5ehliche Mühe gegeben liat, Luther's und Calvin's 
Lusfprüche mit einander zu vereinbaren» Zugleich 
tadelt er, dafs man den Streitpunkt fo bcftimme, 
.^dafs gerade die Haupt verfchiedenheit zu verfch win- 
den fcheint, und fiir die Lutherifche Vorftollung nur 
die von Ludicr imd der Lutherifchen Kirclie nie be- 
hauptete örtliche und räumliche Gegenwart des Lei- 
bes und Blutes Chrifti übrig bleibt.^ (S. 67O Hier- 
gegen ift aber zu bemerken , dafs , wenn die Luthc- 
riuhen Theologen auch jene örtliche und räumlicho 
Gegenwart nicnt geradezu behauptet, fondern fclbft 
öfter dagegen protei'tirt haben ^ fie doch als eine un- 
abweisli^e Confeauenz aus den von ihnen behaupte- 
ten Prfimiffen notnwendig hervwgeht. Denn wie 
läfst fich «rernönftiger Weife ein wahrts fubflantUUes 
I^afcyn des Leibes und Blutes Chrifti im Auendmalü 
und wirkliche Darreichung diefeif Subftanzen ifi, mit 
und H%Ur dem Brot und Wein, ja eine manducaüo 
t^ti^ derfelben denken ; ja ,- wie konnte Melanchthon 
felbft im 4ten Artikel der Apologie (S. 157. der llp- 
cbenb. Ausg.) auf die in der<römifchen und grieclii- 
fchen Kirche angenommene praifinHa ^orparatis Chriß 
zur Beftätigung feiner Meünung fich berufen , ohne 
zugleich eine räumliche tuid örtliche Gegenwart da- 
fcey vorauszufetzen? Sollte es nicht endlich Zeit fcyn, 
auch hierin der Wahrheit die Ehre zu geben tmd je- 
nen Irrthum der Reformatoren einzugeftehn , da er 
doch einmal- ftkr den Wahrheitsliebenden durch keine 
JSophismen mehr verdeckt vrerden kann? Auf ähn^ 
iicne Weife ereifert fich der Vf. gegen die Aeidserung 
ties Hn. SehU , dafs der P^axiS) der Lutherifchen Kir- 
che die Meinung zum Grunde liege : Chrifl^s habe 
äas Abendmahl nur den Gläubigen verordnet;, und 
wirft demfelben vor , drfs er dadurch die Lehre der 
liUthertfchen Kirche in Nachtheil fetze. Un<l doch 
räumt er (S. 83.) jene Behauptung ausdriicklich felbft 
ein> mit dem ZuRatze: ,;wesl ein Unglaubi^r.da^ 
Gedachtnif?;mahl des Ertöftrs gar nicht /gej^ii^Isea 
fölltc. " Wozu dann abir alle oier. verfohy^^delhc 
fophiftifche Pblemik, wobey weder der Hauptb^^ 
Gläubiger unA' UngtHMgir befdmmt, noch auf di^ 
hlÜifdieil Worte der Eixdetztmc dee Atendmahls 
Rcickficht genommen ift, die ja bekanntlich -weder 
def OlaubigCTi noch Ungläubigen . dabev irgend -cr- 
'^^ahneit. Ungtsachtet der Vt (S. ga.) hpftittunt err 

yiSxu »ich )tta vreit eattemt, micain dlQ ^^c^ 


geulieiten der Kirche des preufsifclicn Staats mifchen 
zu wollen^" (wie dpnn äuclin^ejTiandl, fl^r nfchtlMit- 
glied diefer Landeskirche ift, ficK dergleiclieii an- 
inafecn follte, da noch niemals eine proteftantifche 
Gefammlkircjie exiftirt hat)- „auch m^fi, ich den 
evangelifchcu ChHflen, weiche mit einander com- 
municiren, keine verfinglichen Fra^ien vorleben;" 
fo entblödet er fich doch nicht, foigeijcle gehaffige 
Schilderung über das neuefte Verfahren in jener Kir- 
che ohne allen Beweis aufziif teilen: „Jetzt fSngt man 
mit freundlichen Einladungen zur Gemeinfcha^ des 
Altars an; das wirkt vorzüglich in Kefidenzen und 

Sofscn Städten, wo die Leute die glänzenden Bey- 
^ ielc näher haben, und wo cvangeÜfche Chritlcn 
beider Confeffibnen mit einander durch bfirgerliche 
Verhällniffe verbunden find, übrigens al>er als auf- 
geldärte Chriften fich nicht viel daraus machen, ob 
das Brot gebrochen, öder in bcftimmter FoiTn gcfge- 
ben wird. Indcffen veranlaffeo, verordnen, arät^^ 
gin (!) die Regierungen tlie Lntherifchen GeiCtlichen, 
Hire LuXherifcken Gemeinen zur Annahme des neuen 
Ritus zu bringen, durch' gute Worte , durch lieber' 
rcilung. Die GeiftlichQu muffen es wenit^ftens ver- 
fuchen; manclier giebl fich wohl auch viele IMfihe, 
den Willen der hohen Obern zu erfüllen , aus Men- 
fchenfurcht oder aus Interede (doch wohl auch aus 
InterelTe für Wahrlieit, oder hiilt der Vf. niemand 
deffcn hiebey fähig?), oder weil^ er felbft im Heiden 
nicht Lutherifch ilt (welcher wilTenfchaftlich gebil- 
dete Theoljoß kannte aber wolil jetzt noch in Allem 
Lutherifch feyn?). Darauf ifl fchon zu rechnen^ 
viras nicht auf eiiunal geht , verfucht man mehrmals ; 
es werden doch einige zur Union geb^-acht, die an- 
dern folgen dem Beyipicl endlich nach. Man weifs 
ja, wie es der gtmeine.JUann mac^bt: Anfangs antr 
wortet er freylich trotzig : nein : aber endlich ge\\t 
er doch ein, zumal wenn man uch des Kunftgriffs 
bedient, der fich weigernden Gemeinde weiß zufftä' 
cheHy die andern (?) hatten die Union fchon ange- 
nommen. Auch kann man ja fagen : Euer Konig ift 
ja zuerft zu der Union getreten ^ und was diefer mit 
gutem Gewiffen thim kann , daran dürft ihr auch kei- 
nen Anftofs nehmen." Doch es ekelt Rec*, derglci^ 
eben Schmähungen weiter abzufchreibeu, er fügt da- 
her niu: noch folgende in einer Note gegebene Er- 
klärung i^es Vis. hinzu: „Es ift Thatfac^^ dafs das 
g)benltehende) alles bereits gefchieht ; man kann die 
rte nennen« wo es gefchieht. f Warum werden ße 
nicht genannt?) Es ift Thatfacne, dafe es in den 
abgerwinun jHckßfcben Provinzen gefchjöslit, in wcV- 
chfu doch keine einzige Zwin^uche öder Calvini- 
fche Kirche ift , wo alfo nicht einmal von einer Umoh 
im. Ab^dmahl die Rede feyn kann. Zwilchen offen- 
barer Oewilt und folchcra jDrängen imd Tj^oen (!^ 
»ift doch wirklich wenig oder gar kein Unterfchieci. 
Alan :w:ird Jyer hoffenlljch nicnt untorfchciden wol- 
len > was die Regierung w'^ und was die fef^ierungen 
thun. ** jRec. mufe dagegen nach ßCDiaiienrErl^u|uli- 
gufi^a ^Ue jene gehavt^i^ lofinuatiqncn, die nur 
darauf berecluict fiadt die jAbfichten einer prefs- 
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Bande der Liebö'iuid Achtung fehlen, welclyts- red- 
liche Forfclier nach Wahrheit ^y aller Verfdhaedea-' 
heit der Meinungen vereinigen fpll. '* . 


tvürcHcfen Hegienin^^ bey XiBiien TJnf erflikrieri'' iA ' d- Eine He^rdife wie 'Eiii \K[irtb feyifi wirrt , jeder ISnes 
iiem ungOnftigea Lichte darzirft eilen , för durchaus Glaubens in Demuth unct Liebe leben möge " — warum 

§rüncllos unaverleumderifch cVklärcn, fö lange nicht ' alfo auch nicht bey einem geiriejnfchäftlifchen Liebes-" 
ürch beglaubigte Nachrichten von Einzelnen Thaft* mahl? — ), und fo wird es unter uns nicht ^nidem 
iaphe0»da^s jpr^gerijhef J erwiefen ,iff . Jlec. mufs; fer- '* ^ ' r -t^.. j.a i_^ i 
iier dag^^^pn bei^e,J:Hen, 'cjgfs, nach' den ihm iuge-^' 
iVoniinenen Nachrichten , der ilegier'ung vielmehr zur 
jLait gelegt wird » fie thue. viel "zu Wenig zur ^örde-r' 
rung des eclit chriftlichen 'Works ,' indem iQe nicht 
^inn>al die vonseiten d^r iHtherifchen Prediger , wel- 
c^he, bey Einführung des neuen Ritus eine Vermin- 
derung ihrer Einnahme am Boichtgeld befürchten, 
gegen, die Uriion erhobene Schwierigkeit' ,wirl<fam 
zu befeitigen fuche. Am Schluffe treibt fich der Vf^ 
in mäncherley Wlf der holungea des bereits gegto die 
Union Vorjgebrachten un^Iier» weiitagt'äufs neue 9 es 
IvÖnne nichts Gutes dadurch zu Stande kommen, weil 
dfe H^ahrheü (da« heifst doch* wohl die dem Vf /allein 


. STA ATS WISSENSCHAFTEN, 

TuBUfOKN, b- Laupp: StaBtswirthfchaftlictie Wür^ 
äigung der Schrift': Usber du Verwaltung der^ 

' ■ Ftnanzin 4fs Köuigrfiehs'll^efyihalen, \'on dent- 
. , Grafen Malckus van Mßriefjrodes CStuttgart u. TU- 
. bing^ny, 1814.) von minrkk Keßler. 1^1%. yiTt 

Die Schrift de^Gr. vtm MatchuSj worin er* bakl 



mafst fich' an zu entfcUeiden , was in der Kii'chö 
Chrijti nicht gefchehen dürfe, und dafs man fichrci^ 
Iianäle gar nichts zu thun (das gewöhnliche Polfler 
cliär Trägheit und des frfibftnfchtijgeii t)ilhkelsVi weiiii 
CS nipht in feiner WaJtirheitgefchenn kann; behauptet, 
dafs eine' wir^diche Vereinigung der evähgelißhen 
Kirphen lediglich von der ^iriUf^gung d^rj^ekrir dit^^ 
fetberi über clie veralteten Streitpunkte. abhänge, als 
"wenn nicht eina faft dreyhundertjäbrige ErfahriVnjg 
das Unnütze und Schädliche allfes folcnen ünchrjfr- 
licheu Dogm^üfvens jund PoJ^ipjQr^ns a,ufs, Jilärftp 
iJargethan liätle , imd als wenn nicht andere den- 
kende Mitglieder der Kirchen, aufser den Theolo- 


konnt^. Dd fie aber die flauen Oefil;ht3püiikte und^ 
Äüfldärungen', die man vöä ihy erWartetÄi»- iiich^ 
darbot, und auch die Bdibndlnng durch keine Ait 
von Interefferairfj[<hith:fo traf •£«' bey- -dem (t^^ts% 
wirthfchaftlichen Publicum früh das ^hiekfal ,d.cj: 
Vergeffenheit; urtd der Hiftöriket Se«ie fle,- al^ c^ir^ 
zu der Leidönsgefchichteunfret Tage gmuir^s Apten^ 
ftück, unter'^ferrien Sammlungen ni)sddb t&e erUiell 
aber ein neues Intereffe,. dar Hr. tr.iIMcfciri'jimvprit 
gen Jahre d4e,Lau^hn eines Finanzminifters in dem 
Königreiche JWttemberg wieder betrat^ indem fie 
den deni<enden Bürgern 'diefes SYaÄtfeif dazu dieuea 
konnte, die Anflehten, die Gefchäft6grfiod£ätze .und 


gen> in Angeleg^nheiten.jdLejs*.jflrgJire/i chrifüicjien^ die^moralifchen Niaximen eines Mannes kennen zu 

oft viel richtiger fiihen , als TefneiV, dein vermöge feines Bef üfs''ln ihrer Mitte 


Glaubens und Verhaltens oft 

^^arnze theologifche Facultäten , oder als manches von 
folchen ausgefponnene . rorp «^ doctrin»^ dem' der 
vrahre Geift des Chriftenthums fehlt. Am wrunder- 
Uchften erfc^eincn^des Vfs Tiraden, w«nn ear fich 
ftuletzt noch einmal auf den politirchen> Standpunkt 
erbebt! und ^r in 4)oIltilicher Hinficht Nachtheil v<Hi 


fo viel anvertraut ward , und der fich nicht undeut- 
lieh als dexlJGdiigen'aakand^ta, durch den eine Total* 
refonn im Finanzwefen bewirkt werden foUte. Die- 
fes-n^^^ioffie jSr^»^.!r,hat,^uph Hn.^Kfßlir ver- 
anlafst, jene Schrift einer neuen rröning zu unter- 
.v^rfen, c^e aber durchau^ zum Nachtheile ihres Ve>r- 


jckr^Uninn -wtiKafXy und wehn er iii Beziehung aiif /^ers ausgeladen jift. fö wird |1M(^, atrf ti^ erftw 

die Profelytenmacherey , die Verungliihpfungen der 'Seite,' in der Dedjciltiöii an dielßüefmiHt^chaftlkken 

evangl^ifcnea Lehren ,5 da&Beftrefaeh , alte Antfiafsnn* \Verkine voA WfirtembergV'unumAVTiridcngelagt:j«Hr. 

gen wieder geltend za machen, und auf die B^ein- ,v* Malchtis habe in feinen Behauptungen undNaeh- 

^(räcfatigungen eomzelner evangelifchen Kirchen von richten ein unfrevwilligesBekenntnifs abgelegt, wie 

Seiten der Katholiken fogar b&filrchtet, die Union, furchtbar feiAe nnanzieü'en M^äfsregelu und>Maxi- 

vrelche er einen neuen SyhknetisnnLS.zu nennen be* men Insbefondcre auf die Land wir thichaft gedi^üokt 

lieht ^' w^^e'.jeneGefahr^n wdit eher vennejjren^ als f.)iabc9, und wid leicht es gefchehen könne ^ da(a,dz. 


-dieKiBohdfinunWtderftande', dagegen &ifk Hmchefl» 
nHea eüCKfchi&t&QbaU«?»,weji9i^nJ^m^unc;e^ hieridi^, 
da fie jedemMm^efangeAGoiLeferohnekjjJknahe eMftig 
• liegen^' ündübexdäfst es diefesn' z«gl^<^ felbCt %u\b0' 
.KurtWUtta; in wie fern Hr« Di:* SM*, ^cb ituoh: AO^h 
.dc^en tu ei^freuen h^b^y wasider Vf« ihn\ in der 

S<i]i«&fla^^ lagt- >t EftM^Hoci^^v. ^^'üw^\^ wiß- 

nigftens diefe Ueberzeugung mit mir ( nämlic h dafs, 

ms it di^ ß^ahrkeit die Züt fierbeyHibrgxrw^ 


wo cüö Regierung viel Geld braucht J durch die fal- 
schen Aiinthtbri eines einzigen -MariüBes der. WohJ- 
ftand unwiederbringlich verforen geht." Zugleich 
erklärt der Vf. fcpi^e innige. UebersmiguWy )>dafs die 
Drangfale , unter denen W ürtemberg feiirzt , grofsen- 
thail^ durch diefelben GfundTätze und Maximen hcr- 
.b^j; gefuhrt worden, durch. wckie die Finanzpraxi^ 
im Königreiche WeftpTialen die Wolilfahrt eiires -bi- 

""TRflfVö&s tiätergraben hat, '* 

Diefe 


A. L. 2. Nunu 17^;, JUXilXJS »git« 
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Itefe SteOwi 2eii0eo Un. X. von einer fehr ach- 
tun«s%vürdigen Seite, indem üe einen <fas Wohl des 
Vatertuides in feinem Herzen tragenden Bürger zu 
erkennen geben, der [ich, getrieben von feinem pa- 
triotifeHen Sinne, ai^ht förchtet, öffentiMsh auf die 
Mifagriffe eines der erften Staatsbeamten , in einem 
frühern Verhältnifte} , auftnerkfam zu machen, in der 
löblichen Abficht, das Verharr'en bey diefenMifs-* 

giffen und die fortgefetzte Anwendung der irrigen 
rundfätze, aiis deren fie hervor ^en, z^^^^ 
ten» Aber auch ferne wufenfchattliche Befugmls, 
iSer di^fe Gegenftände ^u ürtheiien * hat der Vf. 
durch diefe STchrifi; hinreichend bewährt. Er zeigt 
nicht niir vertraute ßekanntfchaft mit dien Syftemen 
und AnfiÄteh der bcftcn ftaats>virthfchaftlichen 
Schrifttteller , fondern' attch reifes Und felbftftändi- 
ges Nachdenken und einen das bürgerliche! Leben 
und feine Bewegungen: mit Fleifs beobucthtenden 
Blick» ftellt die Kefultate feines Denkens in einem 
Kikteti imd lebhaften Vortrage dar , und überr^fcht 
lücht f^lten-doft Lcter durch die fi^eiche üeberle- 
^enheit, womit er die Behauptungen feines Gegners; 
niederfeUägt« • Dem Vf. im Einzelnen zii folgen , wird 
aber hier umi# weniger erfodfijrliph feyn , da in di^ 
fenBÜlttevn von der weftnhalifchen Staatshaushaltung 
früher fehan au. verfdbiAaenen Malen die Rq Je flewe- 
fen, und Nr.4«- 4*- frhrg, 18I5- eine umttänaicju? 
■ind irröndliebe' B^cenfiosn der Schrift des Hn. v. M, 
enthätenift,^«üt welcher der Vf. manchmal zufam- 
tneft ttifft» ojuie.d^fs er fie gekannt oder berück- 
ßchtigt zu hahpÄ i;©h^nt. 


Um ledoch die Manier des Hn. K. kennbar zu 
mac^^nv glauben wir fein Urtheil über eine derbe: 
rüchtigtcuen Finanzoperationen feines Gegners bey- 
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fagfin zu dürfen. «Dfe tUductian iift.w^mi/kkm 

Staats fchfädy fagt er (S. 39.), wird in deh Annalea 
der Politik. das bleiben,^ was fie war, «^ ein durch 

far nichts gerechtfertigter^ von der Mbrai, dem 
Lecht uiicl wahrer Staatswlrthfchaft hingegen ver- 
daxnniter Schritt. Wenn auch,, wie Hr. tf. iHf.' be- 
hauptet , Napoleon' felbft die Anwendung Jener iVIaafs- 
regcl vßrtänkty wenn auch der König von Weftpbalen 
fi^ bifohUn hat , fö fragt ficH doch nbch Immer : hat 
denn der Minifter ^ der fie vollzog , nicht al/Men/cI^ 
als Rechtskenhef 'lipd als Staat^wirth diejenigen Vor-' 
ft<^llungea ßeipacht, und (diejenigen Schritte gethan» 
die hier die Pfiictd gebot? Gab' es damals für dtn bi* 

Jütertm'^^fiti ke^ien Auäweg, um fich einem /(?/^ji^« 
buftrag^ zu entziehen? Oder gab es keinen jfttlfcfcf* 
Jm^fratk; mehr, wo, Napoleon berrfchte? -^^ Nie- 
mals hätte ein Tyrann clie Welt verderben können, 
wären ihm^ nicht biriifmtlißi Dkmr zu Cxebote ge- 
ftanden ! — Dafs Hr. v. Ml das OelUrrekkifchi Ecuct 
vom fiQ. Febr. igii 4IS Beleg eines Vorgangs aoführtp 
mag einer felfchen ÄDficht ningehn j dafs er aber Je- 
nen Schritt '^u intfckuldigin fucht,'und zwar damik 
dafs der jCurs Jener auf 33I Procent reducirtef| Staats- 
papiere damals nur zwifchen 40 und 50 fUind«— das 
mub die Nemcfis in ihre Wagfchale legen. Oißitriich 
hat fein vermeintliches Geldy das in der damaligen 
Form fo fehr im Wcrth gefunkeü War, durch eine 
neue Form zu hebin verfucnt* Hätte die Abficht ge- 
l^ngep können , und wäre-fie gelurtceA , fö hätte Oefter.- 
reich etwas Gi^ffx geftiftet.' Weftpnalen hat aber aubÄ 
der Abficht hach etwas Schhchtes gethan; und wenn 
ein Finarizminifter, um die lUjdnctioh , Idas Ernii^ 
drigen det Staatsfchuld zu befchönigen y fich auf den 
Curs beruft, fo hat er Verzicht darauf gethan , 
^aatswirtk zu heißen. ** 
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LITER ARISCH>E 
T Gelehrte Gefellfchaften.- - 

D^e KMll fTe^fthauif GifiUfihafi der Friunie 'dir 
JViffm&kaftiif bat in ihrer aip i- Maj^. Jf. gehahexien 

flu Wertb b^timnt far dbe befte hutpriiche Lobrcbnft 
auf itn Geöer^l ThaddäutKoIciusiio^ die binnen zwey 
Jabrw^ d. b* J^pÄteften« liis zum 30. Ajpril xgip, ent- 
weder insder polnifcbcm* oder lateinifcben, fran- 

«öBrchen, decitfcb«i. .»f^^^lJ,*^?^^^^ 

Si>r*öke, ap denSecre,l|är d^rvQefellfchaft^ Uru^dudrd 

«^ CtaritecU ia Warfchaa ^ öbÄrfcbiclu. wiid.. 


/ « 


Hr. Hofr. Dr. Kopjtfjin Hanau 4& tou der kaiferl. 
Äim,i^lo^5fcbtoG^eltfcbaft.zu St. Petersburg und von 


NACHRICHTEN. 

.... 

der »aturferfcbeodea GeteUfehaft« 'Marburg 'smn o«u 
d#m](ichen Mitglieder ifo wie Ton der GefeHCcbaft sur 
"Stffärd^rung der .nötas)ieb<n*Kunfte und ihref Hdfa. 
'.wifCmCahofteii in Fnnkfort i* AL nmCarrefpond^meii 
'^manm worden.« 1» , « | , 

Hr; Jjtdwig. Tr§ß 4 Hkl dahin Lehrer' am (iAiidlnnce- 
inftitut und an der iMabiilcben Scfauie zo Hegen in der 
• Oraffcliafc Mark O^erf-eines Speümm obferoofiemm im 
XX Mn Aufonii Mcftlhmi^ fovAe einiger btftarifeb«anti- 
quai^fdkeir und hmnasiftUeher AuSßkttm in dme'Thuim 
<melda und Gunthar' r \xtLdlVaAaintek*t AikMmii , ife ^um 
Lehrer am Aadenaileben Gjüm^fiate'm HanMnibeFör- 
dert woüdeiw i(Er.li«lt]efaie Terbefferie Ausgäbe des 
' ebea erwähnte» 'Lobgediehts aofidie Mofei ^ «vi^ oietri« 
' fcber UeberOfCzungv erläuternden und kiitycheo Aa- 
cnerknngen und -hiftoriCch * geographifcheB AUuadlwi. 
gen« auf Subfcrtption angeki tad igt^ Kr wurde if^f 
SCI Staswciler bey IVarbiekaa der tfeU geiii(irM.i 
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L IT.fi.R A aiSCHE ANZEIGEN. 


B 


Ankündigungei 


^ey ans ift erfchienen und in allen Budibanillangen 

«ü haben: 

Arioß'f rafender Roland^ Jlberfetzt Ton Karl S$reck* 
fiß. iTter Band. g. Geheftet* Druckpap. at gr« 
Soliretbpap. i Rtbir. Velinpap. t: Rtblr. 8 gr. 

Der ste Band ^rrcheint ttächfteüf , vnd die ftbri- 
Binde werden baldnacbfolgen. - 

Kemmerde und S.cfawetfchkei 

Buphhflndler In H a 1 1 e. 


'Munß^ iii KrtmUnhem der Mewfchim tu itf'/m, nack 
^ den neHefteiti VerbeCforungen in der Ar^neywif- 
fenCchaFt« Von dem/Tevftorbenen HoFrathe Htcker^ 
weil. Profeffor zu Berlinl Fuwfie TerbefTerte uiad 
fehr vermehrte Aufligei beforgk ron Dr«* 3^o&a»i 
Jätok Bifwkarii^ K. Preub. Madicinalratbe nnd 
ehem. Prof. auf dsr Univerfität zu Erfurt« 

DerungeiheiheBeyfilU welchen man dem Heoker- 

. fdien HandbMcbe der prakMfoben Arzqe^onde fohenk- 

.. te« ha« fcboA wieder eine neue Auflage deffelben noih-' 

. .wendig ffem%obt» in welcher 6w Htramsgibir ^ Hr.Pi^f« 

Berifkt^rd^^ glicht nuit alle. feit, dem Evfdbeinen der letz*' 

ten Aiifleg^r^^aa^hte Erfahrungen einheinrif^er und 

aufWärtiger Aerzte vollftlndig nachgetragen, fondern 

, fie auch reichlich mit .neuen Ideen ausgeftanet hat. 

Von den wenigen Krankheiten, ^ in den frühern 

Audagei^ gäntlich Übergangen waren^ whrdnum.in 

.idieler i;eutn l^ine m^r.Termiflen; einige andere, 

f rüber zu kurz gefafste, find jetzt ausführlich bearbei« 

tet 'WiewöM nun hierdurch der Umfahg des Sverka 

bedeutend «ligen^mmen hat, fo ift dir Preis dock dir^ 

:,^Jläbi4ifHki€m^ da die Verlagtfaandlung darauf rechnen 

zu kÖiytengUubt^dafs es in diefem neuen Gewände 

um fo mehr 4a<'< erfte Buch in der Bibliothek jedea 

prakdfchen Arztes bleiben '%v«rde« 

. 6 fjfin i n g s*fche Buchhandlung in G« t h a» 

- • . ■ I' 


£»i#, C F., CeSuaifrtiiptm. gr. f. t< gr. 

Kurzi und lopjch geordnete EfiWurfi za lüligwotvor^ 
rrdg^Jt über die fämmtlichen Soea - tmd FeßtagsevaH' 
geltem des Jahres« Neue Ausg. gr. g. is gr. 

Kindervater^ C.^., Namr-mmAermiepridigten. ata 
Auflage, gr. g. i Rtblr. 

ftsfcke^ y* G., MaterkdUm %u Religionsvorträgen bey 
Begräbniffen, aus den Werken deutfcher Kanzel» 
redner geCammelt* 4 Bde. gr. iL 4 Rthhr. 


, . ^BeJ, Wil^el^m Starke 19 CKemnitz £nd er* 

fchienen : 


Am'E9df^3hG.rl'9li»ht€hr4n^<kHßlhhiiiRtU 
. Vater^ldu der Jugend, ste m^gisarh. eofd \rerb. Auf- 


Bey Enilin in Berlin find folgend» neiie 
Bücher *• ' 


* i-f ' 1 > 


Die Bhmtmßfraehi ^ oder Bedeutung der Blumen nach 
orientalibher Art. Ein Toilettengefohenk. Mit i il« 
lum. K. BroCeh. t gr. 
BuchkolZy Journal für Oeutfchland, hiftörifch I poltti- 
Ißhen Inhalu. Viirttr Jahrgang. t|t|. t% Hefte. 
SRthlr. 
BtrlMfekiT UtirarifikirAnziigtr^ oder manatllcfao Ijfacfa« 
* richten ron neuen Büchern, sterJahrg. ig ig. 12 gr, 
(Jeden Monat erfcbeint davon ein Stück.) 
9. BriiiAe«, der Soldat in Bezug auf (einen Siand und 
Dienft; Verfach einer Anleitung zu Unierhaltungs. 
Itunden dea Offimers mit Unteroffioiers mnd Gemei- 
' ;»««, mitbefondererRtekiiohianfdieK<lnigl.Preu&, 

CaTallerie. 8 gr« 
Seht^iikiB eines Landgeiftlichen an einen Staatsrath über' 

Synoden« gr, g. Brolcb« 6 gr. . 
Aamort einea Juriften an Hekrn Job. Sohttdiroff^ gr, %• 

Brolch, 6 gr. 
Cammtrslmek^ BerUnifabef , Auswahl dc^ heften Lieder 

für Studierende, g. Brofcb. i) gr, 
9. Durinj^s Tagebuch über die Belagerung ron Oanzig 

im Jahre igt}, gr. t* xg gr* . 
Ekrimhng^, Fr.^ das,Mue («eben und die künftige Vfi^ 

dervi^einiguiig. Oiterpreoig^n. gr. g. Br. 6 gr. 
Hmiur in Umriflen auf 64 Platten Ton Flaxmami, Fojio. 
a Hefte. Br. 6 Rthlr. 16 gr. 

(Früher hat diefes fchfne.WerJc toRihlr. ge- 

koCret, ich habe die filmmlliohen Platten von dem 

• Kflnftler an mich gekauft, und kann ^ nun zu 

den billigen Preis von 6 Rthlr. 16 gr. in Ab- 

drü«^n auf Velin -Papier ablaflen.) 

JBtßit^ S. C.<7., über di^ Befohuldigung, dafs prote« 

ftantifche Geiftliche im Preafs. Staat, eine Priefter- 

herrCchaft grüi^en. wollen (gegen Herrn P^Bülf/w). 

D(4) '•• 


fn 


ALLO. LITERATUR ..2;gITUNO 


JSo 


Po/eher ^ F. 7%., Statices Elementa. 4« «is gr. 


■'S 


Freußlef^ J. P. L., deutliche und ausFOhrlicbe Auf- 
einander fetzuTig derScfaachrpielgebeimnifre des Ara- 
bers Philipp Stanama , mit Tielen Anmerkungen und 
VerbeCTerungen mehrerer Spiele für Anfänger ; nebft 
einem Anhange Qber das Studium der Schriften Ober 
das Schach. Mit i Rpfr. g. 18 gr* 

9. Kotttnburg^ L. fi. , Elementartaktik für die Reiterey ; 
anwendbar für alle europäifche Truppen diefer Gat- 
tung; mit 6 Kpfrn. gr. 8^ 1 Rtblr. tt gt. 

Mide der Frau von Krüdener in Beeskow. 8» br. a gr. 

Sckink^f^ y. F., GeAnge der Religion; mit 1 MnfikbU 
Ton Z^lttr. 8» £r. i Rthlr. 4 gr. 

Tb. Chr. Fr. Enslin in Berlin. 

In demfelben Verlage erfcheint zu MiebaeTis d. J«: 

JQj/fer, Sam. CAr. Gottfr. (Superint. zu Berlin), amal 
53 ausnUftnt biUifeht Hißarien nach Hübner. sThle. 

Der Preis d^rfelben wird nicht über la gr.feyn; 
Schulen, welche lieh mit ihren Beftellungen an die 
Verlagshan dl ung unmittelbar wenden und wenigftens 
lofi^jAmplare nebmepi erhalten das ExempL f ür 10 gr. 


. Neuigkeitim 
der 
Karl Ger.old^fchen Buchhandlung in Wien,. 

.wdche in der Leipziget Jubilate - Mef fe 1 gi s! 

an alle folide Buchhandlungen Üeutfchfands verrandti 
. . ' wKurden und um die beygefetzten Preile ; 

zu haben find. 

•< . . . 

Gtain^ %^ Nachrichten über die Feyer des dritten. 
• JobeUcftes der Reformation in den £am«nlidien. 
.l&«lB.dfierreiobirchen Staaten im Jahre igt/. Nebft 
' emgen allgemeinen Bemerkungen über d4n ge- 
f enwftrtigeA kircblidien Zuftand der Prosaftanten. 
m gedachten Staaten, gr. g. i Rtblr. • 

Han bat diefer Denkfchrift mit Verlangen entge- 
gen gjpfehen: denn das feltene und merkwürdige Feft^ 
das isi derfelben befchrieben wird 9 ift in der ganzen.' 
^fterreichifchen IVlonarchie auf^eiiye fo würdevolle Weifer 
Qtid mit fo viel Liebe und Doldfamkeit in Hinßcht auf 
andere Glaubens^enoffen gefeyert worden, dafs diefe- 
J[>enkfi^rift auch in diefer Hm/icbt allgemeine Anf- 
merkfamkeit und Theilnnhoie T^rdient. Sie kann mit- 
Becht als cfine£hrenfchrift für die Bekenner der eran*« 
gelrfchen Kirche \pn diefen für die fpätere Nachwelt 
»nfbewahtt werden. ' 

* ■ • ■ - 

Gvtifj Vr^LwA. , pralctircbe Abhandltfngen über die 

Terzüglichften krankhelten des fchidlichifo Alters. 

Ztvtytet Band» Vom inner« ohrosifofaen Waffer- 

kople und voti den verlcfaiedeneh Arten des -lu- 

Usern Wafferlwpfe^ I« . t RtMr. %^. (Der erße 

Band, Ton der hitzigen Gehirnhdblenwäffer- 

fueht, koftet I RChlr, 16 gr.) . v. t. 

Einfach MttA Set Natttr gettett ^ bbti* Vorliebe fSr • 
irgend ein Syf tem , zählt 4cr Hr. Vc rfalfer in liefen 


praktifchen Werke blofs Thatfaohin auf, und wünfcht 
diefe, als Refultate feiner'zwanzigj|hrig^n 'Erfabrunjr^ 
befonders feinen' jungem' Amtsbrüdelti geViffenfam 
mitzutheilen , und fo der Kunft und leidenden Menfch- 
heit nützlich zu werden*/ ^ 

Gebete mit Betrachtungen für katholifche Cbriften« 
Von einetn Tbrer Seelforger. Tjteyte rerbenerte. 
Aufl. gr. lt. Velin. Mit 43 Vignetten.^ a Rtblr. 

' Reiehtfanm -jlev Gedanken., frommer, chriftlirher 
Sinn und Kraft im Ausdruck reihen diefes Gebetbuch 
den Tor3süg]ichfien Eirbanan|rsbüchem an. .Außerdem 
empfiehlt es fich auch durch Schönheit des Papiers md 
Drucks, and durch 43 iein geftoeben^ allegorifche 
Vignetten , die oberhalb dbr Autfchrift der Gebete ati* 
gebracht lind. - - ^ , 

Aw»dg9 für fjiUhrUn- wnd höktn BttrgirfAutin. 

Bey Gerhard Fleifcher dem Jüngern Ia 
Leipzig ift* in der rerigen Oftermefte ertdbienem . 

Prßieis fo^marum grammaticarum ^ 
f^rm^uii latini^ 

oder 

leichte Uebungtßücke zum Ueberfetzen fiwoU aus dem Latiü 

mifchen ins Deuefiske^ eils auch aus dem Dttis/cken ins L^ 

samfike^ in mehr als drinehalb'iamfend kurtieuSätzen 

{ ' . n» 1« w» 
▼on 
/ y. G. Ptüfchkf^ 
i> 4e£ Profi an ^der UntTerfität^uGMl Lehrer an der Bürger- 

fchole. 

9i Bqgttk. 6 gr. 

Ein 6tK2b^ weiches, wegen feiner rielfeidgen An« 
if^eAdhark^; ats latetnrfcbes Lefebach'f^v die Anfin- 
gi!ru|id als Leitfaden zn den erften VtvCmoiien in Co» 
' genannten Bxertitäs tnid Spechuinibttr^ nnd überhavipa ' 
wegen feiAe« manntchfaltigen, nach einer ftrengen 
Stufenfolge geordneten Stoffes zu allerlei mflndliclMen 
und fchriftlichen Üebnngeni nicht weniger wegen dea 
böchft billigen Preifes und fcb6neh Drucket zui' allge- 
i^einen Verbreitung geeignet und bef^hders beftlmmi 
if t y in die Ste) I e des tön f i fo bei iebten S^eiHms zu treteBü 

Von demfelb^n WerfeSfer erfcbiisii ^fwat .früher: 
Das lateinifche Verbum, 

nach ' einer noch ' weWtg büka rir\ t en , VöHCbndrgeii , pm^ 

natorgemSfsen i;rtd fehr fafslicben Qrdamig 

der Tempörum n. f.' w. 

In Tierzehn Tabellen. Fol. i6 grm 

Da 8\ete Tateinifchen Conjngatiödstabenen fioh des 
Beyfalls mehrerer krttifchen BUiter zu erfreuen gehabt 
haben, fo machen de ^keine ungerechten AnfprScbeiuf 
die AufmefkfirmkcPt der Schulmänner, ohd Können 
tbeils eingebunden Ton einzelnen Schü7em, tbeils auf 
Pappe geeogen in ganzen Kl affeif besiut^t werd#n» n 

Um die m^glichfte O^^iiieinnützigken diefes Werk- 

ebene za bezwecken, hat der VeBegfcrt auf dei Aa- 

-liiuh 
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f iiegeir mehrerer* Scliulrorftelicr,' Jen Preis defrclbcn 
Ton i Rthlr. auf i6 gr. heruniergefetzt, wofür es durch 
aBe BuchhandJungen» Ton )etzc an, zu erbalten ift* 


' Keuer Verlag von C. Heyder in Erlangen. 

-VQrträge über Gegen ftände der Erziehung und Bildung. 
Worte» allen gebildeten Lehrern geviridmet von Dr. 
J.Fr.Degen^ Confiftorialrath und Rector de& Gymna- 
fitims zu Baireuth. g« x Rthlr. 

( Mittheilung etf über Erziehung eines fo ausge- 
zeichneten Mannes verdienen gewifs von Vielen be- 
achtet zu werden.) 

Wie foll ein junge« Frasenziaiiner liob würdig bilden? 
Ton Andreas Meyer* Sechste rechtmäfsige Ausgabe. 

(Die GemeinnQtzlichkeit diefes Werkchens hat 
£ch fo bewährt, -dfiCs eine 6te Ausgabe davon ver- 
anftaUet wurde.) 

Das Recht der Handwerker, nach den allgemeinen in 
den deutfchen Staaten giftenden Gefetzen und Zunft - 
«nd Itinungs Verordnungen , Ton J^r. y. A. Ortloff. 
f. I Rthlr. 8 gr. 

(Ein gar nützliches Handbuch für den Rechtsbe- 
fliffenen, befonders aber für jeden MeiTter eines 
Handwerks, för den es einen Werih bar, feine ihm 
zuftehenden vicTen G'e recht fame in allen Vcrhält- 
niffen genau kennen zu lernen. WenigTtens follie 
jede Innung und Zunft diefs Werkcbe» beßtzen, um 
Höh in allen vorkommenden Fällen Raths daraus 
holen zu können.) ' ' * 

Der Wectifelprocefs, mit Rüokficht auf. die mehre* 
ften Wechlelg^fetze der Länder und Handehftädte 
Deutichlandt und benachbarter Staaten, von PA..C. 
Scher er. %l % Rtblr. 

(Der Rechtsgelehrte, der Advooat und der Kauf*- 
mann kann diefs Buch mit Nutzen gebrauchen , und 
für diefe. wird es hier angezeigt und empfahlen.)^ 

Vorftehend« Schriften £nd in alten europäifcben 
BucbhandluDgen auf Verlangen zu hafa^nk 


I • 


So ebto fft key mr erfcfafenen und an all0 fofide 
Bophbandlungen verfandt: 

KarltaBbtig von TPokmann^s fämmtliehe Werke, her« 


bar« Abgefehn von dem 'wiffeafchaFtlichen imd künft- 
lerifcben Wertb des Inhalrs von diefem erßen Theil 
überhaupt , ^ ift in ihm die Gefihichfe ^der Israeliten da- 
durch für den gegenwärtigen Augenblick h»chfl^ intereffant^ 
dafe diefes Volk von JVoltmann aus eisiem noch nio 
alfo erwogenen G^chtspunkt betrachtet ifl^ der zu gsmn 
neuen^Refultaten über feine Rechte und VerkSltniffe zu Jem 
übrigen Nationen führt. 

Der folgende Theil diefer ^rßen Lieferung wird im 
September verfandt. Er enthält die Gefchichte Frank. 
reicht^ von der Herrfcbaft der Römer bis zum Sturz 
der Girondiften während der Revolution. Ein grofse«, 
gedrängtes Bild lebendiger Dar ftellungen der wichtig, 
ften hiftofifchen Momente, männlicher und. weibli- 
cher bedeutender GeftaUen, diefer Nation; Urtheile 
Toll tiefer Billigkeit und Schärfe. Hiemit ift die erfte 
Lieferung gefehl ollen. 

Viezweyte erfcbeint 2» Neujahr, it 19 und wird die 
Gefchichte' von England enthalten, von der ein grofs^ 
'Theil, die wichtige und romantifehe Zeitperiode, /«> 
Ertheilung der Magna Charta^ bis nach Eroberung von 
miles durch Eduard den Erßen ^ hier %um erßem Mal ge- 
druckt erfcl^einc« ' 

Der Ladenpreis ift- für jede Lieferung Von 60 bi« 
64 Bogen in groCs Octav auf feinem Druckpapier 
5 Rthlr. Sächf., auf Schreibpapier 7 Rthlr. SächL Wer 
bis zum erften Ootober d. J. darauf pränumerirt , er- 
hält die Lieferung auf Druckpapier zu 3 Rthlr. 16 gr. 
Sächf., auf Scffrelbpapier zu 5 Rthlr. 16 gr. Sächf. Alle 
fblide Buchbandlungen übernehmen Pränumerationen. 
Jede Lieferung wird als ein für fich bcftehendes Ganzea 
. verrechnet. . 

Ebenfall« ift in unferm Verlage erfcHienen, tind 
an. alle fplida Buchhandlungen verfandt: 

Maria und Walfurgis^ ein Roman in ««wy Tbeil^n 
Ton Karoline von fVoltmann. 

Deutfches Mufeum zu Leipzig* 


JCuff/, **^ äußerlichen und chirurgifchen Krankheitem 
der Menfchen zu keilen. Nach den ncueften Ver- 
befCerungeninderWundarzneywiffenfcbaft. Von 
. einem Verein praktifcher Aerzte und Wundärzte 
bearbeitet. Nach Hecker's Plan. Herausgegeben 
vomRaihDr. Toge/. 


ausgegeben Tori feiner Frau. Erße Lii^erung. ' Von diefem, die gefammte praktlfche Chirurgie 
Hryßr TTicil , enthaltend : die Setbßhtifgraphie des in revidirender neuer Bearbeitung umf äffenden Werke 
t^«.„^ uiift^'t — VT-.-t r.xAfi.i-L : — "r.1 find nunmebr vier ThcJe ^fchienen. 

Um den Aipcauf der einzelnen Tb eile denjenigen, 
welche fich eben nicht das ganze Werk anfcbaffen 
möchten, zu erleichtern, haben wir die Einrichtung 
getroffen, dafs auch jeder Tbeil unter feinem ihm be- 
fonders zukommenden Titel für fich einzeln zu haben 

Titel : Die Heilkunß 

Werden aOs^ äem rtatt Vorrede dieModen Plan erkeni]^ nung. Zu diefem Tbeile gehöre n/a»/Kppfer , welche, 

" - -^>^ -- • auwer 


^ * •' herähmtin Hißorikers ^ Nachtrag i^u deifme^ von'Jei' 
] ' ', nerFriiu^ Abhandluftg über Menftkengefckickt'e ^ fBe» 
fckichte der Aegfptier , Oefchickteäer Israeliten. ' 

In keuier Biblioihek daff diefe wichtige SammlqDg 
.. KbJjep; fjlie .fich depen den Werke Gadu's^ Schillor's^ 
, Herder's^ Johann von Müller' s anfcbliefct» dc^» Cycjus . 


▼on deutfchen Genien , zp dem fVolmann gehört., n#cb '. ift. So Aererße Theil unter dem Ti 
Geift und Z^it. Ibre VielfeitiÄkeit und ihr Ui^fang . der Wunden^ Fracturen^ Cliederßümpfe 


Aafstfr^dar SaifterYolien Boinbrucbmafchine » P«mV Ap- 
parat zum Heil7«rban(l des Sehenkelhals- und Schen- 
kel körperbruches, firiMef/ Aosdehnungsapparat, Bayerns 
•Au«defanuogsapparat u. f. w« enthalten. 

Der ctcreyte Hieil ift: Dit Hcüküirß der vmtrifikltm 
^ Xrantkeiun ^ rom Ratfa Dr. FogcL 

Die ausgezeichnet^Vollftändigkeit und praTctifche 

Wichtigkeit, yerbunden mit der neuen gründlichen 

'Entdeckung des VerfafTers über die EntCtehung der 

' Luftreuche« erheben. diefes Werk gewifs zu einer Schrfft 

erften Ranges in der RlaCfe der Schriften &ber die ve- 

nerifche Krankheit. 

Der' drirrf Tbeil «ithalt: Die Htillmnfi der Verrem^ 

"^hmpn^ Viffim^hungiu i f^erßkiikungen und -der' Klump, 

'fuße. 2u diefein Tkeile geboren la KupFer^ So daCs 

der Wundarzt in diefem Bande alles, wa» er in diefer 

* Lehre zu wiflen verlangen kann , zufaninen vereinigt 
findet. 

Der vierte Tbeil enthalt : Die HeÜkuwß der Krätte^ 

'-^ der Fleckten und <Ut Ausfatzes» Von dem Herauf geter. Es 

gehören zu diefem Bande zwey Kvipfertafeln , wovt>n 

die eine die berühmte GaleCfcbe Räucberiuigsmarobine 

darltcllt. 

Man findet in dbfem Werke die Lehre von den 

' ehronifcben Hamkrankbeiten ganz neu und mit An* 

zeigimg der bewttbrteften Heilmittel verlehen YoUftän- 

dig bearbeitet , fo daCs lieh in demfelben alias zufam- 

' men fijidetv was man über iiiefe Krankheiten zu wif- 

* Ten wünfcht. 

Drefes Werk , deTTen Wichtigkeit mit jedem Theile 

fteigt, wird ununterbrochen fortgeretzt werden, und 

. zwar To , dafs jährlich twey Bände g^wifs erfcheinen. 

Wir lalTen es uns von unFrer Seite angelegen feyn, dat. 

felbe mit nützlichen Kupfern auszuftatten, wobev Wir 

* den Verkaufspreis fo billig als möglich fetzen* 

Gotha, im März igig. 

HenningsTche Buchhandlung. 

In allen Buchhandlungen find für lo gr. zu haben : 
Die deutfihen Emigramen. Skizze zur Charakteriftik der 
Zeit, in fatirifch., romantifch-, dramatifch . bizar- 
ren Formen , entworfen von Adelfk von Sckadeu» 

Bof ton, bey Peter Schmidt, xgi«* 

II. Vermiffchte Anzeigeiu 

An z Big f, 
den Stuttgarter Nachdrucker KarlErhard, genannt 

Maeklot, betreffend. . 

•.u ^*'" "'V^'^}'' gegebenen Verfprechen gemäfshabe 
ich meine m den öffentlichen Blättern abgedruckte 
Warnongs^Anzeige erweitert nnd erläutert, und fo ift 
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daraus eine kleine Schrift* geworden,, die* unter d 

Titel : 

.ffiSfMackUt in Stuttgart uUr^ d^m recktwriißi^ 
gen Verleger^ dem Privilegium feines Körnige (und 
einem Fr ivat, Vertrag) zum Hokn^ dae Conv er fei* 
tient - Lexieon iuem zweyteu Mal uackdeiJc» 
kenF Eine Warnung für das Publicum und ei^c 
Rechtsfrage an den Kdnigl. Wartembergl. 
fohenOehe-imenraih, und an denKönigL 
Bair. Reg« Rath ^raa/e in Batrenth.** 
durch alle deutfche Buchhandlungen gratii von mir zts 
erhalten rft. Ich lafTe diefe kleine, 24 Seiten ftarke» 
Schrift den bey mir herauskommenden Zeitfdiriften, 
der ifis^ den Zeit^enoffen^ dem Hermes^ dem Knnfihlatt 
und den MetUeiatfckeu i<«Mir« anheften, eben fo der 
Schrift über Lat Cafat Lehen und Sckieitfkie , die in 
diefen Tagen bey mir erfcheint, nnd fie wird alfo hin- 
reichend- zur Oej/eutliekkeit gelangen« 

Vielleicht trägt die£e Schrift namentlich daeik mit 
bey, Se. Majeftät den König von Würteroberg von der 
Ungerechtigkeit des Macklot^fchen Nachdrucks zu «bfr: 
zeugen, wonach Sich denn Allerhfichftdiefelben ohne 

' Zweifel bewogen finden werden, den Untertbanen Sr, 
Ma). des Königs von Sachfen und denen Sie. JHa). des Kö- 
nige von Preußen denfelben Sckutz für ihr Ei^mtkum zu 
gewähren, den feine (die fVürtemhergifcken^ Untertha« 
nen inSackfen und Preußen finden , und einem Gewerbe 
feinen Schutz zu entziehen^ deffen Unrechtlichkeit fafs 
von allen Gefetzgebungen an.erkannt ift, und delTen 
Unverträglickkeit mit den Grundßtzen des demfcken Bum» 
des bereits in.der ,C0agrej?.^c/e. ausgefprochen ift. 

Macklot hat, wie ich erfehe, in den öffentli« 
eben Blättern eine Art von Antwort auf meine War* 
uung bekannt gemaicfat. Ikm kann ick nach den ftilTen 
Gefetzen derEkre in der ^IrrgfrZ/cA«« Gefellfohaft nichta 
darauf erwiedern: denn zwifchen ikm und mir 'kann 
keine perfönliche offentlicke Verhandlung Statt finden, 
da er — ein Gewerbe treibt^ auf welchem, um mich des 
Ausdrucks Sr« Durchlaucht de^ iPurften von Hafrden* 
berg zu bedienen '^■^'^die^^ffen^itkt Sckmack ruht, ick 
aber ein ekrliekes und ekreuvoUes. Da» Pubücum aber 
ver weife ich auf mein« oben gedachte Sehrift,. mad-da 
er, der Ungefehickte, von der einen Seite reeü felbß 
geßekt^ was er von der andern Seite ton mir bewiefen 

.• beben will (die gebraackfenWort«), t^' ift Iarr4en Ver- 
f tändigen auch das Formelle des Beweife$ vi^lligüter- 
BiCBg geworden , da es. fich nicht um die #!pr«s, ibn- 
dem um die Sacke handelt» 

Das Urtheil des Lndwig4>urger Trihuaaff fpricht 
eticks in der Sache feUfi^ fondern über das Gefvcfa ^ di^ 
gedruckten und noch «licht ausgegeberibn B^en mit 

' Arreft zu biegen. D.tefs Gefuch fin^et^ das Triboftal 
nipht mit den Wurtenfbergifchen Getetzen verträglich, 
und ich Cslbft #nd^ diefs Urtheil nicht ganr nnv^^e- 

' Itieffen. Mein Gefiich hätte aber, wäre es bewiQigt 
werden , ron M a c k 1 o t grofsen Schaden abgewendet» 
wann er in der Sacke felbß verlieren fbllte. 

''Leipzig, den ij. Julius i|i|. , . Brockhäus« 
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X) BsRLtK, b. Reimer: UibirdUßr 00 ptphßan^ 
tUihi Kirche dis friüßifchen Stßots iinzuricktßmU 
&nödalviffaffung. ' Einice Bemerkuägen vor- 
ZQglich'der proteft. GeiftL'cM<eit des Landes 

Gewidmet von Dr. Friedrich SMeiermcUher ^ der 
r. G. O. Lehrer an der Üniverfitat zu Ber- 
lin. 1817. 90 S. 8* <I0 grO 

a) Haluc h. Lbifzi« , b, Rvff $ UPS» jb snr Silii»^ 
«<fMjr/Br früMam^ehe Prediger kef dim feM 
ieevprnehendm JCreit - d^moilni i won Bermemm 
J^iedHA TMe^ «•wefeacm IWlfiiidfMMft Kirch* 

> fpielsprediger. 1817* <3 & <• (8 gr-) 

3) Gmgau» b. Günther:' FreymtUhige Gedanken 
über Zweck umd Einricktnng der Sjfnoden in der 
froteJUkntifchen Kirche des prenßifchen SaatSj voa 
V. t^ Kshler^ Paftor zu Glogau. igij« 88 S. %» 
Zweyte iCehr vermehrte Aufluge« X8i7* xz^S^Z- 

. C8gr.) .; 

Strhoa leit eioinr Zeit hatte man fich in dM 
preu&Ifchen Staatep.d^r. wiederholt «.flemachften 
Hofmung geÄreut» dafs die proteftantifehe Geift- 
lichkeit dertjelbeo 1 durch eine wohlgeordnete Svno» 
dialverfaffu^. vereinigt» .•em gdjetzmafsiges Zuiamr 
iil^vi^irkengewinncua und dadurch desQiiteji deft^ 
naehr fördern werde* . Auch Hr. Dt. SekM$rmnehen 
.hatte fchon in feiner kleifjen Schrift» Über dk rneuß 
läurgie für dU Hof- tmd Qe^rmfangememde em Ater 
dem (Berlin i8l6) tuf diefe fohdne Bofi&mng hingen 
deutet und er. und mehrere mit ihm vnirden in derr 
felben beftsU:k|> als bakldar^uf » im Anfang des vo- 
ngeo Jahrs» eine BeUnmßmetAwng des Brand»nburgi* 
lchim*und.niebt lapg^mKjUxer auch «ndever Confi(U>r 
rieiK er(^i|#«w betreffend die Bildung der Presbyter 
rien und die . Vere inigune der proteftantifchen Geiftr 
lip1>H^ii; in Kr^i^T una fromiiairynQden» auf mrel' 
ehe nach fünf Jahren auch eine allgemeine X4mdeap 
(ynode folfim fqUte* Doch k<nlnten ich nicht AJb^ 
mefer^ JB#lMiimUiuu:hMng utigeachlcl» «der-Funeht entr 
Cchlagen» dab fich 4ie seWuCchte Sache we]BU|fteo$ 
venB^garn inr^cde und m grOndntan diefe Sumnt be^ 
fondars ^looh darauf» dafs in dar Bekanntmachung 
kein T^^miin beftinmi fey» vrenn dto Syneden uur 
i im m nn t getiw .fpllten» iWerfiber ieiabl^der rette (Eifer 
«rieder .erkalten könne. UebeKdiefe (teiMnn te 
nOQh aUarfey «ndare Befürchtungen uni Zwuifd v^ 
l»er BekMntmeohiinK eni|;agen. Sn Schien w,Tti iB» 
«Miichera,:/lab; di^ Fintt : . nh:kMb Jpr«aiMiitiUi» 
...d^ LZ. \li%. ZmigUr Bmd. 


Confefficinen auf den SmoinngiUiraBnl H^ben «ier 
lioh vereinigon feilten r wohl die gute Sache, verzö« 
gern könüte. Andere» filnchleten, dafs die Koften 
diefe VerzOgemogverürfaehen mocfaften. Noch an* 
d«re. glaubten» .dafa. vielleiche-die £inriehtung der 
Preshyteiten» iv^na diefe denZufimvuenkänften de» 
Synode vncitngebeni mAfsten» die Saohn aufhalteii 
werde» Co wie wieder andere fürchteten, dafs die 
Synodalverfeffung und Confiftorien^ als vom Staate 
gekn»loete kirchliche Behörden fich nicht ma mit 
einamler vertragen wttpden mid diefs die Verzöge* 
iteng leicht hex1>ey fahren' kdnnte n. f. w. Doch 
manche fiirchteteivnicht.blofe Verzögerung» (bndem 
fie. farohteten n^b mehr, und meinten, i£ifs es t>^ 
d«^ Anordnung der Synoden und bey der Einrieb* 
tnng) tlie man Ihnen g^ben wolle , woM darauf ab- 
gefmen fey, eine Einhnit des Lehrbegriffs od» we- 
nigftens der Xamnie in den eWii^elifehen Kirchen 
des prcufsifchen Landen beworzubnin^n und da^ 
ijhmn den Geift au tödten. AUe diele und meh^ 
rerdäinUcheBefargnKfe toidZwelfel wollte mm detf 
' Vf. der nierft genannt« Schrift» SLu Dr, SckMef^ 
mmhiTt fchnn im voxuns buEätigsn und zuglek^h ober 
Humche hiebernharige. Ad^be feine Ideen austpro^ 
eben» die vielleicht als vorhereitende zur zweck* 
mfffygfa^Fi Einrichtung der Synoden angefehen wef^ 
den könuten. Er hat |enes uueh mit rec^t videm 
6lAekg9than^ und was die au%eftellten Ideen betriff 
fo ift man iutthher bhr nfltmit ihnen' zidhmmengelrof- 
fen. Die Synoden find «ufemmengetraten und fchon ith 
vorigen Jahr, vieUeicht in allen Kreifen des preofsl^ 
fchen Staats» gehalten worden» ohne z.B. erft darauf 
zu warten 9 dafs die Preebyterien eingerichtet vrer- 
denmöcbteu* Faft übemll wo lutherifche iind^re^ 
fEUtu^te Geifdiche waren» haben lieh beide i\x einet* 
Synode brOderiich vereiniget^ und liöchfiens nur be|^ 
Veihandiungien Ober <}egen&ände und Verordnuni> 

fen» die etwa diefe oder jene Cbnfeffion befonder^ 
«trafen , welches aber freylicU v^ohl nur feiten der 
Fall Teyn kannte, einzeln berathfchlagt. In Hin- 
fioht der Xn&nn haben die h'ediger , die von dem 
SpiodaloHn nkht weit entfernt wohnten, diefe we^ 
.ittcflena AlrdM «rfte Mal entweder ganz <3dex zmA' 
TneU und fo dafs amen das Aerarium ihrer refp[. 
Kitfdmn nur ^ weniges dazu gab» getragen u. f. w. 
Und fo€nd» wie gefagt» Hu« S. vorläufige Meen durch 
die 3ynnden und durch ditn diefen vorhergegangenen 
Mmmieff der AtindnUtdenmg ßr dem MrchnvireiB 
täder MMmgeUfiiin Cmfeffimin im frenßlfchen ^ät, 
verwirkUchet worden^ vrenn auch nicht alte, doch 
rinemJJBhg nrnfiesi TheUe.updi^ .Hr. & verbreitet 
£ (4) ach 
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fich in ein«ni| Anliange oder Nachtrag zu feiner klei- 
netn Schrift üt^r diefen £ntwux:l und macht die Le- 
£sr darauf, aulmerklam» in welchen Anfichten und 
Ideen der Entwurf mit de^ feinigen ül^ereinftimme 
und in welchen er von diefen abgehe, die er dann 
mit mehrern zu rechtfertigen fucht. Der IVaebtrag 
•nthält alfo eine Kritik des Entwurfs, und Rec. kann 
nicht leugtten, däfs er we~on auch nicht überall, doch 
in den meiften Fällen dem Vf. beyftimme. So ift er 
z» B. mit Hfl. S^rf^z dafftr, dafs'rias, was*eiiieKrei«'' 
fynode von Aendemngen in den inüern Angelegen« 
heiten der Kirche fOr Ndthig erachtet, auch den an* 
dern Synoden der Provinz erft zugefertiget und von 
ihftien berathen werden müKe, ehe es an -die Provin* 
ziaUynode geht ; dafs es fehr gut feyn und zur Ein- 


das Synodalwefen m feinem wahren Lichte darzi»» 
ftellen, deffen VV^ertb zu vertbeidi^pn .und zu zfigen 
fucht, wie fehr Synooalvereine d^u gee^^c^'ümb 
dem ftockenden Geifte der Religiofität neue Schwung* 
kraft zu geben, da wohl keiner leugnen kann, dafs 
diefs nbthwendig von dem Stande der Kirchenlehrer 
ausgehen mufs. Jene Einwürfe, die Hr« T. zu beant*. 
worten'fUcht und in der^That recht "gutlieantwörtet 
hat, find z.B. die: Wozu überhaupt Synoden? Esihf 
wie die G^fobiehte i^kuity*- aus Synode» 4ue etwas 
herausgekommen 9 als unnützer Zank und Streift 
Erbitterung und dcfto gröfsere Entfernung von 
einander. Er bemerkt, dafs die Synoden j welche 
die Kirchengöfchichte in einem fo gehäfügen Lichte ^ 
darftellt, ganz andere' GegeAiftände befonders Lehr«* 

• « ^ f * i^^ fti ei*..^i VI* 


lieHviel beytvagen würde, wenn die Kreisfynoden ' meijlungen betroffen haben, und fetzf fehr wahr hin« 
derfelbeu Provinz fich nicht an demfelben Tage v«r- '« '^- «• r _ :o__ij t _i 

Canunleten und auf jeder ein Mitglied von Jeder he- 
nachbarten als Gaft . und Zuhörer zugeiauen oder 
auch befonders eingeladen würde ; d^ifs der Entwurf 
4en Gane der Sachen virensger verwickelt und wend«- 
^er'«ur Äktenfchreiherey gemacht haben möchte, — 


Mnes gefchieht infonderheit durch das fo häufig ge*' 
loderte Daewifehentreten derGen^alfttperintenden- 
Mt» /diefes durch die vielen Berichte, Journale, Aus- 
sage aus diefen und den Protocollen des Presbyte* 
)?iut9S ; — <ift£5 die Unterhaltung über theol* Sehri^ 
^1^ wohl nicht de tmmport fej vn f. w. Rec« ift 
felbft Präfes einer Synode g^vi^eien und hat alle dirfa 


zu: Wollte man auf unfern Synoden Lehrmeinungen 
beftreiten, oder fich über dielelben vereinigen, woll- 
te nianSupernAturaliften , RatioBaiiften uad/IVtyfti- 
^et unter einen Hut bringen, oder beide proteuan- 
tifche Gonfeffionen durch Machtfpröche in Eiofe zur 
fammenjehmelzen, nun fo wtkrden fie allerdings das 
Schickfal der frühem Synoden tbeilen u« £• w^. — 
Er kommt fodann auf die wahre Beftimmuiig und den 
Zweck der angeordneten Synoden und den der erften 
jnfoncierhcit , nach dem Entwurf für die Synodal- 
ordnung, den er nun näher beleuchtet imd nach fei* 
neu einzelnen Theilen durchgeht. Vornehmlich vcc- 
"Ireilt er bcy den Ort^-Presbyterifeir, und wönfcht. 


SchleiermacherTchen Kritiken beftiUiget gbfimditnj; dafs bey der Wahl der Mitglieder , welche das Pres- 


vielleicht könnte er auch noch msDCbe hinzufetzen 
fider manche nur angedeutete noch mehr er weitem 
%• Jt. dafs der Entwurf den Superintendeiiten zu viel 
aufladet, welches diele unmöglich fo leiftett können, 
wie es Uyn fällte, wenn fie nicht ihr Predigtamt und 
ihre übrigen Gefchäfte veraadilSffigenvivolien; dab 
es immer einenicht ganz zu überfehende Frage Ueibt^ 
wer dieKoften» weldi» die! verlangten vielen Schirei» 
bereyea verurfaehen ,* t rasen fbil, da der S^ribk un«^ 
möguch^alles felbft lei&enKaon: dafs auch wohl noch 
manches im ^ntwuyf einer nänem Beftimmfang be* 
dürfe ^ dafs deli Orts^Piresbyterito zu viel einge* 
xsLpimttwttrd» soan denke fich. nur die Preskytevten 
•eufd^m platten: Lande! 'u.f* w* «- Doch men^vrird 
fewifs auf diefeimd mehrere Kcitfiken bey Anferti^ 

fung der Synodalordnung Rückfieht nehmen und du 
Einrichtung wird fioh* dann durch ihren gefegneten 

Erfolg rechtfertigen^ 

Auch Ha. TUh's Sclnifk gehört in die Reibe 
ji^rcTj die 6cb vw^üg&h mit dem EatworP der Sy^ 
jiodalordnuBg uhd<ler Kritik deff^ben befchäftigeil 
^er Winke'Ziir xiäheiui<Wüntigiaig''4^elbenge]ä^ 
und kanfn gewiffarmaCMti als edn Pendaht zu Hn. 
Schieiermachers BemerktoHen avgefehen werden^ 
indem er manxthes^ wa$ dieler blofs aiigcKleiitet *luit^ 
weiter. verfolgt. und' mehrrere £shr lefensr mid prflj^ 
Jfenswerthe Zu£it2re 2U de» von jenem gefi^en giebt* 
fir. T« hebt da«nt*«n^ «nd mäet^mcS feMe SchEift 
damftV dafs es maimhe fttgen die %iioden .und deren 
tSüuW^^ ,^Wg^tiamtm ZvIreMet-ai^ eMiüriilttii^ 


, byterium auf dem platten Lande bilden, auch avS di^ 
•fitiateHückficht genommen, der Schulze ausgefcnlot 
fen, aucbtwohl einige Vorth^ile den Presbyteriis zu- 
geftanden werden möchten* Das erfteift ja wohl, f& 
viel Rec. weifs, übend) gef<ihehen und liegt auch in 
ddn Zwecken, dAe man aurch Presbyterlen zu err^^ 
ishen gedenktr Wenn aber Hr. 7V nicht den Schu)^ 
een Ate Orts in das Presfoytfoium will au^enommeii 
Wlffeift, fo ift di^fs theils g^gen cten in der Verord- 
nung «usgfefprochenen Wunfeh der obem Behörde 
theils kann auch der Schulze viel Otitis 'in der O^ 
meinde fihrdern helfen. Nur frfeylith rmd^ er* di^ 
übrigeh Requifita nne^ PresbyterS^liaben, fonft hiGTo 
man ihn wegJ B^tttifen Oefchaftskreir dwi Orts^ 
Presbyterrams-wiil «r befonders von dklem die -Kip> 
chejfiGUSciplin. wahr^genoMnetf wiffen ; Wdchti Rec« 
mit ihnr wünfcht, fö wü» er auch Hl». T. darin Reebf 
geben mufe, dafs es eine höchft bedenkliche S^chm . 
fey, weiin der Entwurf dem Presbyterio es ab Wicht 
gebietet und Ihm dieMfleht« giebt, d^mJVftdigeY, 
wenn diefete: fein Aaht^ttävimt u. f. #.' tu^eviünertt. 
£5'ift gettugV'^wenn 'dergleichen Befchwerden bejf 
deni Süpenrintehderiten {nivatim inlgifcbraeht werden. 
'$«lbft -das AnbrIngM derfelbenheffder ölfentlioheii 
KlrehenvIfilAtion hat manche^ wider fich ; befonders 
^enn^ier Sn^tiiiittndent fiohrbey die£M^-nt^t'inte 
gehMger KluglbeSt zu benehmen weifen Auch hier» 
über verdSent^der* A^f. 'naöhgeJefeil'^u^weidiin; fo 
4iie' üiber dus^'ii ^^ -^^^ vt>kl d^n^iSuj^Hnffevid^telitf 
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]^esbytef hnm* undl tlmn der hdliet^n Behörde ikgt. 
• VorDehmlich aber empfiehlt Hec. da$> was Hr. 7*. über 
die Aufga be: wie ein neues und höheresLeben der e van* 
Kelifoben Kirche geweckt und der Zweck der Syoo* 
oalverfafTungerreicht werden Jcönne? fireylich mehr 
MiddCitet» als aösfiilhrt^ bey welcher Gelegenheit er 
lieh auch Ober das geforderte GelObde erklärt. —Das 
wa$ der Vf. überme Provinzialfynoden Jagt, Ofoer- 
geht Reo. mit Stillfchweigen , ob gleich auch hier 
manche Bemerkung beherzigt-a« werden verdient» 
befonders die über die Befetzunr erledigter Prediger- 
fidlen, wo allerdings in dem Sitwurf den General^ 
fupertntendeitten zu viel eing^rämnt wird. Nicht 
von diefeni foUtefie ausgehen, iondern von derKreis« 
fynode durch denSupeirfn temfeftim» Zuletzt ve^brei*' 
tet er fich über die Frage : wie und durch welche Mit- 
tel wäre die Verbindung der Synoden überhaupt 
vnd die der Kreislynoden befonde fs unter einander, 
vorzüglich aber die Mittheilung ihrer Verhandlung 

Jen und VorfcWäge^u' bewirken? Ftffflfbeii ftf i?vtBr 
\chtiiirmachir ; nur dafs diefer befonders noch das 
«rgiit, dafs die Kreisfyooden einer Provinz»* die auch 
nachHn. T. nicht zu einer Zeit gehalten werden muf- 
fen, einander ihre Protokolle zufchicken. Hr. T. 
empfiehlt ein Synodalblatt, in lat. Sprache abgefafst \ 
dieles müfste Rechenschaft ablegen, von den auf allen 
Provinzlal- und Kreisfynoden verhandelten Gegea- 
ftanden und gemachten Vorfchlä^en, woraus (tann 
die Gründe für und wider nicht allein nach den Stim* 
inen gezählt, fondern auch abgewogen würden. Kec. 
idünkt, dafs es wohl noch befier wäre, wenn diefes 
Blatt die Gencralfynode, mit ihren Bef tätigungen 
öder Verwerfungen der auf den Kreis - und Provin- 
zialfynoden zur Sprache gekommenen Gegenftände 
und Verhandlungen ausgehen liefs. Poch eins 
hebt Ja das Andere nicht auf ! 

Hh. lOMers. Schrift geliörte unter (fie erften^ 
die fiber die Synoden und das Synodal wefen erlchie- 
neh ; . ddher fie auch häufig gekauft wutde , fo clafs 
fchon nach fünf Wochen eine zweyte Auflage veran- 
flaltet werden mufste. Diefe könnte nOn auch 
.den Entwurf 'i der |[interdefs erfcbienen war, be- 
irückllchtigen , fo wie die ScUiierma^Jiiryekf Schrift, 
|Iie der Vf. beV ctei: erften Aufläge noch nicht^ ge- 
kannt. hatt6/ Doch })at er die Form diefer 'Auflage 
bey der zweyten im Ganzen unverändert gelaCfen und- 
feine Zufätze und Aenderungcn grufstentlieils An- 
xnerkung^weife hinzugefügt« Das^ macht denn nun 
£reylich die Lectfire weniger angenehm, fo wie über- 
luuipt das unge&HjgePairagr^healüeid) io w^lbhes 
«UesgelUeidet ift, ,dem ^üchelche» nicht zur fimf-, 
pfekuing g^ri^cht; aber, wie es fobetpt^ w^ jes 
dem Vf. vcurzügUcU.darunrt^i^ thun, iicH feiaea Ler 
fern recht- deutlich zu machen, .u^^ So .viel möglich 
luch^ts zu Übersahen, w^ bey den einzurichtenden 
Synoden berückfichtigt zu werden verdiente. Jenes 
Streben, alles recht ins klare zu fet^ib ma^hti^ihn his-^ ^ 
weilen etwas weitläufitTi diefes, nichts zu übergeheiif"*" 
was etwa in Frage kommen kinnte» beftimmte ibnt 

Mich da« fiekaimte zu entwiclMla wod JajBger b«y 
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diefem zu verweilen t. B. {(her die Rä1ienfi%e , der 
nach d€tn Entv/urf auf den Synoden zu behandeln- 
den G^enftände, Ober die Form*, wie die Refultate 
jeder ^node gefiinden werden foUen ti. f* w« wo 
denn der Vf. , fo wie er felbft etwas urnftändiich /ioli 
ausfpricht ^ auch die Verhandlungen etwas weitläufig 
tig macht, indem er jeden Paragraph des Entwurft 
der Reihe nach von den Synodalen durehgegangea 
wiCTen will« Reo. wählte als Präfes der Synode sii 
*^* denGang,<lafs-er zuevft mit einigen allgemeinem 
Kritiken oder Bemerkungen über den Entwurf 
begann und mit den Synodalen Ober diefe Verhandel- 
te j dann zu den Haupt^egenfHLnden des EntwucJEs^ 
den Kirchenvörftäncten undKifchenvifitatioiien; übex^ 
giti^, und dastdarllber Gefegte/ zur füfatm* Prüfanj( 
yorlegte,' und zudetzt wieder zu einigen allgemeinen 
Wünichen, das Synodalwefen botreffend', zurückr* 
kehrte. Doch der Gang, den man wählt» •mufe 
frey feyn, auch ift ja die erfte Synode , der die Prtt- 
'*ftog'ttey gn t wurfs oUargrgehriten , «wl man Geht 
nun den Refultaten mit Verlangen entgegen. — Der 
Vf. handelt zuerfl in (einer Schrift von den Zweckea 
der Synode, dann von den Gegenftänden, mit wel- 
chen fich die Synoden zu befchäftigen haben , wo er ^ 
die Berathungen auf den Zuftand dos Lehrftan- . 
des, auf die Lehranftalten , auf die Lehrmittel, auf 
die Liturgie , »auf die • Kircheneinküofte und aiiSf 
die Kirchenzucht berichtet wiffen will ; hkrthtf. redet 
er von dem VerhältniCs des Staats, zufden Synoden j 
4^1^ von den Gliedern , welche die Synode bilden, 
zu welchen ^r die GeifUicheain den Parochieen, diig 
GJieder dertheologifchen Facultäten, die Hectoren 
und.OberIchfer.«an*4gelehrten Schulen und endlich 
auch Abgeordnete von den Laien gezählt wiffe^ 
m^^hte ; zulitzt handelt er noch befonders von den 
Special- odef. Kreisfynodefi, dea Verfammlungsor^ 
ten derfelbea,' der Zeit» in welcher fie fich Verfam- 
^leln Collen, den Kofteu und den Quellen, ausweichet 
jene her^nnehmenfind, der Ausfchreibung der Syno- 
den, dem Vorfitzer und S^retair derfelben, der Art der 
Verhandlung, den Zufanunenhaqg der^verfchiedenen 
Special -Synoden, Sanktion ihrer Befchlüffe durch 
4^ Landesherrn» ihrex^ Wirkungen u. f> w. In ei- 
pm Anhßiig wJird,noch etwa$ von den Synodalblät- 
tern gefagt. -7- Alan ficht. aMS diefem Inhalt s'verzeich* 
lufs tneils wie felir fich^ der Vf. hat angelegen feyn 
laden, nichts zu übergehen, was bey dem Sjnodal- 
wefen in Frage kommen kannte» tneils wie er fa 
manches, was Schtiwrmacker mjt wenigem , ddct gar ^ 
joicht angedeutet hat, ausführlicher behaoHelt^ iheils 
wie er ^ch nicht ftre^ige an den Entwui:f gebündenj 
fondern Riefen zwar, fi dp^^ Anmerkungen benlck- 
llchtige^ , aber doch fiiunfn eager][en Gang, genönimea 
hat» wie dem auch nicnt wohl anders feyn könnt ie, 
da, wie {bhon bemerkt worden , die erfte Auflage 
vor , dem Entwurf erfchien , und beV der "^wey- 
Xfn die Schrif^ ihre vorige Form behalten und 
nicht'umgefialtet'werden foSte. Die einzelnen Be- 
merkungen über die verzeichneten Gegenftände find 

fehr durchdacht uad athneA cioea Tehr liberalen 
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OäÜL H^ Helft tum mehrBrer i^ur mne SuUe aus, 
betreffeod die jetzt r^a vielen gewflnfchte Ausferti« 
guog eines neuen Symbohnna, oder einer neuen Con* 
feffioB durch die Synoden» wo Hr. JT. fehr wahr fagt: 
^die Gefehichte aUer Kirchenverrammlungen und 
Synoden bewttfet» daCs durch die Bemühungen: dea 
Lehrbegriff genauer durch Verordnungen feitzuftel- 
kBf nur uamer der Zmtfydlt in der Sarche vergrd« 
feert und die Zahl der Parteyen vermehrt worden 
A. Und fo w«rde es laueh». der Natur der Saehe 
nach, jetzt feyn ! Indem die an den alten SymboUs 
haonnden es fich cum Gewiffen machen «Ofstens 
aiif£inen» ihnen wefentlich fchein^nden Punot zu 
reriichtem wfirtka es die ahrj^gea für Verrath der 
Wahrheit ansehen, ihn in das oeue aufzunehmen. 
Ift doch eine völlige Ueberetnftimrauqg und Gleieh« 
heit der Anlichien in überfinnliohen Dliu^n , nach 
der Be&haffeoheit des menCchlicheii Oei&es unmogr 
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lieh; wird doch fteis dem Einto weTehdich iiii4 
wichtig Icheinen, was es dem Andern l>ey Weitem 
weniger ift« Gefetzt aber durch ein unbegreifliches 
Wunder wflrde eine völlige UebereinftimmuiuE dev 
evaogelifchen Kirehenglieder des preuüaicfaenStaat^ 
bewirkt, fowCUrdedocneinZwiefjpwderpreuCsatfehcm 
Kirche mit den Kirchen der flurigen Länder» die 
an jenen Synoden nicht Theil genommen» entftehen^ 
Wenn dd^^en durch die Synoden daUn gewirkt 
wird, dais nur einfiGbUvolIe , gewiCEÄhafte» mit 
der ndthlgen Lekrweiabttt begabte Lcliret berufeil 
werden, und dafs die OeiCtesbildnng detfelben «berr 
haupt gefördert wird ; fo wird die dhriflUche Wdbx? 
heit Ton felbft in immer reinerer Oeftak Ia dttr Kuc« 
die aui^efunden wendkn«*' Wie wahr! 
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TodesfalL 

JLIen t6. Mty i^i^ Itarb «u AmUnmr <im Ktaigtei* 
phe der Niederlande) mUulmßftgm 9a/MPreyh.eM 
fFal, dea diUtfthin Ordtmt Ritter in der BälUff Nttder- 
lande, genwnnt AltenHefen^ mid Kennnentlior zu Xsm* 
merftoffbey Bonti^ — einer der gründlichften, Dtntfchm 
Uni angehdrigen GefchichsfckHiher ^ und sogleich ein, 
durcbGate de« Htfrzent, Terttfinftigen reUghtfen Sinn, 
ttrenge Moralitat, thäfSge Menfchenliebe, Webltfaarig* 
keit gegen die Armen, feftea mlmdiehen Cbaractert 
aüfserft angenehmen Umgang, ungemeine KenntniOe» 
und einen grefien Sehau von Oeldirfamkeit auage^ 
zeiebneter Mann« Er war geboren den »9. lanucr 
1736 in der MerrCchaft Antkintni, damal« LBttieh^fchem, 
nachher JfjMa'^^&iaLandesgebietai «-^ und ward, nach- 
dem er erft in feinem Vaterlande, hernach auf der 
Uniterfitlt Mtäinz feine Studien ToHendet, *^ hierauf 
Terfohiedene literariCdie Reifen gemacht, tind in !dem 
fiebenj&hrigen Kriege init fehr irlelem Ruhme Drinti 
militärifebe Laufbahn Tollendet hatte, den ayften Sun* 
1774 anf der Läniko mmemli AlteiAiefm (bey MaftrkÜ) 
m den deutjchen Orden aufgenommen, worauf er in 
l^ller Mufse fein Lieblingsfach: Oe/chickte ^ujpBtfjßa 
fortfuhr: — und dasUalfiCche, auch für dte Gefckich» 
ti Prenpens fehr wichtige Werk : y^Hi/Hire de f Ordre 
TentonifHe^ parea Chevalier de FOrdre , Paris et Rkein^ 
(oder rielroebr t»ttkk, bey Th/oO t7i4— «790« « Ä 
in 8., — und zwar «uf afliger Weife auk der Urfache 
izL f renx6Ctdier Sprache fchrieb, weil diefe'durch'diei 
im Vaterlaii^dc^ erhftltene früliere^Erziehung ihm gelio- 


Eger, als die deutfche, geworden war, ungeachlaft er 
auch in diefer, ^^ und befondert im Lefen, Beurtfaei- 
len, und richtigen Auslegen alter dtutfehtr und fDufu« 
ger Urkunden, lo, wie in Allem, was auf DiplomatH 
nur einige Beziehung hat, fehr bewandert war. Jene 
Gefikiehte ward in der gelehrten Welt lulserft g&nftü 
aufgenommen und, als ein mit fellener Unparteyßch- 
keit und wahrer hiftorifcber Kritik bearbeitetei Werk 



ben bezeugen, welche in J.x!. Dodertein's tkeoUgm 
BiUiüekek^ Leifzig. I7S4'~*1787« .3. u. 4, B., — im 
yonmal das Savant/^ 1785. VL 1073— I7«<. XL %ix%4 
— > im Journal eneycl^ficUque de^e»illon, t785* T* iVl 
P» 3« paa« »43 — 155, und 394 — 40S etc. •— und end^ 
lieh im Jwm. dt Lüxenfhfmrg ron dem nämlichen Jah- 
re Hob befinden. Zu diefem Werke kamen in der 


Folge noch ucey Bande, unter dem Titel : n Reckerckei 

JurVanciekne Conftitution de VOrdra Teutonique\ ci 

für fes nfages^ comnarh avec eeux de/ T^mfliersf 

-.^.Y.^ _ .„. ^^'--ttßtrVhiftoire der Ordre, 


Jnivtet de quelques Mairciffements ^ ^ 

et de rSflexious für Pntohtiim dt ielni du Temfie. (avei 
nm sohle dt fieaux.^ Mer gentkeim 1107. ingr« #., 

VergMcbe Mee^el geldnrtes Deatfefchnd, «r, \vk 
nnd ,itr Bd.', ' ^r/^ geehrtes Frankreich, ^r Bd. ^-^ 
und das Hamfeafißke Mngamn\ (Bremen itoo« g.) ü 
Bd. s. H. SJ t7t« -^ aoch* die neve&e Auflage de^ 
-,, £»arf dt vMfier les dntet, Paris 1791. 3 Ttmn. fil^ 
beym Artikel der Orani^mSitru dtfO.a» 
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HEGttTSOELAHRTHElT. 

filU.4iföfti9, b« Palm u> Enke: Dsr G^ekäftsmatm 
im GiginßHndin dir dff$nttkh$n und FrivatrfckUf 

Crascis. Von /T. H. jhuhtat der Rechte Doctot 
* baier. Landrichter za JErlaageo. xgig» VI u. 
376 S. 8» 

Wer OelegMheit gehabt hat, die UAbehotfen«* 
heif und das verlegene Benehmen dermeiften 
Jtfn^nge 2u bemerken ^ welche nach geendigtea 
Univerfitätsrtudien die pmktirche Bahn betreten; 
wer durch den Anblick des kläglichen Empirismut 
und des Schlendrians gerührt worden i£t > und wel* 
chem die Anfänger ita der Praxis unter dem Volke 
der Schreiber und mancher wohl auch ftudirtenRou* 
tiniers in das Gefchäftsieben einge&brt werden , um 

geichCam mit def erften Milch das Verderben am 
elfte und am Gemüthe einzufaugen , mufs dankbar 
das Unternehmen des "Vfs« der Vorliegenden Schrift 
anerkennen» welcher feine jungen Landsleute ror 
dem Verderben zu bewahren und ihnen das Eintre- 
ten in die Praxis zu erleichtern ftrebt. Der Vf., 
vdUig geeignet zu einem folcnen Unternehmen , feit 
20 Jahren vertraut mit dem preufsifehen und dem 
baieriCchön Gefchäftsgange , aligemein wegen feiner 
GelchSftsgewandtheit und wegen des feltenen willen^ 
fchaftlichen Sinnes geachtet, welchen et (ich bewahrt 
hat, bemerkt mit Recht in der Vorrede, dafs det 
andringende Stoff den Anfönger flberwältige; dafs 
derfelbe oft mehr zu thun habe, die Maile des Stoffs 

J^efchickt abzuwehren , als zu verarbeiten«^ Die gro* 
ise Kunft, aus dem reichhaltig gefammelten Vorrathe 
thcoretifcherKenntnifre bey jectem einzdnenGefchaf-i 
fee gerade das Zweckmä&igfte zu wählen, tmd diefe 
auf die zweckmäf^igfte Weife anzuwenden, ift nicht 
das ImQhfatn zu erlernende Refultat eines reintheö^ 
retifchen Studiimis, fondern einer mit einer glückli- 
chen Beobachtungsgabe, mit natürlichem %Scharffinne 
Verbundenen Uebung,' zu* Weicher, damit das neuef 
Gebiet nicht zu fehr befremde, eine Anleitung von 
denienig^n Männern cegeben werdisn mufs , welche, 
vertraut mit dem Gefcnätsleben, klug geworden, oft 
durch eigenen Schaden, belehrt durch die Erfahrung» 
mit Befönnenheit fich gev^^lffie Regeln abftrahirt ha- 
ben f welche daher auch im Sitanck find , Andere vor 
den Klippen und Gefahren zu warnen, oder fie klei- 
ne technifche Geheimniffe imrf Kunftgriffe zu lehren. 
Dazu foll auch auf Univerfitätendas GoUegiumder 
fariftifchen Pi^xis dienen i das freyÜch an den mei*^ 
tten Orten M fehr auf die Bearbeitung fjpitarfindig 
erfonnener RebbtsfäHe, oder auf die Angalie einigeji 
jL £.Z. 1818« ^m^kr Amd, 


formellen Rf^^, oder auf die Ausarbeitung eini^ 
Relationen, nicht feiten Xoear aus veralteten Aciei^ 
befchr^nkt wird, und um fo^^ger nützen kann» 
als gerade häufig der Profeffor ^ iutiftiLßlien Praxis 
feibit keine Praxis kennt, und^^lba fehon Picaktilerir 
zu feyn- dankt, wenn er Advocatenfchrifteii odet 
Facultdtsarbeiten machen kann. Wer d^her die c^ 
wohnlichen akademiHchen Practica und das wahre Oi^^ 
fchäftsleben kennt, in welchem: fich ib oft det'Sprudi 
des Dichters bewährt: »was man nicht. weifs, dae 
eben brauchte man^ und was- nianw^Ms,- kann ^nii^ 
«icht brauchen *% muCs dem Vf.. Recht gebea, w«flA 
«r S. 7* zeigt, dafs didiakadettiifchbn ^ctiea mS 
hinreichen ; \viahr ift es , dafs das Leben clae Lebeft 
anrege, dafs der Studirende im jurifüfcfaen Uebuhg^ 
c6il^Q feine Auffätze als blofse Aa%aben betsachte» 
während er als Praktikant die Actenftüoke mit der 
Theilnahme zur Hand- nimmt , ^welche die eigene 
thomliche Bekanntfohaft aait dieCir Aogeiegennevt 
aus dem QtttrA Ejrfcheinen , .detn Vorbringen, den 
Wönfchen und Hoffnungen der Parteyeit in ihm r^e 
nucht. Schon die Idee, dafs. er. jsach^- einer Re^ 
von Lehrlingsjahren endlich auch thätigen Anthdl 
nn den Schickfalen der Mitmenfchen nehme , daf^ es 
hier kein blofses Uebüngsexempel, da£s es WoM 
oder Wehe feiner Nebenmenfcben £elte» giebt, wie 
der Vf. richtig bemerkt, feinem Wefen einen neuen 
Schwung; durch Uebung imd durch Fehlen lernt er 
den 'praK^fchen Blick ; er gewinnt hier erft , was 
er vom Katheder herab nie lernen konnte , die Kunfi 
du, Umgangs mü dtn Part$yen und ihrer zweckmäfsi- 
gen Behandlung. Der Vf. hat gehofft (S. n.), den 
vielen Schwier^keiten , die dem jungen Praktiker 
fich enttegenithörmen , b^egnen zu können dnrcH 
eine cec&ängte DarfteHung des praktilchen Dienftes* 
und deflen , was auf den Gandidaten in der Periode 
diefer Vorbereitung wartet,: durch einen Leitfaden 
fär ihre zweckmäfsige Benutzung und zum Anhalt 
in dem Labyrinthe, das er zu durchwandeln hat* 
mit einem Worte : durch eine Theorie der Amtspra^ 
xis. Damach zerfälk die Schrift in zwev Abtheifun- 
geki , wovon die irß0 die öfEentliche Gelchäftsnfleg« 
•berhaupt, ohne ROckficht auf ein beftimmtes Land, 
zum Gegenftande hat, und von dem Um&nge derfel«^ 
ben in einer alkemeinen Ueberficht ihrer einzelnen 
Theile und venchiedenen Gegenftande, von allge- 
meinen Regeln und Oriindfät^en der Gefchäftspflego 
und der zweckmäfsigen Einrichtung der VorMreir 
tungspraxis, von blondem Rcfgeln der juriftifchea 
Brni^'im eigentlichen Verftande, und zwar von aÜen 
Arten von VortrigeQ» vomEefiaärcui unclDecreärm, 
^ (^ voa 
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von dem mechanifchen Dienfte der Rechtsgefchäfts- 
pflege, vom Archiv-, -Regiflratur-, Expeditioos*, 
fcaften-,, Tabellen wefen handelt. Die ;2rM^i;y//Abtbei- 
lung behandelt die Gefchäftsverwaltung der Juftiz- 
uncT Regierungsbehörden in Baiern , na^h Verfehle- 
denheit der Verwaltungsgegenftände, und ift nach 
des Vfs* Erklärung eine Art von fyftematifchem Ta- 
fcheinrepertorf um , um die 2erfireulcÄ*Gefetze.berfer 
auffinden und im Gedächtnifle behalten zu können. — 
in der irflen Abtlieilung von' der Qffisntlichen Ge>- 
Jphäftspflege überhaupt: I. Abrchnitt. Ueberfichtdes 
Um£aings deifelben; (S. 14.^ führt der Vf. den Begriff 
vom furiftifches PruxiS) ihre Eintheilung» und bey 
iderStbatspraxif dto varfißhiedenen Gewalten S. a3-*33* 
fwohl etwas %u weitläufig, da die Ueberficht diefer 
^^palten jeder Anfanger in der Praxis ficher tnit- 
Ibraigtn muis.^ Bey der Privatrechtspraxis wird die 
der vriUkOrlienen und xlie der ftreltigen Gerichtsbar- 
ifeeit imterfchieJeD ; b^ der erften (S. 34— 47*) be- 
JllbigtReGk dagegen die&Urze, mit weloher dieU wich*- 
Üge Capitd abgehandelt ift* Ein Unterricht auf Unir 
««dnitäten Ofo^r «diefe Praxis der juriidicth iroteffterw 
iwtd Entweder ^rnicht gegeben, oderhöchft Kteke»- 
-Inft; die gewämlichen j&weifungen taugen. nicht 
;riol ; ioMt TrUtfektir's bekanntes Werk ordrOckt dem 
Anfänger durch die Mafle trockener Regeln : der Zu- 
&nunenbangtditfesGefehäfteweigs mit demNationaff- 
iwohJftaade^hit d^mCredk» mit der Procefspraxis wird 
«ttf Untverfit&ten feiten gelehrt»* luid bey dem Antidtt 
•<Ier Praxis fallt der junge Mann in die Hände der 

{emitinften. Schreiber» welche handwerksmafsig z.B. 
1 Bai^m dicfe fogenanntefirieferrichtung betreiben, 
da fie feihft geiftlos find, keinen Geift irt das Gefchäit 
Ünringen, und den Anfänger nichts lehi'en können. 
Der Vf. wflxde fein Verdienft noch venhehrt haben^ 
wenn erdiefe Lücke im lUoterrlchte ausgefüllt und 
eine etwas umftändliche Anleitung gegeben hätte> 
die er gerade am trefSichftqn hättegebon können» 
'^rie feine herrliche Schrift: Anweifung 2um vorfich* 
tigen Creditiren, beweifet. Im ^weyten Capitel 
(S. 4^.): Umfang dir 9fftntlkkth Gifckäflspflege in 
Beziehung auf. ihre BSitttty betrachtet der V£ die 
Praxis als die Formgebung, und sseigt, dafs dieKuhft 
gierfelben aus zw^yerley Fertigkeiten beftehe; i)4ras 
der Fertigkeit der rlontigen Ver^eichung eines ge^- 
gebenen Fallesmit dem ihm onffprechenden- Gefetze, 
und 2) aus d^r Fertigkeit einer dem Refultate diefer 
Vergleichung angemdSenen Behandlung, vornehm^ 
Scheines demfelfaen entfpreohenden mfindliehen oder 
fchrifUicben/Ausdtueks; er theilt hierauf che Praxis 
1} in die Pi^axäs im! eigentlichen Verftande» welche 
ihm in der Fehikkeit .per(5xi)lcher Handlungen und 
B^Undlicher oder fchriftlicher Vortrage bdEtehti'2)in 
die Referir«^ und' Decretixicunft ; O in die Archiv'^ 
und Regiftratiurwirfenfchafl. — Wahrhaft goldene 
Rq(ela für jeden Cfelchäftsmann enthält der -Ab* 
(cbnitt IL S» 54« Was irgend ein wohlmeinender er^ 
Jbhraer Freund» deflen Beyfpiel das fchönfte Ideal 
ifta feinen jmigeH Freunden fagen kann» hat der Vf.. 
likg: ia ^ Bcgekt «o%eftelltv. L Be^tahre-dea wiK 


ALLG- LITERATUR. ZEITUNG 


t»^ 


fenfchaftlichen Sinn. ü. Aber Avidme dicb der Wif- 
^ fenfchaft ynbefchadet der Berufspflicht, uad meide 
' Abwege. 111. Verleugne nicht den Glauben ilsJqrift^ 
IV. Folge nicht der Mittelmäfsigkeit. V. Meide das 
2ti viel' und za wenig im Vertrauen auf^eigene Kraft. 
VI* } Beobachte mit vVifsbegier. VII. Benutze die 
Gelegenheit, deine Kenntnilte und Erfahrungen auch 
aufser deinem Hauntfache zu er weitem. VIIL- Sey 
anhaltend thätig otine Zerftreuung. IX. Gewöhne 
dich auch daran, unter Störungen zu arbeiten. X. Be- 
obaohte Ordnmig in den Gefcnäften. XI. Meide ^ea 
ungemeiTenen Hang ^u Liebiingsgefchäften. XU. Be* 
fchleunige da& Wferk mit GrOndfichkeit. XIIL Un- 
terla/Tc iiioht 4Üe Vorbereitung* XIV. Trenne das 
Zufallige vom Wefentlichen. aV. Entferne ingftli- 
che Zweifelfucht. XVI. Scharflinn, Uebung uiyl 
eine ^ückliche GemQthsftHnmung find Mittel g^^gm 
die gerügten Extreme. XVII» Lerne die Kunft fles 
Umgangs mit den Parteyen* XVUL Meiclfi das Ge* 
meine nnd.MsrcenSre im.Dietifte. — Jede diefer 
kegeln ift trefflich, ohne Wcit£phweifigkeit eriäii» 
tert, aafchaulich gemacht durch zweckmäfsige Beyr 
fniele , «md begleitet voii praktifeh^n Bemerkungeo« 
Die Schreibart ift blühend und kräftig, ohne fchwfil^ 
ftig zu feyn. Erfi-euliche Worte 4us dem Munde 
eines PraKtikers find es» v^enn S. jj. der Vf. fagt: 
„auch der geübte Gefchäftsmann fbnir tSgUch das 
Bedflrfnifs nicht blofs der Wiederholung Ats^ durch 
frtüieres Studium Erworbenen, fondern auch, um 
durch Stilleftehen nicht altmodifcb tji werden , des 
Fortfchreiiens mit dem Geifte der Zeit auch in der 
WilTenfohaft. Jenes leidige StUleftehen ift es eben» 
was den Oefchäftsmann , der doch eigentlich als 
Rechtsgelehrter in Theorie und Praxis ycihadet er* 
fcheinen follte und köorjte>. weil bev ihm gelehrtes 
Wifl^n tmd Erfahrung zufanuqemvinKeii — ^vas die* 
fen Gefchäftsmanil in den Augexv des eigentlichen 
d. h. zunftmäfsigen Gelehrten zum wÜfenCcnaftlichen 
Handwerker erniedriget»' und was einen befondem 
QttihrUnfiani begründet, von welchem derGefchäfts* 
mann ausgefchloffen wird» der fich dagegen wieder 
durch Andichtung geWiffer Schwächen oder Vergrd« 
feerung derfelben an jenem zu rächen fuoht.**— l)er 
Abfchnitt IlL & 81* enthält befondere Regeln der 1u- 
riftifehen Praxis » und handelt Cap* !• von der Vor^ 
hiriitung^ welche nach dem Vf* darin befteht, dafs 
der Gelchäftsmann i) von feiner Berechtigung zur 
Vornahme des Gefchäfts ßch verfichere; 2)tiineg9^ 
naueKenntnifs von demGegenftandc der Bearbeitui 
fowohl in ob- als fubfectiver KikUficht fich rejrfehai 
(Informationseinziehnng); 3) die gefammelte» Mater 
riaiien gehörig ordne und einen ang^emefCenea Plan 
der Gefchaftsbehkndhing ßch entwerfe;. 4) Zeit, Ort 
und Ordnung beobachte» Von jedem diefer Punkte 
handelt der WL einzeln vollkommen befriedigend* 
Bey der Informationseinziehung fodert der Vf-Rück- 
ficKt 1) auf die VerhältnifTe dev bey dem Gefchäfi^ 
betheifigten Individuen » befond^rs ihi^e rechtlicha 
Fähigkeit; a) auf die thatffichlicheffttcjifch^) Infor- 
matma^ 3} au£ die rechUidiea Vejni&lU»(Ce; ^^ 
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fchäfts in Vergleichtmg deffelben mit. den einfchla- 
gcntlen gefetzlichcn ßeltimmungen (rochtliche Infor- 
xnation), zu weJciien als Mittel 4) der Vf. das Ex- 
pcrpiren verJamjpt. Auch die Erörterung diefer Punk- 
te 5. 86 -* 104. ift eben fo lichtvoll als gediegen durch 
die reichhaltig. vorha;idenej3 praktifchcn IJemerkun- 
Auch 'das zweyte Capitel: über pirfönUche 
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ffahdlungen und mündliche FortrSge^ S. 105. enthält 
manche wichtige Beobachtungen, befonders S. iil« 
über die perfönllchcn Handlungen des Gerchaftsman* 
lie$» yf^ej &ch die Wirkfamkeit feiner geiftigeu 
Fähigkeiten durchceTchickte.äufsereThätigkeit kund 
Uiun mufs durch Gewandtheit» äufsem Anftand und 
^hickliches» den gegen virärtigea Umftanden ange* 
meffenes Verhalten. Kräftig fchildert der Vt die 
traurige Lage des Gefchäftsmannes» der auf fein äufse* 
res Benehmen nicht Rückficht Aimmt , und nur im 
Buche oder in den Acten Weisheit fucht , .wenn ihn 
{0ia Amt oder ein (pecieller Auftrag zwingt, z* B* 
bey einem Volksauffaufe, bey Abwendung der öe- 
£ihren feindlicher Strei£ereyen , und vorzOslich im 
]£riege bey UnterhandluAgen mit feindlichen Armeen» 
^u handeln, imd durch äulsern Anftand und Gewandt^ 
heit im Umgange zu imponiren. Eben fo herrlich 
ift, was der VE S. 114«; ober äufsern Anftand be^ 
der GefchäAsvef waltung überhaupt und die nachthei- 
ligen Folgen der VernachläfGgung delFelben z* B. beT 
Eidesleiftungen fagt ; möchten unfere Beamte, wel* 
che die wichtige Handlung der Eidesleiftung nur als 
alberne Formantät , erfonnen für den gemeinen un* 
aufgeklärten Pdbel , betrachten , und durch den fri- 
volen. Sinn, welchen fie zeigen, die Feyerlichkeit 
des ganzen Actus zerftoren, die Worte de$ VfSr 
S. 116. beherzigen! — Auf gleiche Art verrätb der 
Biath, -Avelchen der VL Sl 1 19. den jimgen Praktikern 
in Bezug aui das Parteyen pnd segen Untergebene,, 
imd über das Betragen gegen Hönereuad Vorge- 
fetzte giebt, S. 122., den erfahrnen klugen Gefchafts** 
mann. Mit tiefer Wehmuth erfallt es den wahren 
Freund des Vaterlandes ^ wenn er das kneditifche 
kriechend fklavifche Betragen eines grofsen Theils 
der Landbeamten gegen Hofiere,, und das tynintiifche 
^errifche .Benehmen gq^e^ alle Untergebenen imd 

Segen die Parteyen mit dem vergleicht» was^der wür- 
ige Vf. verlangt, und deffen Ausführung fo leicht 
ift, wenn der Beamte fich ein reines Gemilth, mann- 
liche Würde und Achtung feiner Untergebenen be- 
wahrt hat» — Iin drUien Capkelr l^on den fekrifttt- 
ehßn rorträßen^ S. 128^ möchte man vielleicht mehr 
{kürze witn^hen , da d^ darin vorgetragenen allge^ 
meinen Erfoderniffe des Stü^ überhaupt, die Grund*^ 
fatze nbv'r denCbarakter des Stils und die verfchiede-' 
nen Stilarten , und die Behandlung desrGefchäftsftils: 
insbefondere und feiner £r£ociemi(Te ohnehin in allen 
Compendien der ifinftif^hen Praxis vorkommen nnd 
auf Üniveriitäten weitläu% vorgetragen werden, (6 
däfsCe dembeginnendenGefchaftsmanne nicht fremd 
feyn könden^ w.enn man aber.weifs> wie eleodim. 
Ganzen der deutfche GeTchäfteftil ift, wie wenig der 
grafiste Theä onferer Beamtet um reine Schreibweife 


fich kümmert, und wie'fe^^wfe iip •'Vaterlanrfe des 
Vis., in.Baicrn, in.diefer HinGcht grofse Sorglosig- 
keit geherrfcht hat, fo dafs Och v. Aretin in feinen» 
Jahrbüchern der Gerech tißlveitspflege inBaiern, i8ii- 
& ao3 .— 224^ genöthigt fah , die Fehler feiner Landsr 
leute zu rügen : fo mufs ..man de» Vf. entfchuliljgen^ 
der wahi'fcheinlich fch^» Gel^eüheit genug ge"^«^ 
hat , zu bemerken , dafs. auch die Juyiften nach voll- 
endeten Univerfitätsftudien doch nicht fchreiben kon- 
neil j übrigen« findet man iuch in diefer AbtheiXung 
manche Regeln, die man in den gewöhnlichen Com- 
pendien vergebens fucht, und die hier um fo mehr 
nmzen, als fie aus dem Munde eines geachtete» 
Praktikers kommen , dem die jungen Mamier docljt 
lieber glauben ^ und durch Beylpide anfchaulich ge- 
worden fmd. Zu bedauern ift, dafs der Vf. em' noctk 
nicht nach Vcrdienft g«iug bekannt gewordene^ 
Werk nicht gekannt hat r Entwickehrag des inner» 
Wefens öffentlicher Gefchäftsvorträge» gegründet auf 
die Natur der Mittheilung und auf die ülgemeiiieni 
Grundfitze des Staatsdienftes und des öffentlichen» 
Gefchäftsgangs; von ^. ^F. Merbäch^ Rathsactuar zui 
Leipzig. Leipzig xgij- — Der wrU Abfchnitt 
S.- 198* handelt vom Riferinn md DecreVtreur wobey 
Rec» ungern die neuefte Literatur vearmifst hat, vor- 
züglich Chr. Martinas Anleitung zu dem Referirea 
über Rechtafachen. Göttingen ige»- uJ^d ^. C. ffw- 
Ur's Grundfötze der juriftifchen Voitrags-.und for- 
mellen Entfcheidungskunde in gerichtlichen Rechts- 
gefchaften- L Stück- Jena i gl 5. In Bezug auf De- 
eretirkuhft hätte das intereffante unfcrs geniale» 
Dichters A. ff. A. ßäUBner: allgemeine- Elementar- 
lehre der richterlichen Entfcheidungskunde, Leip* 
zig igia- nicht unangefbhrt und unhenutzt bleiben 
foBen^ Die ganze Abtheilung enthält nach fo vielcft 
Vorarbeiten,, wekheman liebt«, m'cht viel Neues,, 
jedoch manches Alte, oft Verffeffene gut hcrv<^gß- 
hoben , und klar gemadit durch zweckmäfsige Bey- 
fpiele- In dem fünßen Afafchnitte S, ai5^ Über dem 
mechanifchen Dienft derBechtsgeCchäftspfle»5<^ flWcht 
der Vf. mit Recht jeden Anfänger auf die Nottuveu»- 
difikeit diefer .Kenntnifs anftnerkfamj nicht fettea 
^»greift mancher junge Praktiker .gar nicht,, S?*r^ 
kommen dafs er auch bey dem angeftrenöeftenFIeif» 
und bey feinem regen Eifer f&r fem Oefchjäft dqcp 
das Amt nicht in Ordnung bringen , und z» emer 
klaren Ueberficht , zu einem Bequemem aller Ma^ 
rialfen gelangen kann ; ' der Grund liegt bcjr 'chärfqh 
rer Betrachtung nur in derVernadhläffigung fe^wifler 
fogenannt mechanifoher Ferttekeiten- Nach dfeV;^ Vf. 
begreift 'S. laa. der roeohanifche Bienft vier bcloi^' 
dere Zweigen 1) Die ExpcdHions- und Kai^l^»^ 
fchafte, Ä>dasRegiftratur^vefcn, g) daS bey Gflwht 
vorkommende Gaffen- und Rechnungswefen, 4) da« 
Jbournalr und Tabellen wefcn* - Bey dem EÄpcditi^«' 
dienfte häfteRec. wohl gewfinfcht, dafs der Vfca^wr 
die Nothwendigkeit ordentlich eihgerichtetw, genau 
correfpondirendler Einlaufe- und AusIaufsbOcherr dea 
Nutzen eines gehörigen Präfentirens , des Bew5M*- 
n«n«i oIIap Aiu£iifi» mit ffewiffen« den vOThaBcEefftcn 
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Expedil^onsbflcliera eorrefpondirenden Numern und 
ähnlicher Dinge hervorgehoben hätte; die juncea 
Männer, voll von Ideen« haben dergleichen bin- 
richtungen auf Univerfitaten nicht kennen gelernt» 
habcaauch gar keinen Sinn dafür, machen am mei- 
nen Fehler, welche oft nachtheilige GeTcliaftsver* 
wirrung, und oft bedeutenden Schaden for Parteyen 
upd Richter hervorbringen. Auch das Regiftratur- 
wefen S. 224« ift zu kurz behandelt, da auch die rAn» 
weifung dazu k^n Gegenftand des akademifchen Un« 
terrichts ift , und nicht leicht feyn kann, da ^^er 
auf wenigen Aemtern eine mufterhafte Ordnung 
herrfcht , und der junge Mann daher nicht viel lar^ 
nen kann, fo wäre ihm theil$ der Nutzen einer zweck- 
mäfsigen Einrichtung eindrincend' vorzuftellen , und 
damit eine Anweifung zur Manipulation zu verbin^ 
den ge wefen. Auf gleiche Art hätte Rec* auch über 
das Journal«, Galfen- und Tabellenwefen eine An- 
leitung gewflnfcbt , damit der angehende Praialker 
eine älgemeine Ueberficht feines Dienftea erhalte 
und frün lerne', Einrichtungen nicht, als hlofs me« 
chanifche zu verachten , fondern bald an GeCehäfte- 
Ordnung , die er in keinem akademifchen Practicum 
lernen Kann, fich gewöhne. FQr die zweyte Abthei« 
lung S. 229, die^ Gefchaftsverwaltung der öffentl»* 
chen, befonders - Regierung»- und luftizftellen in 
Baiern nach Verfohiedenheit der Verwaltungsgegenr 
ftande darf jeder Baier, welcher die juriftifche I^n& 
bahn betritt , dem Vf. danken , da mit grofser Mühe 
in einer klaren Ueberficht i) der ganze Organismus 
des öffentlichen Dienftes in Baiern Oberhaupt S. 233» 
voraus dargeftellt ift, nach den Rubriken: i) von 
den Rechten und Verbindlichkeiten des Staatsdie- 
ners im Allgemeinen ; 2) von den verfchiedenen Or- . 
ganen der öffentlichen Verwaltung oder den Staats- 
ämtem; 3) von einigen allgemeinen Normen und 
Grundlatzen der Verwaltung. Der zweyte Abfchnitt 
enthält die Ueberficht der Ueichäftsverwaltung nach 
den verfchiedenen Zweigen der Staatsgewalt. Cap.L 
Allgemeki ftaatsrechtliohe Gegenftände« Gap. IL Jur 
ftizgewalt. Cap.III. Polizeygewalt. Cap. Iv. Staats- 
wirthfchaft. (Jap. V. Kirchengewalt. . Cap. VI. Fi- 
nan^ewalt. Cap. VII. Militäi^e wah. Cap. VIII. Ge^ 

fenftande des äufsern Hoheits- und Völkbrrechta. 
Teberall find die Baierifchen Verordnungen, welche 
fich anf die einzelnen Zweige der Verwaltung bezie- 
hen , mit kurzer Angabe des Inhalts in einer klaren 
Ueberficht angeführt ; ab«r nicht blofs fär den baie- 
tifchen Juriftenhat diefe Abtheilung Werth, fondem 
auch fär andere, da die HauptrOckfichteh , worauf 
der Beamte in verfchiedenen Zweigen zu achten hat, 
bemerkt- find. IVIöge die vorliegende Schrift, durch 
Welehv eine bedeutende Lflcke in der Literatur aus* 
gefüllt worden ift, die wohlthätisen FrQchte tragen, 
w^khe der redbch gefinnte V£ hervorzubringea 
wCtofchte ! 
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'HEiDBLBBna u. Spkykr, b. Oswald : tt^CP^ Pri* 

f intus ganz mui^ ni<)gtickß Urzefli und hichit^ 

fle Methode t ä^n kdrpertickeii Inhalt walzen '^ und 

kegeiförmiger ^ wie auch vierkantiger Hölzer zd 

berechnen; ein Verfahren, welches alle Kubikta^ 

bellen entbehrlich macht. 18^7« 71 S. g. (lagri) 

Bey der Methode , welche der v f* hier lehrt, um 

den körperlichen Inhalt der walren-» kegelförmigeit 

und viericantigen Hotzer zu berechnen , ift weniget 

iSeit und weniger Berechnung noth wendig, alsbey^der 

altern Verfahrunssart. Bey diefer kommen 4Mukipll« 

cationen und 3 Divifionen vor, ftatt dafs bey desVfs« 

Methode nur 3 kurzeMultiplicationen erfoderlich'find» 

indem er den mittleren Umfang einer zu berechnendea 

Walze quadrirt, das Product mit der Lange mul tiplicirt» 

und endlich diefes Product mit einem ftändigeniVIulti* 

{>licatormultiplicirt. Der Vf. glaubt, dafs ein jeder fich 
ieber einer folchen kurzen Riechnungsmethode hedie« 
nen , als den Kubikinhalt in den Tabellen auffuchen 
wird, wozu eben fo viel und oh noch mehr Zeit er- 
fpderlich feyn darfte. — Bey diefen Vorausfetzun- 

5'en ift allerdings die eigene Berechnung der Hölzer 
em Auffuchen in den Kubiktabellen vorzuziehen» 
indem man dadar^h von der Richtigkeit der Berech- 
nung mehr überzeugt ift , als von der der Tabellen** 
In diefer Hinficht und Oberhaupt ift diefe kleine Schri^ 
befönders idr Anfanger zu empfelilen. — 

Die nöthigen VorkenntnifTe und Vorausfetzun- 
gen , welche vorangehen , betreffen die Dedmaibra- 
che , weil damit am bequemften zu rechnen ift, und 
die Beftimmun^» in welcher Form^die vorkommen* 
den Hölzer zu betrachten imd zu berechnen find. Iiii 
^m Abfchnitt wird von Berechnung der als Walzen 
zu betrachtendett Hölzer gehandelt. Fflr die verfchie- 
denen Fälle, wenn deir mittlere Um&ng oder der 
mittlere Durchmeffer und die Län« inFufs, oder 
in Fufs und 2ioll, oder ein Theil in-Fufs jind der an- 
dere in Zoll angegeben ift, wird die Art der B^rech- 
ining und der ftändige Miütiplicator angegeben , und 
diefes alles durch praktifcheBeyfpiele erläutert. Der 
zweifte Abfchnitt handelt W>n Berechnung der als ab? 
gekürzte Kegel zu betrachtenden Hölzqr. Wenn 
entweder der untere und obere Umfimg, oder der un« 
tere und obere Durchmeffer und die Länge desHoIz^ 
welches einen abgekflrzten Kegel bildet, gegeben ift, 
fo werden hierfür vom Vf. die verfchiedenen Arten 
der Berechnungen des Inhalts naA feiner Methode 
angegeben und diefes durch praktifche Beyfpiele deut- 
licher gemacht« Der dritte Abfchnitt entiiJut die Be- 
rechnung vierkantiger Hölzer, und z^var der eleich- 
und ungleichkantigen, hey welchen Lange uncTKanto 
und zwey zufammenftofsende Kanten gegeben find. 

Für beffer Unterrichtete hat der Vf. in einem An- 
hang mehrere algebraifche Rechnungsformeln filr dia 
Berechnung der vorhin genannten Hölzer angegeben« 
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« {AltZNET^BIuARKTHEIT* . 

JCiStKia» b- Kollmann: Handbuch der Krtigshfgh 
«Mr, oder UcberbBck über die Gefundheitspflege 
der Soldaten i; von Elias Bneholm^ DoctQt dar 

' ly^edicin und Chirurgie > ruCfflch-kaiferl. Staats- 
ratlie, Vicejpräfidenten nnd Infpictoi*.der kau. 
med. chir. Akademie, Ritter des Annen -» Wla- 
dimir- und Wafaordens, m. gel. GeL Mi^ed. 
Aus demRuffifchen öberfetzt, mit litcrar. und 

! andern Anmerkungen verfehen, mit ein^ An- 
^ hange vermehrt von H. F. KÜian^ der Arzneyiv. 
^eftTund Kandidat d. Philof. der Univ. WiJina* 
Mit einef Vorrede u. einigen Anmerkungen be- 
gleitet von D/^. Chr. Rofenmüllir^ kön. facht 
Hofratheund Ritter des Wladimiirordens. iglg. 

a40 S. 8. (I Thl.) 

■ • • • 

T^ef Vf ; th^Oc das Leben des Soldattn In drey Epe^ 
•"-^ eben : in die d^s Friedens , des ^dbrfches unid 
der SdhlaoWt, öberwolehe vi^eicht m'oht gans corfe- 

Juentrfiisvtheiliing wir nicht fechten wullen. In der 
inleitung begehrt er an phyfilrfien Eigenfehaften 
ton einfem Rehroten folgende; er Jey geruod, ftark 
und wolilgewachfen , habe eine hohe Bnitt» einen 
«kleinen BA«i<Jh« (eine Mod^rille ! watom foll «m Itat^ 
*ker, gelWder Mann inicht einen proportionirlichea 
'Bauch haben? Hat es die Natui^ nicht gewoBt? Ha- 
lben ni^ht die gröfsten Meifter d^r bildenden KOnfte 
•Ihre mit fo onäbertrefflichor Weisheit angeoxdnete 
Proportionen mit gewiffmhafter Treue viriedergege- 
henY) ' breite Schukera> feuriae Ausen^ lange (warum 
nicht Beber ftarke, muskeT- und fehneiArifti|[e?) 
'Hände, keinen dicken» aber ftark mit Haaren be* 
^deckten und reinen Kopf, pröportiönirteKnie» fel^- 
'fce (beffer woM «-r ftäiAmiee?) und muskuldfie Bei- 
tel (Scbrtikel?)er*ey nicht unter 17, nicht Objfer 
35 J. alt, mid a Arfchinen 4 Werichocks (nng^fihr 
'e=5S 3 bis 4^) m6b. Der befichtigende Arzt.IoU 
"belondre Röckfieht drauf nehmen, dafs er keine .arb- 
•liehe Krankheit und keine vevborgme (1) Verftopfim- 
• gen der EJhgeweide trage. Otäbe Fleckt und Wun- 
den auf Knie und Ffifsen» befoiiders folche, 'die von 
einer Anlage (!) %«un Scorbute zeugen , geftatten die 
Aufnahme eines folehen Rekruten ni<^ht. <— » Uebi^- 
^ns verweift der Vf. auf die neu erfdiienenen »Jn« 
nrnctionen, welche den bey cl|pr Werbung befind- 
' liehen Aerzten zum Leitfaden dienen f ollen", v^rüs 
nun freylich bey der mangelhaften Angabe der Kri- 
^ierienrecbt noth wendig feyn wird. (Vor dem soften 
*]a adften^Jtiire, ehe der O^anlanup oiu s t pfaHdwr , 


foUte kein jQn^ing zum activeh Dienft kommen, itt* 
.dem dunefa das furchtbare Gepäck, Zwang und Trä- 
^^en die Auabildunff uoterdrOckt und unheiibaVe 
, Schwäche und Krankheit herbeygefbhit vi^ird.) 

£r>ra Epoche: A^ißdit über iia RBkruHn iadtr 
Provkaz^ b$9 9» feimr jlnkmfi im Bq^ei. Man fdU 
die Rekruten in kleinen Pardeen unter die alten Sei« 
;daten vertHeilen , u« fie zur Reinlichkeit ^zu ^gewöh« 
' neu ; fie zu zerftreuen biohen , um ihrer Seelenftim- 
mung eine andere Richtung zu geben, der AettgTt* 
licbkeH über die Zukunft, dehnlucht nadi der I&- 

• malh zu fteuem, um die leicht entftebende Noftaig^ 

• und Nervenfieber abzuwehren , weiche den feefaften 
•Th^ in den Hofpitalerrt w^^gräflen« (Ja wotd f nadi 
Arabern Angaben foU ein Drittel, ja die Hälfte aller 
in Rufsland ausgehobenMi Rekruten von fieme kom« 

' mend, taf dem Transporte, oder bald naeh der An- 
kunfC geftorben feyn durch die barbatifche Behand*» 
iung der Offioiere und ihren^ Geis, wodurch ihnen 
alle Pflege und. Nahrung venkflmmert werde; nadh 
d^ feitdem verminderten Mortalität fcheintden Mife^ 
brauchen unter Alexanders milder Regierung tgro- 
fs^ntheils gefteuNTtO tnaiirqmartiin. Kt^kmem iMr 
Vf* Witt Ibr jedes BatajUon ein ganz frey li^endea 
Gebäude , und die ökonomifchen für Kfiche , Wt- 
fche^u« f. w. «anz cbvon gietrennt. Beyxler Luftrei» 
-aigung der Kafemen ^ht er die Röhten von Hal^a 
vor, vrelche im GefingnilTe zu Newgate annbracbt 
.find. Die »wöhnliebenRiucherungen mit^g od^r 
Beeren u. f. w. will er nicht verworftHa haben. vJc* 
ddrbe die Luft trotz aller Vorkehnmgen , tb mfffle 
•«nan das Gebäude rihunen, uedt Dämplali von Mine- 
Tallauren reinigen, firifch answeilsen u. f. w. Htiua 

• und BfUacktm. Diö ZimmerwSrme fidl^ nicht 11 ->- 
la* R. Obexftejaen; Tdiels ift zu wenig, wenn dir 

-'Körper in dar Ruhe iCt«, die Auadttnftung kann nidt 
normal erfi9lgen) alle MÜsbräuehe, wdche diefe O«- 
genftände beferefibn , werden prOgt. Der Tte uiid 

. gte $• handeJn von der Reinliclikeit und den Abtrit* 
ten; dabey auch von den rullBfdhen Dampfbaden, 
wdcbeder Vf.filr heiUam, präfervirend ÄrdieGe* 
fimdheit des Soldaten liält, und fie im Winter zwet- 
mal/wöchentUch angawendet haben ¥^: im Sommer 
-feilen .fie aber, im Flnffe baden. Dom iSrinkwafler 
ndthige Ai ^ 


ideffehBeinigang, wo nftdiig, ^, ^ 

wirdldie unter den rulfifchen Soldaten Qbliche Öek^ 
nomie* befchriehen und vom Kwas (einem Nation^- 
getränke — DOnntnere ähnlich) gehandelt. Hinficht- 
Jteh ^er Bekleidung viel Gutes; aucb Tadel des ^« 
ibhnflnens.desXy|iteiale2bas» imlahes au Vetftepfmieen 
O (^) • IS 


üpt 
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AnlaHs gebe. Diefs ift ganz dei^Erfahning angeinef- 

fen* Rec. erlebte kOrzliQh deqTod einiger khen 

StabsofBciere» Avelcheri nach genauer l^rücherung» 
die Fdge nnfinnigen Elnfchnüren^ des Unterleibes 
war, da5 heimliche Entzündung der Eingeweide und 
Vereiterung veranlafste. Die Schuhe foUcn doppelte 
Sohlen haben» zwifchen welche Baft und Linden- 
rinde gelegt'» oder Trheergeßricben wir Jr DasTTm- 
^wickeln der Füfse mit leinenen Lappen zieht der Vf. 
iiem Gebi^üche der Strumpfe vor und begehrt , dafs 
die Küvern (Tfchakko's) einen Schirm am hintern 
Theile haben foUen > um den Regen som ROckcn ab- 
zuhalten. (DieCs ift- viel wichtiger, als man denkt, 
omd die directe Erkältung d^s^Küekemnarks veran- 
llafst beTtimmt, anfver F^ber,'mich zuweilen Kiank- 
. heiten dieCes fo unendlich wiohtfgen Theils des' Ner- 
-venfyftems.) Auch ftür^e Öhren foU ein äöhntz an 
den Küvern ffir dün Winter «ngebracbt f^Tti. Was 
der Vf. über die Vorrichtungen, um aniteckende 
Krankheiten abzawenden> hinfichtlicb der Wahl d«$ 
^Lagers, d^r ciarin nöth igen Reinlichkeit, umKhink- 
:lieiten zu verhüten; die Mittel, gutes Wafler Im La- 

• £er zu ertiallen, defleii Reinigung, dem Lagern Im 
Winter; ^Aer &baiiung von Erdhütten fai^ , ift got 
und zweckmäfsig. Die Polizey im Lager loll «in Öe- 
jneral**Oewaltiger (dem irznz. gtand prii/(ti nachgeA 
bildet) mijt den aöthigen Geholfen handh^n« ihbi 
die AufGoht auf Reinlichkeit, Nahrung^ WafTeraQver- 

; traut fejfn. Auch die kriegetiibken Vergnügungen iükI 

JBelohioingen hat der Vf. vor fein Forum gezogen, 4b 

wie die Strafen ebebfieills hieher gehArto ) vom Anrb- 

^fte» von der magern Kofit, Waffer u&dfirot^'die nicht 

Ober 8. Tage dauern fbll. ^ach tiem preufsifchen 

Cefctze beKommt der Pönitent 3 Tage Brot und 

Wciffer, am vierten immer gbwölmüehe vrarmeKoft:) 

^ Die foa(t fibb'öhe Sitte#* Venerifche »i aüehtiem, fey 

]>Iof$ mit der dftern Untisriuchung utid Entfenrong 

^,4nsi Uofpital verweel^elt.. All»thalben nimmt d^r 

Xt neben dem Phyfifchen den fo nödiigen BeiÄttibt 

imf das JtVIoiralifche und Pfvdiifchc. Die I^greifion 

:$b^ di^Lufty dana^ibov^dasKliroaiK f. w. if t juM- 

.j^n Militärärzten, dehen es an gründlichem Untcr- 

jri^)^tß gemangelt hat, vorzüsUck wichtig. Vom Klima 

;cler Krimm, der Moldau, ded Kuban, Kabarda,'^^er 

> Qoxsky's , Dai^htftan und Garufienft wird befevvkrs 

erhandelt i um na . werden : meHxete inlereflante fie» 

«nfierkungen. aus der nofotogifehen Geographie bevee- 

bracht . Das fchledite Waffer in der Moldatt fey die 

,Urfache der epjklemifchen Krankheiten. (Rec^ glaubt» 

'noch mehr des moraftige Boden.) In Finnland mü£(e 

jnan ja nur hochgelegene Octe zur Biwacht wählen, 

.lundem^Scorb^te auazüv^^doba?; Er breche gev^äbn- 

,]ich im>'0bröar aus und daure bis zumr Jimi. Dto 

* Vf. ^b dit^fiSoldaten zuzriFräfaftÜcke lioben Meerret- 
tig, Zwiebeln mit fchwsrzem Brote, oder Z'wiebadc 
^mit ECGg, alles gemSfoht und Pfefierrz^ugefetztr die 

; Suppe a>^ VeilehemviMrzel (Iris) , Wermuth und 
. BraonteweaiT. Die Fililten kauen die i trockne Iris- 
. Wurzel f die Tongufea dd$ iHarz des Lerchenbamnes 


fetzer gjeich darauf fagt: ,^Girade diefs'veranla&te 
den berühmten Gmeii» , «-daCft er deji gekaueten firay 
diefes Lt(tztenAmßoßiM4ttr9g€nd nannte;" loüh^H 
es , er habe den Sinn des ruTfifchen Ausdrucks nicht 
recht gefäfst.) Durch wsrrm Bäskr -mit Aineiftn, 
dann Dampfbader, durch Kiefel und Kohjenftaub 

fereinigtes Waffer, kräftige Nahrung aus fnTchem 
leilcbe iinS Sauerk^Tiit, Sh Verbindung itäüBger 
mäf siger Bewegung , gelang es dem Vf. , die Armee 
in Finnland vor ciem ^eoroüte su Bcfaerii, und üe^ 
_ \venige Krankheiten angenommen, cetund zu ex^aJ-* 
ten. Im 41. $. redet der vJP. von denFolg^ d&lfnn- 
gers. (Dafs unter diefe auch die Rühr gezahlt Nr^rd» 
ilt wohl ein Mifsverftand , uhd ohne Zweifel >ft nuc 
Durch£ai)l zy verftehen, denn Ruhr, Im ei^ntbchftea 
VeiJtande, ^t Rheumatalgie , die det Hanget nie 
veranlaffen kannO LefensWerth ift der Atrfchnitt 
wm firöte lifid deffenSüirirögatirt'. Die Aüf\ire%hung 
des Zwiebacks gefcheh^ vortheilhafter in warmem 
öder (alzigem Waffer. Bemerkenswerth üt die Ent- 
deckung der 7V;rA4 tMtifoiißj einer Art Schilf^* wel- 
' ches mit gleichen Theilen Ro^en gutes Brbtjgiebt. 
Buchweizengrütze, die^ der yf. ftr elde treffliche 
Nahrung hält, beträgt gewöhnlich die I&lfbe der 
Prbvifion des ruffifchen Heeres. , I^in Salzfleifche, 
befonders^deffen anhaltendem GenufCfe, ift er abhold; 
doch beftirchtet er wohl zu viel. Verwerflich ift 
mblfRec. Er&hrüog der^^Zubäz foit'^alMter bevm 
^J^dkelti, denn die Fafer^vrird dadiircbiiorTigy fafifos, 
' QikV«rdaulich. ' f^mm SaHmrkruuU wtti ääm Tffßdmiß 
deTfelben (f 5ii>' Diefe Benei^ung jft vOpHn. Hof- 
rath Huhm -^ V^ ^ Ri^> ehedeni in Moskwa ^^ 
erfundefit undii^e wem» «was abop^ielit ^fche* 
hen^ eine dankbar» ErwahnuAg verdient: dasolauer« 
' kf*aut wird mitMafchinen odc6der Handansgedräck^ 
«nit Weizenmehl vad. Salz gemifchti in %eben m 
nicht iu hdfsen Ofen getrocknet $ ^^ir^lcbes letzte 
dre vmai^ wiederholt wsrdU « Aiftf 182 Pfunde .bi^arl ei 
)Pfd.SaiE und 3 Pfd.Mebl; davon erhält man laPftl» 
-getrockneten iu>hl« der in Fäffer^ oder Papier^ ce* 
*fiau wie"Ta1)ak gdfeUagen wesden kann» Ein Ftp 
mit feohe > Eimern WaCCer gekocht, ift für .30 Mann 
hinreichtod. Was^ toa d^.J&wi^el gerühmt vrird» 
-9,dafs 6e dasOewäcbe^by» "vtekh^s vor.al|en andern 
am meiflen nahorhaften Saft etnthalie", diels kann 
'Rec. 'unmöglich unter^ßbreibeB»' Ss wird $• 57. der 
in den rdmuchen Heeren ühüohenJVJUfcbung ausEfi^ 
' imd Waffer (poiea) als fo heiUam £Qr den ScJdafeu 
' gedacht, und cleicn hinzu^fetzt : »ein ähabdies G«* 
trank gebfauoMB cUe Engender f^m«/ f^«^^ weU 
-itb^s aitt rotbem WeiAe, .Waffer, Zttronenlaft und 
:«omatifchen Krautern b^eht.*' , Wie kana »aa 
dock- eine foldie CompofitioA ein dei; eingehen JVU- 
fchung aus Waffer und £{ßg -ahnliches Getränk, neu:- 
nen i ttbrig^ns ift die Ai%abe des Negus der Knglän^ 
der «nricfaäig; er befteht aus weifs^n Weine, 2iitro* 
Zucker lind Muskatnuls» ohne BUt$ Waffer« 


nen 
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($^58*) Branntwjein ui^deß^ei^Ver^chung— .'Cosi- 
pobtion des ruffifchen Punicjbes, womit der Vf. deA 

jpfa. 
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|PfiL BrattntweUf | PfJ. Waffer*, 5 Gr^n Alaun, 
X Unze Honig — ftatt Alaun auch l Unze Effig — 
}calt oder i/varm. Der §. , der vpm Weine handelt 
imd<deffen VeriaKchungen» fcheint die fichwächfte 
«Seite zu feyn. 

2iwm/^ Epoche. ^Die.ftattStrfimpfe dienenden 
iLappea lolleh , init Fett beftrichen , vor Kälte fcbü- 
.tzen. Gegeii die Wahrheit der Behauptung wollen 
urir nichts einwenden» denn fchon öriechen und 
Karthager bedienten fich des Oek gegeii die Kälte ; 
. nur ift die Erklärung , »»dafs es die mutporen ver- 
Jchjie&t>. das Eindringen der Lufl verhindert und 
xiie Wanne im Innern einfchliefst •% unphyfikalifch. 
<• 67. ;i3/tfMa^; lefens^vif erth ; fo wie^Upb» was von 
;Eiw^fchen, der Sorge fiir die Schwachen auf dem 
>Iarfcbe 9 der phyfifchen Vorbereitung zux^ Treffeli 
. und der Kricgsmufik geCagt ift. . . , , , 

X)rf^^Ä Epoche. Zeichnet die GefcHäfte und das 
pünktliche Zufamme^.wirken der ^Medicinalpeifonen 
auf Märfchen vor , wahrend und n^ch dem Treffen, 
Üind hier zeigt fich. der Vf. ganz aJ^ erfahrner, wvor 
.Richtiger ^n(Lfolc{atepfrellndJJchcr Praktiker, piefe 
AbtbeUung ift nicht allein für den angehenden iFeU- 
arzt. hdqhit lehrreich, fondern auch ftr den Erfanir- 
zl.en ^tereflÄaV .. Rec hedauert,, dafs er, vom Räu- 
me befchränkt» nicht das Erheblichfte von ^<^n\ an- 
führen känii., was biej-r vom Orte zum Verliaude, 
der . Vertheilung der Af rzte,, ^en - Vorfichtsregeln 
beym Verbaride, vom Wegfchaffeii der Verwundeten, 
^aus dem Qljede, ' den Ki^ai^kenwärterni^ dem Depot 
der Verwundeten, der (chn eilen Errichtung der Ho- 
fpitäler, Berichtigung des Schlachtfeldes, dem Be- 
graben, den beweglicnen Hofpitälern, dem Kranken- 
transporte, den Convalefcenten, dem Mifsbrauche 
der Arzeneyen in den Hofpitälern , Nachtheile gron 
iser Höfpitaler , Vermeictünc des HöfpitÄlfiebers , 
U^^ärantame det rückkehrenden Heere ^-^ vorjgetra- 
gen wird. -i .'• ;i4t • 4 

Die Ueberfetzung lieft fich ^nz gut i^ob fie treu 
f^y> vermag Rec^icnt zu beuitheilen. Zu verwun- 
dem \ii%y d4fe bey der nui- zti reiclblichen Ausftafli- 
.'Xungides Werkes mit Litetatar— auch der neue- 
ftm ^ (foßit die Öcherliche Salbadewy tom Ocle 
«durch Ät;^ und Hu»0td ift' nicht vergefl^tn gerade 
z we^r der wichtigften Schrifteh binfichtlieh'des ^eck- 
nafsigen Baues V09 Hofpitaji^j^, ihrer Lu^e^igungs- 
anftalten, Abtritte u. I. w. vergeffen find; ^nämlich 
jffabsrPs öffentliche Armen - und KranKehpflege, 
München 1813. mit vielen Kupfern; Ramirshaufe^ 
über die Luftreinigung in Krankenlaien \x. f. w- '— 
>^elche doch bis dahin unbekannte Vorrichtungen 
durch Erfahrung als die yorzäg^chften und zweck- 
nmsigften erkannt worden ßnd. 'Eben fo wenig findet 
fich über die Benutzung und Einfikbrung der neuen 
Erfindungen der PampFka<jhe,. der Gasbeleuchtung 
in Kafernen und Holpiiälern ein Wort, welches 
nicht allein ftr'die Bewohher diefer Gebäude höchft 
angenehm und zuträglich, fondern aiich^&r '^?^ Ar r fl " 
rium der Regierung in Rflckficht der bedeutenden 


und Druck Gnd-leidlich, docVdiefer.iIvv^li^verifhie* 
dene. bedeutende Dru^Jifehler.entftellt. 

* « 

PAmi8 : NoMögk n&tmnUii ixnles mtMUu in corfi^ 

18174 gr. 4. m. Kp&^ (i3oF«ank9n>. .. 

Nicht , als feyen wir der Meinune : Wiffenfchaft 
.und Kuuft würden durch diefes Pracntwerk auf eine 
vorzügliche Art gefördert, fondern hauptfächlich 
in . literargefchichtlicher Hinficht gefchients , ■ daf* 
wir unfern Lefern eine Notiz von diefem glänzend^fi 
typpgraphifchen Meteore geben. Die Idee, verfchie* 
dene Zweige der Nati^rwiffenfchaften nach natürli- 
cher Ver>vandtfchaft zu claffificireri, ift nicht neu 
imd mit verfchiedenem Glücke von der Pflanzenkunde 
auf a^adjcre Theile . übertragen worden. Selbft di« 
Therapie war fchon einige Jahre früher j ehe Yfit 
^/i^r^.fchen /Verfuche erfchienen, ein Gegehftan<i 
der Sjpeculation des Hh. Oirau^dy in diefer xiinGtht 

{;evve{en> (Vivifion des matadiis en fept ctajjis'näturift^ 
iß — 'Träiti d$ Tkerapiutigui ginerati); ein Vci«- 
fuch, der ihm aber nicht recht gelingen wollte, dk 
felbft frahzöfifche Beurtheiler die 'Anordnung mif^ 
billigten, nach welcher in der 5ten Claffe*,'in i^cher 
BlatterA, Qicht, Milchverfetzung, Skropheln, Krebs^ 
Syphili&^ Scorbut, die Hundswuth neben einander 
fteheii: in der 6ten;findet man gar dieHafenfcbärtezu 
d^nFmeln und Brüchen, Knochenbrilche zum^raueli 
Stare,' das Hinket zum Blafenfteine, dem Skirrhu«^ 
und den Würmern gefeilt. — Dafs Sydenham übri- 
gens fchön einen Vorfchiag zur natürlichen Claffifica* 
tipn der Krankheiten in der zweyten Hälfte desiyten 
Jahrhunderts that, und er fchon von manchem deut* 
Tchen Arzt beherziget wurde , ift bekannt genug. ' • 
Da es zum guten Tone bey den fich auszeicnneii 
S^oUenden franzöfifchen Autoren unferer Zeit gehört» 
ja gewiffeVmaafsen unerlafslich ift, eine gewille Be- 
recuTamkeit zur Schau zu legen^ die ficn meift im 
Avant - frQpos mit einiger Selbftzu!Vi<edenheit am 
deütlichiten ausfpricht, welche aber den befcheidnea 
Deutfchen zuweuen an den Begriff ;,Oefchwätzigkeit'r 
erinnern mag; fo wird auch nier in einer Gihleitung 
ein Ueberblick* der medicinifcHen Literattirgefchiohte» 
.di^ uns zienilich müfsig erfchienen ift, voransgd- 
(cnickt, welche mit dem Zeitalter des Hippokrates 
beginnt und bis zu der gegenwärtigen Zeit fortgeht, 
In ihr mutteft min der lelbftgefallige Khetor rott 
.vornehmer Grimaffe, was die verfchiedcnen .Natio- 
nen in der Heilkunde geieiftet habenj und kommea 
die ehrlichen Deutfchen ^eich nicht (o ganz felilechrt 
wefi, als eirift auf den Priv'attheatem der vehedifchön- 


'S» 
Nbbilis (in ^«j(r«ff-V Skizzen); fobefchränkt fich 

doch im Grunde das ganze Verdienft, welches der 

ßuto Mr. Jlibirt den deütfchish Jatrikern zugeftehen 

Kann, nur auf „fammeln, commentiren, flberfe- 

izen" — ob der Bebe Mann wohl das tüdeske Idiom 

weh miir Ji/erfiebtZ! „Indianer tes rigtes et iesprati* 

SfrCO ÄV^^ tesFranfois'* ift das befcheidenc Pnicht- 
eü> welches er feiner Nation zufpocht. 

Um 


ttm unfern tieffefii eiiie tJeberficnt diefer neuen 
fhenpeutiibhen Claffification zu geben« berichten wir 
in aller Kürze » dafs fie alle Krankheiten unter drey 
Hauptabtheilungen bringt, denen, fo wie allen Un- 
terabtheilungen, griecmfch-franzdfifche Namen ge- 
Sben worden > wenn fie nicht fchon früher beftan- 
\a hatte. ^ • . 

Erfte ClaCfe : Tropkapatkkü (umfafst alle abnor- 
me Zuftande der Blutbewegung, dter Lungenfunctio- 
pen und der Affimilationsbrgane , und nur diefe find 
in diefem erlteh Bande abgehandelt , die beiden fol- 
genden der Zukunft aufgeipart). Sie becreift lO Fa- 
milien: i.F. QaßrofeSf Krankheiten des Magens: 
M§torexii3 Htttrortxie, Diffarixie^ P^tydfirfi^^ AdifJU^ 
JMfipJUf Lmtirli, Auümtfit^ GaßeratgU^ Gafirüit 
Smtirrogaßrii^ Qaßroirofiis Gaflrocilii. — a.F. Ey 
tsrofis^ Krankheiten der Gedärme: CofijAaßtp 
J^nttrarhoi^ Eniirsigii, EnHrUefa, Sntirlti, Ptrüo* 


m 
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fai 


ten des tiebcrfyftems : Jitlretiif HepatirrkUf Bipa* 
Utgi0f Mepatm^ CkoUfffrU^ CkoUrkagii^ Htfäto- 
mkrascU^ Mipaiifii^ SptenUi^ SpliUopkraxU ^ Sglfnal- 
Jjj^. -. 4.F. UroJiSf Krankheiten des Urinfj» 
ftems: Pojyurii. Enurißi , Dyßuiit. Strammru, 
JfchurU, Nipkratgii, Nifkriti. CyJMgU, CyßocUti, 
C^nUi, EUktaßit DrithropkraxU. — 5. P. PniUmo^ 


mJfiSy KranlCtheiten der Refpiration : DgfpHii^ JlUh 

4f#, Apnis^ Incubi, Puumonalgii^ Pmumaniti^ flm^ 

rft#, PutifMmii. — 6. F. Jngiofis^ Krankhiwten 

der Blutgefäfse: CäräialgU^ Cariiti^ Caräiopalmiif 

Sgnccpi, P^ricardiii, AngicpyrU, CardUßafii, PUi- 

Hftaßit Artiriictaßi 9 Htmatoneii^ (^anopmiit Hlr 

mßtofpiUi^ Bcekymomi^ BimorrkMit BtmatkMfih 

fUm^ptjifiSf H4mMrißi% Menorrkßgiif fflma0r§ctii.^ 

7« F. Liueofest Krankheiten des LymphfVftems : 

jMroeipkßlks Bifirorhackis^ Bjfirotkcrax^ Ofiröpi- 

:rkardii, AfeUe^ Anajaraut^ HjfdrpfckUnU , Hpdröp^ 

$hat$mt, BgdrarikroRi, IXhrofi.UneopyrU.^ %.f. 

jidtn oft s , Krank neiten der Urflfen : Seropkms^ Mt* 

lintfrif» Atropku^ Parotmui$9 TkpropkraocU -^ o.F. 

EtkmofßUßfiS f Krankhoitto des Zellgewebes: 

JdtHparüj Scttrimk, Empkffßm^ Loupi^ P^Hfpi^ Cm- 

-HT (wacher Letzte doch billig unter Adtnofis ftehen 

iollte). -— xo- F. BiimnojiSf Krankheiten der 

Schleimhäute: Stiunorrkmii^ BUnnotkorax^ Bltmih 

Mrity Blenuriif BtinurUkrie^ BtenttiftrU^ BUmopktkat^ 

mkf BUnyikmiij Blennotarkoi^ BUnapffrii, ApkOu. 

Pie beiden andern Ciaffen follen dann die abno^- 
-lAen Erfcheinungen de« Nervenfyftcms und der Zcu- 
;gungstbeile enthalten. Den verfchiedenen Fiebern 
wird weder eine eigne ClafTe, noch Familie ein&e^ 
•räumt; der Vf. (ehaltet fieMlegentlich bey denKrank- 
.heiten der verfchiedenen ^yfteme ein. Jede Krank- 
heit beginnt mit ihren Untecabtheilungen ^ darauf 
•kommt das Fainilienüenialde » zuweilen durch £r- 


fifthrungen belegt, die orfornifehen innem und äufserm 
Veranlafrungen und das Heilverfiihren macht den Be* 
fchlufs. Die FlOchtlgkeit nnd Unzulänglichkeit, wo^ 
mit diefes Letzte oft angegeben iftf wird dem Ken^ 
ner am meiften aufEallen. 

Wer am Ende dta grftfsten Tfutzen von dfefen^ 
mit ungewöhnlichem typograpfailchem Luxus au^e» 
Matteten Werke ziehen werde, ob derVf« -«» Kvcpm^ 
ftecber, Drucker, Verleger — oder der geneigte 
Lef er?, wagen wir nicht ^uentfcheiden, aberdoclk 
die Vermuthung zu äufsem: des Vfs. griechifdief 
Handwörterbuch mufs wahrfcheinlich durch die häu- 
fig ertheihen C&mfitia in etwas prefshafte Umftände 
gerathen fern. Oft wunderte 1Sch Rec. , mit Wel- 
cher Leichtigkeit unfre lieben Nachbarn im Stand» 
finik hellenifch-eallifehe Ausdrücke — währen fit 
auch noch fo raun und ungelenk — - auszufprechefft 
und welche abenteuerliche Geflchter üe dagegen 
Tchneiden, fobald fie ein Wort rörbrineen wolieii» 
das fie deutfchen Urfprungs glauben* Das vorurtheil^ 
welches ^Ünwiffenheit feit Jahrhunderten bey diefei: 
l^ation gegen die unfrige , ' befbnders gegen unfti 
Sprache gegründet hat , ift durch die Länge dtr Zeit 
wirklich national geworden, und die einzelnen StinQh 
med der wenigen Gebildeten unter ihnen , . die fich 
durch uneewöhnliche Bildung und Bejkanntfchaft mit 
der bey ihnen fo veffpotteten imdttte^ inäiSfUi da- 
von berreyet habeit , reicht nicht hin 9 derv^rblen- 


rreyet 1 
deten Eitelkeit die Binde zu Iflften. 

Inffiiifieht der Kupfer mufs man bekennen, dafii 
fie Im Ganzen eben fo fchön ([ezeichnet als ausgefahri, 
und manche panz lehrreich 9 manche aber doch auch 
vÖllfg Oberflflflig find. 

TüBiiraBM, b« Hopfer de TOrme: Zwiy PortrHgB 
Ubtr dm Bigr^ VM Ckiturgi^ md Gibnrtskmfi 
mrnd du Bidinf^ung$n ikrfr Ausübung. Als £u|* 
leiUmg und Zuladung, zu meinen öffentlichen 
Vorträgen Aber Chirurgie und GehurtshoUe; ge- 
halten im December i8i4 von D. fTUh. Atkg. 
QiorgUf QTd» öff. ProfelTor der Chinirgie und 
Geburt sholfe nnd Di rector der chirurgifcnenvnli 
seburt$halflichen Klinik an der Unirterfität zu 
Tobingen. ^8^4. 

Beide Vorträge zeigen , dafs der VL die Difctpli« 
nen, die 'clr bearbeitet; nidits Weniger als le|cbt ne(i« 
me, dafs er eine Wflrdige Vorftellung von ihnen habe 
und mitzutheilen fttche, dafs er mit Kenntniflen ai&« 
gemattet, im Denken geübt, der Sprache mächtig» 
von dem^ innigen Zufaiiimenhang fller Zweige des 
thedicinifchen Wiffens Überzeugt, des fpecieUen Stu* 
diums beflifTen, von einem lebendigen Eifer, *iich 
nützlich zu machen , befeelt fyj \ und fo Erwartum« 
gen erren, von denen manftfr ihn und feine ZuhÖ* 
rer wüniichen mufs, dals er fie jpnss erAUen mägo« ' 
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philosophtk; 

ötMrTiNCCN, b. Vandenhoek u. Ruprecht :• Ptütöfif 
phifche Tugtndlihri von GoUlab Ernfl SskuUg. 
18*7- ^79 S- 8. (t6 gr.) 

Da£s der Vf. in feinen. Ueberzeugungen von prak- 
tifcher Philofophio. mehr den Anfichten der* 
Alten ficli zuwende« als denen der Neuere»/ welche 
das Sittliche Von dem Rechtlichan ftrenge zu fcliei^ 
den pflegen, ift:fchon>aus feinem I^itfaden der £at- 
^ickelvng philpfdpbifcher Principien des Hechts be* 
kannt. Danfiit (tent denn g^^warti^e Tugendleh- 
re in Verbindung) und es ergiebt uch daraus der 
Unterfchied zwü'Sion einer eigentlichen Tugendleh- 
re und blofsen Pflichtenlehre, dcITen genauere Erör- 
ierung mit zu den befondern Zwecken des gegen- 
wärtigen Werke» gehört. (Vorn S. IV.) Analog dem 
Rechtsfioräudismus» alt Lehre -von dem äufserlich 
Erzwingbaren f .entwickelt fich ihm leur Seite ein 
Bftichteti&irvielismi&s» als Lehre von dem» was in- 
nerlich erzwungen feyn foU; dagegen wenn jcneAb- 
firaction des äuisarlichen von dem innerlichen nicht 
als wilTenfchaftUch tresaend zum Grunde gelegt 
wird, beulest das Rechtliche wie das Sittliche, aus 
ethifcher Herrfohaft hervorgeht, und zur Auffindung 
des Rechten ui>d Pfliehtmä*$igen in borgerlichen 
Verhältniilen immer fchdn das Bild des tugendha^ 
ten Menfchen vorfchwebt* Nach allgemeinen Erör- 
terungen ehiiger wefentlicher Eigenlchaften der Tu- 
gend und d^.an ihr mögliclien Verfchiedeaheiten 
lianttelt der Vf. zuerft von der zur Tugend erfoder- 
^icben Bildung der Seelenkritfte , des £rkenneas, 
-Fahlens, Wollens» und dann von den Wirkungen 
^r Tugendgefianung im Betraieea {Men fich felbft 
«md gegen Andre» Damit ftiid die wefentlichen Zfl- 

g* des Tugendbildes vollendet tmd eine ausfilhrliche 
lafrificatk)n»der Pflichten, wie diefe ibnft wohl in 
der Kittenlehre vörgekotimen, wisd gar nicht gcge- 

Harmonifcbe Wirkfamkeit aller Seelenkräfkeift 
zur Tagend crfodarlich ^ nach den Alten ift Tu* 
gend die fittUche Harmonie felbft -** fie keamt 
durch .Freiheit zu Stande^ wird verglichen ' mit dcttr 
Gefumttieit des Körpers. Die Idee der ^Tugend ift 
frayiicb nur eine ekoige, aber die ihren Unnnii^ 
nacn unerforfchliche, und ihjrer SfanaichMtig^eit 
nach unbeftinuubare Individualität ledes Me&ichen 
ertheilt der Tugend tin der Wirklichkeit und. der 
ibisabhng.des Stäidi Outen manche befondre.Be- 
fti0UDUQg4 MideheS' htj der Pfliobtaalahra miabc 

JL L. Z. i8it« Zwi^Bmi. 


beachtet Avorden. (Rec. hak diefe Bemerkung- flJr 
die B«urthcilung des Sittlichen im wirklitfien l^ben 
ungemein wichtig. Die Pfiichtgebote ftehen in ihrer 
logircheh Allgemeinheit häufig von der Individuali- 
tat entfremdet, ohne dafs der wirklich das Gut(ft 
Wollende fein Thun gehörig" in diefeibe elnfchichten» 
oder der von der Tugend Abweichende gehörig von 
denfelben ergriffen werden kann, weswegen das 
Möralifiren in ttblen Ruf gekommen.) Jönglliig» 
Mann« Greis, auch der Unterfchied der Gefcblech^ 
ter zeigen einen verfehiedenen Charakter in der Tu- 

fend, auch die Gröfse der nnatnrlichen Talente, die 
icbhafdgkeit und Tiefe der ti\\!bti G(iflihle; 4a itMSt 
das Volksthum. Der Vf. berührt in diefer letztera 
Beziehung den Unterfchied cultivirter Afiaten . voA 
den Europäern ; wie jene ihre Tugend mehr mit re^- 
iigföfer Entfagung von der Welt , diefe hingegen mit 
frifcher Wirkfamkeit im gegenwärtigen Leben rö 
verbinden pflegen. Er hätte noch hiitzufetzen köä- 
neu, dafs-mnter keinem Volk, welches mit eigen*- 
thamlichem Dafeyn in der Gefchichte aufigetreten, 
rdas Bild der Tugend ohne befondere Zöge oder Far- 
*ben gewefen, wie hm Oriechen, Römern; und daft 
•noch' gegenwärtig eine fpanifche 'und'firanzöfifcha 
Tugend nicht ganz daffelbe fey mit einer deutfchen* 
Erwähnt wird der Einflufs des Temperaments und 
des Zeitgeiffee* Jeneil will der Vf. .Dicht geftatten». 
indem die Tugendgefinnung «her' den Einflufs der 
gewöhnlichen Triebfedern des menfchliühen Hai^ 
delns, deren Verfchiedenheh in den Temperamen- 
ten ausgef^VDchen wirdi» erhaben feyn foTl; und auch 
der ZeHgeift beftimmt nur diejenigen, denen es an 
Selbftftändigkeft durch ^ne Kraft fehlt, weswegen 
auch die Möglichkeit edhter Tugend , felbft iH dem 
-refdorb^flen Zeitalter, nicht 4>eftritten werden 
kann. (Wahr genug, aber dennoch find die Men- 
lichea gemeinhin mehr alsfie felber wilTen, Kinder 
ihrer Zeit, und w«5 Ift dar Zeitgeift anders, als eine 
in beftimnter Richtung durch manniohfach zufanv- 
mentrefConde Mittel wirkende Erziahang ?») Unvarr 
kennbar ift eine grofsa AehnHohkeit des Wirkens 
der Tugend mit dem' Wirken des Genies in der 
- Kunft und Wfffenfchaft, and es »unt^rfcheidet fl<;k 
dadurch von dem Handeln nach den Vorfchriften det 
Pflichtgebote, wobey erCt entfegenfteheode Neigun^ 
gen überwunden werden maflen, 'vrelcbes Handeln 
immer nur Bracbftllcka vom Outen liefert, and 
kein zufammenhängandes Ganze, durch welche Be- 
haupttmg Jedoch dem pflichtmfifaigen Handeln der 
fitthcbe Werdi nicht ßreltig gemacht werden foU. 
Weil in der AoaaiM dar imiani Baftaadthaile der 
H(4) Tu- 
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Tugend » mit if er Angabe der dascu unentbehrlich er- 
föderlichen Ausbililung der Erkenntniiskraft der 
Afifising gemacht werden mufe» fluten mit Recht die 
Alten die Weisheit an die Spitze aller Befchaffen- 
heiten, die zufammengenommen den tw^^odhalteo 
Charakter ausmachen. Jedoch hängen clie zur litt- 
liehen Ausbildung unfrer Natur nöthigen Einfichten 
von der EntfchlieisuBg abi fich diefelbea verCehafSen 
zu wollen« Dazu gehört das Beftreben -die normale 
/Jhätigkeit der Sinne zu erhalten und* diele gehörü 
•zu gebrauchen, Ausbildung der Urtheilskraft und 
des Verftandes> woraus die fittliche Klugheit ent* 
^ringt, Ueberzeugung von der durch Freyheit b^ 

§ rundeten Beftimmung des Menfchen zu einem Hau- 
ein» das an fich ohne alle perfönliche Vortheile gut 
jtU undreligic^rer Glaube* Poch mufs letzterer des 
Menfchen würdig fevn» da eine ReliEion ohne Mo- 
ral allen Leidenfcnanen dient, eine Moral ohne Re- 
ligion hingegen von y&der Leidenfchaft beflürmt und 
vnwirkfam gemacht wird» Aueh Erinnerungs* und 
Sinbüdungskraft haben Einflufs» ihre gute Rieh- 
t3U[]9g eatCpriogt fcboa aus der vorfaandnen Tugendge- 
finnung , zeigt fich in Sprache und Rede. Die wif- 
bnfchaftlich demonftrative Vollendung der Erkennt- 
nUg^ift grade nicht nöthig zur tugendnaften Ausbil- 
dung, indem alles Wifien fich zuletzt auf Etwas grOik* 
Vleti das nicht demohftrirt werden kann und daher 
das WifTen des Tugendhaften von feiner Befüminuog 
^was aus üim fclbft Hervorgegangenes und auf iem 
Bewufstievn feiner Vernunft Ruhendes ift.^ Siimei^ 
gefCthle foUen iq ihrem JEinflufs nicht gänzlich unter- 
drQckt werden» aber auf die «Ueren AfuCseningeii 
^sGeiftes und der Gefühlskraft Beziehung haben* 
Pie Ueberlegenheit der Kraft der Tugend fiber allo 


die moralifche Tapferkeit genatmt worden Ift. Eine 
befondere Aeufserunc diefer tugeudhaiteA Seeiea* 
gröfse maicht die Geduld aus« 

Bey dem tugendhaften Betragen in Anfehung 
der eüoen Ferfon kcmmt die Wahl eines befondern» 
der . Tugendgefinnung angemeffenen Zweckes des 
Lebens in Frage. Sie richtet fich nach Naturgaben, 
Umftänden, Entwertung des fittlichen Ideals. Sclbft- 
entleibung ftcht xrut der Tugend im Widcrfpruch. 
Kraft das Aergfte zu ertragen , ficht Itöber. Das 
angemefsne Betrafen in Rückficht des ^euthmne 
mhtet fidh nach tJmftänden , doch wird der B^tz 
«Kiiser Gitter oft ein Hindernifs grofser und edler 
Entfchiiefsunj^en* Aus dieien befchriebenen Aeulse* 
rungen der Tugendgefinnung Mst fich eitm bdbnde^ 
re Klaffe von Handlungen y welche ikatt Menfche)^ 
pfiicbtmafsig obliegen», fo lange bey ihm jene Gefia<* 
nung noch nicht flatten finciet,. und welche man: un- 
ter den Titel der Pflichten g^en fich felbft getiracht 
hat, ableiten. Zu den Aeufserungen der tugendhaft 
ten Gefinnung welche fich auf andere Menfchen be» 
ziehen 9 gehören eiai^e^ die ^'^on der Gvöfse und 
Kraft, fom |ener Gewi nung liegt, wenig 2u erken* 
Aen geben, aber gleichwohl eine unentbehrliche Be- 
dingung alles der Vernunft angemeiTenen Verkehrs 
der MenCbhea mit einander ausmachen«.^ Sw find 
Wahrhaftigkeit — unierfchieden von Anfriofat%kek 
r- und Redlichkeif. Die fittliche Nothweodigkeit 
des L(%ens wird vom Vf. gdäugDeU ^ «och wirkfa- 
jotter for das Gedeihen, des ntdiidi Gutea<i0^der Mtn^ 
fchenwelt ift das tugendhafte Wollen des Wohls 
Andrer» die Menfchendiebe. ht ihrer wahren Vol- 
lendung ift fie aUgemeia, von einer Achtung gegen 
diemeofehlicheNatorb^IeHetyund ^MÜfmeigen- 


Gewalt des SnnlidieD beweift fich bey UnglUcksfil- natzig. Sie erbik beC^re BeTtimttmngett durck 


]env Unterftüt^nd wnrkl biezu das l^rgeiühi,. 
Iiämlich das wahre> nScht von blofsen Aeufserlich-^ 
Icelten ^hängige, welches ehr Hochfinn heifsea 
Jkönnte. (S. ^5) WahrheitsgeftlhU MitaefbhU Aasbil' 
düng des äftheüfcheAGefclmiacks wirKen mehr oder 
menlf^T auf (Üe Togend«. Eigentliche Affekte JEtdlea 
ihr fenlen, atur Be^eiftemiig fiUr das wahre fittlick 


gröfsere und kleinere i^reife der MenfeHenwcil als 
eheliche Lieber FanriBenlieber VaterlandsHebe bey 
^ruhigen wie bey ftOrmi&hcn Zeite% wetehe idie Ge* 
^ammtliebcrttes Gefchledtts nicht ausfeUlefst* Die 
ipreundfchaft kann (ehr verfchiedo« Oeftahen an- 
nehmen , eine tngeadhäfte Freundfchaft ift das ^del- 
Xte der Bttndnifiet ift aber aook eine Bwanftiirunjr 


Gute>, Heitee und die ihnen ^genthOmliche Sohönr ^^ Olacks. Wohkhalei» uttd Dankbarkeit ^lie- 
heit ununteromcjien vorhandene StlmuMing dea Ge^ fsen weniger a& stnanden Die Ot^nung dee Tik* 
müths (eyn. Wer diefe Vollkommenheiten der Ge- ^endhaften gegen Feinde mofs über Rache erhaben 


fühle noch nicht befitzt, for den ift es Pflicht, fich 
diefelben ztf verfchaffen. Jedoch manche dieferVcdl^ 
.kommenheiten,. wenn* fie erft durch den zur PfÜcht 
^ehurtgen Selbftswang hervorgebracht werden,, blei- 
ben hiftter ihrem Müller in der tugendhaften Gefin- 
Bung weit zurück,, und Oberhaopt ift zu aller liei- 
ftung des Pflichtmäfsigen $ wenn fie nicht zu einem 
Mofs legalen Handeln herabfinken fall » fchen eine 
Xebhafl^keit des Oefahls fbr das fittlicfa Gute erfo- 
^rKch. Die zur Tugend gehönge&eftindigkttt des 
Wellens giebt fich dadurch zu erkeanen , da(s die 
Ausführung jediei^ EntfchUeCsung zu dem erkaini^ea 
und vom firaichen Gefbble gebffli^en Guten voUr 
;Räadig zu Stande kommt ^ fle erlceioht ihlre .^röfst^ 
ttähe ja *ffriftfiHWi> iStthri>>nft.tgtofit ■ veekhe aiick 


feyn» und eine Gvöfse der Tugencf läfSn fich woU 
denken^ wekhe den^besflettAiiliter der Weift nicht 
zmr Beftrafnng, fondem Bannhenigkeilgmn JFVIn* 
de anfleht. Ebfs^ die Ethik in neuem *Zetteii waiH 
thehr afebloCsePflichtenMire^ al^ vde tds Tucend« 
lehre au%efteUt worden ift, hat mu{ die Bebanclung 
cfer Lehre von der Freimdfehaft groieeii Einftufs ge- 
habt.. Indeim man den Beg^iffrder PftioVit snm. ^^mi^ 
nigeu Befümmuggsgrunde und Maataftabe <fos fittiich 
Outen machte*, Mute maii'Zuaa wieirigften dnokel» 
dafe die zur Freundfchaft gehörige* Liebe, Achtung 
und Wechfelwjrkilng kein* Erseuoi^ eioea dhroh 
die ROdcficht att£ Vorfchrifton' gebietender Oefelw 
eatftahdnen Zwanges ausroaohea könn^, oder dafs 
eksiolnharSssang dasjed^er ttofressMttcbsft tjkioh- 
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um trägt mMt-KM^Iialt» fkioht herarorzuliringeB ver» 
inöim« Es kajm ä«ch keine Pflicht gehen, den Feind 
^u uebea» docii ift e» darum nicht unmdglich oder 
der Pflicht zuwider dahin zu ftreben und zu gdbin^ 
II^Ay. da£s das.Sttfsere Betragen gegen den Feind nach 
«od nach rein werde yon allem Kinflufs der Selbftr 
fucht und der Rache. Auc)i entfnringen die meiften 
Feindfchaften aus Eitelkeit und Neid» find alfo fchon 
in fiob felhft verwevflich. -^ AmSchluETe hat der Vf. 
noch Einiges über das Betragen gegen Verftorbene^ 
gegen Thiere und gegen dge leblcKie Natar> dafs mail 
picht yerSchtlioh > peinigend , zevftörend fich* zeigen 
pnd 4iber die £rzkhung als eine Bedingung des £n^ 
ftehens und der AusbreituM der Tugem» beygefogti 
*— Wir glauben« dafsk zwec^mafsige Vorträge, nach 
Anleitung diefer Tugendlehre japanalten » weit erre-* 
cender und an?iehende£fe)rnniä(ien, als die herkömmt 
£fihe Art'des Monüifirens nach einem Pflichtenver- 

SCHÖNE KÜNSTE. 

BxAUVSCH\vEio : Gifäxliche Ordnungen fllr das 
NationaMnatir in Braunfchwtig. iii%. 78 S. %l 

.• Die GrOndung einer neuen ftehenden Bühne in 
Braunichweig» welche diefen Sommer unter der Di- 
xectian des biekanpten Theaterdichters KUngmamu 
eröffnet worden ^ftv g^b die VeranlaCfungzu diefer 
von ihm veriafst^n %Sciin£tv .worin er die trrundCätze 
9Ciß denen er bey feiner KdeftkenDiveetionsfidining 
ausoogeben gedenkt, daiigeCteUt hatv 

. XMeEimeitung' en£wickela.»da9'£ffbdemirs dafs. 
in ^Fällen» wo es das Total erfodert, die erftenUfinft* 
4er sHich^ufser ihrem elgetea Jüinftkreife iiegende 
KoUen 2;|i.pberiaie)unen bebe», Yrelehe eben weit iie 
als jStütfSf ^ncite des Cteze» zu. betrachten tad, auch 
jiicht. au.den untergeordneten gehören können/* 
ZMeTes Erfodernlfs nt . unleugbar Nothweadtekeit 
Air eine wenig zahlreiche SchaufpidetsereUfcnaft». 
aber nicht in nothwendiger Verbindung, foildem ha 
Widerfpruch mit dem Grundratz ,,dafs alle ichau- 
jhpielerifche.X>arfteUuB§ lieh auf -ei nt HiiuunUt der 
'Tbeile zum Ganzen und auf das, was wir ein Total 
Bennen, redudrt;" wei) daraus folgt, dafs der ein« 
seine KOnftler m m feinem eigentlidhen Kunftkreife** 
oder in Mmem Theile vom Ganzen erfcheine^ alfo 
«sdü 4i^ feinem KunftkrciTe oder tn einem fnm^ 
im Theile* Femer wird von der Nothwendigkeit 
täner ßtingin Qrdnmg in dem Gefchäfbs^ange bef 
^r Bfihne gehandelt ;- dieTe Nckh^endigkeit bedarf 
Iteln^s 'BeweiCes , ugid alle Einrichtungen ^Wlchii 
«eb da«ftuf beneben laflen, lad die älj^emeihen uWct 
unabünderliehen GeTet^ der Bflhne dereri^jedet 
Theater m Deutfchtand längfl die feinigen», und mefa- 
mre wiedieBüi«iea«u Bei&tf, SS^iMUri^, WUmar 
«•a- fenr Wi^icbrvonB^rtett-Gefcti^^r^^ 

f^Eßlt^Jffianär .U§li9rf^^m^ ßQtk$r afufauweifen ge- 
habt hat. Die Beftimmonge» über „RoJJerfä- 
eher 9 BoUenvertbeilung, Stumme BoUeoj^''. h'\- 
gen hier mia der Ben^rkimg an» da£i; der Be- 


eriff des fogenanntea Relleiifaehfi 4em We£aii der 
deutfchen Bühne eigentlich £remd, und franz. Ur* 
fprungs ift ; dafs die deutfdie Dramatik auf durch- 
greifenden und höchit vielfeitiger Charakteriftik be- 
ruhet,, unik dafe ein- Sdiaufpieler für ein einziges 
Aollepfach, .fich suileich für eiideitig erklärt, hier- 
auf folgt, da£s , durch die Contracte üb^r RoUenfä- 
oher nichts weiter als^ eine ungefähre Eintfaieilung 
Air Jugend und Alter» Komik und Tragikt Haupt- 
railen und^ebenridlen entworfen und ein gemrueres 
Regidativ angenommen by, um die eiiij&ela^ Kräfte 
«od Talente zu verbinden. In ditt Oper .geftatte 
aber die Stimme und die mit ihr verbunwne ^Kanft- 
ferti^eit beftiiwntere .Grenzen. Der BoUenwie^h- 
fei findet nur als Ausnahme ftaitt, wenn die Rolle 
gänzlich verfehlt worden, wenn fie wegdO Krankheit 
einem Andern übertragen} und wenn das Stück bin-» 
nen einem halben Jähr nicht gegeben iftr £r ent- 
bindet den alten Befitzer nicht. vonlMüfmßl» i^^} 
ds ftumm, in dem SiQelc. Genen da» Rollemvertnei- 
Itmg findet nur fchriAÜeher "V^f^edpruch. binden 94 
Stunden ftatt, und wenaer Uanea lemefn ^4 Stuor 
: dten nicht erledfigt oder zuvückcenomn^n iwird» An- 
ruf des Schiedr&hteramtes« Wer fiegen di($ff Be- 
Clkmnungen fehk, zahlt einen Woonengehalt als- 
Strafe; Aehnliche Sinrfai (deren GeldertrK^ zi^ Uor 
terftütaung reifender Schautnieler.ukid zuOnadenge^ 
halten verwandt werden folV) begleiten' gr^ser.uöd 
Meiner aUe folgenden Anordnungen. Zlun JBKlernen 
kleinerRoUen und S^Tage^ grdfserer MTage^ Opern: 
4 Wochen beflimmtr Von derUehamahme ftammar 
HoDen „wdchein die beßradem Theilia der HMdr 
lung wefenilich einaroSfen und deren Darfteil'en ficir 
mir Anftand und Gefchicklichkeit producisren müir 
fenr*' ift Niemand frey. Das VerzeichniCs der Stücke 
wird alle 14 Tisige enttvorfon; nachtheilige' TJrt^eile 
aber neue StücRe*, tind über andere! Schaufpicler 
iindftraf£äliig, im lAstersn Fall beyoffenthcheiQ) 
Aergemifs bis zur Verabfchiedung. Die Eintheilui^ 
der Proben witd aUe Sonntage bei^anne gemacht«. 
Die Lefeprobe foll zar Hauptb$grUmd§mg der Darftet- 
- hin«; dien«n,' den ganzen O h arlh t OT ^des Stticks zur 
Anschauung bringen, und Aocentuatien^ Rhythmus^ 
A^fprache ;freinder- Wöater, und fil>erhaupt das^ 
Reanerifcbe oerichtigen. Bey der erftcn Theater- 
probe ift das Auftrete» der ^inseelnen Perfbnen t der 
Platz den fie eieivrfmen,^ «od ilire Verbindung mm 
Bühnengemälde die Hauptaufgabe. Das Memoria 
xen mufo dabey fdien IMncbjgt fe^. \ SierHafpt-^ 

8 rohe foll der DarftaUung in alÜM w^tentlicherdnr 
LÜckfiehten glei<lien.. JOIe Stfrwg, geschweige 
cienniFrflhftfiGken u.sn;. ift ftrvfBUag. 9^ 4nn Vor- 
ftdlvngewenthheiifetdie. Reiheftike des Aifftretei^ 
die Ordnung der DienftrrtekiiAg bey-defn' Anklei- 
idoiü . ,i.V^er miem Amdkm feine Bolle roiiatzlicht 
^verdirbt,, rnmüeien Scfaenr tveflM, etwps. «igenmäcfaH^ 
tig avsüfee ^ dSg^ ihm . idi^alaragfia*: RoHe vorlafzlicli 
vemacUafligr, fch. abfichtUeh dem Charakter zuwi- 
der klefafety da» Publicum» auf Fehler durchi Wortej. 
VeweguBsea odipr tAimu aatoaslrfa« macht,i und 
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nberliaiipt dtir<Ai Vbrfatx etwas thut ,. wodarch der 
Darftellung gefchadet wird, bezahlt eine wöchentli- 
che Oage wen^tens. Das Extemporiren ift in der 
Regel verboten, iind foU in eroften Stocken unter 
keiner Bedingung zugelaffen •erden. Der treyere 
' Komiker ift nicht durchaus zu befchränken ♦ jedocu 
für ledes lugefetzte Wort verantwortlich. Sehr 
EeacHtenswerth flnd die Aeufeerungcn und Vor- 
fchriften Ober die Beobachtung des feinen Anftandes 
uuf der Bühne, welcher nur zu oft und «u fehr ver- 
letzt wird. Auf den Mund darf gar nicht gekofst 
iprerden. Dfe Umarmung fey in der Regel- nur eim 
fanftes Umfiingeii* Der Händedruck fey fo feiten 
alsmöglicK. DaeFaiffen, Ergreifen und Betaften der 
Hände darf nur da^orkommeo, wo es unvermeidlich 
durch die Handlung bedingt wird. Effen und Trin- 
ken mufs überall nur andeutend behandelt werden, 
wenn nicht etwa ein Gou^man* oder TrunkenboW 
bezeichnet werden foU. Das Auslpeyen ohne Ta- 
fchentuch ift verboten* Die Zwifchenaktd foUed gfr 
^öhnUch nicht Über fMmuten dauern. »^Wo(waÄn) 
«in Schaufpieler von dem ^öfsern Theil des Publi- 
cums hervorgerufen wird, da Oo) erfodert es die 
HÄflxchkeit, dafs er erfcheine- Schreycnde Kinder- 
ftimmen, oder fchreyender Pöbel foU dagegen mcht 
berOckfichtigt werden» audi— wo dieOBündiuig« im 
Parterre ^ Äs Hervor rufca zur Mode mache» wür- 
den." Die FaffongnikAt der Gedanke fcbeint hier 
«u tadeln- Ueber Krankheiten welche Theilnahme 
tu Vorftellungen behindern, foü der Thealerarzt 
Zeugnifs ausftdlen, dafs der Kranke afcwr Gi/ahr fich 
nicht einftellen kömie. Ui^er Gefahr ift hier woW 
nur Verfchlimmerung der Krankheit verftanden. 
Dei* Dialog in der Oper foll mit gleicher Aufineck- 
famkeit, wie in Frankreich behandelt werden. 
Fremde Arien oder Mufikftücke in die Opern eiiuu- 
legen erfodert die Zuftinunung 4«s MuCkdirectors, 
welcher die nöthigen Proben anordnet, in denen Je- 
der Sänger xwar nicht mit ganzer Starke, aber doch 
fö fingen mufs , dafs er dem ganzen lOrchefter ver- 
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nefarnlich wird*. Di# Dienftanwemiif gen illr den Re« 
gifreur, Infpektor, Bibliothekar, Sekretair, SonÄlenr» 
Auffehee der Garderobe und 'Fheaterdiener können 
hier fHiergangen werden.* „Sittlichkeit und Theaterpo^ 
lizej" find eine wflnfchenSvh^theGeidiwtfterfchafr^ 
und die Hoffnung tebön, dafs:' r>der Sclmubieler 
als Repräfcntant der reinften Sittlichkeit, leinen 
Zweck als Künfrlcr erreiche ; '* leider ift aber bald 
darauf nicht ' blofs v<hi Woftwt^hfdn und Zättke^ • 
reyen , fondern von Widerfetzilchkeiten und ötteM* 
licnen AecgernifTen die R^e, vrobey ^he Wachen 
die Pqlizey ^ und MiÜtairbehörden tu tialfe gemfett 
werden. Davon war gar nicht nöthig ku fprechen^ 
weil fich das, wird es, widerhalle Erwartung, eiffo^ 
dert, von felbCt findet. ' Wovon aber hier hothwem 
dag zu fprechen war, deffen wird nur beyiaufis er- 
wliJint, namlieb des Sclü$äsgimcktf. Diefes foll die 
BeCch werden der Sehauf pi3er über die Direkt ioil 
fchUchten, und gegen die SchauTpieler Aufhebung 
des Contracts und Entladung ausiprechen. Es ver- 
tritt alfo zum T'heil den bflrgerlichen Richter und 
dazu gehört feine Anerjcenming von, SeiteA «^er 
Schaulpieler, welche ohne Zweuel in' ihren Con- 
tracten da7.u verpflichtet feyn werden. Aber da- 
durch haben fie zugleich das Recht klangt, mit mf 
Schiedsgerichtsordnuug im Voraus bekannt gemacht 
zu werden. Schon mit der Direction , deren Bebig- 
nilTe nur aus den Verbindlichkeiten der Schaufpieler 
zu'errathen find, wird fchrifUich verfahren; wird 
^s aueh bey dem Schiedsgerichte der FaH fern ? Wo- 
nach foll l)ey ihm entfchieden werden in Rechtsta* 
. eben / die fieh aus den eigenthfimlicben VerhSltnif- 
fen der Schaufpieler ergeben, und wOrQber die Ver- 
träge mit ihnen keine Auskunft geben » weön der 
f. g. Btthnengebraitcfa ausdrQcklich* alsEntfiAeidung^ 
grund verworfen wiid?^ Das Schiedsgericht hat \L^ 
he leiohte Aufgabe, ^ber ^n defto grdfs^res V^r- 
dienft, wenn es fie s^fkeklich löft, weil es alsdanh 
Nachahmung finden, und zur Ausbildung des Beh^ 
nenreehta beitragen kannte. 
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1. 1 T £ R A R I S C H K 
Beförderutig€iaL# 

Hr. Frof. Hegd tu Heidelberg ift^ als ordenüicher 
^of. der PhilofopbB? «ttf die lÄtiverfität. «* Berlin be- 
rufen und Hr. Dr. Klug, Stadt- Pbyf. und O. Med. At 
feRbr zu ßerlin zum «ufserordentHchen Prof. in derw 
Iclben Fsttiliät und zugleich mm sten Direetor des 
zoolog« Mufeumrf ertiannt worden. -v ■ «! 

Hr. (Jen. Dififiottsar« «öd Chbrurfus Dr. Jw/rt 
nnd Hr. Dr. Ofanm find zu anfsererdentliobcn ProlWCa^ 
ren der media I^cultil zu Berlin ernannt wordea. .: 
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»XCHR1ÖHTE.N. « 

• . ■ I 

Der bisherige aufsfrördemli^he. Prcif. H^t v. C^Hf 
zu Marburg ift als ordentlicber Prof. in dar ßrafig^r 
lifch-tbeol. Facultii z^ Breslau ^ der dafigf Predige^ 
und aafserordentlicfa^ Prof.. Hr. Sch^ibel wum ordent]%* 
eben Prof. in derfe)b^n Facuh&u und dar bisherige 
aufserördentliohe Prof. Sehhiider d* Pzam^ordeatUc^Mli^ 
Prof. in der philolbpli. Facultät ey^^uuit wordefU 


Der bsAkri^i Inl^fdr M Utr RtaigL Prtf 
Alfter •Akademie «u uegnitz, Hr. Dr. Stkultze^ >i 
mm Prohffor mi diefer AaCtidt ersannt worden, * 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


A 


L Ankündigunge^ neuer 


n alle BudibahdlungenDeatrchlands ift mfiiiiclt: 

£#fi>, A.. Reim rMtföfer ^m&#,. gröfstnibeUs 
ro^ gebildeten Verrammlungeii geipmheiu. Dirif^ 
tii u. Ittuu Bändcfaen« Halle, bey Oebaaer 
o* Sohn* igis* Ig gr. 

. Bey Darbietung des letzten Bftndchens diefer 6e* 
legenbeitsreden embahen wir uns alles weitern Lobes« 
|ia fcbon die gunTtige Aofuahme derfelben ibrefiräucb- 
barkeit genagtam beurkundet hatr^ Es irt die£e Seoim- 
lung den beiden vorigen an Gebalt, Ton und Sprache 
isidit tmgleieh, und enihAlr in dtt^ Abfcbnitten einen 
hinlinglichen Vorrath Ton Tauf ., Confirmations - und 
Traureden — ' nebft einer Abendmahls Vorbereitung ; 
mreldien der Hr. VF. noch einige Gelegenheitsreden bey 
vichugen Zeitereignirfen nnlerer Tage beygefflgt bat. 


Suhfcripiions- AnZfig§ 

fines neuen 

iintfch-^ latfinifiken Ltttifm. 

f A«fl«ug aus der im Mär« Ter. Jährt in Sffentlichen 
' bekannt gemachten» imd ^ Jvlitis vor. J; befondert ge- 
dniokten ausführlichen Anzeige. Leistere wird ati£ Velr- 
längea bey dem Verleger gratU aufgetheilt.) 

Allgeifiein anerkannt ift es, dafs ein gotes-dentfch- 

Ia.teinifohes Lexicon wefentltcb nützlich zu den latei- 

nifchen Stilabangen und zar genauen Kenntnib der 

lat. Sprache ftberfaaupt för ftudierende Jönglinge und 

.auf Schulen ift. Dab die bisherigen deutfcb - lateini* 

rieben Wörterbücher, den gerediten Anfbderungen lycht 

enifprecben, ift von Allen anerkannt, eben fo die 

Schwierigkeiten der Ausarbeitung eines zweckmAfsi- 

gern Werkes. Der Mangel eines fo nöthigen und ge- 

wünfehten Blüehes und befondere Neigung zur Lexico« 

^apbie. brecbten in dem Verf. den lange überdachten 

l^lan der Seibft.Abfalfung eines doutfcb-laf. Lexicone 

aor Reife. Er #rkai|me wohl , welche niamenlofe Mühe» 

.uoermüdUohe Geduld und ausdauernder Fleifs dazu nö- 

Ibig fey; eher der Gedanke, durch Abhülfe eines fol- 

iAen Be^Jürfniffee jicb um das Studium der lat. Sprache 

einige^ Verdienft n erwerhen, ftärkte ihn mit Ibl- 

.ebem Eifer mid Muth« dafs er um fo weniger zweifelt» 

dtti^b feine Arbeit den billigen Wüi^ben des gelehr« 

•ten' Publipiims. ^u genügen, da er Jahre langen & 

lungen für diefen lexicalifcbim Zweck gefriid^oi, 


fo Tiele Materialien vorrithig bat, dafa das Mfcrpf« 
Ende diefes J. igil in Ordnung Ceyn wird. 

Auber. gröfserer Vollftändigkeit des deutfche« 
Theils wird dieb Wörterbuch belbnders den .empfeh- 
lenden Vorzug haben, dafs die lat. Phrafeologie weifc 
reicher eis bisher ausgeftattet, und j'eder Ausdruck« 
jede Redensart, fo weit möglich, mit 'Autorität klaf« 
fifcher Scfarif tfteller belegt wird. Durch den Grunc^* 
fatz der Zurückführong der lat. Phrafeologie auf dib 
klaOifche Sprache (eine wefentliche Eigenlchart eine> 
folchen Hülfsbacfas) erwicfift zwar wegen dem Cbrg« 
*fflltigften Studium der röm. Autoren dem Verf. ungd* 
meine Mühe; aber dann ift diefs Lexicon nicht nur auf 
Schalen uhd für Studieren de von grofsem Nutzen, fon- 
dern euch geübtere Stiliften können hier ohne Zeit- 
verluft die, nur durch lange vertraute Bekanntfchaft 
mit den röm« Klalllkem lieb alizueignende ^ Phrafeo» 
logie finden« . 

Grobe Ermunterung zur Bekämpfung aller Scbme« 
rigkeiten ift es dem Verf., dafs mehrere der erften 
Philologen (die auch deffen frühere literaritcben Ar« 
beiteil *) mit ^eyfall beeBrt haben > den vorgelegtia 
Plan durchaus gebilligt und ihn ehraivoli zur Vollen« 
düng feiner Arbeit anfgefpdeft babent fo wie dafs ge» 
lehrte Freunde durch gefällige Beyträge derfellien. mehr 
Vollftindiskeit verfchaffen. Er machte daher IchoA 
in SchleuGngen im J. iSi^ feinen Plan vorllafig bei* 

kennt. 

• ■ . • 

Aufgemuntert durch das günftigeÜrtbeil der conN 
petenteften Richter über Plan, Ausarbeitung land Bek 
dürfnifs eines folchen Lexicons übernahm es der Vdl^ 
leger, diefes Werk (das in nmeff Binden Hrcm loo Bfl» 
gen 1^* gröfttes Liexiconformat erlefaeint) iii Dm^ 
und Papier, yfo wie durch mögliohft billigen Preis tA 
pfehlend zu machen , in der Hoffnung, dab' befonderi 
Vorfteher von gelehrten Schulen durch tahlMohe^Sab^ 
JCcriptionen dieb kobfpieiige Unternehmen unterftütze^ 
mögen* Nach der Zahl der^ dem Werke vorgedrucl^ 
ten, Subteribenten Iflfst fich der Preis bey Anfang des 
Drucks, Anfang des J« tttp» wo auch die Koften ge» 
■ ■ nauer. 

*) Von dlefea ift befoaders m em^ehlen» nad attf vMiSk 
Gymoafien m. verüokiedenea Gegenden DeiatCchianda 

eingeführt : 

Handbuch der Xxejchiehu tfon AUgrieohmlmmd^ auch 
als Anleitung sam Üeherfetsen aus dem Deut» 
fc^en itt das LateiaiÜDlie. Leiptig 13150 h^ 
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nauer berecTifiet werden können , bertimmen. Vorläu« 
Bg ift der Subfcr. Preis % Rthln^ und kenn höchttfins 

i^g^böber oder geringer feyn, wovon eineHSlft« bey 
^nfang des Drucks, die andere erft bey Ablieferung 
des erßen Bandes basahli^rd. B ucbhandla n g efi ; ^vft^ 


Handbacb des bürgerL Reelttt zibb Oebraneli f. Stndie* 
rende, Advocaten, Bey£tapr m f ied^pn ^riffat^L 
GeirUicbe «^ t w. a te A4if K 7 TbU. 1 4 Rlblr/ na gr> 

Schmidt't^ £. G., Theorie des orden^l. Proceßes s.G^ 
brauch akadem. Vörlefungen. 1790 i^ gr. 


Smter undSubrcribei.ten.SammJererh.lten.uf ,E«ein. . Theoriedes fummar. Proceffe, «.Gebraurf, ak«. 

plar. da. 6t. frey. ^ J«B.yorl«0««en. ,791.. *i-gr. - . -"^ ^ 

Naumburg, im März igi/« Leipzig and Mer* 


«ff 


feburg, im Julius 18^17» 

Fri^driek' Karl Krkft, 
3ter Lehrer an d« Domfohule und l^brenmit* . 
giieä ä. lat. Gijeliröh. Sn Jena. 

Erfiß Kle'in^ ' 

# Boob - und Ru&filiandler« 

Sehr werthen uni zahlreichen Beyfall hat di«fii 
Vntern^hmen feil diefer Ankündigung vorigen Jahres 
erhalten* Cs nähert lieh mit ftarken Schritten der Aua- 
lührung, da Ceit Oftern die Cplleptaneen des Hr|i, Ver* 
f^fTers gänzlich betfndigt und viele Bogen des AIfcrnta 
jm Beinen Cnd. Damit Hein HinderniXs fej^ läCit der 
Verleger erft na^h Vollendung ff ft des ganzep jMfcrpts 
lind nochmaliger Revidijrung den Druck veriprochener* 
aftafs.en mit Anfan« des künftigen Jahres i gi^ beginnen« 
]ßis dahin fte^t obiger Subfociptions- Preis noch oßen, 
^nd wird um zahlreiche Vermehrung der fchon be* 
Aräc.btlichen Subfcribenten argebenft. erfucbt« Dar 
njK^herige Ladenpreis ift i bis die Hälfte höher« 

Leipzig und Itterfeburg, im Julius* it-vf* 

. ? ^ ^ . Ernft Klein* 


%k' 


'iv 'f ' väH gfrmMj Ktagin und Eimriia^ 
••^*^'* BiymVifttuiaben: • ' 
^ Sjkflfidty ^ £. G*,. tbfor» prakfi. CaipiamfUx aber Ti^ 
- S^^^^tYl^^f^' Lehrbuch wn gerichtl» Klagen und 

£lnreden» ste renn« Aufl» Von JT« ChJjV* Rffi^ 

»ip/. 5.ThJe, lRthlr;igr. 

. Ueber .den Werth diefes .Werks hat man YängTt zu 
ef^^V^th^il entfchieden,. und. bedarf aUo k#iiie|r 
4jM»}Uu^Xpyp/jeli,l»)ng; n,^r,für dieuenigen ,. jrelc^ ef^ 
Jt^S^^^^ t^^'^P^f^^W^^y» iphf .dfifs des.eine ttveoret» 
p^akMfciie (jlättierung dei; welJsntlichexiLebriktaBe'mia 
h^z^zugefugten Beyfpiele* «)a Afileitung , zur Beurtfaei- 
AW8«(^f. genzcn Syftems der Lehre Ton g^rjcbtJiphen 
A^^g'cfjpnd ^inredfsn enthält».. Up, den. £:i)umf j^a er- 
Jbi^cht^rn., habe ich daf&lb^ hi^ Qfi^eipaf 1 gi9auf .6 ^'thlr. 
£>S^' hcr9bgefer^f,»fi)r i^lch^en Preis, ea^^urch'alle 
JBöchha^dlnngenjfiierbelten^rt.i. ,.. ., .. - 

» »Von folgenden jorift. Werken habe idiTXocli ein» 
IpivnigfisAnzahl Exetnplare: - . . ' 

— CwiitMAtfie, 'p*akh;;flbÄf*Wtf Parfdekten nach' Ben. 

. Ei'ljliUerpngf^iTom^dige» des gemeinen deutfchen 

X^ , P. /i^oit f Äoceffe* >4 Bde. i ?9 1 -^ 94>* 7 Rthlr. t gr. 

—, aller fiHaiaia»»4'vooe£Matea« =3 TUt.'* 5 Rthlr. 


^- J*L.^ Abhandlungen Terfchiedener nrakt RecJits« 
materien^ hin- niijd |wipder mit Urtheilen und Gat* 
ächzten der'Juriften*Facultät und des SchSppenftuhJs 
zu Jena erläutert \ ^erausgeg. von J, Ck*W. FaTcIt«/« 
r Bäe. 4* ^795* l RtWr* 16 gr. * - ^ ^ ^ 

Sfark*f^ C.fi.^ Lehrbuch, des Kurf^cbC Kriegsreei^ 
t Thie. gr. g. igoo. ' 3 RAlr. ^gr. ' 

IffMNHNi, Dr. C. A.^ VoAräge n. üttbale «ber tMrfc- 
ward. Straffille aus Acten, gr. g. xgrj. s Rthfar« 

Leipzigt im Jttlju$ tgig« . Karl Cnoblocfa* 


Neue VerTegsbücher^ welche bey W«$tarke 
in Chemnitz erfchienen tfnd in allen £acb- 
handlnngen zu haben und : 

Ckrißel^ oder dii/t/üme SpitumUinhnm im EngMrf^ 

heue Ausg. mit i Kpfr. g» s Rtblr« 
'Niremimr vom Klarrt/ftÜ-; eine GeiUiichte ettt dem er- 

ften Jahreehend ^mfiers* Jakrhandertt^ von ff^Hut' 
. mM$ tx. Gerfdor/m g* 1 Rthkr. ** 

KtteUfUttr; Erzählungjbn won HSIkelmiwi fFiHmar^ AmU 
Ki Clarur und HenrUtt* Sttinam. 3tes u. letztes Band« 
eben. g. s Ritblr. Alle 3 Bdcben 1 Athlr. 16 gr. 
Erkehmngtn vkwr WtH tmi Gegnwarr csr Gtf 
imkUt^; chrifrliche BolebrüÄg^ und Beruhigung 
über difi UnvolikenivKnheitea und Uebel des Erdea»* 
. labeos^ aus den ReligionsTor trägen des feU Ober- 
lürf^rvd^- Dr. Reinkctrd gesogen von M. 3f* ^ /Fettrrf» 
g. I Rthfr. t g gr. 

Sthufm^j y% W.^ FirfucktiiHr Qtfihidiff iron der JETar. 

ßelumg und Fftfrr der 5o«v-y Ftß» mwd Figtftagt der 

Chrißen. Neue Ausg. * g. 3 gr. 
"'ikuJUur^ A.M,^ Idie iiwtrfonibiktendHiStÜfifing^tt 
' die noch )et*zt Statt'iirtdende Ehtftehtnij^ üetterTkiet^- 

vnd fiSanzenari^n u. C w. g. xz gr. 


>9 
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Cireß0matkia.Sß*Bfhri$mm ' 

^ Die Herren James Blaekniri^ofeff» BücAi» 
liSndler in London, haben cKe, fchoti früher in ei- 
nem Confpectus angekßndigte,' Cknßmanki» ÄitiiWÄ 
4efi<Hm. ftoFeffnrs'Oikmar Frank zii Mftnclfeti nt Ver» 
lisg genommen , und ycrklngem nun dto Tevüiin der 
Sttbfeription darauf bis den i. Febr.-igx^» OarSm^ 
fcripticnasprers zu 14^ F?« wird» nach dieftto T4raän 
i$M bober iteyn^ tndem^as Weaic gUäz ifdft>gi^apllir^ 
nml* auf febenes^Papier gedrtrdkt', mit zWcy Alfditf- 
bm% betragen wird^ Sobferij^ionis «betlidttMn dei: 
%elfaA^4itf4itVerlegerr ^ '''In 


Nam; \»^ ItTLZUS- 1 8tfr 


IE yerttiifclite Anieigen. , 

Silbßvfrtktidi-gm^g ■' -■■ 

'■•■■'■, * ' ■ May.^-Nr;i(*;\-'^"-' ■ ; ' : 

ttlfiwM Aak)«g«i koounan diafa.iW'Htta. »oiarViV!)- 

xekhneten nU i4iwJ>*il.3Miifpiiitabff) up^ feam^fiilMift- 
d»n Ausdrook bebandeln dürft« in dem, wu für ihn 
yfAiftbpityrwt 

Jpiti iwd auf c 
elbrtrtan^igen ] 
jfi..E* Spricht _t 
i^ieler Ifj-i.iik' dal 
kein Mittel ;'^di( 
yjje* nur eine ki 
Mugnng bertor 
duRec., Ton v 
Colcmiki fwade 

Jieiulritujr^en nict(t ft^tliotig^tig ble^iben yr^rijfi. fOf 
Av» Verfafür w«y ^ w«;q4glf«n^jtr^^ er ,E«i^ifr,j^«p 
legen ^rd, nioht,»;* ^s& fijp.udcfftAt^ tbfarf^qfa 
beirie^ge^d, obnie da£i,«r ji^-AiiCpbf- baite« «dU ibn>' 
liier Schuld g^sb^^ w>f4, jiwiljo^en Tbtorie and.QU»- 
Imo ßofa nur eineu annebö>lii;b«n Sitz zu beseiten. 

HanbAre den njf« Mid HauptenMrurf geg«Btn«ina 
Theorie d«r RetAtfertignflg devBegrifff von «mttini* 
4«tr«r'OffenbeRinf.'AMfa'tfiawrirang auF glwcba im. 
mittel barvEtkentMiitlii iw d«n trrf prOngl icben Verrtan. 
ttttafonnanidM UgUchMi Oenh)ana, aad Grandidean 
lUe atbiTdien Bewahtfoytttt' ^a Hegt em Tag», dafiE 
•nf dirfa Art'daf'Bewuf(tC»yn «Sner urrprOnglicfa war- 
iMndenen Organifation daf nienfdiliofaen Geirtfe«, 
md 4mw tiBgMUth» Bt'itntgtfvfA elnef unmittelbar iik 
demMben G«Mrirkiiin, zuriCitben we1cfa«n drir«hatw 
hein GleiobfaeittTei4)titRib Statt findet, nait «inaä- 
der in VefgWdlvb^ gefenit wird', und dibdeyMi 
aichti andern bi^Torglibn' kann, a)('«mOJfa6l>arting». 
tegrilF, dam alle VarnuAftUlbigkeit maneelt.*' Wie 
«•FsarordMitlMib ainfeht|f, wie kurcGabtigf Aüerdingi 
und VerrcbiedanlrriMn z w HMmu ' bi^dgn-; abtr -«b' dhir> 
um, gar keine Einh^iu spr Veity ttrtiHm e»mj»^rtttio»hf 
Alacnen wir zperft aiiFaie'Ver(ipIfiedenheitan aufmeck^ 
fan^i^ain ^adurp)] .iep^. letztere mebr ins Liebt rai 
Tetz^if. perla^bctn gif bt es für.*™« ramilnf^ig« Kvi,tiV 
/algeqde dr/yr ,^' „ , 

]> OiFenkeininif ift kein TortdJHisnidw, baTtlndi. 

SB«*>vbtref»y Mi« 'jaiM Veertendasktamen- and etbi. 
ijOrnndgeTetMi, lebt ni^t als Ueibatid, obne Vs^ 
terbrecliinig in onrereiD-Tnseni! Sie ift nor. fBr ataMof 
gB.irVVflip«' B«i^ih' dwt itn Ireuen Gedäcbtnifi auf- 
bewahrt feyn will, nicbt als Form unFer fortgeCatztes 
Erkennen tmd Vorftallan baftinuiit, nJiw »U f^ f» t y 
onieni Willen leitet. ^ 


*) Eben rfamm mA ntcbT'forf Jt9lEiy'<<rniIt }»• 
nen erft'eren parallel." Dich kSttnen 'atk OMeitftsndf 
' eines pVlorophir^en'Oeftk^ frfih«f fiftbfTtiCktnrtR^ 
bder «ui:!rgirh^iidie)thnrit geUiebfcn {rfc^,'Mt^BkgrllF 
ttmQffiilibarinfg eifi^iclht aiif ieden PliB iiUtSUt^nA 
gewHT«H'ReiFfc'd«s' Itiitenr '^^I^feU BM^fstfajrn^ 
zeigt denVttach Icelile KiAiSii^ikmraa f enM^, feWdenh 
bleibt fQr £cb ein eignes Denkefi, dtfl jedesmal Am* 
indiYidäellB ZuTtand des^'EtnpFanget't a}I<Bin bel^oif.'' 
3) Endlicb den^Wiaft nach *^ jjijs^' «^chU^ 
n;»iSqii^uUif«rst* Hiwrl«b«, pmefTTAcbt }n;^ligignf- 
Sme^Vli.; dfirtE^/fOirjmg d^s,.€tigp«fluÄeittifien 5flyn« m 
Iqnen nothw^jädis*?* £edipguagim|, ^ ^Hw^q^ und 
.WqUfn.. , /, .V. •■.■ ' :-. -..irr,. . 1., „ • 
' Dieb die VerTobiedenlMitui , die imi nl« Hak«. 
biont gahlieban.' Afeer niahtsdefro weniger giafat «f 
dnf^ andern Seit» eucfa-Gleiobbeiicn', di«cifs«Vev> 
D^aidmbg BBlsffeii, dra befOTmene» krinfsbenU^ 
jiwtteuilKaebmKJUahbare:- ' l( 

nftndiclf gUi«b,uiunittelltilr^ Erfbig. auf gleio&e Art 
nnaUiaDgig iwb jadar eigaWB-frÜtbarn Vorberaitung im 
i3refftb}«der-iDShK>«*keB.:. Zeig« Coh nickt elt.logifche 
■CcnftMction-, IbpkÜlvCabci Erbauen känftUdier^S^rt«- 
a»*, jli btffiiUuUg TMrTt nur, rein« Anbbammgj.on^ 
hm\At (il «af 4i« befiietmui Vorlianden«* < mag di«' 
tm-mm ait-Soxtt dar, «gi<9»Tbduf^eit.>M Erkannt», 
■tc Tlnül td«r Itöhara ^Hift^rkennt lüf f , ipciR- . glatohtM* 
•li fimncUs Gut, «I» van Gott zugethcilier Befkz 99- 
fofansiea. In beide« FiUJeii.. will genfut nUarbbiBdeB 
leyn du nfit iintwtriUa irnj Erfahrung, ä\fi man ^ er- 
Idit, . aoQ d«» Ipuarn Urifaeil über Art «nd Ink^, 
wie,- »ad-wusovi vba]i«n, C> wie V9n der blobcHi 
-Wi«d«riM>Ivn^«'Erbaltenei) ijn^edwhtnirc. - ErAb' 
raa allein iit iwnüialbar , Terdiejti dier« Beseiobna^g^ 
latztterat hingegen - r«itoht nicht mcbr In wnii* kana 
dn Unntittalbara des erben toneweadeai nicht mehr 
surOakgeben , bat iw eignen denken dnd.Wifedarholeit 
bofttedig nur ein «nracfcg«rwiWnesfiUd,ikfein,ig«geii'* 
WtrtigMttcbr, mit walohdm- «Utin die^ DBrttittelbare 
Berühnuig-war. ' Hier S*b4i fraglich, am naiftan Vef 
.w«obrria«g«a «etriebei>^,a[if diefett UMtarTchied» du 
vCw» Eindruck«- TOi»< )«dfcr. fpuam WiedarfMlun^ia 
den nsaHtteUtaren Erkeammltan fo gev moht Rück- 
Eobtiganommen, ond-dRrMip.ieda mfigliebe Erfahrung 
eines unnätielbaren Erkannensials leera Vonmsfetiung 
md'PbantafiagcbiUe sarfricgewiaEeib. Allein tM'y^ ' 
ded felbfi^tiiadig denkand»,'' die'aisttelnisa GesBüifa«- 
«Hftlndrf Bart unter loheMeilde ir#waCitre.yn bleibt -tß 
alandanwciFelbaraWahrAeiaffabca: äatnfii Eia»«- 
<ea der Wababeitiinf 6«i(laeiceGniV da« nßt Aofiwb- 
iMnderMben ala gAtfiip^ BeCt«, ift befilndfg loia] 
verr^feden' Ton- ^ar IpHarn, mit oAmr ohne Abiioht 
wiederholten Emenening derfclben Erkenntnifs. E)«r 
Grund .dann liegt klar ni- dem notbnaadig T»rrchle- 
fUncn.'Vcritllraifr.diefer. EntdeckonM), zum ^ij^i^vn* 
Afenfchen : dort ganz neue , »orhel- urbüliHnnt« Erran- 
T"ng fff d«m inT^«nm Menfchen, gleichf^m eine Verr' 
Mcbnuig, «in Wacbfen in Gälte» da« tnibcr noch 
siebt 
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siebt da givi^n« and i$i ü^ariicb Mob im Aiigeiu 
bTick reines^errten HmztttreteiiiB als nea und unmutel* 
pgLV arkannbar iity da g)bioh dar^nC^ fo Md et Thail 
'dea ^^g^iafi Salbft geworden, dialt Bawu&ifeyn des 
y^hi^rgap^ pioht^ mebr bleibend feyu wird« Hitt bia- 
gag^><^7.n fpäteril.Znr&cknifen, ift überall Ccbon 
das innere Bewufstfeyn etnmal itrenigftens mit der Er* 
^abrang da gewi/en, der innere Menfch erhält lie 
nicht neu, als erften Eindruck, fondern hatfotion die 
Vermehrung feines geiftigen Sejns dmrcb ihren erften 
Befitx , lind Ueberging aufgenommen« Das Ünmittal« 
bsre, Abfolute gilt alfo hiols von dlefem erftem Erken- 
nen, befteb.t ausdrQcklicb in diehin irfifU Er wettert- 
werden des innem Seyna durch^daffelbe. Fftr nnfer 
Bewufstfeyn immer etwas Vorhandenes, Neuerfahra- 
nea; und bis cur AoffalTung diefes Vorhandenen reicht 
allein nnfere Erkenntnifs, dar&ber hinaus » warum Xb 
TOvhandcB, fowohl als Form, als wie nach lobalti 
•bUtbt für utifar Erkennen ▼erfehloffen , weil bmde in 
ihrem Grunde ein höheres göttliches Handeln flfguVfffi 
dam «infere Einfiabt nicht nahe kommt. 

Dieb das unmittelbare Erkennen , fo weit es fllr 

ans Befitz wird. Ein unasiitelbar Gewirktes bleibt es 

immer, unabhängig TOtt irgend einem frftfaem Befits 

in der Erkenntnifs, mag es nun auf urfprtagficbe Or* 

ganifation unferes Denkrermögene, als ein Selbftfindea 

unferas' Seyns, oder auf religiOfe Einfioht, als "eim 

Gottesgefcbank) Beaiebung haben« Diefem lateseren 

TeligioCen Inhalt nach gewifs far alle echt* gläubige Ge> 

mükher offen : aber nur Wenige unterfeh^den 'die Eln^ 

«ficht« welclie fie erhalten, Ton der Art, dem erften 

Eindruck, den diefelbe zurückllfst. Diefe letate phi* 

>>fophifcheAna1yfeder unmittelbaren Ergreifung kann 

nur in felchen mit Bewufstfeyil Yollandet werden , die 

den Act ihres Denkens felbft fOr diefe Aufgabe beftaitf- 

jdig nur mit emftam, glSubigem Gemaifae untemoa»> 

^ man halian. Wo diefes fehlt, der Glaube nicht de itr, 

wird Jeder erfte, unmittelbare Eindruck diefer Art 

•mihemerkt gehliehen f^yn. Es Fehlt alsdann der ral^ 

glöCs Mittler, der es an dasOötilkhe in unferem In* 

vierenr anknüpft. Glaube bleibt immer die Bedingung 

'der an erkennenden Offenbarung für uns; und diefs 

-ift nicht norbwendig der Glaube an eine beftimmte, 

Cehon »n^^iwa gegebene, fondern nur an eine m6|^ 

liehe, der Idee des Göttlichen nicht widerfprachende« 

*Er öffnet das geifriae Seyn für dtit Aufnehmen und 

|nne%verden der eruen unmittelbaren Erfahrung, die 

4onft leer und unbemerkt Tortthargehen müfste, da bia> 

her noch kein gleicher Zuftand da gewefen, der dem 

geiftigen Seyn fein Verhtitnifs . zu derfelben hätte an* 

wciifan können, Zwey andere ähnKohe Gleichheitam 

iftirfen hier nmr kurs noob berührt werden. Sie er* 

halten ihre Wahrheit aus da» Vorhergehenden, und 

ftehen mit demfelben in ganauer Besiehong. Es ßnd 

folgende : 

)) Da ffelbeBewu Ist werden ein^s gleichen, innem 
BdCttergreifens ^ einer g/eMka faasr» EfwHttrmng iit 


tifligin Sfjfßf. Diefs bleibt wanigftens ein gtmtnftU/i^ 
ick Unterfoheidendes ton allen übrigen blols' mittel* 
baren ErkenntniCCm. 
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3) Där/ettr glsfcA« BigHbdaag, ahblsigig 
innem Erfahrung, die fär diab Bewufstfeyti nur esactg 
gedacht werden kann« Ai)m abr^a Erkenhtnifie find 
wiederholungsfähig, können öfters auf diefelbe, oder 
rerfehiedene Art im Denken erhalten werden , eben 
weil fie ron fr(khef' >orhandenen AnknOpüepunkien aua- 
f eben. Nur das Unmittelbare wird nur Hwmal ergrlßhu^ 
als arfker Eindruck," bleibt naobher allem äbrigen Ge- 
dachten, Erfahrenen im Mafifcban gleich* DerMem^M 
binar arftan Bardiinmg ift iiicbt rnabr« 

Der zwefftt Einwurf rom Rec rerdient nun nr 
kein Gehör mehr: »Rein Erweis. der Wahrheit dimr 
unmittelbaren Offenbarung aus GrOnden, limdem nulr 
eine Nachweifung derfelben , als folcher, im BmimiUt^ 
feyn des Verfatfers ift gegebm.*^ Wir glauben dasPrJ^ 
dicat, »anüfffeilhire Offenbarung, garedittertigt zu habet^ 
nicht als eine logifche Argötnentation, als Hinweifun^ 
md Anknöpf ung an frohere Erkenntnifsfätze im Den- 
ken« Denn diefs erlaubte die Art ihres Eintretens ins 
Bewufstfeyn nicht, als Tön Gon kommend, und dar- 
um blofs ihrem Inhalt, nicht aber der Art ihres Wer» 
d^tts^tiach för unfere Erkenntnib zugänglich. De^ 
'Sinn dte Unmittelbaren liegt eben darin, dafs kein 
hhh9T^ Termittelndes Erkenntnifs da war, 6^m jenes» 
ah Refnltat , fich dQrfta anfchliefsen. Und eben dea^ 
halb fehlen die Vom' Reo. Terlangten Gründe för das. 
Vhmitielbare , fo. weit fie den Znfammanhanigmit frü« 
herer Erkenntnifs« als Ueberzengung^. angebn. Ea 
bleibt demnach für jedes TenataAige Urtheil nur ein# 
.Nachweifiing folchs|r junmittalbaren Offenbamng Obrt|b 
und diefe Kabhweiföngt wo |ena nicht Gefchicbte und 
Erfahrung des eignen Qewufstfeyns ift, wird beftftndig 
blofs einem religiöfanGlaubcninGrdnden leioht feyn. 
Dafs fie auf Granden beruhe, d.b» hier nach beftimm- 
ten und untrüglichen Merkmalen geglaste feyn w«dle^ 
.diafs yerftabt .fiob Ton felbft i denn nur auf diefem 
Wage ift die Erfcheinung des Uebarfinnl lohen ^ desUiA* 
mittelbaren« als Factum, im Bewufstfeyn c« rechtfer- 
tigen« Aber (reylich können hier die Donnerfprudis^ 
wie obige Kritik fie liefert, für den Sinn,- dcf. fie aua» 
zufpracban fähig war, nur bemitleidet, niaht auf iv» 
gand eine andere Art gewtrdigt würden. 

So weit diefe Einwurfs, und meine yerpflichfongi 
fie zu widerlegen. Eine weitere Ausföhron^ meiner 
Theorie nach den gegebenen Grundideen erlaubt h\er 
nicht Rauui und Gelegenheit« Ich rerfpreche fie int» 
deffen bald in der Erfcheinung meines Lelkrftacfc#/ d^ 
phäojbphifcken Rdigiomsltkrf ^ und bin der Hoffnung ga- 
wifs , dort diefs fi> abffMracbende Syftam das "Bae. iia 
faifter ganzen Armidigkeit und L ee rh eit anftraM» 
SU finden« 

Dr. HiiärUk Plant. 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

VTeimaii 9 im Verl. des Q. H^ S. pi^iv» L.j Laduftri^ 
Compt.; GefchichÜkhe DarflillHt^ des atUnMnd 
meuin^ deutjchin JUüuzwifems md t^orfcklägi zu 
der Gründung einer . dauerhaften Münxverfajfung 
in den deutfchen Bundesßaaten. Aus der Nemefi$ 
/ IX. Bandes 3s Stück befonders abgedruckt. 1817.' 
loi S. in 8- (15 gO 

De Tendenz dieTer. Schrift geht 0em AnCphela 
nach dahin« die kkren Anficjhten» welche die 
jüngft unter dem Titel: AphorUmßn.Vius dem -Faiohe 
der MDnzgefetzgebung u. f. w. zu Frankfurt sl. M^ , 
erfchienene und A« L. Z. 18 17*. Nr. 390 angezeigte 
Schrift zu verbreiten gefueht hat» und die richtigem 
Qrundfätze der MOnzIegislation, welche daraus f,u 
entnehmen find» zu verdonkieln i vielleicht auch ihre 
Wirkung zu hemmen« , , 

l. $. lg gefteht der Vf. ein^ data DeutfeUamd 
jetzt» wo Frankreich das Laubthalergeld (im Jiihr 
2410» m. f. defshalb die Aphorismen u. L w. S. %j(l 
II. fO felbft als Bruchfilber zu behandeln mitemom- 
men, den aus dem zuhohen Curs cliefer Geldgattung 
ihm erwachfenen Verluft leiden mufs, und fetzt hin- 
zu :.^> was wir freylich* hätten vermeiden künnen und 
f ollen.** Deft^n ungeachtet aber fucht er 8. 97 u* f. 
(Ue Meinung beyzubrinffen es fey angenoefTen , aus- 
Iän4ifehes9 öfters gar febr yerfchieden befchaffenes» 
Geld (nu f. Aphorismen u. f. w* S. 40—^41) enus 
firemiin Uftitgfyflems eben fo wie das eigene Landes- 
geld zu tarifiren» und alfo auch neben dem eigenea 
{!iandes£eld umlaufen zu laCfen. Zur UnterftOtzung 
(Uefes Vorbringens bezieht fich der Vf. S< og auf eine 

gelle aus- S. 16^ der im' lahr .176a zu Berlin im 
ruck erichienenen Briefe Graummmfs^ 

Wer cUefe aus * GraumamCs Briefen von dem V& 
allegirte Stelle nachzufchlagen und dafelbft nw eini- 
ge Seiten weiter zu lefen uch die Mfthe giebt» der 
wird fich von dem Mifsbrauch. derfelben« welchen 
der y^^ s^u mächen verfucht, mif gerechtem Unwilr 
)en Oberzeugen, wenn er anch em N^ftUng in EroifV 
feruneen der Art feyn und die hier eipichlageode 
Xn. Abhandlung der Aphorispfien u. f, w, giir nieht 

Selefen haben foUte. Er wird finden, dafs ffrMumo^i 
er Tarifirung auslandifchen Geldes zum Behuf del!- 
fen Umlaufs neben den^ heimifchen nirgends da$ 
Wort redet, das Gefohrvplle eines fqlchen Untei:- 
nahmemp » vielmehr-: wiohdrft^khchft entwickelt* und 
dabey eii^ Steigen , und ilfallen . feines äufaem 
MTerths z^ ßegOnftigvi»;:di5r Jbii|dJ«|^,i#V<^ 
*.. jl. L. JS. I8I8« Zwejfter Band. 


Ausland^ angemelTen findet, wonach folches tretttdi 
Geld ftets als eine den, in die Ferne fich erftrecken^' 
den, GroCshandlungen überladene Waare zu behail'> 
dein ift; dahingegen das eigene Landesgeld einei^ 
feflen äußern fverih haben mufs, welcher fich aiit 
foiche Weife nicht verändert, während man daffelb^ 
in der Tafche hat. Und hiernach wird er fich flber^ 
zeugen, dafs bey Münzanordnungen fremdes Geld in 
die Circulation gelangen zu laCTen nie rathfam , und • 
nur wie in Frankreich üblich (m.f. die Ai^handlang 
Vnr der Aphorismen u. f. w.) als rohes Metall zu 
behandeln ilt; wo denn inAnfehunc folches fremden 
Geldes alles nach den jeweiligen Conjuncturen def 
Handlung von felbft fich zurecht ftellt , tmd dabey 
in Hinficht der Kaufleute das bekannte ^jaiffiz'ln 
faire** feine volle Anwendung finden mufs. . • ' 
Es würde auf einen wahren Uhfinn hinauslau- 
fen , wenn ihan, vide der Vf. als nothwendig vorzu*- 
fpiegelnfueht, das Geld einfes fremden Landes , bet 
der Vorausfetznng, dafs dafTelbe Land die BiiaHZ 
A^t grofsen Handlung von uns gevfrinne, zum Zweck 
fehler Circulation bey ünfs eis Geld, . tarifiren wollte, 
um fofort mit diefem alfo tarifirten Gelde die bey 
dem Verkehr von Volk zu Volk fich gepen uns her- 
ausCtellende Bakmz vortheilhaft zu bezahlen. Wena 
voii zwey gegebenen Ländern das eine Land die Ba* 
tanz 'der geeenfdtigen Handlung wider fich hat: fo 
liegt «s an fich fchon aufser der Möghchkeiti dafi 
des Land, welehesdie JMenje gegen fich' hat, di^ 
Münzen des andern, von welchem es überfiilgelt Ift; 
und von wetehem es nielas zn foiern hat , aKo an fich 
tlehen könne, um denfelben mit Effect , nur nacli 
Maafsgabe ihres wirklichen Innern Werth^ ,• einen 
Sufsem Werth beyzul^n ; und auch im umgekehr- 
ten Fall , wo nimllch die ßatanz der grofsen Hancb' 
lunff zn unferm Vortheil fieh herausftellt , ift eine 
folcne Tariftrung freniden Geldes als Oetd^ nicht 
rathfam. 

Die BManz beym Verkehr von Volk zu Volk 
Ut bey weitem nicht immer diefelbiee; es bedarf 
diefsnlls hier nur angeführt' 'zu werden , was cfie 
iEieuefte 2eit 'ei#pfindlich genüge 'in EHnnerung ge- 
bfracht hai»' nämlich : dafs feiion MFsjahre mächtig 
darauf ein wirken können. - ^ 

Gefetzt nun, irgend ein Land habe augenblick- 
lich die ftets wandelbare Balanz des gro(sen Ver- 
kehrs mit einem andern für- fi^h gewonnen; es fer 
dadurch in den Stand gefetzt worden, die MünzeA 
demjenigen, weiches es fiberflteelt habe,' auf eine an- 
genieffene Art zu tkHAren ; es ii^be fie- wirklich aUo 
Cküfirt utotiiiebito-fdiieiA- eigeaea Lmde^eU un»* 
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laufen laflen r Co ift einleuchtandy dtfs alsdann» wenn 
die HdmUui^sbalamz zu einer andern Zek- wiedei: eine 
Cegentheilige Stellung annimmt^ die Raufleute jene 
fremde MOnzen» der Verfendung halber» auffuchen 
werden , und dafs diefes Auffuchen auch deren Stei- 

Jerung im gemeinen innern Landesverkehr zur Folge 
aben wircT, wo dann , wenn diefe Steigerung ein- 
sial bis auf einen gewiflen Grad gediehen tindrWur- • 
zel gefafst hat, die Ebbe undFlutp der grofsen Hand- 
lung imd'die auf diefe einwiirkende Ausgleichung der 
fegenfeitigen Balanz des Verkehrs vUttr Lander del% 
Laufleuten Mittel darbietet» fich wegen der im Aus- 
lände zu machenden Zahlungen auf eine vortheiUiaf- 
tere Art abzufinden » als mit deffen gesteigertem* 

. Gelde zu gefchehen vermag. Die natürliche Foi^e 
hiervon ift aber fodann diefe» dafs die im äufsern 
Werth gefteigerten fremden Geldforten , wie diefs m 
Deutfcmand mit den franzößfchen Laubthalern ge- 
ichehen, im innern Landesverkehr nicht nur blei- 
ben » fondern dafs am Ende auch das eigene Silber 
des Landes» in welchem folche fremde. MOnzen ti* 
nen gegen das Landosgeld vorfchlagend^n.äufsem 

. Wertn verrungen haben , ins Ausland verfandt wird» 
imd nachher von da als Geld » unter dem gefteiger- 
ten Gepräge» zurapkkommt. 

Aidanh aber ift das landesherrliche MOnzregale 
{o gut wie verfchwunden > die Münzgcfet^gebiine ge« 
räth auf Abwege und in Verwirrung» oider dieraCln^^ 
Itätten des Landes mttffen ftille ftenen » . und es muf- 
fen fo auch' du Folgen geduldet >verden » welche auf 
der von üem Vf. verwigm allegirten S. 165 von Gr&n^ 
mann^s Briefen angegeben, auch aus der XUten Ab"* 
handlang der Aphorismen u. f. w. » und den dafelbft 
irorkommcnden Citaten zu erfehen find. Diefs mag 
fienug feyn » um das gefährliche Blendwerk zu ent«- 
Enllen r womit der Vf. deutfche Staatsmänner zu be- 
Tücken fucht» indem er das Schild der Grümdimg $lr 
Mr dauirhaßin Mümvsrfaffkmg m d§n äiutfekfu Bf$mr 
dfSßauUn aushängt» und was damit ganz unvcreinbar- 
licn ift> diefe Staaten zu verleiten trachtet» fremde Sil- 
bermOnzen als Geld zu tarifiren und umlaufen zu 
iaffen. 

IL Ueberall » yvo man dem Brabanterthaler den 
Umlauf für a Gulden 42Kx* des 34Gttldenfufses9 und 
mithia. einen g^eo Conventionsgeld um me^r.aJs 
fiProcent vorfohlagenden VVerth einräumte» davvurde 
diefe Beftimmung ^s €in$ Ausnahme von dir Regit 
ceeeben» und im übrigen die unabänderliehe Beybe- 
inaltung des Conventionsfufses ausdrücklich erklart 
(m. f. deshalb u. a. S. 183 der Aphorismen)* 
JDer Conventionsthaler zu a öulden des ao - oder 
a Gulden 24 Kr« des S14 Quldenfufse^» ift alfo fort« 
^lauernd die Narmalmünzij . clas ift djbejenige Müqzib 
Terblieben» wonach in Landen» in denen der 20- oder 
^ Uuldenfufs. liergebracht ift», alle übrige Silber- 
Celdforten gefchatzt werden möffen. Dafs die fol^ 
ches mit fich bringenfle gefetzliche Beftimmung auch 
dem Vf. der vorliegenden .Schrift- nicht unbekannt 
geblieben ift» Ht aus $..36 ^^iftlich ?^u erfehen. Def- 
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dafs nieht'der äufsere» fondern nur der innere Werth 
des Brabanterthalers bey -Beordbeihing' deflen , ' was 
•damit ausgerichtet werden kann » in Betracht in neh- 
men fey» und obgleich er ferner S. 35 £elUt vor* 
fchl^gt » ihn auf den äufsern Werth von 2 Gulden 
j%i KvJ herabzufetzen » erklärt er dennoch S. 21 den 
aus einem um mehr als 2 Procent zu hohen äufsern 
Werth'des.Brafaofitertbalers-Ton 3 Ouiden 42 Kr. re- 
fultirenden circa 24iGuldenfufs ft'^r den NormaJmü^X" 
fußf und.ver fucht alfo» di^Ausuahmi für die Regel gel^ 
tendzu macheo. Wohin dergleichen Inconfei^uenzeii» 
WWerfprüche und Begriffsverwirrungen in Mahz« 
fachen zu' führen geeignet find» ift nicht fchwer 
zu finden. Zur Gründung einer dauerhaften MUnr- 
verfaffung in den deutfchen Bundesßaateu möchte fie 
nicht leicht irgend jemand nOtzIicn erachten» da fie 
k^ur zu MifsverftändnilTen und MifsgriiTen verleiten 
können. 

Was nun die von dem Vf. S. 3^ vorgefchlagene 
Herabfetzung des äufsern Werths des Brabantertha- 
lers auf zwey Gidden 38! Kr. des 24 Guldenfulses 
ahbekngt: fo kommen wif ihm darin nicht bevtre- 
ten, i) weil indem diefer Thaler im Oeftreichilchcn 
für d Gulden 12 Kr. des ao — d. i. 2 Gulden 38lKr. 
des'l4Guldenfufses; in Sachfen für i RcSchstnaler 
II Grofchen des 20 — * d. i. 2 Gulden syf Kr. des 24 
Guklenfufses ; in den rheinifchen und noch andern 
Landen für 2 Gülden 42 Kr. des 24 GuldenfaCses ta- 
rifirt ift» durch die Ausffihrung des Vorfchlagi des 
Vfe'. nun vollends noch ein vierter äufserer Werth 
di^es Thalers eingeführt wörde; imd zweytens» 
weil' (m. f.xlie Note 4 S. 75 u. f. der Aphorismen) 
feit Jahrhundeftcn der zwifchen Körnern , Ver- 
käufern imd Geldwechslern» bey jeder Herabfe- 
tzung des Sufsern Werths einer "Geidforte entfteben- 
. de Imitrieb» die Daner des Befbinds folcher Maals- 
Tegel verhindert hat» und auch fchon Aach dem zu 
urtheilen, was bey der von Zeit zu Zeit vormals ver- 
fuchten Herabfetzung des Laubthalers (m. f. did 
Aphorismen $.2- S. 150 u. f«) erlebt worden> 
gar nicht zu erwarten ift» dafs eine Herabfetzung des 
JBrabantorf haiers auf 2 Gulden jgi Kr» in denjenigen 
Landen» wo deifelbe nun einmal nlr 2 Gulden 42 kr« 
des ^24 Otilden6irs4s»<'fe!t geraumer Z^t umläuft, 
Stand halten wQrde : ft^- dafs alfo don das Herabfe* 
tzungs^Bditft bey feinend Erfcheinen» und. dann wie- 
der bey jeder nöthig werdenden wiederholten Ein- 
fehärfung, jedesi^al -^ wie diefs oft mit den Laub- 
thalern der FaU gewefen ift — nur Vergebliche Wun- 
den fchlagen wtf rde» yf ekhe abei" nur einmal 2u v€r- 
fchmerzelrfind» vftenn diefe Thaletgattung fodeich 
zur Verwandlung in Conv^ndönsgela in nie Tiegel 

i^ewiefen wird : \väbey dann aucn die vorhandenen 
chleehten» uricl deshalb fobald als mögKch zu verru- 
fenden Scheidemünzen fehr fchicklicn zur Henror- 
bringimg der coiiveritio^sifiäfsigisn 'Gehalte würde 
tefwenmit 'werden können; 

i Thü übrigens» Wenri det Verrufner firabadter« 
thaler noeh länger veiffchc^n werden foQte» einer 

fortv^üireaile« i <üe' d^aireiitioiismafsügea Ausmen«- 
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Zungen" verhindernden Vermelirung"|derfelbcn nur 
durch die Anwendung des S. igS- i* 7 der Aphori^ 
xnen angegebenen Mittels ein Ende gemacht wer- 
den, könne, ift ftlr fich Idan 

Wohl begreiflich ift es» dafs der Vf. der vor uns 
Uzenden Schrift das höchft Unbequeme feiner vor- 
^ck:hlagenen Schätzung des Brabanterthalers auf 2 
Gulden g8| Kr. des 24 Guldenfidses gefühlt» und 
cieshalb S. 35 EntfchulcMgungen vorzubringen vpr- 
fucht hat. VVie er es aber, um diefer Unbequem- 
lichkeit bey den Auszahlungen abzuhelfen, auf fich 
nehmen konnte, S. 36 das Ausprägen einer Kupfer- 

frpldgattung von halben Kreuzern voi*zufchlajgen , ja 
ölche halbe Kreuzer auch in fonftiger Hinucht zu 
empfehlen, da er doch S. 60 die an einigen^ Orten 
vorhandenen, in manchem hetracht höchft fchädli* 
chen und befchwerlichen Kupferkreuzer durchaus 


Verluft des Publicum^ \ » • • • nach, nnd nach fehr 
gemindert und allmahlig aufgehoben vtrerden kön« 


nen. 


abzufchaffen anräth, auch ferner S* 72 -^ 74 die Ge- 

einfchädlichkeit der Kupfermünzen ausfünrlich ent- • diren.*' 


S. 30 erklärt er fich gleichwohl auch gegen den 
verfügten Verruf, fo dals alfo hier die interimiftifch 
verfügte Herabfetzung des äufsern Werths des da* 
mals im Umlauf gewefenen fchlechten Geldes i aber 
auch nur diefi atUin feinen Beyfall hat! Und dem zu 
Folge glebt er auch auf eben diefer Seite zu erkennen» 
dafs man damals bey der AbwürcTigung d^s äufsera 
Werths der 6 und ^ KreuzerCtücke es hätte ledi^ächf 
bewenden laffen follen: indem er hinzufügt: ,,Gan2 
ungeftört in ihrem bisherigen Umkreifen vtrürdeii 
diefe Münzen dagegen einftwreilen das erfoderiicho 
Scheidemünzfurrogat gebildet und nach und nach das 
Mittel abgegeben haben , das Münzwefen derjenigen 
Gegenden, wo fie allmahlig einheimifch geword^a 
waren, auf eine weitausfehende (!) S^eit zu conföli- 


wickelt: folches würde nicht zu begreifen feyn, 
wenn man nicht häufig genug fände, daCs der Vf», 
mit unwandelbaren mOnzlegislativen Grundfätzen 
nicht nur, fondern auch mit fich felbft in Wider- 
fpruch gerath. 

ni. Die ^Aphorismen haben S. 307 auf die 
jn quanio et quati höchft überfpannte Ausbrin- 

{;ung von ScIieidemOnzen und die deshalb erfoder- 
iche baldigftc Abhülfe , und unter Verwarnung ae* 
gen mifsleitende Rathgeber aufinerkfam gemacnt» 
als von jeher bey'keinem Zweig der Staatsverwal- 
tung die Fabel vom Wolf im Schaafspelz und andere 
ähm^iche fich öfter reaUfirten, als bey dem desMOnz- 
'wefens. 

Der Vf. der vorliegenden Schrift will uns 
nun' belehren, wii diefem mit der Scheidemün- 
Bc getriebenen Unfuge abzühelfbn fey. Er wcifs, 
dafs mit Recht in Sachen des Münzwefens 
die Gefchichte deffelben für die ficherfte Leite-i 
rin in Anfehung der in jedem Falle zweckdienlich* 
ften Verfilgungen gehalten werde, weil im Müqzwe- 


Wir müflen uns auf dasjenige, was wir, in Be« 
treff einer nicht zu erzielenden Dai/er der Herabfe- 
tzung des äufsern Werths harter Geldforten , bereits 
oben unter n angefahrt haben, auch hier ijd'AnÜe« 
hung der Scheidemünzen beziehen. 

Ueberdiefs bleibt es, wenn fo vielerley fchlechte 
Scheidemünzen in den Umlauf gebracht find i wie 
diefs im Jahr igoy der Fall gewefen und jetzt t^ieder 
ift, (m.f. diefsfalls u.a.S.94 der vorliegenden Schrift) 
an fich fchon immöglich , eine befriedigende » leidi- 

!pr Geldhökerey und Wipperey den Spielraum ab- 
bhneidenden WOrdigüngstaDelle zu Stande zu brin- 
gen ; tind wollte man den Verfuch der ' Ausferdgung 
einer folchen unternehmen , fo würde aufserd^m za 
gewartigen feyn 9 dafs bald wieder neue fohlechte 
&eldgattungen von noch anderer Biefchaffenheit, auch 
wohl' unter den nämlichen bemerkbar gemachten 
Stempeln , zum Vorfchein kämen.^ 

Welche ünabl§ffige Wachfamkeit, wie vide 
neue Bekanntmachungen würde eine nicht bloß im* 


fen nichts unverfucht geblieben, und alfo auch aus ^rimimk untit^^ äufsern 

der Gefchichte deffelben die Folgen i^des erneuten Werths der Scheidemünzen 
Verfuchs fich ergeben. Dafs aber dazu eine klare. 


der Gefchichte deffelb^ die Folgen iQdes erneuten ,,;25Ji^1^ll-ÄÄ ^^a 

ir^-.f..«u-, c^u ^^«^K.« n^fo o*^ ^o^.. -.,«0 iriar« *«mlc»; a» das rnbücmn mit tmcttmicnen und 

folchen Recidiv - Verlufti^n zu bedrücken , wel- 
che am Ende die bey einem alsbaldigen Verruf auf 
dlnmal zu erleidende, -' in der Befcnaffenheit des 
dadurch entfernt werdenden fchlechten Geldes ge» 


reine und unvemlfchte gefchichthche Darftelluna, 
und eine folgerechte Beiurtheilung arfodert wlrq^ 
yerfteht fich von felbft.' 

p Mit der Autorität der Gefchichte des im Jahr 
l$07 abgeftellten Sechskreuzerftück-.und Grofchen- 
lüj^ugs verfucht der Vf. feinen, von den , däniali^eii 
Verfügungen abweichende, Aeufsaruncen.iincl vor- 
ichlägeu, aeren wir weiter unten gedenketl* werden^ 
Äafnahme zu verfchaffen , indem er, die, ^Jn Anfe=- 
liung jenes Vorfalls getroffenen Vorkehrungen ent- 
ftellend und diefdbigen tadelnd, fich u. a. friigender- 
vnafsen äufsert: Er &gt, S. 19 — so, es feyen damals 
y^ätte im Umlaufe t>efindlichen 6 und 3 Kreuzerftficke 
abgewürdiat, darnach ganz aufser tiurs gefetzt tmd 
nnglflckliciier Weife für Waare erklärt worden,'* 
mit dem Beyfilgen : » wäre nur das Letzte "(alfo nur 

die Erklärung rar Waare) unt^rUfeben^ fo hatte der 


gründete Einbufse weit überCteigttt würden, 

Man würde alle Erfahrungen und alle Denk- 
kraft bey Seite fetzen muffen, we^if ipM nicht ^j^ 
fehen wollte, dafs eine /Herabfetz^ung'/ciesäutsera 
Werths von' Geldforten hur alleiij' ajs Vo;rläufibriB ei- 
nes Verrufs,'in folchemFaÖ wie 1807 vorw^tete^undi 
jetzt wieder vorhanden ift, empfohlen werden kann« 
i^'enn raaii andeVS'daii Oemeiri wqhtlieförtf^n, 'nicht 
aber, damit unvereinbarlich, dem Getriebe derHaJt 
facht verfchieden6r Leute Thor und Thören öffiieTP 
will * U nd wen n de r Vf. in den oben aus feiner 30. S» 
'efngSfSTTalfefbn Zöllen uns vollends auf den Gedan* 
Ken za verleiten ^trachtet» es fey rathlam bey einer» 
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fcbtechtcin Gelde geftatteten Fortcurfirung, aus eben« 
demrelben nach und nach befferes zu vertrügen und 
aKo dem im Umlaufe bleibenden fchlechten an die 
Seite zu fetzen ; fo fpottet er wirklich ^ufe- gröbftc 
der Einrichten feiner Lefer. Denn wer wird nicht- 
•iofehen, dafs auf folche Art die gröfsefte Hokerey 
«ind W'ipperey« wodurch dem Publicum am Ende, 
aur der argfte Ausfchufs in den Händen bliebe» ge* 
(etzüch begründet werden würde ! 

Wir wollen nun zeigen dafs uns der Vf. in den 
weiter oben aus Seite 19 - 20 feiner Schrift einge- 
fchalteten Zeilen auch offenbare Unwahrheitin vor- 
trägt. Wir beziehet uns deshalb auf folgende, in ei- 
ner zu Frankfurt a. M. am 11. Juni 1807 erf6hiene^ 
nen Verordnung enthaltene zweckgemafsc Beftim- 
mungen : 

1) Tom Tage der Publication diefet Patents an t nur* «1* 
teia die nach dem Coaventione vier und xwantigGul- 
denfuCie ausgeprägten, mit der Zahl 5 oder «40 auf 
fine- feine Mark» und dem Worte : juftirt , verfche- 
Aen Sechtkreuxerftücke itir Sechs Kreuter angenom- 
men und aus|^egeben werden, alle andere nicht o6n- 
7 Teutionsmtfiia ausgeprägten « ♦ « « ^echekreuxer- 

wie auch GroTchenftücke hingegen , nicht mehr lün- 

!;er als nach 4 Wochen m dmto uud iwar ohne Unter- 
chied ihres Gepräges, nicht höher, als Jene xu 5 Kr« 
imd dieXe xu a Kr im CouvCe gedaldet, anf^enommen 
pnd f itsgegehea werden, vielweniger aber irgend Je- 
manden in einem höheren Werth, als diefem hier 
eben angegebenen, aufgedrungen werden follen ; dals 
fodann 
t) diafift erwahatan gariaghaltige SeohskrenxerftQcka und 

• GroCbhen, nach Ahlauf der vorgedachten 4 Wochen, 
alfo vom ti. Juli dieles Jahres an, durchaus nicht 
mehr als Geld angenommen oder ausgegeben . fon- 
dern deren Cours gänxlich uAterfagt und verboten, 

' mithin diejenigen, welche von diefen Münxforten 
ilsdann noch welche hefitxen, folche, gegen Rück- 
empfang des daraus gefchmolinen Silbers , xum £in* 
XcbmeUen in die Münxe zu liefern, oder aber folche 
an diejenigen Orte xurfickxufchaffen verbunden f^n 
foUen, wofelbft ihnen noch der Cours verftattet ift* 
^ Während dar vier Wochen, als* Wir den oft^enannten 
geringhaltigen Scheidemtinxea dea .Cours m Unfrer 




Stadt Frankfurt «irrefp. 5 Kr. nad a Kr. twn anaock 

▼erftattbn, follen fie jedoch, fowohl bey geringem 
als grÖfiern Zahlnngcn durchaus nicht andere als«' 
wie Scheidemönxe , n Xmlich nur ainxeln und fo weit 
fie xur wirklichen Ausfoheidung' oder. VervoUftaadi* 
-gttng einer Zahbuig aöthig fiad, ansgegebea uad an* 
genommen werciear 

4) Mit Ablauf der vorerwähnten 4 Wochen m dato tragea 

Wir Unferm Frankfurtifchen Rechney- Amte, wie 
anch Unferer Ober<^ Polixey l>ire^on dafe2b/l| hier- 
durch gnädig ft auf, die ^ofiuigaa der Krim'^T, Bjej>« 
brauer, Metxgey, Becker u. a. von Zeit ru Zeit viiiti« 
ren und die mehrbenannten verrufenen Sechskreu«- 
lerftiicke uud Grofchen unnachEchllich wegnehmen 
xalaCr^n; Endlich werden Wir 

5) diejenigen, welche Geh, gegen Unfer befferes Verhof» 

fen damit abgeben feilten, diefe geringhaltigen Müna^ 
f orten, als angabliche Waare , auswärts her kommem 
xu laffen, oder fonft aufxufammela, um harte heller- 
haltige Münifortea xu Frankfurt oder auch in den- 
jenigen Ländern , wofelbik jene geringhaltigen nock 
Cours haben, damit eintuwechfeln und tar Fabrica- 
tur jener zu verwenden, nach dea beftehenden Mua»- 
- Verordnungen, xur llrengftea Verantwortung und 
Strafe xiehen laffen. 

Aus diefer Verordnune cebt klar hervor, daCsdt- 
tnals keineswegs atU decnskreuzerftftcke abgewflr* 
diget und hernach gänzlich verrufen worden find; 
d<ds die Ab Würdigung* und ein darauf folgender Ver* 
ruf nur die Menge der vorbanden gewefenen uncon» 
ventionsmäfsigen SechskreuzerftOcke und dann die 
Grofchen traf» jedech auch feibft diefe beiden letz- 
tem Geldgattungen nicht für Wctart erUcirt wordm 
finä^ viitmihr alte Behandlung derfetben aU Wamri^ 

ausdrücklich verboten worden iß. 

• . . . 

Dafs auch jene zweckmäfsigea Frankfurtifchen 
Anordnungen zum Vollzug igekommen find» und da* 
durch der Einflufs von neuend beftatigt wurde» 
welchen Frankfurt vefmdge feines merkäntUifchwi 
Uebergewiühts Ober eine weite Umgegend von Jeher 
beym Münzwefen DeutCchkmds hatte « diefes iH aÜ? 
gemein erinnerlich. 


QDer Be/cklu/4 /ol/ft.^ 


vam 
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m 10. JaliuÄ igiy ftarb bey einem Freunde in St* 
ÖaÜlen^oA. Kafpsr Hirzel, Dr. derArzntfkunde, Älit. 

flied dei gro&en Raths und wehlicher Kirchenrath zu 
ÜVich» Präiidant der dortigen Hülfsgefellfchaft und 
Fürftl. Lippe- DetmoldCch^r geheimer . Legationsrath 
im ^6. J^nre feines Alters. E.r war auch Stifter der 
a[emeimi&tzigea Ichweiaeriipben GeXelllpliafl« Aus 


der Zürcher HnlFsgefellfchaft ging die Stiftung der Ar- 
menfcbalen und det Blinden- Inf tVtnts hervor. F(^ 
diefe wohUbUtigen GefeTlfcbaften und Stiftungen arb^ 
tete er mit jugendlichem Eifer und mflnnlieher Beton.« 
nenbeit; und wenn er, fagt ein Nekrolog in d^ 
Aarauer Zeitung mit Wahrheit yon ihm, nach Lob odet 
Auszeiclinung zu ftreben fchien, fo getcbah es, um 
feinen geliebtei;! Anftalteq alle Vortbeile davon zuzu^ 
wenden. Sein Vater war der bekannte Vf* des phif«^ 
fopbifchen Bauers» Khinjogg» 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Wetmah , im Verl. des G. H. S. priv. L. Induftrie« 

. Gompt. : GefckkhtUcke DarfteUung d$s alten und 

. muin diuifikem JUünzwifins una VcrfMägi zh 

i der Gründung iimir^damrkttftm MUnxvirfaffung 

in den diutfcün Bundisflaatsn u. f. w. 

> {^Beßh!ii^s d^ im votigen Stück mhg9hr'OokenmReoen/imu) 
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er Vf. gefteht diefe Vollftreckung jener Anord- 
nungen» jedoch, wie man ihm deutlich an- 
9ierkt>. ungern» S. 30 — 31 feiner Schrift felbft ein; 
cfcnn er fahrt dort an, dms man des Verluftes we- 
gen , der mit der Verrdfung und der daraus erfolg- 
ten Einfchmelzung jenes fchlechten Geldes verbun- 
den gewefen, fich hatte beruhigen können : „ wenn 
nur das neue Gepräge, das die SietU des virrufemn 
Hnnaknh wie man allgemein erwartete , auch Schutz 
vnd Sicherheit gegen eine dereinftige Wiederholung 
ähnlicher Aufopferungen gewährt Mtte. 

Und fo will folglich der Vf., obgleich er einen ge- 
nügenden Erfolg jener Anordnungen in Abrede nicnt 
zu Ttellen vermag, dennoch verleiten, in Anfehung des 
jetzJgenScheidemOnzunfugs nicht eben fo zu verord- 
nen, wie damals, und zwaraus demOriuide nicht, weil,, 
nachdem mittelft jener Anordnungen das fchlechte 
G^ld weffiefchafft gewefen, docn wleiir andere,. 
fchlechte^heidemönzen zum Vorfchein gekommen 
find! „denn wäre, fährt der Vf. S. 30 fort, der Ver- 
ruf derfelben (der Verruf der damaligen fchlechten 
6 und 3 Krcuzerftücke) unterblieben, und hätte man 
folche nicht durch andere gleich auf der Stelle (alfq 
v/ie vorbemerkt, zur Freude der Wipper nur nach 
und nach!) erklzen wollen; fo bedurfte es fodann. 
der damit hegrtthdeten Aktivirung der Mflnzftätten 
vorläufig nicht. (Diefs ift wahr, aber wie? die 
Wipper würden alsdann, oben deducirtermaafsen,^ 
ÄielVIünzftätten mit den ausgewogenen fchwereften* 
Stücken ganz mit Muße belebt und nur die leichte- 
ßen auch fonft Tchlechteften Stücke, zur fpätern di- 
tecten Einlicferiuig in die Münzhaufer in den Hän- 
den des Publicums gelafTen haben ; jene hätten auf 
folche Weife mehr verdient und letzteres mehr ver- 
lohrVnO Und ohne eine folche Waare, als Material 
far diie MnnzrtiUten zu haben, würde das Auswippen 
und Einfchmelzenderrelbeo zwecklos geblieben feyn." 
Hier weifs man in der That nicht, worüber man 
am meiflen erfkunen foll, ob über die Aeufserung»^ 

^ J. L.' Ji. iHB* Zweiter Band. 


dafs man bey dem vorcenomnienen Verruf für eia- 
hinlängliches Surrogat des aufser Cnrs gefetzten Gel- 
des fii^A^ auf der Stelle hatte bedacht feyn foUen, oder 
über das damit verfuchte Vorgeben, dafs derEifchet» 
nung eines neuen {chlechten Geldes durch die Duldung 
des alten am heften hätte vorgebeugt werden können,' < 
weil dann neues Geld zu verfertigen .nicht nöthig ge* 
wefen wäre und alfo auch nicht wieder anderes 
Schlechtes Geld, als Surrogat des verrufenen entftan* 
den feyn würdet Diefe Wahl ift darum fchwer» 
weil es zu den Vorkehrungen eines zweckgemäfs 
auszufahrenden Verrufs durchaus gehört , fQr die, 
lüer von dem Vf. getadelte, fchneliefte Herftellnng 
eines zulänglichen Surrogats der verrufenen Geldfor- , 
ten zu forgen, damit die, mit jedem Verruf unzer- 
trennlich verbundene vorübergehende Wipperey. 
nicht länger, als unvermeidlich ift, fortdauere ; und!» 
wenn der Vf. meint , dafs. der Verruf um deswillen 
hatte vormieden werden feilen, weil aus dem Münz«*« 
materiale der in die Tiegel verwiefenen Geldfortem 
wieder neues fchleehtes Geld gemacht vrorden fey, fo 
würde dieCes nur dann gelten, wenn jenes Münzmate«** • 
riale von einer folchen unveränderlichen Befchaffen^- 
heit gewefen wace, dafs dalTelbe zum Ausmünzen gutea^ 
Geldes gar nicht hätte qualificirt und verwendet wer* 
den können! Eine Unveränderlichkcit, die. jenem*. 
Münzmaterial nicht eigen gewefen und überhaupt 
bey keiiem Münzmaterial vorwaltet« 

** • . • • • ' 

Es ift ein wefenilicher Beftandtheit der Beftim- < 
mungeli des fogenanntcn Gonventionsfiifses, dafs in - 
jeder zu^ bezahlentden Summe, es werde folche' 
mit irgend einer Conventionsforte, vom Gonven- 
tionsihaler einfchlieijslich bis einfchliefslich das 5. 
oder 6 Kreuzerftück bezahlt, immer gleichviel feines 
Silber gegeben und empfangen, werden foll; und' 
deswegen ift das Schrot und Korn aller folcher ' 
Conventions -Geldforten fo beftimmt, dafs damit in 
jedem ao Gulden des üo - und mithin auch in jedem 
a4 Gulden des 74 Guldenfufses eine Mark köBnifch 
oanz feinen Silbers ausgeprägt wird. Man fehe des- 
Halb u. a. den Münzverein der vormaligen fQnf Stan*. ' . 
de, Mainz, Trier, Pfelz, Darmftadt <und Frankfiii:^» ^ 
bey ffirj^A im Münzarchiv Th. 8* S. 446 — 4^7 unter 
Sech/Uns und Siebeniens** fo wie auch die dahin fich: 
beziehende DarfteUung in den Afdiorismen S. 10 -* il* . 
DidTem wefentlichen örundfatz fchnurftracks entge-< 
gen trägt uns der Vf. S. 23 feiner Schrift vor, dafs. ' 
bey dem Verruf der fchlechten Sechskreuzerftücke» 
welcher im Jahr 1807 ausgetprocben worden, gansa 
figtfch zu beftimmen gewefen, wire, dab dieCe Geld-/ 

L(4) ffit- 
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gattung kflaftig' flbertj Procent fchlechter auszupri* 
gea fey» als die* mit weniger Kqftenaufwand zu ver- 
Mitigenden» Cö^veationsforten von grftfstrem Be- 
lang* 

Und da , wo S. as^ der Vf. uns ferner beyzu- 

bringen fucht» dafs die Sechskreuzerftücke zu den- 
jenigen Scheidemflnzert gehörten , welche nicht zu 
juflirin (das heifst, nicht Stfick vor Stück auf ihr gc- 
fetzliches Gewicht zu fetzen) feycn, verleugnet er 
iltermals die vorwaltende , das Gegentheil ganz aus* 
dfücUick feftfteilende gefetzliche Anordnung, was 
bey Hirfck a. a* O. S. 447 unter Achtens erfelien wer- 
den kann* 

Von dem am loten September 1738 ateefafstea 
{leichsfchiufs in MQnzfachen, wobey folcnen Ein- 
lispclungen Geh5r gegeben worden, ift bey Hirfch 
a^ a. O. S. 279 zu Tefen^ dafs derfelbe: ^^nack dm 
Grundßtzm des Urfprungs atUs däntfckim MünzübeU^ 
(welche der Vf. hier wieder aufleben laflen will) des 
TargauiffkinFußiSy annoch gefafst worden > wo man 
nänüich einen eigenen (Fufs; für die Scheidemanzen 
dergeftalt angenommen hatte, dafs die auf die meh- 
rere Stiickelung ergehenden Koften an dem iinerli- 
oben feinen Gehalt abcebrocheii werden foUten.'* 
Uiid welclie Kette von Verderbnifs eine lolche Manfc- 
legisiatur, wie die angeregte Torgauir^ zur unab* 
wend baren Folge hat, folches findet man wahr und 
^ÄGchreckendbefchrieben in der Note Zif£»r 4. S. ^s 
Ui f* der Afk&rumsn* 

t Von durchaus gleich toemeinfchädllchen Folgen 
wOrdedenn auch feyn der fcnliefsliche, dxt fchlechten 
Scheidemünzen betreffende Antrag des Vfs. ^-93' 
9fDujiizt vork&ndinm Uünzf^rtin JokKir Art im <Mrs 
kis dakin , wo fick ein gUnßigir JSAmtnkt (deflen An- 
gabe wir wabncheinlich von dem Vf., wenn er uns 
mit feiner Schrift fQr feine Proieote empfänglich ge* 
macht haben wird , erwarten follen !) z» ihrer l/m» 
prBgumg dar bäte y und zwar nack ihrem twUen Nenm^ 
wertk zu'keUffen.** 

VergeUicfa wflrde der Vf. bey dlefem Antrag 
;egen den Vorwurf eines gana unverantwortlichen 
Vorbringens , mittelft dör Hinterthar fich zu retten 
ixichett, welche er wihnen mag, fich dadurch offen 
gehaken zu haben , dafs er damit S. 92 die Beding* 
Difs yy einer batdmögtickfien (wie unbeftimmt! warum 
nicht alsbaldigen O Binftitlung des AusfrSgens fotdten 
Qetdss^* verbunden hat: denn fi}r einen Einhalt der 
Ausprägung fortcurfirender folcher fchlechten Geld« 
gattungen giebt es keine Gewähr^ da Scheidemi^zen 
Rieht alfo bezeichnet werden können, wie mit den 
Brabanterthalern vorzunehmen S4188 ti. f. der Apho- 
rismen •— Toi^fchlagen ift, daher denn bey An wen* 
liung folchen Scblufsantr<^s des Vfs., nach der Er- 
fahrung aller Zeiten , worin folche Regelloßgkeit ge- 
duldet wurde, alles Unheil zu erwarten feyn wOrrfe, 
welches in der fchon mehrmals allegirten Note Zif- 
fer 4. S. 75 u. f. der Afkarismen — - angefahrt ift. * 

IV. Nach der Endigung des liebe niähri^en Kriegs 
bsmübten fich die meiften Keichsftanae, das zerrttt- 
tetd MiiazweCBa dnrcb Einfülming des Conventioiis- 


fufses in Ordnung zu brijigeiir Wo dlefs wirkUA 

ß»fchah , da wurden aoch cUe durclv die Oefterraich- 
aierfche Münaconvention vom Jahre- 1753,' afage* 
druckt bey Hirfch im Münzarcfiiv Th. 6. S. 398 u. f., 
ausgcfprochenen Schrot- und Kornvorfchnfteü fQr 
di^ v^ffcliiedenen dadurch verordneten Geldforten 
angenommen. Denn zur Annahme eines MOnzfy- 
ftems genUgt es keineswegs, dafs man nur die Mark 
feinen~bilbers fQr dendadurchbeftimmtenZahlwerth 
ausprägt; . fondern die Geldgattungen mQffen aucK 
nach ciem dadurch voirgefchriebenen Gewicht und 
Feingdaalt (Schrot und Korn) verfsrtiat werden» 
Weil Tie fonft nicht Geldforten fliehen MOnzfyftems 
und alfo a^h nicht geeignet feyn würden , ^mit und 
neben 4ea eigentbQmlicheA MOnzforten deffelbeii 
Mmzulaufen» 

Wie in diefer Hinficht bev den durch Vereia 


V 


vom Jfihr i J65 der vormaligem mnf ftawie» MaiitZs 
Trier , Pfalz > Darmftadt und Frankfurt (zu finden 
bey I^fdt im MQnzarchiv Th, g^ S. 443 u. f.) »ce- 
laifcnen Geldforten, in Uebereinftimmung mit oeir 
angezogenen Oetterreich-Bai^lfchcn MOnzconveii- 
tion verordnet worden, folci^e^s kann S. lO der A^w» 
rismenr in der Kilrze erfehen werden. 

Damach werden die ganzen, halben und vi«rtd 
Conventionsthaler aus ijf löthigem Silber zu refji^ 
i\y i6i und 33^ Stück auf die rauhe Mark, die bey 
dem 20 Gnldennifs fogenannteh Kopfftflcke oder bey 
dem 24 Ouldenfiifs logeaannten Sechsbätzner oder 
34 Kreuzerftücke aus 9^ löthigem Silber die halben 
dergfeichen, oder die bey dem a4 0uldenfhfs foge- 
naonten dreybätzner oder 12 KrtusecftOcke aus S 
löthigem Silber verfertigt und tft das Schrot oder 
Gewicht der beiden letzteren Geldforten sdfo be-^ 
fUoimt, dafs 35 Sechsbatzner, und fodann 60 Drey* 
batzner eine köllnlfche Mark wiegen ; fo dafs, ver* 
möge diefer Gewichtsbeftimmung der Sechs - und 
Dreybätzner, bey Ausmflnzung cierfelben, eben fo 
' wie oey den ganzen, halben und vierteis (^onven- 
vtionsthalern , zur Zahlung von 20 Gulden des 20 
Guldenfufses und zur Zahlung von 24 Gulden des 24 
Guldenfufses eine Mark fein Silber verpragt wird, 
und mithin (man verd. S. 102 der Aphorismen') nach 
dem Ausdruck der Oefterreich - Baierifchen Mflnz- 
Convention und darin unter Zehntens „jedermann 
gleichgültig feyn mag, mit was fOr SübermOdzen er 
bezahlt wird. 

Das Unangemeffenef der Abweichung von den 
Schrot- und Kornvorfchriften eines Mflnz/yftemst 
welches man zur Erleichterung des Verkehrs mit 
Staaten bey welchen folches hergebilicht i(t und mit 
wichen man in ConföderationsvcrhältnifTen fteht, 
annehmen will oder angenommen hat , fallt in die 
Augen und ift fo anerkannt, dafs weil (in. f. de^ 
Freyherrn von Prauny gröndliche Nachricht vom 
Mflnzwefeu u.f.w. 3te Auflage Th. i. S. 188— 189) 
im Heffifchen von dem Conventionsfuis nur die Aus- 
biingungsweife der Mark fein Silber zu so Gulden 
oder 13^ Thaler, nicht aber auch d>is Conventions- 
lia&fsige Schrot* und Kornverhaltnifs der GekUeitea 
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" N'ura. 'isi* itJLnrs istg. 


«ioclSt^adcr YoiR Jahr 1763 mit der Bezeichnung- -/^ 

I ISfark fein Silber, aus 14 Loth 4Grän feia hauen* 

dem Silber verfertigt,~in den Umlanf gefetzt worden 

s find, äiefir deren Ibnsrefa'fiur erft gf Sttrclc *dfte räu- 

s he köUiicr Mark wogen , völlig außer Curs gefitzt 

F ' mni in die Tiegel gewiefen umrien^ als. endlich im 

[ Jahr 1766 in den HeflenkaffeKcbdii Landen de^ Con<^ 

I i^entionsftifs voUf tändigere Aufnahme &nd und (b* 

»it, Ton*daan, deffcn Anordnung zlifolge, Conveh- 

tkmsriialer jedei^ zn -f^ Mark Mn Silber, aus iH lö« 

^gem Silber Terfertigt, und mithin zu Bf SlOck auf 

dxt rauhe Mark auseeprSgt wurdeut wovon , tkref 

JMekufeife» gUkkinWerMhs ungemhiet^ In ganzen Zah«^ 

I len ausgedrnckti fnhon ii;| Stück fo viel wiegen sds 

16 StflcK jener fi^C^ero yom Jahr 1763 gewogen hat- 

I ben. Welche > Gewichts «Verfchiedenhelt an fich 

fichoB . entnehmen läfst^ dafs. beydoriejr Gafctungeot 

I aiit und neben einander, im Umlaufe nicht gelaffen 

werdlen konnten. Anderer dagegen ftre^tende OrflU"* 

die' gar nioht>zu gedenken, (m.f. deshalb u. a. die 

Aphoritftien ä 73 Note Ziffer 2m und S.'ifn. f; 31.) 

«nd der in Anfehua^ der * GeldforteA* Schwere 

iiüd Feine nöthigen 'Gleichförmigkeit w^en , fand 

auch der 2iir Zeit der Errichtung obigen S£anden- 

VereiaS'Xwonach miter dem Artikel StekHeni^xtad 

SUbemtems (ämmtliche Gonventionsforten ntenders 

«kA^*''alSfnafib den Vorfchrifitett der OeTterreieh- 

Baierifc^eft Gcmventioft. verfertigt, werden foUea) ge« 

Ichehoie Vorfebl^g, .die ganzen - nad halben Conv^i* 

tionS'^&iapfftücke eben fo> «feie die^ftärkem SorleRf 

«ad mithin nfehft den Oonrentiomtherbinmiiflgen zu* 

folgeaus rdp«^und 8 lottrigen, fohdeni (tatt deffea 

aus 131 löihigem ^IMrzU verfertigen, nnr in foweit 

•tsige BerOckfichtigung, dafs ^ t^. L Hirfeh !>. 8« 

& 446 -^.447> nachitM^ nnfter Amu 7 der Be(cfaluft 

dbe Gegentbcü^ niederarführiehcii tvwv ofiEenbar kur 

zu ehiigerfblieinhareaaeehmng^ieiiee Vorbfingeo^ 

hinzugefügt wunle: ,. 

yjOi«icbwie abtr T«i eilient and «ndtm der Herrtn 
. .Coin)>Aci> c«n(en ^^ ttkflm^r^ Q^feftifuof ftftnffljr* 
tiger MmuTerfnOimg and lU gäniliober Vtrbaiinuiig 
deren verderblich aus der Vorlieb zu einer Mftnx' 
fattnnff ^or* der and^n lelchtllch entft^kcnden vu 
der Mnncvfr?dtcung-g«iiw{nfglich deif erfteit knMi 
geb^^adevu^iotirunf ond in . durchaus «leidier Ba« 
qnemlichlieit des coixi^erdraiide]» PubUci Auf di« 
▼erprÄÄung aTler Münzgattiingen hU aof die 5 K.mi* 
setnfick iitvlaltve fnnter cinerley Lcfgixnn^ und fein 
, Halt der wohJbeddchiUche Antra<( gefchehen,' fe 
wird i(| RuckGcht deren dea £ndea vorgebraehta« 



fum^fenv lonciera^amrh allenli«^'^ ^^r hottramBch 
«ngelehen und bafchioCTen ,. mabrcrwähnte Vermiln-, 
«ungsart nnter aioerley ^Hiage in genteinXam^*» 
' VorfteHung Sr. Käifeil Mnjtjftät m dem Ende aller- 
nnterthgnigft antnampfe/W*»tr,timrolche,. b^fi^air^ttett 
Umftinden nach, in der Folge dem gansea-Riich an- 
nahmlich xn macheuk**-^ . • . ^ 

Wat aber, wenn es gefchehen wäre, Kairerllcher 
SeiU gewils Aicht würde befördert worden lejOy in* 


dem dadureh das' von cRefer Seite lier zur Nach 
kantiz nraktifch darnbotene und nachdcacl^lfc 
^mim>hlene' Conveaüonsmün^jhem f welches 
mals fchon eine grofse Ausbreitung errungen ha 
auf das WeTentlicnhe verändert libd dleUebereinil 
mung im deutfcben MOnzwefen» die Vereinigt 
ffeuyiiUands '^u^ einem und (lemfelben Mflnzfyft< 
m foweit l!e duiY^ die Verbreitung des Conventio 
münzfyftems bereits erzielt woitlen war> in 
neues Sc^iy^ant^n, gebrachjt worden fejn wOrde. 

Diefes von allen deutfcben Münzbehörden lär 
bey S«ite geilte a/Ar/V^^ '^n dner Trennung i 
den Anordnungen des Conventions^ Mönzlyftc 
durch Ausprägung 13!^ löthiger Sechsbätzner^ wo^ 
M> Co viel «^wiegen mmsten ab' 7 OeiivcbUotisiharj 
aus 9^ lothigem Silber» und 13I löthiger Dreybätzi 
deren 5 (b viel wiegen, würden als 3 Conventig 
^näfsigeana 8 lölhigcm Silber; welchem Pro)ect 
feii^er vorauszufehenden nachtbeiligeu Folgen 1 
gen-* vonl^daer 5eite» ja feibft nicht von den 
welche C9 vor dngeBihr einem halben Jabrhund 
yprbnichten die Ausführung leeworden iEfc; die 
alte IVoject zu einem fefar weitmbrenden Sekunm 
^Ifinzwefen , fucht uns nun der Vf; £0, al« wenn 1 
ches noch nie. zur. Sprache i^bracht worden ws 
implicite in^ mancheA Stellen, feiner Schrift und 
fonders S. 62 u. f» auf meneherley WeHe, als «usfi 
rui^gawürdig darzufteUea!, 

Wir laffen alles, was der Vf.fiir diefe ange< 
nete» durch die Ausbrieitung des. Convention 'i^riO 
fjftems Tcrjahrteny Ideen anfährt, ohne weitere ! 
örterung ,, da ei?cs Theils die Erfiihrung von n« 
als einem halben Jahrhundert bewlcfen nat, dafs • 
Mflnzftätten conventionsmäfsigvcr^rtjgte ganze i 
fialbeKopfftiicke öder Sechs- und Dreybatzner 1 
wohl liefern können, und andera Theils der 
S. 69 feibft elngöftehf, däfs eine Veränderung < 
(>chrot und Korns der Conventions- ganzen und 1 
ben KopfftQcke dem Zeitpunct vorbehalten bleu 
muffe, ire auck andere ' urfachen fEr erachtet d 
doch fetbft die von ihm, ^ur Rectitfertigung jei 
Projects, vorgebrachten GrOnäe fftr unzuläng]i< 
die UmprSgang der jetzt amtfiOfindet^ ratUam 1 
fiötkig machen würden. Eine wahrhaft förch'erlic 
CataTurojphe , in Anfehung welcher der VfcS.69 r 
tudedflich zu erkennen picbt,^ dafs ei* glaubt, fic 
denünft mit der — für ficK fchon eine bedeuter 
Einbufse von Seiten des Publicums erforderndem 
HerflellunfiT der Ordnung im Scheidemönzwefen f 
Hub zu erdulden f der Vf. hatte, unfers Bedanke 
nicht nöthie» auf^Kefe Länder und Leute bedfflcker 
Cataffrophe uns v^^^rzubereiten, weil wir uns nicht d\ 
ken können, dafs fehie von uns öbert unter III erört 
tcn Aeufserungen und dahin föhr'eiide Rathfcliläge i 
Scfaeideniflnzif^en ' bctueffetid Irgendwo Eingc 
finden werden, indem nicht fchwer einzufehen 
dds, durch deren Aufnahme, zur Herbeyfahn 
jener Cataftrophe, ein Abgrund eröffnet vten 
würde» welcher am Ende auch die grofse Mei 
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der Conveotions • gatizea «^d ha^n KopCTtück«, 1^ul daitarcjU. das, dermal» iMk^hwcUlieft^^ 
die von Jahr zu Jahr geprägt wordea find iind fürt- de, Conventionsfilbermünzfyftem vollende gänzlicK 
dauernd ausgeprägt werden, allinäblig verfcbliijgei^ Obern Haufen we^-f^ köivite. 
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LITERJIR ISCHE NACHRICHTEN. 


öeffentliche Anllalten. ^ 

K* f' Akademii dir verrinigten bitdintUm Künße 

in IFien. '• 

\% k, k. Akadftmie'der vereinigten bildenden Kfln^ 
fte in Wien hat in ihrer am 19. Februar zSig gebalte* 
nen Rathsfitzung zur Wiederbefetzung der durch dai 
Ableben, des unvergeüsHchen v.Somitnfils. erledigten 
Stelle des akademifchen Präfes, danum die Aiifnali^ 
gbe der Taterltodilcben Kenft hochverdienten GraFea 
JlMtw «ce hambtrg init einhelligen Stimtoien gewählt; 
Maehdetn dieCe Wahl dann von Sr.Ma)., dem Raifer, 
«llergnadigCt beftütigt worden, hatte am ii. April AUt 
iWyerliiäie Vorftdloag des neuernannten Präfes Statt* 
Zu dlefem Ende hielt Se« Durohl«, der Staats • Confe« 
renz- und dirigirende Minifter der auswärtigen Ange- 
lägatikeicen, Färft v. Mettermek^ in der Eigen fehar^ 
alsXarator der Akademie, eine außerordentliche Ver* 
fammlung des akademifchen Käthes, und fämmtKcher« 
in Wien anwefenden Ehren, und Kunftmitglteder, 
ipit Zuziehung des gefammten Lehrperfonals , und in 
{Gegenwart einer Abtkeilung von Zöglingen aus allen 
Kuiiftfchdlefi. Der Hr. Corätor eröffnete die Sitzung 
mit einer gehaltvollen Anrede , und jiahm dann dem 
neuen Hn. Präfes den ftatutenmäfsig an Eidesfutt/vor- 
gelchriabenenKaiidfchlag ab, und diefer erneuerte in 
einer mit inhigfter Kohrnng vorgetragenen Rede ein 
Gelübde^, welches im Orunde nur in der feyerlichen 
Zufage der Fortfetzung ]enes fchönen Eifers .beftand« 
niit welchem (ich der Hr. Graf fchon früher taus eige« 
nem Antriebe der Kunft ausfchltefsend gewidmjst 
hatte» 

^ ' FätertHndijckiw-Mufeum für \Bnhmtn. ' 

Die Prager Zeitung vom 18. April i^ig (und aaa 
ihr die Wiener vom ii 2* April) enthält einen vom 
QberftburggraFen in Böhmen, Franz Grafen v.KoU 
Iowrdt ergangenen Aufruf andievaterJändifchenFreun* 
de der WifTentchaften in Böhqaen, die Gründung, ei* 
nes (vaterländifchen Mufeums duroh B€\y träge ^UXK 
Geld, Urkunden, Büchern, Naturalien u« f. w. be« 
treffend. . Plefes vaterländifche Jttufeum foU eile in 
das Gebiet der National * Literatur und der National« 
Produotion gehörigen Gegenftände in lieb begreifen» 
und die U^lb^irCcIit all^s defle;! Tereii^jsn, vraa. di|» Na- 
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tur und der menfdili«^ Fleifs in Böhmen hervorge< 
bracht haben. Insbefondere' foli es beitehen; T) amr 
iiner vaterlAndifchen Urkunden - Satanolnag ; t) aiaa 
einer Sammlung von. Abfchriften oder . Zeiehnimgem. 
aller. im Lande belindUoben Denkmäler, Grabfroiiie;, 
Infobrtftep, Statuen, Basreliefs u. L w. ; j) aus einee 
megiiobCt voilftändigen Wappen- Siegel.- and MAnz« 
fammlung des Vaterlandes, oder deren Abdrücken; 
4) aus. einer Sammlnng Ton Landkarten «nd. Planend 
Cewohl in geographifch-ftatirtircher Hinlicbt, mls ioi. 
Hinfioht des äUiern Bergbaues in Bohnen; 5) ana-M- 
nem voUftaAdigan Naturalien^ Cahinet aller dref Na^ 
turreicbe , mit befonderer Hinfioht aoF dar. Vaierlaad^ 
fo dals nebft der allgemeinen .Mineralien* und Petre-^ 
faeteni* Sammlung,' eine ' befondere topographifciK 
geognoftifohe Sammlung der 16 Kreifh ^dimens auf«, 
aufteilen*, -und "«ntser dem allgemeinen- Herbariumi 
aneh ein befonderea der Flora Böhmena mit Beyfetzung 
der Böhtnifchen Beasnnungen sru Csmmeln inrire, weh^ 
ches fich von den Qoadrupeden , Vögeln, Rfoben, In« 
fekten tu Lw. ebeafalis verbeht; 6) aua ei^er Bibiiam, 
tbek, welobe - fieh itat Behemiea im ausgeddoteftea 
Sinne und auf di» fogenannten evaoten WiiTenfcbeheaF ' 
kefcbrttnkt. Zn dem crften gehören alle Beeher and 
Manufcripte, welche . in Böhmifeher Spricbe gefohrfe« 
ben, von. einem. BUhmen Teffalst, oder in Böhmen 
aofgalegt findf in Jsrie )ene^ wrfehe ihrem Inhalte nach 
Ton Biömneh basidelnV SU den letztern alle )ene,'w«li*^ 
ehe.in das Gebiea der Matbematili nndPhyfik einCcfale*^ 
gen, und zwar nebft dasi Hauptwerken auch alle aaC> 
dieCatFieher Bezug neheaender Maif sbäolter und Zeit> 
fofarifton des In- und AuaY^ndes. * Endjich f) aus ei* 
nem Prodootenfaale, in welchem alle vaterländifchen 
Manüfactur-ErzeugnifTp, Kuuft werke, und Erfindan* 
aua oder deren M^ell^ aufgenonun'«m werden. Die 
Aüfftellung aller diefer 'Sammlan gen eriieÜi^ht ein ge* 
ränmiges'GebUiide, delTeh innere Einrichtung bedeu- 
tende Auslagen verurfacht« Die Etbaltung des Gan- 
zen m|icht die AnfteDung eines» in der Folge «ach 
mehrerer Auf leher und eines Dieners unbedingt noth« 
wendig. Die Erweiterung der SaminJungen und die 
Anfchaifung der nöthigften Hulfsbäcfaer und fortlau« 
fanden Zeitfchriften erfodern nicht nnr, einen he- 
träebtlichen Fonds zur Gründung des Inftituts f fon- 
dern auch jährliche ZuflulTe zu Aetkn Erhaltung. 
Hierzu haben bereits mehrere Vaterlandsfreunde be- 
deutende Bey träge geinacht. 
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LITERA RIS CHE ANZEIGEN. 


I. Ank(Uidig:tuigen neuer Bücher« 

XVlfen Forftmannem tind Kamf ralifttn maclieil wir 
bekantttf 6a£g ron derPorfi- und Jagdwiffenfchäfi] nach 
allen ihren Theilen , für anvekende und ausübende ^Forß" 
mü^nuir^ Jäger und KameraUfiem u» I. wi Atfijmrbeltet 
Yon einer GefeBfehafi und lier«usgegebeti Ton Dr. J. M. 
* Bechfiein^ jetz^ der 4te Band, enthaltend die JFald^ 
tefchutznngflehre und die Fwßinfectotogie oder Katurfte» 
fauchte der für den ßFalit fchädiichen und nützlichen In* 
ftcteUf nebft Einleitung in die UJectenkunde überhaupt. 
Mit iliurn« Kupfern, erfchii^nen ift und hoffentlich jede 
Erwartung übertreffen wird. Das Verzeicfanib fafi 
«Her beruHinten Forftmänner PeatTcblands « welebe 
aaFdieCes Werk unterzeichnet haben ^ wird mehr, als 

iede Anpreifong von unPerer Seile ^ zn defTen Ettip£eh- 
ung bey tragen- Und fo wird nun Deatfchland ein 
Werk f&r Forftmänner und Kamera] iben aufzuweifeu 
haben 9 Co nur deutfcfaer FleiCt und Gel^hrfamkeit fdr* 
dem konnte» 

Von unterer Smte haben wir das Unmögliche mög- 
lieb zu machen gefucht^ und deffen Preis fo gering ge- 
fetzt, dafs )eder Porftmann — deren leider Viele nur 
fehl echt belohnt werden — • fich dennoch damit Ter« 
/eben kann, um ohne grofse Opfer in der Ausbildung 
leiner Kenntniffe nicht allein fortzufahrei^» fondern 
die Erfahrung unÜMrer Cchatzbaren Forftmänner lieh 
eigen machen kann. Die Bände erfcheinen aufs^ der 
Reihe I fo wie £e die Prefte Terlaffen, und jeder Band 
ift ein für £ch beftehendes Ganzes. Wev noch nicht^ 
auf die folgenden Bände lieb rerbunden haff, kanfi ei 
noch bis Ende Febr. X819 thnn« tind erhält fie vm } 
wohlfeiler, als der Ladenpreis ift. 

Henifting«*fcho Budhhandlimg in Gotha« 


£riii«i«reiig/(irc& -^ 
iA& die Inbelfeyer dev proteftantifehen Kireho 
den giften Oeiober 18x79 
bearbeitet für d#n Bürger und Landmanm 

ron 
C R Hempel^ Pfarrer in Stünzhayn. 

Leipzigs bey F. Ch. Dürr und in allen gnten Bach* 
V faandlnngen an haben« 

(Preis auf Druökpapw 18 gr.« auf Schreibp. s Rthlr.) 

Wer fich freute, diefs Jubel feft mit erlebt zn he* 
ben , der wird ao6h firagen : wie iy)rt*d«air An^Tttiige» 

Jt. Im Z. ISIS. ZmeuUr iüud. 


lifclie Kirche daffelbe gefeyert? Diefet mit »•etii^fem 
Geifte gefchriebene Buch giebt eine hinreichende 
Ueb^rCchtder Teranftal taten Peyerifchkeiten ans allba 
Ländern Eüropens, wo diefs Feft begangen wurde, mit 
mancherley lehrreichen Bemerkungen; und gewährt 
jedem für lieh und feine Nachkommen ein bleibendes 
Denkmal jener wichtigen Tage. 

F. Cb. Dürr. 

mmmmmmmmmmmmmm 

In dererften Hälfte des Jähret igfg erfcbienell 

in der Buchhandlung Brt>ckbaus in L«Fp* 

zig folgende nene Schriften, die in alJea 

' deatfcfaen Buchhandlungen zu den dabey be< 

merkten Preifen zn haben find. 

Seckedarff^ Dr. tudolfh^ Briefwechfel zwifcben zwey 
Getßlicheu bey Gelegenheit der Verfuche zur Kirchen ^ 
Vereinigung, gr. 8« 8 gr. oder 36 Kr. 

Gemmen^ gedeutet von Arthur rom Nor4ßern. Zwetfte 
Auflage in gr. g. MitfecfaszehnVignetUn. i Rthlr. 
8 ^» od. 3 Fl. 14 Kr. 

Gefchtchte des Theaters in Leipzigs ron deflen erften 
Snuren bis auf die neuefte Zeit. (Vom O. H. G. R« 
Blümner.) kl. g. * x Rthlr. 12 gr. od. t Fl. 41 Kr. 

yohuy Prof. 7- F^-% Handwörterbuch der allgemeinen 
Chemie. Mit Kupfern. Zweyter Band, F — L. kl. g. 
s Rthlr. 16 gr. od. 4 Fl. 48 Kr. DnV/er Band» Af «— 
K. 1 Rthlr. 8 gr- od. 4 Fl. 12 Kr. 

Ifis , oder encydopädifche Zeitung ;. rom Hofr. a Prof. 
Oken. Jahrgang iSxg. gr. 4. Mit Kupfern, g Rthlr; 
od. 14 Fl. 14 Kr. 

l^tfßg\ Dr. Friedrich Ludwig (K. Sächf. Leibarzt und 
Prof.), Syfiem der fraktißhcu Heilkunde^ auf .ErFab» 
rung und daraus hergeleiteten Geletzen der thieri« 
fchen Natur gegründet. ErßerB^nd. HeiU Grund- 
JUtte. Erfter Th^ih Angewandte oAer fraktifch^Krank- 
heitslehre. gr. g. a Rthlr. od. f Fl. 36 Kr. 

Diefer Theil hat auch den Titel : . 
*-•«-«- Handbuch der frahi/cheu Krankheit sUhrf* Er* 

Jht TheiL gr. &i » Rthlr. od> | Fh 36 Kr. - 
Krug (Profeffor) Entwurf zur Deutfcheu und Darftel- 

lung de^ Ewfißhm Ge/itzgebuug über die Preß/r ey. 

heit* -Der hohen Demfcfaen BondesrerXammlung ge* 

widmet, gr. f. zo gr^- od. r Fl. 30 Kr. 
Kmißblatt^ Leipziger^ für gebildete^Knnftfreimde,.ins. 

befondere für Theater und Mußk. Heraasgeg: ron 

Prof. AnuuL Wen^. Evfitt Jahrg. für i g i;r ~ ig x g. 

gr. 4. 5 RtUr. 8 gr* od. 9 Fl. }6 Kr. . 

M (4) ^^ 
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ßticUclnifche AnndJen^ Allgemeine ^ des ipten Jahrbon- 
derts/ herAi^s{{6g. ▼an Or. ui^I Hofr» PiVrcr.. Jahr- 
gang iSig. g*". 4. 6 Rthlr. 16 gr. od. 1» Fl. 

Vuk (Or.) Darftclhing der fehr merkwardigen durch 
den th\er\^chen McLgneiisftms TeranlaüstenGefchichte 
der C. Krämerin aus StutfgarK gr. 8. » J gr. od. i Fl. 

8 Kr. 

Vpit^ O,, Oemlttde von PctrU. Ei^^e Lieferung in 4 Blat- 
tern in Fol. Mit einem Cominentar von * ♦ «• In 
Farben ausgemalt und antgtBtufcht* Preis 5 Ducaten» 

'Tuchelt ^ Dr. und Prof. FrxVrfr. Aug. Benj.^ Das f^e»«»- 
^eai m Temen* krankhaften Verhähniffen« gr. (• 
a Rthlr. od. J Fl. 56 Kr. 

fSaalfeld^ Prof. Friedrick ^ allgemeine -Oefchichte der 
neueften 2eir, feit dem Anfange der franzöfifchen 
Revolution. In 4 Bändel), oder 8 Abtheilungen. Zwey» 
ten Bandes erße Abth. : von der Gründung der franz. 
Republik y bis zu dem Frieden von Campoformio (1791 
bis 1797). gr. 8«' 1 Rthlr. 16 gr. od. 3 Fl. Die bei- 
den erften Abtbeil, koften 3 Kthlr. 8 gr. od. 6 Fl. 

T^r Schick/alt - Strumpf . Tragödie in Tier Acten von den 
Bt'ßdern FatHis. kl. %. 1 Rthlr. od. i Fl. 4-8 Kr. 

»«I Sehliehen ^ JV. F. A. (K. Sächf. Ober- Land -Feld meC 
fer), Elemente der reinen Mathematik^ erläutert 
dorch Beyfpiele aus der Katurlehre ^ Statißik und Tech- 
nologie. Erße Abtheilung , die Rechenkunß and Al^e» 
ira. Zweyter TbeiJ. %. 1 Rthlr. od. i Fl. 48 Kr. 
QJcr erße Tb eil erfcbiea im vor. Jahr und koftet 
18 gr^ od. I Fl. 11 Kr .5 

Schopenhauer^ Johanna^ Reife durch Fvj/amI und &Aprf- 
tand. Zttreyte ^verbeflerie und vermehrte AufTage. 
In ztvetf Bänden. 8« 4 Rthlr. od. 7 FL > z Kr. 

£rnß Schulze^ die bezaukertt Räfe. ^omäntlfehes Ge- 
dicht in 3 Gefangen. Mit 6 Kupfer», iz. Auf ge« 

\ gtatlet. Velin- Papier a Rthlr. od. 3 FL 36 Kr.» auf 
fein ScFireib. Papier i Rthlr. itf gr. od- 3k Fl. 

Ton djtmfelhen Verf Cäcäiey ein romantifches 'Gedkh8 
in loGefängen« ZweyBändt. 8- 4Rth)r. od. 7 FI* 
uKr. 

Ton dem/. Verf. Sämmttiche Sekrifren^ 
ter Band (enthaltend Cäeilie}. %, 
ri Kr. 

Shakfpeare's SckaufpieTe , öberft^izt von Johann Heinrick 
Vofi und deffen Söhnen, Heinrich Voß und Ahreeham 
Vüß. mt Erltturenengeff. gr. 8. ISrßer Bernd j Rthlr. 
«d. 5. FL 24 Kr. Diefer Band enthält : derStmrm; 
der Sounfremachtf ~ Traum/ Romeo und Julia (alTe drey 
von Jehann Heinrich KojS); Viel Ukrmiir um Nichss 
(von Heinrich VoßJ, 

^— — Romeo untt Julhg,^ llberfetzt von Johann Heinrich 
Feß. Mit ErUinrerungen. gr. 8. 1 KtMr. od. 1 FL 
4^ Kr. (Befonderer Abdm^k aa&dem erßew^Bundu 
• der 8ehftufpie>e Sh.y 

ihnMder der Chrißeje, erVlWrt von Arpfiur vMi Kord- 
ßern. Mir ein und z^anzigHolarfticken (von AV/^/>, 
Branßcn^ Chnniluv^HoklnUmiomy. fr.4» ^Rthlr^ 
•d» f 5.FL 9% Kr. 

Teehnotogrfchei Haudtn^tcrinch^ 2uy Erlanterung der 
J)«y den Kiirtfilern mi4 HatYffwerkern zur Bezeich- 
auof ibitr AvUmm Mid Werkzeug? gebv»ii«&MMa 


Erfier und tfC^fy« 
4 Rthlr. od. 7 FL 


Kunftausdracke. Fflr den Hanuhedaef nnd zum Qe- 
. . , breucli in Uflußrje» und fVerkfchu^iem. Auch als notk* 
wendiger Nachtrag zum ConverfaHims - X^xkon zu be- 
trachten, gr. 8* I Rthlr. ia gr. od. a FL 4s Kr. 
Thümn^el^Moritt Augufi von^ I>Br teüigi Kilian und dat 
JJehes - Paar. Herausgegeben von Friedrich Ferdi» 
nand Hempeh Mit 4 Kupfern, gr, 8* i Rthir. 8 gr. 
od. 1 Fl, 24 Kr. 

Veheleu. Prof. G* G. in Stuttgart, Die Emfrebong dar 
LanufiSMU des eheitaaligen Herzogthoms X^r^csi^f r^« 
gr^ S« 18 gr« od. I Fl. 21 Kr. 

/Tsj/^rr, Dr. und Prof. K, Chr.^ JcMuelkr (&r deti 
Leben f ' Magnetismus ^ oder neues Askläpieion. AW« 
gemeines Zeitblatt für dio gf/ammte HeähumU^ iiach 
den Grundfätzen des Mesmerismus. Erfleu Band^ 
erßes Heft. gr. %. x Rihlr. od. 1 FL 48 Kr. 

ZiitgenoßtUi, BtegraphieenundChataktariftiken« Zfpcy- 
ten Bandes ate u. 310 Abth. (3L XI.) gr. 8« Jede Abiib. 
I BlUr. odb K FL 48 Kr. 


Der, trotz einem König]. Würt^mb. Privilegiom 
nnd einem Privat. Vertrag erfolgte 2te Nachdruck des 
Converfatiimi'Lexicpns^ abfehen des berüchtigten Nadi- 
druckers Erhardt genannt Macklot, in Stutt- 
gart hat zu folgender kleinen Schrift Veranlaffung 
gegeben, die in allen deutfchea Buc h handlungen gratis 
zu erhalten ifc : ' 

fj^arf Macklot in Stuttgart mir, iemrochmäßi* 
jyj^ffff^r/^gfr, und dem Privilegium feines eignen Xe- 
tfUigs zum Hohtt^ dat Couverjatious * Lexicom 
f^zetm zttfttfte'u Mal uachdruckiui Eine War- 
^nung fi&r das Publicum, und eine Rechtsfrage 

_ i»aa den KönigL Würtembergifchen Ge- 
i^heimenratfa und enden KönigL Bair.Re. 
^gierungsrath Kraufe in Baireuth« Vos 
j^BrookbAus." . ' 


Nener Verlag von C. Heyder in Erlangeit» 

Adams y Alex,^ Handbuch der römifchen AherthSmer. 
Zur voDftandigen Renntnifs der Sitten ufld Gewöhn» 
faeiteri der Römer, und ^ufp leichtem Verftändniüi 
der lateinifchen Klaffiker, dnrcb Erklärung der 
Tomebmften Wor^ und Redensarten, die aus den 
Siuen und Gebräuchen erUutert werden md/Texr, 
entworfen. Ans der 2ten englifcben vermehrten 
Ausgabe dber fetzt und mit Zufktzen und erläut. Kn^ 
inerk. bereichert von M. J. Leouh. Meyer^ 2 RfLnde^ 
Dritte veron. und verbi Auflage. Mit 11 £chdnen Ko- 
pfertaEi auf Velinpap. grv 8« S RtUr* K^ gr^ 

Gemälde, hiftorifch . geographifcfa - ftatiftifcbeSt too 
Spanien. Eine Skizze für. alle Zeituogslefer. 8* 
12 gr. Brofeh. * . . 

Gemälde des hausliehen Lebens «tid OmndcüM dee 
Charakters, der Franxofenr In den fvanzAnfcfaeia 

. FeldzOgen 1814^.18x5 getreu eniwovfen vom Lieup 
Umat Jw Cf litr$lt h u grr 


Km«. ,m. JULIUS 1 »t t 


KAtmiy y» if*« tpiürtefen^ dsrlft^icli^ Lieder, Ton Ter- 

fchiedenen Verfafrerti der altern imd neuern Zeit. 

QerauimeU.Ton einer .Freundin., f. x J\thlr,^ gr* 
Köfp*^'% y» ^*} mal er ifch'e Reife durch die beiden ebe« 

nialigen .^(ränki^clieh FurftentHuiiier Anfpacb und 

Baireutb*^ ' In • ajAtjquarircb • naturhiftorircb^ ftatifti- 

/cbe^ HinGcpt; .i/n^eile. ate Ausgabe i" mit 19 fcbö- 

ncj> KupfjöVr.^ gir. g. ^ Birofch. j RtbU*. 
lipV. Dr.V4/eAr.. kleine ftaaUwirrenrcbaftliche Scbrif- 

^en. ifter Band. gr. g. i Rthlr« Gebeftet. 
' Der/elhe^ über die wabren Urfacben der Brodnoth und 

Tbeurung upd dif» wahren Mittel dagegen., gr. g. 

Geheftet g gr. ' * 

{jeder Ton Dr. Martin Luther; Gefanunelt van einer * 

Liederfreundin und berauagegeben Tpn y,^» Kanne. 

Meyer*/ 9 M. ^^X«, Lehrbuch der römifchen Aherthü- " 
ner fÜr^GyMtialjen und schulen. Fierte yerb^ Aufl« 


.t 


.f^« 




5M/^'/ biblircbe Hiftorien*« i Hieilet .I3te AuflAge. 8« 
(40 Bogen.) la gr. . 

— Religion in Liedern. 7te /^.unage. g. tj gr. 

-^ Leitfaden zum Unterricht ^r Katecbiimenen«'" 4fe 

rer.b«? Auflage, g. a gic»- * ' 
«--^ Sprnohbacblein u« L w. . gte verm. A^fl. g. 

— Febfragen. iite.vevfn. Aufl. g. liac. \ .j 
^«- Buohltabier. und lieXebuob. i3te Autlage l^uf für« 

' kern Scbreibpap^ S* ^gr. .. ^ 

r- AAvreifung %uai Gebrauch der Bibel in VojksTchu« 
len. für ScmuUehrer« .,Odfr:,3cbiillebr|ir-Bibel des 
Alten . und ^eqen Teftaments. 6 Tbeile. 3te Terb. 
^Aufläge, g. »RtWr. 9 gr. 

( Die Bractehbarkei t , Gemeinitttteiskeit und Wohl« 

feilfaett diefer Seilerfchen Schriften hat fioh berehi 

' fo bt^wihi^t,- da& zu deren Empfehlung wohl weiter 

*' niehts zu fagen ift, als dafs^ ße; vielen Andern ihn- 

liehen Schriften fehr Torzuziefaen find.) 


Mit 6 Kupfert; auf Velinpap. gr. g. i Rthlr. ' Neuefte Geographie von Europa' und den übrigen vier 

Die Mythcilogieder aken Völker, t Bde; Mit J6 Ku- ' Welttheilen. Ein Elememarbuch fflr den Schül- 
pfert. auf Velinpap. gn^4«^ 6 Rthlr.^ ^ ^^^ Unterricht, igte renn. u. verb. Auf li^e. Bearbeitet 

""' ' ' ' Von Dr. 3^. C. |%*. g. Geb. 3 gr. 

Jjoh/iyJoh.Fr. (Schlofsprediger), Vorfdiriften aut der 

' Sldturgefchichte^ Erdbefchreibung, Hbnm^lskunda 

und andern nötbigen und nötzlicben KennthifTen« 

Illach einem von dem Hm. Geh. Kircbenrath Dr. 

^, ß. F. Seiler angegebenen Plan herausgegeben. Zwey 

'. Bogen Text und 16 Vorleg,eblätter. 3te umgearb. 

•*•..• •. r- •► t- ' Am M • j i^ f - .X •• tmd verb, Aufl. in 4. 12 gr. 

•^ — Fingerzeig fOr Lehrer nnp Lehrerinnen deirf ran» 'i -^ ' „ , ,. '.Vr. • • ' . ■ 1 » 

ßf S ache A er ' .^ t f • t . De Rerum Pablic^rucp veten^ Graeciae ingenio atc^ue 


P/oiro dePhilofophia, velDialogus qut inforibitur EPA* 
STAIfivd Amatores. Editio W*. gr; gi ' 12* gr. 

«aivaV, Dr. y. P., neue Frage^ an löAder^'die 
man im Üisnkeil und richtigen Sprechen Üben will. 
Ein HuJf^bucblein fDr Elementarlehrer und Mötter. 

* w^ ^^ franzöliföbei AB C « Buch, ate verb« Auflage. 
6gr 


zöf. Sprache. 4 gr< 
». .^ elementariföhes Lefebucb der franzöt Spradie/ 

6 gr. , ,' ' • ^ 

— Anleitung fßr Lehrer , ^eTcbe meth od. Sprech- 
übungen mit den Anfätigern in der firanz. Sprache 
enftellen wollen. 6 gr. 

^ _ kleine franzöfiföhe Grammatik, t ^* 

(Diefes in f Bändchen beftiibende tre/Hiche fran* 
zößfche Elementar werk, von dtm bereits' die ate 
Auflage erfchienen, und fchon in vielen Schulen 
eingef^Qhrt'ift, verdient mit Recht in den Händen 
eller Lehrer und Lehrerinnen der franzOf. Sprache 
zu feynt und Sie werden folehea ohnct .Zweifel für 
das hefte und wohlfeilfte fipden.) . > . - 

Jto«, Dr. K. y.j ober den Luxus, gr. g. 6 gr. 

Zimmermann^ Prof. jF« C, Conrad von Sdiwaben, Trauer- 
fpiel in 5 Aufzögen, g. 16 gr.^ 

TV(Sftef^s , C. i4. , Oavier - und Singft&eke. Quer FoL. 
16 gr. 

Ueber Deutfoblanda Vorzüge, g. itf gr. 

Calimaeo Gnedagni. Ein Luftfpiel in Janben. gr. g. 
1» gr. 

IDer Knabe Antonio» ein Mftbrchen. Die Verwandten^. 
Lothar oder Liebe löft den Wiederftreit. Phanta- 
Seen und ErsAlungen von Siegfiried SchmieU^ g» 
1 Rthlr. • p"' . ' 

tuet Pbilofophie dei Univerfumt. Verfoch einer neuen 

Organifation des gefammten philofophif(Dhen Wif- 

Xens, voo Dr. y^k. ypf. S$mnmaim. ate Ausg. gr.j. 
16 gn . - . . . 


indolci auctore Dr^3^. y, Stutzmann» 4» g gr. 

Vorftebende neue Verl^gswerke (die zum Tbeil 
dem'literar1(bUen PubKoum' fehon vortheilhaft bekannt 
find und ficli auch ^ne befonJere.Lobpreifungen noch 
mehr empfehlen werden) find in allen «uropäitohen 
BueHliandkingen k\ii Verlaffgcn zu h*ben» 


ii 


. * — 


K 


e Mi 


g h* e i't t ». 
* der I # . 

• Karl Gerold^fofaen Buchhandlung in W.i ent- 
weiche in der Leipziger Jubi'late- Meffe 1 g i f 
an alle folide Buchhandlungen DeutTcblaiMleiverfandl 
' wurden und -um dte-bejgefetzten Pr^Up 

zu haben find. . , 

•■ • » ■ • ' » 

^Geaeire^ y^wm^ FranzöfircbeRechtfchrelbiingsleh« 
re, oder die Kunft, alle Franz Afi Cohen Wörter 
mit ihren gehörigen Zeichen und^ucbftaben zn 
fchreiben, nach einer g^z fafslichen und fi^far 
kurzen Methode entworfen, gr. 8. 1 RtUr. . 

t>ie in manchen Fällen grundfälfche Nomeiieletur 
in der tranzöfifchen Sprache, der Mängel eines Werltea» 
welches di^ franzöfircheRechtfchreibung, im eng^m 
Sinne genommen, beTonders abhandelte," und der4LJm« 
(fand , dafs in den bis jetzt erfchienenen Sprachlehren 
keine einzige Rege) fiber eine Menge von Syll^en fioh 
'Torfiüdet; SetUmflileii den Haa» VerXailer» eine fyfte* 

na* 


matilclie Sanimliihg allef ititea zu machen, was auE 
orthographiCcbe IVIchtigkeit fränzöiifober WörUr waa 
.immer für eiaen Bezug hau* ^ — 


Himam ^ A$t. , Abhandblig fiber ate wahre Natur 

i'dea^PofitiVeÄmid NegätireA, nebfi einer TcteM 

f afslicfaeq Barichtigang il^f BegriiFe'von den Ttfg^ 

' läanntefn'tinmftglichen ^^rafsen und ihrem Eifi- 

, flgCTe.auf die Theorie der Gl^chmigen« Eine 

' nothwendige Beylage zu allen mathemattfchdn 

LehrbOchem. gr. g. s gr. 

Man hat allgemein bfy wilTenfchaftlichpn. Bil« 
.'dottgianTukeii dieEIei^eatar-Kfimtj^ine der Mathe- 
ripatAk.ftlt aioe azsentbeh^Uche Grondlagc^ .aaet;kpnnt| 

weil fie vorzüglich dazu geeignet £iid\ die Depikjiraft 
. dies Jüngling» zu wecken und zu ordnen, Kanxitaber 

diefer Zweck erveich^ werden , wenn fchon die erCten 
.Segriffe der Algebra als todter Mechanismus den 

Schaler erfcheinen,'wenn er bey den erften erhalte* 
(^4)en .Regeln Teine WiCsbegierde auf (}ea blorsen Glau« 

ben befchränkt fühlt, ohne in die Njpior jener Verän« 
., derungen^^ eivi^udringen , ^welche bey den tlechnungs 


IL A a c t i o & e IL . 

. ] Den 19. September d. j/föllen zu Werniff Ofod« 
, die Böcher des yerftorbenen MadicihaTrath Hardeiw^ 

nebft mehrern andern^ jorifiifchen^ M^torifcbon (uo. 

ter diefen Ofto Frißngenßs von tsis\ tithmfcrivt. von 

1594 «• 15^6, Aeneae Stftvii öptAi^' dVe j^upavia etc.) 
-und Widern Inhalts nieirtbiet^n4 ▼eriauft werdeiu 

Verzeichniffe find in den fexpeditidnen der Lit^etor^ 
dJ*"*JH?gen *« Halle und Jen^a und des Aligemeiiien 

Anzeigers zu Gotha, wie in Wernigerod(» iJbr 
' dem Buchbinder Struck zu erlul texu ' 


1 


IIl. Vermlfchte AäzeigexC . 

ErktSrmng 

in Beziehung auf die in dieter A. L.Z. Nr/ 158; ent« 

halteneRec^nfion der F e r no^v.*(chea Schrifit 

fiber Petrarca. . 

Aus dea.TerftQrbeneh Ferwetv literarifohew N'äi« 


arten die erlernte Regel rem den willkdrlicfaeb Zei- l»f^ .vvwd/in mir Toh den C»rarorrifif/ri^^« zwey Hand* 
chen, der Bedeutung verlangt ? Allein diefer Glaube^ fchrirten zum Verlag angeboten, von denen ich Ai« 
nufs bey feinem weiierti Fortfchreiten in der "W^jffenir.^jsinej wejche einfach ^Franct/eo Pttrarcß^ über(cbrie- 


fchaft 'nothwendig^ Wankend werdeh, wenn er Regeln hen war, in gutem Glauben annahm. Jetzt, da fieh 

für unmögliche Groben findet, von Erklärungen be». ^«Igt, d«fs di^e Schrift nicht ron Fwrnöw felbft rer^ 

gleitet, die ihm neir zu deutlich Terrathen,' wie wenig fafst» londem' nur Von ihm aus dem lU e r i a n'fcHen 

, der Lehrer .felbft davon überzeugt fey; wen^ lieh die :.Auf/itz Sur finftutmn etq. überfetzt ift, hielt ich es 

' deutlichfti^h Vorftellnngen feiiier Vernunft mit diefen für das Böfte, mich zunachft an die Biggraftim 

unbegreiflichen Regehi in: «lireetem Widerfpruch h^,'.,FamoW'ty die bey jenem V^rlagsancrbictcn'concurrirt 

linden. Es mub daher allen Freunden der Mathe- * w . • ^ . • 

~ metik fehr. erfreu! ich Cayn « ia diefer Behandlung ilie 
' irieVfachen Widerfprüche .gehoben , ymd zugleipk eine 
« Bahn iti ihr zu feben, die eilen diefer i|usg^eichnei(en 

Wtffenfchaft unwürdigen ..Ql^ubcgfi ansllbhliefft, und 

die Lchrfätze der mathematifcben Wahrheiten in ihrer. 

Entftehung erweifet» 

HeßermanmX ^.X., atne Aetie ^r öfterreidufchen. 
National - Bank« Betrachtungen über die Vor- 
theile, welche die Theilnehmer andT^fem Infti* 
)tute Toa ihrer Eipli^e erwarten dürfen, gr« 8. 
.. 1 Breibh. xt gr* .. 

toer VerfalTer entwickelt mit Klarheit und Grund. 

lichkeit die Vorth^ile, welche die Theilnehmer an der 

llfterteiohifchen National bank von ihrer Kapital - Ein« 

läge Tä erwmrtea berechtigt lind , und- hellt oen Zweck 

iind'die Operationen diebr Anftalt auf.' Er erweifet» 

dafe die i^fterracfaifohe 'National bank mehr, als jeder 

enda-e Inftitot geebnet fey, ihren Theihiehmem den 
^. OepoEi .betrlcbtUch hoher i^hrKichcr Zinfen, für ihr 
. Eiiilags - Kapital unter dem ^amen einer Dividende 
i, SU verfchaEen I und wie auch abgefehen ^on^diefer im. 
.i.,mergr^fser. werdenden PiKidend«^ fich der Kapital* 
#. . werth einer Actio mit jedem Jahre erhöhe. 


r 


hatte, um Auskunft^' zuwenden, und ich erhalte von 
ihr folgende Antwort : 'ipich fah Femwo in den letzten 
Tagen feines Lebens mit dief^m Anffatz über Petrarca 
befchäftigt. Er gab mir die ßpgen nach und nach zum 
Dorchjefen; .ich hielt Üe für feine eigene Arbdt. 
JOarül^er zu ..fprechen war ich zu Wtrübt und Ihm 
febhe der Atl^em, So blieb ich in dem Irrthum , der 
mich verleitet hat, etwas zu thun« was fo ganz gegen 
feine Sinnesart war, ^afs ich nicht im Stande bin, Hi- 
nen zu fagen, wie leid es mir thut u. t w.*» 

Diefs zur Erklirung des Inthuitos und meiner«« 
genen Rechtferägung. 

Leipzig, den 15. JuKn^ «tif« Brookhaus. 


s 
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Zu obiger ErkUmng habe idi zii ni^infr Endeftsf« 
digung, dals ich den Irrthum nicht wahrgepeemen^ 
nur hinzuzufetzen,. dafs mir die Yor JaJ^rea geleCene 
Ateirian'fohe Abhandlung dazu nicht mehr deutVioh^ge- 
nug im Gedächtnifs war, dafs ich fiberdieC» zu wenig 
Zweifel hegte und mir den , gaszen Charakter ^er 
Sdirift, die ich allerdinga nicht ganz in Jpenroce'/Geift« 
fand , aus deffen KrankheitszuJjtende, wie ich anch in 
der Vorrede angedeutet habet zu erUiren fuchte. 
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Venmiohtäts der in dar AUgem. Ut Zeit, tind 4en Ei^aozdngablattera recenfirten Schrift«. 

^»m, DU arOa ZlSn zaigt dia Nunai, di« awejie die Seil« in. 0«r Bfjfatx EH. bcuicba« di« EriiouogibUusrk 


Atr6n'aat, dar. Kach Jem Franz.' tov El. Fncd«rika ' 

». Burgwedel. EB. 7}, <oo. 
Alibert, Noralogjc Batorell* , DU lu maladict du corpt 

bumain difiribu^es^ar familte«. Tem. I. i|o, (06. 
Almanacb de Neufcbatel «n Suiff«, pour l'an dfrgcace 

Ulf. EB. 71, jgi. 
^ Helretircber-, am dem Franz. f. EQai AatiTtiqaa für 

la Gant, de Neufchat«]. 

— portatif du Vallais, coDt. lei aatorit^i cirilec, mi- 
- litaire« «t eccleüartigues pour Pann^e i|i|> EB. 7], 

Amorttti, C, Elemanü dl Elettromatria animala. 
■**4'"4?!- i ■■ 

— — Leue«« alla Signare Ellfab. Nieotis Bobilant na- 
U Coaterta di Chiurarecobia. 1^4, 47}. . 

— — pbyllcal. uvbiftor. UBMrrncbungeB fib. dleflhab- 
domamis^adj aniiri^}.' Electrooietrie. Auf dem Ital, 
▼bn K. U. tr. bttr. Hit A&handU.-T«n J. W. Rittar. 
«Tb. itf4, 47». 

^ — dolla Haddominzia owa Elettromatria animale 

.:ri8ietcba fiCdiQ.aEioricha. 1(4* 4711 
Arnsberg, L Uebar Mulkten, 
Afltuiaka «Ifiaial du Caaeon. da Vand , paar )*ann^ä 

.~iM*|i <)OBb. 1« Mblaau gimitM du OoBvaraeHaaiiL 
ea.73, jtl. 

,. . R 

Sarlh, Cbf. K. .DeatrohTabdsUrgerchicfate'. i<7, 497. 

Beck, O.S., ErUirung dflrVtiiilltnirtTeefiTonDray^ 
odar Regel da Tri«,'wia üa, sRgefrend^taud Btchl 
angfw^^ werden kann. EB. 75, 114.. , . 

'gedemar, V., om mlcaiukeiPraducter £ra blaadi fd. 

&b. mikan. Prodi) oka von -Island.' 1 64t 476. 
B^menberg, J, F., f. ViCmieittar. 
SßT^ert,-^ Ch.,'krit. BalauolUang der ansnymeii Selmft 

(unas Katholiken: SaiteaftficV zurWelihait Dr.ASart. 
. i«nl|ep'j, Bu%tlt^lt roii fM>«Q> Katbpliken — fiflL 

■«•»-*M. 
Bitrndtf i.G.t CTbeophraCti notationee moru^). 
^jtrf^ «or EtöTitariüg «. E«|;ifung vf n TaBesmaiaa» 

saa i^b, Politik, Staaur^fot'u. StaanwirtUcbaft. itf 
',Uafr..tri..J4cv , . .- 

Biooif Bermardi , Ant. , Sjaalanim,{4atuar>ip'CaDtaria 
., jartnuat/aoa^Mla- EB. 7p, 6jl>> 
%ii Auigwtdd , El. Friedarika, f. Aaronabt, dar. 
f. Baffe., E. G. , Balchreibung «mer wx^falfailan n. 
...£cbarn Bliiiableitang mit ain^gfUineMnÖrUndatiifi^ 

«. Erfabrungan: ES. 79, ifi5. 


c. ..-.,. 

Contra, C. W., r. E. P. Heuwald. 
. ,- . D. 

DarfteUnng, gaTdlndti., das alK uisaiMn d#«t(bbtm 

Manswefens, a. Vorichliga xu dir OfüBduns ein««^ 
-. dauerhaFten MaBZverfaff.m^Bn dttatCeh^BiMaesftaa- 

ten. Aua der NemeGs beC abgedr. it]i 6af. 
Denkwürdigkeiten der Würtoab. Refotmat. OvTohi,'- 
, tr Ji C. Sciiimd. . - . . 

DrBfmka, J. H. B., zur dritun Jubrifeyer dar Refdr- 

mation. PradiHt. Efi. 14, tje. 
Drej'eh , O. L , Zaliae u. VarbeCTarongaa zn -faiifrr 

fyftemat. Entvickl. der Grundbegr. des gerammt. 

fiiraueuhts* dar Steatglebre n. da« Völkarraobu:. 

EB. 76t 607." ... . . ! . -. 

Duaal, M. F. , Monographie de la Fainilla de« Anooi» 

des. t$4,4lf- ■; *'. . ■ ,. . ■ , r. '.■■■ -4 

Et/numina, JoL A. , Icnrzer Leilfadan b^yrn, arften Un- 

tarrichta in der Erdbcfcbreibung. 40 varb. Au^ 

EB. 79, 6|i. - . i . . 

£nekolm, B., Handbn 

berbKck' Qb, die C 

Au« dem Bnff.- mit l 

Vorrede »'• Aomerkk, 
luu E>, If. , Predigt 

freyung Papft Piui ' 

Hauptitadtder ChriC.. 
Eftai uatiftique Tur la Canton da Naofchatel. Auch 
. ' DcntTch : Helratirober Alnunaet fttr das Jähr itit. 
.■EB. S3»6«o. ' :. ^ \ 

Fi/cker, Chr. A-, 

Xcban dem im I 

wafanea Dratda 

dem in den kfinij 
Rerian, Oonralw 
..ftbarlatzt diKcb 
Frefea/mi. H- C- F.,. ian» naue, mÖancWt kü«a*It(^a. 

luätafto Hetboda, den körperl. Inhalt, walzaq. u. 

kagalfSrmigar, wi« auch riCrkanti^ Hfilzar zu bci 

radwan. 179, 600. , , . 

tritCAk LH«) Haadbneh der pnet. aianbantlekr« 

dar Chriftan , zur FSrd. aiaar z^eckm. u. fruchtb. 

BalwBdt. darC. an XU«. la Abtb. ES. |t»64S. 
■ - G. 
Qe).ri^}. U^ gQlda«a AepW in filhemen SohaW 

odL lfr«lnltci{«i4ii Icbfin«; Farn. . Eine Blumenlale. 


G^ärgiip W« A«, zwey Vortrl^e Ob. mh lÖegriif'TOii 
Cbimrgie o« Oeburtshulfe u, die Bediogungen ihrer. 
Ausübung. . igOi 6o8. ^ 

Qefobicbte der bey dem frans« Feldmge gegen tlufs- 
land im J. ig 13 Qberftandenen Oefabren a. Gefan« 
geufch« einet BfauufcliwHjjeiS^ -^— " ty^^ <6S» 

mm, der Reformation su Biberach , Tom J. 1 5 t 7 bis zum 
J 1650; «ur Feyer des Jubeljahrs LI17. EB. fU 617. 

Coldmacher • Dorf ^ das; eine wabäafte Gefch. Tom 
acufricbtigen Sehweiiierböten* (H% ZfchokkeJ, le un- 
▼er!^. Auf). . B-B. 94, ^f j« . . 

Grote^ K. W., Müufterländ. poet« Tafebenbuch auf 
das J« igig« 17I} 534« 

* * Ä 

,W«rx&or/A, A. R,Mifcel1aneanatnra1ia,fire difTertatt va- • 
r rlM ad bifion am naturalem fpedantes. £B.' g4, 6^$* 
Heiligtbümer aus dem Arcbir der Tempelherren ; od, 
.«die wahaeei.Eniftehnng.. der Freymaurerey. Neae 

Ausg. EB. gl, 64g. 
S}pUmann% N, L., Gedidite. ts Bdcbn. 174, 55 g. 
v.Houwaldf E., romantifche Accorde; heraurg. von * 
. C. W. <:QnteJJa. %s Bdchn. Das Wiederrehn auf 
dem St. Bernhard — ConfuHzi Gräfin de HoUan •« 
Wahnünn u» Tod. 17t, 536« 

Jaeohf-, Fr , AHwin a. Theodor, i v. ar Th. }e Terb« 
Auf), EB. 76^ 6og. 

KtfsUr, H., ftMtswirthfchaftLWfirdignng der Schrift; 

üb. die Verwaltung der Finanzen dBS Königr. Weft- 
' phalen Vom Grafen Maickus 9.liarienrcd§: 176, 574/ 
Jf//idit, H. F., t E. Eneholm. 

Kirchner , A« , Anlichten von Frankfurt a. M. « der nm- 
* liegenden Gegend a. deti benachbarten Heilquellen. 

ir Tb. 119,413. 
9. IC/^/ir« Ant. , f: L^ben defT , literarifchee. 
Kffoäwoftk, G , r Tibuiii Elegia decima. 
Klthgemaftn^ A., f Ordnungen^ gefetzliche, fär dar 
*' Brkuiifchw. Ilieater. 
J^hlfr, D« L., (reymüth. Gedanken Ob. Zweck n. Ein* 

riiäitung der Synoden in der proteftant. Kirche des 

Pteufs. Scaifts. te n« le verm. Auf! 17g, 5g5« 
K^ttmeier^ A. G. , Luther*a, Wiedererfcfaeinüng in fei* 

ner erangeL Kirche an ihrem driiten JubelfeUe. Sir 

cnlarpremgt. EB. $4, 67c. * * 

tr. Koizebüe^ Ä., •f. A* v. Sioürtfza. 
Krarup^ C. J. L. » a)lehaande ^yttigt ifaer for.Bonde- 

ftandta — od nützl. Allerley , bct fär den Land? 
^ mann, le Samm). EB. 7J> 577. • 
mm — Anfiisning for Foraeldre og Haerere — öd. An« 

werfatig fbr Aelfern u. £ehrer zun^ tefenflehr^^n. 

;^EB:7}, 57?. ' 

Sörüg 0. Nidda, Fr. , t FloHan. 

i. tan . . . Frau Er» Fr , geb. "v* Barg, L M^moireg. 

Laren!, die, f M. TeneUi^ 

Leben, literartf che«; des kg^ baier. G^h. Bathe^m. 
BAtttts AntQn v^ Klein. 170, 516. 

9. Uonfard, K. C, TafcbenbucB ßlr^die gefamiifteMt^ 
neralcfgie: iroi'Jabrg. t tu ae Abtb^-iir Ji&rg. 1 o, 
aeAbth. EB. 74, 515^ • t- - * 


* A. 
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Libofckiti, Jot, t Fr. Tiedemtum. ^ 

Wß^r^ Jot. F.Ch., Predigten u. Reden. Nach fei 

^, tieim Tode hM-anag. tr Bd. EB. 74, 591. 

Lmtkgr, Dr. Mart., C Weisheit deOelbea. 

— ^ M ■ . . - ^ - 

Mnkkms 9. MarUnrode , f. H. Krfsler. 

Aieedom^ A, ty delig Anriisning til de almindeligfie 

- og fimplefte Legemsdrelfer — od deut).^ Andrei/, xia 
den allgeme^fto» n. 'einfi(eh£ttn lekies*fib«m|fea -;«-« 
EB 7|, 577J ^ ... i .*...* 

U^moires der Frau e. La« • • • geb. v. Burg. Von Ihr 
felbft gefchrieb^. i n a«^. EB. 75^599. 

MettUrkamp, D, Ch. , über Blitzableitnngen geg^en Buf— 
-fi's Theorie. EB. 79, 6t <. 

Naitnrgefch; der Amphibien , f. Fr. Tiedemann. ' 
Nicolml^ J. D., Vier Predigen bey der S^iccularfeyer 

der GlaobensVeinigung tf. eluRede üb. dfnSieg bey' 

Leipzig, EB. g4, 670. 

0. 

O'Etiel^ F. A.^ Erdkunde für den Unterricht. irTh.. 
Erdbefchr., nebft einer Einleit. in die . V^erbiltnilii ^ 
Erdkunde. 165, 4g7. , 

Oppel^ M. , t Fr. Tiedemann, . ., . . 

Ordnungen, gefetzHche, für das Nationat- Theater in 
Braunfchweig. (yon A. KüagemannJ igif 6f 3. 

•p/f/?#i-, J. G.» r. J. C. Sckmid. 
Prtckti , Max. , f. Seitenftück zur Weiabeie Lothert . 
Pjuck^a, W. H.«;der Gefcha&slnann in GegenSkiadmm 
der öffentl. u. Priratrechtj • Praxis. 179, 593. 

■ •-* Ä; - * - 
Regierungt • Etat des «idsgenöIGfchen Standes ZBriA 

igiü. EB. 73, 5gi, 
Regiernnge • ^ Kirchen ^ n. Schal • Biet n^tt lUment» 

TeneicAa. der GemeindsforgeCeictcto des eidagenM- 

fifchen Cantons Uri für das J. igig. EB ^79, 5gt« 
Regimentsbuch , emeuertea, üb. des löbl. Standes Bern 

weit], a geiftl. VerfaIInng;>,eaf des J. igi|. £B^ 

Bitter, J. W., f. C. Amoretfi. 
MöfernmiOf^, J. €h. ^ f E. Entköim. 
Rotermmadf t*IL W., zweyP^digtte bej derilritte» 
RtfCetmak.7nbe!feyer. EB. g4, 670. 

S. • 

V Salis^ K Um t C. AmoreftL 
, Schellenberg, J. Pfa. , kanImdndHcbe Arithmetik.*' i^ 

ir Curf, se neu bearb. Aufl. EB. 76, ^oi. 
Sekleiem t a c he r y Fr., üb. d» für die proreTraot« tCirr^e 

des preuls. Staats einzurichtende STnodalverfatTn^ig^ 

17t» 515- ^ . ' 

Sektiepft^in^ S. L. A , derGcSft der e^angel. lOrebe, 

' in krit. Beleuchtungen , Reden u. Predigten dargeft* 
bey Gelegenh. der jten Jnbelfeyer des Reformnt, 

- ' Feftet in Li ppftadt. FB. 7g, 6i#. 

Sehmid, J. C, n.J. C. PJ!ft^> penkwürd^keiten der 

Würtemberg. n. Schwab. Beform ationsgetebichte, alt 

* Beytrag «ur 3ten Jnbelfeyer. a Hefte. EB. 77, 609. 

Sbkorck , H. j Luther'e - EntfditidaQg. ' Dr|un«t. Oe- 
di€bu 164, 47|. 




(FVey^urgtr.) EB. 73» ff f. 
Sdiuhkrt i GH., Aiffiäiteir tod dm- Ntf ehtf«}t ^ der N«« 

xwtnUenttM^ C^y^Mrb. wohlfeilere Aufl. E8. tat <4$«' 
Sshulthtfi, J.| «(Mgetifdi • iktot^gifche ForCöbnngen.' 

in'Bnd^. M ^ 4s Stf v. m Bdt. ^is St. £B« ^js 5;^)»^ 
Jii&«l2;e^ 6. Em Gtuvdftlz« der «Hgem, Logik, i^t^rb^ 

pbilofopbffobe TegettdMire. if t, ^09. - ' 

SeUenftapk zui* Weisheit Dr. Mert« Ltthers zum Ja« Uefaer Malkteii und deren Verhältttib zum * Netibnal- 


^ ^ Hr ffnrt»fteiit. 
Prediger bey den jetzt beTorftehend^ KrmslyDoden« 

Tiedemann, Fr., M. Opp^l vtt Jof. Lihofchitz^ Naturge- 
x'fofaiiDbte der Amphibieii. tt H. Ganuag, KrokodiiUi 
*.«Äf, 48*. ' 

Tlf^fmiuii^^ J« A. H. , ftbfr die Vereinigung der erAngei. . 

17. . . ' » 
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ibeljriire deir Lother. Reformation, vom Vf. derFrie- 
deosworto^*— r {VkmL^^ecktL) leAnfl. £B. 1^,635. 
j^k>iber, Ch. W. , ' ^efatiCrßche ReligfoniTortrflge: le 

. Term. Aofg. '«EB; 93, 654. 
&eatsea)ender^de5 ^dsgenöfC Standes Sdlotham f£^ 

das Jk'iiif.-^ fiBi 73, 5it, 
•^ Gvaitbandnerifcber, for des J. isit« EB. 73, ^gf. 
Aäfbetg , Fr. -L.^ Or. Hra , GeMtfeht« der R^igion J^u 


Vl^ohl. (Von Amsbe^^ EB. y5, 59J. 
Uj/ing, 'R., AnvHsni^g til FVihaandsiegning famt lila* 
ibinering med Vandfarrer — od. AnweiL zum Zeich« 
lifen aus freyer' Hand "u. lUunKiniren mit WeQerfoK« 
Veo. EB. 7$, 577. 

. * . ' i ■ ■ ' f ; • ' ■ '"•■ ; 

Ventwrini^ K., Ghroifik' des neunzehnten Jabrhttttdertt.'. 
itsr a.* rtr Bd. EB. g), 6^7- 


• Chrifti. ,i3r Tb., nebCt Lebensbefclareib. d<8 beil. Verzeiohnifs der Regierungs • Behörden u. Beamten des 


A^gnjiinus U. HtermKyTnus, EB. fo, 639. 


Cantons Batel ^uf das J.igig EB. 73^ ^gi. 


flfe ^/otti-rfxd^) A.) Confid^ations für la doetrino et ^ der Regiei'. Bidiörden des Cantons Schafbaufen auf ' 

4?£rprlt dei'Eglife'.orthodctKe. i4$a, 457. d; 1. igig. EB. 73,5gt. 

-- — rBetraobinnjfen^übi 4te Lehre a. den Geift der ''*"^ '^ "^'^ ^-.r._ . ^^j._»..f-i_^^ c^^ ai 

f orthodoxen Kirdie. Ans dem Fraftz^ Ton A. v. K^tm* 
^^iie..i4s, 457* ^ 


Tafebenbuch fär die Mineralogie, L K. C. 9. L^onkard, 


•— m&nfterländ. poetifches, f. K. W. Grote. 


Vilftrupi C. N., ftWrfte *— • dg <anden Lüefebog for Almuc. 

ikoUr, <-^ "od. Erftes — und ZWeytes Lefeboob fitr 

Vö]ksfchulen. EB. 73; 577. 
— . ^ Veitedning til SkMtater med Bora -«^^ od. Aidei« 

tnog zu Unterredungen mit Kindern — ^ . EB. 73, 577« 


Tgneili, M., die ^^^^^ ^yoterbel|m^;sfQhrift in JBIo* 
natsbeften. Jan. u Pebri^f {fi^. 167» 50a'. 

"IW/euxi P£V^^ft't»l'yntTerlUf#|S;9tnd«vende) i Am 

, *}ediy ng ^ aE Freyu ^ Alter , forkraftet <af Tfaeateroenfo* 
reme; ode'Aed«as;dii^*Midieritnl«n ^^- 171, 543. 

Tkeopkrafti peripatiM^ nptaftt09es j^l^rnm ex inter- 


. f .^firmeifter, der vollkommene. Nehft Anleit. Viür- 


ftibe za Tfrferifi^ep» \]ton^i. FnjBenteaberg,) EB, 78$ 
' 6»'a. *•*'•-*- 

■•1- . t '. :i m- ;-• •:' '^ 

Vi 9F^kr^9 A., Rtekerinnerungen, Skizzen u. Bemefkk« 

während u« nach meiner franz. Kriegsgefatigenrcbaft« « 


Sre^ J. O. .Bf^a ad;eamopl.'. e J» Fr> Fijdk0ro reoen* Weisheit , die ,. J>r. Mart» ti^afAeri. ar T\u H« ^ TU«i * 


.ViMUr Alb., Eleg^a deoim^^lib« pjrinii. Amout« ed^ 
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Anttä Sohrifleii Ul 95-) ^* 






«1 «^^ . A 




^ I 


II. 


j 


» r 
•/l 


,* vr . 


. • » 


J^ I 


V* 


artiftifclmi 


^L''»\ 


« * 


Befftrd^mpgey iiad.EhBWbezeiigiingefl« 
«.£0/2« in^MaHMirg i si,^t6^ Hegei in Heid 
tgt) 6i$, Klügln Berlin tfi, 61:5. Kopp m HaneS 
176, 575. fni^ inGieCsen 159, 439. Ofann in 


Ata 



e/^r in Gieben 159,^39. 

- TodesfUIo. 


» / 


Sfi Al^dennes in den.^iedecleodenVl, igu p: f^enJi 
in Erlangen 16g, 511. Zahn in Deütz 159, 439. 

UniverfitätOQs Akad. «. «nd/ g^U Anttaiten. 

' Böhmen , Anfimf des Grafen 49 KoUowrfU an -die ra«: 
f^1l^d> f^eonde der Will. iD^fiöhmeo^ die Gr^ang 
ein^ Vaterland. Mufaunu dureh.Beyftrige betiv« naboro: 
Angabe des InbegiiiFs n, der Mrtandthei^, /bereit 
gdleferte Beyträge 1S4, 639. Erlangen, Unireriit.t 
pbiloföpb. Fftcultftt, awfser den «n ^ten Seoularfeft der 
Reformat. Ehfeb^befber bereits eribeüten Doetonarür^ 


' ' den' noch zugefertigie fhrendipl oute an : Ammon^ Ben* 
• y AM^ifain EicfdrM}9; 439, <^^afi {^ CoetfeM bey *«rd, Cla/^us-i lehniig n. A<|/4i;.6ebiirtstag8 vFe^er de$ 
Mönfter 175, 567. Hirzei in Zai^eh tgg, <(3<i. Xeii )ii K«mgs, 


9än-ßfehm0lünr:6if9nii HöeCaaleCvergeljeCen« 


/«r'i PJmgCiffUprogr» ; Ha{)P$ Difp« pro loM; NMfiir« 
EfimbeclCs Einlid. Prog. zu feinen Vorlefungem^ AW- 
/•rV )oi-ifti(pbe« BlüiHl€im"t u Le4ipoläi*s ii>€<licui..D*ifpil4 
Utt., DifftrUtt. u» Doiit#rpn»i»oU« i^i 96K Oirfs^, 
UnWerfiCi ProfeCforen (o Zulagen erhielten: IC|H«q/» 

Oefelirch.derWilTenrcbaften, Preisertb. i7)i 541k P^Pt^ 
vogr» National- MufeoD« feyerl. Verfamml«, Preisrertb. 
des ?on Marczibany jv. Puchi -?or Zwey Jahren geftifceUlt 
)äbrK Preifes; i^oe Preisfr. zur Beförd.der 


oretärs; Liebhaid ^ wegtn KMim^rh Abgase; sot Bla« 
ficht inj "^^h^mlmn^aMAm •vifi^^^ 
Würdigkeiten tpn Hatd^, Uifokf Jmt^ 4fimi:iu £»0*; 
apfgenommetle MitglUd#r « wirlUtirfm ff. l i4^diiir, «u 
AW^'**^i Kettn0t^, v.,Ms^r, B$tdtSMir, «. iMrelterr, 

447* ^<e/i, Oberdirectiofl dei k. fc.>y»rirV* TbMUr« 
der Wien f dramai, PreiM(u%; 16)^41^. 

V%rmUab|e CiacWnthttfa« 
«. Cter^' z« KrasMa in SiehetflriHrgfeft hat wleiiiefim 
äpraehe f»r dUJ. ifisbia tfi^, u. Preisfr« def Or^Ti^, b^MHi..Gari^i| fViUdäm^m ein AbmjMBiMir XilaiM*f M^* 
dULat^ TgUky 193, 545.. t- Ton Tro/raer AusgeCte)lM>^ »«9^«^^ .g^gffn&ber, fetzen liOmm ^t^ iß^*.D&nfim»h^ 
Prei^.fiii; d^e beltco BeyträM zu der ?op. iiim verlegt^^ . mehrere, fom König bewiliigte,riieilfe ; Reifertipen4i*iE 
inagyar. Zeitfchr. : Tudomanyos Grüjtetn^y 173» $41. für*C(M^t Oi«fe» Im0t>n0nth**iii^ Sohoo vu Mife 159« 
' iVarfchau , königl. Qefellfdu ^ler Freunde der Willen- 440. Pejers in Pefth fortgefetatO' dief^jäjpr« m^gyar. 
fab» » l&ftBntl; ^itziiag, Preisaufgabe 17dl 5754 A^iea, Ic; Zeiifcbr.: TuSdooi^iiyotf QyB jievi^nf« M^^jmif mdbtt 
k* Akademie der vereittigten bildfOHden iCQnCte^ vom ihi|i. diu R#vi&oB .der eiAgegangi Avt^Cät«« tefoiig«ttd# 
Kailer beftätlgte Wahl des trafen 9. Lamkmrg zum aka-*- Gelehrt^ 162, 464. /(e^enüaif «m £. Pä$ttmmrk. Magfavt« 
denb« PrM«s, aufsererdentL Verfamml«, v; MtttßrnicfCs fche Sprache, X Verhälinib eur d*<u(ehjan* Trattm^r^ 
i&ir^de u. Annahme der Handfchlagi^ vom. Kenger. f-^^V^A^ uitfter Unit erfliAte»»! (/^nt^ /Üe)>erßcht der 
wählten ig4« 6)9. — k. k^ Landwivthfohafts - Qe- magyarifchen U|eratwr «irJ^. ifeTi' TH^plag» u« Er* 
fellfbfa., iJlgenix. Verfcmml«, v^ Bart^mjUu^i n^Jardatt*s\ beuten^&fohaifteai Juris^ra4ea« €i»'Mediälf» ^iM, 4f9* 
VorleCongen; Tra«(toM»|/iV. Bericht. üb, 4m totl,!: Si^* Verbd^qifs der megimtiCob^a'. Spr^Ä^ tur* ideuiCehea 
c/air eingef. Werk: tht tod^ ^f a^umltura^ wird mit in UinQcht auf Präcifion n. Kürze dorol^ jyqBeyfjpiol 
trlitit« AiuDtrkkw 4teal(0ti|t; WeUtvwoyer Ana^hufst . der UeberCetzung einer ari^bifcbeA Onöme i6yi 519« 
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AnkQDdigiingeil4«ron Autoren 
i9^ BMUnti AbbUdiiiig^der {pt.eip4e9xiiu 

DMtfchland wideMfiulcii. HeuUeueA^i... ipU tUvH'* 
Text. Heft weife« Praenomerat. Preis. 166, 495« |Cr4^^ 
neifcea dwitleh« lätain« Lteidom itk»tft7., 

Ankündigungen ,Yon Bnch^ aitod- KiittlUiindllita& 


BucMi» in (Jim;. 161, 4$i* «Xaiidbiifs tn Lüfng lii» 
454. Wtrgamd.»ikM^i^iMfAf''i^'^t* 

' ■' Verivtifeftl?^ Anteigen. ' * 

Auetkm/^N>« bik^kertl 411^ llWM]^[ireae; ^ H^^ 
fche lg 59 641. Blatk u«. S. in Londött^h^Ul O^kmnt 
FHßKi' CbreClbiiiMhM SMsIMie W\ßeir]i^ Mnonnteni 


i4ift/re2. Bud^win FranR&irt a. J^. 161» 45« • , Ar/!; . ^ ^ . . ^ . « •'i • v„ i' 

/e in QuedlinbArg iVj, Jld. Ä<»^R Äl S. fci Lontfch t^f^t irerlängerter SubfonpUon|{.<TW*iirf^ *f«i ^tk. -«i^e* 
4 so. BrocitAaa/ in Altenburg u^i4M|>fig^iM,^%e C««** f''^'*?f'J? ^c^j^W^Erli^lrung u. «wVx Em^ 


loch in Leipzig 16I9 449. 454. 173, 550. igs» 619* Crtf^ 
u. Gerlack in Freyberg 173, 549« Duncker u. Humhlot 
in Berlin i6i| 449. Dürr in Leipzig i%^y 641. Ens\ 
lin in Berlin 177, 57g. Pleifchtr d^ j* in l^^^zig 161» 
450. i66» 494. 177, 5^7' Wdiik^, (Mit*M iH^Bnrltai 

Buchb. in Wl^n 173» $5!. 17 j^, 5^9- kgjr» «4^- w«^ 
in St. PeteÄburg 1^3, 550. Hemtherd^ u. >S^ttr^/cAW 
in Hetltt 177/ ^7?? '/^nflfogK Bksok8w itiOoiha 179, $51« 
»f7> 577* ?»«• <f5»<4t* f%d«r te ErlaAgefi If7«c58i« 
«g5, ^44% HeyeTiU^ Lüdiaan Detmftadl i6it 4f Q4 Üofr^ 
Biich- u«. Kunrdu in Rud^lftSadt i4tf ^i^\ t^ 49i«» 
Klein ito Leifzig' a« AieftrfeMrg i|t| 617. ü^llmmnn i«^ 
Leijficig' 1^3, 547^ Amiti^r >in Leipzig ti6;i^ 4fn* Levt 
das - lnd«rftvie - Cöfanfas tn Weimar. %6%^ 449* Liebes*] 
kind in LiAbTAg «66,«495t..«« >^ll4MMr. Bnelfk in Berlirf 
s 6t, 451« NufeuHi^ dent(eii^ i^ &4lpcig i77> SÜH 
Oßmnder in.Xbbifigeft f6ii4H^- ^^* B^cbkill ti^% 
t*fr|454v &^b»Mr y Pete» ; in mBoIioa I#7r5l3^* ^"^ 


1 ^^*^ 


Sfr Bezieh', auf dielEleoeidlon der Ferüom'fcben Sehritt 
üb. Petrarca in Nr,i5g der A. L. Z. Ig5, 64g. — » — > dtn 
^Stuttgarter Nachdrncker Karl Erkard, gen. Mecklot, betr. 
177« 5g 3* tt/9644. Cito6/oc4E in Leipzig, herabgebtzter 
rSriNfl Ten ^iimr nrästl £ekth^%erichtL Klajgen n. Ein- 
reden Igt, 619. reuerftacke in Brannfchweig, Badier 
n. Kupfer fo'M^ l«Nn«uiiei^lH«ftii fltt^ 
GMket Vk^W^a^k^mk, JLWlcK^fraisV dieZfe^^ 
MüHHämm hetrw t6^ n96ie Umm^ü L ,&are£Mr« Apc| 
]« Bei4i», Verzeiotwl^ voi^ «itr begrttCeiicenAeKMt 
^e T«rfceitfe«d^' Buebei^ Kte^t«!^^- 42a» in Leiuväg 
«. Merfebum, &ah(erLptio«s|ML ei*ee neue» dMiToh • 
kieieKf^eKiMlu ?oe JPf. & JEr^a tHü ««f« A^"^ » 
ft^«^P«Vi S^)Wb¥fc^«beWUg»nf tegfemdÄ Kritifcleine» 
Schrift : üb. Offenbarung u. ^fltmrf t^W» ki Mt; lOg «W 
A.L.Z. ig2, 6ai. Stkreiher^ VeiUodier n. AMai«^, 
der Druck der allffi^ Ob-awIftTäer %tea Jttk^eymr «Cfp 
di^€h.-4ä^^ HSr^ ift.^e ni > s,fflprfing »» iift 4S^ 
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GEStiHtCHTS. 

4 

Halls f b. Hemmerde u. SchwetfcUce: Di9iißfk$ 
QifchUkU VM dm äU^ kis mif di$ muijkn zä- 
un , von TrangM GoUkUf Foiktri^ Profeffor der 
Oefehicbte und OberbibllotheKar bey der Uni- 
verfität in Halle. I8i8« XII o. 44^ S. gr. g. 

D|er Vf. , dem biftorifchen Publicum durch Xeioe 
' n Gefcbictate des deutfchen Reiches unter Otto 
dem Orolsen** (Halle 1802), durch feine „genealo- 
^chen Tabellen zur Erläuterung der europäffcheti 
Staatengefchichte •* (Halle ijtl), fo wie durch die 
Bearbeitung der neuen Auflagen von „ Kraufi^s Ein- 
leitung hl die Gefchichte des deutfchei» Reiches" 
(Halle i8o6)> und von „Rgmirs Lehrbnche der all- 

femeinen Gerchichte'* (Halle 1810), als gründlicher 
'orfcher tfhd als Gefchichtfchreiber mit richtigem 
politifchcn Tactc und mit höherer Lebendigkeit der 
üarftelhmg rühmlich bekannt, fühlte, bey fortge- 
fetzten Vorlefungen über die Gefchichte der Deut* 
fchen und bey den grofsen Veränderungen innerhalb 
Deutfchlands während des letzten Jahrzehends, das 
Bedürfnifs, fiir feine Vorträge ein neues Compen- 
dium zu bearbeiten , das den Bedürfniffen der Zeit 
«ntfpräche. Denn die Erfahrung drängte fich wohl 
jedem Lehrer der Gefchichte Deutfchlands feit dem 
Jahre 1813 auf» d*fs weder die veraltete Form einer 
bloßen lü^irgifchichti 9 nach der Aufeinanderfolge 
der einzelnen Dynafticen auf dem deutfchen Thro* 
jje, noch die — befonders durch POitirs Compen- 
dien vorherrfchend gewordene — fogenannte pnUi- 
Mifeki Anficht und Behandlung der Gefchichte der 
Deutfchen — länger den ftudircnden Jünglingen ge- 
ntU^n könnte. Erlofchen war ini' Jahre ij^ die 
•rfte weltliche Würde in der europäifchen Chriften- 
heit, und mit ihrem Untergange ward nothwendig 
auch das äit9ri deutfche Staatsrecht in feiner äufsern 
Oeltnng und Anwiendung mächtig erfchüttert. Zwar 
trat an die Stelle des Rheinbundes , nach feiner Hur- 
ten ftebenjährigen Dauer, nicht wieder die Her- 
fleüune der deutfchen Eaifeijwünte imd des deut- 
fchen Reiches ; »allein die neue politifche Form des 
deutfchen Staatenbundes, mit wenigen Worten im 
^ten Parifer Frieden (jo. May 1814) ausgefprochen, 
und durch die deutfcheBundesacte (8*Iun. I815) nur 
in den allgemeinften Umriffen geftaltet, hatte doch 
|Qr die aki(demifche Behandlung dist deutfchen Ge- 
fchichte nothwendig einen muin Gißcktsfunei her- 
beygeführt. Mit einem Worte» äM imtfckk Vofkt 
4as bereits 'achthundert Jdire vor denrVertfige «u 

d. L. M^ I8i8* JZmigkrBMd. 


Verduri als ein felbftftändiges und kräftiges VoIIi in 
der Gefchichte der europäifchen Memchheit er^ 
fcheint, und das«, in dem Zeitalter feiner politifchen 
Mündigkeit und Reife, den Untergang des Reiches 
überlebte und feinen Boden von der Her rfchaft des 
Auslandes befrevte, diefes herrliche, gebildete, le-* 
benskräftige und in der Mitte Europens zum Mittel- 
puncte der europäifchen Politik oeftimmte Volk»' 
mufste fortan in der deutfchen Gefchichte mekr hit^ 
vorgthobiny und nach feiner Elgenthümlichkeit, nach 
feinem innem und äufsern politifchen Leben und 
nach feinem Fortfeh reiten in allen Theilen der Kul- 
tur beftimmter gezeichnet und gefchfldert werden» 
als diefs nach den publiciftifchen Lehrbüchern der* 
deutfchen Gefchichte von VSafcow^ K^hUr, Pütter und 
Beinrick möglich wan Seit dem Wiedererftehen der' 
deutfchen Nation in ihrer Selbftftändigkeit und Un- 
abhängigkeit mufste aber nothwendig auch das Inter- 
eJTe deutfcher Jünglinge an der Geichichte des Va- 
terlandes neu belebt werden, und diefes Interefle zn 
erhalten, demfelben die zweckmäfsigfte Richtung zu 
geben, und an die Vortrage der deutfchen Gefchich- 
te die Erhöhung und Steigerung eines reinen deut- 
fchen Nationalgefühls anzuknüpfen; — das ift die 
ehrenvolle und dankbare Aufgabe für die gegen-, 
wärtigen akademifohen Lehrer der deutfchen Ge- 
fchichte. 

In diefem Geifte begaxm, berechnet für ein 
nöfseres Pubh'oum, Arndt feine „Anflehten und 
Ausfichten der deutfchen Gefchichte," welche aber 
feit I814 nicht fort^cfetzt worden find; in diefem^ 
Geifte ichrieb PdUtz fein akademlfches Lehrbuch 
„das deutfche Volk mid Reich,** und in demfelben' 
Geifte hat der Vf. die vorliegende „deutfche Ge- 
fchichte*' gehalten. Welche vaterländifbhe Oefin- 
nungihm einwohnt, hat er in der Zueignnng an 
den Xönig von Preufsen und in der Vorrede ausge- 

3>rochen. „Es waren grofse Tage, wo das, was 
em Menfchen am theuerften ift, (int und Leben^ für 
die Freyheit des Vaterlandes willig au&eopfert* 
ward von Taufenden. Mögen fie fUrJUn und Fölker 
in treuen Herzen bewahren, und eme erfreuliche* 
Zukimft darauf gründen ! — r Pürften und Völker,^ 
und deren einzelne Stände, haben mehr oder weni^ 
eerdazu mitgewirkt» imd nur durch zutraulichem 
Verein können fie bewelfen, dafs fie einer befTera 
Lage v^flrdig find^ Doch wer wollte diefe nicht hof- 
fen, wenn ^vir den Ernft bemerken« mit welchem 
die menfchenfireimdlichen Fürften , Franz iL und' 
PHedrkh lyUkeliß III^ die Grofsherzogtf von tTtbnar 
und ShUenbntg'i^d nun auch — fetzt Rec. hinzu- ^ 
N (4) der 
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der König von BaUm\ die Herzoge von Naßau und 
SUdlmrghaiifen t und der FO/ft von tTalaeek) das 
fbycrliche Wort zu erfüllen ftreben» welches ue Ih- 
ren UnterthanenySr eirn ZiitgemHße Verftiffung gege- 
ben haben.** Denn äas muis fich felbft den, in ei- 
ner nun veralteten Politik gebildeten, Diplomaten als 
Zeitbedörfnifs und als Refultat der Zeitgcfchichte 
unverkennbar aufdringen, dafs das Hußiri kräftig» 
^ I«eben der Staaten von der zeitgemafsen Geftaltung 
des inmrn politifchen Lebeps, und nicht umgekehrt, 
abhänge, und deshalb mufste es befremden, wie 
- UtiTin^ bey feinen VorCchlägen für die äußire politi- 
fche Stellung des deutfchen Bundes, äas Inmri jganz 
befeltigeh konnte ; — als ob irgend ein organifcher 
Körper nach aufsen Iqräftigzu erfcheinen vermochte, 
deffen immri Lebenskraft durch veraltete Uebel er- 
fchüttert und durch organifche Fehler erfchöpft wor- 
den ift ! Alle gutgemeinte Rathfchlägc fQr die äußere 
Soütifche Einheit des deutfchen Staatenbundes wer- 
en fo lange i^ das Reich fr.höner .Träume gehören, 
f^is nicht im Innern diefes Staatenbundes\iie poHUfche 
Einheit durch zeitgemäße, repräfentatif/e Fer/affungen 
bewirkt worden m. I(t diefs gefchehen ; dann kaun 
Deutfchland getroft feine Feinde erwarten. Denn 
das Jahr 1313 iiat gezeigt, was die Einheit der Deut- 
fchen fchon bey der blolsen Ausficht auf eine belfere 
Zukunft vermag; in welchem höhern Lichte wird 
aber diefe Eimieit erfcheinen , wenn erft ganz 
Veutfcktand — binnen wenigen Jahren — durch re- 
präfentativc Verfaffungen fo zur bürgerlichen und 
politifchen Freyheit wiedergeboren worden ift, 
w'i^ im Zeitalter der Kirchenverbefferung zur reli- 
giöfen und kirchlichen Freyheit. 

Die richtigfte Würdigung der Verdienfte des 
Vfs, um die deutiche Gefchichte liegt nun entfchie- 
den darin, wenn man fein Werk im Lichte die/er 
großen Aufgabe betrachtet. Sogleich im $. j^ unter- 
icheidet er genau die Gefchichte der Deutjchen von der 
Gefchichte des deutfchen Reiches und Bundes ; und 
wenn auch feinp» Lehrbuch zi^ächft zur Bildung 
künftiger Jlechtsgelehrten beftimmt ift; fo zeigt 
doch cfer ganze, in demfelben feftgehaltne Plan, dafs 


lungen, Kriegswesen, Finanzen, Kechtspflq^, Lehitf- 
wefeii) Polizey, KirchenweCpn^«» und zuletzt . die 
äußern Staatsverhättniffe. Ma|^ man auch im EinzeV 
nen nicht feiten ober den Platz, weichen irgend ein 
wichtiges Ereignifsi* oder eine ins innere Leben tief 
eingreifende Einrichtung, bey diefem Plane erhalten 
hat, mag man bisweilen aber dsts Zuviel oder Zuwe- 
nig, was der Vf. ^b, anderer Msyiiune feyn; fo 
mufs man doch den wÜTenfchafUicnen Charakter, 
welchen diei Bearbeitung des Ganzen tragt> — das 
forgBltige Quellenftudium und die genaue Angabe 
der Quellen und der eriäuternden Scnri&en ia-^edom 
Zeiträume, «-« das richtige, beftimmte und freymOi- 
thige Urtheil, weiches den /ichern politifchen lact 
des V£5« beurkundet, — uad befonders dasy durch 
alle politifche Reflexionen hindurchgehendes -Hin* 
deuten auf die höhern BedürfnifTe der deutfchen 
Nation in unferm Zeitalter dankbar anerkexuieo» 
Der Vf. wufste, was er wolltet er gab aus dem grofse« 
Reichthum des Stoffes faft durchgehends mit y^rdler 
Auswahl das Befte und Merkwürdigflte, er gruppirte 
die Begebenheiten in einfacher. Anordnjing zu einem 
leicht zu überfehenden Ganzen; er uroTchlofs das 
phyfifche und Reiftige, das häusliche ;imd öffentlich^ 
das innere und äufsere Leben der deutfchen Nation 
und des deutfchen Reiches mit gleicher Sicherheit, 
und deutete überall auf den pragmatifchen Zufam- 
menhane in den Begebenheiten hin , ohne welchen 
die Gefchichte wohl Mailen von Namen , Zahlen und 
Literarnotizen enthalten, durchaus aber den gebil- 
deten Geift aufserhalb der Studirftube und dan aka- 
demifchen Hörfale nicht befriedigen, gefchweige den 
künftigen Staats - und Gefchäf tsmann für die jn-ofsca' 
und mannichfaltig verflochtenen Verhaltniue de$ 
wirklichen Lebens vorzubereiten und zu erziehen ver« 
mag. Bey diefem von deni Vf. feftgehallenen Stand- 
puncte billigt es Rec. fehr, dafs der Vf. jedesmal 
das DetaU der Kriegsgefchichte (felbft vom 7jährigen, 
vom Revolutions- und vom letzten Kriege) nur Murz 
berührt. Durch diefe Bataillenmalerey in akade- 
mifchen HörTälen geht jetzt noch manche Stunde fär 
wichtigere Gegenftände verloren ; fo wie in den Vor- 


er das deut(che Volk Ober dem Reiche und der Regen- trägen der Univerfalgefchichte bey den Herren vom 


tengefchichte nicht aus dem Auge verliert. In jedem 
Zeitraum bildet die fogenannte politifche Gefchichte 
aen erften, und die äaatsverfajlung und Cultur den 
xweuten Abfchnitt. Auf die Durchführung diefes 
Abfchnitis in allen, von dem Vf. feftgefetzten Perio- 
den leitet Rec. befonders die Aufmerkfamkeit der 
i^efer. Hier fchildert der Vf. zuerlt den Länderbe- 
j^dDcutfchlands in jedem einzelnen Zeiträume, (Be^ 
nennung) Eintheilung und Grenzender Länder, Bo- 
den und Klima) ; die Bewohner (nach Abltammung, 
Sprache und N^men, nach Anzahl upd Ständen) ; die 
yultur (die pHyfifche, die technifche, die geiftigie, 
und diefe wieder nach der Religion, nach den Wif- 
{enfchaften und fchönen Künften, nach dem häusli^ 
eben Leben, nach Sitten und Gebräuchen); die /Er» 

fierungy nach der Ferfafhng^Getetze und Verträge, 
.eg^nt, Reichsftände), rerwaltumg(^exc\^v^xümmr 


alten Schlendrian durch die breite Erzähinng des 
Sündenfalles, der Sündfiuth, des babyionifchen 
Thurmbaues, derKaziken von Sicyon, der kleinem 
weftgothifchen und arabifchen Herrfcher in Snanien 
u. C w. Dagegen fafst der Vf. feine akademifcne -Be- 
ftimmnng aus einem höhern Slandpuncte. Das, was^ 
der ftudirende Jüngling feiten in Handbüchern findet, 
und nie auf den Lyceen und Gymiiafien höret , die 
Darftellung der Verfaffung und VerMfjdlung des Vol- 
kes nach allen Bedingungen ihres Fortfchreiteris oder 
Rückwärtsfchreitens in den einzelnen Zeiträumen» 
die Darftellung der erhebenden und belehrenden 
Thatfachen der intenfiveB und cxtenfiven Cultur, 
die politifchen Andeutungen und Blicke, wodurch 
die Vergangenheit aus der Gegenwart erhellt und 
die Qegenwart im Lichte cfer Vergangeoheit, beleh- 
rend umL wacnend iuglekbi entwidMlt ward: das 
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ibd die Hnptg^nnäiiditt welche <ler VC, nehan 
der f^edrüogten Angabe der.wichüKften politifchsii 
EreignifTe, niicti Anlutuog diefes Lehrbuches vot 
feinen Zuburern witialtet. Mi^e doch jfü/« Form. 
des Vortrages der vaterläHdifob^ GefofaictitB bald 
die berrfchend^ auf deutfcben Kathedern werdea; 
' nöge ein erwärmender . und freymütbieer Vortrag 
«terlelben bal|d^e geiftlofe publiciitifche Manier ver- 
drängea, die zugleich in it den untergeRangeaen For- 
men eines Regensburgifchen Reichstages veraltet ift; 
und möge das Leb/buch des Vfs. von mehrero' aka- 
demifchen Docentent bey ihren Vortragen Ober die- 
deutfche Oefchi eilte nach (iieCemhöhernStandpunctCj 
zum Grunde gelegt werd^ ! ., :. . , 

Doch, nachakem^ecenfentenrechtQidacf wohl 
sucht aebea di^fern n^t voller Veberzeugung avsg^ 
fprochenen Lobe des voTlie^tfnden Werkes , etnigei3 
erwähnt werden, was Rec. den? ,VL bey einer.kQnf- 
tieen zweyten Auflage zur Prüfung mittheilt. So 
ftimmt Rec. mit dem Vf. filc/tf abcrein, wenn diefer 
S> 5 die Xjite£Atiir der H^i r t^ ^ gf frhif>\*a -»n ^nnüittii i 
tBijJiitfchafltH der deutrchen Ge,fchichte rechnet, eher 
dürfte diefs der Fall mit dem' deutschen, StaattrefhU 
und der UUrattir dejjilhn feyn. So' elaubt er; dafs 
In der reichhaltigen Literatur S. 9 fff das Handbuch 
der dcutfcben Rwchsgefchiehte von Heiurkh, daf^ 
tdUbUltr, und CapoWt brauchbare Tabilltk nicht feh- 
len Tollten; weniger würde man den Hn. v- Kotzebui 
Ver/nifst haben I Eben fo verdienten 'wohl auch 8^7 
unter den ftatirtifch-geographirchen \Verkeu Äbrr- 
«MMR, Gilbert und Camltr einen Platz , weil )ie au9- 
fchliefscnd oder doch am r«jchhaltigrten über 
Deuifchland gefchrieben haben. So wünfcht er fer- 
ner, S. 14 it., dafs der Vf., ftatt nach Jahren nach 
Erbauung Roms zu rechnen, lieber nach Jahren vor 
Chriftus, wegen der, innem Eliiheil dei" Chronologie, 
Zählen möchte, welches erft S. 16 gefcliieht. So ver- 
mifste Rec. ungern das grüiidliche, frevlich nicht 
vollendete, Werk von dem Abte Eugen Mo*<tagi 
Gefchichte der deutfchen ftaatsbürp^ Hieben Fiev- 
heit, 2 Theile, Bamb. und Worzb. isra und 14. So 
fcheint dem Reo. Üttoi; doch mir dem Piiidicaffe 
<S. 136) Mdes^r(«i/*it Kaifers des frohem MitleJal- 
ters' 2u hoch geftellt aü werden , weil, nach feiner 
Ueberzeugung, Heinritk I. augleich höher ftehf, als 
diefec von derÄdelheit und von dem erbärmliclw» Her- 
zoge Heinrich von Bayern fo oft in feiner Pctitik ge^ 
mifsleitetfi Kaifer. So läfst fich <S; i«8) wohl nicht 
behauptet!, dafs Birdurd der AsUanier von den 
Ländern des geächteten Heinrichs des Löwen Eogern 
Vnd Theile von Oflpfaalcn erhalten hatte; rielfriehr 
wurde damals der herzf^lche Titel 1 von Saehfea 
«nddJeErimarfchallwQrde auf die von Albrecbt dem" 
Bär den -Slavcn in der Ntttelelbe eutrlffcrien, Län- 
der, welche auf Bernhard' vererbt waren, nberg»- 
tragen. Vom alUn Herzögihume Saclifen hefatsen 
die Askanier in Wittenberg nichts als d?n Niimen, 
6nd das Schlofs LeMnbuYg, änl untertfdrfeaeB taai 
datier Pottbten, wdchtf*ffijllih'4ii(rh''ftH^'atfrt:*! 
vre bekämpft haue, erbautea ^t 4ie. * ' 


So möchte Rec. (S. mj) nicht mit dem Vf. behaup- 
ten, dafs Karl V. auf RidülichkHi AoA König Franz I. 
au; der Gefangeufehaft entlallen habe ; wenigstens 
bewährte erdiefe Rechtlicl^eit nicht bey der Engen 
Gefangen CchafL des Ghurftirftea von Sachfcn und des 
Landgrafen von-HeHen. Als Druckfehler ;ftel)t S. 
310 der Ig. Mey; 1 die Wittenber^r CapituUtion 
vraiA am 19. May uaterzäcbaet. -r- Doch (^che 
Auaftellungen dürfen nicht in Mikrologie ausarten, 
vreil' fle höchftens beweifeo follen , dafs der Rec. mit 
Sorgfalt las. Nochmals wiederhohlt Rec. fein be- 
reits au<igefprochenes, um) mit Gründen motivirtes 
IMheil, Imd föhlMrt'mit dpr Bemerkang^ difs <|u 
Iteymüthige Charaktwt des Vfs. Jn der JWteUung 
der Mtit^itn Zeitereignilfe ficb eben fo gleich gehlie- 
ben ift, wie in der ütern und mittlem. GefcHuhte, 
vnd dafs das Werk fortgeführt wDrqlea ift bis zur 
Wiqdererüffniuig der Sitzungen des Bundestages za 
Frankfurt im November jgi?» 

" Moskwa,* fnd.UniTerf.--Bachdr.:-OAwfw chojdt- 
nü Slotein Jfoobfchtfcht i Ofobtnnofli Slotem 
Reffifskf£lf\ ili Op0t] ' ^jeicheuja predlofhennoi 
Inperators6im0b[cntfcnertwam Rossijsoi Istonii 
i Drevnostci i ifstonitfchisrim KJassom Impera- 
torsk^go Moskawsk^o ' i Univer^tehi fudalfchi 
ot nosilelno Prognanie Slowens Beregow dunaja 
WolecbsBii fotfchinenra ProfcTfora SthlSitera, 
iidtrftojennoe nagnadii upomyamutüm ObCchteft-' , 
' Mom. (Von Abftanunung der Slawen überhaupt 
und d^r Ruf&fchen insbefondre, odor Verfuch 
einer Auflöfune der von der Kaiferlichen Gefell- 
fchaft der Ruffifchen Gefchichte und Alterthür. 
mer undhiftorifchen Klaffen der K^iferlicbea 
Moskwaifcheo UuiverGtät aufgegebenen Preis* 
.i^aj^e wegen Vertreibiuig der Sla^ven von den 
Uions der Dundu durch die WlacUsn, vcr^aTst 
von dam ProfelTor Stkluztr,. welche von der ge- 
dachlen Gefellfubaft des Pceifes gewUrdtget ift.} 
1810. I30&. gr. g. 

Das Werkchen „mit Genehlnigung der ftr den 
Bezirk drir KdiferücbenUniverGtät verordneten Cen- 
fur-Commiffion herausgegeben" und dem Kaifef 
zugeeieneU enthält vortreffliche mühfame Unterfu- 
clyn 
und 
den. 

Run 

flim 
ffihe 
rifcl 
ihatS 

' Ei'en^tfi 'fjatfih^ Mosa^tkago GafuJarßwMt 
,:. ur'ißorit/ek4fÜcktK8rt9ät, ,fit»nolßgtfilieskuh i gt- 
"'^PS'i^f^^t^^ jr^/istfci predslawlennogie Pro| 
fimv^'.^^^^- l'<¥'?4l^r«'aj>.4 S(, Rej 
galfol. und 6 Charieq. ißcsg. Wtoraja 4 Tafeln 
Hlg''%l iMff OlHßfnHtlnUja Priinittfckanija k 


«5# 


KUX. Nuim X86. AUGUST itit« 


l54? 


itkriOcKiskbk Karimf elumotögHfckiskimi ff- 
•fn/oWcAf^M» TMizmm Profei&ra SekUzira^ 
pereweffl fNjemezkago ftoUefMski) AffefTor 
WBchail Pannago Tetrad perwaja 65 wtoraja 41 
S. etc. (AdEsmg des Ruüifchen Reichs in hifto- 
rifchen Charte»,, chronologilchcn und genealo- 
gifcheo Tafeln vorgestellt vom ProfefTor SckU-, 
«fr, irflis und wm$ft$s Hefe und erlftuternde Be- 
merkungen 2tt den hiftorifchen Charten , cbro- 
no)<^ifcnen und genealogifchen Tafeln des Prof« 
ScUlkBir.} 70U. 4gSw 

0k Chjfften enthalten eine Darftellui^r des Bnffi- 
fehen Rwchs vom 40 -* 7© Grad der Breite und vom« 

i^^^lS der Länge und und zumXh'ui auch mit Fav« 
en erleuchtet. Jede zeigt eihen andern Zeitraum t 
die erfte von 6oö bis 6^ , die zweyte 63^ , die drittem 
Kuriks Zeitalter , die vierte 879 — 963 , die fünfte 
^^j ^ 1016 , die fechfte bis 1043. ^^^ zweyte Heft' 


enthalt auf drey giröCMn Jfcgen ehretMAdglfche Ta- 
feln, dii irjli von 100 •- rooo in ig Columnen zunr 
Theil idurch Faxfien deutlich gemacht, dif zwiyit^ dn 
der erften Columne den 2^itrattm von Rurik bis auf 
O^a von SSO -«900 und in der zweyten bis 950 , äW 
dräu geht in der errteh Columne bis Jaroslaw voa 
050 •-> 1000 , iff viirii ift eine Gefehlechtstafel der 
Rofüfchen GrofsfOrlt^n von Rurik 86s"bts JarosianT 
IOS4* Das ganze flberhaupt ift eine trefflicbe Probtf 
von Hn. SchFs deichCam von feinem Vater an- 

Seerbter genauen uefchichtsforfchungs - fov7oÜ al^ 
er lichtvollen Darftellnncsgabe , die jeder Kenner 
und lAebhaber der Rufsitcben GefchicHte mit deinf 
gröfsten Beyfidl aufnehmen, und lete-reich finden 
vrird. ^Nur die Kürze allein, womit Hr. & davon eilt^ 
wird manchem tadelhaft fcheinen , fo yrie fie aucbf 
hier aliein hindert nichtansfBhrlicher von der ichd» 
nen Arbeit zu fprecheo. 
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LITBR AR ISCHE NACHRICHTEN. 


LL.ehr.axi.Il alten. 

x\:m Sonntage nach dendrej Königen wurde zu Rom 
das Urbanirdie Collegium zar Verbreuiing der Roli» 
gion, welcher feit 10 Jahren, der unglücklioben Zeit« 
urnftände wegen, geCofaloffen gewefen war, miitr vie- 
len Feyerlichkeiten wieder eignet, ondzogle.ob ei^ 
ti^ Akademie der arientaU Spraeken gehalten^ bey wel- 
cher Oelegenbeit die 14 Zöglinge diefes CoDeglums 
ein in 30 Terfcluedette ioriemal. Spirachen ftberfetztec 
Sonett vorlafen, und auch zwey in tiirkiCoher und > eine 
in armeniCcher Sprache verfaffte Arien fangen« Bey 
diefer Ceremome hatten fich t^ Cardinälei alle in 
Rom aowefende ErzbiFchftfe , Bifchöfe und Pr&)aten, 
alle Obern der verfchiadnen Orden, Seiükiariesn und 
CoNegien, endlich- viele Mitglieder i^m diplonati* 
foben Corps und eine Menge andrer in- und auslltt- 
difeher Gelehrten eingefunden. 

II. Vennifchte: NftChricJtiteil aus Uägem. 

Fran% Vahji - Nil W^, , Prof, am ref orairten ' Colle- 
gium xvk SaroS'fatak^ der iFrOiier lioDlerl BatrachimtfO" 
machie und die Idyllen desfi^oü und Mo/cAil/ aus dem 
^^riecVifchen ins yngrifcbe Überfetzte^ hat Teijaci mer 
gyarifchetJeberretzurig der Iliaii des Hd)yirr meben C>'^ 
Tiel'en Hexametern a'ls das Original liat (eixi Beweis^ 
daEs die magyarirche Spreize ^n Priclfion. uod Kurze 
toit der griechirchen Wetti^FeHi*kaiin)i Jieendigt. 

Das fchattbare tteölogitche' Vferfk Kerepf^Sn Er. 
taki'ttidamanff (chriftliche Sittenlehre} von Franz ^Thöt 
(Vomiels PIrofofibr dth* TbeolMie iti dem reftirnllrten 


Collegiam zu Fifä^ jetzt ref« Prediger diCelbft unA 
Ober- Notar des reformirien ConliUQrinms in dar 
Superintendenz jenfeits der Donau) hat im torigeü 
Jahre bey Tratmer in Peßk die PrefTe terlalTen. 

V^fa.Steflun vom Mkrtan^ Prof. am reFormirf-eii 
Collegium zu Pafüf ift im verflofTenen Jabre eiu £r« 
refztytn Maralif Katekturmus (ChriCtlicher Sitten- Rate« 
chlsmus) nach Kantifcben Grundfttzen erCchienen^ 
der ungeachtet feiner Mängel nicht die Hernbw^irdu 
gong Terdiente, die ihm in der Pefther magyarifcbei^ 
wirf enfcbafftlicben Zeit fcbrift ^J^ui/smamfOt U^jtemtn^^*^ 
im Noveraberheft sgr/ durch iHuen Anonymus wie« 
d^rfahren ift. 

Die zweyte, mit einer Vorrede von Pramz troü 
Kazincztf rerfebene Ausgabe dea erften Bandes- der 
Msgtfar EmUkezettf Irafok (Mofiumenta Humgßricay Ton 
Dr«. Rttmy in Karlowitz hat ins Miy sgzy ,• und der 
dritte Baqd im November bey Trsttner in P^ die 
Preffe verlefTent < D^ rOhmlichft bekannte Micen) 
HicoUus von Cfireffy königkOubernial^Rath in Sieben* 
bürgen, bat an den Dr. numg' ein BrlobungsTobreibatf 
erlaffen « ihn zur Fortfetzung feines wichtigen Unt^r* 
nebmens kräftig ertnuntert^ und da Rumtf der SMbft« 
Tarleger diefes koftCpieligen.bändereidien Werks iC«r 
eine patrio^Cdie Geldunterbfitzun^ vetf|irooh«n« De^ 
vierte Band ift inüManufcript fertig» 

^\ * , Georg Patkottitfih^ Ihof. der DawifchMV Sprache 
und Literatur im eVang. Lypeum A« C« zu Prcfshurg^ 
hat ein bölimifcb - deutlch • fateinifcbes Werterbuch ii^ 
zwey Bänden auf Pränumeration zu xo Gulden anoe» 
kündigt. Von d^n Da rifchen ^prachkenntnifTen dei 
ficf.PßOi^tfck lälst Üclf e]ti|»e^VorzögIiobei — 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

. TüBiKCHVt b« laupp: Erz8htung$9 Mfd MiscellHu 
Voq; PrkdrUh LudmßBOkriin? Mit einem Ti* 
tel T Kupfer. iSl8* iV u. 346 S. (. (i Rlhlr. 

E» - . 

» Süd recht erfreuBc^eOaibeii , welche der be- 
fchcidene Vf. hier der Lefewelt darbeut ; doch 
flMnr dem Theile deriUhen, der nicht blofs faind Ein* 
Idlduiigskriilt » fondefni auch Veift«ad und Gemath 
vd befonäfiigen 'Wiinfcht. Artig erfundene und zart 
und lebendig' dargeftetttef Ncnrellen wecbreln mit Na<- 
turgediälden und ernfiternoderheitcrerDBetracbliiin* 
gen und Gnomen ab«. EinTheil diefer AufTätze ftand 
cerCtreut in den verfchiedenen Tagblättern , und der 
Vf. verdient Dank.» dafs er fie« vereinigte und dem 
ibhnelleb Vergefien^ nach Uofe Süchtigem Clublefen 
entzog« Zugleich wftnfchte er das OjEfentliobeUrÜieil 
darflber au- erwecken, da diefs die erfte Gabe der 
Art ift» die er fo öffentlich ausfteUt« Wenn Schärft 
-finn:» Geift, GemAth undDarfteliungsgabe bey einer 
jnilden. Phaiatafie iuid«eiiiem vielhiti^ gebildeten Ver* 
ftande Anfprt\ohe darauf g^ben » Ge)un£enes zu er* 
zeugen , fa durfte Hn 9*. gewifs mk Rune: dem Aus^ 
fpruche- der Kritik entceg^ji fehen. Wie zart ffe- 
idacht imd gefühlt '4t gleicb die <^fte Novelle e ßßs 
ffioieü'^ zu welcfier dai^fcli^ne von C«/Heidelaff get- 
xeichnete und von F.« FleiCcbmann iiil^rnberg gefto- 
chene Titelkupfer ge^hörtt: auf welchem, der Zeichner 
iinhljg Bänmpkir^s Ariadne in dem Atteller feines Kfinft- 
lorSf der auch mit einer Ariadne: befchäjtigt ift» an- 
^boacht hatynqbne'dddTs (ibrigciis'% vfie die Vor- 
rede fagt 9 ,9 die Erz^hluM mit den S^hieklakn diefes 
^rehttQn.KQnftters.in S^^iehung fjte^t«" :— ,£in 
^ junger Bildhauer, wünlcht den Ab^ng feines bisheri- 

• gen Modells 9 das mit einem fceificien Soldaten davon 
Ijregafnge^ ift> zu erfeteen« Sein Auf wärter verhelfst 
ihta ein l^bfches 9 gutgo^aehf enes Mädchen • ,, Un- 

'4er RHfUtotd* freute fim auf den folgenden Tag, wp 
ihm vefgßmit feyn toUte, an feiner geliebten Ariadne, 

* %i^fcht durch die Anfchauung eiiier lebendigen Ge- 

' |]tadt> nach einigem ^Iftand wieder - fortzuarbeiten« 

Jt)er' Kflnbler hat ein immerwähxmides^ V^rlancen, 

< fchöae. Geftalten zn fehen pnd ^ fic)i . d^mi t gleichfam 

*2U nähren : bei einigem EAtbehren wird diefes Ver- 

ian;^ zu einisr leidenfchaftlichen Sehnfucht, und 

bleibt dennojch fern von aller finnlichen Begiei:, fiber 

. rwelihe feine reine KAnftlerr Seele naefar sJs die der 
rgewöhnlicheA Mcinfchen erhaben ift.'* — (Der Sti- 
^lUt wird hier di«^ Nähe des aiHbrM ui^Sßt^m ra« 
A. L. Z. 1818* dimifUr Bdni. 


gen mafTen.) — Es ftellt fich. ihm einhuchft CttCi^ 
mes undu^fchuldiges Wefen d^, eine junge blühendo 
Deutfche, welche durch Famfli^ur Verhältoiffe. naclt 
Rom gekonunen und hier unv^rfchuldet in eine drükt 
kcnde.liagegerathen ift, die fie vermocht hat, fidh 
denWOnfchen desKAnftlers hinzugeben,, in welphopt 
fie höchft überrafcht einen jungen fchonen Mann fin* 
det , da ihre Phan^fie fie einen bejahrtea Mann er- 
warten Jiefs. Er fucht fie zu benixiigen, Indon ec 
fagt: „Ich bedaare,'dafs fo feiten ein unverd^rber 
nes weibliches W^fen dem Kcinftler zu feinen edelm 
Zwecken an die Hand gehen will. Ich finde wahr^ 
lieh gar nichts Entehrendes darin 9 wenn ein Mad- 
chen, dem reinen Bildner gegcnOber» die ihr von 
der Natur verliehenen jEleize, immer noch fchamhaft 
und züchtig bleibend, enthüllt. Aber fo ift der 
Menfch! Liebto begeht er einliafter im flOchtig vor^ 
beyraufchenden Moment, als dafs er fich einenpi 
dauernden Zuftand unterzieht ,' der peinlich , abe^ 
nicht entehrend ift." — Aber diefe ICllnftlerr So- 
phismen fchlagen bey dem fittfamen Madchen wenig 
an , fo zart er Leonoren auch in den «rften Tage^ 
behandeln mag, in. welchea fie ihm-tfire unghlok- 
liche einlache aber röhrende Gefchichte mittheilt« 
,, Als er" (nachdem fein Werk fo weit gediehen war» 
dab er fein verfchamtes Vorbild nicht iäanr mehr 
fohonen konnte) „das gute Mädchen zureent ftellte, 
fteblte er ^n. Beben durch ihr ganzes Wefen» Er 
enopfand ein tiefes Mitleiden 9 aber die Kunft cebol* 
Wie er fie etwas beruhigt und die leidenfchaftllchp 
Stimmung vorübergegangen glaubte, fo fing er, wie- 
.wohl in einfm bebenden Tone, an: ,, liebes Kind, 
.Sie konnten wohl denke»» dafe es bey dem, was 
.Sie bis jetzt geleiftet huben, nicht bleiben werde. 
Sie haben mir bisher vo^ Ihrem fchönen Körper hloft 
fo viel enthüllt, als jedes Frauenzimmer, clas nicl|t 
im Klofter erzogen worden, auf Spazieiga'ngen und 
-Bällen der Wdt zu fehen vergönnt, oder was man 
in Bädern von ftreuger Ordnung ohne T^rnftände 
gewahr wird. Sie begreübn aber wohl, dafs ein 
feldhauer noch mehr lernen will« " -^ I^eonore fak 
ihn m^ w^hmüthigem Blick an, und hielt die Thra- 
nen Jiur mitMXihe zurück« — »Ich bin keulbh und 
v^rfchwiegen, fuhr Reinh(dd in gehaltenem Tone 
.fort. IchbUte aUb. für heute um den Obertheil Ih- 
res Leibes " (Körpers , würde uns hier zarter dün- 
ken). Leonoreas hohe Röthe wechfelte mit Blaffe ; 
fie Uand unbewc;^ch; itire Züge veränderten fich; 
ihr Geift kehrte fich in fich, und arbeitete heftig« 
Es war, als fuchte fie mit Gewalt mit dem qualvol- 
len Gedanken vertraut Stt werden» — So fiand ii^ 
O (4) eine 


^ 


ALLG. LITEKATUR - ZEITUNG 


4«» 


eine geraume Zeit in innerm Kampfe. Reinhold wat 
ftäl»' wnd ih«f ktft- fiok» wi^woU mit Sehr unftäter 
. IbAid^, ^twas in feiner kalteff Stdft^ie za fehaffen y um* 
Leonoren wenigftens durch Wegwendtmg feiner Ge* 
danken zu erleichtern/— Sie^Iöfte endlich das Band 
ihres Bufens, um das Gewand nach dem VerlangQn 
des-eraufamen KQnftlers abzuftVeifen. Aber in die- 
fem KTomeht (Äiigenblicl\) empfand fie erlt in ihrem 
GemOth die Unmöglichkeit. Von &hmerz und 
^hain überwälti^, ftürzte fie^ Reinhold au VüfseiH 
dmfchlang ihn halb voASlttiden, und rief :^, Ich kftnn 
«tfrfit,ion kaiin iiieht! Lieber fterbenl** — Rein- 
h&kly vom* imiij^ten Mitleid ergriffen , hobdas lei^ 
li(MideGeföh5pf dfuf » das ^ine unfögliche AngftdÄrch^ 
titterte. Erdrflckre fie an feine Bruft; ihreThra- 
nen raihati heifs aber feine Wiögen herab. Mit 
Wbtine trug -eft ^^ füfse L^iV in feinen Armen^ Seit 
Ifthifed hatte er fibh iri feinem' deutfchen Kunfteifer 
imr iSes Umg^nes mi#- feinen iVlaliiior- Göttinnen er»- 
fk*eut» letzt ,' als er 8ch Leono^ehs fanften 'warmen 
LIpjÄrf näherte ) fiihltfewr^ 'v^ie^ o6er Alles hcrrli^lH 
l^ftdigfeNShö de* Weibes wirkei^ könne.' Die flöbh* 
iSi^ ErfcheixMing des Menfchenlehens mit feinen 
Schmerzen und leiner Wonnefqlle wog fich mit der 
fteinetnen Ewigkeit jener Gebilde. I)iefcr etniifie 
Moment brachte die«n ihm fät'Ktirzeih anfgekelnm 
Liebe zur'R^fe. Kr küTste dasAffld^^en voU In*- 
hruhft, und iiictem erfeih Gefchick mit einem ra- 
ftehen Blick 'Smtjhgihg , rief er in einem Tön roä 
«öel^fngate : ,yDü gutes Kih&^ ich will dich ja nicht 
äqualen ^ du btft mh- Vtel zn lieb. Bleibe bey mir j 
ich hin ein«gAttt-Menfch j werde mein -liebes, treuem 
•Wefb? m^ni! Arladri^ fn dem Liibyrinth des La- 
mberts J*^ — Lfeoüore fah ihn mit einert Blick voll 
töfäto'Ä^ffeckens an> verWi^danti fht Gefidbt aufc 
•Nekle an feiner 9ttifty ni^fchf^ng ihn inniger, und 
tfn Ströht ron ThÄhen ihach^e<endScfa deift'^At^s- 
•ffen^Herzen Ljift. -i- So re^gttg ^ne tmber^hnete 
'Zeit nhter Vferßchenmgen »Zweifeln , Liehkdftingen: 
Ijeonorfe , 'fb deren Oteniöfh' tfajf »feh^entöth ^leffer^ 
•TWe auJghig^ etfchieii; grf!öhen<hnteh die Freude» 
hnnerm 'ReinhoW pldt^Iicn als eine gröfs^re Gefttfli, 
>ffeft«felSr. Ihren Sthnd; Ate ErziAühg erhab^ft. 
"Wirldfchlrtfl^ind Ideal Vermifchten fiph; ihreW<yrte 
^Jäitgen ihbi ^id'rfie (?in<*s begeifterteii Menffch^Hi 
<H5e^'dörftfe man einen etwas hohem, kr§ftf^ern 
Ausdröek ^r^aitet haben-) Sie war durcrhdrmWeVi 
VonPttjÄdÖ und Dank, ^nd doch hiek fie Geh des 
Glilfckfe wfirdfg- % fehlen geröhrt darüber^ dafs 
^hr fo tmerwartet <kts vom Schickfal geworden, >vas 
•ße verdient, aberftiihrembedröngtfenZnftindfekatim 
zu hoffen go^vagt hatte, «ie.fagtd in dfrr'UViftjhuId 
•Ihres Cfemfiths : „ Liebefr , herrlteher Mahn ! Es ^tvird 
"Sregewifs hfcht^etTJuew, dafsSe mich armes MSd- 
chcn/dem Elertd ^rttrirfen haben. ' Aber jetzt etitlaf- 
«fen ffle mich ! In der ij^chften Kf«*e will ich betei», 
iftttd üock efnmsfl genug i^einen.**>— SJfeumarrfite 
ihrt/init- aller Unfchuld feinet lif^Wden» kenfchen 
Her^y^ns, tin* ging dann züi^ Thnre* „Wie fft es 
*och fo anders jetzt, att tfa ichheitiÄkam!" fagtb 


fie>^ imd umfchlang ihn aufs Neue. Jeder Schritt 
erinnerte fie wieder an die Wendung ihre«. Sc^cl^ 
'fiala* -^ • „Aber Leonore^ fagt^ Reihnoltl , was Vrfrd 
jetzt aus meiner Ariadne?** — Sie erröthete, fie 
fclTwieg «ilne Wfeite ; dann fegte fle mit verfchlunge- 
nen Häjiden in einem Tone^ der ihm die refz^ndfte 
Ausficht auf herrliche Runft - und Lebensmomente 
eröffnete l ;,Ich hin- ja völlig Dein f* — So fchiffpfte 
fie zur Thür hinaus. — Er fah fie Ober die Strafse 
eilen. Ein wehnlttthig fflfseS Gefühl durchdrang ihn ; 
ihr let^itesAVort klang ihm nach.^ -, Diefes e^uie Wfe- 
fen iftnun dein Ei^intkMty dein scffitz^ m ffdn in 
Leid und Freude ,' dein bis zum Tod, Ja^etTod 
und Grab hinaus/* Er kdniite ei nicht l^en. Le- 
ben und Kunft erfchienen ihm in einer neu^n fiktdeu«- 
tung: es war ihm, als hätte er bisher mehr tm^r 
mend als wachend gelebt; ah fange er »' irftAr auf <Mt 
Erde ftehend» erft jetzt das wahre Dafe^nao»'*^-*^ 
Wir haben es ni6ht gefchent v dieCe dundi fliee WaJbwr 
helt und Lebandigkeit den VF« liiaraktenfiremdb 
fehdne Stelle herzufetzen, iini imfre^LeTer mit der 
Reinheit und Zartheit 6er BehandJaogswctfe in'£nr 
nen Darftellungen bekannt zu machen. Soll dieKri^ 
tik hierbey etwas erinnern , fo mochte es das fey% 
dafs einiges Planken initKimftanfichten (wieS. 14«^ 
t7) in diefer Nov^e^ und ifi andern befooders mit 
mufikalifchenKenntniflen', zuweilen ftöTende&itrit& 
und dih ^ch zuweilen die Refliexion zu vorberrfchend 
einmifoht,' wifefie denn^S. 7g n. f. in den merktvftt»* 
digen L'ebensrettnng ie^nes Obrif«Bit , der In ektiMOth 
derhöhle genttben ift, dürdhdi^AnatomiraiMtieiiiar 
(befehle«- alles äftbetifcheinteneCretödtet». t>erV£. 
ftlhtte diefs und iehüefst 1 ,4 Dööh »** es tfr wohlZeÜ^ 
ttafs wir den Lefer, der- fi6h einiges 'ftifronneinent 
fidchftens^ nur im fjauf der Erzählung geftUen IdCat» 
t&ntlaffen^*' HoffemlSch will ^ dadurch. feinen l.eK 
-fem keinen Vorwurf mafehen ^ dMn • die £raäMuA|^ 
welche es blNiaif , dafs oKeK^ßeKlon ihr nachhinkt 
und hinteihet^ aufräumt und ^zurechtlegt, Ui gewifa 
verfehlt. -^ Die Novellen > W^k^e diefes BSiiätthen 
auTser dett h^den angeflihtten « von «denen die letzt» 
die MüW heifst ^ enthält , find : ^Oü Lußpatäw («in» 
\interhalt^fiide lUein^k^t^ In der* uns aber ekiign 
Einmifchung' moderner FViifoivtät nicht angemaiiiwbr^ 
Tührte, folch ieiüe nnfchdkiige^SVIieiie fie mchtiair^ 
nimmt, oder vielleicht gerade deswegen}; ^ T$rm 
(die in 'der Därft^Iüng zuweilen an Jean PäxdI'khc 
Lauoe . Und auch Man^r in Herbeyzfehnog' von Ätf- 
dern ai^ dtn hiäniiichfelf^t«n Crebieten cfes-lSSfleift 
crimtert, imd derefn Mora)^ ans äninnfero5enir Mcr 
fbgaf durch die BMiOhnng dte^ef Ehgä DinfdhSd&eh 

{gemachten' Betrüeerey hervorgehend^ etwaa aBUtt- 
ich ift); ATpemtfkndirmtg' j[ elfte hdchft äneieh«i^ 
Wallfahrt ttber dleSchl^id^k mit Tefhr aikfcfaatilicfacn 
Schilderungen des ReichenhachfiaJte nnci des'fitnrae» 
'eifier Lawine von einem' OJetfch^, 'dem die BieifiBa* 
den in fidher^r Entfernung uhx^thöB^ rnnS^sbäeti dd$ 
feltene Glftck hyttert* Eitie von «fen vielen fbhdneii 
fcharakteriftifchcn^SteHen-ftir da^Au|Eäffnifipisi- Talent 
dea'Vfif.ttnd lUf 'die HefcMiattigkeifl feiMr lUfleJclm 

■^ •» '^ .. . i^ . . mag 


^ 
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mag hier ftelten : «»Ich hatte mir durch ein vorgeiafs- 

tes Bildfc wie es zu p^(chttir> pflegt», Ißttt^tJäß (da« 

Thal des Grindelwald-GIetfchers) als den wildeften 

Wi/iM' Jen Schweiz vpM?ftel^^ yad wv <ibej;r«fcht, 

^ ich .dös lachen dftQ JTpal voll fanfter.Fgrmep iui4 

heitewr Farbentöne ^nter mir erbUckte/ *Vtir ppt-. 

cfecl^tcn'dic Kirche yori Griiidelwald , und feine weit 

und bre^ ^über die faftigen Mafien VerbreketcVi upd 

Kinter Oärten verfteckten Wohnungen. Ein Wem 

dfender Duft lag auf dethThale , und die Alpen ftraht- 

fern iri'rthiger^ Klarheit: Eirtefolche erftaiinen^wür- 

^e e^gfeiiwHÄ ift fiiir den -tiefer Fühlenden eine 

Quelle von Unruhe ; fie entzweyt ihn ntit^fich ftfHift^ 

wm!" iuAesi^ ^. £ch . An&i^gs Alh^r iich . Stabil i eK]K>ben 

fy\^ , m^i(»et doch bald die:S(2luyächoi der mep&h- 

Iteh^A Natur beklagen» ',Ieh nannte die Namen der 

Berber mit der Kreude eines Primigiers in der gebgra- 

phifcheb Stunde» ala hiitte i(th c{k^ Wefen/der Saohß 

«wS£f«(]pro^hen» Zwar icb- h^tt^ .viel mdbcials jeuß^ 

clie<}egeK(t&acle jTunden ja leibhaftig vwiiiAi^* ..Ka«w 

|(^Qfs^icb ab^r 4a^iu;^, fo fy^g fehon'Cbs.Ne^ü<^t 

way4ßnf.das Verbieicheo de$ Bildes w«. Und/wif 

^t.did«$Bjkl? Mit jedem Schritte .w%9hfelnd^ mi( 

ie(Iein«MQmMt;e{adi^e.rAs»« Sg fagt./cUr.erm^'Stei:^^ 

liehe*:, ich habei den ChiB»boraffo, den Montbl^iac^ 

flasJFiofteraarlKHi}» die Jungfrau » ich habe IU^ni)iftq4 

d^, Mees geCebAr \ Ein linCengrofseÄ Bildt;hen vqo lür 

Aiftm. un«Tr)9r6UQ)»en<%qgenA|ind^ > cfeVfffiJUleben^OT 

jEsaskceHirii wvHJ^lndaa Bildi fjBbon.feit oIcmi «Aftb^ginri 

ieilock.keine^^ftetbliotaBn WiBfam ^afaüis^» :vQfi £q]^ 

fUrnblty tiraf.Jim ilflcbtige« Vorabereilan äinf ihn*- Er 

vrill ein Ganzes in fein Gefahl afftfoehnfien ^r. deCCea 

Icleinfter Theil fchon eine Aufsähe fiQr mehr als ein 

Menfchenleben wäre. -^ Docn diefen Selbftbetrug 

fibt der Menjf l\ ^ ^ap^ S|}iaref , Er fieht ein Spin* 

jiefngewebe von Uiiien und' Wirikeln ah das Firma- 

?tt<u»tj5 .nn^ 1^??^*; ^ - . Stepikunde : er verbindet Er- 

eignitiest ;irojgL dene^.er 4ie Entfi^ehungsgründe nicht 

^nznceben vernaag,. e,x jtyricht NamM aus vonSachen 

miid rlatjanch> ohne «m Bild von jenen zu^beii, 

pl^ne^ztt viriffien , wie ^ diefen je mnjsHerz war^ und 

^eo^t es: GelQbiclfte; er mifsYejift^^it, .befcHränkt 

oder .ftört die freye JEntwicWungder Volkei-pi^und 

jnf^ontf^es; pQlitiJc»>Staat$kunfi;. er, putzt efnjge ia 

feinem beengten ]£rdJaboratorimn gemachte l^f^h* 

xungeii roit,alfeenfieincn Begrif^n aiu, und nennt es : 

NaturwiiXenfcBaft. jCurz --- er. bertlhrt den Rieri^ 

der W^lt^ und ruft mit naiver Freude:, ich hab* ihn 

*ftfevnlngen!*' — ^ Der Vf. triat fehien, wie er mit 

•<«*A WiffeiiiWi^ftlcrn zunfcht kpmnlt,^ ' iJ^ iÖiii^ 

'^9t ' Mit Vtwas nfcnahhafle^ Oefchichte e^es Sfefe«, 

"tf j» &Ab^hUi 'art Knochen «nfan^nerthlät , ' bi^ tiabfa 

achtzehn Jahren die trotz der heillgfteriiaiHfchwÖr^ 

^bmtsnofMe CMiebte i^aUerticbMgMi49.dit Sptfchenr 

hafui ain)a|t«id (^ : yfiomnd « jeh ven^iihe^'r V'^ 

.^»Kwir^WMe belieb ;«iiige(pr^cben; ipsKliochen 

.WitKwahM «jkb^ldfte«. iia<*.d]^ Gedppe klafipemd 

zufammenfttlrzte." rn*.« J^lieiikiee« «1^ dürfen ein 

■ittthwilliges Spiel das Skdet des Meineidigen za der 


von ihm Betroffenen in eine £rohe Gefellfehaft jk- 
bracjit wird ,; :it); mf hx; gfat|fi^als roraantifch\ Dir 
Firmrintlicki (eine auch pfycholpgifch fein ciurchge» 
führte VerY(eGJlsI^nc4ßS^*f^^hte* einc^ bfrgerlichen «- 
Reifenden an einem kleinen Hofe mit dem erwarte* 
ten Prinzen und VjBpfJ^ei^^fler ffrinzeffin, fehr'gut 
erzählt^. Dit fekone Victor feine nicht uniiftereflium 
GrümlnalgfefchiGhte, die &<fTi mit einer HeTräbo^vl» 
fehen dem Inguirenten tind der Inetrfjtttin giodklieh 
ihdigt). Aus tun Leben eims Sängers (genial und 
inieyeflant , nur in- defti einen der c^ngeftreuten Lie* 
der kann \riA^ Zeile': Atfer Angett Luft — iftWefl 
ateitt-ÄrÄ^% cder KeM deruSpraohftHer nicht ent- 
' fchuldigen)/ — Aus dem ÄngeflArten wird der Ler 
ffar€t<|mVf..jr9];ionziMx9)WOy dsifs -^i feinfn Betrach- 
tungen und Gnomen« St<)£f zum Naohdenken zu fin- 
den Jeyä'werdA* Die. ttil^rn nehmen zuweilen , wie: 
Die Reifen4ef («^bT; intereffpnte Gi^enfatz zwifcheij 
fieujsinh^it uiidGenia^i^ät jn.der ^rfchieJenen An- 
seht. c^(ßl6en 0^gcariaiides,,.hjer der Alpen, me- 
tnfc|»)i, ßf^t/ts Garäin^nnde Qtf frinepolterfuti ^ft^hge^ 
Zeityertre^ der Großen i^eihm f;^tirifthen Huihor aft 
äer iliiM?n gär wQJfil Ijdeidet und ffe jpikänt miitnU — 
Ungern, vferfagen wir uns , unfer Urtheil rpät eineA 
Seyrpiele^zü belegen^ aber da£&r , dafs der Vf. die 
Äuhlt befiüti einen 6edanke<||pwenfg Worten' äti*^ 
züprägen, fo dafs er dadurch an Intenfnrftläl. zu ^^ 
^inüeh fchetot , 'möffeh AWr eihige Bfei^eifö bejbrin- 
'^ea*AyjRMh Meftfch beli!fi:t Artdere' fo'^ehr^ alt der 
wahrhaft^eMenfchfich'felbft.*' — »^Öerfipwd* 
ift lebendig, der Befitz ift todt." — ,r Arbeiten ift 
leichter adfs Rmllenzcn/* -«^ „Wenn das Leben 
ftocl^t , mn&t du dich bewegen. *'^ ^ »^ Es ift fch^^er^ 
Adifohrfeyn ohn^ Stoa nnd 'lyiltftxuker. . Soieatra^ 
4$n SoUat^fomen. Stand, > weilihn eine^Ann^e^üiif 
ihm theilt." — - „Wem Goliicin Amt ^eht, ,4w» 
{MlbVetr .auch Y^r^nd. Wief^ph^n ijcd w^Jw» ob 
yeix> es gleich mpi[^eps ironif<?H wsfj^WT»^^"* . ^!^V 
, itasAmt kommt .<Ue Praxis, dier Takt, zucrff mr 
die Amtsfphär^> dami auch fitrs Lqben überhäüpr. 
Map verfteht daf menfcblichc Thun um(X/irfen, cne 
B.^sput)lica ,, dgs Völkerlebfö^ di^e.:Gefchj9nfe, \ja 
(io(^ ixnd die \^el^;erfl;, \epiims^n ein Amt ^bex^ 
nommen hat.'*— „Bin^ fchreckL*yhe,IlanctlüAfc 
hat limine fa fchäd^icne Folgen', als eine fcHecfttb 
^xime. Jene heilt fich durch den aufgerufenen Ge- 
gefnfatz äu5!, wie ein Fieber; diefe wirkt lähmend» 
wje ein fchleichendes'Gift." — Selten fjhd wir 
auf Ifbhjelfencfe Ätze geftofeen, «wie: „Der-Iiöchfte 
Druck ^ befreyt." '— „Wettn alle geniefseh, 
kann man leicht eir* entbehren,* als^wenn nteroanrfffc- 
NjiiftßÄ '>^ -J ',, trnt0P'<lcta Mif5»r^nägt«rt iOA die 
•Äeifterliitofifchläibr^* — Cd^ wer^end^ni yX feine 
JMvtfeMBrn^tteferkinen n{cht2tigeb^> -i-./lAacb find 
Bss hier und ida Provinzialis«i^n an£||e£idleaf -als: 
inctt«8t fÜtfer Fromid tey vns^ iCt (.SlssOr ji^f^^S 
^cb'fr((& jlog») iof- Shal*» >o^Iiri^ w 0^44^1 ^ 
Schreibart rein ift. ^ ^ . . 
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ErlMifann. d^r DttorwUrie in den Terfdiicde« 
lieii FttcirititeD wurden Tor dem Eintritte Att Bebi?« 
snatiGSitiabelfeftefi i%i7 folginide DiiXertadonen Toa 
ibvtfn Terfchiedeaen Verfafurn öffentliqh Tertheidigt: 
(Jede Difpaution dauerte a^ dea b€^i^^ten Tagen 
insgemein Ton Vormitousy Mm tUhx^ .mifl wifoer 
Toa 4 bis 7 ÜImt Abends.) 

Am fiten Oet. 1-117 ven dem Cand^der PliiloC 
5f« L. Heiberg: Dt foeptf dmmaMue genere hifiMwieo H 
fraife9tm de Petro Calder^me tU la 6arca prinüfiDrü» 
mancormm* (Kopenb.» bey Popp. i'jgS, €.) 

Am I5ten Oot. von dem Cand» Her TheöK — r^ 
sur Erlangung des pbUöfopbifcben Dpctorgcedes ; Dt 
•Tfgfffe iiearum^ (Ebendar.^ "b. Bording. ioS ^. 1.) J 

Am Igten deftelbeh: Ton dem Licent« Jder, Recht<l| 
g^dermp Rü/envimgi zur Erlansung der jurirt» Poctori^ 
würde; De ufi$ iurametiti in titibuf frohauiif et'e^idendff 
jtixtA Ugif pawiat aiuttkßfi Seoüo fecunda ^t^, (Eben4* 
KKi&pping. aio$.Tl 

Ajn soften : rpn dem pind« der Meditln JfA^nding 
twt J£rlangai|g de» media i;.icentiatengrades| ^ft!^ 
f}ar&eiwm xk^Ua. venefUii per arfemieum faai. (E^ben^ 
b. Popp. 150 S. f.) . 

*' ' Aiii.stften: ton dem Cand. der Pfaarmae« /F.C 
•Zri/r zur Erl. des pbilof« Doetorgrades : De vi t^rformm 
hkaH^mrtm materie^ regito orgaeicd fecuüarer nr^w^m^ 
$akdi^ emteJrir quiheudam de trtummuoMimt tkewiUm im.gt 
wert. CEbamd. ^98. ^. j . 

'Am soften: ron dem Adjmict wi iM Kafhed^^ 
fobule zu Odenfee, A. F. MUertz^ «ur Erl. der ^b11<rf« 
Doctorwfirde : De eßifit fröpageume teUriter in Dauim 
.reforwMSionir, (Ebend. b« BrOnaicb. io| S. fO 

Am S4ften : Tom Amtspropft Hertz wa Ro^WA^ 
fAr die tbeol. poctorWfir'de : De Julio Firmko Mäterno 
igusfue in frimi/ de errpri' fro/anamm religionum Ubelh 
etc. CEbend. b. Scbultz. ^5$. '4.) * * * ! 

Am sjften: Ton 3^* ^^^ ^^fiy f^r die jundifche 
JDoctorwfirde: De injuriif verbalihut fecundum leget d4* 
nicat nunc vigenus, (Ebend. 45 u« 49 S. 8.) . 

Am i7ften : von dem Kammc^rherrn Baron Adeler^ 
fOr diefelbe Würde: De poenn komicidüJecuniHum leget 
dcmiWs (Ebend. b, Möller. 9^ S. , 4^ . , ^, 

Am igften: :rcai Cand^ der. Theol. ILN; 0ßmfem 
for den pbüor.Orad^/fye/^gsM^ eeelefiae chrißüpi^ae'ante^ 
thepdefiani FlatonU ej m d min e Phihfifhim nrbitri. (Ebao4. 
b. Seidetin. «14 S. I») 

Am satten: yow ProF« KUn^mrf Für den nsediciiL 
Doctorgrad: De et^/krpitmi meHL <EbeadL USdiuban. 


Am joften Oct. iron dem Etatiratb C. P. Lßlffin fOr 
den )ttrid. Doctorgrad : De jnre tivitaeit religixmem de- 
minäntem c^ißitnendi. (Rbpenb., b.Scbubart. 7/S. gj 

Von dein Ad jt^nct bey der gelebrten Scbol« ^u BeCt 
Cettadt auf Is^nd« /£ 3^.&i*p«ig. war^eineDifle^f.) 
Obfervtuiomei erificae in fnaedam onui CicermUs lacß^ 
(Ebend. b. Popp. . gj $• g.) einaeCcbickt woadeni ix^ 
ihr VerfaOer wegen weiter Entfernung lüda^. vertbee* 
digen konnte. i » 

StdiwerHeb blatten fieb irgendwo fe ipuA» gilebrM 
Abhandlungen naobwaife«^ welehe alle dardb ^e dtitta 
Reforaiation^ubelfeyer tevanlaüst und ualer düicti 
tMif von ibran VerfaCCarh gegeft 6 , g bii to Opponenten 
ibttndlicb Tertbeidigf wurden. Antsetdem erfebienea 
#on den Dnaotoren der Kopenbtfgener and ellar me» 
difrerige)ebitliairS^b1en4n Dänemark latcimtebto Ein- 
läJongsfoitriften Mr'Feyer ^m Feft^s, die ^m l'lMifl 
^leöbt^Tobatzbeve Abbändkmgen eaüialten.— ^ !&tti*Ferf0r 
dei Öebbrtsee^s '4es K<telge wiirde am 91. Jen. ifrg 
von dem Dr. «nd ProF. der TbeoK C. S. Hmm me am ha eiv 
ne^ Rede gezeigt : ^IVnf Krieg und Frieien ilesä« bej/erngm 
\iänns dübenkun derMenfeken^ ßnoM n» ikeremForiMb^ 
olr an ihrem Nmekekiäe , an UUen^"* Dgs Jkialedungsprö^ 
griaim su diefeaFeyerUcbkeift wer yöw cUftii Pr^. aal 
Ritter Tkarlndnsi und ieatlneH eine ne(Ai:ttngidrtiAtA 
tel^ifehe ^ge -von Aetdnn dm Vefifjfifkt^ ood eUjfim 
Befneh beynDäne^Mge Svend^riskßn ^ i» isUadUcbet 
bhdletetnUdierSpireäie»' * > 


» ' 


, n. Beföräeruhgein. 

Die dnrcb das Hstiaofrflöken der tff etil ^oFeflWea 
erledigte ^te ProfefTur (des kartönifbhea'R^lits) zu 
Leipzig hat der ehema^^^ordent^. ProferRyr apF. det 
Wittenberger UniTerfitat und'HoFgeHcbt^raUi ffr. Dif. 
IBkn^ der Tchon ftit a.f Jahren als Lehrer mit* abfs«i% 
ordentl. Oefaahe und als BeyGuer d<^r JariftehFibultÄ 
angeft^TIt war, erhalten; Hn. Dr. J.:Git^/MÜief^ 
bisher' aübei-ordtatli PröFeffbr der/Rechta u|id Obift^- 
höfgeriehtsralh', auch Beyfitter der JurtTt^nFäcaltSL 
ifif eine t^nfserordentl. ProFefTur des Lehnrechts neu^ 
StiFtung mit Oehalt ertheilt worden." 

; ^ ^bendafelbr« 4ni) Hr. ]\}. tee^. Gqttti^ ^dsh^ eha- 
aial* ProfeCTor an der Landesfchule :fia jDfmff^nj^ j^xia^ 
,Hr^ AL Ck.R Wgen^ Frtibprediger 441 der RfuUnerkir« 
^che^ z^ auFseror^entl, Pi^offeflVreii})^ 0f^ Jp^nUHOfluSer 
^Uät ei^nani»^ worden.. . . • l 

Dea eäts ef atide n tl.t IVaFeHer toy doi^ Uairferfiigt 

^nmd Lehrer am Röingl. Pidagagioai au Helle4 • Hr. Dr. 

A. F.Nkke^ ift zu eii^;eafeerortieffiaiebia ProfeOWr 

der Phtlotogie.mit Gebalt en dar tttifiwea M^arritJiteA» 

den Uni^erfitAt bemfan wordesu "• • ^ 
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SehtUürtttortn t AiUtrw^ Ertitker, SihKUtkrtr^ Ha»i- 

Utmfitä^ingt Muifiirjaldu yüngUmge^ tUißtk ftäifi ^ ok»e 

JbdtiUMg nms L^trt^ s* Sdtänfeknütrm umi Sdurtih. 

Mrmt biUtm «Ar vtruäkommmm wtUoh 

JLo anrniB Verlag erlebeiiit; 

Fritifitk. fftlktlm Lt^hnam, Tollf^liidigei Acor«. 
tUbh • praktirche Anweifang, wie man mit Er- 
[ptmng von vrenigrteni (Ter Hälfte iler gewSlm* 
lioh«n Lehr- und Lernzeit die englilcke Ge- 
CchlfEtband und dentfche National Fchrift nach ei- 
ner, durch Tieljährlge ErFahrang arprolKen, Ele- 
mentar. Methode erfindTich labren und leicht er- 
lernen k&nne. Fin Handbuch fUr Stadt-, Land- . 
and Handlungitchulen, detgleiäien fllr Alle, die 
Geh relbft zu Sohjiarobreibern aitd Schreiblehrern 
bilden and alt folche verToIlkommnen wollen. 
Sohod teit ig Jahren barchlftigt Geh der VerfafTer, 
welcher in Gotha ein Inriitut der SchSnrohraibekunÄ 
«tablirt hat, dat gewifi einzig in feiner Art ifi, mit 
d«r AvtF&hrung dei vorbenannten Werkt, Welche» 
theoruifcb nnd praktlTcb die Scbönfchreibekuntt ent> 
failt, und auf eine TollfttRdvge Art Anleitung 'er iheilt( 
we und auf welchem mäglichft kürzeften Wege &>- 
«rohl der Lahrer gründlichen Unterricht zu trtheilen, 
•1t aacb demSohQlerdat Erlernen diefer, hcutzuTaga 
Cd febr geachteten ond-nMzliefaen Kunfi erleiditert 
wird. Der thcoretifche TheV diefci ^«rki heftebt 
in rjo $$. und* wird gegen )o bli 40 Bogen ftark wer< 
den; ah Kupfern emhilt es 14 Erlfturerongstafeln in 
Folio dkI 4 derg). in Quartformat, igi auf 60 Quart» 
bllttem xweckmCftig- dargaftellt^n englHchen und 
dentfotien Mnrcerliohriften, die jede Hoffnung zurück- 
laHan. Di« Sranchbarkait wird £oh wohl dadwirli 
eientlioh «a>Cprechw>i wenn wir die Verficfaerutig bej- 
fDgen^-daEi dw Herzogl Ober - Coofiftoritim allhier 
deCfen Gemein nBtsigknt dadurch anerkannt hat, dtti 
gfeicb nach Erfcheinung dlefei Buch in detTenScIraren 
gefalzlich eingeführt werden folf. Und fo bo/fen wir 
dnrch diele Vorrobrltteb deatfchen. JaeigKsgetk zu ho- 
hen Vollksnimenbeiten Mner fohflnen Hand daa Hita»! 
wrCäbaift ■■ haben, fowfaLabrer, di* A-Oliar' niebt 
Oaleffeubnt. Junen ibr« Heail «n biUa*» bbAl -Hihr 
-A»UZ, i8iS> äßtffitr Buk*. 


Anleitung dat Unmftgliche «u bewerkrtelligen. Der 
Subfcript. Preia ift 4Rihlr. Sücbr., und be; 6 Excmpl, 
das 7(e fratii. Der nacfaherige Preis wird y h6her 
fern. Vorautbezafalung rerlangen wir sieht, da wir 
von der Brauchbarkeit überzeugt Cnd und dnrob Vor- 
Auixablung nicht binden wollen. 

Auif Obrliohe' Antühidigungen , diefet Torireinich« 
Werk beireifend , kann nun ip jeder guten Buchband- 
(img ffütit befcotpmen. 

Henningt'fch« Bnobbandlung in Ootba. 

Anxiigi an diutfifu MSmMir. 
Du gereyerie Frft auf der Wartburg Vi. t w. bat 
nicht allein allgemeine TheiliAhme erregt, fondcrn 
auch eine Menge Unannehmlichkeiten Verorfacht, jy 
(bgar die flüchtige und unTolIftlndige Befchreibimg die^ 
feiFeftas, Eb ohne Salz in File gefertigt wOrdetf i&, 
faet nian zu unterdr&cken gefucbt. Um fo urOfter Wird 
cter Beyfall von nachftehendem Werkchen fejni, fo'g^ 
irift alle Erwartung zurflckllfit , nlmlicb: 

BramtUt, Dr. ibulelpi, die deutfcha Bwfcbeng^ 
nvnd« auf der Lutfaersbnrg. J. | gi^ 
El ift in allen Beobhandlungen zu haben. 
Mabr m fagetl dtefsn tr« una n^t «HaDbeiT. - 


tttu* f^lirtagtHiktr 
Ton 
'0-erb«rd Flcifoher dem Jdn'gera- 
in Leipzig, 
^ubil '- '" 

Begabenfa«It*n det C 
. Altrine, G^imew^ 
Japanern in den j 
nen Btm^rhui^ei 
Volk und einem 
' Ant dem Rariftcl 
SäutHt^ s Thelle, 
ten. gr. t- 4 R<i 
Byron t Lord, Work! 
CÄnw. Dr. C. O., L 

HiiiQcht auf PhyGologie anigearbeitet tmd dunik 
ao KupferraFeln erlltttert. p-. |, 4 Rdilr. iS gr. . 
Cjctnair, M. T., Opera i^ae Tuperfoiit omnia ma d«- 
pevdiiorua (nff"vMa. ttecogabnt, potior, hat. dt 
Terütateni idaountj iadioM- -fWU? u nrberiiB 

r C4) . m- 
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copiofL adjecit C. O- Mwtz. Tom. XVIIL Lcxi- 
'X^oii Cioevoa\anitfi> A^A.ui^^ces rerum et verborum*, 
P. n. f/' • 

Ehrenberg ^ Fr.^ Für Frohe und Trauriga, ifter Tfaeil. 
Mit I Kupfer, g. x Rthlr. n ffr. 

Cn^, H., Anweifung zum praktilcfaenMiibllNUi,' oder 
gr&Vidliche Anwcifung zur Verfertigung des ge- 
lammten Radewerks för MQller tOTd Zltlltttni^hhtte.* 
7 Thle* Mit vielen Kupfern, iweyte Tiel yermohrte 
und wohlfeilere Auflwe. f. 6 Rthln ^ 

Ruqui^ Karoline de la Motte ^ die fruhefte Oefchichta 
. der Veit.- Ein GeTchenk fOr Kinder. 3 Tfaeile. Mi^ 
3. Kupfern. 8. 3 Rthlr. 

GeJfAe^ Dr. A.H.K.^ tnbegrifF faft aller Aufgaben aus 

. der Ebenen- und Körper - Geometrie» nebCtdcn 
dazu gehörigen Erklärunglen und Lehrfslt^e für 
Schulen und Sei bft Unterricht. Mit Tielen Holzfchn. 
g. ; I Rthlr. la^gr. 

Heb^lüs^ Dr. TA., lieue dentfche Sprachlehre, befon- 
ders zum Gebrauch in Schulen und zur Selhff beleb* 
rung eingerichtet. Ste berichtigte und Tcrmehrte 
Atiigabe * 3 TMe. %.% Rthlr. 

Hermanni^ Godo/r.^ Epit<une doctrinae metricae. groaj. 

J^rao/iy, ^Dec. y««M Satiren. Im Versmaf^e 4e« Ori- 
iginats und mit eiklärenden Anmerkungen Ton.Oua 
Graf V09t Hauguntz. g. % Rthlr. 
k^er^ L, A, Supernaturan$inus und Rationalismus 
in ihrem gemeinrch4f| lieben ürrprung, ihrer Zwie; 
j tracbt und. höbfren Einheit« Ein Wort zur Beru- 
. bigung für alle, welche nicht wiffen, ob ^e glau- 
bend erkennen oder ei^kennend glauben Tollen, g. 

S Rthlr. 16 gr. 
'mi~^ — Glüffa perpetua zu Herrn Härmt UeherfeUung 
der 95 Thefes Luther's fflr das Jubel jtbr ig 17. S* 

10 gr. • »• 

— ^ Weltkund^i Am MUtd h* ^er iSeiftesbUdung 
für die fpAtere weibliche Jugend ; oder: Handbuch 
einer anfchaulichenV in'Iich felbft zufaromenhän^ 
genden, deutlichen und TpllEtändigen Belehrung 
über Sternkunde, Naturkunde, Länder- und Völ- 
kei^ande,-Gerchichte und Religion, fär alle, wel- 
eben Gelehrfamkeit unnöthig oder entbehrlich ift. 
ifterTheil. Mit 5 Kujpferrt. g. »Rthlr. i» gr. 

Kefhalides^ Aug. }Villi\ Reife durch Italien und Sici* 

* Hen. * Theife. Mit 5 Karten, gt^ g* 4 Rthlr. 

Köpp^w, Fr.; -.Politik' nach Platonilchen Grundfttzen. 
gr. g. X Ribjr. '16 gr. 

Lehrmcifter, der erfte. Ein InbegriBF des'Nötbigften 
un^ Gemeinnutzifirten för den erften Unterricht» 
VwJ mehrern ycrfiirfcrn. ' iS^er Theil. g.' 6 gtv 

JL8Är,-3^. ^* C., Dr*. Martin Lut^r's klein^ec Katechis- 
mus ^ f i)t^ : Kifider ^ gebrauchen unter AnWejfung 

., eipfichtig^r Letrerund Prediger. Mit 4 Vign. 6 gr. 
r ^ «^ IVi« Gefihichten d&r Bibel, zum Gebrauch für 
Ij^bT^r nnd Schüler. 3te verbefferte and Vermehrte 
Auflage» Mit f Kupfer, g, g gr. 

tiofmtMhri * ^r. J^G, y ReH^MNMgalc^Mcbie fiSur Kinder, 
r t«e Auf 14« gviA^-jfr» . il»' \i. >''..' 


Aft-G. LITERATUR - ZEITUNG 


RofeumäUer, Dr. J. G., erfter Unterricht in der Reit- 

'giou für Kinder.. Tte AuC^ ^.* 4 gr. . 
Roujftdu , Jean Jacfies , ) OedTras'chQiües^ 1 3 Vol«. t^ 

Prän. Preis 6 Rthlr. 16 gr. 
Sckeiienhergy J. Ph. , kurzer und leichtes Rechenbuch 
, für Kaufleute und Kecbnun^sbeamte , und für alle, 

die mit Geldgefchäfien zu than haben, g. i RtWr. 
Schmitt ^ CrF.\-' YOWnndtger und- grOTTetlieher <^7irteii^ 

jjnterricht, oder Anw^ifung für den Obft-, Kuchen* 
: 'luiHl Shlmtn^rlen. N^bft einem Monat«. Girtne*-* 

gte ganz neu bearbeitete, mit ^elen Zufätzen bo- 

reicherte Auflage, g. »i gr. 
Simtenis^ C. F., Vater Roderich unter feinen Rindern« 

4ie Auflag g.., f Rthlr. g gr. 
Suetonii^ C. Troßq,^ Opera. Tcxtu ad pracftantirt. edi- 
. tiones recogoito, continuo commentario illuftra^it 
^ Detl. Q(Xr6l. ßaumgarten .Cfitfiat: Vol. IIL CliTis 

Suetoniana, triplicem cöntinens indicemi primum 
* 'nominom propriorun>,'aherum Latinittftif cum cOi^ 

rollario de geneve dioendi Suetonii pp. tertiotn Grae- 

corum, quae in Suetonio leguntur. g ma). 
Tkierfch^ Dr. Fr,^ griecbifche Grammatik, vorzOglick 

des HoiDerifchen Dialects. gr. g. i Rrhlr. t2 gr. 
TiAtt//i, Alhii^ Elegia decima. Lil>ri primi. Annotatio« 

nem adjecit Georgins Khndworth. 4. 12 gr. 
Tittmann ^ F. N., Darfiellunjj der Verfaffung dßs deo^ 

fchen Bundes, gr. g. 20 ^r. 
fVagner^ Ernß ^ Reifen aus dei Fremde in der Heimatlu 

ifterTh. Mit i Kpfr. g. ^ Rthlr. 
— — Wilibald'^ Anfichien dei Lebens. % Thle. «te 

Auflage, g, 3 Rthlr. 2 gr. 
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* 
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Sp eben ift erfchien^n und in allen BuchhandJmi- 
gen zu haben : 

\ Mößler, M, CJkr. W^, Hilfsbuch für Nichtthcologen 
und unltudirte Freunde der Bibellecrure. De$ 
[, Neuen Teßaments erfler Band. ,g. i kthlr. 

Ber^r^ L. A,^ kleine Romane, g« ateAufl. 16 gr. 
Im Monat Julius ig ig. 

S'dböniEi'fche Buchhandlung in Eifenberg. 


Bey H. L. Brönner in Frankfurt a. iVf. ift 
fb eben erfchienefi und in allen guten Buchhandlungen 
zu haben: 

Blßtterfur hpkere fVakrkeif 

aus Beyträgen von Gelehrten, ilteren fftindfchrifiefn 
' und feltenen Büchern , mit befonder^ Röck&cbx 
• * ' . ^ * auf Magnetiamu«. - ' * 

"" ; 'Herausgegeben yon ^oh. fritdr. von Me^. 

£r/?f iSammVung*, mit i Abbildung in ^teWÄrock« 
*' ' Brofch. g94 S, g. i R^hlr. 16 gr. 

.. Dat GehnimnilATüIle, Ueberfinnlii^he in der.Na- 
tnr und in der Menfobenfeele, der Magmetijmmi und 
die tt^akre Myfiik^heMm lieh noch feiten den entpf^ng- 
liobea fia^ütbcrH b T2»k6«üg Aoaiebaad «nfgafobot 


6&^ 
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fen y als dt In dem veiebm fnlnh cler Torftehend an* 
gekuadigten Saafimlung gefchieiiu Von Schvrärmerey 
und Indifferentt«inus gleich weit entfernt, führt unf 
der Herausgeber mit zarter Hand igfid auf einladenden 
Wegen an dieOrenzen alles poßtiven \VifCens, hellt 
im Glauben und Ahndung die Gegenden auf, äie dar- 
über hinaus liegen 9 ixnd beruhigt dasGemütb, indem 
er ea bereichert. 

Emfte rAfonnirende Aaffätze weohfeln «b mit merk- 
^rfirdigen Gefchichtserzählungen« befondem magneti^ 
fchen Pillen, erheiternder Mittheirüng wi^nderbarer 
auf glaubhaftem Zeugnifs beruhender That&ichen und; 
gemQthlicber Dichtungen. 

Aus der Tymbolifchen Weisheit des Alterthum» 
werden in- diiefer erfl^n Sammlung einige Orphifcbe 
Hymnen in metrifcher Ueberretzung gegeben, di&^in 
ihrer Art als ToDendet auftreten können« 

Findet, wie man nicht zweifeln kann, die* Unter* 
nehmung diefer originellen Sammlung bey dem Publi- 
cum eine ihrem wichtigen Inhait angemefTene Auf- 
nahme, fo wird der Herausgeber bald eine zweyte Ab- 
theilung zu Tage fördern, die der Reichhaltigkeit des 
gegenwärtigen B%nd6hens nicht nachstehen wird« . 


Von folgendem, fo eben ausgegebenem, böchft 
wiobtigefi Werke erfrheint nächftens eine deutfche Be- 
at heirun^ mit ZMfdjtnen yoxd Unterfchrielienen: Orfiia^ 
Secourt a donntr a%x ftrfimnes impoifonuSes ^ (kfpkjfxiUs^ 
J^ims des mayenr prttprct a recomwntre les' poifons et In 
vins frihiif et a difttmguer la^ m^rtriilte de la mwrt af* 
farente. 

Mainz, im Juntus xSiS- X?- H. Riteer»- 


Schriftfiellert einzuweihen, 'ohftie>dff>|>, wat der Leh- 
rer über dasPenfum zu fagen hat, vorzugreifen. Durch 
die angebUngte Mantiffa ron kritifehen Bemejrkungen 
ift hoiFentlich dem Buche auch in. den Augen des 6e«^ 
lehrten ein nicht unbedeutender. Werth gegeben. 

Vernunft aus Gott in Bezug auf , die neueßen JViderfacher 
derjelhen. Jamben von G* A* von Hatem. gr. g. 
Geheftet io gr, ^ 

Von in>ijger Liebe zur Wahrheit, roa warmer Ver- - 
ehrung für wahre Religion bnd echte AttfkTftrung b^* 
geiftertund von.einem edlen Zorne erwärmt, fchwingr 
der berühmte Verfaffer dtefer Jamben die ftrafende 
■GeilTel gegen die ncueften Widerfadher der Vernunft 
und (£tfrFreyheit im Denken, welche derMehfch nicht 
aufgeben kann, ohne zugleich feine Würde Preis zn 
geben. Die Söhne der Finfternifs fammt allen Heuch- 
lern'nind Schwirmern werden freylich über zu- grofsa 
Schärfe der Lection klagen, die ihnen hier gegeben , 
wird; aber defto mehr' werden fich die Kinder des 
Lichts und alle redlichen Wahrheitsfrennde der jugei^U . 
liehen Kraft und Lebendigkeit freuen , .welche fich in 
diefen Jamben ausfpricht, und den von andern fchon 
in Profa gegebenen Stoff fo zu geftalten wufsre, däft 
er vom Reize der Neuheit umgeben hier erCcheint. 
Auch .wird es : Allen lieh fejn, dafs die zweyt* AbtheU 
Inng der Gedichte minder pol emifch, lie n>it wavmen 
Herzensergiefsungen über fo- Manches erfreut, wiUi, 
dem MenüMien dits^ Wiohtigfte iCt und. bleiben wird« , . 


N 
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Bey 3. J.^ v» Rohden in Lübeck ift erfchienen 
■nd in allen Buchhandhingen zn haben : 

Eutropii Brevtarium Hiftoriae Romanae. Eutroi// 
Abrifs der Römlfchen Gefchichte. Mit kritilch 
geprüftem und möglichft correctem Text, ge- 
nauer Interpunction', erläuternden Sprachbemer« 
kungen für Anfänger und einer Mantijfa obferva^ 
tiouum criticarum von Friedrich Herrmaun^ Proß?f- 
fqr am Gymnalium in Lübeck, %. (187 Bögen.) 
no^gr. ' * 

So grofs auch die Zahl der Ausgaben des Eutrop 
x{^, Ip dürfie doch fcK^erlieh^ eine Geh rühmen I^ön 
BeaScbulausgal^ zu feyn, als die, welche hiermit dem 
Publicum angekündigt ^wifd« ^ Dafs der Herausgeber 
nichts Gemeines giebt , dafür bürgt fein in der gejehr; 
ten Welt geachteter ^ame. Ueber die G^rundfärze, 
»ach denen' er fie be'aFhfeiter, hat er 'fich in* der Vor- 
-rede hinreichend erklähl.^^ 2ü d^nf , was derTIteVdgt 
und was mit dfer grölWeh Öewiffenliaftigkeit geMßet 
worden ift, darf nurjiiuzujefägt. werden,^ ddff der 
Drprk gut und in einem feltnen Gra^ coffect *ift,^ 
und daft die erklärenden AnmerVüixgen Viicht mehr 
und nicht weniger enthalten , als er f od er lieh ift . wm 

4en Anfänger^ bey der Vorbereituiig^in deü SSm de! 'fich^mit Grund zur Pflicht rechnet, bildet aobh den 

Gc* 


Karl GerbldTcHen Buchhandlung tn WienV 
welche in der Leipziger Jubilate -Meffe i-g rg 
an. alle folide Buchhandlungen Deutfchlands Terfandt* 
wurden und um die beygefetzten Prcifc . 

zu bähen ßnd. '^ 

Hurtely J.M. brof! an der Realakademie), Grund- 
Iclire der deutfchen Sprache, igt S. gr. g. 1 Rthlr. 

Gegenwärtige Sprachlehre ift zunächft f iV l^^g'. 
]inge.beftilBtpt^ weichenden erCten fcfaulgemäfsen Un-j 
terricht in der ^eiafoben Mutterlpi^^ohe l»e.ffH«,^öVen-^ 
det haben, and fich derjenigen Ausbildung widmeil, 
welche dier f^5her<fi, 'd^h tAkibi eigentlich gelehrtil Ge- 
fohäftsftAnd fodert. Diefe muffen etwas tiefer in das 
Innere der deutfchen Sprache hineingeführt, und ins- 
befondere zum Nachdenken, dem utiaiis weichlichen 
Erfoderxiiffe der fehriftliehen AiffAt^, a^igeleitet wei^ 
den. Dächer hat dWiJHn VorfaCfer |die HauptbegrilFe 
derSpracb» mehr Mß4ihrei» logifohen Gründen ent- 
.wiokeltj; lind, hat Äih da,, wo der, Sprachgebrauch 
fchiKfwkt« Jür Demli9bfc«U ood üebereinftiinmung 
aufs fafslichfte erkl&i». ' 

." ♦ 

Jahrbücher JUr Literatur. 4 Bände, gr. g. Velin- 
. Druckpayp. g Rthhr.. .. 
Alles, was eine literarifphe Zeitfchrift diefer Ari 


♦71 


A.L. Z. Num. 188. AUOUST tlgit. 


Gegenftand Meter JibvMeher; fie werden immerfort 
den Tolleh Umkreis der WirTenrobeft in Beurtheilun* 
gen der bedettiendften Schriften der ZeitgenofTen zu 
umfaCTen fuohen; parteylöfe VVftrdignng ilt ihr erftes 
Gefetz, und Gröodliehkeit ihr TorzOgliobnes Beftre« 
ben; zugleich werden diefe Jahrbücher den Erzeug* 
nilTen der Wiffenfciiaften in den öfterreichifchen Staa« 
ten befondere Aufmerkfamkeh widmen, wozu lie die 
in manchen Zweigen der Wiffenfchaft jetzt fehr rege 
Thätigkeit Taterltndifcher Gelehrten ,' und der reiche* 
Zuwachs der iulienifchen Literatur auffodero» 

*yMgi Dr« Joh. von, Darf teil un^ deKungarifchen 
PriTStrechts, nach dem in feiner Art als klaf« 
fifch anerkannten Werke : Inßituthms juris fnru 
wasi kmtgarici^ des Hrn. Emmtrich von KeUmin u. 
(• w» 4 Bände, gr. g» Preis 9 Rtblr. 

^* Diefe erfte Erfcheniung des ungarifcben PriTpit. 
ar^k^tes in deutfcher Sprache ilt Jedem « der mit (/«• , 
gtLrm Gefchafte treibt, und der lateinlfchea Sprache 
unkundig ift 9 ein iufserft nfitzliches« ja unentbehr* 
lichös Regulativ 
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*Ka9nß^ F« ili Padmana^ Trauerfpiel in fünf Auf- 
«ügen. gr. ii. 16 gr« 

Der rBbmlichft hdcannte Orientalift nnd k. k. Hof- 
rlitb, Hr. Jtfefk v. Hammer^ Ugt in feiner Vorrede zu 
A^Cam^rauerfpiele unter andern: »Wer bnUtms Be- 
wohner» die Saoontaia und den Wc^kenbeten kennt» 
wird es faft eine unüberwindlich fchwere Aufgabe fin- 
den, das ftille Pflanzenleben ihrer Bahne mit dem 
Tchlagfertigen Thateageift der uiifrigen zu vereinen, 
und den Blumenfeelen ihrer handelnden Perfonen die 
Glut tregifcher Helden einzuhauchen« Diefe Aufgabe 
haben Sie meines Erachtens glöcklich gelöft; indem 
Sie tragilcben Sto/F aus. Indifchem Him nie Uf triebe her- 
geholt,, für, die deutfche Bühne mit dramatifchem In- 
teretfe genialifch belebt haben. ^ gungsgrunde Ton jeder Gemeinfebaft mit Hrn. Prof« 

„Ihre FadawiJie fteht in dem Tielfarbigcn Blumen. J^'^wÖ/ losc^^^ als weil er uns rilenDreyen- 

flere dramatifcher Literatur, wie eine jener feUerten "r"\V°^ ^? H»-«. Gutsbeüt^er Ktßir und meine 
Blumen, die wohlduftende, aber brennbare LnFt aus- 
bauchen, fo dafs, Tom Funken berührt, der Wo^ilge- 
rncK als Flammengarbe auflodert, und den Schmelz' 
^r Farben im Feuer Tergoldet^ ^iuLm 


rauchte oder der Entwiekehiug der Tkatbekeii » aus 
welchen die VeriUltnirTe der Gegenwart ihr DaCevn 

erhalten. ' 

n. Vermifchte Anzeigen* 

Nötkdgi ErktHrung. 

Tu meinem gröfsten Befremden Jefe ich — imiVüy- 
ttdck Nr. 106. diefer Allgem. Lit. Zeitung -* »dfe Pro- 
ufeObren Uß und Farßwtr in T&bingen und ein Gett^m^^ 
«beCizer, Hr. KeßUr^ haben Hm. Prof. Mfckaelii be« 
«droht» da er ihnen niHhtdenWürtembergiCcken Volks* 
»freund abtreten wolle, den eigentK Volksfreund , uii- 
titer dem-TiteJ-: Scbwibtrcher Volksfreund, heraus- 
»»zugeben, cmd ue haben es auch wirklich Iq wjeit ge- 
»»bracht, dm(s der Drucker des Wurteuib. Volkrfreundt«s^ 
»ftatt der zvreyten Numer, ihnen die erfte ihres Volks- 
»»freundes druckte, und dafs Briefe an den Volksfireund 
j»ihnen ausgeliefert wurden. ProfefTor Af ifÄair/i/ hat Geh 
»natOrlich gegen ein folches feltfaroes Verfahren d/Fent« 
jilich erklärt , und es ift nur eine Stimme über die Uo> 
fprechtlicbkeit deffelben.** 

Diefe Nachricht trigt den Stempel einer Terlima« 
derifchen AbCcht fo Cchtbar an ihrer Stime, dafs mick 
nunmehr die Geiffel der Noth wendigkeit zwingt, öf- 
fentlich tagen 9&U Ita&rfen, wai ich meiner Sekf aus 
menfchenfreund) icher ROckfidit und Nacbfieht -— fe 
gern r^rfchwiegen hatte, numnehr aber nicht Itager 
Terfchy^igen kann: denn wenn auch ^eieh öffeaüu 
Aer Credit oder Mifscredit nicht Ycm dem rechc/ioken 
oder mrechtlicben Benehmen eines Eiaselnen abldngt: 
fo kann es doch dem Manne ron Ehre nicht glekhgöl- 
tig feyn , ron dem Publicum verkannt und feiner on- 
w&rdig beurtheilt zu werden. Ich erklflre daher hier* 
mit feyerlichft und fo lieb mir meine Ehre ^or dem 
Publicum ift, dafs ich itoioh aus keinen» andern Bewe- 
ungsgrunde Ton jeder Gemeinlbhaft mit Hrn. Prof« 


"^ LiHkfitfßerM ^ J. M. Freyhr. voa, Handbuch der 
neueften Geographie des öfterreichifchen Kaifer- 
fuats. 3 Bande, gr. t* gegen 15a Bogen ftark« 
Preis 9 Rtblr. 

Im Bellt« der fchttzbarften und zuterlafBgCten 
Materialien liefert diefer riühmllbbft bekennte Geo« 

Sraph und Statiftiker im erigif^elten Oeifte Allee, wat 
ich auf die Ausdehnung, die^ Tierrain . Verbal tnifle 
nach ihren HauptbetMluiigen, aef Clima, Gewäffer 
tind Boden, auf die Einwohner mit dhr ganzen 
Sphäre ihrer Werkthätigkeit, dann lauf den Staat und 
den Verwaltung! . Organismus der Öfterreichifchen 
Uonarcbie beuefat, durcbansterbnnden mit der Ge- 


Wenigkeit — die handgreif lichften Beweife ron einer 
Virtuofitai abgelegt hat, zu welcher noch etwas mdur 
als israeUtifcbe Gefcbäfts • Gewandtheit u. f. w. erfo« 
derlicb ift. Eine VirtuoGiät» die Qch weder mit Red* 
licbkeit noch Ehrgefühl rerträgt, jind ficli durchaus 
laicht zu irgend einer GemeinfdidFt' tnit andern quaK- 
ficirt, die fich bey ihren Handlungen einzig nur Tom 
Redlichkeit und EhrgefMil leiten laden. Die öiF^^ 
liehe Erklärung, welche Hr. Prof« Mkktuli/ wor eiti^tn 
halben Jahre fchon ron.ficb gegeben, wHir des Inhalt«: 
»»Sich eben diefer ihm angerühmten Vatuo&t&t wegei 
rechtfertigen zu wollen.^ 

Er rechtfertige fioh ** wenuiar kennl . Tm ent- 
gegengefetzten Falle aber ge,bei er fick ferier keinu 
Mähe, dem Publicum Sand in die Augen m/^aua. 


Tabingen, im Julius xfxt* 

e. Fwfinar^ Vtelettm d«r landwktkfchafc» 
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ALTE SPKACHKUNDB. 

* EerliNs b. Maurer : Taw/Jnii griechifchi JForier^ 
witche in den fTörtirbüclurn von ^»Q* Schneider 
und F* fr. Riemer feUen^ Aus griechifchea 
Schriftftellern gefammelt von Friedr.. Wilh. Fa* 
ientin Schmidt^ Dt. der Philof-, Collab. am Ber- 
linirch-Kölliiifchen Gymnafium, Mitgl. der lat. 
Cerdirchaft zu Jena. Eine Probefcbrift.. 1817. 
36 S. gn4. 

Unter den mancherley » mehr oder minder bedeu* 
tenden Nachtruen zu Selmeiäer's ffriech. Wör- 
terbuch, aie uns bmi Schäfer" s und Ba^s Anregung 
durch AUwardt, Frenzet^ Däderte^^ Spitzner ^ Frie- 
demannf Spohn^ Ofann u. a. theils in eigenen Schrif- 
ten» theils gelegentlich dargeboten find, nimmt die 
vor uns li^ende Sammlung einen fahr ausgezeichne- 
ten 9 wo nicht den erften Platz ein. Von Seiten der 
Menge des Nachgetragenen kann das Letztere £aft un- 
bedingt angenommen werden ; das alte Sprichwort : 
nur der AjmAe zahle feine Heerde » ift hier Ltigen ge* 
foraft. Aber auch der Plan» nach dem diefe Zufätze 
veranftaltet find» verdient gröfseres Lob« als den 
meiften Schriften diefes Inh^ts zugeftanden werden 
liann. Hr. Schmidt ift hierbey nicht dem Zufall» 
oder der Laune i nicht ungeordnetem oder flüchti* 

fem Hin - imd^erlefen gefolgt. Er hat fich einzelne 
chriftftelicr ausgezeichnet, die gänzlich auszufcbö- 
£fen und dadmrdi kflnfUgen Lexikographen wirk* 
cb vorzuarbeiten feine wohl envogene Abficht ift. 
Doch befchränkt fich diefs auch bey ihm auf fleifsi- 
ces Sammeln der noch vermifsten Worterformen und 
Bildungen; Berückfichtigung ihrer Bedeutung, ihres 
Oebraunhs , und der von ihnen ausgehenden Con- 
ftnictionsweifeiQ wird, wie alles- Gefchichtliche, ver* 
tnifst. Aber auch (o ift das Gegebene mit Dank an* 
zunehmen. 1 • 

Die benutzten Schriftfteller find folgende: die 
Homeridenf mit befonderer Aufmerkfunkeit au£ den 
Hyrartos auf Demeter, (deffen Wörtervonr«^th ixKiefe 
der vor uns liegenden Oxforder Ausf äbe von Seber*s 
Index 1780, in einer Appendix von. 1782 bereits an- 
gehängt, leider glicht tittverleibt ift); aohtGefprä 
•he des Ptato^ (Mimackns und Apoiamius von Eho- 
dus^ Qf$itUus von Smyma^ Namms fhier etwa aoo 
Wörter au^,rflen Dionyfiaka), die Dichter der Antho^ 
tagte s die Erotiker ffeUodoruf^ AthlUee^ TbU/» und 
Eufiathieis^ welcher Letztere befonders esgiebig'war; 
Sophokles vaiA Artftophanes^ Einiges anf^Aefekmu.umd- 
Euripidesm Xietzteres, weim einmal niobt Alwgbge* 
. A. U Z. igig. Zweftn Bonii. 


ben werden konnte, hätten wir lieber ganz wepnre*' 
wftnfcht: auch, war es uns* nicht lieb, aus Nonnus 
eme willkürliche Zahl ohne innern Beftimmungs- 
grund ausgehoben, und bey andern Schriftftellerit 
den Zufatz zu finden, es fey nur das Meiße oder der 
größte Theil nachgetragen A\^rden. Umgekehrt be- 
fremdete es' uns, viel Einzelnes, Unvollltfindigeg 
. aus andern Schriftftellern, von denen die Einleitung 
nichts befagt^ und die alfo hifer nicht erwartet wür- 
den» eingeftreut zu bemerken : in dem einzigen Buch» 
ftabeh A. Wörter aus den Bukolikern, Nicandergr 
Oppianus , Orpheus und Tryphiodorus » Xeno- 

Ehon, Pölybius» Jofephus, Plutarchus, Lucianus» 
Ho Chrytofton^us , Dio Caffius, Zofimus» Alci« 
phron, dem Etymologicum , Euftathius zum Homer 
und einigen ScnoUaften» ja aus dem Neuen Tefta- 
mente , welches am allerwenlgf^en geeilt haben wQr- 
de. Wir fehen dadurch imgern die Einheit der An* 
läge geftört. 

Die nächfte Frage entfteht ober die VoUftändig- 
keit des Ausgezogenen : ob dadurch wirldich alles 
fernere mOhfame Durchnmiftefn diefer Schrififteller 
unndhie gemak:ht ift ? Bey Einigen, wie beym Äa* 
tOi Caumachus^ AwoBonius^ Qutntus und cfen Ero*' 
Hhemy glauben wir diefs bejahen iu dflrfen. Nicht 
fo bey Andern. Aus Sophokles foll zwar nur das 
Meifle gegehen feyn : aber auch dem moflen wir ftark 
wlderlprechen. Aus dem erften Budiftaben liefert 
«r f&nr Wörter nach. Hier find find aus den Frag*» 
menten noch 99 dergleichen zu dem Einen Buchfta*' 
ben : olßaioßatit^ Lucan i , dyyvm^x Hermion. 2 , dfxoi^m 
Dtx* Sopk Bekker anecd. p. 340, •^rtvuQ^tri^ oderc^yM*' 
vM^sS^cij Lex. Sopk aus Pollux; A^i|#/« Lex. Soph. Bekki ^ 
P' 348; d^miffMrm^ Lex. Soph. Bekk. p. 353, «Jaxp« 
Pkiedr. 8> dkmXU Herc. Tanar. Lex. Sovk aus Hefychl, 
di^ßXyffxm Andromed* LfX. Soph. aus Hefych., o^fc^ir^ 
fn^ AmphUr.^ Lex. Soph. aus Hefych.» «Pvftir»^ Lex» 
Soph. mks Suid. von Bremek auf Oed. Col. 7^6 b^o* 
gen, wo jetzt iiWr«< fteht; M^^^m Inc. 25, «wjw't«^ 
Scyr. 69 »»Äoßoajt^ Aethiop. Lex. Soph. aus Hefych.^ 
ditSvnai^ Les{. Soph. ans Hefych. , dnofutnrii^ Capuv i» 
dfK99TtßiiiScyr. Lex. Soph. aus Hefyehd,o^ivf^if4 Rhizot. 
I, 'A(y«Ai#«/ Ulpfflfur. I , flJf jfvoßp^iJc. T^ Lex. Sopk * 
V. i^]|M0ia)co<, dämfi^ s. 9. a. ^^»fi« Airif. Lex. Söph^ 
aus Hefych. auch Ariftoph. Frieden 1158; ic9^ft5jyror 
Lex. i Sopk aus Hefych. und PoUux; da^i^mi^ und 
«#iri3«t^oc Naupl.^ 2» dyr^fioif^^ Thffeß. SUfon. Fex. 
Sopk aus Hefych., dpt^fuu Anienorid. Sopk au9 
Hefych. , > «<r/rjf< Alex i » a^^AAioc f^ex Soph. aus Ho- 
fyoh.» dy^^^n^ Phaedr. Lex. Sopk aus Hefych. u. Bekk ' 
P..476C ,«-« Sine J^aiun geringecü NaQhkfe kann 
Q (4) tut 
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aus der JnthotögUs eine ähnliche aus jtriflopkänes 
gehalten werden. ^ 

Dann ift zu beachten» wieweit die Qreozen der 
Kachträge gezogen £nd; von Hn. SckmUlt , glauben 
wir, theil weife zu weit. Regolmäfsig gebildete Ad** 
verbien auf m^» deren Adjectiva fchon vorhanden 
find, können Manchem fchon ganz dberflaffig dün* 
)cen y doch wir wagen es nicht, Hn. Sehmuk darflber 
2u tadeln, dafs er z. fi. dywnvm^» «juiav^M^, lMiA5ax«i;t 
iXßim^s ^$5(7< u. dgl. mit Öeweisftellen anführt. Es 
find immer felbftftändige Wörter , die ihren eigenen 
Platz im Lexikon verdienen» Dagegen fcheint es 
uns bey Sammlungen diefer Art nicht wohl gethan» 
alle Dialektformeu als befondero Wörter aursufüb* 
ren. Da Schneidir z. B.flTvoao^, dn^f^^m'n^^ ipqmXm^ 
^o^hat, finden wir es unbillig und zwecklos, «Wv* 
eo^t oc7ror«ß«TO( tuid dobgiaXairt^ als fehlende Wörter 
anzufahren ; fo wenig wir in Abrede find, dafs diefc 
Formen im Lexikon neben der gemeinen aufgezeich- 
xiet. werden muffen. Hierauf läuft ein nicht ganz 
unbedeutender Theil der Zufätze des Hn. SeSmiii 
hinaus, und was wir dabey durchaus zu tadeln ha* 
ben, er ift feinem Crundfatz keineswegs confequent 
gefolgt. Welrh eine reiche Ausbeute hätten ihm fonft 
allein die Zufammenfetzungen mit der Präpofition •< 
gegeben , da Sckmidir folgerecht immer nur die mit 
cfc anhebt! Confequenz aber ift gerade in Werken 
von grofsem Umfange und vcrwlcKelter Anlage die 
erfte Bedingung, beträfe fie felbft einen Irrthum; 
und es ift dabey beffer, zehn Rdckficbten ganz zii 
entfagen , und Einer Genfige zu leiften » als auf alle 
hinzudeuten und anzufpielen» ohne Einer ihr volles 
Recht zu geben* 

Wir kommen nun poch auf die Richtigkeit der 
Angaben. Hauptbedingung dabey ift, dals aus den 
Schrififtellern felbft, nicht aus abgeleiteten (Quellen 

Efchöpfk: wird. Dem hat Hr. Semniit^ wenigftena 
, wo er planmäfsig verfahrt , genügt. Nicht gans. 
fb in Angabe der Bedeutungen und telbft der Wort* 
formen. Wir glauben feinen Dank zu verdienen» 
wenn wir ihn auf Eins und das Andere aufmerkian^ 
machen > welches feine fleifsige Arbeit entftellt 

Gleich vom erften Wort i2j3f Xm^/n, «.- 
4§r überdiefs am gehörigen Orte anfohrt, wenn auch 
aus minder guter Quelle -* finden wir die fprachwi- 
drig^ Bedeutung: ÜnvirbefferlieUiHy angefilbrt. Fer* 
M^er: «tx^v«««, tmßrickina; a^^cXtX;^«» utuätr um- 
cirehn; (^yst^mvjAa^t^^ ä0geß4n bewundern; fh&Lar^itrmy 
von ßch ftralilen ; ciriwci^i» dqfeUfl BeyfchUifedn 
feyn; fiffTv^^d«», intwurzitn; n^ß^rmyxsfw*^ märe- 
den; vffoa/A«c^'y^a>, darun^r |rfi»toi» u.dgl. Gerade 
bey einer Pr4>befchrift ift man aber berechtigt ,>ngtfinr 
ches ftrenger zunehmen, was bey einem vollftandi- 
gen grdfsern Werke leichter nachzufeheii wäre. 

Häufiger ift durch zu gläubige Abhängigkeit 
voj^ 4er gerade gebrauchten Ausgabe des Scbriftftel* 
lers gefehlt , ein auch bey Andern nicht feltner Ab-^ 
weg, vor dem befonders zu warnen ift«. Wir wollen 
hier nicht von Stellen fprechen , dercm wahre Lesart 
»och (chivyankt^: ob|(|fich auah das aiis]imedjie»sad> 


TU erinnern gewefen w^re, (z. B. bey 7(»i9^ ift gera» 
dezu Soph« Antig. 487. als Beweiaftette aegegeben, 
und nocli auf HHndorf zu Plat. Euthyd. S. 302 Eh 
verwiefen. Aber Erfurdt hat in feiner zweyteo Aus* 
gäbe bereits die Form t^p^u ffir die fich Heiiuhr/ 
a. a. O. ausfchliefslich erklärt , fo wie auch Hemumm 
bey SeidUr zu Eurip. Trad. t6. Dagegen hat auch 
die andere Form, und wohl mit Recht, ibreVerthei* 
diger gefunden , z. B. Himflirkttjfs zu AnTtopfa. Piut. 
p. 47g. und Db^ot zu Detnofth. in Enbulia. T. 10» 
p. 9g2. R. vgl- Inl. Poll. 8, 85.) Wir meinen Xoi^ 
che Wörter, deren ganze Bildung den Verdacht einer 
Verderbung in fich trägt. Hier ein Paar Pfobeni 
*Ajff«< aus rfonnos^ ftatt *Apa^u«4, ift gewifs unrich<^ 
tig, und in 'A^^u«^^ zu verwanaeln, nach der Analogie 
von «xviTs« tt6t^^i^ tffxXdti vgL Baß zum Gregor. 
Cor. p. 8939 denn wo das vorcefetzte Alpha den Be* 
griff von äfM in fich fchliefst, nat es nie den fcharfen 
Hauch. — Dafs d^^ttrw bey Niluas nicht ftatt a(UL«* 
^y^o( geletzt feyn Icönne, war fchon darum unicbwer 
ta liehen, weil es die drittletzte Sylbe lang hat* D^ 
her ift nichts gewifler, als AAn^'^n^Werbelleniiig: 
of. Meleag. i > 41.; Philipp» TbefL t, 9.; 


Nicand. Ther. 503. 575. -^ dviir»^ in der AntmU 
kann umnöglich durch vC^troL^ v^rtheidigt vrerden^ 
d3 0^«« nie wie 9w gebraucht ift ; das entfcheidet viel- 
mehr fOr RbUU^s «^ «^« oder i^^na^. •— ^rfM^of •( 
durfke, wie gut es auch gebildet ift, aus Orphtus 
nicht angefahrt werden , cra ja die Quantität auf dea 
erften Blick lehrt, dafs das Wort in keinem Hexa«» 
meter ftehen kann. Hurmüfm hat bereits /Sot^ vovf«^ee 
im T^xt , und das konnte mit Recht nachgetragen 
werden.. ^^ /KAfiirif; bey Dio Caff. niufste ome wei* 
teres in ^xXiir^c verwandelt werden* Alle Adjectiva 
auf n< vom Stamm AfrffM, iXAi?ri}(, 9r#^Ainii< , vn^Xnr^c 
u» f . w., werden vom zweyten Aorift, io wie idie 
auf •< vom Perfectmn gebildete -^ ittfinru^ aus /Von* 
noM ift eben fo gewifs in inißi^rm^ zu verwandeln; 
vgl. Tryphiodor. 298*9 Stmpiias Rnod.^5., Antip. Si* 
don. io6* «-» Barbarifcher noch ift liftivcvfXfrK aus 
Luiian. So wenig diefe Zufammenfetzung mit ?fttffv> 
als das Auswerfendes letzten Vocals davon, ift fprachr 
gemäfs. Unftreitig mufs ti^aufXfc*^ gefchrieben wer^ 
den. —* Das all^r Analogie widerft rebende i^o^«X* 
Aifc aus Orfkmi4 wäre gleichiaUsr vcnnie<ien worden^ 
wenn Hr. Schmidt die nermannfcki Ausg. befragt hat-^ 
tc. — inniXvr%^^ I, ){, Efigr. adrop. 360. ift ani je^' 
den Fall uoricHtrg aufgeftihrtl Sji hei£st dori von 
einem fiegreibfaen Fflrften : 

> 

'IffTToXvrsr^ litlioL999^ ilkiytuM, mi^xTm xalgfAif^. 

Wahrfcheinlich ift iirmA»r3^ derjenige, der dieRolfisL 
vom.KriegscHenft erloft, der Friedebringer , das 6e*. 
genthefl toxi ririroMiifveTiK, . ungefihr wie ßou^vro« «^« 
^üdet. Wäre es aber wirklich feminine Form , f6 
durfte es nicht mit Hn. Schmidt erklärt wa»-den : .„fich 
nidit iBmmemd um die Rofle '* , fdndera Rüffitlif$9i%^ 
Mofßiermüdewd. — Aus rH^^v bey Qmt. Smfrn. la». 
443«' (nicht 43«.) würden wir lieber ixpuß« ihacheni» 
al» diif^BMke » liöchf^ bedenkliche Ftäfeni. »pi^/p 


m 
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h^l^B^i^' ans Mmiiiri '^wrtfeii 'lö^ir fo laufe lal« UdEMi 
sichre! bfehler für iS^^^ft^« betrachten, ^ als man uns 

keitt f 0o< . 4^^n> e^*«» ftatt Äe»^<»' ©e^* ^^^ ge- 
zeigt hat. -- ^o|«tf9«xif^ wieder ansNonkus ift durch- 
aus nicht zu dulden. In' Züfammenfetzungen wird 
i^^ti« immer nur als letztes Glied der Compofition 
gebraucht ;> hier fnufsidas alte <prpc<r^otKj}$ hergeftellt 
werden. ^ Aus xw»7oi; und noiaiyd^s vom Si^kcU$s 
felbft im Trimeter gebrj^ucht» konnte nicht fo gera- 
dehin -gefolgert werden, beide ■ Formen fcyen nkki 
dorifch, f. Falckenoär zii Eurip. Phon, ii, a» Porfm 
zu Eurip. Oreft. 26. 

Am unangenehmften aber waren uns einige 
tJebereiiungen des fonft fo forgfaltigen Vfs., denen 
wir ein' Paar ganz uofevhdrte Wörter verdanken. 
Dafs man uns aus «vrtfr;«^«« bey SofhaUis ein Präfens 
dymqinm bilden würde» zu welchen^ etwas ftarken 
Fehjgriff gar BuHmann^s Name gemifsbraucht wird: 
tfafs Y)eym *Ptat(m dnd^^tv^ die dritte Perfon voft 
dn^<Pni*'^i zu einem Accüfativ von dno^^^i^^ r. v. «u 
in6^m^^ gestempelt wercien würde» ja dafs fogar das 
Homerifche i'rdoi^^iyrcy , über das mir füjfm zur>an^ 
geführten Stelle nachgefehen zu ^werden brauchte» 
zur Bereicherung der Wörterbaoher durch ein Ver* 
bum ^yiwnSm Anlafs werden könne : diefs und noch 
Einiges der Art ift uns ül)erra(€hefid sewefen. ^ 

Zu rühmen haben wir nun noch, dafs Hr. Schmidt 
jedem Wort feine Quantität bey fügt, ,— wozu be» 
Kanntlich auch den neueften gnech. Lexikographen 
feine ihm oft hinderliche Genialitat nicht Hommen 
Üefs -^ und zwar auf -«ine. eigenei^. höchft verbatKBge 
WeiCe die Syiben mit leinem hlofsen Punkt bleich« 
aend» deren Maafs fieh aus den allffemeinften Sprach- 
gefetzen von felbft verftebt : z. 0. ot(pim ( — ...), 5u^e. 

A«W< (—•»•)> f^^^^^ (**••) u. f. w.^ fo dafs folühe 
"Wörter, wie ^*»t«<^,. yrnnt^m o. f» w. ,« ohne alle pron 
fodifiche. Bezeichnung bleiben. Kleine<Uorichtigkei-^. 
ten 9 . wie »r«^av^iv» ( <^.u •* o . ) .«Kler , n^q^r^'^x^ 
(«u. ^•), die ohnehin (clten find und «^efuchr feyi^ 
"wollen, fallen höchftens dea Fingern. aas Vfs. zur 
Xjaft. Die ganze Einrichtung' aber muCs ^mufterliaft 
genannt und zu allgemeiner rfäcbahmiing emipfohleA 
werden. 

Den Schlttfs macht ein höGhft.fchltzharer.An^ 
liang. Nach weifungen für Wörter aus dem ^cHfta-t 
ben £* welche als zweifelhaft vop Schneidgr .miii Zm. 
bezeichnet find^ Diefe Sammlung, die der gciech. 
Sprache gegen 200 vVörter als uabeürittenes Eigen- 
tiEiuin wiedergiebt> übertrifft alles, w«^. bis Jetzt in 
did!er Art geliefert wurde«. . und ift eine wirkliche 
Zierde des Büchleins* Dafs, ddbey S^ott (den Püjfaia 
in feinem lesukal« Prograimn. 4l.bed:aJl nexiniX^ wo er. 
Jknr. SUphaui appgnd. 4nführ0und',SfM!^ benutzt^ 
find, mindert des Vfs. Verdienft niqhu - Yf^ wir, 
bey Jiefer Schrift am meiften veriniffen» ift eine Vor- 
rede, die aber Hn. Schmidt* t weitere Wihsalifchö 
Pkine^nigcs Ucht|^bc^ Den ZW#«iz,guf.de«XiteU> 
Eini Probefchri/ii deuteten wir anfangs atif 'den Vf»» 
felbft, der hier unteres Wiffens die erUe Arobe feiner 
]^oI. Kennt niffe giebt» Als wir aber 8.5. von einer 


firttheni Schrift iim» a^hdarn lexlkal; Sbifatfllers-kreBi 
„fchon diefe Beytrage, noch mehr aber i«f tf^örtcrr 
bmth^ werde derfelben vieles zu danken haben ;**. 
und S. g. : „Ali LixUum wird alle unbezweifeh echt 
Hm Wörter aus^AbwuM Dsonyfiaka anfnelunsn*': f4 
leuchtekees uns ein, dafs Hr. Schmidt auf . AusarbeS^ 
lang eines Wönerbucfaes, und zwar eines 9 wejiigl^ 
flens von Seiten der Vocabeln-! köchft vcdlftaodige« 
uäd ffenOgenden, bedacht ift. .-• .- • » 

'. Möchte es ihin doch ge£sdlefi> von feinem Plane 
etwas Näheres kund werden zu lalTen. Oeffentlich^ 
Pröfung deffelben dürfte er nicht zu fch^uen haben i 
und au? jedem Fall ift fie detn Vf. wie feinen künftir 
gen Lefern ^eor Erfebebiiing des Ktuptwerks angdt 

nehmer uittl'ntttslicher , alsluntoxhtin. 

-, ' ' ' • ■' <•• ■ 'f 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

St. Gali.r*, b. Huber u. Cbmj). : 'J^cfiSetgardk 
von (m) Linzgau ^ oder Glastbc 9' Ucbi uniHojj^ 


mg. Von S' (df.) C (önitaä) AppcnzelUr. ' Er^. 
ßcs Bucli: mäube: X^i6: X}ÖC u. 185 S- 8- Gt^* 
heftet, niit einem ^Jtelkupfer. Zweytcs Buch; 
Liebe. 228 S. Drittes Buch: Boffnung. '256 S. 

JFcndelg i tpdet die- Gattin eines Grafen zu Buchhom 
und vom Linzgan (einem etwa zwey Meilen fich in 
das Lan(l h]uei|pziehenden , G^ue am fchvirabifchen 
tJfer des Bödfe'nfees-)i Raubte ihren Gemahl im 3.916* 
in einer Schlapht. gegen die Hunnen verloren zu ha- 
ben , und naUin ?n ^dem Uebdrhwlf^e i ihteii^ Traner 
darüber, ungeacht^jt fie drey Kinder hatte, dm 
Schleyer in dtm Klofier Zu St. Mangy unfern dmy 
Stifte zu 51t. Gatten. Als nachher der todi geXigubtj» 
Graf aus derGeiangenfchaf^, in wdcher er vier Jahre 
krYg von den Hunnfsn gehalten wurde« .vnMev gvt^ 
rOckkam, waid ihr (ler Schleyer wied»- abgemm^^ 
■ffen, und fie ihremMmme w>n neuemang^aut. Eija 
Jahr darauf wafi^d durch iVbit^rVKunft von ;^rHoch<7 
fchwangcdi'n^ein lebender . Knabe geooBmnen, als fie 
fchon eine Leiche war; und diefer Knabe, der deA 
Zunamen: der Ungibormy erhielt». Vnirde in der 
Folge Abt zu St^ Gallen. Diefs ift diei Ge(chichte« 
die der VL^ ein gebcriier St. GaHery m\% Bequ^zunfl 
der ihni'zci Gebote ff eheAden Quellen livda^ Gew^nq 
der Dithtnag kleidelew ;>),,' Bey den ^ohfltterndea 
Ereigidffqnund Begebei^heiteki meiner 2eit, fagt.ex^ 
in der Vorrede-, flOcht^ke ieh mich jn die Tage der 
Vorzeit, da die Gegenwart fo wenig Tr5ftliches und 
Ermunterndes darbot.'*' * (»Sof fchlimm fah es jcdcchr 
wenn man die hohen Pireib der.Coloim)w4iaren.:nicht^ 
]« Anfcblag bringen mU« ^ao^dea Jahren tri 4s die» 
fehwerfteftKrafungen dIriM' Deutfohland ergingen, ip. 
cfer &hwQiz^keiiiesweaM:aits« £>ocb jaffen wir diefs 
gut feY4l.) „Indem, io»» f«ihrt er forrL, die Bilder, 
eines Menfcfaengefchleehtsauiiähntev das ficn vor 
bald taufend Jahren .da beW^^te;, « wo jetzt das neue 
St« GaJIen bandelt, woUte ich das Gute jener Zelt. 

exibaJftea* daöh io^ ickfse€:;nich^{m: feiner JV>^^eit»;' 
fondern gemildert^ nicht verfeiuert nach dem' ver-* 

wohn- 
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VdHaten O^üc^biäclce unferir 2«it» Condera mar ver- 
edelt, in fanfterer Geftaluing auf utis Qbergehe.'* 
Rec. liebt zwar das Modem «Antike diefer mtirou 
Schriften nicht; doch ift er dem Vf. die Gerctbtig- 
keit toboMigy zu bezeimiBn, dob Manches in dicCMi 
Sache flemitthlich gefchrieben ift und Heb angenehm 
Idfen iälst. Dafs die Erzählung zu-vwitlfiuftig ausge* 
fiponnen fey* und dnroh einen rafchem Gang» fo vrie 
mirch einen gedrungenem Stil gewqnoetn kabeo. wte- 
de , dorfte der Vf. verrnnthlicn feibft geCtehen. Ei- 
jnige hiftorifche Kritik möchte auch hier und da nö- 
thig ge vrbCsn feyn anzuwenden. Die Legende erzählt 
2, S. Msndies in dem Leben der bioia virgo IFibor^r 
da^ was Jiiiiht als reine Wahrheit ihv nacherzählt 
werden darf. . Eine. Stelle wird: hin t^Ofeeb^H*. um diefe 
Bemerkung zu erläutern. Eine Magd hatte diefer' 
Klausnerin zu St* Mang Schändliches nachgeredet, 
und ein Gni?ftf5»r^AiV föllte entfcheid^ftn , auf welcher 
Seite «ctie Sehuld» auf welcher« die Unfchuld wäre. 
}iuh heilst es : „Eiferne Handringe und Gürtel wur- 
diep auf frc)rem Platze f/fUi#iii geipacht» uudfieitn- 
i(r,f WatTer in einie, Badewanne gegofTeä. JPwcrai 
heftand die Probe; weder von dem £^ühenden Eifen, 
kodi von dem fiedenden WalTer jiänm fie Schaden ; 


nkhts iMT an ihrer Kleidung trerCngt» und ohna 
eJAen. Laut des Schmerzen« ichritt fie mit nacktes 
Füfsen au> der Badewanne , während die Verla uni- 
derin beym Anlegen der (glühenden) Handringe und 
be^ Hineiufteigen in das fiedende WafTer ein durch- 
dcingendea Geheul ausftiefs und ihre Sünde bekannte/' 
Nun zweifelt hier Rec. zwar gar nidit ander Unfchuld 
der Jungfrau ÄTtterod und an der Bosheit ihrer An- 
kläoerin; da aber für Beide» fchon zum voraus di» 
höcfifte moralifche Wahrfcheinlichkeit ftritt, fo UeLs 
fich die \yabrheit leicht entdecken > ohne dafs mala 
darum , wpil die Legende es fagt , die Dazwifcheor 
kunfit eines Wunders anzunehmen t>raucht. Eiuige 
SjHrachfehler find noch anzuzeigen. Sckomn vfird- 
mit dem Genitiv , aufUeUn, mit dem Accufativ cou* 
ftruirt^ Wigen wird mit dem Genitiv verbunden; 
jEtalt: muht fo faß 9 wird: mckt fofihr gefagt; ftatt 
grfpkfen wird gifpiiftt gefetzt. Laffen wir uns gericH 
ySqf«, ift nicht deutich; es muls heilsen: fnf€n wir 
ginckt! Die Unrechtfchreihung: Amphybien und 
Syrius» wird dem Setzer zur Lalt fallen; wenn abe? 
^on Geftirnen die Rede^ift^ kann man nicht fagen^ 
X)rüm odir Siriiis; denn OrMwiftein fehr gräses 
Sternbild » Sirius aber ift ein einzelner Slern» 
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Oeffentliche.Aixftalten.. 

Dffoanmsum iu Gräiz. 
16 Curateren des Johanneom in Gritz » FenUngud 
Graf ▼. Attemi , Gotthari Abt za Anmont » und Tohsum 
Ob £rfrA^^2> haben, auf vier Bogen , eisen ausfahrli« 
Ofabn Bericht ftbar den Fortgang mid die Erwetteran* 
gen erftattett welche der ihrer Leitung anvertraute» 
von einem «verehningswürdiaehi SprofTen des Kaifer- 
ftamitoes geftiffeete, und nach thm benannte itfu fernem« 
pel dui^h die zwey TerfioCfenen Jahre erhalten hau 
man 'ferfieht diaraus mit Vergnttgen, welchen bedeu- 
tenden Zmiraohs an Mineralien, Gonchylien, vierfa« 
Jligeh Thiet^^ und koftbaren BOdiern Se. k; k. Hoheit 
elbTt ddrdi^^e Reifen in Frankreich, Grobbritan«^ 
läetr, Holland ütod Italien diefer müfterhaften Bildungs «^ 
mid Bewahrüngn-'Aüftalt verfiehaffe* haben« und wie 
ftlir Vatertandmefte und Aufklärung wetteiferten, der» 
leihen Schätze zW bereichern^ * "D^n bedeutendften Zu« 
wachs erhielt Ge durch den Herrn mid Landmann ia 
Kämihen, nnd Prifidenren der Rarnthnerilbhen Ackerw 
Uia.Ge£ei1(bbaf^> iVaire Grtfen v. Eggtr^ welcher di«' 
'in feineni Eigen dium geWoviMiien, von den» Terftor*) 
Benen beriHimteti MkieFalogaa, Baren //K^^^ und 
Am Tt)rmal igen Oencral-Vicar- von Gurk, CeitbeH- 
gem Blfcbofe von Linz, Sigmund v. Hohenwsrth^' ange- 
legten koftbaren mineratogifcben, zooliogifebmi«« bota- 
nuchen und phyfikalifchen Sammlungen, dem Johan« 
aeumi aus grobmilthfger Liebe fftr Vaterland nndWiC 


fiinUiaft, cum Opfer darbraehte» Anch nennt der B6« 
rieht den bisherigen (Gouverneur der Lombardey, Gra^ 
fest 9,SauraUj der dem Johanneum eine Fo ig^reih« 
Ton ttalientfchen Gebirgsarten fibermacbtet und meh« 
rere von. dem Grafen ISena v. 5k«raa erhaltene Hey«« 
träge. Der bouaifobe Garten hat eine Erweiterung 
auf 6) 5g Qaadrat - KUfter, "eine fehr zweekmäfsjge 
Bintheitnng zo einem Syfteraeder Bounik nnd zu ei« 
Her Baumft^mle, wie auch alle ndtbigen Anlagen er«^ 
haken. Nkslit^ weniger bedeutend war der Zuwacbi^ 
der diefer raterländifchen Anftalt durch die Bewer« 
bun^n des verdienten Archivars, Hn. H^drtiuger^ und 
die GroCsuiuth mehrerer aufgeklärten Edlen und Af^ 
gifirates' an Urkunden zu Theil ward. Die Herren 
Karl and ^Mo/pi e. Stuhenketg alMh haben das Archiv 
mit* i4<po Or^mal • Urkunden befcbenkt. Noch gräi^' 
User war der Zußufs ron Abfcbrifteh undOrig'inah'Mrf,' 
womit Magiftrate, Stifter und einzelne Gelebrre den 
hoben Abüchten des erhabenen Stifters dleler Anftalt* 
zuzufagen Cch beftrebten. Endlich ift derreH>en an-* 
tiqoarifofaer Schatz d^irch eine -merkwilrd ige Sammlung- 
der ältefien und neuerer AfieHfehen DenVmaleberei-i 
obere werA»9, die aus den Reihen TOrt Babylon- an t^ 
gegraben, Ten'Str 7af»fr\R/cA, 'dem Helidenien 'der- 
OftlndifchenHendlungs-Gefdlfchaft inFa^rdad, duvth 
den k. k.HofDoDmetfeher, Hn. 7* v, Hammer^ dem 
erhabenen Stifter tles Johanneom Ar defieJbe überfandt 
worden ßnd. 
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Diefe Schrift, von der Mehrzahl J^m^irtfa^ff^i beti- 
telt« enthält, aufs^rden VerbefTerungen vcrdwbr 
ner Stellen, VertheklJgungen der cewöhnlichen Les- 
art und Erklärungen mehrerer Stellen in iamintljchefi 
noch vorhandenen Büchern des Liviüsl^^^^^. zählte 16$ 
Stellen), nicht i^ach der'l^olge der Bacher g;eordoet^ 
fondern nach' einer gewilTert Krltlfchen Aehnlichkeit 
in 13 Kapitelvertheilt, \v6lchen jedesmal eipe kurz^ 
Inhaltsanzeige vorangeht« Ihr fchon durch fein Spi' 
einten Melitematum crUkörUfH Sf^emä 1 $6^. a. rühm- 
lich bekannter Vf. ühergiebt ue dem phitologU'cheii 
Publicum als Probe e^ner neuen Bearbeitung desXi- 
vius, vjTomit ef fchon feit mehreren Jahren befp^ä^ 
tjgt Ift, um theils defferl ürtheil dartiber s^ii verneh- 
jnen, theils auch zu Beyträgen ftr diefs allcr^d^/igs 
fchwierige Und weitlädfige Unternehmen zu ermun* 
lern. Denn ungeachtet Qronov, Perizpnius, Puker 
und Dräk^nborch viele Verdienfte um den Livius 
haben, fo ift doch fhr ihre Nachfolgeif noch Man: 
ches zu thun übrig gel^leb'en., „/Vqif» q9Ü pöflea fuc- 
gefferuntj (ag^ Hr. fT. in der Vorrede , na» täntum 
praeßUerünty quantutn, fperärijubebat et decfßbrum 
praifläHtia et Haee titerarum lux > fei atiquän^ etiam 
fninust quam res foflulabat** Beionders aber fchicn 
ihm in der Kritik und grammatifcheh Erklärung 
Vieles nachzuhohlen und zu berichtigen zu feyn, 
und hiervon giebt er daher im vorliegericien Werke 
mehrere mit öcharfGnn und Belefenhelt ^usgeftatt^- 
fe Proben. Aufser dem Livius^ aber werden \gele- 
gcntlich auch andere Klafßker, iheift Römirche, wel- 
che in dem angehängten Index aljphabetifch genannt 
find, behandelt. Ine^n diefemlncfex, find zur beffern 
Ueberficht unter dem filamen f^iusy alle die Stellen 
tiach der Folge der BOchei; und Kaj^tel ang^eben, 
worüber etwas bemerkt worden. ift. 'Den ifcfchliJSs 
des Ganzeti macht eine in Kupfer geftochne ProBe 
aus einem Wiener Codex, dem Vf. von Wolf mit- 
getheilt, deffen tJnterftötzung er bey diefem Untejr- 
nehrnen rühmt, und welchem er fein Buch, gewidmet 
hat. Eine folchc Theilnahme erweckt föhon im 
Voraus ein günftigcs ürtheil. • Sollten nun auch 
iiie;ht alle Verfuche ,. welche hier mitgetheilt find, 
auf ungeth^lten Beyfall Anfprurh machen können, 
was ip dctitritik überhaupt nur feiten der Fall feyn 

Ji.t.'2k iiii. Zweier Band. 


bann, fo läfst fich doeh voo einer Aaüpdm des IA9 
viae, nach dem Plane«<^ welch«i cier Vf« S.2 angioMV 
und in der Art bearbeif^t, wie. diefe. Probe *zeSgt# 
Cehr viel Gutes ho££«D,.vZiumiI^wem[i Hr. W.'^ >m 
fioh erwarten lafst», mit^n C€njeclin«R,)ob'fii 
gleich oft ieksLxSßno'm u^d mituaMbrerea-OFAndaa 
Ufi):erftützt find, vürfichtig «zu Werke 'geht, «latdaf^ 
er fie nicht gleich in den Text rückte loncfam Ihimn 
iluceniPlats in den Nc^UUk lUiwaift, um fie auf.dieCe 
Art einer längeren uiid viel^ioheren PrA&ing zu wir 
tervi^er£eni. Loben^w^rth und i^r die ILrHdt d^ 
Xäviujs , fruchtbar ifi Jt^efendera ^r .Gredaoke^ das 
PolybiMS mit dem iiiviusza «erglbicheti, vMlchei'fftr 
die Erklärung mancher 'SteUe gate Ausben^ Q^^ 
lert hsil^- Um voo dism rühmHaheaniit Scharffiaa^ 
Fleif; und Belefenheit verbondeaen fieftreben dea 
Vfs*> feinen Scbriftfteüef , mit dem er fich-f^hr ivep- 

Eautg^mgpht hat, an den fiualleki* Stellen .^aiiiai)» 
»Uenund zu varbefrern,.eiaigasJ(urPrab^«ug0ttei9| 
he^0Av)rir hier nor Folgendes. aiis« &! m fiAd^dtl 
Worte )uib.i X;iCVII» aj^ Mt ^iJoäum^eiMt effUfm 
ratus richtig erklärt dttrcfot.a&JM)/«« <was luer «ad 
ergänzen ift) hcß quUqui fßrätus. ^ffUi umd die Coni 
jectuKMder Qothai&heaujiuafuibe,.. £lr;ad> laam 
zu lefeo #4 fpeculandnin:, als dem Sinne ;der.St^l^ 

f Gänzlich ^u>vider., mit Äeeht* vifcrworfen.. ,Dec>v£ 
cböpfte diefe emzig richtige- Erklürung, foic«d# 
'xnauche andere aus dem Polybius^ welohar Lib.:i)E» 
.31 von derfelben Sacb^ redeadi fifVeei moLtd x^^*^ fich 
ausdrüal^. Mit |;leicher Hülfe vrird^anoh &: a6 6dt 
Sinn der Stelle Üb. XXU, 39 in der Rede des Pa^ 
hius: veritatem taborat§ nketit fatp^i exßiniiM 
numqi^m^ richtig fl^fafst, und laborenre durch mrdunhett 
m^KOin erklär^, ((iorbey wird febr pit an'die Luaiet 
t^boresf >j|xeiche. bey Dichtern unaGefchichtCchrie^ 
be,ien vorkQt?im^ni ennnert. Pofy$. Biß. XUJ9 5 bAr 
dient Ach^faier d^ Ausdrucks V^f^KtTta^tiam .rFOr 
nimsjaefi wollte J. H. VofljusJeiifdfil»2^iefen; We^ 
che Conjectur durch dib' angcjffthfte SteUe des PoM^ 
blas fattfam widerlegt wird. Gleicher Bey&ll f» 
bahrt S..60 der Erkterung der dunkrin imd wedct 
.voa Duk^r noch irgetid einem der fbketfden Ausl» 
g;er verftaodenen JS^elJa Lib. V, ,46. Accifio mdi j^ 
nat^s^ decreto bis z)i E|ide des g^nanntetr Kap;^^ Dep 
walu*e vom Vf. ang^ebae Sina>iCt dierer, dafs C»- 
mill, wekher während der-Belf^uag Vtom^ dansh 
die Gallier zu Ardee im Exil ift , nach der Meinung 
des Livius/ erft alsdaoa von Ardea nadi Veji, wo 
lieh die Rönner zahlreich. geCaimtielt hatten ^ geh^ 
nachdem, ^r zuvor in feiner Abwefenheit tMxtn Dicta- 
\Qx ujfd.Feitaheqgii ia.VqiigevihUift. r* S*«4 k«^ 
' ÄC4) ' der 
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dter ^xm der Worte Üb. VI, 41 in der nachdrückll* 

dien Rede des AfftUM Cland. Craffu€j geoen die Tri- 

Ittiietf: i^äa ^ax$mayuni aJkpturi^ iä nmil m fro 

l»<f|lMi<^ quiiim iibißnt fchwerlich ein anderer als 

der feyn» welcher hier angegeben wird: Ita acceviu^ 

ri/nm iUi honoris fummas (pra§turasy conjnlmns) fit . „ 

mmil pro hu dthemitf ne quod dignum quidem fit himiI- h^Matur mit Re<^ht gi^exi_j|ecfea Veränderuii^sver- 

mis. ^^'^hrtreffend werden ST '69 aus Xib. IX, 11 "fuch dadurcli in Schutz genommen worden, dals mit 


!}ra§v$riiffi nachdrücklicher fey, als das praeßms^ 
b wie zwifchen Torutüm vof^ and oro , fo ^«n wir 
hüizuV dsfe auch wir mit dentfelben Üntemhied fa* 
ick Witt dkk ffibfUn hahtn und ich unU äick 


men. — S. 51 Xib. fl, 30 fiind die Worte Medium 
maxhHtM modiratum utroqne confiNum 


die dunkeln Worte in der Rede cies Samniter Pon- 
tiiisr Nompndmi Pöp^ Rom. ignominlofa paa Ugi^moo 
firvtUuM? Paam fhbi hahc-ai. Ligiouis QavtüS 
victori roflUUfßt erläutert. - P^ctm fihi hateät ift hier 
lux foccm rMfiaty'dMmatHrfociitas^ — - S. 31 Llb«. 
yn, 16 kommt Hr. *^. der verdorbenen Stdle: mi- 
ma^ itifigno attamm humanum^ mtmm$ iifierpofiio 
fmetumy^ welche in der Gothoiichcn Ausgabe un« 
idcfatig erklärt wird, dadurch zu Hülfe» dafs er ent- 
weder nach /iK<iN»ein Adjektiv wie inctjfHimi clih 
9mm oder csköti hin^ufetzt, oder noch befTer ftatt 
fottum vodTchlSgt «»riWMf , welches in der fiedeutuns 
von mfigwms^ majus oder chrius an' mehreren Orten 
TCnrkommt; Bey diefer Gelegenheit wird im Am* 
miau Marc« XXi, 16, 10. Wag«, wo vom Oonftan- 
!■» gefikgt wirdz^ iUam facta et dubia (crtmima) 
mdigeoat iMeri artiffima vi nimia tormcntorumt das 
Wort facta y was fo\vohl der vorhergehende Ge- 
geiibftzi» dlsidas dirauf folgende dubia an die H^nd 
Mebt,'treffiend'iD)k<a'Veräi]fdert. Wehn aber S. 3$ 
£iv. X, Ig £ilr iacortum vorgeTchlagen wird «f ceP- 
tmmr Ib fefaeint ans diefe Veränderung deshalb ent- 
behrlieh »i weM <Ue gewöhnliche Lesart denfelben' 
Sinn geben ^ kann. S. 99. Lih. XXIV, i fpricht 
Kwari dio> VeiwiuthüngV' ftatt probatam zu lefen pro^ 
ffataky als Ge^en£atz des vorhergehenden tacUi unge- 
xiieia an, allein die Lesart des Cod. Florent. proTa- 
tam» als Lesart eines Cod. iknd zwar eines gutes,. 
4ie ziemljch denfelben »Sinn giebt, der in propalam 
liegt, <l<2heiBt uns dehnoch vor der Confectur den 
Vorrang iu verdienen. — S. 41. Lib. XXIV, 43 
liat die Conjectur des Vfs. ftatt dimißquc fucrant zu 
ialen dMffi qnüvcruat viel Annehmlfches; allein wir 
m^rea dennoch geneigter, blofs das tmc an dimiffi zu 
tilgen nnd zu Iwndimiß fucrunt i als diefe Vermu- 
^dbnng auifeunehmen. Denn obgleich Vofs (hn 
Ariftasch) die Verwechfelnng amatuffi fUiffi mit 
«iw^fMr#^ einen wunderTam^n yfiipor •G^ammatieö- 
#«m nennt, fo ift doch zwifchen beideil, unferer 
Meiiiung nach, nicht föwöhl ein tnncnr als vielmehr 
NoCs ein {iuScrcr Unterfbhied. Nämlich in amatum 
f^iffi ift das erftere Wort adftctive (ohrife den Be- 
|prifF. der Vergan^peiiheit welcher durch das birbum 
•Wer ausgedruckt ift, in amatum e ff i kher partici- 
yj0fi«#r gebraucht. Der Sirin voh beiden abfer ift 
•derfelbie. r S. 49 witd über Lib; 11, 24 mc poffc^ 
füiim hdUcr propc ad^ portas effint; billo praiVir tiffk 
omdquam gut bemerkt, dafs pracvertiß paffender 
dey als pracvortir^ kyn würde und poffi '' hier die 
^edeutung von dcbcn^ was die Gothaffcne Ausgabe 
4üet(JoQlert,:wie in mehreren* Stellen beym Liv. ha»- 

.H iWtf iii». «(ftwf h^mi diu das rmtcrU. 
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mehrem treffenden JSejlpielen aus beiden Sprachen 
gezeigt wirds wie einigen W6t^ern aucti im pofitiva 
eine eomparative JLraft bftywohne. S. 54. Lib. iU^ 
61 ift in den Worten qam %\ii congridcrmtur das 
iOh gegen Heinfius Vermuthifng itlicoy Cehr gut ver« 
theidigt und mit mehreren paifejiden Stellen belegt» 
Desglekhen wird auch S. 56. Lib. IV, 21. das Wort 
w^^iMi vor uafHtaäSy weiches alles ueiiern Herauifg^ 
her mit Gronov auszuftreichen geneigt find, mit vol- 
lem Rechte vertreten, und bey diefer Gelegenheit 
auch aus mehrern unbezweifeltcn Stellen erwiefeiif 
dafs in der Phrafis non modo non das letztere mom nicht 
hur bey folgender Negation, fondern auch ohne die- 
felbe ausgekfren werde. ~ S. 78*. Lib. XXI, 10. 
ftimttieii wir gänzlich bev, ivei^n oie-alte Lesart noa 
adfenfu gegen uom adfcnfum vertheidigt wird.— 
S.%2. Lib. XXJ, 35. wird das gewöhnliche pra^cifi' 
tiSy woflir Gronov ftincipcs vermuthete, mit vol- 
lepi Rechte beyböhalten und aur die etwas verän- 
derte StelluM der Wori« in» Cd. Florent. Äntf per 
ärctas uraeHpttcs vw für befTer befunden. Wir mey^ 
lien, oafs es fchon hinreichend feyn wörde, wenn 

6ßr vor proicipitis zu ftehen käme. Diefs fey als 
eleg, wie lehr (ich Hr. ^. um feinen Autor bereits 
verdient gemacht habe und noch machen werde, hin- 
reictiend. Jetzt auch einige Stellen , wo wir weni- 
ger mit ihm Obereinftimmen. 

S, 6. Lib. XLII, 47., hat die Con)ectur orimi fOr 
itiani und intcrdiu für intfrium zwar Mehreres für 
lieh, allein aciem nuntiare CPolyb* fAotx*() blcibly fo 
wie interdiU X^Polyb' ^^o^«v5<), finirc locum doch im- 
mer hartt Die Sache ift vom Vf. zwar mit mehrera 
Stellen aus dem Liv. belegt, aber nicht der Ausdruck» 
l^ivius kann ja in diefen letzten Worten , wie fie ge- 
wöhnlich jp elf fen werden, auch von dem Benehmen 
der alten ftömer vor dem Kriege fcrechen, und dann 
^iebt infirdum ,(denn immer gelcbaii es nicht) , fo wie 
itiam, welches ja nicht immer zu vefftärken braucht, 
einen leidlichen Sinu;, mit welchem man auch bey 
'den Alten fehr oft zufrieden feyn mufs. Denn nie 
foU der Schriftfteller felbft, fondern nur der FeWer, 
an dem er felbft nicht Schuld ift, verbeflert werden.— 
Äben fo hat auch S. la. Lib. XX, 3^. die Verahde- 
rung des tiiewohnVifhen pcrverfis in dwerfi Violen An- 
fchein ; aUein wenn hier aogenommen werden muFs, 
.dafs Hannibal die Höhen, auf welche feine Armee 
zu marfchirt, mit einigen Truppen voraus befetzt 
hat, um feiner Armee den Weg .zu fiebern, fo kön- 
nen fich die Bergbewohner, der Natur der Sache ge- 
mäfs, nicht zwifchen ihn und feine Armee fteUen, 
fondern muffen die punifche Armee von ^er Seite an- 

greifea» Aai cUefe An aber wOr^ pnwirfis do^ 


ffir49^Hf^pVdAhhliifmii^ wie DSHkgltwfMy 
lien ktonen. Oefetzt aber , dafs perverfis diefs nicht 
Keifseii könnte» (b wörde doiöfh durchaus hier ein 
Wort erfMert werden, wodorch die gegeiifeitige 
Stellung bezeicbMt wOrde , was d6B Vfs. dirpirß abeü^ 
flicht ift. ' Attch wflrden vnt imia und devki > ^ena 
09 nicht von ai^iii ««Miängen kanxi 9 'lieber ifa invüp 
lind dmis ^ als in den Singular kmio ac dHfio 9 yerän* 
dert'fehn. -^ S. 16« Ub.XXXVIHs 38. will der Vf. 
fiatt inirttfUf fints lefen vins. Wie aber möcht» 
dirfs fflr in extrcHu^ hier in diefen Friedensariikeln» 
wo alles profaifch ift» smgeno^men werden köntoen, 
•auttial da man nicht recht einfieht» warum deiin ilicht 
aüch«ff^.f tur&okgefbdert werden konnten, da aline^ 
cfefs'ifie miliits im Anfange diefer Steile fchon er* 
wahnt find. — XXVI, 44 lieft der Vf. ftatt ad 
cmria ud moinia^ bewogen durch Rfltfi. X, la. 
ßkifith nfdindifrm, rotpei^yi fu r»/xv« Diefs aber 
drückt ja eben Liv* durch ad omnia (ftatt ad omn$s 
muünium parMi) richtig aus. Denn wie kOnnfe.wohl 
die Befat2ting, die die dtadt vertheidigen foU, anders 
den Feinden occum^t als ad moinia. ' Da Mago den 
7heil der TAäwefi wie hier erzahlt wird, * oefcItaEt 
laatt^ft, der nach den Feinden zu lag'« fo' blieben ' alle 
flbrigen Theile der Mauer, aus Mangel an hinrei-^ 
chender Mannfchaft unbefetzt tind erflelhe diefe 
üeferve deshalh auf, um theils z\i den unbefetzten 
Theilen der Mauer zu eilen> theils der befefzten zu 
Hülfe zu kommen, wenn es ndthig ware^ kurz äd 
amnia occurtir^^ f.r ubkunqüe ojms effit \Ad dmnia 
erfodert der Zufammenhaiig citirchaus» ad moi^ 
mia hingegen wfirde, fo lange der Feind noch drauf- 
fen ift, ein überflüffiger Zufatzfeyn, der^ch ron 
felbft fchon verfteht. Zudem ift es hier ungewifs, 
€^ aä omni'a nicht zu inteniäm 'getore und aeeamrt^ 
fOr koßi 9tcurreri abfokit gfefetst feyn könne. — * S; 
dl. Lib. XXI, 27 wird die gew5hnliche Lesart pro* 
fe^i^x toco'prödit& fumofigmficäntyertheidigt und 
wegen ihrer Erklärung aiif Polyb. HI, 48 verwiefen; 
Alle Verfuche der vorhergehenden Ausleger : pro* 
phqwf^ iditOf prodictOy oder^ pratdicto ^ftatt proalto) 
werden verworfen und dagegen ex Ucof für 0X toco 
fu o erklärt und prodito mit fitmö verbunden; Allem 
jeder Wird hier (bgleich das ««r« r4 ci^rttayfi^p 
iih^kfb. /. r.) vcrmiiTen, was als ein wichtiger Um-' 
iland nicht' fehlen darf/ und irgend ein Wort in der 
Stelle zu finden wflnfchen, was ungefähr wie $x 
praedicio lautete. -* Hierauf folgen S. 28* c. % einige 
Veränderungen ix föta coafeetara. Lib. I, 29 wird 
praemitu in' pirinde veränderty weil die 'Cmfa fiientii 
und nMfUHaiy welche in der mHus lag, nicht für ih« 
ren Effect gefetzt feyn könne.' Wir fragen : warum 
niehtr züfmal "\vt einer fo dlchterifchen Sc'hilderung,, 
wie diefe ift? Hr. Lindau (in Spieitegiö critiea, K^ra* 
Uslav. 1817. 4. p. 17) läugnet, dafs ficb die Auslaf* 
fuAg von ac nach perind$ beweifen laffe und fchlägt 
daher vor, lieber prae aminiia zu lefen, und Müllei^ 
in C. Sottufl. Crisp. Znllichau und Leipzig 1817. g. 
p. 94pfaftg'nt^u; allein- Rec. hält beiden deshalb Üki 
tiKr&üit^ weil die fVchta welche der Cittod 
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Bisfdubltng warv in diefer dlchterifchen fteOel feht 
wohl filr die Wirkung moifliUa flehen kann, und ua» 

flächtet Li V. auch piHmdi fehr gnt' gefchtieben iia^ 
en vfOÄle, doch aueh das fra9 foitu licineswega« 


per etmf'ettaram verdi'änf!:t werden darf. - ^ S. 33. Lihi 
V^-SQ von welcher Steile der Vf« noch in anderes 
^^iicht S. $s fprioht, hak Reo. tBe von dem V£ 
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eingeklammei^en Worte : primo aäffinta% qua aceiffa^ 
ttsat ad »bfhiy nicht föwohl ftlr nneeht , indem fio 
hier zur nähern Beftimmung des adifentua einen nö^ 
thigen Zufatz enthalten, als vielmehr für verfchobem 
Der Zufammenhang erfodert offenbar folgende Stel« 
hing: Om9H ^i»^fUmp* ' m (jaxit Gtonöv) prima aS» 
ventUy qua dcciffifrant ad urbem (i* i. a prima ad» 
Viuiuf dd wrbiiu) usqu» -^ad trnctm att$ramy fuspiafim 
Üa UHhU mimox etc. Anders Umdmm i. r«, welcnef 
für prinio ddventu lefen will: pari modo venitw* 
l^iri», quo accijfiraat ekci ^^ S. 37. Lib. XXIII, x^r 
foll fQr fimulando gelefen werden flimmtamdo. Jiam 
Zufammenhang aber, weicher- immer M^ljrff parik* 
der Sprache vorangehen müfs; fodert diefen^ Sinn9 
Da der Senat fiel» der Uebergabe der StSidK nicht ofi 
ftutUch entfegen fetzen konnte, indem .er das get 
(ammte Volk gegen fich hatte, fo focht er düe Ueber^ 
gäbe dadurch hrimttek zu veradgern (um Zeit f&r 
mögliclie Hülfe von den Römern zu gewinnen) daft 
er fich geneigt dazu Mit. Nun wäre zwarfimutaudd 
allenfalls entbebriich, d^ placrr$ mm jAi dsfictiauml 
fimulamt folgt, aUein)liiiM/Mrf0gaht deshalb nicht 
an, weil hier nur von aw6»f Parteyen, dem 5enat# 
und dem Volkes diie Hede ift» wovon die eine dl« 
Stadt übergeben will, die ander« nicht, JUmmlari hfit« 
teirnur #fiiig« Senatoren geko»nt> nicnt alle, weH 
ja folfft der. Senat und V^Hk ^nig gefchienen hatten 
undalfo kein ßlßuatms Mthig gewäen war, indem 
kein-G^[n€flrwediter voiVandeh war; ^Ferner, wozu 
ßimutare in multiiudiui ,condtatar vrte das Nolanifch« 
Volk in diefer Stelle jgenaant wird? Liudau U e. will 
d^idt obfoc»ndar4 fimatmiMo lefen. ~ I, ig. (S^' 
45) wird nach gemachter Veränderung das quaa 
famuy in qua f* der Sinn diefer Stelle fo angega-^ 
ben: EHamß Nmmae uiMi vixiffit f^thagoran^ ffba 
tamiu^ßiri potuiffity ui fimd fud hdit SaKaos quHi^^ 
mmm exeÜarH addifcondi tudidttatitk^aui mt uthmi 
ifftt^intin iOT<(NuniametPjfmjg&rafk?) tinguai tmtH 
mercium* P^thagmrnm^autem^fröfiitum ejß ad SdU* 
mf, per toV genUs fiira^^nmwf probabile videri paß- ' 
y>. Kec. glaubt, d'afs in äieier Erklang Mehrere« 
verfehlt fey. Erftliclf zw^if^t er fehr , dafs in SaM* 
nos fDr in Säbinis.helii^ ^ obgleich einige Falle diefer 
Conf^pictioh ausLiv. angemhrtj find, 2) dafs tinguaa 
c(^li^&dum vorn NuWiä und t'ymagoras zu neluoen 
fey, und 3) dafs Putkagoras zum Numa gereift feyn 
foile: Die Rede ift vom Niima in der Zeit, ^o er 
noch in feinem 'Vaterlande lebte und nicht- König» 
Avar, und der Zufammenhang fodert und giebt ohne^ 
a)le Veränderung (etwa* jD^Mo hinzugedacht) folgen^ 
den giiten Sinn i Wie Ha'tteaos Metapont u. f. w^ (esa* 
Ms 'loHsy wohl ein>'iluf von dem 'Fythagoras, (be^ 
diefer weiten JEntfernung) und bey der gäozlichen 
.-*•— - — • Ver* 
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mnreia) nach dem Lande der Sabiner dringeii und 
lott jemanden f den Pythagosas in Metapont zu hö^ 
reo /ermuntern könneiH wobey-eine groTse Begierdei 
roräuszuCetzen ift^ {diseinäi cuptdum) und gefcut 
lafs diefs.auoh. möglich gevvefen wäre« wie! hatte ei 11 
Menfch.aUein (dena unter dea Sabinogoi mgchte ^ 
licht leicht wache gefunden haben, die «lit ihm häi^^ 
:en «gehen mroUen). von dem Lande der Sabinar naoh, 
[Jnteritaliea gelangen können ? — S. 47. Lab. II» at 
mvd für durchaus nöthig erachtet» die Wörter /rrftn- 
tum quo^däm mit Perizonins und Düker /ftuszulalT«^. 
(Ülein die gedachten Wörter ^eben einw brecht gMK 
»ti Sin« 9 Jobald <nur dabey mcht M^torfjc». ,wie ge^ 
ivAhaltich geichidht ^ fondern etmfulu (upplitt^ ^»drd« 
Uvias .will, fdgeot man kennt in diefen gi^auen Zei* 
ten und bey £o.aIten iSchriftfteUen » die ite befobrj^ 
i»en habeji» wc4ler die Folge> Hnig^r Confuln genaui 
lOch der'BegebenheiteB« Hr. Uninu /. e. will für 
piktiam Jefea quasnam^ welches uiin<ithig. ift» da 
fiMtiifaef deofelben Sinn giebt, welcher übrigeas von 
U richtig angegeheA "wjrd : qui C9^fnt$ß qt^ihusdam 
r-Cimfulilmp) fiMceJTeriut. ^ XXL 52.{S. 168) fcbiobt 
Hr. '/iP^.iia. den» Worten }< major tarnen h^fliitßt Romar 
üs fama putoriae ftiits nach koftimm das Wort fuga 
rin* Allein der Sinn diefiir Stelle mufs jiacfh dem 
Äilaimnenhiuige dieier feyn : Obgleich der Vortheil 
hffider bis zuletzt gleieh^gewefen warv £0 fchrieb der 
Ruf doch dea Sieg. mehr ^tenCarihagiaienferii als. den 
Römern ztt>; i2ofliJii»f<ftebt nämlich (üriquamRßmßr 
•ernw» indem man ^b^ktthntlioiifilr ma^ar ifl fitkUasi 
nivatorumhominum qniim (Uta) regum auch fagt: 
II« #» /l p.'h. r^gibuisi^^' Gane unauJ&rslioh.iftriueif 
Ein. UülUrs Venniillwf^.(/. r.) /• r...*?- |n 79 «ki/of 

kMM9 9q%Uum.R^»9 &maustf:v*.^, i- 

Mögen- diefe . wenigBA^^Bomerkiingen des Recn 
wtlcbet der.AOueiiAusgabe-de» Lii^iua ürom Vf. ipft 
VergnSigen exitgegen fien.t»^und wozu »er ihm AuSF 
[laiier* und rechj) vi^e fJntevftülzuog ; wasfcht % aus 
iem Gefichtspuncte 4)etrachtet werden» aus welchen^ 
IT fie mittheilte-: befoäders darauf aufmerkfajH' zu 
atuichen^ daCs hey dar Kritik» tier Gedanke in. feinen 

KssmaUgea.UnmyäbttBgeli <Z>uEftmmenhaDg) voc AIt 
aiidem zi^ tberftckttohti^eii fey » undudafs allnr 
«uBif»eir und -befondeBer ;Sprachgebrauok> erft* nfick 
ftHll^Gedasken m Betracht komme. ^ "* 

SCHONE KÜNSTE. 

' Zürich» b. Orell, Ffifsli u. Comp. : Fiyage pUtö^ 
wesqueaUtac de ft^dldftBüin ou der //^. cantons. 
1817- to Bogen In.fblio auf Velinpapier »und^ . 
lö iilum. Landfch^ftcp in* qu. F9I. (Preis iöo fr. 

*' Franken.) • ^ ' . .> • 

' Seitdem Xüd^ur '^^^^ in den. letzten Jahrzehen* 
den des vorigen Jahrhunderts colprirte Schwelzeranr 
lichten auszugeben anfing» verän<j[erte fich die(e Ma- 
nier io, rlelfältig» und verfchleohterte fich nicht fei^ 
len durdh die ^etfiebEfimkeit .der Kunfthäudler fp 
Wu$ data dftr Freund, uod, Ketoer jdes Scb^neu in 
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KunftW4MrlMi'diefe Ausartung nicht Ignug. W^llaeen. 
konote» und oft mit Unwiljea von den Sudeleyenift^ 
diefem Fache fich wegwandte^ auch bedauerte es' 
fghou mancher Liebhaber» v/enn c^nach^r Mittn 
Arbeiteu iji diefer Gattung fah^ 4a£$ er.£ei|i G^d 
Quf j^ne, Ji^caniladen « iilätter .^ernran^e» die laufser- 
deia> oft, Aoch nut fo tphlsqbu«! ^.arbea ürerfef tigt 
find« dafs fie in kurzer Zeit tbeilv^eif^ abMeiplpeA 
und dadurchüarmonie; und Apmuth. verlieren^ Vor-^ 
liegende Sammlung unterfcheidet -fich vortbeiJha£|« 
von jener auf deo grofsen HaMffto berechBetenFabiöitc^ 
Waare» die fich durch ihrea wphlfcileo Preis ver<<» 
kaufen: mi^fs ; fie giebt zehn yerfolpäedene Anflehten, 
d^s^f^Ur-fP^aldfläHir-Siu^ . m.) Aoficht yonUtcemi 
unterhalb der,Stad^ fieht, ijoan die /^^fl jfiieleen » u|. 
welcher vor zvvey Jalu*en 4^r Scbultheifs. JfiTf/cr Kfh 
l0r. verunf>l)Qckte» deffen Landhaus ipan auf riemBijitn 
^'.beineffkt; a) An licht» vem Miggsnkom aus;- 3^ 
von JVkikel aus\ 4) von dir SäiiffläHdo jdu ^/pma^ 
Mßs; 5) Anficht vonGirfau; 6) uonStanzJUd; 7) von 
ßockfnrifd ans; 8) vf^n Brunmn; ff) von.ßrunuen aus 
tiber den See jn dj£ Üerg^ 10). Aujicht Mon FlUiUm* 
Alto Anflehten find von Wtisctl an Ort und Stelle 
nagh der Natur aufgenommen und von Franz Hegt 
geatzt» wcixlei^ aber nur illuminirt verkauft; und 
man kann nach Verjiaitnifs des Preifses weniger oder, 
mehr . ausgearbeitete Blätter . erhaitett^' Die malen 
rifch fphon gewühlten Standpuocte machetj^ dem Ger 
fehnjiacke (Je$ Zeichners EJire »1 damit verband er ahtf 
aneh.örthche Treue, .-^ben £p rtihiplieh. zeugen dien 
fe Blattei von ijligi^s zvyar .feit längster Zeit fchoa 
bekaj^nter Gefchioklichkeit im Radiron und Aetzeiw 
Dec Text .ift franzDfifch gefchrieben»« weil die Unr» 
ternehnfiung nicht weii'ger auf Kaufet in Fraokrejch»c 
HoIlaAd.und England «1^ auf d^utichef Kaufer bereclvi 
iiet>weFdQnjpni>f$te» und wenni.fie einmal bekannt g»» 
wKurdfn ifts. fir.hcir rechnen da^f** In d^r lirkl^tung 
der Kunftbiätter i(t d^ Pathotifckit das hier ganz «ql 
unrechten Orte ^ngel^racht wäre». klOdich vermie- 
den» hingegen 9 \vas man zu wiCfeo verlangt» bcfrie* 
digendj)eygebracht; die mehr in das Befondere ge- 
henden Notizen kpmipen in Noten- vor » fo wie die 
Hinweifungen auf Scjbfiftcn» die? darüber weiteri^ 
Auskunft geben. Wir dürfen, vepfichern; dafs ent* 
fernte Liebhaber es nicht zu bßreuen Urfache habeii 
werden» fich diefe Blätter neblt dem damit verbünde^ 
nen Texte zu verfchreiben. Die Verleger werden^ 
wie wir hören » nach und nach ähnliche Aoficlifeii 
anchrer Seen der Schweiz» ypnmehFem Puneien aus 
ge^eithnet» erfcheinen latTen ; doch wiixf jedA eior 
zelneSammluog ein abgißaßdßrtis Work ausmachen; 
V^rinnthiic)i werden die fqhdnßn Ufer de^ Zür^hory^ 
fei^t welche die Keifenden , je weiter hinauf fie auf 
der einen oder andern Seite des Sees wanden oder 
fahvea» in f tilgendes Entzücken verfeteen». von-denr 
felben Künftlex:n bald nach diefem erften ^wohlgera« 
thenea Verfuche ebenfo er^eulich dargeftelit werr 
den» < auch der Zugir- der Lowersar^ und cter A^ 
i - See geben anziehende maUriiche Ao^fichten« 
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VERBürsCHTE SCHRIPTETt 

# - • * 

St. pBTi^RSBtjR a, b* d» Kaifer]. Akad. d. Winenfch* : 
St' Petersburgir Tafiken- K^ltniit anf das Jahr 
nach Chrifti Gehurt igog 9 welches ein Schalt- 
jahr ift von 366 Tagen, ga S, 1$. Derfelbe 
Ig09. 170 S. Derf. igio. 1^4 S. Mit i Kpfr. 
• Derf. igij. a43 $. Mit i jCpfr. Derf. igia. 

. 277 S. Mit f Äpfr. Derf. 1813. 294 S. Mit 
iKpfr. Derf, 1 814. (Der Kalender, mit einer 
Einraffung.) 3128. (In etwas JEröfserm Druck 
und Format,) Derf. ig [5. 3040. (Wie der vo-. 
rige.) Derf. igi6* 32s S. (Wie der vorige.) 
Derf. 1817. 319 S. (Wie der vorige.) 

Diefer kleine Tafchenkalender zeichnet fich in al* 
1er Hinficht febr vortheilhaft aus, und wird 
Tvegen feines kleinen Formats den Tafchen 9 fiQr die 
er heftimmt ift» keineswegs laftig, denen aber, ditf 
ihn, um darin, was doch feine Haupthcftimmung 
fft , zu lefen, aus der Tafche ziehn , feinem Inhalte 
nach fo angenehm als ntittlidh werden. Iß: gleich 
der Zufatz auf defi Titeln : „ ein gemeines Jahr von 
365 Tagen" — „ ei» Schaltjahr von 366 Tagen" — 
darum afierdings flbeirflüfrig, weil es kein gemeij^^ 
Jahr unUr 365 , und kein Schaltjahr über 366 Tage 
giebt , fö kann ftian fich doch dielen kleinen Pleonas« 
mus , der viblleicht fftt manchen Lefer zur Wieder* 
Arinnenihg an dert Begriff «ines gemeiBen und eines 
Sclialtjahrs nicht unnfltT; feyn mag, wohl gefallen 
laffen. Uebrigens ift da&Bdchlein vrohl eingerich- 
tet , tmd wh* wollen jct:^ zuförderft Ober diefe feine 
Einrichtung >inc kurze Rechenfchaft geben, fodami 
aber einigte 'der bedeutendften Auflatze noch befon- 
(ttrs auszeichnen* 

' DerEalehder felbft ift foIgendemUMfsen faefchaf* 
ft il. "Nachdem auf der zweiten Seite oder der Rflek*. 
feite des Titelblatts die Kalenderzeichen erklärt, voüi 
die Feftrechnung fbr jegliches Jahr tangeaebbn ift» 
a^h (S. 3.) von d^n Jähirest£eiten und Hnitenriffcni. 
|£a|iz kurz geredet ift , folgt der eigentlieftie Kaiendet' 
Joy daf$, jeder Mbnät 3 Seiten JFmH. Die fft« Coli 
derjtften Seite giebt die Anfkngsbochfbiben der yTo^ 
eiidritäge;vdi^ 2te die ihnen zugehörige Zahlodev 
rfasDaj:um,'^ehft Aig^zeige derTagsnafan^n nachUem 
Jullianifchexi Kalender; di& 310 den Au%Emg, und die 
|ie <;^en Untergang der Sonne ; die 5te dtti Auf- odrir 
Untergang' des M6Mes^ die öteMen-fcheuitaraa Cht 
ffe^ Soi^e (oder viärfiehr Ihren' Eintritt in. di* Zei»- 
öhen Aet l^iptfk) und die Phafen desMondesi lÜe 
%lk Seite'ftellt äs-der ifteif €iol. vtMbetCdie Wo^bejo^)* 
^ *itf. £• Z. igig. Zweutir Band. 


tage, fu der aten den Rttflilbhen, in der 3ten den 
Gregorianifchen und in der 4ten die Erfcheinuog der 
Planeten, die feit tgox entdeckten ausgenommen. --' 
Auf den eigentlfchen Kalender folgt die Angabe der 
Zeitrechnung für jegliches Jahr: weiter dieKlxchen^. 
und Staatsfßite , dann dieHoffefte. ^mr find 47 in» 
Kjalender für igog, und im Kalender filr igi7 eben 
fo viele; iiefer aber in beiden 13. Hierauf findet 
maik eine kurze Genealogie , von Rufsland ausfahr* 
lieber, von den flhrigen europ. Staaten kürzer; dann 
eine kurze Darftellimg der Gegebenheiten des ver« 
eanj^en Jahres ; weiter die neuefte Statiftik; ferne« 
die politifche Rechenkonft (kurze Andeutung .ihrer 
Grundfätze , und deren Anwendung im Verfi^reh) \ 
auch eine allgemeine Uelxu-ficht &r Witterung in 
St. Petersburg, und zuletzt die Angabe der Entfer* 
nuM^der Gouvernementsftädte von St. Petersburg; 
im Ganzen alfo 11 Artikel. Im Kalender i^ (xaA^t 
man deren li, es kommen namllch hinzu : betondere 
Auszeichnung der Genealogie des ruffifchcnHani^s«-«^ 
phyfikaUfche Gegen ftände (diefsmal i) über Wirme; 
2) über. Gefchwindigkeit überhaupt und namentlich 
der Bewegung der Planeten , desliichts, des &haN 
les u. f. w.). — DarfteJlung des Weltfyftems .(welK» 
ehe in diefem Jahre mit allgemeinen Betrachtungen 
anhebt, worauf von der jänrlichen. Bewegung . der' 
Erde gehandelt wird\ — - Höhe der Berge <*^ zur 
Gefchichte der Erfinciungen (Über die älttfte Dampf« 
mafchine; Gefchichte der Spiegel; Tulipomanie- d^ 
X7ten Jahrhunderts) mithin 5 neue Artikel. : 

ImKalender igro feilen die Artikel: neuefteSta^ 
tiftik , phyf. Gege^t. , Höhe der Beige , Gefch. de« 
Erfinde und Witterunj^ in St. Petertf>urg, wj^; daf 
flegen treten zwey neue Auflatze — „über dag 
Licht** — und „cüelnfulaner von Nnkahiwa** eijii 
und die DarübdlUng. des Weltfyftems wird fortge» 
fetzt. — ImKalender rgii findet man i4Artikeli 
darunter aufser der Fortfetzung der Darfteilung des 
Weltfjften» *-*- neil «fiiid: GMchicfate; des S^ach- 
fpielr)/Gefbfaichte desiZupkatsi die-Bewohper wdm 
]9acllatin,^todMisceUefi. Auch die. Rubriken: P^ 
Utilbhe Rechenkunft und £ntfiH«iiui0.>der GouveruB* 
alentsorte von Petersburg fallen mm vireg^ fo^. wii| 
a]i<»tim.künftiMn Jahrmnge von- den Begebenheitaft 
des verfefsnoft Jahrs nichts meder zii ielen ift, web 
die imf ölenden Kalencf^'för^igi) nachgeholtwdrri. ^ 
Bis znmlMhi^Jgia erlialtman nuriies guiealog. Veti 
teichoift deciregieoefidt^ Hähpter iitfiiropci, vod 
da ai6 lallt es weg^ und ift nur die Genealogie des 
Tuffifchen Haufes geUieben^» *«- '' Jm Jahrgänge ig^re 
£^et maob eu£sfir der J6rl|^facsten DaiT&ellmui d» 

S (4) Welt- 
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Wdffyftefns Auffitzet fliber den Kalender -* Ober 
den ruffifdien NatloDalcbaraktes — von der Perlen- 
fifcherejj und Miscellen« 

Vom Jahrgänge* igi} an bleiben folgende fte- 
hende Artikel : iUrchenrechncii^g. — Jahreszeiten 
und Finfterniffe. — Jidianifcher, Ruffifcher und 
Gregorianifcher Kalender. — - Merkwflrdige Epo- 
chen« — Kirchen - und Staatsfefte. — Kuffilch 
KairerUches Haus. -^ AufTätze find folgende : Theo- 
rie der Uhren. — Mls^llen. •— Fortgef. Darftei- 
lung des WeltfyTtems. — Kurze Ueberficht der 
Mierkwflrdigften Begebenheiten der zwey letzten Jahre 
fwovon weiter unten ein Mehreres). — Im Jahr- 

8iinge X814 find aufser der Darftellung des Weltfy- 
ems und der kurzen Ueberficht der merkw» Bege- 
benheiten de&Jfahres igi^ noch eine Nachricht von 
Galownins Reife nach den Kurilen; ein Auffatz 
Mer den Nationalkrieg zwifchen GroMritannien 
iwd Frankreich; und Wilfons Bemerkungen über 
Rufsland anzutreffen. — Der Jahrgang 19 15 ent- 
hält von der Darfteilung des Weltryitems und der 
Ueberficht der Erdbegel^nheiten die FortfetzuMen, 
und von neuen Auffätzen : Nelfons Lieben : neue^r- 
findungen , und Ober Capitain Flinitrs (deUen Leben* 
Schickfakund Entdeckungen) > aufserdem einen Auf- 
lats, ObdPrchrieben : y^Kime A^MAW^ worin fich 
der Vf. gegen ein in dem Ruffifchen Journal : „ Der 
Verkflnaiger Europens '*, darüber ausgefprochenes 
höehft feltfames und lächerliches Urtheil gebfihrend 
rertheidigt« — Im Jahrgange 1 816 lieft man aufser 
den fehon erwähnten Fortfetzungen etwas 9Üftr im 
Schlaf'^ und MisaUin; im Jahrgange igiT aber fin- 
det man die Genealogie der europäifchen Höfe wie- 
der , tmd aufser jenen Fortfetznngen noch : Etwas 
Über den Nutzen der Mathematik — über die Duelle — 
imd nber die neuefte franzOf. Literatur. — Das ift 
der Inhalt diefer St. Petersburger Tafchenkalender» 
und man fieht leicht, wie fehr fie an vrahrer Nütz- 
lichkeit die £anze Fluth unfrer deutfchen Tafchen- 
bftcher mit ihren jämmerlichen Romanen und noch 
jKbamerlichern Reimcreyen während • jenes Decen- 
^nms av^Fwi^en«. Und davon wird man fich no^ 
»dir flberzeugen » wenn wir nocItEtwas, und foviel 
der Raimi es erlaubt» Ober die. einzeihen Auffatze 
(eCagt haben vrerden. t. 

• Wir woDen mit denen den Anfiing machen, wel- 
mbm durch mehrere J a hr j ga ga fortgefetst- wef«ben> 
■nd zwar iuirft mit der DavßiUwmg iUs WeltMUnu^ 
wdtehe von I809»-^ISI7 an gegeben, uimI nö^ fort- 
|efetzt werden wird. Diele ganze' Abhandlmte äCt 
fchr angenehm und &fslieh ^efchrieben, Udi^nA £a 
Hianchen nfltzlichen und ^ anstehendem Refiexionefa 
«ntermiicht, dafs Keiner fiie, :cdiniB dein. Vfi zu^dai^- 
ken, aus den Händen legen wiml. i.Dfe.Shiiammenr 
fteDujig ift leicht, und dieOrdmuig,yiint^ei<li«t.€y« 
Abhandlung gegeben wird, tehr ziveokmäfsig. Nachr 
dem Oberhaupt von^der Erfit^ieSAung der^ehkörper 
«m Bimmel» und von der Bewegung der £rde ge* 


handelt ift, geht derVf.zu derDarftellune der Welt- 
, f yfteme im Allgemeinen Ober , und belcnr^ibt und 
crOrtert fewohl das ptolemäifiche , als auch das Cq% 
pemikanifche und Tycho*fche Shfftem. Hierauf folgl 
eine recht gute Erläuterung der Keplerfchen Ge- 
Setze, wobev zugleich von den hohen Verdienfted 
ihres Entdeckers geredet wird. Nun f&hrt ihn fein 
Gang zur pkyfifctun ^ A fiftm^ m k^ wo denn zuförderft 
das WiffenswUrdigfte aus der Theorie der Bewegung 
der Himmekkörpev»; nimltch über das (Togenannte^ 
Gefetz def Trägheit, die Centralkraft der Sonnp» 
über die Attractioii imd^hWere, die allgemeine 
Gravitation, die Abwägune der Weltkörper, die 
elliptifche Bewegung der Haneten, die Sprüngen 
derielben, die Seh wähkupg der Erde und des Mon- 
des , beygebracht wird ; diefW yeranla&t den Vf. dena 
auch zugleich von der Ebbe urtd Fiuth , und von des 
Aerolitnen Einiges zit fi^n. -r Weiter g/dats zur 
Topographii des Himmetgf und da wird denn znetft 
von der Erde, dann vom Moiide (doch von Kefaiem 
von beiden topographifch , fondern nur all|emeinea 
Anflehten nach), von derSbeiif^ ihret Greise und 
Oberfläche, ihrer Bewegung und ihren Flecken; von 
den PlafUim Oberhaupt, und insbefondere von der 
Finusf hernach vom Mirkmr (bey Venus, Merkut 
und dem Monde hätten doch wohl des^vtfft. JulÜz- 
raths Schrötir zu Liiienthal Verdienfte um die nähcane 
Kenntnifs diefer Planeten, wie oben die Verdienfte 
KepUr^s nicht unbemerkt gelalTea werden foUen , zu- 
mal da die hier wobl zuiammengeftellten Refultata 
feiner Beobachtui^en aus feinei^ Werken gefchöpit 
find!) vom Mmtss vom ^wpitfr.; vom Sßhum^ vom 
Uranm^ und von den 4 neuen Planeten, Crrei, Pof« 
tmsy ^baw» ^j/^e* Bey dem, .was über diefe Hirn-* 
melskörper geuigt ift , hätten doch, wed^ die Namen 
ihrer Entdecker, noch auch SckrSiir'$ Verdikte 
um Alles ,. was. man über fie weifs-» unbe^tet Udr 
ben follen ;. »ach find ihre Umlaufszeiten, -zumal bey 
FißSf nicht canz richtig angegeben^^fo. wie auch ihr 
Oröfsenverhfiitmfs. ge^en die Erde. -^ Nach dea 
Planeten fpricht der Vf. von den Kamtim , von ihrer 
Anzahl (beyläufig von den 'altern. Nachrichten übe« 
fie), von ihre» Bahnen, von ihrer jphyfifchen.Be^ 
fchaCfenheit , von ihrem Schweife i;.,f. w. ^ ' Dana 
Aber das jnanetenfyftem nberbaupt , und z)|letzt Qm. 
Jahrg. <18I7) über die Fixfterne. !La erinnern iftebea 
nichts,; aufser dafs der Vf. oft zu beftimmt Aber Dlngii 
fptichtl die dcx;h höehft problematiCDh lind und hlan 
ben wecden ; z. B. dafs man im Monde Vulkane bafiel 
brennen /«fcii, .da man doch nur glanzencte PunS^V^^ 
iti des Mondes JNachtfeite filr Mondvulkäne gA^aXVm 
hat;^ da& die Mondbewohner. v/oo der &4«(i:qgd 
eine fehr genafue Karle entwerüan könnten» da' dieGi 
diedkhter«£jrdatmofphare gewifs nii^zulapüenWird» 
und daffeHie auob (Jahrg. 1813. &iy4Ä*). ^erna» wie- 
der zweifeihafk.gemapht wird; -r^ d?is mauß tearklicnm 
J^räaämmgitt auf der. Obirßäcki cbs Afondes btot^ 

oehiH habe (Kalend. ifiis. S. iJ(30i-^^ ^^ ^^, 
ftäSs die^SoiMe von dnem Li«nliTuj|^, umgehen ley 

(i»l)/S. ^.)id^ die $oimei|fl#d(«a trickUrfömidf 


«9ii 


t;?Nfi&i8I$lo.ÄÜÖ0S!ruttlft 


OeStfitMtßlfi ta ifar-SbOt^fJ^ttSr» 'lllfrtSankie' C^cAy einiges fiber die SUUv«tätrBIIt^11en SEockerpIintar 
(S.yQ.y-r> da .dpcnd« aUeS^MHranf Vennnüuingen: ob« AdctIiS QthMtB der ZiickeAe«rbeltt>ng> -^ 
bertint , der^iohcn es. ittcli ilen S'eobachtüDgen gar- DerAufiatz nflftrrif*» £Manw".g^bt Pridw-vooder 
^tieipebtf -r-^ais-mia. ^ymMomJe.. gar. iäm-A*'. Art «teflielfteni bey^CrfchiedeiittiiVöIkerii, >ukI irt 
«oAjßr/ ,iiurf;h.Ft^iQ-öiiK« enUlfiokc* Möuev^<ilU3* Mir aaudicad. »MbUisse^biMn Probe» ßnd. (ehr 
S. H9,h.i^'^/f^'*^^ 4och,Sekr9ttt-,^aBi:iakyo,mh«t: artgewäilt.' •^.■.^OOflrMiieXaiilidir" (i«i4)> def- 
jCiJcü^n i^urdi feine Beolncbtisigea «ubu Zw«i£et- len nuslichhelt.iAerhanjBt^ d«wtinmi.-Jabr, dea 
gefetzt' i){iti,Cf< d^fljen . ljd«DOtoIloc7- Fff^m. l^.Thi Monaten; denWocluin^ &iLBd«a{ rSomitaesbucbTta* 


3. Abth* 3. Abrchn.j. Abth.^. 515». f..iind3. Th. 

4. Abtbi. a.A>I(}^0«t(*gt w». ■.- - ■■- "'■• 

Ein anderer durch tnakxtr«. Uhrtäbmt fbrtkur 
{ender. AuflaU behandelt, die Ts£mflMtlt'.-rm dgi 
BeentU^pg des pTeu£$i(ch - iwSfäi - fnaaiS&idim- 
Kriegs (1897) .an I ;hi$ auf dieoenefteoZeitaB hemn- 


bsR'ufd Soanenjär^e} u- f- w., .liurs eine kurze po- 
piüar« m4 angeaebin geschriebene Näctiricht'voa 
den BflftBndtheuen^eff i&enders nüt untenniTchten 
hiTtoirilcliQn Benfiea-Kwgen. 1- TJuorit ,itr .ührt»' 
(iSlY)* Hwr.wiadfffaJJgemeioeBemerlj^ungen aber' 
die .^r«o und Ob^ das Zeitmaafs i ^Äou Öoer Son- ' 
jiftren» /W)ifreruhreD|, . Sanduhren, Crewicbtnh- 


ter. :silitdemJAbre.j8ii snd i»wird'dIaG«£ahicbt«i reOi .Räderuhren, PendieliJiren, äaWy flber, den 


onterbrochait, und du Jahr igi} liefert -ana. die Qv-.. 
Ichichte beider Jahre nach. Man! kann von dieCem 

ginzeo Avfiatze wphi fuen,-^af8 er-rechtgnt ce- 
hiiehen ift, ui)d.Mr«qndo^.Vf.,j«iiideil JahrcB iS6$' 
und IQ wpU «twa8,.zu fehs, ISI^voJ^onifch fchreibt« 
fvas inm un^er .den idamabgen Ufa^änden auverz^-: 
bep fevA tnagt ' f o |fohildert,'er t^ta vaterüiidifober 
und lebendiger die herrlichen, Trophäen der 3«hre 
iSiSi Z3> i4> 15- Den $rand .J Hw t ww .fchaiwbt g 
(l8i3- $• aSoO geradehin den' Franzofeä zu. ' In den 
•rften Kalendern iTt die JahrQSgqfchichte xaix kui« 

Seiafst, feit 1.S1S Aber wir<i fie apfif^rlicber behaor 
elt, und man überbackt ihre Darftdliuig aueh hier 
init «meuertf m InterefCe. ' , . I . : 

Unter den Obrigen ^^^ifßltzen zeichnen wir noch 
folgende aus. — : l/\itr 4iu iJcht (^i^idy.- Ea-mrd- 
xnit angenehiner Üeutlichkejt über ^ie. allgemeinen 
'"' fcWtendes^icht«] i)^, die' FVatwc qefCellmi) 


fiber das Sehen* über das V^rhalRMfs der Körper g 

fea dasLicht, über Keflefcion; die Hi^hlfpieKelf übt 
Lefraction>, ger9h]iffaneGifife», Feritröbre (doch n 


von den geni^inen), Jarb^n-, achrom^ilcben Fern^ 

röhrep, Qber'clie Infiexion oderBenguhg desLichts; ^,„. .., , ^, _..-„ ., ,. 

Ober deH'ea erwärmend^ Kraft, ' dpff^- chetnifch^ der V^herTchrift : „Misctlltn" ^ dergleichen ficb la' 


?^fll>. <i^o.B^B>4atoE, die Hemmung,- -das Rader^' 
werk*. Uhrgangi das, Außdeha der/uhr> ynd äi'e 
Compenfation; dann. über die TaCcbenuhreii'i d^re^ 
fiauptfeda:, Schaef:ise und Kette, Spiralfeder und 
Uurnhe,i.if^ dOter ^ .^nvoilkgcinienh^t der Ta- 
ficbenuhren.; ferfier flbw Chronometer und dereii 
GompenUtion ; aber das&:hlagwerk der t^ren , eins 
Erfiqdungdes ijtenJahrhunaerts; zuletzt einige all- 
gem»ae Bemerkungen ober dio Uhren und Regeln, 
nlr ihre richtige Behandlung. Niemand wir^t za- 
mal als (^aie. in dem UhrmachervKeTeni' diefcn Auf- 
fetz . ohne Vergnügen und Nutzeä .^urc,blefen,— 
Gera zeichneten wir noch aus einigen andern Auf-" 
&tze^ etn^s ausi wenn der Raum es geft^ttetei doch, 
fey es erlaubt.- noch mit wenigen auf die im Jahr-r 
gange igl6 befindliche Abhandlung ttbtr de^ Schieß, 
aufmerkfani zu machen. . Nach einer Digreflion — ^ 
»Aber die Hof&iung und Furcht" — kommt. der V£., 
zum Schlaf, als zu einem Zuftande zurUcl^ der von 
boiden ^fljch fern ib. , und redet darin ^iter fonf 
leinem \Verihe, von der Natur des SchlaE; > fiber be^ 
Ijondre irrten des Schlafs,. namentlich den IViater; 
f^hlaf der Thier«; Ober die Urfach des Schlafs; ' zu- 
letzt npch etwas Ober die Träinne. — ., Auch unter 


^nnrkungenj'Wir^^UQ^^ des Li<;l>ts ai^f di? Pflf^iz^ 
und awf^^e'Chiereij'eodl.ich ftbbriiiefi.Licht^off 7— 
das N(irzli<:h'&e ui,id Zweckmäfsigfje («vgepcacht. .vr" 
Gefiiitkiedei'SchatkfiMt^t.^i^ii)^.-^ Zuei:tt let-wäs' ftbeif 
den ' Werth 'diefcs Spiel^;^ dann 'feine alteffc Oe-' 
fchic]% - es' hat lieh aus Aßen» .und zwar aus Ijit 
doftän T nach Europa yii; r brütet *, Aber die Römer <ha- 
bendiefes Spiel gar nicht gekaq'nt. Einige berfthmtd 
filtere Schachl^eler tj^^den ai^gweben.- Uebrig«n<f 
iftitnfreArtj'SchacIi zn fpi^sn, die alte nicht mepr; 
JedoclfiH esfehwer, zubeTtinuneti.'.i^nnja ^qcT von 
wem 'onfe^n^eres- Spiel erfunden ift. Zu^etxt wird 
««eäg.'jwfiejf daiorienj^rolie, und i^ameotltch 
aar cnineCfdne Sehacmpiervon deni unfnEen unter- 
fcl«>*e- -^: <e//Äf jff,,;^^,. >fefir;eia«.^t 
fchi^ibting des Zti'cktfs «(jaiifeingrAarbeituM, als 
«ine eigentliche Cefchiclite woflrErfiarfuiijr botorZSV 
dWknng und desVÄrk^lirrÄ^t^'g^ 


mehr^l) I^hrgängen finden , lieft man tnanches NQtzr 
ä^h^.nifd. Bemerken^werth^' So enth^en z. B. dia 
ii-liajen«n,de| Jahrgangs »8i6,' ■ftrelch^.m'r £b ^^ei^ 
.in der jQaAd bf^bf^i' ftwa^ Aber das ^liieTüpulv«-*^' 
tiber Meteprfteiijej -.-., über Ijmjathetifchfi Uhren: -i* 
leicht« ' - -- chBelit 


2u we^ 
er niq; 
hineim 

mäfsig 
den an 
er zui 

kehrtq 
tptterr] 
ei;weiti 


l^et'den' 
w^ehen^ 
IS liäcfiftr 
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l/uviitfi b. Brocktuia: Gi ^tmg Sm-opt/* üU. 
dm Endi ihtMmiUtttn.Hi amf Ü, mmtß» Ztk 
■ iuuh dm ff^Umr GmWitv^.. Verüwh e&tet:hirto/> 
" rifch - ftitirtlCohen EatvrieUnf -ton ;F.-£k. if.i 
Sagt. — Srßtr' Thafl. NW «ioer Karte. Die, 
Zeiten von 14^ his wmFnnEO&fateieilftrola-; 
tionskriege. iglS«' 454^. 8- 
Eino^.lchöna ErzälUmjg> fschreifch wlt eTa telrt'-' 
wsrirag , lebendig wie eine Dichtnng , und ohhe feneS' 
Kalfch, wodurch bey und feirfrflÄrtVrfjeGöfchichto' 
eiilfteilt worden. FoltSrt hif rfen hohen Htthm , zu-'' 
erft die letzten Zwecke der Gefchlchtt , E/forfgOünk) 
der Verounftentwielilung ihrtr Hfllfe- nrtd 814h^' 
iTJngsmittel im Volltsleoen' offenbart, und d^nuSi 
eine Lieblingswin'enrrfiaft Ton Europa gemacht 4U' 
luben ; aber er Hat zugleichdie Schmach , zu {»ircheri^ 
yiitbeUen vierföhrt, ß^ar den behutüBnen Huim \vx- 
fl.lhrt zu h^ben. Als Meifttr ifi dlefer VerfOhrur^»-' 
Uuört batet er fich' t. ß. woW , den' I^anifchetl Pfe-J 
Ijpp 11. als Wöthrich , als M6rt*«r rön Frau und Söhn' 
geradezu darzuftellen , fonderrt Tagt nur,' dafs d4r 
Prinz vonOranien das Letztere BPentlidh, urtd ohne 
"Wideripruch von feilen fpanifcbtenScbrifmellern , be- 
hauptet habe, und fcMief^ dann mit derBeme^kuhg e 
^da* Ürtheil der Nlacliwelt ift die einzige S^hmz- 
wehr, welche es geg'eo (;iri*n glnckliehen Wüthrich 
giebt." i^na- vA-urtheilte ^le Welt den König a]»" 
WütJiricTi.; To viel Gutes auch unfre ehrliche Kheiveil- 
hiUet von ihm liezeugt hatte , -und erft jetzt wird di« 
FairchhßitdieresUftheilsausIilorentc'sBöurkunduiig 
iOar. Aber wie vieles roufs in der neuern Gefchichte 
aufscrdem anders geftellt, und von der Farbe eeföu- 
bert werden , die ihr im Dienft der Zwingherrfchaft- 
und noch iriehr des Aufruhrs gegeben ift! 

, Der Vf. hat . um mit feinen eigenen Worten zu 
«Jen, .»den Gnind der bflrgerlithen GeftaltuneEu- 
r/jpa*.s in dem Charakter und in der geifligen Hfldurjg;' 
der verfchie denen Völker nad in ihrem WcchfelJeben 
unter einander aufgcfucht. Er ift dabey von der An- 
^ht ausgegangen, daJs die (ittliche Natur des euro- 
faifc^tf n tJerammtlebens, oder di* Idee der Menfch-' 
foitv Toren Wefeh WahrheituhdHeeht.lft; diJrCfund; • 
3es V' JkerreAhts , diefes aber iviedernm der Cn^nd 
alles ini)ern hürgcrlichen ZtifammenhimgM utid de? 
gewichts fey. Di nun Wif- 
bt nndS*tte daseeifti^ Ver- 
achen ,'auFdfcflen Ent'wicTC^ 
Bevm&tTeyhs' der fittüchen 
isneruht; da feroerein fol-* 
UiHhril d^r^MMJrU» MH- 
fiufsten diftle mdptfeiten io. 
Völker ijeförtdfts'hervöi^ft^ 
e'auf'daSjjl'lrterliche EfcbeH 
gezeigtwerden. — Rv-nftTHidWinejifthaft; Glaube. 
P^r<Mz und Sitte; Xandbau,' ffitdun^fleifs,' "nulch 
u'ncl Handel erfchaffen, duwAidriügeri ; erhallen ■uptt 
vei-eUeln die 'd'rtyfe'iiWe ^öfm iinfisrt Cwfamriitlt^üns^ 
StmUii,- KimkiriSUiät: '»^ ''lll^lMtW'Milnen, ' i6Tm 


^ 


Et 


'*"*!Tr..'"^'^i*"*^''' ""« *^ fre^dte zS 

SüiteilBb«, m teWtt cSrnmiheir. - I„ dirfJo" 
daoWad. werden nnfn^iereivd« wiff<a,rchsftj,v 
chen iinn und die lautere EmpfindunK des Vfs er- 
i^c^i^" '\'^" ™Kei*l auöhVl« die' ein- 
5?*ÄiS2°*"« fiodin -feilten. Sie werde* fernrf 
dhhOrftotaMen, wrfche-diefeSäMe WuenM. ij 
BMreffmfl&Miwu,^ Staat, mh B^ aherdeX 
Keif! tmd die BemhÄluilgclesKlInftlers betrachte«; 
aber ungern Jie DartWluiig des Husiichen Lei«« 
und der Weibhohlteit vemlirefl. BeR>i,«ers gltlck-l 
^.J'i«''''|y<»:fläl>* Kri,« In releeu FOi^n gf. 
S^51"5'- »«^ l«^*« W« "%™Hn, dS Ar 
VetfBind IIB Staatiywn der Vernanft und demObu' 
beit Ireti aWondertei und feine eigene Welt ficH anf- 
bautt, inwelohei-dleerrteStelleJerSuat — oft nur 
der FOrft 'und fein Kibhi* -J das Volk hingegen nia" 
die»weyteel«nal»t(,;/o difi Jener unaöhäuiig von 
dlefan, d«irelbe oft blofs alsMttel f«r ieli^weckj 
airfah Qitd gebrauchte. " — In dirfem Sinn hätten 
■»ohnete fpjtere Kriege, als onnUfeeMetzeleTon, ver- 
äbhllieh mit ein paai^fVorteii abgefertigt weia^n kön- 
nen', indefs «in dum Entftehen der europäircheil 
HanptftidlB, der Höfe, und der ungeheuren Gnldge- 
fchenlte, welch» fcrt PhUippH bey denfclbeu Älichi 
«tmJen, und «raron der Tehou angefthrte Kheveu- 
hjller benchiet, etwas mehr z» Tagen gewefea war«: 
UebWgens Ift nach unfem Bedenken &mVt. am be- 
ffen gelungen, dicEMWicWnilg der SfienlHchenMdJ 
nung und die Einwirkulig der wilftnfchifUichen Er.: 
Rbmffe auf das Leben. in befthreiben. Manthcsüt- 
thed htttin wir begrnndet geivonfcht, um'fBr andere 
(denen die Schrift TU empfehlenl, als (diulgelehrte 
teter, verftUbdlich m ftyii; M ift- nicht Itr TaB 
«.eon es heifst: ;,Spinoia<sSchiifien enthalten auc5 
Ober Ä praktifdh/philofophie fthal-SioSe ftJS 

ft,chU„|en„.KtiOhnfeA„rieh^<e„".d,sir?SSgMS 
Tf , wenn es TOV Kauf hfclf« : „ir zeigte jf^SS 
aJler mcnfcMichen Ei1<ennthirs in dei-.i5rprllniltchei 
Elnriehtopg und vereimVen WirkfamkeitWeSSni.- 
und DertkVermögenff, denn die Natur der Dinae a« 
Cch lieje ^ufser derShhäf e des menfclllichen änüdsl- 
feyns, dem Verftahdeaberifeyen zwölf reine, oder 
von aller Erfahrung unabhingige Beariffe (die wobl 
(•ihers^n bezelthnen gewefeo) gegobin, die mti(3 
AnfAauungen der SijneVei-bunilen , kUeÜkSiiniS 
beltnruniri. AOf gleiche Weife piachle' arm tief Hj2 

f'SSjSf %!;,S'*'* ''''■Krillk de7urtiipUskt!S 
SS'PlSlirl.^S jT'l'?. W" Erhabenen wieiom.det 
UtthelKRr»« b^ohhlähdil, CrnndteHiffiä detiS 
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KIRGHENGE SCHICHTE. 

' BKtfvtm^ b.Dieterici: Verfuch Über4ii Oemmm d& 
jttten mit dem JbrmxaS'BUdi. Von ff oh. ^qaekim 
ÄBemMnih Dr. u. aufserordentl. Prof. der Theo- 
loge, DiiiBctor des Berllnifch - CöIljoifehenOym- 
nafiiiins zu Berlin. St. i. I8f7. 68 §!p. St. a* 
«'181 8* 46 S« 8* ^^^bne die ScbulpsKäirichteiu . ^ 

Hr. D. BiBemiannf welcher ßth bekanntlich in 
früheren Programmen nicht ohne Erfolg mit 
Erklärung phöriizifcher Schriftmonumente bcfehäf- 
tigt hat, wendet fich hier in zwey dergleichen neuen» 
wovon das eine zur JnbelfeyerdesReformationsfeftes, 
,das andere zum diefs jährigen Ofterexamen eiilladct» 
zu einem andern in neuern iSeiten äufserft wenig 
unterfuchfen Theil der morgenländifchen Archäolo- 

§ie, welcher aber fowohl för den Sjjrachforf eher und 
Lrchäologen, als für den fürchenhiftoriker von fehr 
-'wefentlichem Intereffc ift, nämlich zur Erklärung 
der Abraxas der Bafilidianer und der damit verwanci- 
ten Gemmen. Die Titelvignette enthält (eine folche 
'Gemme abgebildet, die ein franzöfifcber Soldat 1799 
mit aus Aegypten gebracht hatte, .und Hr. A durch 
die zwevte Hand erhieJt. Wir kommen auf die Gc- 
ftalt ^naEri<läl•ung derfelben unten, und wollen jetzt 
dem Gange folgen , den der Vf. felbft gewählt hat. 

Den Anfang machen jiBenurkungtn über die QueU 
tefiy aus wetcken die ErlHuterung der Abraxas gefchbpfi 
Ufird** Der Vf. geht nämlich die. Stellen de% IrmäuSf 
dem. Ateoc.j Te^Utany, 'Eufebius^ Epiphanius^ Hie- 
Tonymtts u. a., welche von Bafilides und feinen Mei- 
nungen handeln, der Reihe nach durch, nAd beglei- 
:et-ue mit einigen JJemerkungen, fucht auch einige 
Jtellen zu verbelferh,' unter welchen VerbefferaAgen 
uns äie S. 17. vorgetragene Conjectur, dafs Irenäus 
£d. Majfuit S. 101 natt ^alvatorem ejfe Cautaean zu le- 
' fen fey : JSatvatorem fiu Catäacan, befonders glücklich 
2u> feyn fcheint. Diefe ftimmen alle in der Haupt- 
lache (tberein , dafs nach Baßlides aus dem unffefchaf- 
•fenen unüennbaren Wefen 5 höhere AeoneB nenror- 
gingeh (vot;<, Aoyo<, 9;»v)}o*i(, '910^1«, iwmtfAi^^ nach 

Oem. Alex, aber ßeben) , aus diefen andere Aeonen 
oder Engel, die er mit barbarifchen Namen 'nennt, 
welche allmählig 365 Himmel gebauet haben, und 
dafs er den höchften Gott AjSfloKmS oder Abraxas ge- 
nannt habe. Hr. Jff. vergleicht mit diefen 5 böhern 
Aeoiien paffend die fünf HauptmSchte oder Elemen- 
te der incUfchen Lehre (PänMimrtaguel) , auch die 
Grundkräfte oder Elemente, welche Msfit annahm, 
und andere heilige PentaHen ; und Reo« fetzt hiAZUf 
Jl. L. Z. I8I8« Zweyter Bernd. 


dafs auch die Zabier (deren nichtchriftlich-gnofti- 
Tches Syftera , welches wir jetzt aus dem Liber Ada^ 
ffff ed. rJbrberg kennen , mehr Licht über die chriftr 
Üche Gnofis verbreitet, als alle bisher bekannte 
HDlfsmittel zufammen£enonunen) 5 Urelemente (näxs^ 
lieh Lebensfeuer, Licht, Jordan, lebendiges Waffer» 
Leben, Cod. Nafar* ed. Norberg I* S. 13a) annehmen« 
Nicht gehören hieher die /B«/ Sterne, die nach Cod. 
Nafar. I, 178 £f. aus bluUcKänderifcher Umarmung 
des Fürften der Finfternifs und des Weltgeiftes her- 
vorgehen, und welche Hr. B* S. 68 nach der Rec. in 
der Jen. A. L. Z. vergleicht* Dafs Abraxas der Na- 
me des unendlichen Grund \Vefens war, nimmt Hi'.BL 
als ausgemacht an, ohne tiur einer andern Meinung 
zu erwähnen, wiewohl die Stelle des Irenäus to zu 
verftehen ift, als fey Abraxas nur ein vornehmer 
Aeön, der Oberherr jener 365 Himmel, wie es be- 
kanntlich auch IFalch (Ketzergefch. l. S. 291. 294), 
Uoskeim (Commentar. S.340.Xu. A. aufge&Cst haben. 
Der Vf. hat diefe Stelle nicht ohne Wilikar erklärt* 
Im lateinifelien Texte Aes Irenäus ^ I, 33. findet Rcc. 
fo : trecentorum emtem fexaginta quinque coehrum to* 
eaies pofitiones diflribuunt fimÜiter u$ mathemmtid. Uta* 
mm enim theoremata accipientes in fuum eharaetereno 
doctrinae transtukrunt : ejfe autem principem illorum 
ttß^^tt^ et propter hoc CCCLXT nwmermn haber4 in je^ 
welches fo zu verftehen ifl: die drtUchen Lagen jener 

ä\6s Himmel vertheUen ße^ den Mathemakikem (Aftro« 
ogen> gleich. Sie haben nämlich die Lehrfätze die/er 
angenommen y und auf ihren Lehrtypus Übertragen. 
DerFürß übet jene aber (fagen fie) fey hß^^m^^ und 
deshalb habe er die Zahl 365 in Reh. Es ift hier kei- 
nem Zweifel unterworfen, dafs cfas erftere Ulorum auf , 
mathsmatici gehe, und der Satz illorum ^ transtulerunt 
eine Erläuterung des vorigen enthalte. Vor Ejfe toütß 
ein Punkt ftehen, und das folgende illorum geht wieder 
auf eoelorum zurück, Ibfern jener Satz nur eingefcho- 
ben war* Wie konnte aber Hr. D^. J3, nun fo über-« 
fetzen : ^die örtliche J^age ihrer 365 Himmel verthei^ 
len fie, wie Feldmejfer (djefes wäre geometrae). Diß 
Sekenner diefer Grundfätze haben ihre Lehre in die ih- 
nen eigene geheime Schrifi oder in Bilderzeichen übertrat 
gen m. ihr Oberherr, das Haupt aller Dinge 0) 
fegen fie'j fey Aßf«?flt<, igind der Name derfelben (det 
reiben) enthalte die Zahl 365." Die ASlmiReferen- 
ten , Tertullian und Hisronymus^ nehmen allerdings 
kß^%»^ für den höchften Gott ; aber Irinäus fcheini. 
uns hier viel wichtiger zu feynf , da die fpätern fo oft 
MifsKprftäAdniffe enthalten. Auf ähnliche Weife ift 
Rec*. aber noch einige Mal bev den Erldärungen pa- 
triftifeher Stellen durch Hn. Dr. £. angeftoDsen, wel« 
T (4) ; ches 


«99 


ALLG. LITEflAfUR -LEITUNG 


r» 


#he9 «uszttfohren hier v^ weitläufig feya würde. 
Tön den Sonderbaren Namen der Aeon'en werden 
unten noch einige 'erklärt werden , doch kommen 
die von Hieronymus erwähnten ^ ArmagU^ Barbttoni 
Balfamum% Leußborasy auf den Gemmen nicht von 
JMfamum ift ohne Zweifel nm^ W:3 « BgiXvt^iAnv (Pki^ 
h BybU 'ap*Eufeh. prßep. evang: I, lo.) nicht xi^cttf h»u 
wie Hr..Ä vermuthet. In Barb$ton liegt ficherlich 
riom^ Tsh»^ fummus /7#M, vielleicht follte es Bart^ 
ton fp'tVyn na > Sohn des Höchften) heifsen. AtmagU 
könnte yon Ar% tr» kopt. machen» ma^ fMi» Ort, und 
W, t/f Gott, herkommen : f/f^^rliix diL Von dem 
Kamen K«vXftM«ii» den die Bafilidianer dem Heilande 
veben , verfpricht der Vf. S. I7 unter andern einen 
verfuch »^etymologifcher'' Erluä^une, den wir aber 
nirgends genmden haben. Ift der Vn nicht der Mei* 
jiung, dab diefer Name aus ^^^ß l^ef* 2I8> lo« genom- 



linden» ift freylich originell genug, und gehört zu 
' ><|en fpafshafteiten Verdrehungen von Bibelftellen ; 
all^n er ift der anderweiten Art und Weife, wie 
diefe Secten das A. T. behandeln , vollkommen ana* 
log. Nach folchen iQibbaliftifchen Deutungen oder 
ibnftigen Mifsverftändnifien biblifcher Stellen nann- 
ten ja auch die fpätern Juden ihren Meffias Mimdum^ 
^nntm (aus )ls^ Pf. 7a, 17.^, die Zabier Jefum /miwa* 
fffM^t die Drufen den MdQias SoHman (Salomo, Silo), 
Und wahrfchesnlich aus ähnlichem Grunde die Sa- 
.^tnaritaner dnvn. Hr. B* ift übrigens der Meinung, 
dafs die 5 Aeonen vcfn Bafilides nicht (owohl als per- 
unliebe Intelligeh2en , denn als perfonifieirte Eigen- 
fchaften der Gottheit gedacht worden wären : woge- 
gen doch die Analogie der indifchen, perfifcben und 
zabifchen Syfteme zu fprechen fcheint: zumal Bailli- 
des gar nicht der Erfinder diefer Syfteme ift, fon* 
\dern nur die morgenländifche Gnofis auf das Chriften- 
thum anwandte. 

Nach diefer Vorbereitung* geht der VF. zu den 
QtmnUM mit dem Ahruxas felbft über. Das königli- 
che 'Antikencabinet in Berlin befitzt deren etwa 50^ 
aufserdem find in den archaologifchen Werken fo viele 
abgebildet, dafs der Vf. die Zahl ungefähr aa looo 
fchitzt. Diefe Menge erklärt fich aus der grofsen 
Verbreitung diefer Secten thinlänglich. Man hat aber 
lehr verfchiedene Dinge unter dem gemekifchafUi- 
chen Namen der Ahtßüeus zufammeägeftellt, die der 
Vf. forgföltig unterfcheidet und zu ckffificiren fucht. 
Er unterfcheidet a) eigentliche echt-bafilidianifche 
Abrt^xas. Ihr Abzeichen ift eine menfchliche Figur 
mit einem Hahnenkopfe, in der einen Hand eine 
Peitfche, in der andern einen Kranz oder ein Schild, 
ftatt der Füfte zwey nach verfchiedenen Seiten hin 

Serichtete und gekrOmmte Schlangen , mit und ohne 
chriftzOffe auf der ROckfeite, mit und ohne Infchrif- 
ten. b) Abraxüiitin, d. i. folche, auf welchen Abände- 
rungen jenes Bildes vorkommen, z. B. der Hahnenkopf 
und die Schlangen füfse fehlen ; öder die diivcb andern 
Zeichen und^chzifteh auf gnoftifche Secten hioWei- 


fen; oder welche Embleme aus der äg^tifcben Mythe* 
logie, neben Infchriften iind Nebenfeuren haben, dfe 
auf chnftlichen Urfprung führen. Der Vf. fchreibt 
fokhe andern gnoftilchen Secten, namentlich Ophiten 
zu, oder auch Gnofti kern, die Heydenchriften wareib 
und die bekannten Bilder ihrer frühern Religion auf 
chriftiiche Ideen nhertrugen. Mehrere tohemßa auch 
wirklich eine Art Vermittlung zwifchen "ägyptücher 
Weisheit und chriftlicher Gncuis getroffen zu haben« 
Solche Gemmen haben z. B. die ^gur desHarpokra« 
.tes j als Symbol der Verfchwiegenheit, himmillha 
Körper mit Thiergeftalten und der AufbHcift;- M«^ 
ikras; Schlangenbilder mit der Aufiehnft: ^u/Sk9 
hiofse Infchriften von Engelnemeft u^ f. \y. €) Abrm^ 
xaflir^ d' !• Gt^itimen mit rein beytfnifchen oildem, 
welche alfo den chrtftKchen Secten beftimrot «bg^ 
fprochen werden mOffen. Ihrer ift die grölste An» 
zahl , und die Figuren derfelben find die mannichfal* 
tid'ten. Sie haben Köpfe l^ynütcher Götter, dt 
Ofiris, Ifis, Serapis, Honis, Aemphan, den Men- 
des, Anubis mit dem Hundskopfe, wunderlichd 
Thier-, Vogel-, Amphibien-, Füch-, Käfergeftat 
ten u. dgl. , auch matnematlfclie Figur^i und unver* 
ftändliche Schriftzeichen. Der . Vf. befchreibt und 
erklärt nun Jechs eigentliche Abraxas der Berlin^ 
'Sammlung. Das oben befchriebene Emblem derfelr 
ben denkt er fich als fymtkilifche Darrteilung de^ 
höcKften Wefens, AbrMX0Sy mit feinen 5 aus ihdi 
liervorgegangenen Orundkraften. Den Hahnenko^f 
denkt er lieh als Bild der ^^ov^vk, fofem der Hahii 
fich durch vorfichtige Wachfamkeit auszeichne: dj^ 
Peitfche als Bild der Juv«fXK; den Kreis oder Krs 
oft mit einem Kreuze, als Bild der ewigen Weish( 
'ffo^m ; die i>eiden Schlangen , als Bilder des mis n 
^•T««. Die Infchriften diefer 6 Gemmen enthalteti 
die Worte I«m (zuweilen mehrfach verfetzt, l^Q» 

ftehen fie alle zufammen fo : 

lAQ ABPACAX 

CABAne 

Ueber die Form IA12 handelt der Vf. imten. Re^ 
möchte aber die Frage aufwerfen, ob IA12 den Bafr- 
lidianern für einen Namen des höchften Gottes g;^ 
.gölten » oder £Qr einen untergeordneten Gogel ? N^Ji 
Analogie der fonftigen gnoftifchen Lehre, dafs der 
Gott (&s~A*T. ein untergeordneter Aeoii war, /o2ite 
man da« Letsstere erwarten. Auch die Zabier nehi» 
men £/, Aiufmu der von den Juden angebetet wird» 
als ein unvoUkommnes Wefen« Deutlich fcdgt diefes 
in Anfehuns der Onoftiker Oberhaupt aus folgendt^ir 
Stelle des irinaius^ aus welcher zugleich erhellt» 
dafs fie tas den verfchiedenen hebrtifchen Gött^* 
Namen verfchiedene Wefen machten ^ .was ebenfalls 
auf ünfere Gemme angewandt werden* konnte. Sie 
fteht adv. hafrrf. I, 34» ^nd es ifhdie Rede von JUbem 
Söhnen Gottes, weiclie nach gnoitifcber Lehre von Qo^t 
undaus.tihand^t emanirt waren, fitww» tpü u mairäprt^ 
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Htnm; et i^wimmEtommt etftxfim Onumt ^ navif* 
ßmitm tmtntnm' Afi^pkinnh 

Auf der cbm erwSknteii Gemme > welche Hr» JS* 
felbft befitzt , und wdlehe «uf der Titelvignetto von 
Gubitz zierlich in Holz g^ohnitten Ift» hat die Rück- 
ieite 6 merkwürdige Figuren » welche eine gewiffe 
AehnßchReit mit der iLeiircbrift, auch wohl dem 
Chlnefifchen haben« Der Vf. hak fie für Zeichen des 
heiligen Loöfes> und zwar eines Loofes nlit Stäben 
ff«$&fiQcvT«i«), Jede Figur foU eine folchel gegenfei* 
tige Lage der Stäl^ und Kügelohen bezeichnen» wei- 
che fÄr befonders glackbch gehalten wucde» und da- 
her Symbol de* Glflckee werd^i kcmnte. Mit cjÜefi^ 
An-ficnt kann fich Rec. nicht befreunden. Bey den 
Figuren Hegen nämiieh wenigftens 5 verfchiedene 
felentente zum Grunde: Stncne» Puncte, Haken« 
' Gabeln n. d^. > weshalb wir lieber an eine Geheimr 
fchrift, nacn Art der Keilschrift, denken möchten. 
^n^c\iyoa wTfr^rUrktärungdisAbraxat^ Die 
Griechen fchreiben das Wort Aj3f«e»E» eben fo die bi^ . 
ften Gemmen, die Lateiner if^m^Mt; erftere Schreib- 
^rt ift alfo die beftatigtere. Was bedeutet aber das 
^ort? Der W. verwirft hier znerft die bekannte 
Meinung.» da(s der Name blo$ aus der Zahl ^65 xair«2 
^ iorox]/^f>ifiev gebildet fey, ak allzu willkürlich und 
fchaal; will auch die von J^wrMymtfx beygebrachte 
IParaUele nicht gelten laffen» dafs Mirfat« ebenfalls die 
Tage des Jahres. enthalte. In Anfehimg des Letztem 
«rwiedern virir nur, dafs M/H«<zWar nicht 365» aber 

i 60 bezeichne, und dafs dieieZehl in den zabifchen 
iachem neben 366 als die TaiA der Aeonenwphnun- 
een , und Oberhaupt als eine Art Tunde Zahl Ober die 
Himmelsgerchöpfe vorkommt. Das zabifche Jahr 
Katte 3^ Tage und 6 Zufatzt^ge* Wenn aber Ahrm- 
xas nicht das höcüte Wefen felbft, fondetn da; 
Heer der 365 Hifnmel und ihrer Aeonen fejn fbUtio, 
fo würde die Bildung des Namens aus der 2&ahl auch 
noch wahrfcheinlicMr feyn. Gern geftehen wir in- 
deCTen zu, dafs es das Natflriichfte ley, den Namen 
-Aßf«a«C für ein ägyptifcheä Wort zu nehmen» dem 
.siiän nachher nur die Zahl 365 angepaist habe* Naeh 
4its Vfs« Vermuthüne lautete cUeCes nun eigentliche* 
täk-fsd/ch^ . d. i. gmmdipit /ly äßs ITortj von Aflh 
Bildungsfylbe der dritten Penon reft, raU^ rik^ nch 
beugen, und flk^ {hinten mit iyjb#iiiyahl>Lv.a> ^ 
^of. ^Es entfpräche dann dem Jpdifchen «Hbip can}, 
oder ?nan7 01^. In Rückficht auf das Je^e Wprtliatte 
diefe Erklärung auch'Biiolmfilfiiiltfr in feinem' Ver- 
inch Ober: die kirchlichen Alterthümer der Gnofdker» 
^J^T^fc^ -gegiftben , wie daat YJL Später &nd , und dief^ 
Ikheint audh dem Bec. fidlerer, als die ErklaruM des 
^Afbrm oder Abrak^ toiera die kopüCche WurzeTroft, 
W^M-AxrmigmjJckmii^m^ «ber nicht ambiUms feg- 
mm bedeutet. FQr imuHm>$% tamdeire ift im Kopt. 

Aach das »jifefßie Stack geginnt wieder mit eini* 
4pn.«il^Vti9Mimttemerkitngen, denen dann. £#yp'jiil#rf 
Befchreibungen und Erklärungen. einzelne^rGepiunea 
«Qi^eji, Zuerft aber die ^rAtJWftdexfelbeainHinficht 


das Alters» welche' im ADnineinen und ron den mei- 
ften durch den Stoff (ägypliicheJalpis- Abarten), deÄ 
Ort» ^vo £e gefiuiden wuf^^n j^Aejgypteh, Syrien^ 
Klein- Alien > Spsoiien), die Oeitalt der Schnftz^^g^ 
(eckige Z4gß filr ruA<ie Buchftabea» für £ und ^ rundd 
Züge) fehr wahrfcheinUch wird.^ pann ül^er die ^ 
feigf^ß » M ^^ Bafitldianem »sixu/eiiriiün^ Di^fe Bt^ 
merkungen findgegen Foi^^ in feiner iltM^rfftä äegeftt» 
mis^ iajuidißme gerichtet , welcher von alten diefeä 
Gemmen behauptete« dafs fie nichts Ghriftliches ent|- 
hielten» fonder^ von heidnifchen Zauberern ^lerrühr^ 
ien. Der Vt hat diofe uogegründete Behauptung 
«voUftandig und nüt fieg?nd^n Gründen niedefgdTchla:- 

Esn. Endlich eine vo|[(tändige Literatur der archäör 
gifchen Werke» in (jLenen fich Abbildungen voik 
järax0M landen« 

Befchrieben und erklärt werden wieder 2 Gern« 
men des königlichen Kabinets » 5 andere EctffpU 
im Befitz des Hn. Staatsrath Uhatfiy welche fich 
tierfelbe bey feinem Aufenthalte in Sicilien von der 
dortigen Univerfitätsfammlung abdruckte , imd dann 
14 andere -aus; Kupferwerken. J^c.lnfchriften finct 
hier noch mannicn&ltjger, aber z\it hebrHifch'odtj: 
iopiifeh mit griechifcher 3chrift. Als ganzlich falfch 
erlchelnt daner die Meinung» .welche Kec. bey Moni" 
faueoH ipataeograpkia, gr* S. 0^2 ) findet^ dafs diele 
Buchftaben alteFiguren der Afirii^iyirA^iiOuadratfchrift 
.wären; die rlglit^e Anficht dagegen fanden \rir in 
Champollion t" Egp'pie foüs lesPkaraousVS» 183» wel- 
cher des Koptif^en wohl kundige Gelehrte auch in 
dem Verfolg feines Werkes mehrere diefer Gemmen 
zu erläutern '^erfpricht. Die vornehmften Infchrif« 
ten, welche Hr.ir. hier lieft, find: OAf lA^ ABPA- 
C^M AAäN ATA Z(ebaoth^, d. i. lao (vor- und 
rückwärts) dann: jiljrr<i/2i^, PlerrbiftduZebaoth. •«» 
NOOT» ägypt. nout GoU. ^ lAdAl» MASAHE» 
>EOTHA£« Xl^MI, €BC, nach Hn. JTV. glückli- 
cher Erklärung : Vorfehuhg (kont. tat attintio^ Eh- 
re (kopt. Hß^taie)^ WiUe Gott^ (hebr. Hmj^) 9 Macht 
f kopt- eh9m$) » Weisheit (ßl^ 9o9<«)« Er nimmt die- 
ies Ibr die ägyptifchen Namen der .5 erften Emana- 
,tionen» ffevq^icj ^9yi$ v^(> dw«ftHund ^0^1«, wel- 
.ches* wegen der of^nbarehÜebereinkunft der erfteil» 
, vierten und fünften auqh ficher feyn dürfte. Die 
zweyte erklärt Hr. A nach der Form p%tal i itiaiäriki^ 
lu OaJOtaZM JS* IQl) ~s ^«^o« : und bey der dritten 
nimmt ^ran, dafs das hebräifche Wort auch ägyptifch 

«ewefen feyn möge. Mag diefes noch etwas zweifel- 
aft feyn, To ift £4 Anficbt'd^ Infchrift felbft gewifs 
fehr ffelungen. — Die ümfekriFt einer Gemme C ^E O M 
ift 1£c^JB*j9^\^ {ar'(j[ie Ap^ngsl]pcbftaben der fünf 
Urkräfte zu halten: 0^<«, '#(9V3f9i4»' E^dverw» viel- 
leicht Oac9oi SS {« V. a. AoY9<» . N«u4 * und bemerkt» dafs 
>cUare'Buoti&abiBn obendrein, da ftehen , wo nach feir 
ner Deutung fiich die Symbole diefer Ei^enfchaft im 
.Bilde befinden. — Auf der Rückfeite einer andeiDi 
.finflen fich die Namen von ^im Engeln oder Aeonen: 
MIXAHA, r ABPIHA, dtPlHA,^PA*XHA, ANA- 
NAHA4 nPOCOPAiöA» TABC9K(A>^ Letztcrc^s 
,lVox^ ittlbey üreher XABCOUA ffefchrieben. Hr. 
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A nimmt Ge Jile SQr hebrHifchenVripTut\gSi Rec. aber 
die biiäin letzten für ägyptifch. Letzterer bedeutet : 
Heiligkeit Gottes , wie Hr. JB. felbft fchon bemerkt 
hat ; der fecbfte Name aber ift vielleicht aus :deiii 
Artikel p, roufcbf curay oder r^fchi^ fufficUntia^ 
facire^ und itf Gott.* Die Ableitung von «ns, nin und 
Sh eig. Ausbreitung der Flfigel des fehenden Gottes 
möchte Kec fchlecnthin verwerfen; noch mehr die 
Combihation mit der TömifchenjOeburts -Göttin Pro^ 
fa^ deren Etymologie im Grlecnifchen und Lateini* 
fchen deütUgn genug ift. Eher wdrden wir an it^o^oom 
denken. — Uanz ägyptifch ift wiederum die In* 
fchtift : tata araiö öaraato ntoko fiiaU d. i. Befchfitzer» 
Schöpfer , herrfche du » Herr ! -*- Mai Mum uch imm 
aif nach dem Kopt. Wefen, Quelle» Heil» Speife» 
Jao (letzteres vielleicht umgekehrt för if;. — Die 
Abbreviatur IAA wird paffend durch lAAAABAO^j 
den Aeon der Ophiten, d.i. erklärt» nämlich niiex iV>, 
Sohn Zebaoths. -— Auf vielen Gemmen erfcrieint 
die Infchrift ABAANA6ANAAPA» auch die letz- 
ten Buchftaben AABAf oder mit etwas andtrn Vexy 
fetzungen. Hr. B. vermuthet» dafs das Wort rück- 
und vorwärts gleichlautend war, und eigentlich zu 
lefeniey jlblanatanalba9 wiedergleichen Verfetzunr 
gen bey I«m fo häufig -find; fo dafs der Sinn wäre: 
«nPM- ^h 2H Vater bift du uns. Noch paffender würde 
dicfe feyn » wenn der Vf. lieh es aramäilch gedacht 

hätte » i^Jl ^ *^] ab tan at* Am weöigften befrie- 
digt hat Rec. die Erklärung der letzten, allerdings 
fehr fchweren Infchrift: APAANÄ eAMAAKA 
CA AK ANA 2CAMK1M»! nach Ho. B. verdorbenes 
Hebräifch » oder aramäifch für ; napSo n^an vh ih 
.trpn»n , unfir Ückt ! diim GUti lajfe uns imporfliigi^ 
den Muüirttiby alfo Gebet um Fruchtbarkeit. ^^Xt 
laS würde aut jeden Fall icV gefchrieben werdenkön- 
nen » wodurch es fich etwas mehr näherte ; aber ^ 
för ")1M, Licht« ift weder hebraiCch, noch aran^äifch; 

fofcrn in letzterem Dialekte irjini, I^OlQJgefagtwird- 

B'^pcq Hohe!. 7» a. fteht zwar von Wölbung, Um- 
fang,' aber nicht des Leibes, was es wenigftens oh- 
ne Zufatz kaum bedeuten könifte.* Reo« hat übrigens 
diefe Infchriften gröfstentheils voUftändig angefmirt, 
um den einen oder andern Liebhaber des Alterthmris 


z« veranlaflen» feigen $^liarf£nn- an folchen Proble- 
men zu verfucben. — Den Befchlufs machen Be- 
merkungen über JAQ und Jehova» für deden Pro- 
nunciation das fo häufige Vorkommen diefes VVortet 
auf den Baßlidianifchen Gemmen nunmehr die voll- 
kommen fichere Gewähr giebt. Der Vf. hat die Stel- 
len der Kiroh«0väter und anderer Schriften ziemlich 
voilftändig gefammelt, ohne in der Hauptfache etwas 
Neues hinzuzuthun. Rec. erlaubt fich noch folgende 
Bemerkungen: i) Um das Zeugenverhör der aifeA 
Schciftfteller volKtändig zu haben» wäre noch anzu^ 
{Uhren gewefen : TztfycL v. *Q^«<«(* Hetzes chiliadJ 
VII» 126. und Perpkyr* de abf tin. II. » wo die Eufeb. 
pra^« evang. 1,9. angegebenen Worte auch vorkom« 
men, aber IhQ, fteht, ftatt I£ia. Aus Diod. Sic. 
I, 94. itt unrichtig, berichtete daf^ er den Namea 
^ovis von Imm a^eleitet habe, wovon an diefer Stelle 
nichts fteht. 2) Die Juden um die Zeit Chrifti verboten 
die Ausfprache des Namen nicht Ichlechthin» fbndeni 
nur Eingeweihte follten ihn an heiligen Orten fpre- 
cheaQfmle d§ vüa Mofis^ III, S. 519 u. 529.)» wet- 
halb auch die Gaf uiftik der neueren Kabbinen das Wort 
beym priefterlichen Segen auszufprechen erlaubt« 
Die Sitte, gewilT«- heilte Dinge nicht zv neoned» 
war äbrigens iin ganzen Alterthum verbreitet > z.B. 
bey den Aegyptern» f. Herod» II» g6*, Ck» de naL 
dior. III, 56. Auph der Grieche hatte ja beym 
Schvnir feiii.fi« t«v« it,pt rifv, ohne die Gottheit zu 
nennen. 3) Da die Gnoftiker den Namen IKQ, & 
häufig fehtieben» fo fchliefst Hi;. & » dafs üelieiae • 
Juden gewefen (vneSifoter wollti;); fofern.iie näm- 
lich mit dem, was Juden verbargen» kein Geheimnib 
macbten» im Gegentheil den heiligen Namen überall 
verkündigten. Dafs fie keine Juaen waren» geben 
Wir -gern zu: fonft waren übrigens die GnoUiker 
nacbihfer Anficht auch Eingeweihte, und obendrein 
'fp rächen fia<len Namen nicht, fondem fchriebcn Uin 
nur, fo gut alsdiefes die Juden auch thaten. ^ Rec 
erkennt, mit Vergnügen.. das Verdienft an. welches 
fich Hr. D. Ä um diefen Theil der chriftlichen AI- 
terthujnskonde^rwozjieahat, und £bdei;t denfelben 
recht 'fehx zu weiterer Fortfetzung diefer UnterfjBr 
chungeaiauf* 
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L'ITERARISCHE NACHRIG Ö T, E N. 


D, 


Gelehrte Gefellfchaften. 


'er Generalmajor und Gouverneur des Prinzen Karl 

vonPreuI^en, Frhr. Menü v. MinutoU^ hat der GefellfclMift 
,dcr Wiffenfch. zu Göttingen Npiie Muthmaffungen über 
die Kf/k Murrhina äberfendet^ die grörstentheils mit den 
Worten ^e$ Vfs. in den Gott» g«l. Anz. d. J. 98. St- mit- 

if^theilt find. Der Vf. nimmt zwey Arten folclier Gefä- 
se an, nftmlich echt^ die einFoIBI waren, und katift- 
Ucbet die ausGlasfiiiUen be&anden. Voo^ letzterer Att 


r 


!;laubt den VF. eitiigto Brilchrtileke in feinei; A.tiiike«- 
ammlang zu befitcem ,,Vf«)leicht beCtand ~ ht«t ^ 
hinzu -^ auch wohl falbft der lochte Unrilim aus niclHa 
ahdertn} a1s*fo1cht0r Glatknaile» 4ka die Pecilaaidande nnd 
andere ähnliche Pafcen vrob] aus VoDilen, die aus der 
Erde gegraben (terra effoffa)^ auch geMoMken feyn 
konnten,' und meine Glasau>lalk«n ana allen «dein und 
und unedeln iVIetaNen, ihren Farbea naehv dbemiCIoii 
xurammengefetat wovden find.'' 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNÄ 


Aaguft 18. 18* 


LITERARISCHE AN ZEIG SN. 


A, 


L AnTiundlgungen. neuer Bücher. 

AnzHgi für Prtdigir un4 


bn alle Buc))han(llungen haben wir to eben ?erlaiidt: 

Baur^ Sam.y Riftrtorium für aih Amrsvirrich$9ngßm 
iinet Predigers» later u. leezier Tlteil. gr, g. Halle, 
bey Gebauer u. Sohn« . s {Ithlr. 15 gr* 

Auch unter dem Titel: 
lUmüetifckei HandmUrterbuch, för Stadt- und- £aoA 
prediger; enthaltend eine fkizairtt Materialien- 
lamirilang za öffentlichen^orträgen fibto die Tor- 
nehmften Wahrheite« der Glaubens*, bitten« 
und Klugheitslehre; nach Anleitung der etange* 
IKehen ^ epiftoHfohen und frey^ Teste« 

Zur !^an][)f\ett1üng diefes Uten Und letzten Bandea 
fciSnnen wir dafCeTlie fageti« was mehrere ftimmgerech« 
te , fachkundige Männer Ober dieZwecKpä^igkeU und 
Brauchbarkeit der Torhergehenden TKeile geurtbeilt 
Ilaben. Reichthum und Mann ich Faltigkeit der Mate* 
ria)ien, logifche Anordnung, Verftändliclikeit und 
AngeinefTenheit der Diction und Sprache find gleich- 
ma&ig mit ei i> ander gepaart« Cs vereinigt auf^erdem 
fich bey dierc>m Theile .c]er grofse Vorzug, dafs er in 
Vergleich mit dto übrigen Theilen ein gef^hloftenea 
Ganze bildet, wie der zweyte Tite) hinlänglich he* 
zeichnet. Um das' Auffinden jed^s beliebigen Gegen^ 
Xtandes zu erleichtem, ift die Folge der einzelnen Ma« 
terien alfhabetifck geordnet. «-* Das ganzu 9Verk zer^ 
fallt in folf^ende Abtheilungen, utid ift |eder Band ein« 
zeln zu haben: Dei' ifte, tte und 3f« Band enthalten 
alle mögliche Arten Ton Ckßtal • Reden ; der 4te und 
5te Bd. alle ihrißlUken Fefttagnt des ganun Jahns ;. der 
6te Bd. fVockenpredipeu über auserleunt Bihelfletten; der 
Tte , gte u. 9te Bd. die Sonntags • Eifangelien des ganzen 
yahres ; und der lote u. itte Bd« handeln über cue tfu 
fiolifchiu Texti tUs gdnien Jähret* 


AnM9tg$ Hms Riclunbmckis fUr Schmlni. 

EntWickelungen dir im hlirgerlicken Lehen jforkommnien 
Rechnungsarten zum Gebrauch för Lehrer und 
Schüler m Bürger fchulen, Ton Fr. lätf^e. 8* Zül- 
lichau^ in der Darnmann'Ibben Buchhand- 
lung. 11 gr. '. 

Diefes Werkchen enthalt, auber den 4 ^eciet 
in ganzen und gebrochenen Zahlen ^ diaeinfaobeii und 

J. L. Z. I8i8* Zmiftmr Bmd. ' 


zurammengefetzten , quadrati fcheii, und culn Häen Vfr^ 
hUltnifsrechnungen, d. h* die Regel de tri (verkehrte 
Regel de triX Regel quinaue, feptem etc., die Ketten- 
regel, die Zini- und Gefeiirchafttrechnung. 

Alle diefe Rechnungsarten lind nicht nur deutlich 
und natürlich entwickelt, fo dafs felbft der Schwache 
in die Natur der Rechnungsarten einzudringen im 
Stande ift, fondern diefe ftehen auch unter fich in ei- 
ner folchen Verbindung, daC^ überall ein einfacher 
und natürlicher Uebergang vom Leichtem zum Schwe- 
izern Stattfindet, wodurch fidi diefes Rechenl>uch vor 
fo vielen, befonders für Bürgerfchulen, empfiehlt 


BeyJuftus Perthes in Gotha ift fo ebbn er- 
mdenen: 

Schmiis^s , Chrift. Friedrich , Verfuch über die beTte 
Einrichtung zur Aufftellun^, Behandlung und Am- 
bewahrung der verfchiedenen Naturkörper und 
Gegenftände der Kunft, vorzüglich dir Conchffm 
* ' Ikn- Sammlungen y nfebft kurzer Beürtheilung der 
conchyliologifchen Sjrfteme und Schriften ,. va^i^ 
einer tabdlarifchen Zufammtaftellung und Veir- 
■gleichung def fecbs haften und neueften conchy- 

- liologifchen Syfteme« Nebft einem VerzeicbniCs 
der am meiften bekannten Conchylien , wie fei- 
che na(A dem Lamark*fchen Syftem geordnet wer- 
den können. Folio. 65 Bogen auf fein Schretik- 
papien Preis 5 Rthlr. SächC ode^ 9 FL Rhein« 


So eben ift erfchienen piid in nWtn Buchhandlun- 
gen zu haben die dritte verbefferte und vermehrte Auf- 
lage von dem fo allgemein gefchJtzten Werke: 

Der M t mfck. • ^ 

Eine Unterfnchung für gebildete Lefert 

Ton 
, M. C. F. fr. Grävefl^ 
. Königl. Preufsifchem Regierung^srath« 
Preis fauber brofohirt a Rtblr. i s gr« 

Es ift nur eine Stinme über die VortreflFliiabkelt 
diefes Werkes» , welches, für alle gebildete Glieder 
der menfchlichen Qefell(chaft«beItJmmt, einer folchen 
Ausführlichkeit. und Deutliohkeit fich erfreut, dab fc 
ip den, Händen jedes- Geluldeten ein Mfttel der Ver- 
edlung und Beruhigmig P0^fr§nii/tjw^u^ nui h, 

U (4) Die 


Di« bhuitn dnigta IfMUten fich Tergriffm ha- 

Spdf »teAnnagejft mn ^eofaeiider£«ww, mit vmbK 
9r Tbeilnahae fiefes gabaltreicke W«rk aufgenom« 
man worden. 

Btrlin, irnJulioi igil» 

Maure r'f che Bachhandlong. ' 


ÄLLO. LITERATUR - ZEITüNO 


BeT Oeorg Friedri«}i Heyer ii^ Oia/sen 
find zur Jubilate - Aleffe 1818 folgende neue 
Verlagfbficher erfchienen: 

%) B^gffMnn*/ , Fritdr. » Oebete und Stellen der heil** 
Schrift zum Vorlefen und zu Texten bey der Re' 
foroiationsfeyer» nebft gedrängter Lebembefchrei- 
bung des Reformators Luther. Ein Anhang zu der 
Liturgie fflr Landgemeinden, gr« g. 6 gr. oder 
14 Rr. 

9^ «^ «. Doctor Martin Luther* Eine kurze Schil* 
derong feines Lebens und Wirkens bey der Kir« 
chehverbefTerung. g. s gr. od. 9 Kr. 

j3 Birngu^ C. L. fPl, geographifcbe Tabelle ton En«, 
ropa« zum Gebrauche beym Schulunterricht ia 
der Erdbefchreibung. Fol. 4 gr. od. ig Kr. 

4) ^tmhof^ Dr. 3^. O.L., Enoyklopädie der getama. 
ten Eifenhüttenkunde und der^ davon abbangen» 
den Kunfte und Handyirerke / in aiphabet. Ord* 
nung. }ter Band« Mit g Kupfertafeln, gr. $• 

.^^ Ditffidback^ Karl^ Gefchichte und Befchreibbng 
der Stadt Alsfeld, einer der älteften Städte in 
HefFen« Nebft einem Epilog zur Feyer des sten 
Reformations]ubelfeftes. g. Mit KupK so gr« od* 
45 Kr., ohne Kupf. % gr. od. 36 Kr, 

"(^ EbkarcU's^ G« //., Gefchichte ^d Befchreibung 
ron ffiisbasUa» ^It Plan der Sud t und Vign. von 
Sufemihl. gr* g. i RUilr« 16 gr« od« 3 FL 
7} EckharsU^ C. L. P», Karte fon dem Grofsberzog* 
thum HefTen und dem Herzegthum NafCeu, tri« 
gonometrifch aufgenommen, g Blatt« 

\)'Enffl, Dr. Ph. Ck. T., hebräifch^ Grammatik Fflr 

die erften Anfänger, g. 14 gr. od. i FL 3 Kr. 
f) V. Fiuerback , Dr. y. F.A.\' Lehrbucb des in Deutfcb- 
land geltenden peinlichen Rechts. 6te Torbefferte 
Ausgabe, g. 2 Rthlr. od. 3 Fl. 36 Kr. 

Soy V. Groiman^ Dr. IT., Grund fätze der Criminalrechts« 
wiflenfcbaft. 3te rerbeflerte und Termehrte Auf« 
läge. gr. g. - ' 

at) «-^ -— ^ — Th^rie des gerichtlichen Verfafareni in 
bürgerlichen Rechrsftreitigkeiten. 4te Terbefferte 
und vermehrte Auf1a|^. gr. g« 

11) Hmel^ Chr. Ludw.^ Königl.PreuCs.ReTif.G.Rath, 
Von der Einkindfcbaft und fortgefetzten eheli« 
chen Gatergemeififcbaft, nach Grundfatzen des 
devtfchenPriTatrebhts. und mit Rückficht auf die 
Beftimmungen des Preufsifcheto Landrechts n. 
f. w. gr. g# 12 gr« od/ i4 Kr. * 

1») t^f^^% Ladce., diia G^ffftlfchenfchuTe, oder An* 
weifung zur Bildung des angehenden Predigers 
«•L'UN^g« 'ggr«'od«'3(l£n . 


14) Kriit^ Dt.J.f.% lateinifche Sdiidgratimiatik zum 
*- Gebrauche »fttr die mktlerea «und untcven KJafc 

£em g* t Athlr. od. i Fl. 4g Rr. • 

1 5) Laurcf , C. jP. , die Staau - Forft • Wirthfchafts- 

lehre'i fyftematllch dargeftellu gr. g. .a Bthir* 
la gr* od* 4 Fl. )o Kr. 

x6) Mackildq ^/Dr. Ferd»^ Lehrbuph der Inftifutioneit 
des heutigen römiCchen Briratretbts. ste fehr Ter«» 
beCL Ausgabe, gr. g. 3 RtUr. od« 5 FI. 14 Kr. 

\f) Magazin für die'Philofophie und Gefchichte de# 
Rechu und der Gefetzgebung, herausgegeben 
Ttm Dr.iC. V. Gr^lman und Dr. £gtd v. likr^ jtca 
Bandes stes u. 3tes Heftw {• 

Ig) Aforttolf , Dr. 6. L. Tk. , Lehrbuch des Naturrecbtai 
befoud^rs als einei' philorophifchen Prüfung dar 
wichtigften poCtiren Rechtsinftitute. gr» f. 

tp) Pagenßtcher^ Pdlk,^ Herzogl. NafL R. R. , Anwei* 
fung zur zweckmflfsigen Gemeinde -Vermdgens« 
Verwaltung, in befonderer Beziehung auf dy 
Herzogthnm Natfau. gr. g. 16 gr. od, t Fl. xa Kr. 

ao) FauUzky^ Dt* ü F. , Anleitung für Landleute zu ei- 
ner vernünftigen Gefundheitspflege« worin ge- 
lehrt wird, wie man die gewöhnlichen Krank« 
beiten durch einfache und fiebere Altuei trerhä» 
ten und heilen könne. Den ZeitbedürfniCCen ge- 
iDiCsTerbeKert, rermehrt und umgearbeitet von 
delf^n Siphn Dr. Patdith/^ K* Preufs. Amu^Phy« 
ficats- Arzt in Wetzlar. 6te AuFlage. (In Conr* 

/ miOionO I Rthlr. od. i R 4g Kr. 

91) Reußf G.y*!"« Animadverfiones ad loco facri eoi^ 
dicis <liffici1iora Gel. III» 20. i Cor. XV» 19. Joh^ 
IV, SS. quas fefto emendatorum per Lutheront 
Sacrprum Saecularip tertio funrtme venerabili theo* 
logorum ordini in Academia GifTenfi etc« ^\ 
3 gr« od. II Kr. 

as) — — - die heilige Gefchichte in kirchlichen Vor« 
lefungen und z^im Gebrauche beym Jugend unter» 
richte. Den Bibelgefellfchaf ten gewidmet. (Mot- 
to: Der Bucj^iabe t6d(et, aber der Geift macht 
lebendig.) 8* 

es) V. Savigmi/i Dr. IC«» ^^s Recht des BeCtzes. F.ine 
cifiliftifche Abhandlung. )te fehr verbederte 
und vermehrte At^f läge» gr. S. 3 Rthlr. od. 5 Fl» 

t^) ScUez^ y.F.^ der Denkfreund, ein lehrreichea 
Lefebuch für Volksfohulen. jte verbefferte, mit 
einer Gefchichte der DeutTchen vermehrte, AuA 
läge, t* 14 gr- od. i Fl. 3 Kr« 

a5) Schmidt^ Dr. G, G.^ Prof. in Giefsen, ebene lind 
fphärifche Trigonometrie, nehii Anwendung auf 
die praktifohe Mefskunft. Mit 4 Kuplertafeln. %. 
I Rthlr. 8 gr. od. 2 Fl. 74 Kr., 

26) Schmidt^ Dr. 7. E. C, Gefchichte des Grofsher- 
zogthums Heffen. ifterBand. gr. 8. (SB- wird 
aus ') Bänden beftehen und fortgefetzt.) i Rthlr« 
so gr. od. 3 Fl. 18 Kn 

27) hiftorifch-kritirche Einleitung ins Neua 

Teftam^nt. a Bände. Wohlfeilere Ausgabe, gr.g« 

ß iUUr. xa gn oi. 4 FL 30 Kr* 
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Bt> SMbMM, Dr. K H t.'i Kaleblieäk, od«r Ltfar« 
' if<yn i)er Bildong imd dem Untenricfat dar Jagend 
für das Chriftenthum» Aach unter dem Titel: 
Religiofitflt, was fie feyn foll I und wodurch lie 
befördert wird» ite gänzlich umgearbeitete Aue- 
gabe, gr. I. ' 

%0 StiiU^ Dr. F. /F. D. I Lehrbuch für den erften Un- 
terricht in der Philofophie. a Theile» 6te ver- 
befferte Aufläse« 8- < Rthlr. o.d. i Fi. 48 Kr. ^ 

30) Sommer^ J*P*J*% rechuwiffenrchaftlicbeAbhand- 
^^ langen. ifterBand* 8> (In CommiCon.) z Rthlr. 

4 er. od. a FL 6 Kr. 

31) fVMrani^ Dr. J. 5», Handbuch der Botanik nach 

. Linne's Syftem. Enthaltend die in Deutfchland 
unä in der Schweiz wild waghTenden und merk- 
würdige ausländifche Oewächfe ; mitHinweifung 
auf die natürliche Pflanzenfamilie und mit Be- 
merkungen über die Benutzung der einzelnen 
Pflanzen in der Pharmacia , Oekonomie, Techno* 
logie u. d w. Zum Gebrauche bey Vorlefungen 
und dem Selbftftudium der Botanik« Mit 16 Ku* 
pfertafeln, Gräfer, Seggen « Juncusarten u. dgl. 
darftellend, von Lrcrx, und neu geftocben Ton 
. SufemihL gr. 8« 
%%y fVüßtnfMt ^ F. fV>^ praktifche Anleitung zur Ver^ 
meltung und Confolidatioa der Güterftüoke» 8* 
. la gr. od. 54 Kr. 

Von vorftehenden Warken find 19 fertig, und en 
alle folide Buchbandlungen zum Verbreiten verfandt« 
Die Numem^, t6»ao, a3u«a8 evfbheinen im JuL 
find Auguft, und die Numem 4» 7^ 10, ii» 17^ 18« 
aa u. 31 im Laufe diefes Jahres« 

Oiefeens im Juniut i8i8* 

Georg Friedrich Heyer« ' 


der 

Karl G er ol dachen Buchhandlung in Wien'» 

welche in der Leipziger Jubilata - Meffe 18X8 

an alle folide BuchhandJungen Deutfchlandt Terfandt 

Wiirden und um die beygefetzten PreiCe 

zu haben lind. 

fUmnitsht^ A.F. (Deehant), ChriAua und Mofet, 
für und gegen die Juden. 8« la gr. ord. 

^ Der Glaube ift es« der uns zu Gott führet, aber. 
nur jener allein führet uns dahin, der auf das geofFen^ 
barte Wort Gottes gegründet ift. Diefer Glaube be- 
ftimmt eigentlich das auserwählte Volk Gottes, und 
dtefes bis «ur CTidenz zu beweifen, itt die Tendeni 
diefer Abhandlung. 

♦ 

Utumann^ J* Ph. (Prof. am k. k. poly t^chnifchen In- 
ftitut), Lehrbach der Phyfik. ifier Band« Mit 
IS Kopfertafeln. gr. g. 3 Thle. la gr. 

Diefes Wprk , welches mit dem twnftem Bande ge- 
fehloffen wird, enthalt rinp Tot)frändige Darffellnng 

dar genannten Wiffanfchaft iu ihrem nauaCtan Zuf tande« 


Et helt das Mittel zwilUiM'eittMi*€oaij»esiCam'ttnd 
eisiem weitläufigen Werke, dient als L^tfaden £fU 
die öffentlichen Vortrl^ Aber die Phyfik an dem k. k« 
. polytecbnifchen Inftitute, und ift durch feine Ansföhr« 
Üehkeit zugleich zum SeUßimterriehtt ^ wie auak zu# 
Vervollftändiguiig früher erworbener Kenntnifb ge«- 
eignet. Ueberall wird auf die mannichfaltige Anwend- 
barkeit der vorgetragenen Lehren befonders Rückficht 
genomnaen. Im Anhange find zwölf eben fo b^^uame 
als nützliche Tabellen. 

* 

* NucS y Joh» von (k. k. Hauptmann), Militär. Skiz-' 
zen , natzliche und interelTante , f^r Soldaten und 
ihre Freunde im öfterreichifchenKaiferftaate^ Er* 
ßcrBandf Brofch. ao gr« ord. (Wird fortgtefetzt«) 

■ 

Der Beyfall , welcher diefer Schrift in den öfter« 
reichifcheu Staaten gezollt wird, läfst Termutheni da£s 
die Söhne des Mars und ihre Freunde auch im Aus- 
lande ^Ipteretfe für fie faden, und fie mit ähnlichem 
Wohlgefallen unter die Werke ihrer- LiebUngi*Lectüra 
rechnen werden. 

. Preektl^ J. y. (Director des k. k« polyteohnifchea 
Inftituts), Anleitung zur zweckmäCsigften Ein- 
richtung der Apparate zur Beleuchtung mit Stein- 
kohlengas« Nach eigenen Erfahrungen. Mitzwey 
Steinabdrücken, gr» 8. ,t Rthlr. 

benannte Anleitung ifs annäohft auf den prakti^ 
fchen Unterricht zur zweckmäfsigen Anlegung des Gas- 
beleuchtungs - Apparats berechnet, undUt daher fo 
fafslich und deutlich als möglich dargeftellt. Im Ein» 

J;ange.wird Ton derThecn-ie des Gaslichu das Nöthig- 
te rorausgefchickt, dann folgen die nöthigen Angaben 
über die Einrichtung der benannten Apparate, die auf 
vielen eigenthiknlichen Erfahrungen des Hm« Verfaf« 
fere beruhen. Hieher gehören z. B« die Beftimmungeu 
der heften Form der Retorten; die verbefferte Art, dia^ 
felben zaladen; die wichtige Beftimmung der nöthig- 
Iien VerhältnifCa bey der Reinigung des Gas; die ^%T^ 
befferta Einrichtung der Kalkmafchine felbft; die febe 
bequeme Anwendung der zweyfchenklichen Röhren 
bey den Theerbehältern und dem Apparat zur Ver>> 
kohlung des The^ers, die Beftimmung der nöthigen 
Dimenfiohen der Röhren, die Verbindung des Dampf* 
heizung * Apparates mit dem Gasbeleuohtungs • Ofen 
n. m« a. . , 

• • # 

DiffiM Grundlehren der Chemie, in technifober Be* 
Ziehung, für Kameraliften, Oekonomen, Techni- 
ker und Fabrikanten. Zweyttr Band. Neue ver« 
mehrte Ausgabe« 3 Rthln la gr. (Der nßt Band' 
koftet 3 Rthlr. 

Mit Deutlichkeit und ungezwungener Popukirität 
hat der Hr« VerfafTer in diefem feinem Handbuchis der 
Chemie das Allgemeine diefer Wiffenfchaft iu ihrer 
Anwendung auf die rec^nifchen Gegenfcände nach ih-* 
rem neueften Zufrande dargeftellt. F.s ift nicht blob 
für den. Zuhörer als Handbuch zum Naoblefen, fondem 
auch für folche entworfen, welchen, aufserhalb der 
Grenze des Umerrichtti die Kenntnifs der Chcmia 

nö* 


fwe 
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i$(f#«^ den Oik^omißt den T^haiktr und Fahrika^um; 
wfon tum Theil Auofa ohne nQnälieheii Unterricht üch 
liie.nAthige Kenntnifs der cbemifcben Lehren zu er« 
tverben, f^ne Friiheren Kenntnifre wiaiter auszubilden^ 
•d«r fiob in einaelnen Fällen Raih^ zu erholen« 


In AagttFfe Ofweld's Buchhandlung in He id (ei- 
ber g und Speyer ift erfchienen und an alle Buch« 
Ii^ahdlungen ferfandt: 

, .ißr^#at Dr. Fr. Ehtrim^ medicinifch • cbirurgifchet 
Vademecum» oder Auswahl der in lehr Vielen 
ICrankheiten bewährt gefundenen Arzneyfor- 
mein. . Den jöngem Aerzten und Wundärzten 
cur BeyhOlfe mitgetheilt. Mit einem Regiftar. 
ix gr. SächL oder 4I Kr. Rbein« 


f * 


^ 


^ Jin Liebhaber und Beßtzer von Fferiei. , 

I^Setre, J^h.Vfm^ Das Pferd, oder Tollftändige 
' ' Atljeitung zur Kenntnifs alles deffen, was man 
bey einem Pferde zu wiffen unumgänglich nöthig 
liat, in Hinficht der Fütterung, Pflege, Wsrtung 
"" und Behandlung in allen Krankheiten denVlben. 
Zur Selbfrbelehrung^ befonrf^^rs fdr CaTallerie- 
Offioiere, Oekoäomen und Freunde der Pferde« 
s6'gr. 

l^Ticht ohne Grund haben bisher Liebhaber und 
Eigentbämer foo Pferden über die Menge Ton Schrif- 
len diefer Art geklagt , wo 6e Tergebens fchnelle Be> 
iehrung fuchten; nicht jeder hat Zeit und Luft erft zu 
Ctudieren, um fich Hülfe zu fchaiFen. Der Hr. Ver- 
fafTer^^der fich diefer Wirfenfchaf^ feit 30 Jahren blob 
aus Liebe unterzogen und defTen Ruf allgemein be« 
kannt ift, d«»y nicht aas Eigennutz, fondern ohne Vor* 
ibeil' Feine Erfahrung dem Publicum mittheilt, bat da» 
für geforgt, um die Wünfche feiner Freunde und aller 
Liebhaber 'zufrieden zu ftellen. Mehr zu deflen Em« 
^pfehlung'zu Tagen, erlauben wir uns aus Achtung für 
den Hm. Verfaffer nicht. 

H e n n i n£ s*fohe Buchhandlung in G o t h a* 


^"•^ 


ben 


In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu ha- 


Britft dir Fran v. Sivigmi au ihre Tochter. Zum 
erften Mal Tcrdeutfcbt. 3ter und letzter Band« 
Brandenburg, bey Wiefike« Preis X Rthir« 
16 gr. Alle drey Binde 5 Rthlr. 

Hiermit wäre die Verdeutfchung diefer Briefe be- 
endigt. Die höchft edle, liebenswürdige und weib' 
ticke Sivigni^ welche gerade fo fchrieb, wiegle fah, 
hörtet dachte und empfand 1 dieb echte Orobmutter 


Seerne'f^ wie yenn tont fo tt^flSimt fia Vientt, hederl 
hoffentlich keiner umfitadlioberen Empfehkuiy bey 
dem deutlbheii Publieum« 


IL Auctionen* 

Dafs die Verfteigerung der Bücher des Geh. ffof- 
rath und Ritter de$ königl« fcb wedifcheh Wafa- Ordens 
C G. Oruner zu Jena erft den i^ October d. J. ihren 
Anfang nimmt, wird allen Fr^nnden der Literarnr 
hiermit bekannt gemacht. Der erße med tcinitebe Theil 
des Catalogs ift bey dem Buchdrucker und Verleger 
Schreiber in Jena und in Lei pz ig bey dem Bach» 
händler Joachim fA- einen so Kreuzer zu haben« 


ändler Joachim ftH* ein 
Jena, im Augult zsis« 


Wittwe Grüner* 


III. Vermifchte Anzeigen« 

Naektrügtiche Anzeige^ 
die vor Kurzem erfchienene Schrift des Herrn Re- 
gier. Med. R^tfa Dr. Kamfeh betreffend. 

Das Werk über die neueften Theorieen des Oi. 
mhialrechts und der gerichtlichen Medicin ift Sr, Ma- 
)eftat dem Raifer von Oefief'reich Tom Verfarfef*' dedi- 
cirt, und folches auf erfolgte Prüfung des zu diefem 
Endzwecke vollftin^g eingefandten Mannfcripts ge- 
nehmiget worden« ' 

Rr find nunmehr die ndthigen Abdecke ron ^er 
Dedioarion an Cämmtliche Buchhandlungen rar Ergän* 
zung der erhaltenen E'zempWe und AMieFerung an 
die refpecr. Käufer gratis. Terfandt itrorden, aod wer- 
den Lerziere hierdurch gebeten,, fich deshalb an di^ 
jenige Handlung gefilligft wenden zu wollen, Ton wel- 
cher fie das Buch gekadFt haben« ' 

Züllichaut im.Juliiu iStg. 

Darnmann'fdie Boohhandlnag. 


Beriehtigungm 

Der Reo. Ton n^achltr's Freymmehigem fForfta"^ im 
JuniuS' Hefte diefer Allgem. Lit. Zelt. , ftellt es ('S. 303.) 
als etwas auffallendes dar, da(s «ffli Fackt dec Kirckt^ 
rechts von Froußanten nach gar ktiwa Schrift erfiJuenea 
/ey.*' Es fcbeint fomit, er habe S. 41« von Nr. f. der 
Wächter fchen Schrift ganzdberrehen, wo f^Sckudnvjfr 
(jTunizügt des evangelifchen Kirchenreckes** nameatlirh er« 
wähnt und , auf welche ich denn hierwit wieder\ioli 
aufmerkfam zu machen för mtlne Pflicht halte , xnmal 
diefe Arbeit, genau genommen, der ei^e Vertuch itkg 
das Kirchenrecbt auf einen feCten Fuls zu (teilen. ^ 


Leipzig, im Julius SSI t- 


Joh« ^mbr. Bartlu 
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HECHTSGELAHRTHEIT. 

EfKi. > in d. akad. Buchh. : DU Culpa i§9 rtef- 
fcken Reekts. Eine civiliftifche Abhandlung von 
Dt.^ok* Ckriflian Haßiy ordentlichem Profeffor 
der Hechte zu Königsberg, igi^« XVI u. 669 S. 
gr-8i QRthli^ögr.) 

Die Lehre von der Culpa ift in der neueften Zeit 
dadurch, dali man hin und wieder gewagt hät- 
te, das -Althergebrachte auf eine gründliche Weife 
anzpfechteih bey manchen von unfern Rechts^elehr- 
ten äuf^erlt vcrhafst geworden , und unter Anderfi 
auch bwey Eioigen, wache gar nicht den Neuerungen 
an fich grani find, fondern nur d^nn , wenn fie von 
GröndHchkeit ausgehen. Diefer Hafs hat focar die 
Verblendung erzeugt, als ob durch ein neues Oeffetz- 
buch, in welchem die drey Grade der Culpa ein fttr 
allemal ausgefprochen waren, die ünteHucnanr ftbet 
die echt römilche Lehre felbft dann ihren Wertn ver-^ 
lieren müfste, wenn man die Beatbeitimg des r6ml- 
fchen Rechts als ein allgemeines ßiidungsmittd fttr 
den Rechtsgelehrten, eines folchen neuen' Gefcftibtf- 
ches ungea«ntet,' beybehalten wollte. ^ Schwerlich 
j^ber wir4 der ynbe&ngene ficK überzeugen könneni 
dafs.es fo völlig gleichgültig fey, zu willen, wie die 
^•Qmifchen Rcchtsgelehrten, onne von einer Gefetz-- 
gebung keleitet zu (eyn, blofs aus der Idaren Einfic^ht 
in die VerhältnifTe , und unterftützt von dem Ge-, 
i-jchtsgebrauch, fich ihre Anficht ober eine fo eiti'^ 
flttfireiche Lehre gebildet haben : er wird vielmehr 
jedem neaen Gefetzgeber anrathen , die Fprfchungenf 
über dre rcVmifc^e Lehre von der. Culpa um eip Be- 
dfeutende^s "höTicr anzuicWagen , als die Vernunftan- 
. iichtenjder neueren Rechts verbefferer. 

' Allerdings verlohnt es alfo die Mühe, der römi- 
fcben Lehre von der Culpa mit Rfer nachzufpOren, 
we fc.lj\Yer e^ ä\ipb feyn mag, darüber in's R^me zti 
Kqmmehi Aüob würc(en wir gewifs über 41e Schwie- 
rigkeiten billiger denken, v^enn-'wir die Schrift^a 
Oer, alt^'ÄechtsgelehrfejJi nicht aus dem Stiuid^Ünet 
ünfeicier. »euere^n Schtifirtdlercy beti^chte^i wollten } 
denn die i^teli.find es nun einmal nicht gewohnt, 

älc^rif ^shef tinjnjiiingen zu geben för Ausdrücke , die 
er iSpracne des gemeinen Lebens entnommen find J 
' fo wie fie ü&erhaupt nictit nöthig hatten, auf fo ober- 
flächliche Lefer zu rechnen, wie Mrir in uhferen Ta-^ 
gen es th'un miiften, nachdem die Unfitte herrfchend 
jnworden ift, wi(Tenfcha£(liche Bücher nicht pünd* 


lieh durchzuarbeiten » ifondern nur zu lefen , odef» 
wenn blofs von . einer öffentlichen Beurtheilung die 
Rede ift, ^ar nur zu durchblättern. Vollends dQrfea 
wir uns nicht wundern, dafs es keinem römifchen 
Rechtsgelehrten eingefoUen ift, einen vollftandigen 
Lehrbegriff von der Culpa in einiae Abfatze zuCam- 
menzuorängen, wie fie etwa in einem neueren «Ge- 
fetzbuche ftehen worden, man braucht niur zu erwä* 
gen, dafs man in der damaligen Zeit das Ausf&hrli- 
chere des Rechts nicht aus Vorlefungen, fondem 
aus dem Zuhören bey den Rechtsberathungen lern- 
te. Glücklich genug, dafs es den Sammlem der 
Juftinianifchen Recht^bücher nicht in den Sinn ge- 
kommen ift, uns ftatt der Pandekten ein folches Ar- 
tikelbuch zu geben ; denn es ift bey vreitem leichter» 
den Geift , der die Alten geleitet hat, in dtn durch- 
einandergeworfenen BruchftQcken zu erkennen und 
fich anzueignen , um nun in gleichem Geifte fich die 
allgemeinen Rechtsgrundfätze gleichfam n^u zu er» 
fchaffen, als umgekehrt in ein Artikelbuch obliiefag- 
ter Art den echten Geift, von welchem es ausgeganr 
gen ift, wieder hineinzutragen, und es fich dadurch 
verftändlich ztt machen : nur eine \Vuriderkraft ver- 
mag es, einem auf fo hoher Stufe ftehenden Organis- 
ihüs das entfchwundene Leben wieder einzuhauchen»' 
Doch diefes ift ein Punct, worüber nur gar zu leicht 
äelbfttlüföhtingcn Statt finden. £ine Täufchung von 
verwandter Art ift eä denn auch , wenn man gbubtj^ 
däfs die^sbeute, die aus den Schriften der römi- 
fdifen Recntsgelöhrten gewonnen worden ift,' wie* 
köftlich fie auch feyn möge, eben fo gut aus freyer 
I^and, und vielleicht^ mit noch geringerem Aufwän- 
de an Zeit und Mühe , hätte ernalten werden kön- 
nen; denn auch bey den 'Römern waren die tiefen 
Einfichten in die Recht^verhältniffe nicht das Werk' 
einzelner Männer» und nicht einmal einer beftimni- 
tei^.Zeit, fondern die Fqlge einer lahrhuadecteläng 
unter den günftigften Umftanden fortfchreitend^^ 
Ausbildung. ' ' l 

ütti nun von diefer Ginleitung auf die vorliegenr 
de Schrift T!iflfdih;M Vf.' zu kommen, muffen wir 
nbthw^ndig ^^eii Sjprung'machen; denn^ Niemand 
ift mehf* Entfernt von den eben erwähnten Irrthü- 
mern tmd Täufchnngen als Hr. Ä, *der fich uns viel'j' 
mehr ahr einen der teinften und tiefften Kenner des 
römifchen Rechts darftellt. Sfchwetlich hatten daher 
die Bearbeitung diefer' Lettre in b^idre. Hände faUeii 
könnto als in die fciiMgen. / .; ;n 


*. ? 


X (4) 


E^ 


rv 


ALLO. J-ITERATÜR - ZBITUNG 


ps 


A^/ Kapitel. Bedeutung des Worts ni/pa.^— 
Dafs^Wt/fA im Ailgemekien auchr den itUus um-^ 
fchliefst, lind mit unferm deutfchen Worte Schuld 

Sjutz gleichbedeutend ift, J^^nn nicht bezweifelt wer- 
en. Daher ift culpa thcils die Unerlaubtheit einer 
Handlung oder UnterlafTung (d. h. diejenige Befchaf- 
fenheit derfelt)en> vermöge welcher Qe unerlaubt 
ift), dieils die unerlaubte Handlung oder UnterJaf- 
fung felbft^ von welchen. Bedeutungen Hr, H. biofs 
die l^t2^c heraushebt. Oabey bemerkt er fehr rieh« 
tig, dafs die cutifa an fich nicht blofs auf die Wider.- 
reditlichkeit ficn bezieht, fonderu auf alles, wasge- 

{jeii eine unferm Thun und Laffen gebietende Vor- 
chrift (z. B. auch gegen eine Kunftvorfchrift) ver-» 
ftöfst; wenn gleich bey den Rcchtsgelehrten naupt- 
fäcHliöh nur in jener erften Hinficht die Rede feyn 
bann. Ganz vortrefflich wird alsdann die Verfchie- 
denheit rwifchen culpa und iniuria entwickelt. 
Jniuria f natürlich nicht im engern Sinn, wo es fo 
viel ift als Schmach) bezeichnet eigentlich die Wider- 
rachtfichkeit einer Handlung oder Ünterlaffung an 
fich, d. h. ohne Rflckficht auf die im Willen des Han- 
delnden liegenden Be4{ngungen der Widerrechtlich- 
kelt. Cutoa dagegen drückt eigentlich die innere 
fliibjeetive; Ünerlaubtheit (namentlich alfo auch Wi- 
derrechtlich keit) der Handlung oder UnterlafTung 
(die Zürechhungsfahigkeit derfelhen) aus. Weil aber 
die WSderrechtlichkeit an fich »und diß innere Wi- 
derrechtlichkeit vereinigt feyn mttflenv wenn eine 
wahre Widerrechtlichkeit vorhanden feyn foU , fo. 
iheiffen wir es natürlich finden, dafs in räÜen , wo 
dio culpa fehlt, die injuria geläugnet wird, und um- 
gekehrt die cutpa,^ wo es an der injuria gebricht. 
Jgben darum aber möchte es vielleicht nicht einmal 
nöthig Kewefen feyn, zwey Bedeutungen von ctUpa 
anzunehmen , eine crfte (Ünerlaubtheit ül^h'aupt) 
und eine zweyte (fubjcctive Ünerlaubtheit), indem 
di^fe letztere die urfprangliche fund eigentlich alloi- 
»ige ift. ^^ 

r 

Bey Gelegenheit der. Unterfuchungen ^ zu wel- 
chen diefes erfte Kauitel die. Veranlaffung 'gab, 
kömmt auch manches Tehr L^fenswerthe Ober das 
A<iuilifclie Gefetz vor, ^vas natflrLch hier nicht ange- 
^hrt werden kann. . Doch mögBr\ einige Bemerkungen 
fordie bey Dürchlefung der Schrift angewendete Ge- 
nauigkeit zeugen ; I) zu 8. a6. Wenn man in einem FoV 
le, wo der Sklave nach dem Willen feines Herrn dcrUr- 
heber einer Befchjctjgung ^e weffo wv> . ^ufser d«r u n- 
mittelbareij flrtiö tegU AtmiTfa^ ^eq. ,^ep iferrij». 
aiieh Aoch die flr«o 5^« Äquiliflf PQXßti^^^m^d]. 
Co gelchah es wohl weniger* um den Herrn dwoelt 
ry. bedrängen (4eBn dafs,di?fci9f^ch,>va^,,m^^^ 
woW eher |el«ugn^t Averden könnenl,. .als v3meR 
um dem befchädiJBtm Theile die MöjJ^likeit zu ver- 
fthaffen »feinen Anfpnwhu jgcgea ^n SW^nf .hßy. 
emtretendem Herren^vech^era^cK gegen den.peuen 
Herrn zu verfolgen, a) Zu 8- 40: Anm^fc. Dafs 
s^i^eben dem ca^fam damui proißare^ wf$>iiq. fr. 7. 


i. 6. fr. II. §. I. fr. 49 pr. D. od hg. Aquit. toiw 
Kömmt,.und dem ^ccafiontm dunmiytaiflaritm tf. jf^ 
$. 3. ibid. ein Unterfchied feyn foUte, kantf wotI 
iU<äu behauptet werd^u ; beide Ausdrucke find wahr- 
fcheinlich gfcichbedeuicud, und wenn^ Paulus fagte: 
fyqui occafionem praifiaU damnum feciffi vidituTy lö 
nahm er darum fchwerlich ein wahre« danmumJ^^^ 
ria datum an, und es ift fehr zu hezwei^elii , ob er 
die acHo legis Aquiliai directa würde zn^elaflen ha- 
ben. 3) Zu 8- 48« Anm. a. Das Aofiaflende , was 
die Ver^eichungvvon fr. 27* $. i. 2>* ai I. At^mid 
fr. 14. 9. 3. deprasfcr. virh auf den erftea Anblick 
zeigt, möchte uchiöreo> wenn man annimmt, da(^ 
SaShms$ iiieiJen M^nun^ in der erften Stelle inge- 
fflhrt wird, der actio teg$s AquiU directa ungewönn- 
lich weit ausdehnte, fo dafs die Aeufserung dej^ 
Fompanius lib* 18 ^dSabmunh die in fr. 14. ^^a^de prat " 
fcripU Virb. nxiS^ aufbelialten ift, als eine Berjchti^q| 
des bearbeiteten SciAriftftellevs zu betrachten wäre. 

. Äireyi« Kapitel. Begiiff von Zurechnung. Vbi 
Zurechnung und culpa bey der Aquilia.'^ Die inne^ 
re (fuJbj^ctive) Ünerlaubtheit, worin die culpa be^ 
fteht, ift b^randet in der Möglichkeit d'^r Zurech- 
nung; daher die Lehre von der culpa eii^entlicU iä 
Beantwortung der Frage befteht: wie weit geht a(* 
lenthalben die^löglicnKeit d6r Zurechnung? In die- 
fem ^[apitel wird nun zuvörderft unterfueht: wie 
vre|t die. Möglichkeit der Zurechnung an und far ficfai 

Sehen könne, d. h. abgefehen von einem Schuldve^ 
ükiuffe » wodurch man befofiders zur Achtfamkeit 
verpflichtet wird. Es verfteht fich , daf5 fich diefe 
Unterfuchung fogleich auf die Lehfe von den uner-' 
laubten Befcoädigungen hinwendet, Vireil mwa ^ufset 
dem Falle der cigenGlichen Befchädigung hauptfäcli- 
li^h nur \yegen des dolus verantwortlich gemacHf 
wird. Hier nun ift die von Hr. M aufgeftdite Ao- 
ficht alsEejgel ga^iz ^ichtie. , Er fagt nämlich : Wena 
gleich nach dem Aquilifchen Gefetze die höchft mög- 
^che Achtfafikeit gefodert wird (jtiam tivißma cutpa 
vilißit\ fo ift dennpch ^weder eine, Anwendung felte- 
n^rOeif^S^ oder K^rpergabeo , hoch ^ine aufseror- 
dentliclie Aengftlichkeit^ noch eine.das gewöhnlichef 
Maafs flberfteigende Kraftanftreitgung zu verlangen $ 
weil daS'Mö^iqhfthöchfte, was man in den Verhält- 
xuffen des taglichen Lebens fodern kann, nicht w^ 
ter gehen darf, als dafs man thuej yrat ein den ge^ 
meUien Begr}äm xiacn ordentUchei^ Clbrigens, n^It 
gewöhnlichen Kräften ausgeftattetöflaenfcA ztithnn 

pflegt , Bs:hätte^abfar fl^^h V'^?^^^^ 
w^rde?i; können , dafs^ in . allen T^s^^nr (fite "fti^t in 
den Kreis des taglichen tebeni iehOtftri^ aSc Yode^ 
rung;, der Natur der Sache nach, /höher jeftelgerll 
werden mufs: dejif n)an kann Von detpjemgöAj *e*g 
etwas untejrnin^fnti njvas ipehr fchon einer befondcrnt 


henSxMernllXe <kzi» be&xe. Pahet' Ibachtui <£I# 


§en denjenigen gmtody d^r die Leitung von Pferden 
abemoimMii ^atic, \md nicht die nöth^eit'jSräfte 
dflBU be£i(& (ijfi m^io aU»9 firmi^ retinert p^tuiffif**) 
«<* AUemal geht daher ^. war die Poderüng des Aqai* 
Ülbhflii Gefetze» auf jede m^Iiche Achtfamke^t^ liber 
da^IVIögIicMi5chfte ift eben den Umftändcn naen ver* 
fchieden. • • 

Drittes Kapitel. Von 4if«x> culpa lata vod C9ktp0 
Uvis. — Die Lehre von der Zurechnung wirid ,v^r- 
^<:keher,' Wenn man die Zurechnung mit EUd^fichl; 
auf die bdfonderen Fpd<irun£eQ unt^rfucKt» die i^ 
den verfchledeuen .Schuld[vernältaifreu an dea.Vej>: 
pflichteten "gcinacht werden; . denn hiejr finden wi^ 
tinftreitjg eine Abrtnfung in der Zureqhnimg* Iß 
iteefeVHittfi(;Ife wird Voll dem Ünterrchied>w^ 
iolu^y ttUpätata' und eulpf Ifois ^^lvan<jtelU , . . ^ 

l . i^X.tiefMT dristVophahiiSfe tWiSiben dotus vttt^ 
€MifM telKt intt tWec^ \ndxitt eine, i^ et giäubte, «em« 
Hon ctn&oi^ ^:Aiifili)!t ' gehallt $ ^ntttfafaiich Hrr^« 
i^aü intSMiilde g^^MaTetf ift, ^itiii^ von derfelbeu abi^ti^ 
bringen > fo kann er nicht nmhla« fieh ifi eine ge-» 
nauere Auseinan<|erretzung einzulalTen. Dol^s im 
täiiUrn^imnj y^otr tiie ctMa iataumfätsty und der 
eigentUotien '^fci ^def irtrApa /n^fi^)' ehtgegen^Eetet 
nrird^ »Tt diim ^lifthilcheh Rechtsfgelelirteh eiie^'m* 
AmmßlfMfm^ v^rMiitf^iif Widenre6H)Jicttkeii de« W^^ 
Ims ; cmne Ünteribhfed ^abrigeits,' ob ' ma'n fich ' bey 
einer Hatidittiij^ oder XJntedäftiing cler rdKadlibhen 
Folßeails notnwendlg bewu^^t ivity odiet*, aiber fie 
bloU als inö^k:h Vorausrah : 4b' däü'alto , nicht blofs 
4iie.lw»|^iAM» WlderrechtiSc^kleit^ te b^Hffeti 

wexxjh« darf. I>r ^Aun W>ex» cli^er ioh)Hita ^eitträ 
Sinnvalebt iltttner'eine Schl^hetgkyt oUef Nledet- 
tnchci^tcib^W«leasenfM^^ der ge^ 

»eine Sprac^brawii, tfieTe Nefeiil^ deri^ 

äalms zu verbinden pfiffe ^> fiy v^rarifelste dfeTes eine 
•n^era BedetiMrng; di^ daaWcH'ehtfbnd, iikfy iViätt 
dittjenige vriffeiiiSche WulMrr^cMifohklMt dea; Wit^ 
Um^ wdbber keine efgeht}lcl|»e*\Sdh}echtigkeit*^unk 
fivunde lag, adsfehied^ utict ih' d^i! Be^ff der etUpm 
AM (grobee \r€rfch4lden^ ^rätmtieiifaf^e. ' JCficffem« 
WohriMlAieieinarT^dr A^^ tüiA ii(»/«'i ib|i 
liigfr» dfian diel vritiTe^tlf <rhe^' Wid^rrecfttliehkeft an^ 
BoaheH (iM/«to) und atts'B|ge(pimtz, (A,mmufljftcri 
Jmtikmii}i nicht blds die letzte V wie raif /LbV*. of£ 
#tidM»y «ÄtUärecht(vertsf.ku<Jh*HK Ä <; IS)g«igraTirt 
lutt^^ Dab^ gehörte ^uJn'^ii»/!! ifViy^Aitfrf^^ode^ 
^iükc^aida i) eiri< z^" WUTehtSnihe , ^ir, d^ 
^»4teaMHte4jli 


'I$Hi^ l^- AVOTWI^' igiiB-' A 


M^fprüraeflj^' VYidÄrccn^lf^ktÄ 
des Willens, wie Ge hef»^Äf^''^&c]i&am,ria:ei 
einen gefefTelten Sklaven a» MUkid IMlteltf «mk 
laufen labt, oder bey derajen%en, der ams Gißtlig^ 
Mi far einen Freund (graiia) feiner Pflicht untreu 
wird ; 2) die aat FtihtftaßgiM (dj ^nluin «»*f jggf t ffjil 
cntfpringende Widerrechtfichkeit ; ivann* man näm- 
lich aus Trägheit oder Leichtiinn (ich gehen läfst, 
olV;lai6b «MO die Mügglichkeit» oder vie£riclit iogar 


dl^^ie^ifelM^ tlMS'ldiMIlU^^ 
^e z. B. Wem^jeR^afidn^^ Wiffm eine Einrede unr 
benutzt läfst , 4St iMti <defk lUchleftrmt geweane^ 
l)aben^VÄri()<ft/ 'vS6girftliu& 9) der Matiwff^y jiveni» 
k- düt deMi'Bivtüfäfeytt-'deeiG^föhtiücUiceit verbünd 
rita-ift,''iM^ Geifte der rOmifehen Rechteg^Itftirte« 
irflcht ^üT Ak^ift , fondetn mM groben Verfehuldei| 
)^r«bhftet^ Verden. -^ Vcnr >iiefer Anficht weicht 
ft^'ii'^^cA die ¥t))^lif; jr.' völlig ek. * <<bcbTtliiitt ter 
ruht gende um^keWrt d&& Wefea dies idüä im-^rmr 
tetii«%iihe:)äiif elifef S^hledht^eit oder Niedeiträejb^ 
i^keit d&r6e8ifiiu%f d^Mt' diefes fey*)das* tixmg^ 
s^H Ai^t^ def Ai^Sk (^/iki ffr.) und df^s ati]^ 
Verfchttldeh^ (^/f^< 'hta) • femelttfckifUlbbe rA&rh' 
lf%al. Dagegen köniie^ maii fchlecht^dingB nicht ber 
^Mpten, dats die ciiifpä takt^'^^iwU^^ 
rechtllobkelt fey^ es gelte diefes blofs von der Angr 
iat^itoh^fiHfi$n^^y Md die intpa^atmtaf vialme^ 
In duihöm UitlkgM'^dMms^ komimt Mr/MgMa« zt$. 
fetzen. Dage^f^*l^tfi<Ai ^11^^^ fii^nr 

<^hes ifttikineraf^ ifiid fev^s^ 1) ift* es igawib'Unrechft 
wenn Hl*, a^lääetk Fall eiüek* #atear AM aus Mittei«) 
oder X>^liigkeit eitle SehleefatigWt. eder Niederr 
träehfi^oeit' dek-naeflbAttAg fiftdeA wäll/ ^haa idi 
rhöchf^ fie nicHt^^mnal bey äer PahrläfGgkeit.ei^^ 
benr; und würde' :^ulA Wed)giV<m d^Beacm de^ dfifl» 
Sni'w<«f%ern Sinne fehr nnbdftitnibc iind£ii^ iMena4^ 
rQmlf^hen Retht^Iehhen wfirkliah» inttdenv Sinnfb 
^ie Hr.'ff. esftnelnt,'di^FahVliffigkeit hinciffigezQgßlk 
hätten« 2) Der Bi^iff von tuipa iattf iftgewils 
nicht anfeitig geriue aufgeiafst r ^enn man fie J^-*--^ 
Kch in dasadfi iMtelHgert qn&d' ^fmtiskmimsJi 

JffiW letzen vyiil ; auchverrdthHr.fl'^/gansBeAUiiAbd^ 
urtg, d^ler Von därtulpa tM k^ine^^ veckt «kllw» 
Aiificbt tialtei FreyUch heifst es in^cbt^ Mg^d^ Ik 
'S.; es li^ fehön im Gebiete der nf/f»rAiAk,-iwes» 
tvnui nicht wiflfe, waisr jec^rMau weife (^/a«(U <iil^ 
fiius ißt noB intittigiri quod pmmis ii$titlig^*')s undl 
in der L. 313. §. ult wird das nom intilHgiri quod 
tmkat imteitigumt als iMwM^ mgHgMl» iMiaefatett und 
deshalb zur Ißha lata gezogen. ' Dm «rklartrfiell 
euch iehr uatariich, 'wetin mau dte wil^ Uta. Mi 
Fahfläfftgkeitin eliet wiffentlfdlies Öehetääim: Ittsttn 
is darf nnr laieht das \tifleii fd erklSIt lA^erdao i all 
i^U nah fioh dek fchidlidieii^Erfblgs sde elnee Inotll^ 
wendigen und *unmif telbaa^n bex'nifst feyn aOfsta^ 
da es la genügt; wenn^Jnän der bkifiiea Mö^chlw» 
fleh bei^mst war. Fkfsi man nai^ich die Fahrlif^ 
keitaüsdjefemribhtigeriObSeht^utict, fo leidet« 
wiw kWiieri Zweif^i daft deirjenige^ \f^ehar ihm* 
fcjimi^'krhhmieh fehäffliähenßtfe^fftirfit vejAeat 
gl^flSMif, w^ftjiiSdiefc^^oh ft^'fflrfieJeg; da» }rt 
;4^iV^aucfacd#r unverftlndi^te, äih vorherfenen mu(s- 
te, im AlIg^Hneiuen kein Gehör verdient^ und feinea 
Vorgehens ungeachtet völlig fo behandelt werden 
""s^ wi | eine r, welcher das JBewufstfeyn derSchad- 
Jicnkelt feiner iFIandiung gehabt hat: fo dafs es in 
der Regel hinlänglich ilt, um jemanden des dolus im 
w. S. 2U Ol^rf Ohren, wenn nun iho dahin bringt, 

duB 


fn 


7» 


tbfs er fagMAüfii^ )atJuki^9kk^Mnvfm^^Hßf^ 
mann weirs. Nur unfcer VpTamfetziwg «ifies.vgan^ 
HofBerordentlichea ZutsmnmetM^d^üS VMn. yjiüiiijit 
den (wodurch die UnTriCfcwhcil.el^kl^lich \Yttrd.e) 
iconnt# dieCe Anficht eine AMnaJbip^ l0i<kAJ i Uh4 
^ittt fofchd Ausnahme woiltßn, getfiits^ ai^h. fUeirör 
«nifchen Rechtsgelehf ton »itt^t . ll^nezr^ ;W«i»r lie 
den Sau : culpa Uta tß n»/inUlligßfa, qaodomßis ift: 
tMigmti^tkz dlgeineviMuÄliUeiV Am,i¥eiiigftei> 
^«d diefsHr. A bchaypted» da-^rim i^w^yiea A^ 
fät2<desi«vrolfton Kapilels fo [fohpo, gezeigt h^tj^^y^f 
die römifbhen Reohtsgetehtten |^piS,M^yqb^icUi(9f 
Äen S^tz, ^er; die Verimuttwi ßVt «ob ib»^»' mJ^e* 
dingt al$> Regel KinTtellfn y ^otii|^;((ajum<.di<9 di^Kpli 
Bin nefoDdece^ Zufsnun^nlureffefi« voii .Um&änden g^ 
Teoht^ertiotaii. Ausaabviw». Ml^^^^\s^J^3^^xf!^ii^ 
Man fpreohe/dabet alobt yßutiti^xxL Ma9 fifiiaSy , deir 
hier elAcefchwai^t werden Ipjtfe l daga nicht, bi^vpt 
fet' wii^d, ee Hei^eiia imßi%oxs^H«h^ 

iuoä ofimßifmiitUgunP eine .«^toj(tttWi49xrec.buIch^ 
:cit, wibbendoisr diivon ili9.|lfdA;iit».,dii9f9^ Fall 
kttf eine unffüMichi Widei;reqhtlicb^eit ^v^o)m^hT 
Mtt : erfteres wäre allerdings eine FictiOp, ieiztcre^ ilt 
•teiiii»r«'>- AusirölUg gleiebemrQrundet^koofite nacl^ 
V«ft(tändea einr nßgtigintia «f^ ^ >ff ri^j eotifuit^ 
'eds^fcflM /4tfa^;tindTonut^40/iy i^iw» S. (als wiTr 
fentiiciie Wideriäictrtlichkeit) b^h^eitirwerd^Qy.qh* 
«le d^f» i^ön einem Mms ficias gefprochec .w^deq 
9c«[nn ! wovDil nocAi te'der Folge die Rede'f^yn IplL 
^ Mit Recht ei^^t Geh übrigens Hr. H. gegen« die 
üelfobe 0om£MffJihi anficht, als ob ciäpa lata, immer 
«Ine* cii^ 4mXaQa facmio wäre,: und widerlegt jcUf 
<dhfalf«foigerangf^di^1M>».Zi({V' au9 m 7« 4i|d^/f£. Qorr 
ml.^e fitOTizklhM will ; wobegr ijefloQh R^ ^uf eiq^ 
& IfiftrftoIrM^tj juriftttiphe« Ahtsußdl\mg^ C'^'.ajx 
tn'd«r.Aiul^«>i v.Qrkopiineade und», wd^ ^^ fcbeini^ 
1iefrtedigekul0 Erklärung : dieferi $tQlJ^;^ufmerk,^ 
taacben willi 


nwig yi>n>aiiAi8ww#lfApi^.ii«te^4ai|toeii »t> Dj« 

?w/p«J»V«Iollaäral;ch nach der gemeiuen Meinunc 
sUk. YtcfrcbMlduiigen umfalTen» die bey eiaem lumiu 


fi«/paj#rif (oll iiänillch nach ^d^^ gemeiuen Meinun« 
all«, Vjef fchulduiigen umfelTen» die bey etoem Ao«w 
oder diUgefu maUrfamillas ^icht wurden vorgekoo». 
men/Je>i^, Mehr 4ber als was ein bimms oder diU^ 
g4nf fat^amiliartlmt, kann überhaupt Niemandea 
zugewriut^iet werden. Man konnte elnvi^nden» daf» 
es doch gewifs in vielen Fällen billig (ey, die Ver- 
pflichtung bis w einer aufserordentSchen Achtram^ 
Kcit atiszudehnen. • Allein es liegt auchTcbon im Be- 
griff 'eines nach gemetnen Anfichtcn al^ ordendicfc' 
anerkanntet! Hausvaters, dafs er bey Be[qrgung {«£«• 
ller ;Angc}egfeahelt^n einen Untejrfchied ma^cf und 
das "Wlchttebre mit eiilef ungewöhnLclien Aufimerk- 
fa^keit betreibe, ohne dafs er deshalb gerade ein 
gänz.anfeeror^e^tiic^forßfatigor Hausvätei: genannt 
Werden kann. Auch haben ja die Vertheidiger det 
drey Grade' nfcht etwa behauptet, daß man bloTs in 
aufrerot^tentlioh wichiig^n . 7aU«n ßir tatpalm/tr^ 
b^fte, /ondßra Hß bd^bpn.bey manehenlWhiST^dNtk« 
n^fonjz. B. begrifi .jm^ndatum, * fßxaj alin«neia den 
höchfi,en, d^ h« pinßn <9MKff ^d^^nurdetatM^hcn; Gtai 
der Sorgfalt gftfo^ßrt. ' ...» 

/T#r*« KapiteJ. Ueber den Werith der Bathek 
lung w eulpaJAfofWfdo unci sfifpa im mm faH$ade. ^ 
Von jebe^ h^i. • die Bedeutung ; vpn iiHgiiMa des 
B/5chtsgplqhrten zu (clwffen «^iwiahiL Pas «in&ch« 
fte k^nntefVieileichtDcheinen^ jnd^ Achlfimkei^ «at 

C&eg^nfatzemi^Verfch^lden (fi*/fn>4arani!erftu rer* 
ItebM.. X)ageg(yi iprUiht aber zuoacbft fcben dec 
Umttand, da£s bisweilen ^Bs'cßäpam ptaälar$ nocli 


v¥Cin;.gaf;fWiu ejriSA^:e^ laisi^ :vfßeBBi migmim li 

qrupdMwtuM nach de^ ^Ugeioeine Oegtnfafeft . 

fifdfia , wär<j. , .ii^ronders a^r d^f ,. wenn von der 
B^eutuxM( df^ düigtnti» die Rede ift, .iwcht fiberfe- 
)ien werden « dals , in der j;an2en ] Lehm vt)n dem 
Aquilifchen OeCetz^ die cßtpß niema(l$ erwähnt wird. 
]3r.,Ä iftd^sh^b,auch ^rne dfivon^dieCc gnnz pbtr« 
gachJicbfi Anficht ?^def feipigen .9U; machen, w^ui 
^ fie fohon aucJj.jncht widerlegt. Ex wendet fidt 
viehnehr.zucrft gegen di^ Anficht vpn Damllmt^ dec 
die culpa (chlechtbin vpn der culpa im fammda «uml 

bneSpifltung veitheid|gt Hr^fr. dieEipheit der cutpm ' veriteht» Diele Anficht «jvelclin in das Wanxe.hitt* 

g#w*>.auf:eine >W^if#, die 6ch ;vor|^Uen bisherigen Oberwelt« phnf^in^fier That wahp:. zu ley»,, widert 
shandlkingen >die(eri : Lehve^, 4u rch ^ihre Gri^ndliph} lej[|;^)llr*: fJ* da^urcr^ dsSs. ex äie Begriffe jfen cutpm im 
fceit ganz auffallend au^zeifrWt» und j^es. (pnf^i^l^af fyxxci^iaymA cutifu i« in^ j[acu»di9 vöÜjg* Jiiar .machte 

0iacht, wien^mmiit der 4fMii liv^fijfß,)^^^ ittuji fl?dann zi^igt^ wie li|! durcfeiu« '^" 

M(^Regri£b vorband , dj^x^M^it^^Uke^yvoe^ 44%fm^P^ wer^^M ,k&EUMVif ,/ 

4 5*ii<«.'(^0 t.*4j; 


n)' GegenfllbeßfcVnn ^Ht Jm weitern« Sipneu yqn 
d%dh^*wii> wifCeni daf« er olie pUpaiatß ^lafehliefsf^ 
ftehtdiecnfM nttieogerntUOcL eigentlichen Sinne» di^ 
büdh^bis weilen jals cjäpa Uj^s jiofkbmmti diß, dep:n 
nher nach .derf|ew^hn4iGheii<Theorif wieder ii) ^wey 
'tfheile^gelpallen vicittU lindem; %ns^n die\^uipa t^viffima 
mm einem oefondern: Gr^de macht. QegQn. eine fol; 
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RECHTSGBLAHRTHEIT. 

JtitüLf in d. akad. Büchh.: DU Culpa dn rffmj- 
Jihen Rechts» Eine civiliftifche Abhandlung von' 
' jDr. ^oh. Chrißiän Haß u. f. w. 

fFm'tfitmiMg der im varigtn Stack mbgtbrookenmi RtctfifionO ■ 

F;Bn5/%r^ Kapitel. Diefes handelt i) von dcmUn- 
terfchied der aqiiiJifchen und der auf einer •or- 
htorgehenden obligatio ruhenden culpa. -— Reo. fclbft 
hatte in der letzten Zeit« derUnterfcheidiiii'g zwi- 
Cchen culpa ff» fadendo und cutpa in non faeien<fo mifs- 
trauend , die omiffh dUigenttae eine catpa in admi'' 
nifirando genannt, wodurch er gewiffermafsen niit 
lir. H. ztilamraentraF, ohne dafs er fich jedoch den 
X^nterfchied zwifchen cutpa an fich tnd omijjip äiti- 
gentiae (befonderc Pflichtwidrigkeit), fo voDig^klar 
entwickelt hätte, als es jetzt Hr. Ja: thut. Diefcr 
zeigt hämlich : Mpa an ucn Tev die culpa ex legi ] 
AquUiä praeßanda (^r nennt fie daher Aquilifche cut-' 
pa)^ ii^ omiffiet^diligentiai dagegen begreife die culpa 
quae non praeftatur nifi ex obtigatione j aua quis 
tinetur ad dandum aliauld vel faciendum (vel non fa* 
€iindum')j indem fie alles umfar$t, was diefen befon-' 
ders äbernommenen Pflichten zuwiderläuft (er nennt 
fie aüfscraqtiilifche cutpa). Auch möchte wohl nur 
bey diefei? Anficht der römifche Sprachgebrauch auf 
eine durchaus befriedigende Weife erklärt werden 
könneti. 

2) Von der culpa in concreto und dem wahren' 
Verhi(ltnifs der diligentia ditlg^ntti patHsfamitias und 
der diligentia quam quisfuis rebus ädkibere fölet, zum 
äolusi zur culpa lata und zur culpa aufserhalb des * 
ifo/ff j Oberhaupt^ — £^ ift bekannt, dafs die alten: 
Ae^Wsgelehrfen bis\veilen darauf fehen, wie weit| 
jemand in eigefaen Angelegenheiten fo'rgfällig oder; 
nachlSffig zu feyn pflege, und davon die Zurechnung* 
bder Ni<3itzurechnung abhängig inachen : man nann- 
Vk im neuern Sprachgebraucn eine nacH diefem (fu&^ * 
jÄcÜven) Maafsftabfe uch erget>ende Vernachlätfigung 
cutpa Mf concreto» Ueber dicfe'fogenannte ir«/|!>a i», 
Sncret0 nun debt Hr. Ä in der Tnat ^nz voft^eff- 
Ifehe AufTchlutfe: liur glauben wir, dafs dieGrunctan- 
flbht noch eine? IdeiAe Nebenbeftimmün'g ^erhalten ' 
r&nfs, wenn alle Schwierigkeiten in Anfennng diefes' 
Theils'unferer Lehre verichwindfen follen. , ^uvör- 
derft Kt die Art* und Weife durchaus zu billigeni^ 
wie Hr. ff. die dbppelte Beziehung, in welcher die 
dilpä ia concreto vorkömmt, genku abfondert.' Näm- ^ 
Ifch i) bey denjenigen Verhältniffen^ W<» MftJt^ iu * 


präftiren iftji.wird d^er befondere MaaCsftab infoferne 
bßrückfichti^ als man fagen kann: qüi noß adfuum 
modum curapi praeßat, fraudi non caret^ necfatvafidc 
minorem alienis quam futs teßus diligentiam praeflabit 
(yjergl. fr. '22. aepos^. Zu diefem Ende mnfc man 
abe^ li^m Nachläujgen erft beweifen, dai*s er vdrk- 
Uch zwifchen eigenen und fremden Angelegeabeitea 
einen Unterfchied gemacht hat: dann aber kann 
auph das Dafeyn einnsdottis (im weiteren. Sinne we- 
nigRens) keinen Zweifel leiden« Derfelbe (fub^^ 
jective)' JVIaafsftab wird 2) bey einigen Verbaltniffea^ 
angewendet, in v/elchen. .man nicht blofs fär dolus$i 
föndern, auch für culpa verantwortlich ift« infpferna) 
bisweilen die Entfeh uldigung zugelaüenwird, ma^i. 
fey doch wenigftens fo forg^ig cewefen, als man 
e$ in fuis rebus zu feyn gewohnt ift. Hier aber ift 
das VerKäitnifs notliwendig ein anderes al^ im vori* 
gen Falle; denn es verfteht fich (wie Hr. H. ^igt) 
vpn felbft, dafs man hier die. Vermuthuag. gegen fich 
hat, un4 daher feine Entfchuldigung (lurchlBeweis-» 
gründe gehöHg unterftütz^n muls. — Daraus ergiebt,; 
fich -nun, dafs die Verbindlichkeit fiir d\e culpa J«^ 
concreto zu haften bald zur prdeßatio dolij- bald abcr^ 
zur praeßatio sulpae gehört: cinp Bemerkung, clie 
für die Erklärung 4er Quellen von der gröfste» 
Wichtigkeit ift, und daher unfermtHn. Ä zum be? 
fondern Verdienue zugerechnet werden mufs« Eina 
fernere Folge jener An Geht ift, dafs allerdings voa 
drey Oraden der praisflatio culpae (im weitern Sinn) 
die Hede feyn kaon: a)praellatio doli (ft culpae latae); 
b)praeflatia cutpas im mildern Sinn, d. h, fo dafs 
man für die negligentia in fuis rebus confuita nicht zu 
haften braucht;. ^ prasftatio culpae im vollften Sinn 
(praeßatio omnis culpae^ vfo man alsdann auch fac 
die aÜigeniia fchlechthin, d. h. für die ditigcßtia dilh 

Sentisodet däigentijfani Mtrisfamilias haften mtife^ 
ind diefes erJklärt uns allerdings, wie man der Mt 
fchen Lehre von den drey Oraden fo lange anhängeit 
kionnte. n. IJIoch ein anderer wichtiger Punkt, der 
in Anf^hung der culpa in concreto in Betrachtung 
kömmt, ift der: in ww weit man den befonderea 
Maaf^Ub fiii^ di^ Beurtheilung der culpar dem ö^te 
des. romifchen Rechts, iiach, an.wen<ten könne; iia- 
inentlich i) ob auch bey Abmeff mig der a^pa aa 
fich , (der Acmilifchen^fi/ipa}, odjw^^wr hlo&. bey 
Beurtheiluaag der befondern Pflichtwidrigkeit einer 
Handlmig odw UnterUITu«g.(d. J. bey der aoT^er- 
aquilifphen eulpa). Hr» B. entfcheidet für das letz- . 
t^r^ midmjt KfM:ht,.\|teiI die fio^eüamite cuha im 
concreto nur als der Gege^fÄtz. *i^^,«ijier düigmtia, in . 
fuf4,i^if'^fl!jita VQj^qxtnftt.v^ HUttv dem Aus- . 
Y (4) , druck 
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druck dUigmtia nicht jede auch fchon ohne befonde- 
re VerpAichtung iich verftehende AchtCamkeiftUip- 

Sriffen feyn kann. Auch finde ich es ganz natflrllch» 
afs z. B. der focius, wenn er eine gemeinfchaftiiche 
Sache befchädigt, völlig eben fo beurtheilt wird, ak 
ob er eine fremde Sache befchädigt hatte, weil er fich 
gewöhnen inufs, in den ^meintchgfmcben Sacbea 
die Eigenfchaft einer fremden Sache zu erkennen ; 
dafs dagegen > wenn von eigentlichen Gefellfchafts- 
pHichten die Rede ift, ihm es zu Gute gehalten wird, 
wenn er fo forgfältig ift, wie in eigenen Angelegen- 
heiten, weil man fchwerlich mehr von ihm erwar- 
ten konnte, und daher auch nicht angenommen wer- 
den kann, dafs man ihn bey Eingebung in die Ge- 
fellfchaft zd etwas mehrcrem habe verpnichten wol» 
len; während auf der andern Seite kein hinlängli- 
cher Grund vorhanden ift, einen Nachlafs in Anfe- 
hüng der fchon nach dem A(|uil1fcheii GefeUe befte- 
hcndcn Verbindlichkeiten anzunehmen. Zwar wi* 
derrpricht man wegen L. 24. $• 5. foL malrlm.j .weil 
man die Worte f%quai in provrüs cutpanda efl" mit 
Unrecht für den Hauptentfcneidungsgrnnd nimmt, 
da fie doch nur einen elnfchubsweife angeführten 
verftärkenden Uebiengrand enthalten , während der 
Hauptentfcheidungsgrund {tillfchweigepd vorausge- 
fetzt wird. (Die Art, wie Hr. H. S. 565 und fg. 
diefe Stelle erklart, hat uns nicht recht gefallen wol- 
len.) Unftreitig können aber 2) auch diejenigen 
Handlungen und Unterlaffungen, die erft durch ein 
Schnldverhältnifs zur Pflicht geworden find, nicht fo 
geradezu nach dem Maarsftabe der in eigenen Aiv 
Gelegenheiten gewöhnlichen Handlungsweifc beur- 
tneilt werden ; und hier hätte immerhin Hr. H. die 

fanz einfache Regel aufteilen können : dafs über- 
aupt blofs bey öefchäftcn des gemeinen täglichen 
Leidens von einer negligentia infuis rebus eonfueta Vit 
nän eonfueta die Rede feyn könne. Nimmt man näm- 
Uch diefe Regel als richtig an, fo verfchwinden mit 
einem Male alle die Einwürfe, die man fonft wohl . 
* aus der Natur der Sache gegep den Begriff einer cut* 
pa in concreto ableiten könnte. Auch erklären fich 
alsdann alle auf den zweyteii Präftationsgrad fich be- 
ziehenden Stellen mit Leichtigkeit, namentlich die- ' 
jenigen, welche von den Verbindlichkeiten des Vor- 
munds handeln» während Hh £f., umiich zu helfen» 
manches zu einer culpa lata machen mufs, was nicht 
wohl dafür gelten kann. Blofs die L. 57 pr.di admin. 
tut» fcheint diefcr Anficht zu wideritreben. Die 
Schwierigkeit hebt fich aber, wenn man bedenkt» 
dafs eigentlich blofs in derAnfirage eine'Vei^eichung 
zwifclien der düigentia in )uis und in ati^is rebus 
. enthalten ift, während die Antwort des Rechtsge* 
lehrten ganz einfach dahin lautet : es komme 'darauf ' 
an, ob aotus oder culpa vorhanden fey, ohne ddfs die 
ditigentia infuis ribus eonfueta weiter erwähnt wird. 
Seekßßs Kapitel. Erklärung einfger der fchwiÄ- 
rigften Gefetzftellen, welche diefe Lehre t)etreffeh» 
-« Die hier erklärten Rechtsftelien find L. 32 d9wis:^ 
L« 22. $. 3« ad Sc. TrebetUj L. 226 de V.S.y t/. 5 
commodati, h.2idslLS*% l^* i^^* !*%• d$ A*IiD.^. 


L. i8* f 4 de damno enfectö^ L. i. $. i fi menjor faU. 
mod. dfx* *- Es verftein Itth *vt)n fellift» dSfs Rec: 
diefe Stellen zum Theil etwas anders erklart, da 
man gefehen hat, dafs er fowohl in der Anficht über 
die culpa lata als auch fonft nicht eanz gleicher Mei- 
nung mit Iln. H. ift: deffea unffcacnict werden auch 
dicjenjiKeA» welche in.diefen Funkten gleicher Mei- 
nung Uyn möchten» wie Rec, des Genügencfe/i 
fo viel in diefem Kapitel finden, dals ihre Erwartun- 
gen gewifs nicht unbefriedigt bleiben werden. Ob 
inzwiTcben die Erklärung , vrelche Hr. iH. voa der 
L. 23 de R. ^. bey fehr Vielen Beyfall finden wird, 
will Rec. nicht verbürgen. Ihn wenigftens hat fie 
nicht fonderlich an^efpfocheni Wenn er nun fchon 
glaubt» dafs es thöricht wäre, diefe Stelle , die nach 
allen Anfichten immer nur fehr fchwer fich erklären 
läfßt, zur Grumliage feines Lehrgebäudes aber die 
culpa machen zu wollen» fo hat fie doch zu viel Be* 
rühmtheit gewonnen » als daCs man fiie Qbecgdea 
könnte: er kann daher nicht umhin, felbft cinea 
Verf uch zu machen» um eine vernünftig zuCammen* 
hängende Anficht von derfeiben zu geben« Er denkt, 
fich nämlich den Sinn der Stelle fo: Utpiaut' nach«, 
dem er bemerkt hat, dafs es contractus giebl, die 
bloEs für den dolus ^ und andere, die blo& fhrdie 
culpa verantwortlich machen » und nachdem er als- 
ContractsverhältniCTe der erften Art das dtpofümm 
luid precarium ängefilhrt hat, geht weiterhin zu. de- 
nen der zweyten Art über. Hier nun nennt er 
i) die eigentlichen contractus^ jedoch mit Ausnahme, 
'der focietasy welche erft (|>äter in Verbiodung mit 
der rei communio vorkömmt, nämlich: mandatumy 
commodatum 9 vendituen^ pignori acceptnaut tocateun: 
und diefes find denn auchfämmtlich VerhäÜtnifle» bey 
denen man für die culpa im vpUen Maafse einftehea 
mufs, ohne dafs eine nsgtigentia in fuis rebus comfuetm 
entfchuldigt wird. Dieles zu bemerken» fcheint in* 
zwifchen Ulptan deshalb nicht nöthig gefunden zu 
haben, weil es bey einigen diefer Verhältnifle, na- 
men tlieh \itymcommodatum bekannt genug war, und* 
er die übrigen, indem fie ohne eine Gegenbemerkuofi^ 
mit und daneben genannt waren, Uillfchweigend. 
eleichgeftellt hatte» Sodann fnricht er 2) von den 
logenannten, quaß contractus tzwifehea denen ahec 
auch noch ein eigentlicher cmitrachu^^ die fodttas^ 
fich genannt findcft). Darunter find nun drey, ndoty' 
lieh dotis datia% iuteta und rei eommuma » welche nur 
im befcbränkten Sinn füir die culpa versintwortlich 
machen» und nur eines, die negotiorum geßha vvo 
man fikr die culpa im voliften Sinn ein/tenen^mufs» » 
Dainzwifchen neben der rsi communio die foastas] 
eingefchoben wor Jejp war, von welcher es als hiiH 
l^ngUch bekannt gelten konnte, d^s die negligentia 
infuis rebus eonfueta nicht In Betrachtu^c Kam , fo 
jnochte Ulpian auch hier vdedei; ^tajl^ halten > dafs 
in der Art der Zufammenftellup^ hinlänglich ausgfi* 
fprocben fey, wie ^iefe. Verhältnifle in Anfehung Sir 
praeßatio culpae beurtheilt werden muffen» wena 
nur i^och bey ^der negotiorum geßio ausdrücklich 
«rv^ähnt wiirdei da£s mm dabey v^ {jmeds^djligfn^Qk 
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ZU haften habe. So be^ei|t man (Jenn auch, warum' 
ütpUn di^fociitas au einer nicht ganz geeigneten 
Stelle 9 nämlich mitten unter den fogenannten q%aß 
contraetus auffahrt. Er gewann dadurch diefes, dats 
diefe letztern Verhältnifle durch dik Zufanimenftel-' 
lung mit der focietas fogleich für den erften Anblick 
hinlänglich bezeichnet waren; und erfparte fich ein 
£Infchicbfel, was in Beziehung auf die yb^iV^ax». wenn 
lie an ihrem Orte geblieben wäre, auf ähnliche Weife, 

• -wie nachher bey der negotiorum gefiio , nöthig war, 
und nicht einmal in fo wenige Worte zufammenge- 
fäfet werden konnte. Dafs er nicht umgekehrt, um 
auch' bey. der negotiorum geftio das Einichiebfel fleh 
zu erfparen, diele unter ridn eigentlichen contractu! 
hinauirQckte, fo dafs fie neben c^m mandatum zu fte- 
hen kam, fcheint feinen guten Ginind darin zu ha- 
ben , weil fie nicht von der tuteta getrennt werden 
follte. Auch war es zweckmäfsig , dafs er wenig- 
ftens einmal ein mit andern roii/tfiiWiiii genanntes Ver- 
hältnirs von den übrigen unterfchied, um dadurch 
anzudeuten , dafs aufserdem die neben einander ge- 

\iJannten Verhältniffe in Anfehung der praeflatio cut- 
jMM völlig gleichgeftellt werden Tollten. — Uebri- 

gms fieht man aus der gegebenen Erklärung, von 
Ibft: i) dafs Rec. mit „iUm** den Anfang eines 
neuen Satzes annimmt, und dadurch von ÜTf.H. ab- 
-weicht, der die Worte: »f/#m dotis datio^\ noch 
zum erften Satze zieht, indem er hinter denfelben 
. einen Doppelpunkt fetzt. Wenn nian immer be- 
dächte, dais die Römer, denen die Unterfcheidungs- 
zeichen mangelten, die Abfchnitte der' Sätze durch 
Worte andeuten mufslen, fo würde man gewifs man- 
che Erklärung aufgeben , die auf einem durch Uu- 
terfcheidungszeichen erzwungenen Sinne beruhen. 
Dagegen mufste Rec. 2) mif nr. H. di^ Lesart : „ in 
hit quidem et diligentia*^ 9 vollkommen billfgen: um 
fo mehr, als man ohne die dringendfte Noth nie von. 
der Florentina, wo diefe durch die Bafilikcu untere 
ftatzt wird , abweichen follte. (Aufserdem , glaubt 
Kec, hätte man wohl ziemlich gute Gründe, um 
tntela fbr tuteten 9 und weiterhin reeipiunt für recipit, 
zu lefen.) 

Sibentes Kapitel. Von eihieen Contracten , wel- 
che dUigentä quam fuis etc. eitfodtrn. Da voa der dos 
in einem eignen Abfchnitte des letzten Kapitels be- 
fonders gehandelt wird , fo wird hier blofs von der 
foHitas % ^ermm iommmno und ta^W^r gefprochen ; am 
• Hvsführlichftan von der letztern. Die fchwierigen 
Stellen werden auf eine fehr geiftreiche Weife, und 
frft immer befriecUgend, erläutert. Rec. begnügt 
fich, etwas genauer in die Erklärung der L. 8- $« <• 
de fidemßl'tmtor* einzugehen, wo ihm das, was Hr. H. 
(^* 3^) ^f^ > 8^r lucht gefallen hat. Ohne Zweifel 
war hej Paulus angefragt wordeh , ob der Erbe des 
Vormunds zu feiner Eatfcholdigung anführen könne, 
dafs er keine Vormundfchafte- Papiere vorgefunden 
babe. Dabey denkt nun finuins zuerft an den Fall, 
wo der Vormund für dergleichen gar nicht geforgt 
hatte, und daher in einem dolus y wenifftens iir«of^- 
Asabarer Fahrlalligkeit (culpa lata) gewefen war, 


lind pht daher von der Bemerkung aas: es ^he dae 
indictum tutelae auf den Erben in dcrfelben Art üher^ 
wie es gegen den Vormund begründet worden ift t* 
deun wenn auch die äctiones ex deli^o' nicht fo ge«4 
radezu die Erben verpflichten , fo ift dicfes doch bey* 
denjenigen Klagen der Fall , welche aus einem nego^ 
tium bonas ßdei entfpringen , wo alfo die Erben int^ 
mer auch für den dolus y fo wie wegen defr ttbrlgen* 
Verpflichtungen des ErUaffers haften: mit Recht^ 
mufs alfo von der actio tutetae daffelbe gelten. Nuaf 
aber fallt Paulus auf die zweyte Möglicbkeh, chfs' 
nämlich der Erbe die Papiere nur nicht fimlen konnte. • 
Hier nämlich konnte man zu Gunften deis Erben an- 
führen, es fey ja durch die Conftitutionen auf-dfe« 
Unwiffenheit des Erben Rückficht genommen CindÄtt- 
er blofs verpflichtet fey, für den dolus des verftoi> 
benen Vormunds zu haften). Dabev bemerkt Aw^ 
tus9 es komme diefe Unwiffenheit dem Erben döok 
mir mit Unterfcheidung zu Statten , nämlich wenn 
der Rechtsftreit nicht ichon bey Lebzeiten des Vop^- 
munds befeftigt worden war (indem ja nach der tUim, 
conteßatio die Verbindlichkeiten des Erben in jeder- 
Hinficht eben fo ausgedehnt ift , als die des verftot^ 
benen Vormunds). 

Achtes Kapitel. Ueber eußodia nnd perkutum.' 
Die Begriffe von cuflodia und periculum werden' atife 
feinfte und treffeadfte erläutert, und es vcrdieht 
Lob, dafs dabey das bereits als wahr Anerkannte^ 
nur kurz berührt ift. Der Begriff von perkutum^ 
hätte vielleicht beffer fo beftimmt werden könneftj 
eV fey der moglickerweife aus einer Handlung oder 
Unterlaflung entfpringende Schaden, ohne Unter- 
fchied , ob er vermeidDch war oder nichf. (Der mit 
einer Handlung oder Unterlaffung notkwendig ver- 
bundene Schaden lugnn nanüich nicht zum periculum 
gei*echnet vverden.) Doch diefe Bemerkung betrifft 
nur den Ausdruck, nicht die Sache: denn was diefe 
angeht, fo mochte wohl geradein diefem Kapitel Hr. 
H. wenig von Andern zu lernen haben, während faf% 
Jeder wu-d geftehen muffen, dafs er von ihm gelernf 
habe. Dennoch will Rec. eine Ueberficht von dea^ 
Arten des periculum nach einer eigenen Zufammen-^ 
ftellung herfettsen. Das periculum ift i) nagh <;ler' 
VerTchiedenheit des Schadeos tbeils periculum damni 
in e^eptlichen Sinn (fey es nun periculum interiius 
oder deterioratiauis)^ theilfi periculum cuflodU^ (>vas, 
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Möglichkeit 

rechnnng theils perieuium doli^ theUs periculum cutpae, 
theils periculum cafus. 

Neuntes Kapitel. Von der prasßatiö sulme bey 
dem Verkaufe. Es werden dlie hjeher gehörigen 
Stellen ausführlich erörtert*. 

Zekutis Kapitel. Von der Vcr^ntwortlicteeit 
wegen einer entwandten Sache., und der deshalb 
dem Verantwortlichen zuftehenden actio furti. Die- 
fes Kapitel befteht gröfstentheils in einer aufserft 

E'ittdlichen Beflreitung der bekannten von Löhr'fchem 
hauptung^ als nmffe rnsLa iür das furium unbe- 
dingt 
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duigt haften , wenn mtn fäf en^odia verantwortlich 
m. Wenn nun gleich die xneifteh finden werdend 
da($ jene Meinung einer fo musftthrlichen Widerle- 
gung, wie fie ihr Hr. ff. gewidmet hat, nicht he- 
dSrn hätte , fo möchte man doch fchwerlich geneigt 
OlyiV unferm Hr. H. deshalb einen Vorwurf zu ma- 
chen, da dicfe Widerlegung ihm Gelegenheit giebt, 
fp viele Punkte zur Sprache zu bringen , worüber er 
t|DS etwas Neues oder doch weniger BekaJintes zu. 
f«en weifs. Ohne in das Einzelne weiter cinzuge- 
k^th begnügt Geh Rcc, in Beziehung auf L. i. $. i 
de p»k. €t comm. r$% vind. fvergl. S. 451) einen Vor- 
fcUag zu einer, wie ihm fchemt, natürlichere Er- 
Ij^rung zu machen» Hr. H. verfteht mit den übri- 
a« Auslegern das praiftare tuftodiam in dicfer Stelle 
^c^ A&x fratßuio culfat circa cuflodiam, und ftellt 
dah^^ diefe Stelle njit L. 2. und L. 3 iod. zufammen. 
niefs pafst aber offenbar nicht in den Zulammen-. 
haog. ^s fpricht nämlich die ganze SteDe (vorher 
und nachhe^ vom pirkutum überhaupt , wobey wir 
aUo.aa das pmculum cäfus mit zu denke ri haben 
(näialicb das principium vom p$riculmm acoris it muco» 
rjf« der $. i vom pgricuhm cuflodiaey d. i. pericutum 
furti etc.) : wie foUte auf einmal Utjrian auf die prai- 
ßßti^ ctäpM zu reden kommen, um m demfelben Au- 
oMblick wieder abzüfpringen , und wie könnte er 
dftiKRY <tlen Grund anführen : y^priusquMm $nim adtm* 
Ua^turvinumj propi quafi nondum vinU?" Denn wie 
Uanu eine Verbindlichkeit aus dem Kaufe mittelft 
der Bemerkung abgeleitet werden, dafs jn gewiffer 
Hiuficht noch kein Kauf vorhanden fey? Hr. iTs. 


Ausweg befriedigt nicht« Wenn mati dagegen fich 
an die Bedeutungen von fericMtum erioaert, (d 
fcheint es, als ob num hier ohne Zwang unter dem 
enßodiam praeflare die praeßatio omnU pericuU eurem 
eußodiam verftehen könnte (was übrigens keineswegs 
als die gewöhnliche Bedeutung ausgegeben werdea 
foll, daner auch die SchlüfTe , welche vom LShr aus 
diefer Stelle zieht, keineswegs zu biUigeB fintf. — «' 
Zur Einleitung] in die er\Tahrite Streitunterfuchun^ 
giebt Hr. ^. einen kurzen Abrifs der Lehre von der 
actio furti, Dabey möchte es zweckmäßig fevn, ei« 
ne nriprüngliche und eine abgeleitete actio jutM za 
unterlcheicien. Die urfprün^che actio furti fteht 
denjenigen Perfonen zu , die ein dingliches Intereffe 
haben, und welchen als den durch ddsfurtwm zu- 
nächft Beeinträchtigten auch die coudictio fur.tiva zu- 
fteht. Die abgeleitete actio furti kömmt den|enie9n 
zu, welche die Entwendung zwar nicht unmittelbar«' 
aber doch infoferne trifft , als fie für die Entwen- 
dung verantwortlich gemacht werden kennen: in 
der Art, dafs fie ohne erft die ceffio actiouis zu ervirar» 
ten, fogleich gegen den £htwe;ider klagen können«' 
wenn ikmen nicht derjenige, der die urfprüiigliche 
actio furti haty das Klagcrecht dadurch abfchneklet«. 
dafs er fie von der Haftungsverbindlichkeit behev^ 
wo alsdann das Recht der o^tso /ifWigeradezu ah inji, 
zurückfällt. Uebrigens fieht auch Hr. H. recht gut! 
ein, dafs die actio furti bisweilen als eine al^eleitete. 
Klage betrachtet werden mufs, wenn er es /Schon 
nicht mit dürren Worten ausfpricht. 

iDgr Befehlt^/* /Qig$.y 
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' f I. Univerfitäten u. gel. GefeUfchaften. 

D- •• •- ' . .• ...... 
uroh ein Refcript einet hohen königl. Minift»- 
rttttii der geiMiohen, Unterrichts- undMetlicinal vAn« 
gelegeubeiten ifft Hr. Dv. Fritdr. Karl Juiims Sehuttt 
welcher bereut alt Prof. philof. extraord. zn Haile ia 
JinUhrtn 180% — »007 ui^ert^Ut war , bey der Rf« 
gterfingsrerändernng aber ^^ine Stelle Ttrlieit^ und 
ilach Berlin , ton da aber mehrere Jahre auf Reifen 
^ng^ \viedermn zum'Priof. philof.. extraord. an der 
Pi^l^^richsaniTtfrCiäc %n Halle mit Oafaalt ernannt wor* 
den, und ihm zur Pflicht eeräachr, in der Oefcbiohte, 
^er fcfaäuen Lkeratnr, und über deutfdien Stil Vork- 
fungen 211 halten. 

' °0ie KaifeiC^. Akad«niis der WilTenfebafeen snSt. 
I^itertburg> hat Hvb Med.*Rath und' Prof.. Dr. Burdach 
zu K&niffsberg zu ihrem Correfpondenten^ emanm« 

Die%. >•. m»hrirGh-fchleri£cbe Gerellfcbalt det 
Ackerbaues 9 dler iSatt^r- und Landeskunde in Brikmt% 
hat unter dein 9. A'pril iBiS de« Hofratb derk* Ji*i 


Hofkanzlej und . Director dei .gemeinlchaftlichest, 
Bureau der Studien* Hof commiQiQn in Wiet^ Hn.7o4.. 
voniDebrois^ einftimmig zum correfpondirenden Mit* 
gliede gewählt, und demfelben das Duiflam faii^dba:. 
bereits zugefendet. 

n* Verihifcht€ Nachrichten* 

Am %.Wkr%i6i% kam Kfpitr Cgehoreii an a/« 
I>eeember 1571 zu fFtH im WürtemhargJbhen) sverft 
auf eine UnterfuphuTig des irabrea Verh/ihnifles </«r 
Umlaufszeilen und >Spnnenabfiande dar Pfaneteo, d%^\ 
ihn endlich am folgKiden 15% Maf au dkr Ealdecknn^ 
feines awey^fm« allen .Aftrojilonien hekannten i^Fichti« 
gen Gefetaes führte« das au«b, nach ymhitütmi^ der. 
grofse SiUftou bey feioein a>lgeineifien. Attraction».. 
Syftem anwandte. Das Andenken an diefe 9 gerade 
zweyhundent)ähri(^«- inCieaft gldcklicha .EHldcokung 
desherrihfnitn JCep/rrff wurde.au Berlin» am 8. Mivs, 
im Kreife einiger V««chrer der St^nknpde gefeyerc.' 
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Auguft ißiS* 

I F 


aEGHTj^OELAHKTHEIT. ichen Recht in diefer Lehre. VII. Vom SpracBg«- 

" v.^ r^ ^ ^^rr.A Xi..Ai\^ . ni^ fi^im^ it»^ ^lumir^twm *^**^^ ^? Anfehung der ^»^ und des cafus im Crl- 

Kijt., in d. akad. BuchW. : I)l# Cb^^^ minalrecht. VIIL Ob mit Set BemerW, dafs dte 

Ä'. Äi.« Äf r ;J^*^^"*^ß ^^^ ^- -römifchen Juriften fidh in ihren MeinmigeS ühi S 

Johann Chrfflian Haffe u. f- w, ^ entaweyt, gder der andern, dafs der Spradiw- 

iBeßfkk(fi^ im- m vwi^mSttuhj^hg^r^^hrnrntMUem^on-y. mi|f h ficb von Zeit zu Zeit verändert, una faier v^l 

E gedient l^ey. i^iel^r ix£urfm$ iCt befbnders denje- 

f^^.CamteU Kurze tleberfioht d^ praiflaih J»imn zu empfehlen» die da. meinen, weil im Ein- 

4ntfMi ' bey den faauptfärhlichften Contracten« zelnen doch lauter Verwirrung in Anfehung der 

Nach den Unterfuchuogen , die in den froheren Ca Lehre von der culpa in unfern Rechtsfammlungen 

|>it€iln vorausgegangen \racen , war hier weoig m^tv" herriche : f o müCTe man fich. lediglich an ein fiaar 

zu t)Ma (^hru| ; es bedurfte faft nur einer Zufa^imm- Hanptf teilen halten , welche allgemeine iCrundlatze 

fteüu^ des Gcra£ten. D^ mand a t um midste |edoch ausfprechen, und diefe nach der Veraunftanficht aus- 

gepau^r behwdeft werden* Es fcheint nämlich bey legen.) IX.Ueber das perifiutum ioiis. WennHr.Ä 

bey der groö^e« Aehnlichkeit, die zwifohen dCT^ bemerkt, dafs bey einer iox, zu welcher ausftabende 

mumi^um «umI deqs dip^fitium Statt findet , Ich wer: w Schuldfbdeiningen (nomina) gehären , der Mann im- 

beg^^if^nj varum bey jenem culpa (und fogar im .bedingt ftlr die vernaehläJEGgte Beytreibung haften 

voUften Sinne) , bey diefem blofs Mus zu präftire^ .maffe, ohne dafs die mgligcwHa im fuis rebus cöhßi^ 

iey; dah^^r denn Einige die Meinung vertheidigt hg- ihn entfcbuldigt, fo ift lOefes gewi& auch rich'Htf* 

ben, nwi ha&eaueh bey dein mandatum £iirn|ehts .aber es erklärt fich doch nur damn voWcohimen 

weiter, als fiir den dolus* Hr. Uaß^mlgt nun zuvor- wenn man die vom Hec.au&eftellte Anficht affnitfim^ 

derft» daffl dlels ein Irrthum fey , und fetzt dan^auf und die erwäfaote Eatfchuldigiing annimmt^ xind die 

«ine äufserft fcherfiinnige und vdUSg befriedigende terwähnteEntCchuldigung.blds auf Oofchäfte des g^- 

WeÄfe de« Unterfchied zwifchen maudatum und df- meinen und taglichen Lebens .einlbhränktV'tvmth 

-fofUum auseinander. Schwerlich wird man diefe iiatl)rlich.die Beytreibung von Schuldfi^eningen nidht 

Ansffthrung ohne das gröfste Wohlgefallen lefen fj/^hört. Bey diefer richtigen Anficht von der negti* 

JidniiOB. -^ S. 499 kommt Jür. H. auch auf das pr^- ^^"^ li^yMi rebus toußsta vtrird man es auch begreif- 

'Carkum Ztt^fpreehen, was er, der Meiojaag des Biec. 4ich finden, dafs fich der Mami niemals darauf oet^- 

nach, Biohtg^nz aus dem riehtispeu.'Gefichtspjur^kt fenkann, wenn evdenufiirfructus^ der ihni b'efte% 

b^racbbei;; doch ift hier nicht der \>rt, darüber aus- oder zur Anaabung abedaCbn war, durch uan vf£t 

führli^her fich «u verbrejiea« -^ Am SchluCb d«s hat untergehe lauen« T 

Gapilds bebandelt der Vf. die Jnftitiittonenftelleo« Ak Auhang werden beygefiOgt ausführliche Ei^- 

die von der f»*M||9ätfo cK/fuw handeln , im Zufammen- itaterungen L über die Meinur^en Anderer , befd^ 

bang, und zeigt daraus noch befonders ganz unwi- ders des CkfodiM, ia Anfehung der von den 'Erbeh 

deripiteUich , vrie die gemeine Xh^odef der dref des Vornuiittd&än pci^renden cutpuf'' 11^ Cih^ 6^ 

9räae ganz, unhaltbar fey- Syftem des ffac. Gothofndus; JH. ober das §yfteih 

ÄaröZ/ter Capitel. Einzdbe Cnachtri^iche) Eir- des H. Voccejmsi Wir wöUen wünföhfeh, dafsjij 

järteruAgtA und Reftexioneo. L Von der Willkir fieurtheiler des Vfs« mit feiner Sclirift ficli eY)eii f 

des Riohteecs, wo es auf Imputation ankotomt« L^i* -Aeifsig bekannt machen, als er es ni^ht' am^ Ft^if^ 

<iet waJc dider ixcutfus in unferer Zeit, wo man mm Jbat fdblen laden« fich mit feinen Vorgängern fo^kanift; ^ 

Tfacü fb veirkehrteAnfichten über Rechts wiTTenfchaft «u machen, wovbn insbefondere auch d^fer Anhai ^ 

tmd Reclusausübuag hat, nicht QberflaOi^ II.Ueber 4ea Beweis Üefert. Reev ^aubt, fo vfel an iD 

f räCumtiooen in diefer Materie. Üne McbCt geift- iag, wenigftenst htm S^eoMes B^yfdi^l ^Mebeh 

^eUe Abhaudhittgw xUe fo reobt beweift, .wieder Vf. teben. , y ^ ^ . ^^^ . , 

in das iMeifte ^Ontn des.rdm: Reehtsi eimtßacmg» Sehr erfeeuüch wftrde eefe^iwenn ÖiefeSch^Jff 

iTt; UL Noch ein Paar Worte« Aer daal Ausdnidkk: '^m kkt ganz dazu geei^tJtft, die Grün diag« eihdb 

ß sUim ditigsuHar. IV. Noch leitt durcbgveifenc^ ^voUendetai Lehre von der culpa kn werden, einen 

•fieweis gegen die dveyfiitthe EinthcikHig dm^ eutmk Mittelpunkt abgäbe, um wieTchen hemm sdles ^h 

V. UiAei! interpfetatkin des Ausdruckai ucutpd fiwte nnfctzte , was etvra in delchmi 0«ifte an n^em Stoff 

^rtfärtfx^rtt^dia». beCnqdeMiin Vertrlgen* ^L AU- mir Er wti e itu ny imdBerMMljguäg derA;rficht; im 

gemeine Vendeichung dM^de^rtfehrm. jwfcdc^ idsvt Gwpen XoowaMjb m Bliia«ttaeiivr^«v»MiiM^Wrcf^ 
_^ J. L. Z. igig. Zwiftsr Bami. Z;(^ möchte- 
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möchte ; denn es ift nicht zu wflnfchen 9 dafs eiu Je- 
(di^r>. der ainim, wenn aiich noch fo eingreifende Be» 
«xierkungen wer die Lehre von der rir/fA'mitzut hei- 
len hat, fogleich ein neues Buch darüber fchreibe: 
auch ift von unferm Haffi mehr> als von irgend einem 
Andern zu erwarten, dafs er alle dargebotene Bey- 


■ 

fication gefchieht. Diefs vermuthet ^WirVi. Neiit^ 
MeriSt 4as kann xler Omnd $nioht gewef^n /evii.** 
(Uebrigens hat Mgriäius^ im Vorbeygehen geVagt, 
ganz Recht.^ Und 8,392. «Dir, yoity gelang c» 
hier nicFif, in den Sinn der rumifcheii Juriften ein* 
zudringen. Eine blufse Singularität war %s dir, wzs 


träge mit Unbeftingenheit prüfen, und bey einer ^ Paulus von demjenigen lehrt, dem die fideicommif- 
jicuen Auflage feiner Schrift, die bey dem entfchie- * fifriTche Erbfchaft reftituirt ift, — wovon du c/oca 


4enenWerthe derfelben nicht lange fehlen wird, he- 
ften^ benutzen werde. ' Die auf folche Weife verein- 
ten Bemühungen werden alsdann ihren Zweck nicht 

o^fcrfehlen. Kec wenigftens ift feft rtberzeugt, dafs 
^ie Schwierigkeiten, die bisher fo abfchreckend ge* 

•Icteeiien hatten ,■ aus unferer Lehre völlig verfch win- 
den- werden, und ein Jeder, der nicht ausSehnfucht 

.oaoh einer «nesen Gefetzgebung ^len Glauben an die 

. Wiflenfchaft verloren bat , wml ge wÜis diefe Uebex^ 
Mugung mit ihm theilen. 

• • • • r • 

• r • 

CnSTrswALD , b. Mauritius : AusfUhrtUki Darßit- 

' lung der Lehre vom Eigenthum und fotchen Rechten f 

' die Am nahe kommen. BefondersnachGrundfätzen 

• 'des Römifchcn Rethts. Von Dr. J. C. G$ß$f^ 

• - ding. 1817. XXVin u. 459 S. 8- 

Ware dIefe Schrift vor zwaazis Jahren erfchienen, 
yn> man an ein rechtswifienfchatuiches Buch gerin- 

!ere AnfprOche zu machen gewohnt war, fo würde 
e eine ausführlichere Beurtheilung verdient haben : 
*d^nu der Vf. trägt itk der That die Reohts(atze , die 
4n der Ejigenthmnslebre von jeher gewöhnlich vorge- 
tragen zu werden pflegten, nicht ohne Klarheit und 
EisOicht vor, und untemfst nicht, über ftreitige Sätze 
und widerfprechende SteUen ein entfcheidendes oder 
Teretnigendes Gutachten abzugeben , was denn dem 
JBeurtheiler zu einem weiteren Hin« und Herredeu 
.^Gelegenheit geben könnte. Ber dem jetzigen Zufta n- 
|de der Kechtsgelehrlamkeit ift dagegen einRec. nicht 
;i)rlofs- berechtigt , £ondera Ibgar verpflichtet , lieh die 
Sache etwas leichter zu machen, und nachdem er 
jm Allgemeinen bemerkt hat, dafs durch die vorlle- 


keinen befriedigenden Grund anzugeban vermocht 
teft.'* Ein Beweis feinet* Stärke im AuMruck findet 
fich S; 281 • „Zu-den Fällen, in welchen keine Schei-* 
dungmoglich ift, rechnet Pomponius, wenn GokI 
mit Kupfer vermifcht ift. Allei/i, vvenn auch da% 
Römer oeides nicht zu fcheiden verftanden , fo kön» 
neu im doch- gegenwärtig geschieden werden, wie 
Oberhaupt alle Metalle,^ und durch die FortfcfariVe 
der Chemie wird Pomponius — zum«Lügner/* \m 
ein Beyfpiel üppigen Bilderreichthums mag hSet ffe- 
hen aus ^.415: „Zeno hat den emphyteutifchen Oob- 
tract nur aus dem andern Contract, worin er gleki 
dem Korn in der Hülfe verhören )ag,'Iosge^nrickät 
und als ein felbftftändiges Weien zu Tage gettodert 
Er machte alfo nur die H^mme S\t ihn.*' T^a den 
Gefchmacklofigkeite« gehört endlich auch, dafs S. 270. 
o^rpus juris durch Reciitskörber überietzt wird. * 

Die neueften Schriften fcneinen unfern Vf. nicht 
fonderiich angezogen zu haben. In der Lehre voa 
der Verjährung kennt er zwai' noch TkibaufsSchrtfi^ 
aber alles fpäterErfchienene ift ihm iremd geblieben« 
V. SMvignu's Bmh über den Befitz ift häufig angefüllirr» 
auch und aus diefem Werke einzelne Benauiptungen 
oft genug entlehnt worden» Aber der Oeilt di^Mü 
Schrift ift unferm Vf. völlig fremd geHbüd^n. SonTt 
würde er wohl nicht Aber Eigenthum ^gdchriebea 
haben, ohne den vor Jurtinian fo bed^tenden Unlev« 
Schied zwifoben den> dommum ex Jure QttirttiiMi und 

-dem In tumiä effe zu berühren, oder auch mv ein 
Wort aber mame^iMM^ und res maueipi zu i^igm* 

Alte Anüchten fehren zu laiTen , fcheiat dem Vf. 
Aufserft fchwer zu vrerden. - S. 24 wird<die alte Anficte 

41ber das inUrdietum de gtande Ugenda gegen TUbaufs 
:{ende Bearbeitung derEigenthiunslehre dem Bedürf- 'bedcfatigende Erklärung in Schutz genommen, r^im 


miffe durchaue nicht abgeholfen ift, Uofs Einzelnes 
'•iiszi^heben 9 chnt fich auf eine ordentlicbe Anzeige 
«inzuJaffen. 

Zuvördenft jft die au&erordentlicfae Gefchmack- 
iofickeit des Vortrags auffallend, £0 dafs fchon in 
4liefer Hinficht die &shrift uns van mehrere Jahrze- 
liende zurttckvQrfetzt. Dahin gehört z. B. S.; 134. 
4ie' pomphafte Ankündigung : „dafs wir einen Au* 
^eoblick von .ppfitiveh* Oefetzenabftrahiren,' und, 
^dem vrir uns über Sie erheben, hocöhen auf die 
'lehrender reinen Vernunft-'* Sodann der gemdtlii- 
Sehe Schlufs (& jjit^um Ende etiler völlig ungenO- 
M^äea tJnterfuchung : i>Wohl uns, wenn es iHis'geh 
lang^ 4<3n Kennei^ zu befriisdigen und diefe fchwi«- 
>ige ^ MsUeri^. a^fs Reine zu bringsen." Ueberhaupt 
li^t der Vf. rednefilohen Zierath. Z. fi. S. ^47: 
LVieHeicht^ gebt d^tMAatdexn Eigenthmn^ der 'ist' 

m dßimÖ^.J^i^/f^^^lM^oii 4m Mbihta «iaa %«oi^ 


fcheint die natQrlichere zu feyn. tütte der Ftäfiar 
jagen wollen, an jedem dritten Tage^ Sa hätte er 
auch hinzufetzen möffen, von ^%o an die drej Tan 
berechnet werden foUteti (!)•*' S. 62 kommt^ audi 
der verwirrende Unterfehied zviifchen Ututus nnrf 
modus aeqmrendi vor* Gewils zu Hugo*s pcoheim 
^Aei^eor; doch kann er fich ^mittröften, oai^ ieM 
Aoflatz im civiliftifehen Magazin dem Vf. unbekanat 

f ^lieben iCt: wenigftens vrird er nicht an|;ef\Üirt. 
)ie fyndwlifche Tradition findet ebenfalls ihren Platz 
g~^. 154^ t und wird aus c. i. C. de doiUiU hegrOndet» 
itfs jbUam mit- der Abfaffung des hreviarmm JUgrh 
'^nmm mckts zu tkun gehabt hat , fcheint dem VF.» 
nach der Art zu urtheilen , wie S. 249 Anm. 3. dar* 
•Aber gefprcioheu wird , -durch tr. »Smffignu's Recbtsg^ 
Schichte noch nicht ganz auf^er Zweiiel gefetdit zif 
fe^. 5. 270 .findet, man die jetzt SEietalifih vcrfcbo^ 
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Orbbe Irrtfiflmer und Ünwiffenheitea wöfsten 
yvjT dem Vf. nicht eben zur Laft zn legen. Hin und 
^vieder wird nran fogar durch eine richtige Anficht 
fiberrafcht, die zur höheren Rechtsgelehrfainkeit ge- 
hört, Dicfs ift dann aber freylich 'nur Ausnahme. 

Uur Einiges mag hier aJs Beweis angeführt werden» 
"^ie wehig.des vis. Anflehten tief einzudringen pfle- 
gen. S. 32. 5^0 wie die Reöhtsgelehrten (zwifchen 
rifoluHo daminü 9X nunc und tx tunc) unterfcheiden 
die Gefetze nicht. Ihnen zu&lge hören die Ijaften 

'atif, 'wenn der netie Eißenthümer die Sache wider 
feinen Willen verKert, ohne Unterfchied, ob das Ei» 

'•|;enthinn iffo juft an den vonrtaiigen EigenthQnrier 
zurackfällt» oder vermöge einer perfdnliGhen An- 

S' räche des vormaligen £igenthOmers> vorausgefetzt* 
tfs iie fchon in der Art der. t5ebertragung odter 
von Anfang des neuen Eigenthums her begründet 
'war. — Vermöge der angerührten Grundfatze hören 
die Laften xter Sache insbefondere in 'dem Fall auf» 
^Mrenn der Verkaufer wegen Verletzung den Handel 
anficht tindd«r 'Kaufer die Sache zurOtfkzugebon ge- 
.xiöthigt wird." $.34. „Auch bey Legaten undFidei- 
^commifCen, die unter Bedingung hintcriaflen find, 
kann.es.feyn» dafs vor erfüllter Bedingung der Erbe 
alsEigenthümer fief mitLaft^n belegt hat. Hier kahn 
' man gar nicht fagen , dafs das Eigenthum nach er- 
. follter- Bedingung an den Legatar zurückkehre; er 
befafs es noch nie; auch wird dre erfüllte Bedingung 
* nicht zuröckgerechnet; dennoch hören auchnier 
*€lie vom Erben der SacTie in der Zwifchenzeit aufge- 
bürdeten Laften auf." — S. 89 werden die r$s deri' 
Üctae als eine Art von ns nullius aufgeführt, daher 
denn auch die Erwerbung derfelben unter dieOrund- 
fitze von der Occupation gebracht wird (während 
xiach . römifchen Anlichten eine traditio m inceriam 
mtrfonam vorhanfllQn> ift). '•— Von S. 162 an kommen 
llnterfuchungen über^cUe Mö^cbkeit der Tradition 
bey Sachen, wo nicht fofffßi^ vucum ift. Dahey ift 
merkwürdig, dafs der Vf. den Fall, wo ich emen 
Pachter auf meinem Landgute fitzen habe, auch zu 
denjenigen reohnet , wp^ die pofflff^ nicht vaeum ift.->- 
5/324« fcheint ckr Vf. das f. 65« pr.,cf« A* R» D. mifs- 
.verftanden zu haben, weil er fonft unaiaglich die Ent- 
scheidung des Paulus unpaffend finden Miinte.. Pßm' 
^lus will nämlich fagen : wenn ich diir EmpfehlungS- 
^£clireiben mitgebe (die weiter nichts* fipd. als bloise 
Emnfehlüngsfcnreiben), fo werden iie in dem Augen- 
blicke, wo du fieerhältft, dein Ei^nHihvm (fu dafs 
du fie abgeben* öder auch niciit abgeben kannft, nach 
;Beli!Qben) : giebft fie alsdann an denjenigen ab , an 
welch^^ iie gerichtet find, fo werden fie n^i)rlicn 
*£i^enthun) desjenigen, an welchen fie abgegefc|en find. 
Doch i es würde djefe Anzeige über Geb;,hr weitläu- 
fig werden, 'wenn Rec. über Dinge diefer Art mit 
dem Vf. rechten, oder auch nur alles aui^hlea woll- 
te, wo er Mifsgriffe wahrzunehmen glaubte. 

Auf l/lpian ift unfer Vf. fchlecht zn^ fprechen. 
Sb 307 heifst es : >,Bey diefem Juriften (Cajus) eine 
folche Afeinung.zu finden , fallt auf. Weniger ift es 

f oiv UlfiM zo ferwimdero; i&m cüd PUtoCpphl« 


diefes Dtpian ift fo erbärmlich , wie feine berüchtigte 
Sprache abfcheulich ift." Wäre unfer Vf. an Tribo* 
nian*s Stelle gewefen, er würde wahrfcheinlich nicht 
ein Drittheil der Paiidecten aus Ulpian*s SchrifteA 
entnommen haben. 

■ * 

, STAATSWISSENSCHAFTEN!. 

Hamburg , b. Hoffmanä : Betrackiungsn Ubsr das 
keiligi BUndmßj befonders in Fer gleich mit cihnr- 
ticken Ereigniffin des feehszekated Jahrhunderts* 
181?. 120 S. 8. (i6 Gr.) 

Das Vorwort (P. G. C. zu L. uJttcrzcichiiet) er- 
regt Erwartungen, weil darin die verfchiedciien Ur- 
theile über den heiligen Bund folgerecht neben ein- 
'dniter geftellt werden, der die Redlichen erfreuet» 
die Unredlichen erfchreckt habe, der von den Aa- 
hangern der unfimfchrinkLen Gewalt getadelt fey» 
weil die Fürften darin Verpflichtungen anerkennen ^ 
der vom andera mit Gleichgültigkeil betrachtet fey« 
weil er nicht ausgeftlhrt werden^^'könne. Gleichfalls 
erregt die ZurtlcKweifung auf die Reformationszeit 
Erwartungen, aber die Ausführung entfpricht ^r 
Erwartiüig nicht. Eine folche unbefchränkte Prifc^ 
fter- und Pürftenge\valt, v/ie hier angenommen wird» 
kennt die Europäifche Getchichte nicht,* föndern 
nur einen fortlaufenden, vielgeftalteten Katni^f. Was > 
endlich über den heiligen Bund gelagt wird, läfst fick 
auf folgenden Schlufs zurückführen : Unter einer uii^ 
eingefcTiränkten Gewalt können die Vernunftzwecke 
• des Menfchen nicht erreicht werden. Einer fol- 
eben Gewalt haben fich die Fürften im heilige» 
Bunde besehen; alfo werden die Vernünftzwecks 
immer mehr und mehr erreicht werden. Von wel- 
chem Maafs und von welcher Zeit ift diefs zij verfte- 
hen, wenn auch Zugegeben wird,^ dafs der heilige 
Bund auf fittliphe VervoUkommf^une gerichtet, unä 
mitteilt Denk- und Prefsfreyheit, aJigemeineh Wphl- 
ftandes, uniträflichen Lebens, Volksvertretung ii. f. w. 
durchzufahren ift? ' / 

Seine bisherige Anwendung, fein wirklich!^ 
Rechtskreis ift. gar nicht erörtert , undi dahey ftöfst 
man auf ganz andere Schwierigkeiten, als bey der 
^Entwicklung einer Staats verfaflung nach den Lehrea 
des Chriftenthums; wovon flbngens keinesweges 
die duldende Hingebung, fondern nur Gerechtigkeit» . 
Liebe (>yelche durch gegenfeitises Dienftleiften und 
'Wohlwollen erklärt wird) und FtiedeA al^ verbiri- 
dende Grundfatze des Bundes angenommen find. 
Die Färften erklärep, dafs JdTus der alleinige Fürft 
der Chriftenheit und dafs fie die Bev^Umächtigteii 
der Gottheit feyen; das Letztere* kann wed^r die 
&hweizer|fche Tigpatpiiig, noch der Senat eiper 
freyen deutfchen Stadt von fich fagen ; da beide den* 
noch zum Bimdesbey tritt aufgefodert find, fo seht 
daraus hervor, dafs jener Satz keine ftaatsrecntU*- 
che, fondern nur eine gottesfürchtige Bedeutung hat« 
und dafs er die Rechte yon Schweizerifchen Eidge- 
noffenfchaften , deutfchen gemeinen Bärgerfchafteo 

und VjDfrifchm iVb^gaateo^ 16 wm dte Anfprflch« 
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der Päpft^ unberftlirt Ifirst. Dagegen darf aber der 
angetragene und angenommeiie ßeytritt der Für- 
ften und Staaten zum heiligen Bunde obne ftaats- 
rechtliche Beziehung nicht gedacht werden t weil 
er zur Poffe würde » wenn er nicht Anforüche 
cäbe und JPflichten auflegte. Die Anrprache der 
Aufgenommenen liegen deutlich in dem Verfpre- 
chen der drey Hauptmächte , ,4>ey jedir Gelegenheit 
«ind an mBen Orten UnterftQtzung« Beyftand und 
Bülfe zu leiften/* Die Verpflichtung; „fich als 
Mitglieder einer Familie*' , alfo als HmuiginbrUn 
zu betrachten > ift eben fo umfaffend« Ein folcner 
Um&og von Rechten und Fliehten berührt entwe- 
der die Wirklichkeit gar nicht» oder mit beherir* 


fchender Gewalt. Wo liegt die Gewälfrleifl^. 
Bundes ? Er ift filr heilig, der BefchUds der iSu... 
mächte für unerfchütterach erklärt« Js-^ darf er 
nicht wieder aufgerufen werden» al£o wird teine Ver- 
letzung fär eine verruchte Handlung gehalten , wuf 
alfo vvird , im Fall der Verletzung ^ e^l Boocbe^er- 
fahren Statt haben müflTen. Wie diefes Verühr^k 
^egen eine Hauptmacht feyn konnte, möchte leicht 
zu errathen feyn; nicht fo gegen ein fl n u^ryf J3ui|- 
desglied. Noch fchwebt die Bundcsgeftaltuag im 
Dunkel» und felbft das ift noch nioht, bekannt, ah 
die Beytrittsauffodening der einzelnen 
an einzelne Staaten ie^ie Bedeutuiig \ 
Ordnung hat 


«•*«<ai4Mi^ft*i 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


i. Uni verfi täten. 

AEriangen. 
m ipten May beehrte die philorophifcbe Feenkät 
n»it ihrer höcbften Würde den Hn. Karl Wilktlm Heim- 
rieh aus Berliri, nachdem er lieh durch eine fchrifUi- 
ehe Prüfung und durch eine Inaugoralfcbrift JLe äicieu- 
dir txtüUniisqut injuvensute änimi virik$u dazu fMignet 
Jbatte« 

Am sylVen May ^wtirde von der theologifcben Fa- 

cultät dem Hn. Anguft Wtlhchn Tgjrpf^ Magifter und 
^octor der Niilofopbie, RoffiCch-kaiferlichen Rathf 
^wie auch ordentlichen dflFentl. Lehrer der Philofophie, 
Be1i£ioti und Gefchichte an der deutfcben Hauptfchule 
zu St. Petri in St. Petersburg, durch gel ehrte' Schriften 
rühmlich bekanm und um die dortige Schuljugend 
fehr rerdient, 6at tbeologifche Doctor würde ertheilt« 
Die Inaug. DiiSert. wird er nachftent nachliefern« 

• • 

Am 3ten Junius gefohah datfelbe in derPerfon des 
Mil. Sfokam Ge^g Voit Engelhkrdi ^ Diaoonac der Ah- 
Ktedt Krlangen, nach Eiarticfaung feiner ProbeCchrift 

ThealogU mtf/ticai 


An demf. Tage ertheilte die philofopfaifche FacuJ* 

*t&t ihre höchfte Wurde dem Hn. Johann Ludwig ßeclt 

«aus Erlangen , königl. Bayerifchen erangelifchen Hof- 

capellan zu München, naebdem er ihr feine Inaogural« 

fchrift: de Scn^^ruräe facrae Icctwie^ überfendet luttei. 

Am i^ten Jurtius werden die InauguraHebrSfteh 
^der fchon 'ver einiger 2eit iron dter medicinifchen F\a« 
<*t^tSt 'zu Doctereti erna^ntett Hrt, Anirtas Henrich 
W&kel Y4m Nürnberg uttd Hh. ShkaMi PkUiff Ptckil 


Ten Fürth TertbeUt Die etfte Mk hetiiA : dr tmaUfli 
iiu/qui ffueühßs tt m^dis Secdo pama (4I Bogn in f.); 
die andere: fU p%a€n€ ifM^nrnt cm$agi0jä («Bogen in f.). 

Am Tgten JuHut difputirten« unter dem Vorluz 
des Hn. Prof. Henke ^ die Herren 7o4. Trumpif anstOla- 
rus in der Schweiz , und Jok. Zieht aus Nürnberg, über 
medicmifch-cbirurgifcbe Sätze, und erhielten, hieraof 
die Doctorwnrde. Beide werden ihre DifbrtaiiopeOf 
der erfte de mammis^ der andere de fgmno^ nadUiefcni. 

II. Vermifcht© Nafchrichten. 

« 

(Ca/yW,.) EHindk ein kurfkrfü. Refcr^, datii^c 
Oeiamar den4tenJui« iSif, betdie auf der Synod<e 
SU Henau befotdoflBne Confelfioas^Vereinigtmg (yst 
N. I j6. dieler AHg. Lk. Zeil.) auob diie landesherrliehe 
Sanetion erhalten « and fie <«idrd durch die beiden pro- 
tefMuntifobcm Cenfiborien eu Hanev , welche nunmehr 
in ein einzi^s e^rsagelffcbee Gonfiftt>rium rerbunden 
find , fefort in Aetf flbreng gebracht werden. Dore)! 
eiM allgemeine , anf einen Sonntag auszufchreibende 
kircbltohe Feyer foll fie aegleid» in an^ Oemetndeji 
heganeen utid demit in «denCiAben eingeführt werdeo. 
Auch Ift ver6rd«et, dab der erfte Junhis, ah derTeg 
eil welebeHi die Sjnode ihre Berathmgen beendig 
hatte, fofera er auf einen ^nntag falh, oder in detk 
«»^^g«T»g«f*t«en Falle, derjenige Soontag, Mrelcher 
dem erl^n Juntut am nttehfteti ift, als OecMcIrtaifstag 
der erfolgten icirehliefaen Vereinigung, zum immef • 
wahrenden Aifilenken diefes 6m ffanaolfchen Pro. 
teftanten fo Cefar zur Ehre gi^refchenden frohet\ Ereif- 
nifCes, in allw Gemeinden gefeyert werdto (blh 


tmt 
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•'" 1 1 T^'jt A ii I s G H ^ A n.xt'1 a E IS. - 

* ' * • 

**Dfr Fartflftiimg a& Zittfckwingin betrßge^f. |. rQxiaei;$i, abgedruckt «^ c^eip )fianc4b4qha |üi-.^I>h|'iH 

Wj . . ,. . . . \,b — höherer StiUade. un4. Sctalen^ den- Oal^bichtea 

ir zeigen Uermit dem Piiblicuin an, dafs 4p$')>h*' ^^ u^d Lehren der beil. ^ebrift e}lQii und a^UW T^CtPüT 

ber in Weimar erfchienen^ Tageblfi^ n^^^ckvf^H^^- ^ i"*?'^*^ B*"* 8. E gr- 


'!-». < -'; * . .^"^ .» t i'f •■ 


von nun an ,in Öff^nhach prfcheint^ ^njdixliiff ffiU^ rfen Lebef^P«^f<*JÄte Jf fi^ilWli Ab» ^m EtfUgdiMu^or 
Verlag deffelben übernomiueo haben. Äl«:.e4!*§/!ler ' Öeförderang einer rechten Erl^TM^fs ^erJMbn 


gehaUrollftendemlcbenZcitfcbri/tfb bereits fc^^^ und der Lehre unTers H[«ricn. ifter Band. g. J gr, 



öfFnet und den Plan zu ery^eitem erlaube» 


* 11 gr. ^* • '.^ •* \. ^ 

Wir befchränken «Äs hier ile«uPobli«iimTbh»(f an« _ -^ GrundCätze der Erziehooff uVid .des Untefc^rtcSitfi 

«l^eigf«! , AdS% eine aufföbrlicbel« AMi&ndig«ng bey ^ , Äi^Äertem , Hauf lehrer und Er:dtebi(r. 7te duVdS 

allen PoRjUp^pm und ZMtttOgs erap ipdl lnori e wi fo.wie> in gut ▼erbeff. und Teijn. Auflage. . i Tbeile. or. %. 

al]M'Bw>^baiUlimge|i toi^HfaHeia ife, uild aab duraA j^Rthlr. la gr. , <^ ,> \ -. ,[; - 

dieTellleiiaqdAdiftMaaieendesAugolVjMoviattalaFrol^ IL _ Lieder zur kirchlichen FeyeräMRclbrmatkais« 

blätter MTMl^g^Attli beaegcte werden ktanen; . m Feftes und der* Synodal Yerlaainilung. %. beb. ä gr. 

l^i-itikfrfl?« 1.^11.; "Wüi^r'llilW^jVI.'' " '^^ — — die ünWerÜtät lliWtr nach ihrem Einflufg au£ 

' aükrWr Wh»!.«; N gelehrte und pr^ktifcbe Theologie in ihrem er fte« 

. ' t t ^ . : CiqjM;ö^fr;Wiln\a^^ i Jahrhundert, feit derTtirchenferbellrerung dem drU- 

a: - »'»' ;' • '*• •** .^*t:;.-'^* . .^'t>%<. 1^1,^ Der Sucularfeyer der Reformation gewidmet.. 

II; AiAüridi^ilgcn neuer Bücher. P^» Ötk i^i gr. ^ v : v^ ,, r ,i 

. . : : . t Ti.i 1.5^'«='/ •. -^ Philipp Mel^nph^him ala fj/fßtceftor Girmamiae. 

mmrVirbft^ mul Caii^Jiaii/.ÄilcAll» -»^* - ' Einladungsfcbrift zur Sftcularfeyer der ReFprmatioii 


• :m 


derBtichhandltiilgdefiWai/enhatitet inHajIe. 

' ^'. • jubiUte.Mefr^ipi/. :,; ! , ,' 


^ ^7K6tti/.vi;tflUr:attrtemt(eiclwffage'za^fmF; .P^i^'^ ikade^ffofa^-^belf^redigt Mf^d^^l^^tfr' desr 
/tiebft Atirichtea ffetnerUiiii^^fmd RftekfeXe l»l¥'zn *''driifen Slctriarfeftc^tlei^ fQrl;li)Mferbi>mafi<m. f^ebb 


dem Scfafoire:W*^tbQrg{v S. BniMtl 6jpß^ ': ^ f einer kurzen Bc^rcbreibung der Feyetficfikeitfcn Bey 

ComnAuMembnefa för Cbviften Ukr CfdnMffidden: Keu^ der -vereinigten Uniterfiät mile t^d^Winenbe^ 

verbelfofte Auflege, f. ggri'-- •; i - ntä in denTrattkeTdhen Stifhnigen. gr. «. Geh. < gl*. 

Knapp, Dr.G.C*., neue QefföWchÄ da- 0#wf^l)föben RaSf^ C.t; W.;'*T>«*ftfenuyig dSs Weftri$;dfer PfaÄd- 

.' Mi0ioani«ftak>q|i^ tnii< Be^ehee^ dwrifeidto inOfo • b^efe lii den Köniftl. R-eti^s. Staateti und de* daraus 

i«dfeit , abc dA eigisalilindigeir AuMtzen «md Bttie- ^ Yf . 



i fM der M'iffiönarftdn^haranqfegebaji.: ^et Stock.* 4. 

Cs acclefiM pradoirAis? quam, ttrtii •««■g.Hcarum ' Refördation ; tM Vofbertiwn» '«i? di« Ferw ^e» 
«oolelUrnai fcwiJtelB ^ fadtom» «auf« «xpofiilt. -'drittan JuWlfeftes aefWaÄ|en(a,«fiai»ie'tei. 


Sammlnng Pranb^.Gerct^ «nd Var4r9««l<ig«ia, «^e1i:li« 


Com fimnlacro J«ta* «taaqtn .«hiro|raDbo aen in^ -wanderte Auftatei'"«.' «Ä: i5 gr. 

g»pkmi ¥r. v,i wat ibKolwirMlMr^. Uli «raUSes Cnd 
mdit^kaUfW fiiaiminhfrilMiiliawiyi Ov^^fittzm 
di« Hittal dagagm? t. Brofch. ttf gii«K..n>nv 

'Ai'-Ii^'Z, igig. 2»<yifr AmA 



-j5i ' ALLO. tlTEB^T^R - ZEITUNG -^ 

dar Zwtfolg« gaovdnet ton C.'|L. /i Rah. jtar bis Otnkfthnft d«r bi&orilch . tlicologiteben OelelUduft 
6tcrBaiul. er. ». . 4 « Rthlr. u ;«•. _., , , ««.L«'??»«- -2«? P«rar,des^wii JubAlfeft« dw R«. 

<M*icWi»«.:7*»t-» yoHtt»udi#* fi«di nna ia|f^.t forfeat^n. #r.)4 W CA|,Fr.,%4>gc,k. X^ 
tach (ttr den praktifclien Landvnrtb. Enthaltend Efuurt fragmenu librorum II et XL de natura ToJami- 
eine naduitr Zeitfolge geardneift Anleining md e n ,^ v-aUmu p a pyr a ofi s ei fc H e tynlm e ermUreperta» pro« 
Arbeiten des ganzen Jahreit >n der Land.^ Hajis^« .. ^ babiliier reTtituu, latina Tcrf. Scboiiis et commen- 
Garten- und ForTtwinfafchaft» £i^ei Bändeheif ,itä|[- - 'tar* muCtrau a Cor; Rojiimo. Ex tomo IL volum. 
lieb ▼orkommenda Galcfailfte. . 7f«>yftf . B i n d nh e n| .-*>^ H e rnnl i n e m e nd e ii ai eil i d ii > 4uan|B g iihiuuiti onea 
Gerchäfte im Monat Jumiot» 16. t Ktblr. .1% gn odIbripGt J, C Ortlltmfm t jna), 

Ueber die Vereinigung d«- ^^^f^r^^^^f^^Wr^^^^ ^ .. ^ . f;bjrt4^a^pi^It *6 gr. 
ten Kirche 10 Preoff. Staate. Preymtitniget BedeA* — ilcrip). 1 Rthlr* 

Htimr»k\ th^J 3^: C^A., Leh/budi der^eelenro&imgea 

Pn4 %er Behandlung. .»^Tljpüe. ä.«.. t B«l|lr. 

•*r .<^ Toluntate medici medicamento. infaniae bypo* 

-th^fe/'^l'^ar.' l'gr. -' ' ' * '^ 

Hett\ A H.Vi ihr, kleine deütfche Sprachlehre zu- 
^ tiäUift fifrl[VHihter. und Bürger [chulen«. 'ate Tem. 
^- A§fläW^. i-ii^. iigr. 
lftH»/I-M. e. JF?, aber den MTerih der chriftlichen 


ken eines LatheriCcben » reranlafst ^fij^ ^iip Schrift 
det Herrn frediger SacV ^Hdei^'die ti letzthin dtrf 


' 9 5 SWtce , jotrfX^Ä«/ '^•r^' p^- S. .Berllhi ^^^. 
W^httr^ Dr. ir« li.«' d\BmonftVatio axioinatii geometridi 
'* in f^ttclldeiy ündeeimi. %." Gedani Brofch. 5 |[r. 
WWhenWat» , WalHieh'es "patriotiTches, zur BeFSHefung 
wohlthätiger Zwecke; herausgegeben ton Dr. if. //• 

. fAmMjfrr,Md Dr. M<lft.iiK«2«tos. i|^ter Mhrgiing 


oi't 


iteff. Herrn. Fra»if,» Stifter, des. Hallefofien Waire^hav. 
. Te j Uf f.'vr. öfeftochen MmJ^At Bfißmäshr.^ 4. 4 gr. 

yußus Jonas ^ erfrer eTangel« Superintendent in .Halle. 

- Qjatl^hin #D* C^<9M<M»/I 4* 5gr« 

Dr. Oeprg-Chriß-.'lbiafp^ gefcoefaen rom ProF; MMinger 

. ii^.Berlim ^i^ Fol. 1 Rthlr« fgr. •' 

Dr. Aug. Herrn, tfiemeyer^^ geJtocbeQ f dn Uejtv in Ber* 
•' Btf. ^r- Fol- I Rthlr. 8 gr. ' "- *^ 


♦ *» 


iV^i^iMMi«^ 


N«»« Verla^lStkir 

I , . ▼.<jn,. . . . i .-j f 

Friedr. Chr. Wilh. Vogel in Lei|>zic« 4 
' ^ ÖftermefTeiStt. ' . ' ^ -• — 

J^üier^ t). G^^ kleine lateinifcbe.Gruminatik mit laiche 
, ten Lectiooen für Apfänger. Fuwfrehmu vtrheßeirf 

Origimalausgihf.^^.l.^lfp^ 
^i» pr/iktiCch^. Oiwmmatik d^r >teiiii(i^n .Spi:acha^ «— nV^rfuob'^eimMt.iroUriiaftli^iBi^Sffteins ^er aflgfnMli 



• ElbgmeitgefcirtcHMB. Ein Vcrrufih zur 'EiMfehlung 
ihres Studiums, 'gr; g. jo gr. 

Knnkatis^ M tt, Vorlcfuugen über Religion^ und Mb- 
ra) » nebfr einigen andern Schiil Vor trägen? Wohl* 
. sfelle'Afiegabci^ ^m«t; i iWrir.: 
«— die'e|iMd.l8lltea)ehre ffiV die obem Klaffen der 
; ' 0|aoDMll]^A>b«Mflket< gTifi' tfii^« 'fg«"* - 
tArnUkr^icf, J¥.y .BkulikaliiefaerJugendfrMndy o«er in« 

• s.iiYQe(iTO':Safltaiang' Vori) Gefiliigaa- fi^ drer'^ Jugend 

gebildeter Stttdo^* fowohlf^Acrgbhlile« .«te fniUmek 
als anch'fü^ d^n^bänsL &i|eis fpeig^et tf (f s Haft. 
4fe Terb.' Aufl. 4. Geh. i Rtlilr. % gr. 
SiUUtr^Si Fr.' va*,' Gedichte, a Theile. Mit % Kptnu 
SftreWff ' Ausgabt, is. Druckpap. 1 Rthlr. f gr. 

Velmpep, 2 Rthlr. la gr. 
SchHmam^^ Dr. 7#\!C. G*^ I^hrbe^ der all^meineis 
. befonder« aUem.I^iploiparik. Z91.111 Gehru9bH|4ub 
dem» Vorlefungen. ifierTheil, ÄAit 16 JCpArn. W<^« 
Yetle Aiisgab<K ^\ |. ' 18 gr 


•«■1. 


com.lect. Ifitft Z*ßöyi4Vprk^9ßi,V€wm.Qrf[ 

««^ LeQtionesriafinaeoic.<,£ciiWadafdc^'«M. t^aj. 4i^r« 

~ Wörterbuch zu feiner kleinen, laieiinfciien Gram* 

maiik für Anfkoger« Ei\fte Aoflege. f^* f« ,;6 gn • 

•* die entdeckte Rangordnung der lateinifcliei^.W^r* 

',, tar^ diM^<ä eine Regel und aus dien ScHriftei^r^es 

Cicero j^r^ die g«^e S jntex ,vö]]ig, kla^ g^acht .und 

. hewieCen^ |\Jit crläut. Anmerke ; ]$i^e neue Clce* 

rohifcWChreftomatlile. Neue Ausg. %, ^^xji.fpr,:. 
rrk4irCA'npd. gründliche Bemtwortnng *^weyer Re« 
ceiifionen ixi ((er Jenaifchen und HalliTchen A. Im* ii 
Hber d^s B^<di; Die entdeckte Rangordnung der la- 
tesn. Wörter, Eine ^ii«;eGkinilfsig^ Eiale^^ng in . 4^0- 
.fes.BucJiLi S» .,Afgr.'. j,r'j '-•;;, . ; ^ .-»"^ 

CicerojiiV.^ Af.T/, ^^rationes vljv pro S. Rofcio. Am., pro 
' legf j^anili^» .in Ca^I. in ly*^»' pr9 j^urena in i^fuxn 
; SOiol. Edj4viU4tr..^Ja%^?iK^4. . >» »«•' - »^ »■• 


neu, befondtrs «ItemiiDiidMiatik. .a Bände. Hit 
16 Kpfrt., WoblfeU# Aesg«^ .gr- «. , r Rthlr. >« 
JirAerffie^ iDx, C. i%^ «nd Dr. tt C.-2k/dttrii«ir«. Aaduv 
f fir alte und neue Kirohengefebiahti. 410^1. Bandes 
. . fftii»sSii0k» ün#. eokgiw^ .'v.^.ff 

TJ^^fktyißi Erefii, qnae tufäikbm fifatra e» a»e r pi tf li- 
« biK>r»«s IVstosnil e««vpf|^n^fai£i& • Ad.fidem lihrflrum 
edilwmflB<^ fara|ikm9ar«mindaNn»'hftrteriafa m •. Vi» 
hros VI. de eaufis plantarum. ooi^atfcta opeva X>r. 
'Jt F.ilMkik «zQMrtl^il£i^As.flipIioireH««at«« ek 3b. 
.' GfiHUSdwnder^ Seztfei :>VoL LUL.1V. Vma^ * 
Ok Chasu impneCff toBikir. 
«•^" -r Jlcasqii'^s^i&tUbr« iSgn 
'•. r^ '."•^' ineml^pv.flK RtWr* • . -i r«. . 

NB. f^of« IL imhäli dU loieimteU UehrfiUituig .des 


.beiA n^ 


•>«i 


i ic'l ■-*' 


k fS^ffv*' 


« 9 


Tr^mktiUfff f tir*' y. 9,i neoes J0uma1 der Jpharmacie 
fjkr Aerate, Apotheker und Chemiker, ifter Band« 
ateaStftok. Mit i K|!fr. s*. i Rthlr. so gr. 

«** ster Bimd. iftei Sthck. Mit i Kpfr. g. i Rlhle. 
i6ar. • • 

tVegfck$ii^sl>r.y.A.L,^ V«v<«ch, die' Hauj^fif ^ze 
fter pbilofophifohen Aeligionslehre in Predigten dar- 
zaftellen. Wohlfeil« Autgabe. gr. S. is gr* 

•— ethioet. ftoicorum reoentiorum fundamenta etc* Edi- 
tto TiHoris preiii« ;8 inaj. ^ tft» ' ^ 

JFtuiibmm^ Dr.G. H,A,^ Vorlefungen über die Ge- 
Icbicbte des MeaCcb^n-nnd Xeine i^iHtliohe ßertim- 
niung. Neue wohlfeile Ausgabe , mit einer Vorredf 

-•TOnEMiaig; 1« x Rthlr, x^ gr. 


Kü m. 197. Al5 ÖV ST I » iV 


In A u g Q ft f w a I d s UniTerfi^äts- Buchhandlung 
in Heidelberg ift erfcbienen und an alle fiucIibancC 
Innren Terfandt: 

Seyträgt zur Grfchidue der kathciißlum Ka^ehi^ im nmm* 
pek$i^$m *ifakrhumUrt^ im Bewhung atrf' di§ ^$^ßeu 

" Terhähmiffe derfilhem gegem die römifcke Curie. 15 Bo- 
gen. gr. g. i RtUr# 6 gr. SAcbf. od. i Fl. 48 Kr» 

Rbehiiroh. 

• . » 

-" Eine ausfübi'Yiclie Axizisige diefer' aus höcfaft jrich* 
tigen^Ori^nal - AetenftBeken beftehenden Sammlung« 
ift ih:]^er Bnobhandlung zu finden. 


.:i 


Bey Perthes'ond Beffer in Hamburg ift er^ 
.*&>bici|ien| und in allen Buchhandlungen zu bai^ 
ben: 

Mendrith^ Rltzebüttel und das Seebad zu Cnxhairen^ 

' gr.'f. aRthlr. ii^gr- ^ < , 

A^eUif y&y das Handelsrecht. Eine Sanmilung prakt. 
~' wibtiti^^r, vor dem HambiirgifclienHaridelsgericbte 

* rerKandehen Rechufiiliet iftes und ates Heft« 8» 

* X Rthljr. zpr. 
Behrens^ j.y»Cf., Was ift Ton den 95There|i des Arch> 

* diaconus Herrn i/ane/ zu hallen? 8. 4 gr. 
Bfftuemann^ Dr. , Annaleii des GeCnndbrunnens cu Gold^ 

berg im Mecktenburgifcben. 8*. 8 g^' 
Crüger^ C, der Kaufmann, ifter Tbeilii^^arftedend 

feinen' Wirkungskreis und fein Interelie.. ,' ^ter Tb.» 

darfi. feine Gefcbäft|f abrupg. gr«. 8» , 4 A^k*. v^ ^ g^« 
^— -^ Winkel f&r Staats - und Volksberätber aus den 

Myftd4eti clas Handels u«Cw. (d^s Kaiilmanns ifter 
' Band):' gr. j|. . i Rthlr. igr. ; , v 

— *— :I)ie yaniVurflcr Hand]un^fcho1evein nraktflPehr« 
' Totttag d'er Händlunijswinenfchaft zv|ai^5elbftu|kter« 

* rieht for C^mp^oi^ften (des, Kaufmanns, ster Band), 
gr. 8. T RJJil». ia gr, ' \ ^, ,. . 

»w, N^y.ß,^ SamTOl«Qg.,geir|lichfr Li^d.9^ajiE,5rÄ 
V fanterung und Beruhigang. B Bde.. grl 8. 4,jK4i)r. 
GeiM^ Dr. ^•t Prüfet- Alle?, unrl behaltet. äas i&ite. 
' RedeÄ far eraig^Hrohe Freiheit imd Wah«^e}t. A^ 

JokreSnrUihty zweyter, der Haarinirg •'Ahomdfclmr* 
BibelgeüsUfchaft. !• t gr. 
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lAkmtinu^ I)r« ^. G«,(7.„ hiftoria xdcotianarusi. 4 niaj. 

X Rtblr. 
Metger ^ C. H, fiberfl|die Ausgiefsunglldet beil. Geiftea 

am erften chriftliehen Pfingftfefte. Eine gekrönte 
' PreisfchHft. 8^ «?Tgr. 
SeUiffeuhueh^ Vir. Rrej^.t^Mj Er h metungen ron ei^ 

ner Reife nfach St. Petersburg im Jafare X8Y4« i^e« 

8« 1 Rthkri so gr. ' ■ , 

SchtAcuk, lX.F.y., Orundrifs der obri&Iichen Reli- 
gion naefa Luther*s Katechismus., gr. |. 9 gr«. 
Statt ^ C.fV.FK.^ Anleitung zum prakt. Rechnen , nebfk 
' einer ErkHtruxig der Hamburger Geld - und Weohfel- 

courfi^* %. 12 gr. 
SktAefpeart^s Hmnridi der VHI^ Mierlelzt Ton Wo\f^ 

Grafen zu Baudiffin. . gr^ t. x^ gr. 
Sfurttheim^ ll G. ^ Beobaebtungen über den Wahnfinx» 

und did damit Tervraxidten Qeaaaibsk ra n kbe itext. 

Nach dem Engl, und Fx^anzöf. bearbeitet tos» Dx;. £r 

wen EmigUk gr^ '8- a 'Rthlr. 
SeoOkerg^ Br,L. Graf zu, Gefefaiohte derReligkoJeTo 

ChriftL X4ter u.n5ter Batid. s Rdilr. X4 gr. . 
.-i. — — Wiener Ausgäbe. 3te Liefenxng, dderJXia« 

bU rster Band« . ,* 

Ueber.Vernunft und die Lutherirobe Rircba ia«Bezi«9 
' hnng auf die 95Thefes des Herrn ArchiAao. Hetrmr 

und den ärgerlicLen Gegenftrait » von eixieoi' Idtfh»* 

rifckeu Laietu'ute ruAw AüfU gr>'8. i fp*' 

' Zugleich zeigdn wir ax»^ daÜ^hn 

Otto Rua^e'r nir Tageszeiten "äk UmrilTen ' * 

immer Ebteibplariza dem Prtfs Tort 6 Rthlr; in allf H 
B«ichband]ungen . jzu Jiaben, uxid durdb alle Bucbbaixd« 
Inngen l&ii bekoineien^fitnd ; -^lefs in Beziehung au(Hm4 
vmGceke'j Äeufserungen iSJtktr diefe vier Blätter in de& 
fen: Kutift nxid Altertbum .in den Rhein-* und Maim 
gegeilkden^ sterBand. Seite »Xf* , ^ 


So eben ih folgende intereffante Schrift evGobie» 


nens 


' Gegenhetrachtkngen einet EpauTelifchen 
auf die BetrdcktnnteU einkt Kathfiliki 


als AntwoT$ 
üf die BetrdchinngeU einkr Katluilikeit äM 31. Oete^ 
h^r Jgrr* •• Gebßftlet 6 gr. ' 

. Zwar fpAt, aber f är den ^eebten Proteftante^ I^H 
ztt,fpät, erfcheint diefe beaehtungswextbe» gul ausgfh 
{öhrte Schrift» . » , -r,, . . ; . 
i . ; Ej^nCt Klein'rCempioir in Leipsig '• 

, '. .y iindfiA|ex(febnrg.i 


.\"''> 


1 V* • If i 


J 1 • 


'J 
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Bay At^gnft S«rlun<id^1n Jexia xft eipldnenen xmA 

te'allen Bitbbhindfungen zu haben : . ^ . 

Sckmid^ Dr. K.E.^ Bevträge zur Cruninalrecbtswif. 

fentqhaft. xfter Theil» ^ Enttaltexid : Verthcidi^ 

gung für den G: O- M.' 'A.'KßUraufek zu Berlin 

"-— — g^gen-deh G.M.R./Är« und das K. Pr^JKammer- 

cericht dafelUu Oefcbichte des berOchtigten 

Sacket. 


j A. L.,Z. Nam. t9r- .AUGUST fgij. j^ 

Saefcei. Seytrige' sm* Kritik der Crimioilorcinaiig oder an Hrn. Fritir. ffHi. Rißmtmt, ItncliltSnJIer in 

Von IB04. gr. |. Geb. ■ Rthlr. 11 gr. A^cktu^ [o viria an die G«bradfr Schumanw ia.Zmickaat 

m*lami. Dr. Ladm.^ Dar Patriot, aiv poliuCdK» «mJ«»- ""«t difecie an mich MiA wendet, ertiülc .dai 

niait S*"^ Werk noch für dicren PreiL Der naohharig« 

F.i ertdieinen von diefer ZeitfcVift wSAeatHch I-»<lenp«» «''d ""> ein Driuel höher. 

BiirNumemi und der Prcii ih 6 RtUr. Sdlchl^ f Ar daa ' ■ StollfArg bej Aachtn, den 15. Julint ttt$. 

labrgang. ^ok: ffilk. Mtigtm, 


■JnItanilgiMg ßtr Eiitomohgin. 
Sjßmatifiht Bifehreiiumg alltr btkcumnm nrofAifchtm 
Kteti/fliigUtlum Injtcttn, Erßtrh»nd^ mit el/Ko' 
pfarn. gr. I. Aachen. iSiS< . 
DiaTm Tor emiserZsit aogek'ftodigte Werk ift non 
nnter der Preffe und wird in ein Paar Wochen srrokei- 
ncn. Nkch deeo anfänglichen Plane bllte .u in ^««9 
Buden geliefert werden ; allein die grobe Menge Hey- 
trlga Ton neiwa Arten , die ich feitdem erhielt (wo- 
durch anoh die vcrzSgerre Heüantgabe veranlagt wur- 
de}i OMcban ei dnrcheui nothwendig, dal Ganxe in 
/Sir/ Band» zn tfanlen. — DieCar tißt Band, ni^e* 
Mir -1) Bt^nltark, enthllt bloTi dia Familie der Ti- 
pnlarien. In 41 Gattungen Gnd hier Aber 530 Arten 
dertelban beCdliriebeD. Ueur den in. den Werken des 
'nrftorb. Prof. FahrieiBt aufgefOhrten europ. Arten find 
nidbt wenige, w«Iche bither für alle, die feine Samm* 
lung nicbL benutxaa konnten, ein lUdiTel blieben, weil 
ihre Befchreibung zu imvolirtandig war; ei muli daher 
dem EntomoloaeaCehr kitereffant Cayn, dieTepitfafel 
durch ToHfi^ndige , naeh Autopfle Terfertigte B«rchrei- 
- bansen hier auFgeiöfet zu feiten. Diefe Auf [chlaCTa 
KlfMn'^vrir dMn' Eifer del Hnt. Prof. linil JnlliTrnht 
/l^rdMiaive in Kiel zu Tevdankon', der mit der xoTor- 
leöimnendrten BerrftWilligkeit mir alle gewünTchte Am* 
Ititnft gab. DnrohfeineVerwendongwnrdtemir eben- 
hll* eine Meng« -Exemplare ani dem Kaiferl. KSn^l. 
lAufeum, atii der eigenen Sammlmg des Hrei.-Kolii^ 
netsinfpector Mrgtrlr^ aus jener des Mrn. Prof. FalÜM 
zu Lund u. [. w. zugefchickt. Hiedurch ift es mir ga- 
tongwi) miBtfttfr Arbeit mnen Grad von Vollflliidiglieit 
zu geben, der meine kühnFien Erwartungen weit ülwtx 
^-offenhii; denp. die Zahl der i<n ganzen Werke ^uf- 
zuf^hrendep Arien belauft Geh jetzt fchon über 1700. — 
DieXupfer, welche eine fnfigficUt dfiut^iche DArftel- 
lung dar Gattungtmerkmate n'elift den Itlundtbeileh ent- 
halten , Gnd'von Mm. Snitnßtiu in D&lTeldörf meifter* 
bkft tmd oorreot ansgeftlhrt. 

Die folgenden vifr Bände werden auf die nümüclie 
Art bearbeitet, nridj wefin ner imniar möglich, dem 
ttfittt ununter broahcn folgen, i' Ungeachtet der durch 
die zahlreichen Beytrfge ver^rEjchten fehr betracblli- 
chea Vermehrung der Kolten, bleibt dennoch der an- 
Ayeglich tteftimmte Prännmeannontprei« ronaWey und 
einem halben Friedrvahad'or in <>«lde <FGr alle fü^ 
Bände mit etwa 60 Ijiupfem bii Ejide AuguTit diefea 
Jahres beybehalten. Wer Hch bil dahin iii pdrtofreyen 
Briefen entweder an Hrn« Jul^trath Wititmum in JÖW, 


in. Vermifchte AtizeigezL' 

Jtn dit mutwirttgiH HitgUtiir 

dtt XSefiUfckafi xur Btßfrdirung der gifammtt» ff atar 

wifftnfckaflt» im Marburg. 

UeberhSuft mit vielen dringenden Gelchlften 
habe ich meine SteHe als Se<:retar der gedachten Ga- 
[ellfchaft niedergelegt, und erfnchB Sie daher cree. 
benft, in Angelegenheiten der Gelollfchaft lü^t ttt*. 
bm: an-micb zu fohreibeii. • 

Marburg, d«n 37. Julias i|i|, Mtrtmm, 


Btricktigung, 
P\e Stimme, welche der Beurthetler' der »ntßa 
zeichneten Schrift: Nafoliomi Feld^mg im SaA^ laa 
O, VBM Odelthm (Ortsäen , bey Arnold), in Nr. 5(0. 59 
der Erglnx. B). an der Allg. Lit. Zeit. (tgi|) aber die 
damit blofs. durclr einen Nebeniitel «er'bundfeae,.aJ(er 
■W^ getrennt Terkluf liehe,. mJ^ffi*^'»«g dtr ^ügäffi 
in Ortidta im J. 1)13 von riena Aufii*%tugem " abgegeben 
hat, macht einige berichtigende Bemerktuwea o&üüg: 
t) Die Zivecfcmariigkpit dei rerroliriancfjglen und er- 

Äinzien Wiederabdrucks begrflndeten, ftuUer de« tri- 
eben Intereffe des GegenftandeS — das der Beu'rthei- 
1er, indem er die Schrift als einen nbrauclibareit Bey* 
tl-ag «ar Gerchichio des denkwürdigen Feldzugs,, [g 
^\t) Dreidcnt und Sachfcni fiberbaupt" empR^li) 
felbEt anerkennt — auch die weiten Cenfarlückni, 
welche der et-rtaAbdruck der erfteh Alirc^niite in den 
änrop. Annalcn deutlich xeigt; a) der Verfaffer hat 

fwar« .aulser den Ton ibm felbft grraoimehen Nach* 
ichten'^'a'näb fremde bandrchriftlicbQ Mitthqiljmpn 
ver4r1>aitet', jedoch »on gedi-tiAtn Ber><rbten, einige 
geprOftfl Z iqliu be- 

nutzt, hm Mrthefler 

AtwSs übet entmin 

Kimi'i Harl ^t^enciL 

tTas t)afey »L(e\b«Q 

bis jetzt nu gefeh^B, 

daFi derB. icbzeidg 

mit dem |g, aber 

kwey Jahre ift (tm!^ 

erfdhien«n ift. Findet Geh Uebereinltimmnng in Atta. 
Angehen beider /f v^fntrtrg» , Co wird ^ai all f 
fftr die Wahrhaftigkeit Beider gelten. ' 
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• ARZNETGELAHRTHEIT. ; ' 

LovDQIi« ])• Longmann u» a»: An.ißjigf antike i^hfmh, 

caihlflory^ anamedkal tnatimM qf ^ßladous dir^. 

fordersy by AUxmUr* Wqr^et^.M. D,. JF. :l^- S. 

s pbyfician to the Guy*s hofpiul » Lecturer on. 

• Cben?iftry at Guy's Hofpital ; etc. xjiy. XVIu. 

18* 5. gr. 8* mit iq Kupfert. •- . '' ^ 

len Zweck AeTes'Werketr giebt der Vf. folgen-^ 
r dermafsen an : es fey beftitnmtdie Charaktere» 
vermittelTt welcher die veiichi^deiien^HariifteiaeiCEi- 
terfchieden werden kömien, zu bcifthreiben, und 
durch die Hölfe genauer -Tafeln zu beleuchten; die 
leichteften aualytüchtn- Methoden, durch »welche 
Ihre chemifc^e Natni' entdeckt wettlen könne, an* 
zugeben , und die befste Art ihrer mcKioinifehien 
Benanälangy die den ^cklichften Ansgaifg Vei^ 
fpricht; auszumitteliiv Die Svwartuns eines glQck- 
]ichen Erfolgs mflffe jedoch* ihnerhklb gev\<iffer 
Grenzbii' bleiben ; fie könne in den beföndern Sta-^ 
dien , * oder Perioden der . Krahkheit ftattfinden; 
Wenn aber der 'Stein eine^olche Ordfse erreicht hat^ 
tfafs die Operation aneurathetl ift: lo könne' eine 
jiöch^b- pUmnafsig aiigelegte Behabdiung ' iehem 
wenn jemals, nur eine* palliative Wirkung «Flervor-* 
bringen-; *^>xnid der Steinfchnitt* biete in - diefem 
Falle »die eitizigerHoCEnung der<3ttr dar« Wen^ aber 
in frQhern'Pmoden das Fortfohreiten der Krankheit 
aufgehalten, und der Schmerz, oder d]e>Ce£ihr et-' 
Her furchtbaren Operation befeitigt, oder nach der 
Operation die Tmdena zu einem Rückfalle ad^e- 
hsnt<im werden käiin : fo werde der Gegenftand wn^ 
fere' ernfthafCe Aufinerkfamkeit verdienen« > Der Vf.- 
liati^das Gänse ii% acht Abfchnitten abgehandelte 
Dei* irflf Abfcfaititt kmndelt V(fn den v^rfchwlitten La* 
gmi in wetehen di$ Harnßeim in dem» Hamwigin gt* 
fmtdm werden; "mml üon^din Sjfmftomen,' wilch fii 
ditn ^emäfs hervnrMngin. - Man findet dief Hamfiei* 
aie VH^denilaVnsnfegeii^ und 2\vir ^ehußentlich in den 
Mieren V den Uretren, ''der Urirtblaie, und in der 
Hafnnhrev Ja* fögar in .der VoriteBerdrOfe. >^ Die 
liieren ' fiAd' >%Men ihrer .befondens^Structur: däeje* 
nigbn Organa , w widldhen' die Baldung der Steine 
nreiftens beginnt. -* Man findet fie darin fowoM in 
cteTfildfandibülam/i^ls auch' in dem fiecketk. -^ Bist 
-v^Ittir erfoheinen^die 'Büefehotecretionea m Geftak 
ein^ ehiigen Maffes Wovon der V|;<a»icil eine Äh^ 
tSldung^ liefert*; fie'ümfindernizuietzt^die H^exiur der 
Niere f off ehr, daf^'fiethloCt als eine Aft ivon Blafe,' 
HUt^dem/ifisfteor Käk|MS anflefidlt, öfioiteiim ^^m: Eer* 
»'xA.L. Z. I8x8- ZuigUr Bang. 


A€rr 'findet «man dte Steine auch in den Uretren ; ^ei 
Vf. fcheint jedoch nicht wahrfcheinlich , dafs fie i 
gefündeihÜretren erzeugt würden. Wenn aber ein 
krabk hafte Veränderung ihrer- Structur vorbände 
ift, wekiie den Durchgang des Urins ein Hindernil 
im Weglegt: fo könnten Jolche Concretionen felb 
in- den Harn we^en entftehen. Der häufigfte Sitz de 
Harnfteine fey jedoch dieUrinblafe. — ffleine, läni 
liehe, oder fphäroidalförmige Steine finde man fei 
nör in der Uretra. — Manchmal bildeten (ich in de 
Vorftehei'di-ftfe Concretionen eigener Art. — ^ Diel 
feyn ge^vöhnlich zahlreich , kleip, und.überftiege 
feiten die Gröfse^einervJErbfe. — Die Symptome de 
Steine find nach Verfdhi^denheit ihres §itzes b< 
fichrifeben. — Bey Frauenzimmern feyen die Symptc 
mei welche ihr Durchgang durgh die Ürinwf^ge vei 
anlafst, beyhahe diefelben, wie' bey Mäitüem. - 
Nur könnten kleinq-fteinigte Concretioneto» wege 
des verfchiedcnen Bau^es^dleferTheile, und itasbeior 
dere wegen der geringen Länge der Uretra, bey ei 
ftern leichter aus derürinbläfe ausgeleert werden /- 
Daher fey die Bildung grofser Steine in defUrtnblafi 
und die Ploth wendigkeit einer Steinoperation be 
Weibemfeltener, als bey Männern; da fie böy u 
meh aus der Urfetra, durcK die blofse Dilatation du 
fes. Ganges ausgezogen^Verden köqnten. -' Zwfyti 
Abfehnitt. UebHr das verfchiedine f^orkerr/iktn di 
BafnßMm in din i^erfcMedinen Diflrlcten und HofpÜi 
tem; und von dir eompäraiiven Ffäufigknt mfi 
Ktakkkritin Virfcki$dinin Ländern. In den grofse 
Hofpitillem von London, als St. Bartholomeüs, S 
THiomas, Guy'«, und in dfein eigentlichen Londnc 
Hofpital, würden ivas unglaublich fcheinen möchti 
keine ordentlichen , wenigfteqs' Keine ofterifible 
VerzeichnifTe über die Fälle der Lithetomie gefirtir 
— > Eine Ausnahme hievon macti^ das Hofpital z 
Norwich und Norfolk. — Die St^ne welche in f 
nem ihnerhalb44 Jahren durch Opei^tion auj^ezoge 
wurden, bckufen fleh auf jo6^ de 'werden d^felb 
forgfältig aufbewahrt , nebft der AüfÄeichnung de 
fich darauf bteiehenden Umftände ,', und des Erfbls 
der Operation. — Auch bi^nit der VlXyom Cont 
nent einige^ Notizen über dietenGegenftand hey. - 
Bey >dit£er Gelegenherb wird nach Scott erwähn 
dafs die Bildung-der Harnfteine in 'tropifcheii Läi 
dern beynahe unbekannt ^Ifey. — Dritter Abfchnit 
Fonr4en verfchieden^^ Art4in der Bärn/teine; von ihn 
äußern CkaraHerelt^ ikiiir AiMfekei^-rfätkr und Oaß 
ficatUn. Hr; Brm^ und andere; Schriftftrfler b 
naupten, dafs aUe Varietäteia der llam&cine in de 
Nieren entftehte« ^ AUeln die 9trnfteine, welcl 
B (5) i 


UT 
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(^tioa, zuTanunengsCetzt , auK zwejr oderinehrereD 


in den Nieren gefunden werden , unterfcheiden fich 

vofl andern nicbt nur, in Anfehuflg ihrer cheBiifchen 

Natur, Towlera auch ih HinQcht- det Gr^Wse-, Form* • gefetzte*- Calculus , delnn 

und des äufsern Antehens;- am meiften find diefe "''■■''•"- 

ConcretioneU mehr oder wenieer rund, bisweilen 

riereckig u. f. w. welches durcli KupfertaFcln er^i 


Arten, inrabWBchfelnd^ fEh^Itenij g) ziilacn^eqv 
^ BentidtKeilo' r^fnirig »- 

piifcht find, dafs ßfe ohne chemircbeHdlfsmittel nicht 
eetrennr werden können; 9) die Steine in der Vor- 
iteherdcUfe , diefc befteheo nach Wollafton ans phos- 


tert wird. — Ditf Form.der Harnfteinc, welcTife man phorfaurer Kalkerde. — Der Vf. gebt diefe KLißea 
in der Urinblafe ändet , ift fehr ver f chieden , me ifr - einselTri Tmd n rn f t a ndÜeh rfiDTW,-and giebt" ttie ent- 
fphäroidalifch , bisweilen oval, oft auf beiden Seiten fprcchenden chemifchen Auflöfniigsmittei derfeJben. 
iterS^cht ; welche Fgrai ü» o|!£ea)iaj- dem ContaetS; -wie auch iht; Vei:ha|t^ vor dem Hksrt^ an. Fitr- 
mit andern Steinen verdanken! biwm^n kommen ttr Afc^C^nitt- Nachricht voKZiety H^rHjIriiieii, mt- 
uich welche vor, die beynahe oiibifcii Gud« Ihre ehe xu k'tiner der birjetj* bejkht^elmin Artm giKohlt 
^~' ■" '" - '*'- . r- T.. wfrrfe« *ö(w((i.. Es-ftyndem Vf.' nurz\TCy Bcyfpiele 

von diefen VarietSteu vorgekommen; fie Röntaten 
alfo bloft *»fiill^, und die einzigen ProductSpnen 
ihrer Art Tayii. Ihre BeCrfireibung ift von' S. 06 — 
104 geliefert. FUnfter Abrchtriit. Pan itr'cdmpara- 
tivtn FrtqHinzdtr vtrfckltdnm SmHis dir Bamflmtr 
Di«fe Unterfu(ih«ng haha iht«^W£arigh«if«ni denp 
«in ricbdges RsTiütRt kfinate nur dunch genive Ana- 
lyfan. wuchfel viaUoicht alt- voUkemtnan vottzo«* 
wüfdes, erreicht werden. *- Man könne fiell indct- 
fea mit ApproximatioDen , oder allgflineineD hsr 
fiditen der. ClariÜ)cid(mea't>eg(iägen > nuid dacaas in- 
twvllante Re&ütäte ziehen. ' — Von 506 Hirnfteijieii 
uiAewahrt Jn dar CoUeetion der Steine zu NoTwi^ 
hftiie «r durch cbvtnirch« UnterfuchuDg , die Znliim* 
menfetzuflgiipryo« 181 Exemplaren* währsad (kr. 
Zeiti di« er darauf .venvendetei eotdecktoi kännea. 
Sr lisfert hieraber ein» Tahell«. — Dfe ReToJtate 
aus der Sammlung derHavnfteiiie in St. Guy's-iMpi- 
tal fiber^^ Rccenf. Std^Ur .Abfohralt. Fm 
dir Analift dar Htmfiimt^ aa ßt daruadi tikht vm 
daoMbr «w utttrfelmdtm. Der Vf. ptia den prriut- 
foben Aerztcn, und TorzägÜcb jeeeni die in ^n dw- 
«rch&ii Maa^nüatkmen ,. wie» er fich au9drtc>a4 
.niehl: grtbt fiua, eiue Anleitung, wie fie fich am 
idcbtöken, vOn den vorhenfchcnden BeftanflthaifeiM 
itt den HärBCoacretionenvergawiflem ktenten. — 
Ein Lätbrohr» eine Kerze» «in Paar ZänfäAtm ipb 
ein StDckchai» des HarnliteiBs bey der ctMttnMifa 
Tlnlerfuchuag danit zn haltsri, mi. ein gefcbiolttec 
Oj^eratiur, um djeFIamms dannf zu leiten, ift im 
dam raelTted Fallsn der «ipzige «rföfterlidli« Apm* 
nX, WB di« Natur des Harafteiai ansanmitteia. -Dse- 
fer Apparat ift v«a Vf. beiohritben« nud fai ciaer 
Zeicbnung. dai^eftvUt. Rec. winl tin- - ^ y ^ial 
der roth Vf. angcgobeneo MetiMdo» • 4i« Hartf 
fteinänre haifptlicmich ^th^eod«n ConorMionaak 
cJiBrnfch EU untsrfuohen* za^oenr woraus man auf 
das Verfahren bey andenk, -leicbt wird .{dUieban 
können. „WeiM.ain St^n (iOl^ctiku) von braaa^ 
Tarfae, e«inpaot', haillfdi, ^ittt, o^r bernabe'^tfe 
ift: foift vrahilchcdniichi dal^ er zu der Specws dar 


öröfse ift die — , von sinom Taubeney u> f- w. — Pi», 
Harnfteine unterliegQi» noch ein<r grüfsera Verichie-i 
£nheit in HinGcht ihrer Maffe. In den philofoph. 
Transact. von Jahr 1809 befohrieb /am. Earie einen, 
$tein, d&n er aus der Urinblafe durch «tnen Schnüit 
biawegnah^n ;. er wog drey Pfmid und vier Unzen; 
luitte eine ovale Form;, feina längere Axe betrug i& 
^11. -~.Auch die Farbe upd Oberfläche der Stein« 
ift fehr verfchiedens und zpigt oft ihre ohemifoho 
Natur an. Haben fic z. B. eine braune» oder dem 
]|3^ia£onyholz ähnliche Farbe, mit einer glatten* 

ind bisweilen mit feinen Tuberkdn bedeckte Obtr- 
lebe : fo befteben lie beynahe immer aas Handäurcc 
— Sind ße weifs. oder sraulicb vraiTs* zerreüibar:. 
io beftehen fie aus erdigen phosphorlauren Verbin- 
dungen (ohosphate). t- W^enn üe dunkelbraun, oder 
lKjrnaheTchwar% -▼ in ihrer Teytur hart, und mit 
Tuberkeln, oder HervQrraguagen bsTetzt find: fo 
beTtehen. iie mciftens aus fauerlUsefaurem Kalk. — 
Hiß Steine haben bisweilen eine ungleich kryrtallifir- 
te Fläc^. mit gUnaanden» transpeceaten 'iMiloben 
donihgewebt. -^ ZAiafs Ausfeilen »igt immer di«: 
Gegenwart des .phosphar&unto Ammoniaks nwL 
li^nefia vt- (AminoniitcortBagBefia« pbosphat)., -r>. 
PJe fpetrifiCcha Schnvre der Barnfteioe ift zwif^ea 
uoo und 1^*^ das Waffor zu hmo aogenomiTm. 
Ittr Gemch ift bisweilen ,, jedoofa nicht inunar Uiin« 
er ehemifcben 
I auf Fouvoroijr> 
in den Harri-: 
die Haenftoii^- 
le; pboaphoT/ 
uiiaoo - Magn»> 
Je, Blafe'noxyct 
die.Harafteiits 
»aBtfaaltMHlec 
nrdartigerOal* 
ibospilMFlaurer 
s pfaeephoriatt- 
lunoiniaco-inar 
tiefe drey&rhe 
iculua (fufihb 


der xwey vor- aosHwaftBinCtBre beftehenden ConcretiOäea piiAxt* 

t Stein , 4eä&-. «- Kämellen ift jedoeh da« fiofsere Anfehea zu nu' 

ar Biilfearanrtt voUkonaica aäsgcdoOekt* .und .^ aädennal ift es 

Sultftanx« die trügyelu •*■ Das Jiötkrobr wird inde»MsSteaPSl- 

j) der alt&mi- len dleb- antfeheiden biOft*^ ln-j£e£er AhGcht tramat 

iUr «ine Co». BWiMonAtBekÜlifakvMdMOiUMeteerStoekn 
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adeHcopb von dem- Calbafa» iktmUt^ einer Mef- 

*rf pil^ze tob; inht est mit der ft|ie't«6 dner fbinoo und 

ilff»aen Zmmfp voa Flatioa^ uiitf fetzt es der Flamme 

Miter hßAMbr «ns. «^ Wentt >die Harnfäiini denr 

iaüpabeftandtlieil delsi Steins audmadh«: fo blätiet 

ich dM'Bniehftfick auf^giekt^tiieiM ftarlfcii und 

Awniktnriftifcben GerueH ^en fleh, «^« T^rz^hrt fieb 

Jlmahlig , ond läfst «fnft kleine Quamität weifiier 

^ohe «' weldie gewöhnlich alealinifch ift, «jirOcK. «— 

£in anderes KenDzelchen , wodureb fteh die Häm« 

?Keifi£äure l^ckt zu erkennen siebt, }ft dafe fie lelehc 

in> ätaendem Akali aii^eidu wird* Jtdan fchabt 

nfimlich von dem Harafteine etwas ab» bringt es in 

eine i^aferne Kapfel» oder auf ein Uhrrias» feliQttel 

daraw einige Trrafen ätzender Pottafehe, und fet2t 

das (Mnze der Flamme einer Lampe aus. «- Die 

Hamftainffiure Idft fioh ^aurin wunittieihar' auf» und 

läCst eineii grÖ(aerea, oder geriagera RttckCtand, im 

verhältaifa zn dea übrigen , kn Steine eathakenen 

SubfteBSo^tZurück; fetzt maa diefei^ AuftöCuag eine 

Siure, -** die Kohlenftiare nicht afttsgaoommeBr hin^ 

zu : fo enft&ttlit eia ^veiCüer NiederfdSilag, brfteliend 

aus reiner Hftmfävre.*' — Auf die Art gebt der Vf. 

die Obrigen oben erwähnten Speciea der Hara&eine 

durch» «nd giebt die Mittel an» den in ihnen for* 

fanrrfcheaden Beftandlhell chemifch zu entdecken» 

^jmftr Ablchnitt. Ihbi^ikdgt ArUn ankmaUJckm^ 

CmcrHinmj wtkke fickwsdir im dim Uämwigm du 

M$mfckm^ mach dir thiiri findtm. £Me klehien Con* 

cretionen, welche man in der glandoia pinealis fin« 

det, und jene» welche zufällig im Pancreas » in den 

GekrösdrOfen » in der Milz» dem Uterus , und den 

Lungen vorkommen, find bereits unterfücht worden» 

— > und man £(ind» dafs £e aus phosphorfaurer Kailc^ 

erde mit der thierüchen Materie in verCchiedeaen 

VerhiltaitCen verbunden befteben. ~ Die kleiaen 

Coaeretioiien » vvrelche man in den SpeichekirOfen^ 

und insbeCondere in den Parotiden » uifd Safolhugual* 

Drflfen antrifft» beftehen nAch Fourcroy, und Dr. 

Boftock» ebenfalls aus phospfaerfäurer Kalkerde^ 

nit einem kleinen Antheil von thierilcher Materie« 

4» Auch findet man Steine In den Singtweiden^ 

and befonderff in dem Colon der Quadrupeden: fie 

koauaa» in den menfchliphen Bingeweiden veraält* 

nifsmäfiüg feltener vor. Der «lemwardigfte Stein 

diefer Axt» den der Vf. jemals fah , .war einer» den 

man in dem Rectum eines Kindes fand » dals ohne 

einen per&rirten Anus auf die Weh Icam; ^ Aber 

ts habe gefchienen» da(s bey diefem Kinde» zwifcben 

dem Inteftlnum Rectum» und d^r Urlablafe» eine 

Comaunncation Statt geftmden habe. Der isbener- 

wäbnte Stein hatte ungefiibr die Gröfse einer Wall- 

itnfs. *- Einige Intestinal- Concretioneh» beftehend 

aus kcAIetifaurer Bittererd^» find von E. Brande be- 

fohriebeu worden ; zu ihrer Eptftehung gab Veran* 

laffmig der tägliche Gebrauch von Ma^efia , welche 

fleh oureh Hfll/e des thierifcben Scbleims zu einer 

Maffc wn f6h:hteri?cher Gröfse vei-härtete. ^ Auch 

Hr. Af. Iahe käfeartige Inteftinal - Concretioaen* did. 

tr in feinem Werke umftindlich Mchrieben hat. — 


Bisiveilen %ehen mit dem ^hb Xafliefkzilariichef 
fchwarze ONicretionen ab i naek ^dem Verbrennoft 
laffen fie weifse Afehe smrack » welche phospborr 
faure Kaikerrie zu feyn fcheMit. <— ^ Oft findet «Ml 
ftelnartige Maffen im Mageni» uad in den Eing^rweii 
den der Quadnmeden» und insbefendere d»t rierde; 
fie wurden von romreroy and Vauaaeün- '^iedeeboJlk 
uhtetfttcht» tmd beftehen Insgemeur aus phosphotf^ 
faurer Ammonia mit Bittererde» oft mit phosphor^ 
faurer Kalkerdd verbunden. — Hr. Jf. naterüichtf 
eine Kugel von Haaren, welche fei^ zufamm^ngefitzt^ 

£den Klng^wetden eines Ochfen «fanden wuide i 
war mit einer fchwarzen Krufte bedeckt» and be^ 


ffeand aus phosphoriaurer KaBcerde und 

fcher Materie. <— Die HärncoacretiOBen • welche 


man in der Blafe und in den Nieren der Quadrupel 
den findet» unterfcheiden ficb Oberhaupt von denen» 
cBe man beym Menfchen antrifft » dadurch » dafs fid 
kdme Hamfimre enthalten » tmd faaujptiichlich . au# 
kohlenfiMiier und phosphorlaurerKalKerde» vrekh« 
vermitteln: animalifcber Materie zufammengekltttef 
find» beftehen. — Die glchtifchen GoncretieBra» die 
man in den Junctnren der an Olcht Leidenden ftar 
det» beftehen nach Wolkfton aus Hamftetnfäar^ 
und Soda. — Die Gallenfteiae enthalten die Suiifian^* 
welche Fourcroy Adipocire genannt hat. 

ERDBBSGHREIBIXNO. 

PaSTH» b. Hartleben: MinißturgimHtdi aus dilt 
Länder ^ und ydHirkundB^ von den Sitten» Ge- 
bräuchen» der Lebensart und den Koftamen der 
verfchiedenen Völkerfcliaften aller Welttheilc; 
mit Landfchafts* und Städteprofpecten» Anfich* 
ten vonPaläften und Abbildungen anderer merk- 
würdigen Denkmäler der älteren und neueren 
Baukunft. Nach dem franzöfifchen. deutfch 
bearbeitet von Augf^ Ehr^nflebt. i — igs Bdchn. 
Jedes Bändchen voa unjgei^hr lao — 130 S. in 
la- igiilSu. 1817/ 

Ein fetneiBi Tatchenbüchelchen» angenehtn and 
lehrreich fDr dir Jugend und fdr dile Frauen» gehallt 
ioUer als nunichee leichte Blatt» das die Zeit am 
Theetifche klnwegtändelt ; aber ganz in der flachen 
fraila5fifchea 'Manltr» die alks wiflenfchaftUeltti 
Kernmehl in Zuckerbrod verwandelt. Der ausfuhr- 
Hebe Titel trt i e ihebt uns einer niherfr lohaltsanzei- 
ge. Wo der deutfche Herau^eber » oder vielmehr 
der fianeöfifobe.B^rbeiter» Hr. Britout gute Quel- 
len vor fich hatte» da hat er manches Anziehende 
unter verfchiedene Abfchnitte» doch ohne ftrenge 
Ordnung» ^eKloch, wa9 dio .eiaadbneh Länder be* 
trifft» nicht nach Einem Plane in der Anlage» zufaaiT 
roence&eUt. !Per Vprtrag ift ungjskflnftek ; der Anss- 
drucH gröfstentheils fprachref n j beide find dem In- 
halt aogemeffen^ doch ohne die bekannte ceiftvolle 
Daiftelluhg unterer befferen Jngendfchrlftfteller, wie 
Jta»p€ »•M» JZn cmachen ; am wenicf ten hat der Her- 
ausgeber In kritÜcher Benutzung ^er heften Que^fen 
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den Tcrft- Ä. if/iT. «. Zimimmann al» Mufter vor 
Augen «ehabt. Man darf daher itne • » Mnuaturge-r » 
mäkle " kpinesweges dem von ZtmmBrmanti'fckin Tor 
fihinbueki der Riifiny noch wcmger.deffen durch vrür. 
ÄrfbhafÜichen Gehalt und geiltvoüe DarfteUung aus- 
ßezekhnetem tefcbuchc :. jDi# E^rdi nnd ihn Biwoh^ 
Lrnodb den nenefien Entdeckungen, das aus jcaeui 
Tafchenbuöhe entftanden ift, an die Seite fetzen wol- 
len ; -vielmehr wird man dort vieles vermiffen , was 
2um r^Mvrbilde des Landes und feiner ErzeugniLle 
cehört» «nd den Frauen, vorzögUch der Jugend auf 
eine fehr gefällige und heitre Weife hatte darge»K>ten 
«mrden köniiM* Die erfle Lieferung enthalt Jtußland 
in 6 Händchen mit lio gröfstentheüsi recht niedlir 
^hen Kupferchen, nach der bekannten franzüfifchea 
Compilation des Hn. Breton , dem Vf. des Miniatur-j 

temäldes von China. Die abgebildeten G^en(t|iAd« 
nd nach den Zeichnungen des fran^öüfchen Malers 
Damame Demartrait , und des englifcheA. Malers, 
Hob. Ker Porter, folglich nach guten OiOgiwlea ©^ 
pirt. ' Für die Unterhaltung ift durch Abwqchfelung 
teichlich geforgt. Der gewöhnliche, flüchtige Lefei: 
wird nirgends angeftrengt, noch ermüdet. Aufsex: 
Ker Porter, deffen oft ungerechter Tadel forgfältig 
«usgefchieden, und Oorke^ deffen verfchwenderifches 
Lob ebenfalls gemildert worden ift, hat der deutfcho 
Bearbeiter noch die zweyte Reife vom Hn. v. PallaSf 
die Belchreibung der verfchiedenen Völkerftämme 
Rufslands von Simpel und Geißln- f die Encyklop. 
des ruffifchen Reichs von Heim 9 die Briefe über 
Riifsland von SoUau und das Werk : Petersburg am' 
Ende feines crften Jahrh. zweckmäfsie benutzt. Der 
eigentliche Statiftiker wird übrigens iiier nichts für 
feinen Zweck finden. Handel und Manufakturen, 
Mafse und Münzen des ruffifchen Reichs find auf 14 
Seiten abgefertigt. Für den Ethnographen ift mehr 
Ausbeute da. — Die zweite Lieferung, oder d^s jte 
und.Ste Bändchen, enthält Illyrien und Dalrnhtieni 
mit 36 gut gearbeiteten Küpfern, theils nach Hafipet, 
theils nach neuen Originalzeichnungen, ebenfalls 
nach Breton deutfch bearbeitet ;* doch hat der Ueber- 
fetzer das deutfche Werk, welches nebft den Reifen 
rfes Abijate Fortis und von CafTas* der franzöfifchetf 
Onnpilation zuGnmde las: Mqnet's Abbildung unci 
BefclircitMinff der füdwelt* und oftlichen Wenden, 
Illyrer und dlaven» dabey verglichen und vieles» Wfis 


der franz. Vf! ans I^ikunde ^er iibficfadicli wegge^ 
laffea, ergänzt undtbdricbügt^ «^ Die driUe Liefe- 
rung* 9 - la Händchen, enthält das weßlkhe J^riia^ 
QMt 44 Kupfefn und zwey Landkartchen,: nack einer 
fran^öiifchen ReUebefchjreibang, dwen Vf.. an den 
Jahren 178s hi«,g8^ mit 4em Ritter ran dBo«0let$; 
«Umaligem Gouverneur am Senegal, in ASrikB. eintto» 
Jahre lebte, wo er befondersttie UolofCche Spraehe 
fich zu eigen machte, daher auch. der deutteh^n. U^eK 
berfctzung ein kurzes Wörterbuch der Udöffcheja 
Sprache : heygefQgt . ift* Bd. 9. S« 130 *— iq. • Auoh 
das Kapitel. übefj 4ie Naturgefchinhte 'des liaide& iCt 
{ehr darftig. \ Da der fran?« Schriftftelier feine ^- 
nen Beobachtungen mit Autogen aus andern Schrifr 
ten verinifcbthat». (b ift das öaoae mekr Qompila- 
tion als Original. <— Die vierte Liefenii^ enthält 
Jtogypten , nach Bweton^ der aufser den bekannteti 
Werken von Volney, Savarv« Bru«, Norden, Shaw, 
Niebnhr und PococKe» aucn die Mittheihmgen met 
Hn* Uawceh Directors der Buchdruekeieyen in 
Cairo; während die Franseofen Aegypten befefezt hidr. 
ten* dabey benutat hat, — in 4 Bändchen , mit 67 
Kupfern» Der .deutfche Bearbeiter hatWe Aficbt^ 
Arbeit des Hn. JBreton in vielen Stflcken berichtigt 
und abgekfirst. '• Mehrere grdfsttotbeils intereSante 
Kupfer find aus Hn. Ludw. JÜMer's (Miders im I^^ 
fe des Süc Rob, Ainalie» vormal. engl. Gefandten m 
Confitantinop(6l) «nalerifehen Reife, aus dem^Weffke 
Parfon^Si des vovnial. engl. Canfals 2u Alep'iind aas 
den Reifen des Lords Falentia gewählt; fireyfsiir d»* 
von nach von ^rf^ow.zuerft bekannt gemachten Ori- 
ginalzeichnungen des Hn. Slßrcel , und des Hn. ffef» 
fety der einige Jahre vor der' franz. £xpeditkm in 
Aegypten war. ^ Die fünfte Liefeninj? enthält Spä^ 
nien (^»Bändchen mit 50 Kupf. zum IneÜ Mch im 
Aprric» aber nicht lo fchön Ausgefi'thirt , vrie lA.det 
))ey Fleifcher dem jnnir. Leipz. igio erlchienenea 
Bearbeituiftg der Laborde'fcken Reife). . Die deutfche 
Bearbeitung folgt hier gröfstentheiis dem Werk des 
jinr^re/411,'' doehfiffd auch umlreQueUaii benutiäi 
nnd mehrere Nachrichten aus dem Jahr- 1906% z. B. 
jQber die fpa^iibhe Landmacht in £iuropä & 7$ jnia 
aufgenommod« Spanien wird for^gefetzt. Da» Gan- 
ze m iüT das gröfs^e iiefepublioum gBwi£s eiM aai/f*. 
kommene Erfeheinung^ 
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Ehrenbezeugung. 

e. k. k. MajeftSt bat dem k. k. Hofkammer'- Arehlvs^ 


s 

Direciqr und mehreren gelehrten 6e feil fchaf ten Jj/lh* de, forgfflltige Nacbforfchungcn in JS^I^hwag wiqhtif 
^pde » Hn. yoh. GcQfg iiegerle^von Mäklfeld, im veir* ger Oegenftände für die Vi^ter^laj^i^skuud^ enzHfte]U 


fiöfTenen Jahrei auf V^ranlalTung der von ihm Teffab« 
ten Gefchichte des k. k. Hof kammer • ArcbiTS einn 
jahrliche Zulage von 500 Gulden in der Eri^aj^ungl^e* 
willigt, dafs er fich Ferner angelegen feyn laflen wer- 
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* I^Kt96ir; 1>. Longmäna'u.'a. : An ijßjf tm Ai 

\ cat Ufl9ryf änd miÜeal tnaiement ofcälcuhUSlHs^ 
^ ordirsj hyf AUdtandr.'MarcH€ic 
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A^A^r Abfehnht* Fon den §kimifehin mnd pkgß^ 
logifchen PHßdfkn^ amf dii man t^ dirBehand* 
immg dir SMnkrankMfen zu fihm hat. Man kdnne 
yremSmfüger WeiCs aioht.erwarteii.« dafs die^ Steine» 
w«lohe In dea HamorganM zii^gens.uiHl bfreks zu 
grots find) um auf <tea nalürljcnen Wessen ausleert 
'S«, werden* durcb die inner« Behandlung a!U%dU>rt 
Tverden foUten. — Der eiosige Vortheil, den^^nan 
mit einiger Zuvcrficbt in die(er Krankheit von Ars- 
neymitteln erwarten i;(>nne 9 iey der, dafo man ent- 
weder der Zunahme der bereits gebildeten Steine zn- 
vorkommt, od«r was noch urich^ger Uu- die Confti- 
tutiön 4er daran-.Leidenclin vor ^m VorberrCohen 
jener Diathcfis bewahrt. Üie aligeipeinen Griwd- 
{atze» auf welchen die chemifche Behandlung diefer 
Krankheit beruhet » ftehen nothwendig im ^ufarn- 
xncnhange mit den Eigenheiten der Ürinfecrelion» 
und der'^Natur der darin vorkommenden falinifchen 
SubTt^nzep« Einige davon find vergleichung^weife 
weniger «ai^flöshar, und fondern fich daher, leichter, 
als^nclerß inconcreter Form ab. -^ Hieh^r. gehören» 
die^ pbqfpho^faiire Kalkerde ; die phQ$plprfatt|}B Bit* 
tererae und die Harnfteihfäure. Jene zwey erdige 
^zei .wvrdoti' .vorzdglich in der Aiiflttfung-'ffairch 
die Fhosf^orfäuret aber nach: Prof. Bei^ellM auch 
cum ,1%^ durch cUe MikihCaUire erhalten. -^ Wenn 
.naan den rUrin ^^nen «der zwey. Tage Xtehen^f oder 
ihn aa^fthlen lafei: folcbfagen fich auaihmikleiae 
Pörtionea von Harnfteinfiiucec« und ffhonlhofiattrer 
Kfllkecd^iflviM ^klbft nieder^ i JBMbt tsri ^tegedre iZ^t 
(tehen: fo fiinfft er an (bb ziki<iecMip€tiiiflnn^ fs er- 
zeugt fich eine Menge Ammonia, welche einen Theil 
tier ünVe^bundeDSen» Vind im UHh '«»tfaaltenad Harn- 
-Iteiafänre netttraÜürt». und dadaiDeh*iiiien NiMaf- 
^hlA9(*piiBcipttatien> dererdigienl wtaigsi:^' aniftsba- 
-ten äalze» ^ insbefondere degtyhoephoAäDinilBalk- 
-erdeii und der pho8{4K>rrameil ü!bAiiwfaia''ttnd ^itter^ 
T0t6Q (ammoBiaco Mmagmefiaa/idanWliaAiveran^i^ 
f iWfeim • demnraolL cUe/SecietÄto: <fer ilarnfibrerygr- 
-herrfcbt: fo find diel Alddien tÜe 'angemeGTenAi MH- 
leldategen; *— »die Sämren hingegen« und inebefon- 
^d^ate Saluföure» find' anzu wetzen «>i wenn. kalkar- 
tigev ^er hitterartige Salze in dism NiederCchlag vor- 
hcunrfdieft. » J>er Vu eruüMt inm ^tk^S^dätS^Vi^- 


fehlags mehrere Fragen : z. B. ob die Sauren un4 
Alealien, inneriieh genommen » die Urin wiege errei- 
chen^und dtircb;die CircttJation dahin gelangen köa^ 
jasBin? Waa die Aicatien anbelangt,, fo feyn für die b<^ 
jßixende Aüt^mftt liie anfehmichften Autoritäten 
«vorbanden; uikl rder VI. beruft fich dabev auf den 
Bffcbo£.L«nda£fK.(W;bytt^^ Works. 4. p<445), den 
Dr.;Bofto^, und Ml Brande. — In< Betreff det 
^uren feycUe Frage nicht fo leicht zu Jbeantworteni; 
^enn da <W Uran von Natur fauer fev^ und insbefon^ 
<toRe^ einen Antheil von Salz- und Vitriolfikire e^ty 
hakti ;wc^che Sauren i^$gemei4i auch ala, Arzneymit>> 
tei gebraucht wQrden ; 10 könne eine • kleine^ .Ven- 
menruiig von beiden, wexm fie innerlich genommen 
wdrdeo, nicht leicht beftimmt werden«. Jndefle« 
behaunteten einige Chemiker, und insbefondereb iV&* 
iBnmde^ dafs die Sauren innerlich gebraucht, wirlo» 
lieh ia die Urinblafe gelangen könnten {nhiloCoiphb 
Transact« iSög« p« 24t); er fucht diels beionders ia 
Betreff der Kohlen(aure zu bewei£en. -^ Allein ob* 
«lelch die Al<^cn gewifs, tmd die Säuren, wahiw 
^hc^nüch die Urin wege erreichen könnten : fo habe 
doch die Erfahrung gelehrt, dafs die Quantität von 
beiden, durch die Circulation hingeleitet» fo gering 
iey,, dafs fie, wenn irgend eine, doch gewifs fehr 

5 eiringp Einwirkung, auf grofse, fchon praexiQjre»- 
e Steine.monhen können, wenn^ia/i fie auch. noch 
foir^ygablg» und anl?altend jge^aupht. -^ I<ideffän 
bewe^ dieU binläi^ch, dals wir in manchen FäW 
den im Stamde^fii^, die^orherrfohende , der Stemei^* 
z^ligangganft^.Di^mfis zu hemmen, und bisw^ 
ien auaA.Jp cl«9^fi^<Wöifeii. Nicderfchlagf, welcher 
von dem ^tgege^fetztep Zuftande dts Syftems ab- 
hängt, eine . Veapi(|idnmM: hervorzubimgen , %vovon 
ör der Vf.fW^^^f^r^mt.Zeugegewefenfey. Einige 
JFiälle dei^.AnbiiWerdepi it^ dt^r^ Aoi9^Hif ng aneefQhrf^ 
-*- I>er,Vf. CMpWi die:\yirfcungsart der Ajcafittnund 
-SäuriQUI, alab:(Ohe^iiphi;r. Reageiitien in erMrahnten 
•iFSHem.w^hJPfi«^ a"^ andern, Art. «u.eukifcien. -^ 
Nun. folgt die Art upd^>V^eife die Säureiy^oder aka- 
ij^He^vMittpl zu dicHuit^eaiiif zu reichen, -f^ VKe- 
'Äi||eiMbflpit.p(vjü:4w,Mft« J>4ia(w:^ureii>r'oder koh- 
^hmfaureii^C?!^ l«}d#ftt ,;f-i SqgaEPeifoilen, welche 
..voftrdaln< waajm4r^iyiagm(awi:Q.aeR^^ S^plagt find, . 
Hötoai^ «ft leinf g^öug^^YfB^Qpute Salzfiiure ohno 
i*|igc*»dr^ifl«lÜflheqH«nliqw^iWQ«^ ndhmen. -r» 
Dm Vfc.rÄtfeiW> ¥ftP »Mprugch^ig. mit Wafler M- 
kürten Sah^iaure S/^ iSSlTropfen , fZwey oder drey- 

le^t — Die Alkalien werden 
dies fqgfBnannten Sodawaffers 
«jpj näwJirh vemitielft eides 


inaJ4esTagsw 
gfiwokj^\mi in Ge 

C(5) 



ALLO. JLlTEmA^Wl^-^ITUNö 


fit 

mccliaiiHchen Dniclcs 9 mit der Kohlenfanre überfät- 

friAiatigenihnie» O^lWfaiAaokf Wenn duo^diefsA 

Waffer nicht haben kann: fo könne man 5, 30—30 

Ct. der kohlenTauren Sode, zwey oder drcvmal des 

Tags im Waffer aufgelöft nehmen» — Dji^^-niittel' 

leifTe insgemein eine Erleichterung, ohne irgend eine 


fö 


UnbgqtrtmBchköft 2i!i veriirfächenT^ Gegen deif M!IR-''*T)eyin 


forgfiitig meiden, fon denen eer bekanai ift, daf$ fie 
S»ur% des Magen% vMrn«h«eii9/o4v &r hervor 
Igen. lDk^<AlG^(e AKectian koflii^e in Mfmi 
Gegenden feiten vor« «^ Die Verfuche mit Einfpri- 
tzungen cfer mehr oder weniger iheitirendenSDbftaii» 
4en in/die Harnblafe hätten zu keinem entfcheSdendea 
Refultaten geführt, und feyen daher feit einiffeii Jahren 


inaieyen oaner leit emyen Ja nren 


brauch der von Ever. Home, und Mr. Hatcbet vor- 

kefchlagenen , und dem l^iblicum durch Mr. Brandie 

Sekannt gemachten Magnefia, als Sobftitotsrder Al- 

ttalien in der Stein krankheit, ' wkrilt Hr. Jf.r Hod 

iahrt^die G^Qnde an. Es ity* aiufeef^ aeHem. 2W)eifiBii 

dafsi wenn^ man deth Uriü aicaliCtfhe Ei^fchofteo 

verichflffna will, die mineraKfchen •Alcal^ett lüefem 

Zwecke gefchwlnder TiAd belTer' entfprecfheb, ^S'die 

lAigiiiefia, eine weniger auflösbare Subftaitt, uiid de- «barea Steins,' deffen'^ftttndtheüe «fieik 

^n' Wirkung tEum Theil auf ihrer EigenfehaftyStuhl- -wurden, In)eetlonen> welehe AftfiAigs ans z 

«asieerangeii zu beföixlern > zum Theil '«nf der Ab- pfen Säure in viev Unzen Waffer aufgelöft 

Ibrption cier aberflflfrigeii Saure beruhe/ Dir -zviMif- «den, verfehtiebeor urid dle^ ^ure alhnihUg' 


zufrieden ifey. — Wenn man fidi von der Natur des 
Steines, odarGHtfes, durch giMtUGTUnterrnchung 
de^^aMS^^erten Materie, fUjwrzeugt Jiahe;X^Jki($tfne 

Si^a (las apgenieffeK-f. Ä^^ eptw^der i^ceUy^mer 
äüre lehr verd^li^U in.die Itr^^ibl^e« eii^^iatzen. 
D^efe Operation^ mäffe iedocn oft wiederhtHt w«r- 
denv elie<4ie*^iFkliehe-Bnvrlrtctfvi||^iiMai'ät!M 
folgt. Er feibft habe in einem Fdie eines fchi 



ie Einwurf g^K^n ihren ohne Unterfchied" vorgemeui- 
meAe Oebratich fey der , dafs cKefe Erde v die Bafis 
4er 'anm üfterften vorkomnveAden Steine ifir, jener 
virnheh, weiche aus phospborfaurer Atfihionia -^ mk 
Sittererde (ammoilico-magnefian phosphdte) hefte- 
iMn« Wii^d^HüYi die fiittiei^erile ohne tfnterfohied 
^rorfehrieb^n': fo könne fiefchädlkh wenden, nicht 
9iur, weil fie ein Hauptb'eftandtheil.diefer Steine fey,' 
londerji äuch^ \^il Ire in den efften VVe^en, den 
noch ungebundenen -Theil der Säure, durch welche 
die c»lcülöfe Materie in derAuflöfung erhalte«! »wird; 
oeutralifire. ' DeJr Vf. beruft fich hierbey auf feine 
;^lederh'olte Erfahrung — und bemerkt ferner, dafs 
die verfcfaicdene Natur der calcnlöfen Secfetionen, 
^ Schwierigkeiten bey ihrer Behandlung vermehr 
e^eu -^'Allein da^ Sediment im TJriil, odev'die ^ecre» 
tion des Sandes^ und grdfseret Bru<;hftneke', könn- 
ten dem Arzfe f^Iegenheit geben ^ die Nat«r der 
'Har^fifteine auszuforfchen. E|n Umftahd verdiene in 
•der Oefcbichte der calcülöreii ^täaMieiten eine :Be- 
rackficrhtiffnng« nämlieh die Wirkung, welche ftarke 
Purgiermifttel oft bey den am Stein Xeidenden her- 
vorbriiH^n, indem fie nicl^l nur die Entleerung der 
neälcttlöfen Materie, oder d^ 'Griefes^^^Mn^i' er noch 
ganzkittki ifl^ befördern ; föndern auch die Bildunig 
hfaffeiben auf eitle kur^e Zeit hemmen»' Üfiefi Ande 
iMfonders in der Gicht ftatt; in welcher die Diathe- 
üs zur Harafiifre vorberrfche. — Auch erwähnt ddr 
Vf*9 Dr. Henry zu Manchefter habe ihm einen Fdl 
kerichtet. Wo eib Qiiackfelbef -Mittel, wahirfchdii- 
-Kch ans TerpeWin tind(%iäM b^ehetidi eiWe rach- 
Mohe Ausleerung dtei^ Harrffftüte bliWirtftei -^^'iWiis 


iij Tropft vermehrt r ohne h^nd^eiM ÜOTchwMdfr 
ii^F den Patienten , obgleich * die AtfAdCune^ia dar 
Harnblafe iähg^r^ls eihe Stunde blieb. ^—->&>wiiixte 
auch eine halbe Drachme reinen Opiums in derieK^ 
bealnjection aüigeloft; und auch die fchvMrzftik- 
-kufde Solution allein, vvurde manchmal mit Vorthefl 
eingcfpritzt. Der Vf. Tagt am Ende feiner Schrift» 
er werde' vielleicht gete^ntlieh, in der Zukunft» 
»einen gröfsem 'VorratH von lliatfacheii dem J^hli* 
eitel vorlegen/ ' . i ' : • 


pRBSDBif: Kurxi Anleitung äff Lußfimctte xn tukat^ 
dehy fay angehende Aerzte gefcftrfebeif, von 

' Dr. PHedr. Aug. RShtr , Groß*. S. Weim. Ho*- 
rathe, des K. Sächf. SanitSts - Cnllegii l^Ktgliede» 
Stadtphrficus u^id Arzte des allgemeinen Kraif 

^ kenhaunss ^u' Dresden u. f. %y. Vi n. iaO<S.' g^ 


.iüe Dilt bey dalcüiöfet^ L^äbW atiM§läti|t> 4b'«iaffe 

?4iiefe dahin gerichtet we^djfen^ daft thah 9i^ "l^^iMleliz -dufi^nt; . lAfft SMiik\ymx^ denttnrfpriln 
Bildung der Hai^iiCtef ne < Mftdett. ^ Da« ^tt ^ '^eJn -Auf teckimgdiuiBttenf riel^Lulcfeiiche ^ di 


lEUr 


Üurtfiäur* genetoeff SuTtUfid deir • Di|=effiofisoifaAe 
-^nahe ein bmändigir Begleitet iowohl der oaleu- 
•i«en, als auch de^ gichtifch^n Öf^thefiart^f : fcfoÄOffe 
Einah fieh vor allört Ausfth^eifongen^ fh de*» Biät h»- 


f Der iangft bMumate Vf« entfelmldict («n Uafe«- 
ncfamea, die grosse Zahl cter über & I^aftfeue&e 
irorhandenen Schriften 9 ifbch dtarch gegeiwiu L rt M e, 
wie er '(efar^beCeheiden hiozvfelat» fich durch ikicMB 
^enscrfiehöeade t vermehrt- uobaben!, damtt:, daCsies 
-mMband^ Aipiizteo an eikep korz^efidisteD.aaf Gt- 
'Mriwgi|{e|prtadelea: Anliiitfing «fteiefcUei wae «ir 
-tatLU|j üoteribfarelbenr haIIm. 

I. . Die fehahmik Schrift- Mbft .ibin f Abtchmtim 
'Wlh^t^ Dererfte enthih dieallgnmeiaea Jctracli-. 
adii^tthei: die Wirkoageii patf. Ji^i^enheiienl d^ 
Ijuftfettokaaftof^; dler&iwe]!ee taandak vcj« dedMKl- 
telli '^^bgenf . '- diei :iiim£Budhe iqikI vd^rfelben i Aowea- 

gUchettiödtr 
der vierte- wm 
dbn 'lAiBHim der entwickelte^^ buTlfeuthe \. der fäiif- 
te-Tdn dek^ Bebandiung derjenff^en I^uTtfeuchekrank- 
heiteii, welche .wbf^ gewiflerVugenth^mlichkeitea 
Oder VdrbindsiJl^g mä ancferirUi^eiii , eiae MCuadett 
JfelückiKihtig^ 'asfeäpn* r-^J^Se Riüiei»iiiig.Atoft 


X 


<-- T 


^W 


A^wrr 


» 



JoflÄ der Or-^ 
eiijger einvec- 


als erfahrner Phy&ker bekannt 
Colcben Gejgenftand nur mit * 


•*i^4tii^ .4frtheüe^ie ^üvIsiiiMr.Erfahrarig ««fsen 
<4iM^it^Daiac*aij&e!\«ni]fhen zu Wd«n verdijenen. 
Rein praktifcÜ undWaW Ift cfas AM i^S' et 'S. 15 
,<^>ift4>» 4K |cn l üi tettxt9gl.ailfeo<^iiMi|giftefl ■ entwife ; 

f» J4u(t{eiloh«agilt £b^ «rj rcazt iit«t ganze. Lvmpkp- 
ft<aBHz«.gi»lKCBr Tbäiigkett, «rhtthet dasi Vksttäf 
■luaittvMinile^* 'der 'fepafen Oafifsf yftems > aa '-'der 
■QbevAiefaaiiBS Ktopersauf dioeüaörkläfbatie Weife 
•pMi' ärwRcicItUben fo ;imiei<kUrb»r d^&noolienCyit^iii; 
4äW)«ylnr:«a£(mderl]Bri dafs «s diefo ScbädliohkMt 
««r« aulhoMi -meiifchilcbeii :Kdrfer><liu£Mre > ' inctem 
Jbuvlditiati.fijaifoei» &h*nker•-^tmd Tripitergtfc oh^ 
jM NttJ^bail zu^lt oehmcs ikanueo. 8. 16 tadelt 
iMi'!di(»«ecifwe goffdiram eküger SehriMtelierr wel- 
ai^^ dfi« Idinlitit des Trippir-ubd ^Sthanke^gifles 
in Z^BCftiA »ebsa and'fikhrt als- andere Ei^nthüm- 
-Ikbkeiti^es Gutes auf, da(s<idtePröduote feiner 
''litliWb'MHD^cbdie danch ftäncn Aeie entfeamleReo 
.yidefiurtfidklwa AhCoDderuilgeä uod Atm<rücttfe.'i(>> 
il^ich neue fGtftfuelleti worden, qbri^ns-das' Q-ift 
.«urdeo fixen Gifte» igehöre^ nur durch untQtttelb'are 
■3el1thrai^ der anfuckiuigsifölugeh Theile fohadea 
liöatie und «ndliob,' dafs die SnpÜngtiohkeit des 
-KörporSfföv Celbi||Bsnie-erIöfGhe* ■ •'- - > ■ ' 

Sehr richtig bebaiiptet ctor VftSiig inAoTehnaß 
.dei^ A«$fa«ldiii^ «hiecFracmineltiier'an'det rollkönit- 
opepeuJUrifefeMohe »lifeidetaden Matt«r, däli '6er wenn, fic 
!4mcikMeht-pviiRtttyflrcaiiBrirch zurWeltkümmtk doch 

cevruhaU«h~wBik' HBd idend f^boreW werde ; es WiaflTe 
^«her aitffaUeni. dafiXiehiicrevScIhplMtellercliefir' Art 
4er UQb«rtv»gungnnd&zei«pi0gd«sUelM'Uabzttle>iw- 
ine» vajtfuidhtaB, vbn der 'äeiieh doch battdi 1a federn 
jtotMadungähöfpstaleltbensettfett ki&nAten; - , 

iVflti den Afibt^ »^ die LirfUiMiehe -ll^- tfr 


der Proiduct^i^ uad JlcpfQd4- 
Ältiifei»wi«d fcräiater,'«»i»ofch'^i^'' un'd ^i^ta^- 


iDegefasnnte ^hfire der Pr^iucnpi^ '*^i'^T^' 


«eräeh zeiHtv hrt er^ikfoKJtapl^heimwvunden^ 
-es irioöhtelSmSijBfchiÄ JMn«e^#tw .^X^°S' 
4ehtspunci^ri aufaefafst tm4 *^8r#P»^w«rdf , fonft 
-Horamen wir liiSt wteiteri de* ?peic'»#»S-hi H* 
Wirktt.ff ides &WK beutjheüep zu Rönneri. 

.das OueohfilberWbft mvkvtch %xx m^^^^,^"-^ 
,prod«o»ivel£r?ftides Nwvenlyftws T^^'^^^^JS^ 
mögen, denn aUe Secretjwt^häwgt d^h voa cfirfem 
,br eia vepftiinmtes NsrvenfyRem verur^chtm al- 
len DrüfeMebUdeh ipehr öder wenifeer normale 
g^retipn. Indeffen ifTder Vf. fear n^^t ^afar^- 
.geSomVnen, dafe das Gift etwa rurch dert Sp«"*^ 
£fs aus dem KÜrper. g^^fchafft werden foUe und>^ 
:derfJbe zur HeUj^g nöthig Tey. I^^ beft* MfjfeJ 
dem ^drohenden SpeichelfluTTe Einhalt ^ tJ^n^-JJ* 
.er in^er PelladonSa gefunden. Nach 'Äinen &iat 
.ruBMn find zur Bebimpfung einer ^injtewur^toB 
sA durch Einreibungen f«^»'^ jjis acht Jün^ 
&lbe^öthiK. Den SubÜraat neni>tderyf.dlB|k«if- 
Ä ui^iin^eifendfte aller Quec^^Urbereitjm- 
Lar S muff diefs Mnterfchrei&ep.^fitfhet Jch ih« 
Sft genöthigt ihn ftärk mit Hyoscia^us^z« veA- 
Senfwn feine auHöfend '^erftörende Kraft 4u 1^ 
Sn. ^er Vf. zieht felbft den Sublimat dem GJ.- 
mel bey eJngexvurzelter Luftfeuche wert vor; 4i»dJ 
fen hat r^ÄAo/d neuerlich inyeterlrteit.j«^ 
knuikhe^ten des Geßchts, naclidem er " «_ '3*^ 
Gäben bpd grofsen Zwifchenräumen aBgewWet, 
gto&^h^ljSeä. . Vom Hahriemänrifchen <^«ck- 


-• ! ,va*i den Mitteln BeoAf die 'bifftwuetie -Zfemer oiuQKucn geifupeu. -Ja^'Vv- ■'*:?* ihi.« in Wee als 
«llsri>I<M»i& ^ nfter aie.E&ireibangskui"u«d den i»- SoblWtj,uw»,Calomel «eno^jheh wwn mi^ 

,ttii{: Schlaffem ^hvrammi^tWifsr^» M 'hefttgem 
rÜlhwoeifseif ise^ RhcotnatiimiM) und yieht^: cieoeigte 
^Arpe^fc^ maiLiiicht mit |(VictibrieiM>ci)(and*eln, imd 
i1fm<»dAmibli ftea das (^(«t^U^i^^n^r HeViütfam^ 
i#i0ndefi hfl^erfonem'^dlelft^Mait^nl^d^Q^n, W 
•fä^Jilft Bk-dchon« »Blalbpccben; Ddri^bfutle^, ^DÜkM, 
.Mi44er<oü^itAiaeii üft^t h«f:i^^ ißmöttholden ^tter- 
olnPirfen JSpdU» {l4ti*ajC^ #iti«tt A^^hfindler duftb- 

LoHtfri^r*s Methode behandeln, >twt> ^il' ^)ttar lefehlte 

Schanker fögiich mir Calomel hatten weggebracht 

werden k'innen nnii diefes Subject war f ^^r rK^^|p>^- 

tifch; was bleibt nnii folchen heroifchen Aerztea 

bey der näobCten Xofectioji flbrig und wie (ehr wifd 


♦^oTe vorztigiiibften zur äÄ^« Mfedeg 

mäfsig ab, kürzer verw«^ er bfT dem *«rtnack^« 
KrJl?r».»«r. »gen den Reo. mit GlOck die Ejnfpn- 
"SSSaeTkSKfcnfauren Kali's in fein«n Hospitale 


'75* 


iu L^ Z^. JtiiM )99/'v A^pKUiSl} igif» 


'^fW 


mofe wfnT <!ie Atttr^nÄöif Afts KSc^btsi eM{«ftde% 

beCTec ift es aber, wcrm efn ^ptdiickler Wundarafc 

vorher die Taxis und d^e Einwickcliuig verflicht. 

Sehr eJnfichtsvoll erklärt Cch der Vf. ge^eo die Aii- 

mafsong» mit wekher befonders Bt^imomm d. ä, so 

feinerSekaDiiteii abfprechendeo nnd &d^tigao> JVUr 

nier fich gingen die örtbche Behaodhmg der Schau- 

!lcer erklärt «od verladet, dals maafie t^^binit Waf* 

^t^ abwafchen tind ihrelieiliiiig allein von dem in»er- 

Uch geqeicbten (^eckfilber- erwarten £ciUe. Das 

weils feder vernöoIUge Arzt>. dal« wir die.radicale 

.Heilung der Schanker von der Innern Behandlung 

erwarten dflr&o ; ^ein unlmnig ift und faleijM e^ 

' wenn man den Zerftnrungeii« die eia Schanker oft in 

24 48 Standen z. B» dnrch Aafreiliuie; der Harn- 

röhre anrichtett Yuhig zufehen und auf die innre Be- 
bandl^uiig warten wollte; Oberhaupt ift einem Arzte 
nie ganz zu traueUf welcher den Geheimnilskramer 
macht» und Arzneyen felbft dispenfirt» wenigfteMS 

Short er nicht un^r die fittlich und nitionar han- 
luden Aerzte; der luxurirende, der ausgeartete, 
^dercallOfeSchanker federt eine g^egene, C^rtUche, 
'wundarzüiche Behandlung. 

Auf d^ angefr^fsnen Knck:hen der Nife mid des 
•Gatunöos ivirkt nach clem Vf. nichts fo fchnelJ' als 
-das phagpdänifche WafTer, das man allein oder mit 
einer Abkochung von China- oder Eichenrinde mit 
.'Myrthe«t|nktur verfetzt, fleifsi^ einfpritzen )äfet. 
^Und oMchon es unmöglich ift, ganz zerftörte Kno- 
chen wieder herzuflellen, fo ficht man doch zmvei- 
ileri gccise Durchlöcherungen der Gaumenbeine, bald 
:durcV Wiedererzeußung des Knochens (?) bald dnrch 
Bildung einer FleiTch- und Hautdecke unmerklich 
wetden: Aber ehen weil das (^ueckfiJber fo fchnell 
«uf die Knochen wirke , mtlffe' man fich airch fehr 
fttr deCfelben Mifshrauche hmen ; das öberflaffig ge- 
nommene (^eckfilber zerftöre die einmal angegriffe- 
nen Knochen fo fehr als das Luftfeuchengift felbft, 
-fa'n^ip könne dem dadurch bewirkten Uebel fchwer- 
licher Schranken fetzen, als den Wirkungen des ef- 
:c6ntliehen Cfiftes; daher finde man, dafs manehe 
. fchon längft vom venerifchen Gifte Ijcfreyete Men- 
fchm y deren Nafenknochen angefreffen geSvefen, el* 
nenbft durch nichts zu hebenden, liöchft widrigen 
. £aulicht metamfchen Geruch von ficJi verbieten unfd 
d>ett deshalb ^y es Sache von der grinsten MTichtig- 
keit , bey der Uebernahme folcher Kranken , die 
Wirkung des Oiftes^ von der, des etwa überflttffig 
'^ebraiicnten Aütteb, forgfaltigtt zu unterfcheideu; 

' * ' Wir erkenaenajus dien diefemden Arzti; welpl^r 
, bey Behandlang feiner Krai^ien ged^Jbtklit, den ge- 
^wiegten Praktiker^ der dureh etga^i FJeifä dahin |^ 

jlan^ ift, dls S^iftdinktor in leineta Ea^h^r a»ftT0t^ 
^ XU. Können uitd wdidchtn der Anftaltio^ demQrt^ 

in weicher ein toM^or Maon fi»ne Älmft ausübt. 


' • » » 1 




1 ■ _ ■ 


iMX»e/^ ffibkSotAi^AbAitt'dkiioTai 


Beganftji^ngen aller Art barefts in Wirkfamkeit gr- 
;^tenj fiw tmter feiner Obhnt »das Krankenbette 
bA^Oi und fie werden geheilt v!na.manGbem^Diüe 
:kd in das wirklich praktifchfe Leben mitBejUi 
•rOck fcabrco. . , 
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Iiwpzio, b. Ölöcb : Dt authtntia capiHskXI Ev^m^ 

cripfit p7?. Cmrpi LiÜr. Bandfc^$ , Ä>nSi 
. . ^Univ. Ljpf. StudioUdgig. ^2 S. 8* ' .^ 

':Diefe4in Nvmm einer. ieu^dlefaen 0«UUeHaA; 
^prekhe bisher noter J>ituag das nenerBob znm4^k^ 
der Theologie aack Heidelbei^ bwufeoM £hu Dt. 
ITumfi Ctandt ^ner£diste Gltekwflnlchnngsfelirift ^seugt 
von. guten Kenntaiffen undfleiCsigftr Anwendttu^der- 
Xelben. D^ das ^ifte Kapitd^ des Eraof^taos Johatf- 
MS von mehrern altern twdnaaKmKiritikern/fih*««- 
* eekt'^rklärt, von: noch me^rem >aber, dertn eärige 
indeCs die beiden letzten VerCe-des Kapitels aJ» iiiMHi 
.frtoiden2Ui£atz.beti«chtele&, da^^gen -veeriiefaügt ift, 
•foiuqht der Vi.'^nfkaeiie zu 1 zeigen, wie, bey des 
Mangels entfcheidepder äufserer Beweüe^ Uofraat 
inuern GrOnden.die Echtheit des ganzen ffipilefc aa 
erweifen fey ; wobey er vorzd^icb den lii^Ler geb6- 
renden Sahriften;voii Sfßh^Ifam» Schutze wmk-Gsndo^ 
folgt. Nachdem der yf.^in z)veckiii&£|iger Anorri- 
fiung zberft die in dem aiftan üap. vorkonmieodeii 
Wörter und R^dtesarlen und fadanB di» eraahitea 
•Gegenftände felbft. als dem belttnnten. üchriftftdlerl- 
ichen Charakter .des Johannes . entfprechend darge- 
ftellt hat, fucbt er noch einige d^yg^p vargctngeoe 
Einwürfe zu beanUvorten. Doch wira diefem Ab- 
fchnittQ eine groCsere Aes&hrlkhk^ zu wQrfc^en. 
So. hätte unter andern stoch der Einwnrf B(^k&^ 
tigung verdient, dafs der .WiderCpnteb V. 11 j gegen 
die Sage: Jefus bpibedein Jokahaes «oransgdagti « 
werde vor feiner letzten Räckki^ nickt (terbem 
noch zu Lebzelten des Apoftels nicht denkbar »we^ 
fen fey und dafs gnd^i djtfer Widerfprüch rteo Tod 
das Apoftda fobqn.vqraiisCsCze« Da cüe Wiederkniift 
'Ghrito allgeoiein jioch w&hrenH Mr\ damal^ Ge- 
.neratipn und.vom J^nnes ielbfr (t. Job. äi^^y ^ 
fehrnal^. erwartet. wur4«y fo Ift aUerdlvibs nkikt 
loiühteiuzufehtf, ri^en^oh beyrnLäxintdes' A|K>iM^ 
ift d6r Deut^jng, welcher ihier wid^fprodhen v^irti, 
ein^ Mifsv0i;ftändnifs geiJitidet und nrM'Werd^A 
.kcmntci . Aueh hjEtte-diek nur beylia%£^johlng^ 
.,wsorfeneAeut«trruf^,:dai;BidieC9 miAe Kachel etTt 
ipSter .v^«ak«fohaAne$/deiEi£vai9pBiium heyget^gt f^fn 
mögßt Mr^lßbq als «Refui/^ In derC^^hier nicht aoM* 
fahrten Schri^: ßUgftMkr'^ Einkkung in d«^^. 
d^'Joh. Qotl..iaio, vojqg^nigea iU^ weh GtüüA^ 
acnotivirt feyn foUen«^, 
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LI TER ARI sc HB NACHRICHTEN. 


I 


Gelehrte Gefellfchaften. 


• -t- 


n dar fiattttfirfdUmUm GtfeBfckcfi zu Hcdlt Uelten 
während der Monate, April « May und Jun* ^. J« Fol- 
gende Mitelieder Vortrag : i) Hn RraUeinnebmer Ko^ 
f^rtheilta Uin Gutachten über das ihm zorBaortbeilung 
ttbergeKene Sckmah'fehi Werk: Erfahrungen ins Ge-* 
biete der Landwirthfcbaft n. L w«; s) Hr« Prof. Stein^ 
U^fr f aber den Petersberg in geograpjbifdier und aftro- 
nomtfcher Rackfidit, nnd als tdegraphifcber Punkt be- 
trachtet; Derffttt: über den Gebrauoh des Spiegel« 
Ikreifes; 3) Hr. Ob. Bergamts-AffeCror Dietmch: über 
das Vorkommen des Porphyrs xwifchen Aocblitz und 
Wechfelburg; Dnfelbe: über die Bildung der Erzgänge 
Auf dem Harz ; 4) Hr. ProTit Sekwie : über das En tueben 
desGrundeiCes; 5).HnProF.CrfniMr; Über das ror Kur« 
iMm at|f dem Harz entdeckte Mangan - Erz ; 6) Hr. Au« 
fculut. Keftfßiin: wie fioh die AJten die Entftehun^ 
der Bienen dachten; DtrTMi: über den Coecus folowu 
e»/ Lfea#; 7) Hr. jDr. BuUe: über einen geb/Srnten Ka- 
jiarienYOge] und über einen widernatürlich gebildeten 
EisTogel ; «) Hr. Prof. Nhrfek: Über Lenm^typriwaita 
IMm.: 9) Hr. Dr. Mtisner tbeilte feine mit dem n#uen 
Metall « Ceubtihm; gemachten Verftfche mit| und ie) Hr. 
Infpect. ßuMmamt las über den wahren und den erdich* 
tetetiBAfiUsketi ; «aber dief .Sp>!i<^^^i:^^ • erbat Haare 
auf ^iM'Ktthiten^ und: ^r'but ^eitlen Wkrm Im Köpfe; 
über den Brand im' Weizen, und über Kcloquiiiten 
ntiA Dudaim« 

Von auawlns gii|f«Etiti diefen draj Moniten ein: 
eine chemirche Unterfuchung des Alumnits» ron Ißn. 
Prof. Strmetfer; eine Abhandlung über den OrMsWtf«- 
Mufif/tus rm» Ton Hn* Dr. Gloekiri eine Afaalyre 

-4es Bhnfteins« von Hn« Br« 0f aedf/ ; imd, zrnn^f. 
tungsfafte« eine Abhandlang, eine nAereUnterfuchong 

' der gemehaen Erle und ihrer Pirodnctia enthaltend , von 
Ha. Apotheker Dilkeshamf. 

Für die Sammlongen der Gelelirohaft bewiefen eine 
erfreuende Theilnahme die Herren: Hofrath ßnew* 
Vwg^ Bergoomminar Jaßkif Hofrath SMn^ Ober- 
1>er|^auptmann Ger&erdr , Bergrath 6rf7/a , Dr. Komirr* 
kaufin , Akademiker und RufT. K. Collegf enrath v&n RHß 
fig^ Ruff. K. Ckargi dTAffaires 9. Strißft^ Dr. Glocker^ 
Dr« Sr&a/sf f Dr. H^rmßdm^ 

In die OeCellfehaft wutden eofgeneoNDen: t) ale 
cnswärtige tovtragende nnd corre^^ondirende HttgMe* 
der: Hr. Dn Mstjihirlkk m Gftttlngen; Hr. Dr.VJra. 

M.UZ. I8i8- Zm^yUr Btmi. 


fekuek^ Desnonftrator der Botanik in 

Hr. Bergrath Foigt zu Ilmenau; Hr. Dr. Scktitiiir bey 

Hof. a) Als bieix|^s rortragendes Mitglied: Hr. t>rm 

Sckktzi» 


Am ^U(tL JaL feyertli die Gefellfchaft ihren 4oft^a 
Stiftungstag Der zeitige SecretSr, Hr. Inljpeotor Ä«0- 
IIM91I, jeröffnete die Sitzung: er ftattete den gewöhn* 
liehen Jahresbericht ab und nrociamirte die zu diefena 
FeCte aufgenommenen Mitglieder. Hierauf hielt der 
zur Zeit rorCtzende Director , Hr. Prof. Kß/hur^ Vor* 
irag, aus dem hier das WeTentlichfte folgt. . 

Hr. Prof. Kaßmer fprach über die ekemifikim Ferhiw* 
deagfe der BremAann unter (ich. Er zeigte, wie man 
aus den bekannten Verbindungen der Brennbaren mit 
dem Sauerftoffe auf die zum Theil noch unbekannte A 
^Bimdungsvtrkälfmiffi der Brennbarem unter Cch** fchlie- 
fsen könne. (Hr. K. unterfcbeidet bey cbeba. Mifcbim» 

Sen: Bininngt» und Sättigmngsverkälfniß ; je zwey oder 
rey u. m. Materien haben nur ein Sättigungsrerhält« 
nifs, können aber mehrere, demfelben untergeord« 
nete, BindungSTerhaltnifTe eingehen.) Wenn fich ^» 
nach Meintek/s Qiejfem Erläuterungen zur ehem. Mefs- 
knnft. Halle u. Lei pz. 1H17. %0 rom Redner beyfälltg 
beurtheiltenBeftimmungeno,i25 fFaffttßofftait i Sauer« 
ftoff (zu Waffer) eint, wahrend i SauerftoflF mit 0,750 
jLe&Zfn/'o/f ein analoges Bindungsyerhaltnifs (ioi Kobled- 
oxfd) eingeht, fo mufrisuch 0,125 WaflSarfto^ und 0,750 
Kohlenftoff ein eben fo bertiramtet Bindungsrerhält« 
»nifs geben,* wie denn für diefen Fall ein felches wirk« 
lieh im Militnien Gafe Statt findet. Meineeki's Beftim* 
mungen der chemifchen Zahlen oder dar ßdehiometfU 
fckiu JfVertki der emfaohen ÄoiFe als bekannt rorap^ 
Detzettd, . t(nd nur fo rieldie naol^ftebenden Fo}fferun*, 
gen es^nöthtg machten, daran erinnernd» Teriuchte 
es nnti der Redner, ron jett^ Polgefatze bey fiUnmt- 
licben einfachen (bis jetzt u^kerfetzten) brennbaren 
Stoffen Gebrauch zu macbeii; indem er für alle jens^ 
deren OxydationsT^ftaltnifs bekannt ift, das VerbSlt-t 
nlft nachwies, in welchem fie Cdi gegenCeitig zo bi^ 
ftimmten Oemifcheti binden können. Als Beleg des 
eben Gelegten heben wir hier nur folgende Verhalt« 
nlUe aai. A. Verbindungen des ^Wafferjl^ffs^x 
mit Baron wie i zu 16 (BoronwafTerftoff), mitSrfatre- 
fA wie t zu 16 < Schwefel wafteHVofFßiure)« mit tkoi* 
f4ar wie 1 zu ^a (flüfltger WaOeKtoffphosphor), mU 
Ni/roiifaMi wie i za 24, mit Kaliam wie i zu 40^ mit 
Silieinm wie i zu g, mUEifin Cdesgleichta mit Mt^ngan 

'und Ckroml^ wio t zn •!» mit Nkka- (jintgltifähoA mit 
D<|) —• g^^ 
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Kalmh) ww « m 3e, mit Tdhr wia t la 31 iRitttr't durch Zink am GoM, Ttr^. Xaßttt^r EinlÖMW ia di« 
'^eUÜlifdiM W*n«r[tofft«Uiir?), abmi So i^ii i^'at.vi« neuere Chemie, Halle iti4< S. 119; die nutamTcl« 
■ tu 81 , »it ^/«ü wie I xB 41 1 ™fe Z&i« wie i.m , F«lluag dts K^firt dmcbZiplr '«i^ fiifeo nidk 


19, mit KMfftr wie t zn 64, mit fVhmitk wie t «n 71, 
ntit PJaiie wrie i xa 96, mit Bf^jr wie r zti 104, um 
fi/^ wie I xo log, mitCffU wie i zu >oo, und eben fo 
mit Mahir. Der Redner hcnaerkte hiebtf , wie wehr- 
fehttiitfirfi -me b i-wre dw taf {ilranifcfaem'Wege berei- 
teten, J^M WaüerrtofFmeUlIe, wie auch das Ton 
Rintr beobacbteie Cehr flüQige, metallücb fUsz^4c 
Walter ftaiFmerknr bieher zu gehören rcheinen, 


dieCsnlUeulIen, tondanx am SiÜttr, oder Gold, Plarii^ 
Tcrgf. Bernn. Jorfaocfa' tsr die PliviDco^ 1817, S. s6< 
Anio.}* nnd wo das »dlere Metall, naob der Berflb* 
rang des Zinkt innerhalb det fanren feuchten Lüt^rt 
liicbrtnir mit ■^S'pteden, fondem audi mit WUTer- 
ftolF fiberzogen, felfaft nach Entfernung det Zinka 
(^li^ G^uVnr'/ ea^^obenen Poldrdtben det gml-r, 
Sanle) noch, wiewohl (cbwacb und nur kurze Zeit^ 
_ „ „ reducirend wirkt. Eiw4S der Art zeip ßcb lyKh «n 

>rrte ßindungSTerhähnili derfelben Metalle mit dem Ketten von metallenen Leitern n> »ad iiJftHtm MttM^ 
Wafferrtoff darbieten. Auch machte er auf die Gleich- and tüitr FlaQigkeit; z.£. wenq ein breitet StSckStai^; 
heil Act (ibe'mirchen Zahl To'n drey magwetifcktw Mrtal- ttiol innerhalb ^effebchten L^itei-E von eiqem znfäm- 
U» (Eiren, Chrom und Mangan?) und auf den geringen me'ngtr outen, cylindHfdienStannioIAfick berührt vrirdl 


fie dat }edeQq metal]baliiffen WafferrioiFgafe zugebfirig« 
' "' ' ~ ' "' nili derfelben Metalle mit dem 


Abtiand der chemifcben Zahlen der äbrigen mif^eti- 
iohen Metalle <Nicket und Kohali) *on jener det Eirent 
MtAnarklam. — B. Verbindungen des „ Kahltn- 
ßufft": mit Siikium wie 1 zu i^, mit Stidiftoff wie I 
zu af (im Blaiißofft ift dal Verbaltnifa wie i zu i^), 
nÖKBortm wie i zu t-f, nntStktt>tftl wie t zn if (bg. 
ScbweFelalkohol) , mk P4o/f)4or wie 1 zu ;^, mit Xa^ 
lium wie I zu -6| (Cttradca«'/ KaUummetall?),. mit 
Mangan wie i zu i(|, eben fo mit £j/(» und CArSM, 
jnlt JvicJtV/(und S.oItalt) wi« i zu.f , mit-ZieJ^ wäe 1 zu 
jf , mit Kufftr wie 1 zu 10^, mit Phtim wie i zu 16, 
mit Gold (und eben fo mit Mtrkur') wie tszu j^-}. r«- 
C. Verbindungen det „Scktteftlt"; mit ZiKk wie t 
^u 1 («ben. fo mit Pkoifkor; die Bltadt efithaU naob 
fro^fi 85 Zink und 15 Schwefel , d. i. wie i zu f|), 
mit GoU (durch ScbwefeIwa[rerrt«JFfäuregef4lltct Gold) 
wie 1 zu iif ; eben fo mit Mtrkur (im Zuintbtr ift halb 
fo viel nterkur 6^ zu i , all hiernach der Schwefel auf- 
zunebmen rermas). — Ü. Verbii^dungen des nP&e/- 
fkort": mit Eißu wie 1 zu {, mit GM (und eben fo 
mit Mtrkur) wie i .zu 6^. —^ E. Vertündnntfen des 
^Arfinikt"„.m'Kßifiii wie. 1 zuj^, mit Ziel wie 1 
zu -}, mitXif^^ wie i zu if , mit GÖli wie i zu 4i-^^ 
K Verbindungen diec mEifiMt": mitZteA wie 1 zn i-f, 
-mit Kalifi» wie > zu 1^, nitZ'M wie t zni^^, mit 
Platin wie 1 zu J^- ~~ ^- Verbindtmgen det »UTit- 
fferi^: mit Zink wie i zu |, mit Ztim wi« i au fj, 
;nit J'jVicr wie 1 zu i^, mit Go/d-wi« 1 zu 3^ — 
.Kl' .V.erl]|indungfln dei «Afrri«r^\' :. mit Nafreetni 
wie i. zu ^, mit £>/«<■■. wie t zu j^, mit Z^nk,,^iti 

1^ , mit Xt^r wie » zu Ä • 

, mit Platin wie i za^, n^it 
!r Redner kehrte nun nocb- 
n der Maulle mit WaTTerrtofF 
kte, wl^die unvollkommen- 
Anhafiupigan det.W^fCarftotF* 
\t Ladungen der Metall« mit 
n Verbindungen der Art, bey 
klvaniCcber Ketten aus zwey 
iten Lcitv eintreten. .Berelti 
r Redner auf die metaUiTcht^ 
xoemacht, wejcbe im KreKe 
(nejfaiiTen) Metalle erroieen 


(Unter diefen Etedingungen bemerkte Hr. X. unter an* 
dern apch Zerfeizpng wälsHg fiQEGger Salze, z. B< der 
fchwefelfauren Bittererde, durch zwey ungleich gefial- 
tele und ungleich gtofte StOckchen Stanniol). Hr. X- 
f[igte nocli hinzu, daft er diefe unedle Metalle an ediera 
niederfchlageuden Ketten benutzt habe', um aüftNeae 
und minder fchwanltend, wie die bakanntfen Verfucbe 
mit Frofcbpräparaien et zulafFen, die Spannungireibt 
der Metallej '-Aer. Metalloxyde und der metallartigctL 
Materien zu b^fümmen, und daTs er hterBbei*, Ca wie 
über fein VerFabren, durch Qberfirnißte Salzkry^lle 
uijd Kryfiallkema, iiinerlialb kryttalllirationiFähieer 
Flütfigkeiten» iiber die Fernenwirkung der KrjOalti- 
fationskraft ^oh V, KryfiaBwuf'gHttiinuiT genannt) zn 
entfcheiden, ia einer der ndctüTt^ Sitzungen Bericftt 
erfüllen werde. ' 

■ ' ' DiebaydiererSdfttmgsfeyer euFgaiommeseo mfk 
wärtigen Mitglieder find : Hr. Ritter o; Prof. BtrcrÜme 

.In Stockholm; Hr. Prof, ^cjur in Moskau; Hr. Hofr. 
)}. Akadam. Vogil in MOadten ; Hr. Prot. Hmiwana ja 
GäK{n|[*n; die Herren, Prof f. Link, ^fiktr afdErwm 

.infiefUat uDddi« Brödfr-lrarmwu. Proff. fi^^|xilw 
und Brwnm* - i ;,s 


A4 » Uäiw^H^tn HrngtitAr itr phs»atlft§-miäki- 

, Bifiktn Gtfillfchafl xii SrtBngtm. 
.In der.ftm.si- May d, J..geb*Uea^' ordentliobea 
Sitzung^legu der Hr. Oek^HofraiK Dr. Hawitß da> bis- 
her Toai ibm verwaltete DtvcGlorat derGeTelirobaft nie« 
dar- .^^chdem derrelbe fein« Wun(cheL fiic die framcr» 
ungeftSrte Wirkfamkeit der Oefelirchaft und Jvyf 
weiteres Aufbliiben autgefprocben , und /eine ibl'ig« 
Tbeilnahme an den Arbeiten derfelben «ucb Far.dio 
Zukunft zugelich.rrt hatte, dirickien «Jie anweCendeij 
MitglÄeder rfVe Fmpfintlnngen ihrer Trauer aber den 
Verlud des würdigen Mannes aus, der mit eben fo vi». 
ler Einlicht', als Beharrlichkeit und F.ifer, die Arbei- 
ten und AnRelegenheiten der GefelTrchaft feit einer 
Reihe von Jahren geleitet hat. Zum Directar wurde 
darauf, ^'rter ftatu>eimi]irüt|en Weife, Hr. Dr. AdoJpk 
... _ „ Henkt, «rdenrl. aflFeritl. Lfebrer der Medtoin nad lätk 

j^fdwpiliiasuffg 4im Ktdmifiß «eoMtW dti GeiUUcbifii «rvAli. 

' i> >:t Hr. 


Ji9 


? Nttm. aoo. ' AüaüST^^gft^^ \ 


fSv 


Hr. ««FtpodMlBM Dlr^rPBUoCi* Mmmi/ hielt in ««^ 
r»r Sitzang einen Vortrag aber des MorfkMm «od die 
MAi^t^Ur€ , deren EigeatMmHeblwe und die An^ 
fie an» dem OpioM ensctifeheideii« zeigte anch Pro- 
bM^ beider Teiii.ifaoii UHtify bereiteten fVäyiarate' iPQt\ 
Eben fb legte devlelbe Proben der alt Anneysiiuel 
neeeriicb enpfohkien' JlaMitaiwWaveel voir, -^ Die 
igeitam -VerhendJengen nnd die fcfinftigen Arbeiten 


der Sodetit > wMmi AamiBlR beUkilr-gediiiabl 
werden«. . - •> «toil 

Di^Oefenrelieft errnebt ibve aotwlrtigen geebvMl 
nnd AHe« die fonCtinZofefatifoen fiduen &e 
1^ ficb« beCottderrbey UeberCendäag tmm^Ah 
übei-tt, Sdmflen n; f.'fcv gefiNi^fr der«elegMbdt 
dofcb den Buebbeodel -feil bedieneAv u^Miai hnnftihigb 
P<»fl^*^u erfparea.^ s , " • -♦ ' • •? ^rh-i 
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LXTSHA RI.9C.HE ANZBIOBN^— 


i. Ankündieanffen neuer Bücker. 


- > 

An der Soblefinge rYtben Bucb • und Mofifchandlung» 
keeite StraCite Nr.-S» in BerHn^'tftib ebenerfcbieneil 
wid durdi jede fblide-BadibandliingDeatfobUnda zu 
•erhallen; • 

itr meutßen G e o graf%i^ ' 
» ,• 4tr Preußifeken Staats^ 

gröbtentheila aus ungedruckten Quellen und eigner 

Atticbetrang 

▼on' 
3^ A. Dimian» 

gr« t« 570 Seiten. Preis 2 Rthlr. 

JCMfZir Abriß dir Gtograpkdt dis Pnußifihim Stmtf, 

■ Befonders zum Gebrapch fflr Scbuleii von 
.... jf* A» DßmiaM* » ..\ 

Die Vergr5(berungen und Umftaltnngen der Preu* 
ülifcben Monarchie machten fowohl alle bisher ^rfchie* 
neuen Geograpbieen derCelben unbrapchhart ajs fie 
das Bediirf niCs einer neuen ^ guten Geographie empfin* 
den lieben« Der rühmlichrt bekannte Verfaffer bat 
fich darum ein grobes Verdienft erworben : denn er 
^rendete alle Mühe an| durch. yebmmelte gedruckte 
imd ungedrurkte, geograpbilche und ftatiftifche No- 
^ti«en»^ diafe Oe<igraf£f tf b folirondig wje gemeinnützig 
' XU machen« Mau wird «s ihm D.ank wiDien^ dab er 
zugleich .einen zweek<iri&big abgejrabten Auszog diefes 
Werks t zum Scbulgebraueb , geliefert hat. 


' Bey Cr H« F« Hartmanh in Leipzig, fo wie 
in eilen Buehbandlnngen DeotJbblands , find folgende 
Werke zu haben : . 

« • 

&&Mte, ProfelTor, fplUlftndiges.» eac4 timttjamB 
mutn Lebrart beerbeitetes Rechenbuch. . lEfß^ 
Tlieil. |\ Weis 20 gr» 

Diefes Recheubtich kann in ganz Peutfchland als 
Handbuch beym Unterricht gebraucht werden,* indem 
dieid^rin anFgeftellten Uebudgsftücke faft naoU allen 
Slunzen, Maafsen und Gewichten Europas bearbeitet 
find. Der Gang und die Methorte der derhirentbaK 
tenen Regeln und Beyfpiele ift fowohl ffir den Lehrer 


äis auch Ar den Lernenden* pÄWir HndF'^W^mlp 
biger, als in allen deti bisher erfbbiibiebcli 'R^cbM- 
bücfaern. •> »1 

ScÜMutz , Prot, praktiicÄes Hulfsrechcnbuci* jFür Leb- 
rcr, pdcr Sammhmg aller Aufarbeitungen und 
A|aflöfupgexi der im Rechei(ibuche beiiqjdilichea 
Üebun^fbfjyfpiele.:«,; Prii? ia gr., ; \ 

Diefes Handbuch ib zuförderb för den Lehrer be- 
ftimmt, welcher fich des Rechenbuchs als Leitfaden 
beym Unterricht bedient, und erlijichtcrt den Unter, 
rieht dermaafsen, dafs derCelbe damit in einer Stunde 
eher 50 Schüler unterrichten. kan'p, als .ea ihm- nach 
den bisher erfchienenen Lehrbüchern möglich war, 
deren. nur 4 in eben diefer Zeit wahrhaft zu untft* 
nebten. 


*> /*i^ 


f . • » 


U mim^ trait* des conjngaifons des verbes irrigu- 
li ers , oder Abwfndl ung der unregelnMlbigen f ran- 
zöfiicben Zeitwörter. FravzöL und deutfch. II. 
Preis IS gr. 
Wir befiteen noch kehl Werk, welches deki Scha- 
lern die fchwierige Behandlung der franzöfifaben un* 
regelmabigen Zeitwörter fo klar und anfebenl&b mit* 
theilt, ale^as vorbehende. Der einfichtsvoUe Lehrer 
wird fioh auf. den erben Anbliok voji der Wahrheit 
diefer Behauptung überzeugen. 


Beynnkift erfchienen und in alllm BoefalumdlgliP 
gen zo babenr 

HdMdMek für Pndiger zarfraktifcheM BekamBßMgi^ 
Somi^ nnd Feßtäglkhen Evamgtlien^ rony.H^ 
Frisfik^ Doetor der Theologie und Oberpredi* 
ger in Quedlinburg. Zweigt ^ fihr var^miirtt und 
. ^ü$ tmm Sdikrt^ir verm^u Auflage« Zwiy 
Theile. igiS- ^ RtUr. . . 
JTaed^ecfc fbr Frtdigir zur frahifck^ BthandltiMg dwp 
Sonn- und F^MgVukem Efißeln^ non J. H. 
FtiifckvL.lw. Zwejfti vtrbejferu Uni mit ffeeei 
Saekregißir virmkr$t Auflege. . Zw^ Theile. xtt%. 
4 Rthlr. 16 gr. , . . . ' »r 

Nach welch einer glücklichen Idee der Herr Ver- 
JWfcr diele feine Handbücher bearbeitet, welch einen 

Schau Ton Maurialien fie enthalten, und wie fehr fie 

Hand* 


^ 


A. L. Z* NilBu aoo^ AUGUST igiti? 


.fft 


Und • 'ml HiBSiUdhBr' wUkt not 4mi tngclmidw, 
fpnd«m Tglbft d«m gcftbtcn « Cait Jahren im Amt Ci«- 
JkmdMf KraMlndner fiiui« i(t ktalftngKoh Mkwnt; 
m «md daher nur nftthis ttjn^ darüif «i£nierfclaib am 
■imhen, "wi« tr in diewr aeoen Aofli^e den Werdi 
deefeiben. 000h erhiAaet inde«i er denHenpttheil der« 
Ifttettt -^lN^t(/!A< £«^i9^<A'«*ff um Vielei Ter* 
»efartei wod ein Satkr^giß^r Mhtr dms |eiP»# 
H^ifk hinzofOsie« 

IT Htinrieh^ 

inMegde^rg« 


•^ ,. Ia4nfit.rt6fw4ld'f UniverlliitfBoohhendlmig 
!)li.Heid^^b^i^l '^^ tKÜohieoen und an alle Bucbhand« 
langen rerfandt; 

Spaim^M tmrimmm Uc$immm f» dfifPäii99tm im BkiU* 
fimU pUcl9 ApMüM über L ed. et rcholiaCtam 

£aee. Mb* ed iepten libroi priores adj. G. y. 
kkir. Aoeed. R* Crmturi annotaiioef • t »•)• 
' aa gr. Slobfl od« t Fl« "So-Kr. Rhein. 


Miu i 


der 


f t t o 


febriften die mannichholica CMdinitt^ .tiber ^efee 

kräftige ifeilmittel^^ das, in. gewifter Mvnficht^ dm 

htehfttt Stufe der bis jettt liefcannten Iteicmitiel 

nimmt I ond ala fblehes oft noch aMetn den letzten 

bensfvnfcen snr Flamme wiüder ansnf aohon im Stand» 

ib. Nicht anders als hOohft erfreiilieb können dahor 

Hrn. Dr. EMi*f om Krankenbette geCammelcoBeobeoll« 

tnngcn über die Wirkongen des Pbosphen ftdem prekb 

'tifcfaen Arzte feyn^ nnd es wire so «rOnlrben» dnfb 

>«or leino iniereffianien Verfuohe imoh in der Folgo zor 

allgemeinen Kenntnils bringen möohte» 

*Jk^e, Cht. W. o.« VorthMle fOr Hans- vndLan&^- 
wirthfchaften % Fabriken and Gewerbe. GeCam» 
meh aufReifen inI>r«^S4laod. HAaU^ Em^aai^ 
Frcuäartkk ond balitn. Zwey Binde mit ^pfies«. 
fr. KS. 3 Iltklr. t gr« 

Aus dem Ttte) diebr Schrift erliebt dat <lkono«i« 
fche Pablicom ihren Zvreok and ihr Bntftohoff , nod 
der Name des VerfafTers bürgt fär ihren Werth , dfer 
aber imi Co gröber wird, da Alles, was lie rorlcf^ 
aus der Erfabrong genonunen, aub genauefte derga- 
ftellt , and teder Auflatz , der ein^ Veideatliebong dural 
Kupfer bennirf te t damit rerbben ift. 


Ktrl Oerold^fchen Buchhandlung fn Wien, 

wolcbe in der Leipziger Jubilate- Bleffe 1 1 1 1 

on alle folicle Buchbandlungen Deutfchlands rerbndt 

worden ond am die bejgefetzten Proite 

SU haben find. 

^ItMer^ Dr. Frau«, die zehn Gebore, in den Un* 
terhahnngen eines Grobraters mit feinen Enkeln 
dureh Cttliche Erzählungen erklirt« Bin Feftge- 
lohenk fftr gute Söhne und Töchter aller Glan« 
bensbekenntnifle. 10 Hefte mit 10 feinen Kupfer« 
Ctiohon Ton Blafckh. Velinp. 5 Rtblr. 

Nicht nur woblerzo/enen Knaben und Mädchen 
iron zwölf bis fechzehn Jahren wird diefes mit aller 
«ypographifoben Schönheit ausgefratrete Werk ein eben 
fo wdlkommnes als nfltzliches Gebbenk feyn, fondern ^ 
noch Aeltem ond Erzieher, welche die reinen Grund« 
üUze der Moral in die Herzen der ihnen anTortraoten 
Jugend zu pflanzen wOnfchen, werden lieh delTelben 
mit Vergni^en als Leitfaden bey ihren belehrenden 
. Unterhaltungen bedienen. * 

RMi^ Dr. ff* 5^», merkwürdige Beobachtongen Über 
den innem und äubem Gebrauch des Phosphors^ 
fowohl bey chronifcben als auch einigen acuten 
Krankheiten. 8« f gr. 

Mancher berühmte Arzt der Vorzeit wufste fchon 

' den .Phosphor als ein rorzagliches Heilmittel in he- 

Stimmten Fällen zu fchätzen ; noch rertrauter aber mit 

feinen Wirkungen Und die Aerzte unferer Zeit gewor« 

dett» Nur mit Staunen lieb nian inlmedidnibhen Zeit- 


So eben ib bof uns erbhienen otid in allen dooi^ 
Uien Bnchhandlongen zu haben: 

Go/9, Prof. Dr. C&r.^MieL, Jahrbuch desProteben» 
tibben furchen* und Schul wefens ron vnd fär 
SeUefien« &sfffrBend. gr. 8* iftf. Geh. s Rthlr. 

Litgft Dr. C, De arte gymnaftica, in gymnafie* 
mm dibiplinam recipiende, oratio. | mmjm Vra» 
tislariae» igif. Geb. 4gr. 

Breslau, den t« Julias igit*^ 

Bachhandlang J of e ph Max n. C o mpj 


h * 


n. Auctionen. 

Die Bibliothek des in Afcherslekott'verAofb 
benert Hn. Rathmanns ond Archirars AWog, Teroägw 
lieh aas ebroniftifehen , geograph., alterth. aiid hiftor« 
Werken bebehend, nebb einem Anhang» ^ron Schrif- 
ten aus allen Wiflenfcbaften» bll in H a 1 1 e den i j. Oeto- 
her d. J. und folgende Tage gegen gleich beere Bezair* 
fauig in Preufs.Cour. öffentlich Terfreigert werden. Aoe^ 
wärtige Aufträge in frankirten Briefen Aberadbnews 

in Halle Hr. Bochhalter Ehrherd t* 
- — «— Hr. Auotionetor Lippert« 
— — Hr. RegiftratorThiemOt^ 
«—Berlin Hr. So in, 
~ Lei pzig Hr. Magifter Gran. 

Hallo» ins Augub iti|. Aoc^nator Lipper^ 


m^mm^mm 


mm 


mmmm 


j". 


*^ 


IH 


■201 


• . 1 ^ . 


^7« 


f i 


AttGEMEINE LITERÄTITR - ZEfTVfirjJ 




I»" 


iVi 


Augult 18 16* 


*^ 


••■^ 


T"* 


^ 


■P- 


w^^- 


' I 


H 


PHIIrOSOPHIE. 


I^TDSLBVna u.i^TXR* b.Oswald: EWMy«» oder 
\Ubir das ti^cMt Gut — Ein plulofophifc.her 
Nachfrag zu den'a'kacl^rtiirehen TJnte'rfuctiiingeit 
Cicerö'si \6viF.P:Boofi. x«l8- Xll.u..p8 S. gi 


I 


r>' f 


a de9i Vorwort fucht der Vf. zunalic^ftxl^y^rklk- 
nifs zwifcheii theoretifchen.UDd praktifchßa Phi«- 


vdrd ; aber verwerflich ift der Satz den^oob 9 i^cjflt 
der maxifchliche C^iü: mehr al^Naturkritft.irty weil 
dieCea Gut nur auf Augeoblioke befriecUgt» ynd wqÜ 
der Meidch £ch wexugftens öffentlich defblhea i^liä* 
m^fnufs* EpJkurfetetxtashQchfteOut«neijQel4ift,(c$e 
dem Ruheftand desMejdfchen nicht ftört; jCeyui^ £th|k 
4(t b\oisQ Kl^gheitslehre » indem fie die sr<^re ,Lvut 
ider feipern imteix>rdnet; in dein letztern heftest eyi 
Vorging diefior J^hre von der des Ariftipp » ^nd dos-» 


lofophen zu bezeichne • wobev er an dieSpitaae der w^gep^fand* fia (b viele Anhänger« A'^^r niit Rec^t 
erftern Plato, der letztern Sokrates fetst^ «ad er* . wwde.fiearon dw Stoikern und ^QfnÜchon Akademie 


: klärt ßch dann über den Xi^l {einer Schilift, die er 
jiachr dem PiatomkerEubios.von Askaloniiennt« un« 
ler dem er fich» wie er fagt, e4uea Mann die^k^» 
der, um nichts bekümmert,, als um deii« hdchftein 
Xregenftand. der Philofopbie» fich im Streite nur durc^ 
FaUchheit und Unlauterkeit 4er Gefinnung habe auf«- 
.iNringen lafihn; zugleich verpflichtet er fieh durdi 
das Motte feiner AbhandhiM ^ur ftreagft^i Unpai>- 
4eyUcl>keit, die es auch .faftdurqhglMisiaderfel- 
ben bewi^ej» hat^ D)^ Abhandlung Celbit » iwxi^he 
fidv durch» prfi|)dlickeKenntni£B der hierher gehören- 
den. Queillea 9 upd blauende, meiftens klare.» Da|:- 
•ftellung rühmlichft auszeichnet , befteht in einer bi- 
f torifch - kritifchen Ueberficht der Lehren, welche 
die Phik>rophen aller Zeiten Aber das böchfte Gut 
voi^t^tragen haben , deren Syfteme hier mit vielem 


kern bekaYnptft, a^ennij^ £pik,urs $yftem erhal^^ 
•die uueigeifnQt^igen Triebe des Menfcben,,die a^ 
/JTugsnd luid Ehre gehen r ihr volles. Rec^t nictU; 
ifm^ Tqgqnd ^ft ein leerer Name, i&n Gut zu fe^r 
^tuTammengefetzt aus .verfchlednen Stoffen , . aJs da£s 
(es das böchfte feyn könnte, feip SylTt^m iß: ein.Sy* 
ftem der Ehr- und RuhnüodSckeit, Befonnenhc^t ift 
19 Eq^ikureismus Kejim.des JHöherfij ^i^rillus faf^^e 
dieb auf 4n Rezieipuag auf isL% Ipenkep » i|nd ^rhob 
.die WiffenfchRfjt zum nöchf^ei^ iGut , was fie nicj^t 
fevji.kwn» d^ fie <i^ Her^. kak la^. T^no vqn 
Zittium und die Stoi)ier J^heQrBeAmnenhpitiimHiiii« 
dein als das erfte heraus, und fuacfati^n die Tugeijd 
oder, das Rochtthim upi üeiner Xdbft wilJan-euinho<4i** 
ften Gut. In der fljoifch^n Ethik erfcheint 4fm ed* 
^e» tMenfchen fein Bijd • aber in der Kä}te> derXelben 


Scharf finn kua^ und ti^effend geliohildert und wicier- »lo^.allet IJebe abftprben; dieVernuAft des Stoikers 
^gt werden, worauf dAun.^ Vf. aus dem durch .,z«rftOrt dl^ I^eicteiifcla^ften» aijfft^tt f^ zu beheir- 
«diöfe UnterßiobuM gewonnenen RoCultate den Be* /fc^en( feivse Tilgend .erhejbt ihn über 'alles menfoli* 


ilP'jfC des'hdehfi^ Guides aUeitet, der ihm der vicb' 
^gefcheint.M 

j . Der Vf. maeht eufönleift ataftnerkfem auf die 
vWicbttekeit der Ftugl^: v?as Ift meift jiocliftes Gel»? 
iwid rbenaHtj^tet^egea die AkadolMkiin, und beCs«!* 
-^ors^egen'GicerOf^ dtideifieh diefe JPrage hdF^lmv^t 


illohe;tind;er>möciUe.fich dadurch zumOottma^bea* 
«ben darum aber, entfernt fie ihn .von. echt- menfch- 
Ücher Clemuth. Der Vf. erwahut .hier kurz > die 41* 
«eirii> und neuern PJbilofwJ^en» die/dei^ Staksismips 
beftirltren 9 airtd Udelt mitllpcht befpnders diechrS/^- 
ÜotwaPhüafophi»»» w^qhe die^Stoiker o|t ungerefftt 


«niafib.btnntwQrtenJaifen^ wtfl das<xVedan0sa/^ii§r- . beiirtheU«en» Sebirtreffend £igtder.¥£.jS..4ip: j^Es 

-tfMNt «iir/<few»fsheit- zu kanimefi, iih Innern des ^bntianebeiibUnden Helden und.giebtlwohi kütke 

<fd£M6*begrQad«tiey>i Er fteUt hier den JdeftfohA tnochs, deüen ieh eher «i»il 140 bd lutid Veirtraue» mif K 

lisr, wie er «ncdpft mit den Thieren;bliiid denl fi«lt- -Aihnrin.imöchte^ alsr i K ty p H i i a rt iJi liM wi Gtaubo«^* 

Hehen Tridbe* isA^ dann dusch dem Vezftond nur f>itetlcrii unfrer Tage «. diu »beqiiem «M.niUito.%- 

iCatei) in Hiaficht auf (ich. fe^ft keteneli^ lernt > und .dmycmit (dem • dRöb^l tzVi .ktuferib^'? m prophezei 

-•ridüchr.dwmh iVerminft: zur Xvahrep Me«fohheit »fioh -H^^ «md^ andFß 3fh«rfce|ttoo<Wl wnhrea Heide»» 

-«rheb^ndtechidem hAcbftenGntfe tmÜeberfumlichen tßnni« auftuvMbkeni :lNMbt*^u4i!eriideilcn « idamiNkr 

JhrAt. Ana der dami &^8ndtarBdui%heihiiuc der gfiberäattirliciBieSiJUohtfin deii<FiniVNmiffeii ieucatitiif^ 

«pkilofophiEohen Sivftetne werden wir- ji^tibsli^ioii- .ffaohddririiidre<r'£äsa%nrfort, Tugend und WoiMfe 

jdg£le>lo viel mdgli(^;mit den eignen WoxtenKlesVft., od«r Tugend und Schmerzlofigkett verttebeaazn'i^- 

ausheben. Ariftipp der Cyrenaer/ fokt dem» fmnli^ -wni JidetAen<>ute zu i verbinden veriucht hm^ni 

ichen Triebe «nd Jbidet *m htehfte Out in: Lliftiin -ffeltePlato als hdch(t«sCai dasUrfiph^nr.undYiUbte 

jB^wagnng/. Darinüeirtieln rrJKilderiWaMrhcitv bn laa^iln tMhn AüCbhauung fioh>WQl}uA'undBefenimn* 

r»rie-fesii.^ille|K JButVum ftiadftflbft i^ükb.kMrt -hmkht^tiMichim^J mk if ^^^ Bitrt i»<fc lnit> <<tW<»0 

< '.a-A L Z. igig. ZwtyUr BmUL E (5) odtc 


,71 ALLO. JJTE»^;FÜR r^ÄEITüNO ^^ 

oder der Verftand (^v<) das Ueber gewicht behaupten, fehler von Kants Syftem giebt der ^f. noch an 9 daii 

Dadurch wint der Menfch mit fich tfeinig ttncl^dasWe- > er ein bItCs fcRRnaies Mcnljilfdiitip'aufflelll^ uj|d dim 

fen der Religion befteht ihm nur in Liebe und Ver- Achttulig^filr chtsMof^lgefcÄ «tur el neigen- Trlelro- 

trauen zu wtt. Der Vf. meint freylich, da/s et der mqralifcher Handlungen macht. Fichte erkannte 

nicht jedem erlaubt feyoi muffe, Plato zu loben; 'aber mit Kaiit denTrimat der praktifchea Vernunft an» 

er felbft, der fich wohl dazu berufen fohlte» halte vfervrtil aber alles reale Seyn aufser derichheit, und 

doch feiner Unpartcylichkeit nicht durch die Bemcr-^ fo wurde abfolute Freyheit nicht nur fein oberfte^ 

kung gefchadet, dafs Rato als Dichtergenie Ceti zu-' foncfern äucH einziges imHlibcKrtes üut, aüTser dem 

weilen dem 3plele fei;ier Phantafie zu feh^ hingab, nichts gut ift, weil aufser ihm alles wefealos ifu 

uni ftets folgerechter Pliilofoph bleibeh zu könnet. Diefes Cut enthält aber iiur ne^five IMtimimyagcn^ 

Ariftoteles letzte clas^ hftchfte Gut in die Glttckfelig- ..und Vt^M die, Natur. T»ur Abfpii^elung ualers^Ichs 

keit, oder den Inbegrtff aller Vollfcommenhei ten df?r ift, £d kann der MehTch nch nicht voir idi^m'übev* 

phyfifcheh und intellectucllen Anlägen des Menfchen, mdthigften Stol^^ v^rwa^ren. Schelling, d«r Ivt 

uhd die'Akademre vereinigte diefes Svftcm mit dem Wesentlichen n>it Plato und ^ü^oza. zufaminentrilfty 

Platomfchen; diefer alten Akader^ie liängt auch O- fagt : Sittlichkeit tind Seligkeit ift eins; undSelii^keit 

cbro an', obgleich er fic4i zu der henei^n, duSgJ^arte- Ift die Tugend^ felbft; aber er identifictrt das abÜäiSb 

tdn bekennt. Auch die grdfst^d Denker uhte\r -den Si^ennerf des Höehften mit dem HOchftea (Giei) 

treuem find ijicht weiter 'gekommen , als die Weifen felbft, fetzt den Philofophen Gott gleich, •weil er 

der alten Akademie, und wo fie gaiis! Vöh ihr abge- ' Gotr def^kt^ und fo f^lhrt f^n Syftem zu ungemefle- 

-vdchen, geriethen fie- fichtbar auf Irrwege. KtfTz ' ner Efnbütdnng und SchtrSrmereyen. Der Vf. htst 

cnvtlhnt der Vf. einiger anderti Lehrfötze flfber'fdi- »jetat die'Äefultate' aller au%efir)hrten Syfteme in eins 

*ertOegenftand, und geht dann zur Bcti'ach tutig der ^^ufaihmeri«* indem er unter folgenden beiden Haupt- 

jflLusbildung Ober, Velche die Idee des höchft^n Oiits 'lehren di^rhüofopherfftimmiit, "welche fie behauptet 


durch das^Chriftetithum erhielt. Der 'PlatonHmiis '4iabcn :' r) €bs hr>clifterGut:ift eins und einfach in fei- 

ift verwandt mit dem reinen chriftlichen Myfticis- ^jieinW^f^;' 2) es iftfibet^rttilicher, geiftiger, ewi- 

mus ; was in dem erftern Anfchauung des Auto •» gga- -ger Natur. In dert i ^as der Vf. endlich Aber feine 

thon, ift im letztern Seligkeit in Gott; auch in ihrem cigiie iVieiifung yon' diftttf hOchften Gute fagt, kann 

Ausartungen finden fich Aehnlichkeiten : wieder Rec. ihm weniger beyftitnmen , als in feiner Kritik 

•Neüt)latoni?>mu5 alis dem alten PlatonismuS, fo ent- der Litern Syfteme. S.ios.fagtet* richtie: das höcil- 

ftan 1 die^ Schwffmic^ey aus dem iVryftici*?mti!<; Die fteGüt als Gecrenftand kahn'rtur da» abfoltrt voiikom« 

Betrathtung fohrt deit Vft äiif eine' Ahf<;hwelf«rtg »menfte, lifimSeh Gott, fer^^r; al^er daraus, dafs alle 

über' dfe Verwechslüh)5 der »ftegtfift^nmgfnt- fink- Phllofopheii darin übereiriftimmefi , daf» -da« höcMW 

liehe Liebe mit der ft»r «berßnrtllche ; hey Thomas Out, wenn es erkannt uAd empfunden wird , eine 

•ä Kempjs «und Franz« von Sales. »Treffend flellt der freudige Stimmung des Gemöths erzeigen muffe, 

Vf. die yeine Lehre Jefu mit den Oberfpannteii An- fchlielst er wohl nicht ranz richtig, dafe yfÜT in der 

Ächten uhd Verfälfchungen derfelben dÄröh fchwÄt- «Srfigkeit Plato's, Schelling's und der Myftiker aikin 

mend^ Asceten zufammen, urtrf geht dann zü^iner die höthfte Zufricdenftelfung« des Gemüths finden. 

InterefTanten Pnlftmg der merk-Myrdigften Lehren 1 Die Menfchen, fagt er, jagen der «efriedtgunc ihrer 

tieuet^r Weif weifen von dem höchften Out Jftlier, fjeidttifchaften ^ach, und verlieren ihre Seli^ck 

Äunächft zu Kant's Lehre, nach welcher das höijhfte iw c»e« Aufe«; od^ ß© Wolfen' die Letdenfchiiftni 

Out aus -einem Oberften, der Tugend, utid» einem ganz vernichten; beides ift felfch, denn dleLekieo» 

Ergänzun^ftücke, der GlOckfeligkeit, zufammei- Rrhaft erhÄlt WnWe ils Begölfterui^, md iivird zu 

tteC^zt ift , zu^ideren Ansgleitihurtg er eih b<>öhftes diefer, Nvenli «eein Uiiemüiche» in der &fcheiMfl^ 

WefcÄ (Gott) uoftulirti' und diefen Begriff, fo wie anftt^bt; Daherfenden Vernunft i;»id Hent Ülr ZM 

deÄ'd»rVnftörblichkeit als VorauSfet^^ungen bötrad^^ *im Pk«6ni9mi!is und Chiiftitithumv^diifes SÜtl-abcr 

fct. In diefent krttifchen Syftem ift nach dös Vfs. mSiHgyitin^aiU^ Hier kannte «nanndii mit lUobt 

^Meinung dafe höchft« WVjfeti iför AusheHferr int der erwarten,' dafs <ier Vft. fein atif diefeni'aitae bcr». 

A* . .L ?^"7 5^ ^^' '™^' ft*en , was als O^geiil^ond Elendes Syftein %veftef atis ehiand«r f^mfer t^feafteften© 

:ites ei|^tl«rf|pefl^jek^ ** deutiickobcr den Sinn tlerMben erklärt»; afc^ 

Endhaftenfcjmd^fti ? GhtekfeligkiJt, Vde&rmfie -ler Pohlleirst 4mt'«iiier nicht befitalJiefNfcii DeclaVna- 

ftimmt , jpfce^fi^rniöht t^^^^ nmluig^B, Ition «brf diniWahifhtft. dfefffelbe». Bei^ Vt fdaenit 

-mnd doch ü«!/ TP0|5cnrf *(ftt«tTftairche.Oötd)i«^ ihuiter diipjfieB^keit inrOott ^nen Züfun* zu verAt- 

;jBdtm remto-Hen»« v*i»^ «hdngiauw<*lcÄem riter Me*tthy im .4tdiSiAi«Karaer 

mjtach der zufriedenere und*fviifenf^gn9;v. favWe 'ibbfnff8h,:«airnidi:t attffchtmben >lian^> de» hlofc 

^x!^^*l^^Wr '^•^"^'*1?*^?* dirfbbhhiineit. - «mOrfähl^bfegraiKlet ift ,-iwd dSbft etwas «ufser^d^ 

MÄWoUtihr^ halfst e<& 8-4., iKrfefeen und Siiätsüm- .Menfehen li^rictBslMdii^t wiiti; und diefesc mächt 


'?!^"^ vOTbengen; :fo'förget,;^ctefe'^ Men- -^erodeiden Sät» verwerflSehy.in }vie fern es manche 
^Icfc^ nfaian'OfeMnfüindtoahm uirfi Ül- .dunkle und fdWärmeraCche VorfteJ 


eJfang «nilufsti^ da 

ihehi ja ^umadlicli 

Aalipi* ii4yfipl«QdMLaft^KiWeai»>deffr;Vf< & t^l»£^'>Uwc>h 


r^5Li^it**It'l^ iJasüWefenyOiHteiimiidjAriMnnfchehi ja ^oModlicIi 






IT 

[fit \iBiyS S^ tifsliri^ vom hScliftert Öi^tef,«in6n Rt)ck- 
üritt g^Ynacht, fo können wirdodi iiieht'umhiii» 
: ^nt^eg^Meii > chifs die Kritik des gfofsen MaiixH^ 
elmelir crft ßu( den rechten Weg geftlhit hat , iu- 
nn *exi ztierft ganz naturgemäfs und wiffenfchäftlich 
änderte « ' vr»s das Oewi(l en und ^e SelbftUebe d^ 
^m^nfüg* finniidheii Menfchen fodert'. ^ Hiermit 
efse • iich tiber ' ^Mh folgende Ai^ficht , ' -die hier nur 
»gedeutet werderi kann, ih f aßendie «Vei'bindtinjg 
«t2en. ^ Wenn'^fefföh die bloftttf Achtung for 'das Mo- 
algefetz den AfeiiCchen nicht zum ntoraiJfohbn Ibeth 
elti ' beleben kann , >weil ü^ dm an fich ^Ai* wenig- 4n- 
ereffirt , und weil die Vernunft bey einer Handlung 
tet^ a%ich einen' Zweak ibdert» fo findet 'fie doieh in 
ich felbft das hocMie Out, nandich itt Ütre^ ho«}li- 
ifcen Äusbildang^ und ihrem vollktMnfnenften Lebeif. 
db|eetiv ifi: diefes in Gott, als de» hdchft«n abf0kteh 
ITerirMift» einem Ideal, dem fich d«s el£rlgffe 'Stre- 
ben de» guten Willens endlicher Wefeh nur »ftufen« 
weife annähern ka^nn ; je mehr ^iber di6 Vemtttoft.im 
Menfchen zum ^virahren Leben erwacht , defto mehr 
ift er gefchiqkt, zu dem grofsen Wdtplan Gottes, 
ajlgemeincr Veredlung oder lleiljgung ,'mitzuwtf ktir; 


iTtiiW^aöt.' AÜOXrST'ijtf. ' 


^v^Chktigkeit ; 3) eftie g^ftURt^pht4tfelieiiluM*de^Mfe 

Sn Fälle, wo die Weiden dkrth' oiiif^e Unadien als 
e Kälte , dtireh' Vei^tteruAc der tibisr ihnen fte? 
Iienden Felsmäffen , oder dmrcn zufällige Ereigniffo 
(Verfchfittting&il^äüi'eh Bei^Mle odev Sohnee - loh 
wineiO unwirthbar^geworclea find ; ^) Aufzähluiig 
itftd /f^Ufitg^^ derZeugnifle von ehemiliaemiillaiimrr 
wuchfe iiY ujtigcwdhäflchen H6hei9, mYtiMerMkfitbr 
tigung derjeni^n'Ui^ächeii^ welche loft auch ^in M 
fitm Oegefkdeti dem NsclrWücUfe und Wi«dfavaufkil«i^ 
men vormaliger 'Wftldungaf ' Und Baumpfl»zuiigel& 
entgegen wirken^ 4) eine möglfchft reichhautigeSammt 
lung von Nachnohtenund Beobatibuingen bber di# 
Höhe deriAhtnei ^G^enmi iind dic^ Vertx^sahang dm 
Viebs aus'den'HobiWiltt^^ 

'ti) * eine* ^ uhparteyifche iSüfammenftettiinB mtelia jähnch 
'^er Bebba^hcungen tiber das :|faeUWeifeAV«rW<dMlii 
^er ZttiltekirÄteii der' GCetfehen^in den Oo^r^T-Mir 
lern^ fiber das Anfetzen oder^VerCohwindfloa ddtfel^ 
«ben ia^'dcii Höhen; aueh «io^'Auffucliiin&i uiidAet 
ftliranung der hier und da durch die .votgefchobenon 
Felstrflmmer kenntlichen vormaligen tiefern t3ren* 
^ZCTrverfchlettcnerOletfcher. -Srfiten -noch zuverläf- 



oder dicue in.fich trägt. Mehrere Drucljf^hler, auch 
aüfser den angezeigten» entftellöti dlefe InferSftänie 
StÜrifi. • * • ' 


j 
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. ' ^ • NATüRKlrtrDß. 

%fiVLicii\ ; krV^nnn^srßii jißr ^ahresvir/ammlndg 

der aigim. Schweiz, (itjellfchaft ßlr die gefamm- 

" ien fJaturwiJfenfchafUnZ . Ani 6. Weinmoxvat 1817 

» in Zürich gehalten von d^m diefsjähripen Voy- 

ft^her , Dr. Üfleri.^ StaatsiÄthe. jAuf Anordn. 

; der Gefelifch.tgedruclvt,^ I8I7* 60 S." ' 


find entweder lateMfch odc^ di^fch^oder jranzdfifA 
zu fchreiben , uhä* dfehf fi^Hfid.'^dirhügem. Qifeüfclu 
Schweiz. Naturforfcher vor dem /. Januar 1820 eä^* 
^e^iden^v^DeblNneis heft^ht in 6ck>t£cliwef2^MQr 
4ien'(9ooi#nKyaöfi JRranken);<>;df«iilAocefiife m!er4e|| 
300 Schw. Fr. zuö-klnint weirdebl. «^Eiofn'ibfa^r'^he» 
-der Bed^idlee 1 Vis. befreht; m ^ dem. •y^fivtjp/einer 
^Ueberlicht.dß« feit ednemrJ^We.\insder..SAh^^;i9 
4cin..Fiache:<l/Br.Naturvififf^fc;haft(^n.ß§ie^^^ ^ia. 
Aorehung des Cantons ff^^Uis^ \yird g9wanfcnl;i^^^fi& ' 
ini^iefeifte^wllrriige'G^jii^)^^^ .eiqf.w;« ' 


8* 


liehe Bildung verpnanzt werden mö^e. Auch deigi 

Canton Tejfiny heifstes, ward bis dahin nur karg- 

IHegenÄnnteGefellfehaft^i^'dertön'Veffefnmlünp^- lieh eine wiffenCchafdiche Pfleae.zu Theü. ^y^*^ 

zur Zeit noch jährlich' w^cbTelti ^ kam in dein GefcffichU dfer lihgefe "fet^flijiÄi^V ufJtef wHbher 

diefer-vTheil der. Sch^^weiz ftaad* „erklärt diefs hip- 


ort 

•verflofferien' Jahre zu Züri<5h ztifimhien , und derPrS- 
fident der naturforfchenden Canftonälgefellfchaft d$- 
felbft hatte auch in dieferallgi-Sdhw.'Gefellfehw'^h 
^Vörflay deffen * fich durohlii« AiH »o'wie.eil^fich da- 
bw benahm^ voUkömtoen vJftV***g*Ö«''vi^S- Pifl A»- 
zeigb feiner. £wffi»tuig$re«l«r«ietit;<«[iir (ÜefeiiSi^J^Vtr 
Btirrdfts^irig& aus[>- .^rfia.aiiah{fOr?f«ii) ^jntfevi^tetßs 
;F«bliciw^:v4wl.wiffe<ifahafiJU«hemI^ ift- .:I)ä- 

tekjge^t^off^figlicli.;*? i«»iN^iliciii,d«rCSei)|4iiIc;gi;Qr 

JPifH9n:der .GefpUf<^ft.ÄO|y^'6^lAg^W^ w^ -von . derr 

iWWatfQ»^iTOgl^rA'.WÄ«^^ EtäK ffoUihe^ 

wird dabcy , da nur 7*a//fff»fftAüf Kj^^SWi^en ]^ 
nen, verlangt: i) eine umfaffende fUncf mf>glj[cnit 
wllftaodige ZufamÄie^fffelhrSi HÄ äfteW^Ml niü^rn 
Zelipiib^ilWeldMWW dfelKAtodung und VerlafFÜng 
vormaUger Weideplätze in den Hoch alpen ^u fp rc- 
cheafoheinea} 3) eiae (treiige 


larigligh . .T)ie Ejntläff lirti Von : d^rfell?en kSniite/iTut 
ein B(6<5ipg rfer 'beffem Zukunft fßyn,' *ofiniB*'difel9 
fchöii'durSi ficb! felB^^zu.gev^^^ \jfid TOtf'»^ 
während jener VotmunÜlc^äfTGeHildeten oder Ver* 
«fSdm^n ^rft«d daierteälrtte «bs'Mbftftäddi^ Da* 
fe^^«0eii:itnobt^vkjki«*gr^td(tt»«'^^ IwtAJ rf q W at 
Bifils'y^^aA 'der FaU eUi^lkf^Q^ii^Afinmpek^yflm 
In' Abfioht auf Wiffedifchaft eine 'AH^von Eiißhkgtiäa 
eiiig«tnä»i fera kdimto» • SoTt^lfe^ider r^vvobrahtarv 
lichtetB'Vfj «Mte Wandevung^dwito*ia}k lA QtetaM 
dbr^Sdbweiermi» .aitfiidblehesiwikrithnwIwir^iHchi^ 
gleiten Alrfen y wehnh?dit<»T0tt;fa2geiriie»sSteUe-wt(^ 
denr ^om jjuwä^ntwh weiUwb'n ^iUrUbbtertt.! und} r JMK 
fißlieficlefi/; (fiigkikterjRedBdr;,7dt)A.inefies'Priel^t9m^i^^ 
Natur' ge3diefli((# habe» imfa«» jvatiridMdirche&JSMi^ 

jbtfcheiKiA4^bwha» ;^<^nili< U ^ 
Namen_t;#r<ff^if#fi) in den neuerlichen KämpTen Tvvi* 
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ttiedeo« um tfOgerircheiCrmze zu buhlen. • • . JPeoa 
Ijevdls nicht erft dem neunzehnten Jahrhundert« blieb 
ee ftufiM9kidte»> die EntdeekiMig zu machen, dafe^ 
ftm die Naturkenntnille zu fördern* Erfahrung «od 
ftMeAktton fic^ eisand^r dieHand r%ichw n^üt(^^ 
dlib dar arftevn der. Vorrang. gebühre» weil duroh 
§•' adlein die andre d«^ Stoff ihres Nachdenkens ei^ 
kHl, tttid weilj6de6'Er«ei«niliS d«r 3peciilaUo».auf 
4et Wai^der Erfafaning eepraft^Mrerden nHifs^ ^e 
ihm wifiienfchaftlicte Anerkennuiig zu Thell werdet 
lEann; dafsciiaa ibef hiiinMeder auch zw4r von rei^ 
•MiBeribaicht«);lgea'uiid.Ec£fthrimgoaiMM[M kei- 
tatn^^ fntoob.idAbeyXtehenbleibekiddrf* 4Luf dafe 
ttOBi nicn ip Haiidwerkadi6|i(te.f]Qh erl«h(ü^Q uiui 
«Mr der VAarfbbaiiiite oder Befolireibttng.dM 6at^ 
Wiiteffe^'den die WiOMfchaft ergireifjen mnfa,. wenn 
Sa ihre Bahn verfolgen will « auf welcher durch iortsr 
labraftenda£titwicklung menCchlicherAnlagsn» durdi 
«rwaitarte firkeantnifa» durch KOnfte und Erwerb- 


JaifscUa W<ofarU«hrt dar StaatnaTatK^liifttB bafSrdc« 
werden foUe". Am Sfjhlulfc gwicjakt Hr. I>r* K 
2 wa verkürz vorher geftorhene^Aerzt^, welche Mit'» 
glietler der GelellTchaft waren». HirzßVM von Zürkk 
tod Oihr^s von' Genf* Befonderas Vercoilgen hat. 
4am Rec. dia^ ungemeine Um&cht .geinacnty. ' waldig 
4er. Redner im einer . aus un^icbaitigen liiüf 21191 
iTheil einander ab{toI$endan.^haiIen zurtuiRiea^- 
fetzten Veffaimnlung (refi^ich.zu behaupten wu/)ste« 
Einige PrOvin^^aUstnea maflfeu iMar . noch, angezeiclt- 
aiat werden, .weü.fia in Damfchland nichi auLsclJ% 
CUid. Anftatt : fie tau&cban ihre.^;ieaii«itial£smiV 
iel.aua«! ift 1^ iskjom : fie tauCchaa die Holfsmiuel aa«i 
4lie fie beTiti^afi. Statt /)lriM«fiMflefe man {ortdaMarack 
■itatt b$tßmb$n9 aufiseirddpu Ob encUioh gleich VarWft 
Y0n v0rUiftm abzttXiiitfia ift» fo wird-doch jaicbt Fmh 
<fa9]/l IteTcbriebea und gef prochen ; in frilbfr>n.Zaite|i 
.felirieb man auch ff^rli und fFerlH; des. W^^hUaulr 
wegen ward aber allmfihlig das r eiidirt» und 
lagt und fchfaibt jetzt aU^emeia IFilU 
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V; . . /, X. Tode s fäll e* 

Am a|. Janiar ftarb J^h^mi Gonftkd SMdair« Stadt;- 
ttfiäitvr aii dai^ Ha8nikir<:ba au Si. IjoraMiün m NAva- 
Wg, <te fahlem: 6 9iianLebani|abrat i m ^ 

^ ' aW «(ken^JuHut ettrahk bavm Baden' in det'Saala 
ChHßilhi LktUbigmiktlmSfatk , Dr. der Phtl. und TheoX, 
wie auch aürtetordantl.- ProfefTor der erften auf der 
tÄilre^fitat zuieHa, «wayceV Söhn det im J. 191t v«r- 
1t6^ht»9n döi^igen MerUittiten Atrttei, kaaai is Jahl-a 
Vit ; 
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-in. Vejrmilp^te. Nachrichten.. 

;i4r w>,M/*i<f'/W- ^ff""/ ^niP*r' Rtßit»- 
yn N. Patin tii CotJlamnomit an den Kaitxleyrdth und 

'fr 'd.d. US. $*ptbr: isrr, ^ 


> t ' • ' 


:( r ftlflh; >hitt#. «ainfibarlay UBterCüdraogeia fiba« 4ia 
ÜMypiiiUhaA HÜvraglypben aogetSoallt^. liaba.fia>«be» 
Kkft aufgabaai^yEIes« Weilidi keiihefidciMr aajl 4^ 
CbrUMlhait arbahte lumiita»' • Indeft habeioh iloch 
litfe karaaaa eine Arbm untaanottunen-^ walafaa fiob 
Ma#*iKer Aagytvtitebett JMpoaoibata'veirbraicefe' und) web 
9/ktU'AtggfimivkitdniUhm9fdmi4M^ amrdan Bawoh* 
fjgt^ .^' Wiit Unieylr/|criiehr#Nadi tbut*«*^ .fabanendf 
Aibtbng gagen'diä DenbaBlOer dei Altar^inntf h&ytid* 
Irfngaftj aa wied' in AriihifiobiisSpraohe Ui Aagypteii 
gMHiAce;- vialiaiakc wettje« aaafa einifafiataipbw6 
iy^ai^aflihba FraiirtJa ibgaiagaw wniMao.«^»^*. Dia 

u 


.t* A C H R r C H T E it 

Tarka V wird gegcif wirtig von fremden ConCiln» Aert- 
tan und Oriecbifcben Geiltlichen dürchf<$hweaiiBt, wel- 
che aller )ey AI terthümer, berondersM&nzen^suoi Ver» 
kauf fammeln. Uebcr 40,000 alte Mflnaen, weili idh» 
lind auf diefe Weife erhatiian wavd^n. Ich (elbft habe 
mit; davon 6000 der vorsuglichften verfcbafft , nebft 
1600 andern', befonders AegjrpnC^en monomeirtan, 
und Ca mit beygefägtcn Anmerkpngen aaf eine ganx 
n«ue Art geordnet» nach welcher die meitten a)taa 
Hieroglyphen deutlich erklärt werden können. -— Ei- 
nige'ineiner Freunde haben mittelft koftbarer Naeb» 
g^abungeh efne An^arhl Statuen und Baireliefs im'Tem* 
pel det PanheHanirofaan.Juplter auf Salacnia und bey 
Pkigialea in Arkadiaa en^deokt; wekhas Alles deui 
Kreaprinaan vonßafarii and der Pripizeffiua van Wallis 
siigtf allen ift« Jetzt Wfvden Nachgrabungen aaf dmr 
Iitfel. Milo und. noch m4hr in Aagirptan anneftall^ ** ' 
- - Indetn ieb^ifiit Erldttbtüft da* Hm NMerg diafa 
NAchii^htea a[iiillie4te ; firga ich eine andere , vir van 
>Mila4tban mhOBäeiffit^l *«ili£t tntndai* faitareflanttf Im^ttdr: 
ilirik v<in OonmRattniip4r «tit «Mfer-MelrreflJa dmhhHeL 
-PbllaV Gate' tdiieSiMdinlang «Hei- in d»^ TWka^ ^* 
druckten- Solit4t'«eK'*ftlt^''ilM t*ta(litMHHi^<b)^ "mutu 
ehe derfefbeh #ttreft ge#ift «oebnte naati d^em^cbrifll^ 
ücki^h Ett'i^tifka gi^on>iM«i»^liM<lar4ba«4Vell>H*; Ml09^ 
ia^ ÜcH geg^nirti'ä^ttift d^' lüvleKdian eele Mxfl w^ 
VOrzc^lWeife' liefbKi^gt; vfd diM IftAH ion^tt^Or 
d'iipigvf^i'OatHW]?' Herten. •'''* a*'- 1 ♦- . v . 

. Qr?ifaw.^ld» am 17.!»^ fSfJ. 
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?-. . ,,_5TAATS,WJ5lSENÄCIiAP.TEN^ 

^ kiiftn; den jüngeren Beamten des KÖn. P^eufs. 
' Kriegs - Coimnjliatiats volliefen und erläutert 
■' durcn den'Oeneral-Intendabteh der' k^Preufs« 
' Armee, JH^dridUUftMülrdf. 1816. 8«^ 

Die ^Sclirift ift bogenweife und i^o^ nicht yoUftSn« 
dig erfchienen % \ndets darf die Anzeige def$ 
Vorhandenen vjn dc^s Nichtvorhandenen willen mcht 
verzögert werden, weil ihr Gc^nftand zu allen 2ei« 
^n hochwichtig» jetzt zu ider Tag.esordnujig für. die 
allgemeine Aum^erkfamkeii gehört ; weil das; Werk 
einer Wifleiilcbaft gehört, deren G^undbau ^sliet 
unvollendet war j weil das Werk einem Manne ger 
bort« der aus gfo£$eh undlangjährigen Erfahrungen 
erfi^fcht, gep^rüft und bewährt hat, was diefi Wit- 
(enfchalt in der v^jusahung) leiften kann und Jeifteik 
folL Weon V^'^^i«!* wi^^rtehren ^' fo werden 
4och*fchweri4ch /oWff. EdSaHniiww^^^ ]**«g^^ 

iiriederHehreni.Wttd nichtfi^Jaerer lafst Hqh dxeKuxUt 
d^s kri^e^shausbalts entff rat halten , .als- wenn maa 
ii'der Vioffenfchaft^ diß Sweitkräfto zuAareiien, zu 
ernähren und zu bewahren, £nr denMeifter gehalten 
v^ird. Änerdii^s gelang, man, nur durch die^ Kunft 
zur .WüTeqfcbafH aber kommt es zur Kunft, fa niuf«. 
nian fchon Herr der WiHenfchÄftfcyn. Oiefer VVider^, 
4^ruch hebt fich^ we^n man die Fertigkeit in der Kupft 
ap ihrem Bilde einübt, und in di^iem Sinn fagt der 
yf. ?» feinen Gefchäftsgefahften : . ,jdiegrörs9rcnSt?i4- 
tpa von Europa verwenden zur Untenialtung ihrer 

geere in Fried^nszeiten, dip Sßtfti df s pffentiich^ir 
nköipmens» und.mnfTeii «iifserordent]|i/ehe Stou^a^ 
tifid Anleihen hm^unehmaa,, w%^^ fie-in fien ILj^jiej^-. 
zu&ahd treten! jEs ift di^her vo« der gröCsteii Vt^i^, 
;keit, de^ SUus^it bef den.Krie^Keeren jourfol-^ 
_ len V^waltungen zu übertragen, .auf deren« £?#• 
fdiicUiäikut die .rö/fc#f' iind ihre Sifferungm, bauen 


., Aws -der <Qe&4»eidei|hejlt».die(^i:i.'1Wprte^^^ 
.tmfere I^efer fchon erm^en, d^.hifir^ ^^,f]Quv^ 
feiten^ mehr.gelftift^t ^ ^^prochen yfivAi^ «P« y^ 
iiören,. d^f^idie 9e^mtta föjp ,di^ f^^i^^y^W^V^ 
3icht blojb durch diefe wi(Xenfcnaftlic)bif aYö^tni^ 
jAüde» weh di|irch die Liefermig .eigener Ai^ffatzf 
gebildet werden, dais alfo bey i;liefer V^waltung 
verbunden ift» was nie getrennt feyn fol^t^^l^dex.G^r 
fchäftsbetrieb\ und die Seamtenbilaung (das Mauer 
matifche .und PyjaaiiaMiche» yyj^e Kamt fafi^)« Warf 
pßj deii itanunern auf gleiche Weife, varfahf enf wür* 
deji dann die Lehren . vqn Gutsanichlägpn , .Gewerbe 
Ordnungen,. Befteuerongen u- f. iWv i^^^^h £o {chwan^ 
kend feyn ? D^r . junga Beamte » doßk 4ein Qefchiäft 
bey der Kriegsvenva^tung fonft eine Laft war, ber 
trachtet es Qi^.ptu^ Zweifel.al$.feii)el4tft> da er 
init dem Geift des ganzen Getriebes bekannt wir4L » 
da er darOber mitfprechen darf, ujad da er feine Kun$ 
yerftehen foU, wenn er dabey .auph nur. erft hi^ndr 
werksmafsige Arbeit zu ieiften ha^t. .So eingeübt 
W)i;d er durch neue OefcWiAie. J9icM 4n Verlegenheit 
kommen, jund fioh felbft ObodaCTcia 4tMrciv:^Vffbi)f 
fchfiftliche Richtfätze geleitet ifrerden* . £itw;u5' Aennp 
iiohes fehein^^Eneland in AbÄcht avit die' }ange$n Oäf 
ciejire zu^bezweckeil, dene^ ger4(l«^Jiaiib^e(ehe# 
wirdf .djinpt.fie.mit frenidm^Spr^ch^nf» Sitte» }m4 
Krj^seinr^chtupg^n bekannt ><erdeii^;'.Avx:]i fBhkie» 
^keinem iprofsen $Aaat an Kricc^f^Qhu^iit.Mldefe djcf 
Bilduf^ der.BeeuAien.der Kriegl^verwaltiii^ ficb te^fh 
flberlaffeXl geblieben, und noeh^kein eigenftfiches. 
WerkjObe^^diefj) WiQ#nfchaft.:er£cibienm ift«! .Qar 
elende Madiwerk: ,,Vollftandige8 (H^idbpeA aer] 
Krieg8polizey->Wiflep£cbaft und MiI»tar^iOelMVM{imi^ 
V00 JiarV* XtSA nur den /Name» ^vpn:- .OasrnrlieT« 

ende Werk iteht felbft ala Scliäd^^uB|g> de^ JlafiS!« 
U<> wie eJCjhey den Enroju fieestat^Tnpcb.aUeuij^ 
und £ch9» zu dieCer Sc^dttimg«fadi*enH^fi»pitt^^ 
worüber lAur wenige und unter wnetniao^^tenidia,) 
VorftäjMie^s HausMt» ^bieten' ktenen^; aber da«t, 


Ik^nnen.*' ^ paher.gtaubl der Yf.^ch yerpfiichtetp t &mi ift hier^vgdtteftändi^r Rflckfiohtaaif d^sSoÜiß^^ 

d^ Beobachtungen w» Erfahrungen^ die. ier^ !b fei? • getchilder«^ und. dadurch erbakdafi Werk eine. ii5<) 

fiQDn :fieruf , dßa Hau^^ali des. FfiMis« Heeire) M de^ > nere »i wiflenfobaftliche Aftficbt; . . Gleich der A#fang»| 

^tan 4ef Krieges, xjx cMrdn^.Mn4 z«l leitfi^ r.fgßOnnn » des Vorberiöbts.enthält Aber .die Bideiitung^es Wgc^H 

]%y dei;^ jQMk|^/i . $ea^t^ i|iitzutheilen ^ \mt^ ctar- t tefi JMr^ Atiflihtnngen aus alten und.neneren Sdi^i^y 

r f^^Mr qrogd^^ luid iet;winet I fteUeKft» und dio« Bern« 


über i^Aer i^mge^uuL^Yorlefuitgen, luid i^tnmrttti fteUeKft» unddioiBemeFküng, dafs nacb FinIhurpiVs { 
eia Gleiches v<qn^en Qb^m in den Provinzüuir Nur. \ Erkläffun^ der Abbrueh^ ; welcneo die unhevMCpnete^, ^ 
für^d^ Preufsu Be^tnta^ bey der Kriegsv<eri^«ltnng ! Bgirger dem eitegedrungenekiTeiiideidurQbtSt^ruiig i 
li^t .er dief« yorMiu«M. nietdergefchti^ep, ^ die»/ der 2iift»hr «iL w* thm^ nidijt am JMege sehpr# .: 
v)felleich( ;erit naf h m|B|fatreren \ Je&en di^ VerAnto^ ' * uod Ivoäi ülver HegiaBüng. beCtmft. werde» : könne; ,* 
fgi^^zu^^eJipeii). fy^^ai^tM^flMm Lelutbiidb KfiMnkön- ( wpnwl der Vf. aane gntee OiTflndi«n;niqhtwBijiverftan- \ 
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IchUefttiiV dafs der Vf. feine eigenen ErkenntnifTe 
ai4t eänam writfchiDhOgin gelrhrten Qerab uirter-, 
itdtzt»-' Bie fiuitbeiiung def Kriege ift In den lieue- 
ft^d Zeiten fehr abpekflrzt j^ dem öffentlklan Kriege^ 
^egen aJlgemeine Zwecke zum GruhdcT und dazii' 
wird gerechnet der Völkerkrieg, der Ba^gerl^^ieg 
und der Aufruhr, Der ErftereTieifst Krieg im en- 
gern Sitme\ und feUt Jen'MaiigcI eines^KoIicrn RicK- 
ters zur Entfqheidnng vor>ius. Pief^?m Mangel hel- 
. fen ' zwiär* Stäätenrereiiie -mltanter^'&bf wenn aber 
4arin die VoUftreckun^ der , Gerichts -Erkenntnlfnb 
Verla« wird/ fd ift ei pft noch -nacfeühelligwi al^ 
Mreitn lär keitt höhere^ Oeirichtrftuhl bcfteht; Dife 
OefchieWie TJetitfchlandö liefert daVQh mehrere auf- 
fallendfe Bewttif^- Der f. g. h^ilig^ Bnrid^ hat keiften 
«berftcn Richter aufgeft^Üt , aber er ift aiif die Per^ 
IbnÜcbkeit der Contrahenten gegjrfihdet und kann 
•den Frieden auf lange Zeit 'ficheVn; Zu den Privat- 
Icfiegen \terde» Einfiille jn *f remde-Gehiete ohne Auf- 
trag <IM RegieinUdg «rechnet, "^ö' I8Ö9 ; fle dötfeni 
'6hrte drfs Völkert-ffcht zu verleti^ , und ohn^ in/^f« 
lenbarfenKnegiifciiftend «tii verfetten, nicht luieeftraft 
Weihen. Hletbey fcheiiit der Kaperey zu gedenken^ 
cHe aus^äft^'aber im Kriege und Mit Staats -Erlaub^ 
ijifs gefchiehti' und denMittelzuftand zwifchen jenen 
-^ tmerlaubtfn ElnßUen und der früher erwähnten, vori 
felbft erläübtfcn^Wehi- eines Jeden wider den eindrin^ 
'Sehden I^ihd^bÜd^t. Nach trefflichen Bemerkungeii 
Äb^r Angriffs -'nnd'Verthoidigüngskriegc und Über 
UieWohlthätigkHt desEurop; Völkerrechts wird def* 
len Keitetidls den Beathten empfahlen > damit fie» 
much ohne beftiinmte Befehle, nichts Terfilumen, was 
nach demfelben ztfr EriifcftAitttrung derKriegsfohrung 
;iind^folglich der^HerfteUung des Friedens erlaubt feYf 
h^d dttmit fie*mibhts thun , Was Von ihm , als unno^ 
^hige Erföhwenilrfg des FrledenS;, Verworfen whrdi 
'Uc'^be^ :den'An&ng des Krieges' find die gefetzIicHert 
Befti*i^nHii%^ h^ dan Staaten iidoh' vterfckiedon,' 
önd rHie Friedanspniliminari^n fetzen den Kriegszu- 
fiand p*r MS^'Wild heben ihn nicht auf 9 wenn fie 
dbrüb^r ikeine «iftdrfickliche Verabredung enthalten« 
JMfg stmm iir dder der gewöhnliehe firiegsgebrauoh 
xiAd Kriigfi^t^V^- cMer<tie Abweichung da von,^ laffen 
ifdh zwar wofrl Kriesgsgefetze nennen , weil beide auf 
Wmtihftgrttniieii bmi&oAiiiQiTen, wie befonders I^W» 
iJtrtMAi efcmehmeoder Bcredfämkeit' neigt:' aber 
dfii'cb'diefe «emeinfohafUiehe Benennung fcneint uns 
dSr ki^sgelf tfiieh feinen Vortheii zifTerllerenv* weil' 
dtnn dfeAusnahme davon nicht befooderer Recntfcp- 
tlgung l^arf , Tdnidem als Oefetz mit ättn«gleiohget* 
timd^lft. Im leichten Uebergang folgt dem Reoht zur« 
Itffe^aht-izng die' Entftohung und Anstuldung' der 
Klreftffkunft «rnd^ der Kriegs wiffentchaft. Xlief^ theilt^ 
üdb Ih die fiteer-Exnrichtungstehre,. die Tactik» < 
di^ Strategier <«« Waffenlehre, die Befeftignngs*;^ 
lelfre' nild ' die Heer - Untecbaltoagsiiehre. So wie 
beV' dfdfeti BenOM S y^gg" » vwevden überall ftemde - 
KunftWört^ nw:dd>wrgebra|«*ty^^^ .. 

UndeutlfdWtfeÄ ufadZiereteT »seht mweiden iaffan j 
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bemerkungen hinzugefügt« Sie n^ve, befonders 

Erzhrrzqg lUrl v^^no^tfpe find ^l^r-aiifoAonyii^ie 
Bedeutung derTstetikfcheint gegen firitzutiah^n, dift 
fie von dem Sprachgebrauch^der Ausländer abweicht; 
"""doch' darauf nahen wir wenig R'Ockficht zu. nehmen; 
* aber fi^ foU die Bewegungen in Gegenwart des Fein- 
^^^l^J}S. Stratccie hingegen d^e ^jufser- 

naib feinem Geuchtskreiie lehren. Siebegrenzen Geh 
alfo gegenfei tig auf unbeftiimntem und unbe&unm ba- 
rem Gebiet. - Wie weit reicht der Gdicbiskreis dies 
Feindes, .i^id wan% woib ergeg<n.wäi|ig? V^io U^^a* 
te Geh f üc (lie Fra^izor^ain Sj^ei), in JTjrrol jifi^'t^ctiH 
von der. Strategie ? Ift ejs nicht eine fortläuf^de Be- 
imgunkKcliezum Feinde un^t fni^ gutem Glilek, dprdi 
inn führt? Zy^der i}e\^^gmig ge^dr^.4^a^J}«^fg/sffc# 
und das Bewegende; und dauurcÜ icheint man einen 
'wifTenfchaftlicnen Eintheilungsgrund zu erhaUen»,tii& 
jenes, dfe Dienflßhigküt' derihippeh al^Zw%c|( 
derTactik, unddiefes, die Handhabung deir Truppen 
als Zweck der Strategie zu bezeichnen. „Die Heer> 
Unterhahüngslehire nartd^lt Von der Befoldung, Snci- 
fung, Kleidung und Wohnung der!Krjeger. Bey dem 
gtxjfterf Einflins, welchen fie atif die Kriegsuntcr* 
nehmüngen hat', bleibt es zu verwundern, dals diö 
Lehre davon noch nicht aus der rQheii Empirie gerif- 
fen ift. Venturini in feinem Lehrbuch der an^wand« 
ten Tactik hat'allgerhein^Orttndl^'ta^ an%e(tän. Aus« 
führllcher findet nian die Orundfätze für die Kriegen 
heere Von Frankreich und Oeftreith in il%iltei*t 
Btaiactmt ^e h UgistuHon fnr tädminmratAtfSn irom- 
pes^ Paris 1809; in demTemr« d*a»mmflr0thn rntttr 
taire^ Päri^rgio; in Herbin* s Siatiflique de la Braft^ 
eet Paris t$l2. tom. 4; Im Morgenblatt ward neu- 
lich eine franz. Schrift flberConftitution undMBlitär^ 
vcrwalfting, Paris t8r7, empfohlen; und fn Bun4f^ 
Jkkuh's üeberficht des Oeflr. Militär -Oekonoraiefy- 
ftems,' Piäag- l8o9f— 1816. Samml&ngen vonCtifetzon 
u. T; w. Obör die Unterhaltung einzdner Kriegsheere 
glebt'es in Frankreich, Oeftreich und feit 1815 auch 
in Prcufseh." Für Erigland dnrfte hier ^u erwähnen 
feyn: Oenerat Bägnlatumf and Ordres for tke Army^ 
Pt\mUd and Sali bf fTüHamGowes. NorthumberÜnd' 
Goürt Strand London 1815. An Act for ptn^kmg 
makkjf and deferOoHand fb^ the betier petymeni ofm 
Amy akd theit ffuartere. Hutes and Artidis fir dkr 
betier Gavemmeni ofaU kis Mäfeflf^s Fareet. ' JMtied 
bu George Eure. London 1815. »Der Haushalt bey 
cfen Krie^heeren richtet fichndbh der ihnen gegebe** ^ 
nen Einrichtung, und beforgt auf denOrund derfelben, 
die SkU»fn^eder Krüger zum fJeben emdaumKamirf^ ^ 
Er nnterteKet zwar auch die Anleg^iig und Unterbau 
tnng, chn J^n^ff uhd die Vertb^id%iing det^ Veftnn^ 
gen, fo'itie'clie flbl'igto tacHBTchäi^uBd ftrategifchte: 
Unter nebmnngen ; 'afiem 'mir c3iügeF wenigi'^Oemein-' * 
fätze aus den dafür beftehendeii^ Syft^ifieii'find feiner 
Kenntnifs nothwendig^ r— 'Ik!t Vortt^g' wird däier 
vom den feeliaifauptiibyinitttef äter l^egswiffebfchatt 
diejenigen; ^i^che dkl EInifl&lttilUg,* Bewaiiniing ijund ' 
UntetliAMing^(Kr^^ieere'%^l^^ %inet v<kr* 
S^gliobeii Au&nerlUiupktU oBttrwerfea« von ddk 
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tibrigeif abier nur föviel l>enutzen « als zur Auffafftmg 
teiupt Lehrfat?^ unentbehrlich ift." Damit fchlieftt 
cler Vorbericht, indem er noch empfiehlt , die vater- 
l^^ncfifchen Einrichtungen nicht aus Vorurtheü den 
Frerticlen vorzuziehen ».mit der Bemerkung, dafs die 
Pr^utsl Recierung ihr Kriegsvvefen feit 9. Jahren der 
ftf'öngften Prüfung unterworfen , mit dem der frem- 
den Reich^ genau vergh'chen, und jede dort bemerkte 
VerbefTerung aufgenommen habe, infofern fie mit 
cien übrigen StaatsverhältnilTen zu voreinigen gewefen 
fey. ' Nun folgt: 

\ Erßir Abfcfanitt: Die ffeir^EtnrklOüHgSß^ 'oder 
T^uppenlehn* Nach dpa BegriiEfebeftimmungen von 
^eer, Kriegsmacht, Kriegswesen ujtd Verfaffung 
mdrd (ja$ Recht, Truppen zu halten und zu gebrau- 
chen , in feinen äufsern und innern Befchränkungen 
betrachtet, und die Abfchliefsong freywilliger Ver- 
träge init andern Staaten zur Belchränkung diefes 
Kechts. bezweifelt, mit dem Beyfügen : Merzwungone 
verdienen den Lohn, welchen. mppleQn von PreuiVea 
für dcn-TiJfiter Frieden empfing. V... Zur See find fol- 
che* fre ywülige Verträge nicht l^ten 9 ilnd das neue* 
fte Beylpiel davon in der Boffchaft dts Anieril;anr. 
Präfidenten vom 2ten Dec. igl^ enthalten: „Zuiolg/b 
der Unterhandlung mit England wird keine der bei* 
den Mächte auf den Seen Chjinqplain und Ontario 
mehr als zwey Schiffe, jede$ mit einer Kanone» zum 
befondern Dienft beybenalten.*' Bey.den ii^nern Be- 
fchränkungen ift in diefjpn Tagen die Frage Ober die 
iäkrliche BewüJiguiig der Truppenaushebuug lebhaft 
Defprochen und für Frankreich verneinend entfpbiep 
den« aber feftgefetzt , .dafs die)Verzeichniffe von der 
Aushebungsvertheilung unter die Departemente den 
Kammern mitgetheilt , bekannt gemacht und a^ge- 
fchlagen werden foUen. Indefs laufen alle diefe in- 
'neraVorkchrungen auf Snitzfindigkeiten für die grö-» 
C^ern Staaten hinaus, fo lange ihre Heere fich unter 
einander "an Zahl imd Schlagfertjgkeit nicht nach- 
stehen dürfen ; und , da fich im Kriege die Truppen- 
lieferung nach dem Truppen verbrauch richten mufs; 
(b kommt es eigentlich nur darauf an» dafs die Staats^ 

J^efetze die JUcnte des Einzelnen fiebern , und d^s fie 
eine Einreden gegen unrechtmäfsige Dienftfodepu)^, 
4ie häufig Blut -und Lebensfode^uig i£(, eben f 9» als 
cegen unrechtniafsige Steuerfoderung gericktli^k eut^ 
Icbeideh laCTen. . .. / 

« ■ HöcU^t bedeutungsvoll in dem Munde eines Staats- 
beamten', der die Wirkungen d6r ftehtaden Heere 
*if den VelkshaUshalt fm Orofsen und Kleinen tär-* 
Heb yroT Angen hkt, der die Kri^gsver^altihig als! 
Eebensbenif Ü At , und^ien if eeren , ' ihren Pühiem 
«nrf lle*i*eA durüfa «ns^teeictinete Dienfte bekannt 
Sft; höchft bedeuturijgsvoU In 'efiiehi folchen Münde 
ift der Ausfprucb : da(s ,,j#dr VermMerung der Kriegs* 
fmre immsr wokttkSHg auf dU imum Verhaltt^e wirkt ; * 
äsfinmn diefe VerhäUniffe: Gewerbe^ Vermögen md 
Qeiß der BUrger^ im den Zeiten des FHedens mögtiekß 
fehanen und erkalten uritfij maße im dem Zeiten des 
Mrieges deßa mdfftSmdiger etat kr^Uger tmmmm m 


kßemen.^ Diefer Ausfpruclf ' wird mit^der fciion er- 
wähnten Andeutung verbunden , dafs Staatenverei- 
he oder Föderationen allein eine Vermindenmg der 
Kriegsheere zuläffig machen können. Die Aufftcl- 
lung der Heere nimmt gewöhnlich den Gang, dafs 
zuerftMaafs und Verhältnifs der Waffen, imd dann die 
Art, die dazu erfoderlichen Menfchen aufzubringen, 
beftimmt wird. Es folgt die Eintheilung nach dea 
Waffen, wobey. bemerkt ift, dafs feit dreyfsig Jah- 
ren die Bildung JTer leichten und fchweren Infanterie 
gleichmäfsig geworden, und darin der Prcufsl Staat am 
vreiteften gegangen ift ; worin auch Ingenieur, Mineur, 
Sappeur, Pionier (gewöhnlich mit Sappeur gleichbe* 
deutend) und Pontonier unter dem Namen „vereinijf- 
tes Ingenieur -und Pioniercorps" verbunden find. Bey 
einem Heer von itoo>ooo befinden fich höchttens 500 
Krieger, welche zum Oeneralftabe gehören. Bcfon^ 
ders lehrreich ift die ITeberfichf der verfchiedenen 
Verwaltungen Aber das gefammte Rüftzeug. Mit der 
Bemerkung, dafs in Frankreich 30, in Oeltreich nur 
9 Zeugämter beftehen, laffen. fich mehrere Aeufse* 
runcen in der Schrift; „das Heer von Inner -Oeft- 
reich", verbinden , wonach Unentfchloffenhcit und 
Sparfamlveit mit dem Papiergelde den Befeftigung* • 
Anftalten fchadefe und eine Haupturfach der hach- 
theiligen Wendung des Krieges von 1809 ward; da 
auch die Zeug- und Gufshäufer, die Oekonomie-und 
Montur • Commiffionen den Bedürfniffen nicht GenOg^ 
leiften konnten. In Preufsen haben die Comman- 
deure der Artillerie -Brigaden zugleich die Äufficht 
über die 25eügamtsfachen. Unter den Einrichtung^-f 
weifen der Kriegsminiftcrien , welche befchrieben 
werden, fcheint dein Vf. diejenige der Vollkommen- 
heit am nächften zu ftehen, weiche die fämmtlichen Go- 
fchäftszweige mit RQckficht auf das Ipeinandetgrei-' 
fen derfelben, unter fechs Abfchnitte bringt, jfedeni 
der letzteren einen Vorßtzer und zwey bis dr^Mit* 
glieder giebt, wovon jener die Arbeiten 'prÄtt und 
feftfetzt, diefe dagegen an beftimmte Gegenftahd^ 
verwiefen, und ftr ihre Vorträge yerantworuich find.- 
Dle Abtheilungen find : i) Einrictitung, Zufammen-' 
bringung und Gebrauch der Kriegsheere, Gottesdienft» 
Unterricnt, Rechtspflege, Kriegszncht, Polizcy, Be* 
waffnung und l^riegsbaü ; a) Einrichtung und Gc 
1)1 auch de^ Cenel^^ftabes 1 Sammlung von Kartend 
u. d; m. 3) Äiiftellung, Entlalfung und Verhälthiffe 
der Oberdinciere, ingl. Belohnungen u.f. w.; a) dza 
Überbringen ; Vetpflegfen nnd Bekleiden dcrTi 

nd Kranl 

>_ , __^_-._ig^wefen, ^ 

Unterhaltung der Gefangnen und Geifselh« B^y ^e'-» 
feif Einrichtung ift. Wefehtlich erfodert /dafs die Vor** 
ßtzer und Mitgliedef det drkj fefffen Abtlifelltirigen' 
Krj lf tgftr f"^f*r T'"^ duIfih^O wird der Vortheil erreicDt« 
dafs die dritte Abtheilung den Fürftea zu feinen IUI* 
fen und Feldzogen bMlaitet, und dsSn die zweyte und 
Atnfte Abtheilung die Arbeiter liefert, welche im 
Felde nöthig find. ,^II und will die Hanptltelle däm 

ihr beTgetetaa YtTwatanipsweic« bis In di« Klem- 
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liehe verfolgen > tmd fehlen ihr zur Abfchiebung d<r 
miader wichtigen Ocfchäfte zweckmäfsig eingerichter 
tc, und gehörig au^eftellte Unterbehörden, oderwiMh 
fie diefc aus Vorurtheil oder Widerwillen in ihren 
natarlichen Grenzen nicht voUrtandig benutzen: fo 
ynrd fie bey der übermäfsigen Controlfucht unfers 
ZeiUlters die grofse ,ZahI der Angeftellten einer 
beftändigen Vermehrung unterwerfen mSCTen^, die 
ILrieger durch ein kolofCales Schreibwerk und die 
Staatsmittel dui'ch flbermäfsigen llufwand an Be- 
folduogskoften drflcken, den gröfsten Theil ihrer 
Angehörigen allmahlig zu einem rerderbli^en Schlen- 
drian gewöhnen, und eine dem Kriegsweien höchft 
pachtheilige Schwerfälligkeit des Gefchäftsbetriebs 
erzeugen. Soll und will fie dagegen fich nur mit all- 
gemeinen Anordnungen, mit der höheren Auflicht 
auf ihre Befolgung und mit der Entfcheidung der 

Sichtigem Angel^en^eiten befaGTen, fo wird die 
sihl der Angeftellten nicht bedeutend feyn , und das 
Kriegsminiftcrium in einem Staate» welcner ein Heer 
von 300,000 Mann hält , ^ufser dem Kriegsminifter, 
den V orfitzern und Mit^edern der drey erften Äb- 
iheilungen» mit 3 Voriitzern, 7 — 8 Mildiedern, 
14— x6 Sekretären, flo — a4 Rechnern, la Regiftra- 
toren und eben Co vielen Gehalfen, 6 Buch fahr ern* 

S— 4g Reinfchreibern und 20 — 2A Boten (alfo höch- 
XkS nait 1 60 Angehörifi[en) alle Gef cnäfte mit Umficht» 
Ordnung und lUgfamkeit beftreiten können." Bey 
Ocn Unterrichts - Anft alten far das ICriegswefen äufsert 
4bt Vfv über die medicinifch - chirurgnchen P^inie- 
„wenn der Umgang mit Kriegern , der Dienft 
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^ den Lfu^rethen und auf dem Schlachtfelde nicht 
eine eigene Anleitung foderte , (o würde das Dafeyn 
{blcher ifolirten An&lten nicht gerechtfertigt wer- 
den können; aber mit diefen Foderungen fchlagen 
difi Befchiitzer derfel))en die Angriffe ihrer Gegner 
bi^mer mit Erfolg ah , -^bcfonders in Gegenwart von 
Männern ^ 'welche in Scnlachten und Gefechten, fo 
wie bey 4ßT erften Anfallung der Feldläzarethe, diB 
MilitärchiruTgen beobachtet nahen/' Es fcheinen in- 
defs dadurch ihren Gegnern noch nicht alle Verthei- 
digungsmittel genommen zu f^yn , da fie den Frieden 
zu HiUfe rufen können , • während deup die jungf^n' 
lieute« fp wenig in derPepiniere als auf derUniverli- 
tatyScnlachtfelcTer undFeldkrankenhäufer fehen^ und^ 
da ü^ die Sohlufskette vof ßch ziehen können , dafs 
die jungen Leute in der Pepiniere zur Krankenhaus-'^ 
Viäfsigen Behandlung , . aher nic^t*.! ^ie au| der Uni-' 
verfität, für die WilTemcnaft gebildet werden, um^ 
fich^feljirt helfen und fich felbft überlaffbn werden zu 
K^ni^n; dafs ^2;\yar bis jetzt auf den UhiverCtäten' 
Keine Wondere Unterweifung far den Feldarztdienft' 
ti^theilt wird, dafjs'aber dadurch eine' künftige Un- 
ter wcifi^g^ wie^fie fchon'fQr die.Tbi^r^neykunde 


befteht, nicht ausgefchloReQ ift:«^vnd (kbi mreiui 
diefes j^efchieht, die vollftandigffe ärztUöhe Bedie- 
nung tOr den rafcheften Kri^e fofort Von den^Unir 
vcriuätcn entnommen werden kann; wie denn da: 
fchon Igi5 von Göttingen ein ^flckliches Beyfpi 
gegeben, und von dort der Kerahmte Langinbici uj 
eine Menge junger gefchicktfer Aerzte fiir den Haor 
növ. Feidkrankendienft entnommen worden. Wepjf 
diefe Bedenken noch der Zweckmäfsigkeit von abg^" 
fonderten Fcldarztfchulen entgegenft^en , fo [(;heiji|t 
dagegen die Einrichtung von Schulen, um angehende 
Krieger , welche fich durch Erziehung, Fähi^eitea 
vnd Kenntnifle auszeichnen, txxia Omcierdienft zu 
bilden , fowohl im Gedanken» als in der Aushhruh^ 
fehr glOcldich zu feyn ; und der Vf. empfiehlt fie. naeb- 
drOcklich, »da der Adel der allgemeinen Kriegs^» 
dienftpflicht eben (o unterw^rfien nt, wi« ^er BOr* 
eerftand« und die Beförderung nur von 'der Enii^ 
nung u«d dem guten Betragefl der juiffen Krf^er 
abhängt*'; auch bemerkt er, dals die SHndefcnir- 
len in Preufsen einen hohen Grad von VoÜKommen- 
heit erreicht haben > und dafs fie -tlen Vorzug vor 
Regimentsfchulen verdienen, weil Hey diefen diu 
Wäi der Lehrer befchränkter ift. Die Lehrer be- 
ftefaen nämlich auswiflenfchaftlich gebildeten Officie* 
ren und ans den Feldpredigern . Ue ber die Anftellung 
und den Dienftder Letzteren« fo wie von demFeldkir^ 
chenwefen Oberhaupt, wird gleichfalls Nachricht ge* 
geben , und z- B. aus ßupiPs kirchlicher Statiftik an^ 
gefahrt, dafs dieRuffen ihre Priefter Seyyafehtfchem* 
nike , oder Joreie {Pope und feiten Atrize nnter de& 
niedern Ständen), die VorIefer;IKatfchek, <fie Ko^ 
fter Ponaiffiir und die Kirchenvpigte Storolch jnen^ 
nen. Selon die Spielleute find nicht flberfefaen , fon* 
dem die Veranlauung zu reichen gelefarten Bemet* 
kuHjran geworden , wobey auch das bekannte Bardit 
hn' Taeitus zur Sprache kommt, und* gj^gen Bmu 
,^AlterthumSkunde von Getinanien'VajfigerOnrt wird,^ 
dafs nicht die Deutfchen zuerft naoi der Mufik 
Schritt und Tritt gehalten hätten, da fchon die 
Laeedämonier (quorum froadebät mora ad 'HKgm 
Cic. Tufc. n. i6)^iiminer nach dem Tacte des fCc^r^ 
f«iov iifX9^ und des 9r«i«hr ifißmrifi^ixn, die' Sc^dacht^ 
zogen« 

' Doch alle?» diefes ift nur erft Vorberekuiig ta' 
der i^0fiyritfr^4t, -und fpannt die Aufmerkfamkejt auf 
die Entwicklung der Gnindfatze der'Sri^sverwaJk 
tuog ftbar die Ordnung bey Aushebung der Trwpei^ 
wodurch fo leicht die fchönft^n^lQthen des Volk^rf 
ftamni^ 3;erttö^.werd^p! abei; das Lieferuoig/^.ivefei^ 
nach BeytragsvertKeiIu|ig oder KaufvttrtM« der fa( 
leichtid;^ Geldreichtheiaan^dit? iinlen al$ JSondersi;^ 
bringt! undjQbef da;f Rechauiugswet^ni wobej^^fi^n 
b leicht MU)ionea yerdunkiyn V 


.M.^^ 


Ci> 


^> « . % <. 


I r 


*. .. J « ■ . l\i 


^ , • • • •• , 

r. ' ■■ * • * >. .' 1) :j 


n* 


* '»•■ 


l'i 


w 


t 




t « 




Um* i\* ••' «t • '♦^'^ 


\ > .. ; 




9V 


/ 

1 


203 


•• -X 


.n " 


fSfi 


• fi. t 


A LX G E ME INE LITERAT ü R ^ LEITUNG 


«■^ 


AtlgTlft 




i8i8. 


•f. 

-1 


LITEBARISGH£ ANZEIGEN. 


I 


• 

I. Neue periodifche Schriften* 


m Verlage i^r SchleringerTcheti Buch- ti. Moßk« 
handlimg;« breite Stra&e Nr. 9* in Bertin « ift fo eben 
erfcbienen: 

Hamburgifches Magazin für die ausläniifeki Idttfotmr 

^der gejämmi'en HeUkundi. Herärtisge geben rdtk Dr» 

Gumprechi und Dr. Gitfiu^ in Verbindtmg mit 

mehreren Mitgliedern, ^es ärztlichen Vereim 

- iii k^mburg. sten Bandes dtte^StOdc» 

* . I n Ii e 1 t: . 

I. CharUs Bf ff. Vierteljähriger Bericht Toa wimdirzt* 
liehen BepbacfctQiügi^D« Nr. i -^ ^ Aus dem EilgV. 

Befchlu« 

II. Das Londoner ärztliche Rtfiofitorimm. Janins •bis Okto- 
ber 1 117. Anrd. Engl. BefoUÄHi 

m. Miscelleii! AuKiig aal den aintllehen Bericliten 
über die Peft in Noja. 2) AAfserord entliehe 0]pera« 

* tiem. 3) Auslindifcbe medicinifche Literatur Aet 
letzten 3 Monate. 5) Anhang. " 5) Inhalt des aten 
Bandes. 

In den bis jetzt erfchienenen a Bänden (jeder Band 
f on 6 Stücken , i 6 — 8 Bogen) diefes Journals ift in 
gedrängter Kürze das InterefTantefte und Wichtigfte 
der neuen medieinifcken^ chirurgifchiu ^ fhyßkalifcheu und 
chemiftken Literatur aus dem Engl. , Holland. 9 EranzdC, 
Span, und Ital. geliefert worden. Wer nun die Koft- 
fpieligkeit der Original -Werke und den reichhaltigen 
Inhalt in Erwägung zieht, wird fich leicht Ton der 
grofsen Nutzl>arkei( diefes Journals und der groben 
Verdienftlicbkeit der Herausgabe deffelben überzeu- 
gen, das Jedem, dem es um Bereicherung unc^um Er« 
•Weiterung in den angeführten Wiflenfchaften zu thun 
iTt, Bedürfnifs ift, und yiele Vorzüge Tor jedem ähn- 
lichen Journal hat. 

Der Preis des iften Bandes ift 3 Rthlr«, des 2ten 
tind 3ten Bandes, oder dea Jahrgangs ifft, 6 Rthlr., 
ürofur man diefes Journal Ja allen foliden Buchband* 
luogen Deutfchlands» fo wie durch alle Foftämter er« 
bähen kann. 

n. Ankündigungen neuer Bücher. 

Von dfim Hrn. Prof. /f. Haindorf in IVlünfter (Ver» 
faffer des Verfucbs über Oeiftes-. und Gemfi thsk rank- 
beiten) wird nächftens im Verlage des Untfrza&cb^e* 

.A.L»2. i8i8« ZweyUr Band. 


teu eine IJeberfetzung von ^iffayt on hifpochondriacal 
and othtr nervous affectitmt hy Jokn Reid^ M. D. mem* 
htr of tht ropal College of pkyficians at Lmdon and la$f 
fhyfician to tke Ftnsburg Diffenfary. London igr^*' er- 
fcbeinen', und mit Anmerkungen und KrankheitsgC'^ 
fchichten Termehrt werden« 

• EEfen nssd Daisburg, im Julius igig« -^ 

G. D. fiädeker; 


Nene Verlagswerke Tön F. Rvpferberg in Mainz; 

1818* 

Hoffmant^ J. J. 7., der s8rte Salz des XL Buchs de^ 

' Elemente des Euclides, geprüft und neu erwiefen 
'mit einer Steintafel. 4. ^ gr. oder 40 Kr. 

***' ^ geometrilblib Anfchauungslehre, als Vorberei« 
tung zum laichten u. gründlichen Studium der Gee% 
metrie, mit 6 Steintafeln. 3te<Iurchau$ Terbefferta 
und Tcrmehrte Auflage. 8* 15 gr. oder x Fl. 8 Kr. 
Partiepreis för Schulen xa gr. od. 48 Kr. 

/ftrr^aflto, die Ratanhiawurzel und ihre TortreiFlichen 
Wirkungen gegen pafGre ßlutflüfre. Ueberfetzt un4 
mit einer Vorrede über die Anwendung der Plum* 
bago europaea rerfehen Ton Dr. L. Lebreckt» g. 6 gr. 
od. 34 Rr. 

Lebrecht ^ L., Pharmacopoea extemporajiea.antifjrphi- 
litica, oder: Auswahl der Torzüglichft^n Arzney- 
formein der neuern Aerzte gegen alle Gattungen 

^ renerifcher Krankheiten und ihre Folge. Für enge« 
hende Aerzte und Wundärzte. 8- ^ gr. od. 24 Kr. 

Librun^ C, neue kleine Luftfpiele undPoGTen. 8« x Rthlr, 
od. I Fl.' 48 Kr. 

-^ — der erfte April , oder alles gefoppt , Luftfpiel 
in 1 Aufzug. 8« 5 gr. od. 20 Kr. 

«*- -*- Shakespeares, dn Spiel in Verfen. 8« 5 gr. 

. od. aa Kr. 

— — Weiberlift und Männertreue. Lnftfp. in 5 Anfz. 

/ Naeh den FranzGf. des Etienm bearbeitet. 8* 6 gr# 
od. 27 Kr. 

-^ — die Zudringlichen. Lnftfp. in 4 Auf^, Nach.dent 
Franzöf. ^esPicard bearbeitet. 8. lo gr. od. 45 Kr. 

Lehr* und Gebetbuch für katholifche Chriften, 2te ver- 
mehrte Auflage. 8- 1^ gr. od. 4g Kr. 

N(2«, B. S. vojf , Beyträge zur Kenntnifs und Beförde* 
rnng des Handels und der Schiff Fahrt, iftes bis 5tes 
Heft. g¥. 4. a Rthlr. 9 gr. od. 4 Fl. 12 Kr. 

Ockkart^ y.F.^ gefchichtliche Dar ftellung der frühem 

und fpätera GiCatsgebuftg ftber Zdlla und Handels» 

G (5) Ichiff. 


787 

fcbiflFdirt ^ Alieiaii mit Ruckfidit aaf die Be- 
. fbUOili des Wiwer Omgreffes. (&r die kOnf tage Ver> 
w«Ytiiiig dielet Strömt and fciaer Nebeofl&ITe« «r.* S* 
I Rthlr. i6 gr. od. ) Fl. . 

Rifurd^ y*K.^ der BrenntweiA in diftteuTcher and me- 
dKcinifch- polizeylicher Hinficht, g« 4 gr. od« 15 Kr. 

flüfenwall^ P., malerifche Anfichtea ^d Bemerkiin- 
gen auf einer Reife durch Holland , die Rheinlande, 
Baden, die Schweiz und WQrtemberg« a Thle« (• 
a RtUr. 6 gr. od. 4 Fl. 

^ihenjfiiffer y P. J.^ über Gemeindeg'fiter und Ge« 
' tneindefchulden , eine rechtlich- politifche Abhand- 
lung. 8» x<^ gr. od. I Fl. 12 Kr. 

Staats- und Kirchengrundfätze , die europtifchen, im 

' Geifte unferer Zeit dargefteJIt. %. ' 9 gr. od. 40 Kr. 

Stimme, die, des Zeitgeiftes an das deutfohe Volk, 
gr. 8. 15 gr. od. X Fl. 8 Kr. 

.T<aoa, J.^ einige Mittel zur Verl ingerung det Lebent 
im hohem Alter. Peutfch heraotgeg^ben ¥on Dr* 
Lehrecht. xi. % gr. od. xo Kr. 

•Himv, K,^ fyftematifches Handbuch det Kadaftert« 
Zum Gebraueh der BOrgermeifter, Schöffenräthe^ 
Experten und der BeCtzer liegender Güter jeder 
Art. tte Auflage. 8* i Rthlr. od. i Fl« 48 Kr. 

fFeber^ f/., Verfuch einer geordneten Theorie der Ton- 
fetzkunft zum Selbftunterricht, nebft Anmerkun« 
gen für Gelehrtere, ster Band. gr. 8* a Rthlr. t gr. 
od. 3 Fl. 40 Kr. 

tVeidMUum^ J. P. , Memoria cafot ran in gynaeceit prae- 
oipue adnotandi cum uteri antica facie omenti margo 
ex aliqua parte ooaluerat, praegnans facta medium 

trayiditatis non affeouta, inopinato moritnr. Cum 
gura. Fol. X4 gr. od. x Fl. 
Wenzel^ C, allgemeine geburtshülfliche Betrachtun- 
gen und über die künfrliche Frühgeburt, gr, 4. Auf 
Velinpapier 4 Rthlr. od. 7 Fl. la Kr., auf Schreib- 
pap. 3 Rthlr. od. 5 Fl. 14 Kr., auf Druckp. a Rthlr. 
la gr. od. 4FI. 30 Kr. 


ALLa LITERATUR - ZEITUNO 


ltiM;/^ie#«fer, A W.^ Gita-Oovixida, oder Krifcima 

der Hirt; eixk id jlKfcket Dravia det IxudiTcfaen IMclv» 

tert Ve^Mleveto Metrüch beer bei tiet. t* y gr« 
Xa/e/, 7.1 über die Krankheiten det Rniegelenkeat. 

Aot dem Engl, tberf. toq Dr. Gddkageu. gr. f. 

16 gr. 
Sprengel ^ C, Speciet Umbelliferaram minut cognitaaL 

Cum tab, 7. aeneis. 4. Franzdf. Oruckptp. 2 Rthlr* 

8 ffr. FranzßC Sehreib^ap. a Rthlr. 16 gr. 
fFMkoU^ C i4., Ton den Krankheiten der Q«ficbt«- 

knodien u. ihrer Schleimhäute. 4* Dmekpep. i| fpr. 

Engl. 'Druckpap. 20 gr. 
HVf^ Chr. Freyhr. v., Trigonometrifche Tafeln. Neu» 

Auflage. 8« Mit einer Kupfene£tl. 16 gr. 

R • 9 g c r'fcbe Boohbandlung in Hai I e. 


Folgende Bficher find bcy uns erfchienen» und 
durch alle gute Buchhandlungen zu haben: 

Btanc^ L. G., an meine Mitbürger, über die Vereini- 
gung der beiden, bit jetzt getrennten, proteftanti- 
fchen Kirchenparteyen^ gr. 8* Brofch..a gr. 

Dragheim ^ J.B.F.^ Licht, Leben und Freyheit! Wün- 
fdie für die erangelifche Kirche beym Anfang ihret 
▼ierten Jafarhündertt. gr. 8« 1 Rthlr. 

Türftemann^ G.il, theoriae pnnctorum centralium pri* 
mae lineae. 4. 8 gr. 

Qefenius^ IV. ^ vollftändige Paradigmen. Beylage zudeC. 
Ten hebr. Grammatik, gr. 8. a gr. 

Grumhach^ ÜT., Dlchterifche Proben. Er^^ Bändchen. 8. 
Druckpap. 14 gr. Schreibpap. 18 gr. 

Herzoge D. G., kurze Grammatik der df^itfchen Spra« 
che. 8. Zweyee rerbefferto Auflage. Roh 5 gr. 
Geb. 6 gr. 

I^(Mai9e^ Ä.^ RmhaU. 2 Thlo. |. | Rthlr* . 


Neue Verlagsbücher d^r StahelYchen Buchhand- 
lung in Würzburg, zu haben in allen guten 
Buchhandlungen DeutCchlandt. 

BajffrV (Bäron, ProfeObr der Chirurgie^ im Paria) Ab« 
handlungen Ober die chirurgifchen Krankheiten, 
und über die dabey angezeigten Operationen, ater 
Band. Aut dem Franzöfr Ton Dr. K. ttxeor (Pro- 
faflor der Chirurgie und Mediein und Oljtt-wiindtrzt 
det Jttliuthofpitalt). gr. g. a Fl. 45 Kr. dder s Rthlr. 

Heime*s^ J*G.^ BeCehreibung einer Ampntatient-Stge 
und deren erfoderUchen Eigenfchaften. Mit i Ko- 
pfert.^ 8« Brofch. a4 Kr. od. 6 gr. 

Hoimaan*!^ JT.^ praktifche Anleitung gutef Bier zia 
brauen, gr. 4. a4 Kr. od. 6 gr. 

Hornfchuh^ C. F., de Toitia et fyftylio norit mufcomm^ 
frondoforum generibus. Cum Tab. IL aen. pictls. 4. 
Brofch. 34 Kr. od. 6 gr. 

Keil^y.A.^ Ecolefia redin tegrata 'Bavaviae. Sommia 
Piisque reftauratoribus epicinn poHma facrum. 4maj. 

' 54 Kr« od. X a gr. 
^ Maier ^ K, de rera exceptionit non numeratae pccui^ 
niae indole. 8 maj. ord. 30 Kr. od. 7 gr. 

EaaV, A, Lehrbuch der Mineralogie. Mit n| Kpfr* 
gr. 8. 5 Fl. od. a Rthlr. ao gr. 

Ryß% Dr« ^M Handbuch der praktifchen Arzneyinittel« 
lehre für Thierarzte. ate durchaut TerbefTerte und 
rerm^hrte Aufl. gr. 8« i Fl. od. 16 gr. 

Verhandlungen der Leopoldinifch . Carolinifchen Aka» 

' demie der Natorforicher , gefammelt und heraufge» 
geben ron Dr. F. vom fVendt. ifter Bd. Mit i illuuu 
Kupfern. ' Auch unter dem Titel': Horei acta phy« 
fico oaedica Academiae caefareae Leopo/Jino -Caro« 
linae natorae eurioforom. Tom. iX. Ladenpr. 9 FL 
od. 5 Rthlr. 

Im J. 1817 erfchien in unferm Verlag: 

Asar*/, y* N., Befchreibung det heiigen Kreuzbergea 
und feiner Umgebungen in Hinfiqbt auf Erzeugnifla 
und Schönheiten der Natur, njit ftatiftifchen , ge« 
fcbichtlidien n. religidfen Bemerkungen« Mit x Karte 
II. iKpAr« t, Brofidi« iFL 4t Kr. od. 1 Rthlr. nem* 

Bojftr^s 


rt> 


Nii«.ao3i AtyOÜST ijif. 


ttA mal <Ut dabejrisdieirMii OperatioiMii. Ans dem 
Fransa&foben lUMrfetzt yoo Dn 3Wir«r, ilUr Band, 
gr. f. t Fl. '45 Kr. od« i Rthlr. x» gr. . 
ffMridk'f^ Dr. N., Vorzflgedes Banchfticbes in der 

Bauchwafferfuebt» ^r. g. Brofob« x 8 Kr. od. 4 gr. 
Gtf^/iuVA'/, Dr.) Geichlcbte der Qriecben toxi den 
, £rüh/5ii^cm Zeiten bis auf dexx Tod Alexanders des Mft- 
*cedoni^rs. N^b' cle^a engjiDcban Original irey be- 
arbeitet, xnit eingefcbalteten Bericbtigimgen und ei« 
, n?r Üeberiicbt der Gefcbicbte der WiXfenfchafteki 
ixi, Griechenland TermebrL s Bände, gx:« S*^ 2 FL 
od» X ätUr. 8 gTf ^ , ■ . 

Hemi*i Preis. Verzeichnifs neu^ obirargiToher Mafobi» 

nen und Bandagexx. - 15 Kr. od. 4 gr. 
Horfch's, Dr. PL f.. Einleitung in die Klinik und die 
•^' damit zu Terbindenden Ümerfndbungen üb^ die 
berrCeh^nde ConCtitution« gr. 8* s Fl. xs Kr. od. 
16 ffr. 
Idßutrs^ V.^ Wirkungskrfis der unteren Volksfobu* 
Jen, mit bafonderer Beruckliobtigung deHen, was 
lolcbe zur religiöfen Bildung beyz^uragen .b^n. 
- gr* •• 54 Kr. od. XI gr. . 

tfees von l^iiibeek^ Dn CG., dasSyrtera der Pilze und 
Scbwämtee. Mit 46 nacb der Natur ausgemalten 
Kupfertafeln und einigen Tabellen« gr« 4. SQl ^* 
od. x6 Rtblr« x^ gr. nesfo. 
JUei*s^ M,^ Unirifs der Veterinär • f^olize^ fClr Polizev- 
beamte, Aertte, Thierirzte und Odionomen. gr«}« 
xa Kr« od. 3 gt. im/s« ' '\ 


In allen guten Bucbbandlungen ifit zu btfben : 

Die germanifehe Edda , oder die deutfcbe Götterlebre 
in Gedichten, TonLiMletffig&eci/ieg. Erße^Tk^il. 
gr. 8* X Rtblr. 8 gr. 

Die Hallefobe Allgem. lit. Zeit. Jahrg« xf^xg, May. 
l^eft Nr. xo^5 9 enthält über obiges Werk folgendes Ur« 
theil. n Voran gebt eine nicht unintereffante Einlei- 
tung über griechifcbes und deutfches Dichtertlium ,^ die 
xnancbes Beberzigungswerthe über den in Frage ge* 
fetzten Gegenfta'nd in einer würdigen reinen bilder- 
reichen Sprache vorträgt, eben fo über Zweck und 
Oefichtspünkt der folgenden Gedichte, was die Vor- 
rede nur kurz andeuten konnte, umftändlicher aus« 
einander gefetzt n. f.' w. In Hinficbt der Sprachst hat 
der Verfaffer kein Bedenken getragen, gegen den berr- 
Tcbenden Sprachgebrauch manche Freybeiten mit neuen 
Wortbildungen und Formen fich herauszunehmen, ▼or^ 
nebmliob fucbt er die Spräche reiner und wohlklin- 
gender Ztt machen, mid:*unter den poetifcfa und auf 
Wohlklang berechneten Worten, befpnders Eigefi« 
namen, fchipeicb^n mehrere dem Ohr fehr liebliclb. 
Einige iieu eingeführte Worte oder Anwendung be- 
kannter Worte in beftimmterem Spracbgebraudi fcbex« 
nen uns fehr glücklich gewählt. ^ Wir kOnnen Hm. 
^tecklim^'f Poefieen, die in rpifikir Rnhe und Klarheit 
mit fcköner Bewegiichkeit firtfckrtiten ^ fick nickt nnlieiflick 

9ffalt€n^ fmd d^ gliicUükm HamUuAmg der ytrsmaajle^ 


dient '-er JickbttM^ ih/SA^tfl^fe^iMi 'itf^hßtf^ek^ Sr* 
geMß 9kkt mit Sinn und Fleiß 'nßectkfmdtm Km^ßiißH, 
md unfertr Achtung würdig find.^ £s laCst fiob erwar- 
ten, dafs jeder Gebildete eilen werde, lieb in den Be- 
fitz diefes Werlcs zu fetzen, da wir es aucb bi typpgra* 
]^bi^her Hiiiiicbt^ und die vorzügKcHb Güte des Papiers 
ohne Scheu beftens empfehlen können. ;, 

• Mknnegkßer'; Dr. K. L.'\ Mirsi*, die Tocbterbjbbta's. 
' Trauerfpiel in 5 Atifz6g«n. 9. AufVelinpJtlltblr« 
8 gr., Schreibp. x Rtbli^., Drockp« X9 gr. 

— — - Amor und Hymen ^ ein idyllifobes Gedieht :tt 
zw^nf GeHhsgen. ^it einem Titelkupfer, gr. %. . 
In einetii eleganten Umfcblage geheftet tö'gr. " 

Es ervfeqkl ^bh ein gutes Vorurtbetl für' diefes 
Gedicht, dafs es toii den Preisrichtern inAl^^bürfi^' 
denen es im Jahr 18 16 zugefchickt. wurde, für We2? 
im usniifgiKil^r« ericllrt wurcb. Den Verskdnftlera 
wnpfieblt es Ccb. durch einen forgfältigenBau desHexa- 
meterf uxid eigentbümlicbe profodiu:He GrundGitze^ 
und der gröTsern Lefewelt durch Inhalt un4 Oatftel« 
Jung. Da es auch äufserlicb gefcbmackroll aüigeftaftet 
xft, fo darf es fich Ichm eichein, an GeburtS- o<)er lin- 
dem Freudentagen kein unwillkommenes ö^fdiettk 
zu feyxi« ^ . ' ^ 

Kannegießer^ Dr. JT. L., Über den gegenwftrtigen 
Standpunkt der Geiftesbildung in Deutfcbland. 
gr. 8. Qeb. j gr. 

Ludtrig Ragoof y^f<^e Btti^andlnag 
, in Brenz low« 


Bey. den Gebrüdem Wilman^ in Frankfurt 
a. M. ift fo eben folgende intereflante Schrift erfchie- 
nen, die ii> allen Buchhandlungen Dentfcblands für 
X6 gr. oder x tl. xa Kr- au bfiben.ift: 

DentfcUand und Rom, oder Ober das'VerhSltniß der 
deutfchen Nation zum rbmifchen 5;r«i/e^faiftorifcb 
und recbtlich entwickelt ron Joß HÜkbrdnd. 
gr, 8. 

f 

Ktuigktittm,., 

d^r t '" 
V^y\ Gerol<i*foben Budi^iaidlttSig in Wien,^ 

welche in der Leipziger Jubilate « Meffe .« 8 I8 

an alle folide BuebhandhmgenDetitfchlaxids^TerCandt 

wurden und um die .beygef^tzlefi ^eife 

zu haben £nd.., , : , 

^S0Mdermann (F. & S. Tbeolog. Div^t Dogm. Pre^i 
Difrer£a£ie 4te Sooietattlm TulgoBiUiMriUn Coa«; 
filiis. 8« 4gr. «nto. .ü *j ..l, •* i - J 

Diefe biftorifch-dramatifche Abhandlung enthält 
eine kurze Ueberficht von dem, was bisher von Seiten 
der Katholiken und Proteftanten zur Verbreitung der 
heil. Schrift geCchehen ift, und giebt den Standpunkt 
ani Ton dem aus ein Katholik Sm im Jabre i|o4 ^^ 


« 

galaUfe^Aft m*betrtcbupi hab^. Ein io unfam Tagen 
•Her AuFtnirkfamkeit iverther Gegenfutid:! 

* Tahellen,^ anttooaiCche , nach der WacIisprSpara« 
im 'Sammlung der k« k* Jofephs- Akademie zu 
Wien. Durcbgefehen und befehrieben von Dr. 
y. Ritter v. Sckirtr^ k« k. Rath und ördentl. Pro-' 
■ feEGpr der Al^atomi« und Plr^fiölogie an der Vg^ k. 
. .. SoCephs- Akademie awiWieiL Mit 40 ill. Kupfern« 
Lateinirch und deutfcli« Folio. Drtmr Band. Fort* 
letzung der Mufkallehre« }2 Rthlr. 16 gr. 

. .. Durob die Vortrefflicbkeit diefes in feiner Art ein- 
zigen Werkes einerreits i . und durch .c^a, koftXyielige 
S^nfohafFang deffelben andererfeit^ wird cfer JBeütx 
efTelben befonders für cylfentlicfae Sitiliotli&en ein 
tfringiendes Beclurfnifs. 

* Vetfaj/uMg des k. k. peiytecbnifehaii Ifift{HriDi4ii«WieiM 
Orcfs Qqarto* g gr. 

^, piefe Darftellung ift ein TolTftlTndiger Au52:ug'au« 
demÖrganirati*ons - Plane des pölyt^ftshnirchcn Inftituts, 
vrelcber die hächfte Genehmigung Sr. k. k. Majtflitp er- 
halten hat. , • ■ ■ '"*^- 

r^I« L. Chfyf. Edlirv. (Dr. nnd Profeflbr d«r Bo. 
tanik upd Chemieam Joanneum z^ Grätz).,. An- 
. leiiung zum griindlicben, Studium der Botanik. 

Mit einer Ueberficht über den Bau naturl^iftori- 
fcher ClarCficatlonsfyfteme , einer Kritik des JuC» 
'flStTfcheh und AM 'Orundzftgeh -eines neuen na- 
tflrlichexr Syftei«^. g^. t. i Rthlr. ig gr. 

Der Hr. VerfatTer -hat in dfefer feiner Anleitung 
xum gründlichen Studiuip. der Botanik die gewöhnliche 
Alethode der Mittheilun^ abgeändert, und einen Weg 

Sgrpcbt, der leichter zu einer gründlichen Erlernung' 
icrer Wiffenfchaft führt, itidein er alle Elemente, 
mus 4enen lie beftebt; auffucBt, und gründlich aus' ein* 
indelr fetzt. 

' Viirthäler^ Fr. Mick. (k.k. Rath), Gefchichie der 
Griechen. ErfierBani. VonPkoroneH/^ demPe- 
lasger, bis zu AeißmeMis ^ dem MelTenien gr. f. 
X Rthlr. 16 gr. 

AuAi littt^r dem Titel: 
Pkiloßfhijche Geßkichte ^ Menfchen und Völker. 
'- '\on Fr. ififfei. Vitrtkmlir. Stckrter Band. gr. g. 
' 1 Rthlr. f 6 gr. 

Diefer Band enthält die ürgcfchichte Ton dem un- 
fterblichenVoJk^ der Hellenen von der unterften Stufe 
der Barbarey bis zurixolien Humanität, ron dem ent- 
deckten r-'t^efai-tfoch^ des Feuers bis tuf Organifatioa 
gtfmer StMtiih hinauE. Mit der i faiftorifchen Periode 
nehmed die Spartaner mit ihrean Xjfciri^ d^ ▼ornehm* 


A. L..*l'>Ntnti. 003.'/ AUtGüJJX 18 ig* 
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ftjif ,«ata^ ^uu Ihre Gt^t^t It4«te»« CbaiMObtetfi 

Tb^en und .vor abglich ihre Kriege /ntt deaMeOeiiieriU 
^er.4^i^.tpllftaiMljg dafgeCipUt.. ^JÜknift »niiiii|el|>«r 
aus den Quellen felbft gefchöpft.. Das Bild der Af at« 
ter /M/aV ift nicht neuern Meiftern aachgexetchneu 
foadernrciner Abdruck der Antiken. 


Die Befirzer det* phitofopkiftken GeJOttAu ierJ^M^m. 
ßken uni9^lk9r werden mit Vet^nügen Temelkineii« 
tfafs die Gefchickte ier Griechen eiVie Fortfetzmig von je- 
ner, und zwar derfechfte (nach der SekrümMifchen Au«- 
^abe^ der j^^^wrre) Baifd fey. Dasr Werk ift daher nocb 
tth einem' ..befondern-dazo paffenden Titelblatt retle- 
hexu , Die portfetzung wird nnmittel bar Mgen: 


Bef Ernft Maurirtua in Greife wald ift er- 
fcbien^i^, uii4 io allen Bncfahandlimgen zu ha- 
ben: 

Ottta*Lagh, däsifV: der 1 Wfel Gothlanä altei Reckte^ 
4iuc!i. In derUrfprache itrtd «Iner wieder auFgefua. 

• -dbAen altden^fchen Uißbc^fettttng herau^egeben, mit 
^ einer neudeutfcBen Ueberfetzung nebft Anmerkän? 

geh verfehen itön K. SthiUener. gr. 4^ 5 Rthlr. ' 
Jf. Schildenet ^ Bemerkungen zu Herrn' Jac. Grimm*t 
Abhaftdrung: titetaruf de'i^ althordifchen Gefecze. 
gr, 8. 4gr. 

Qeßerding^ die Irr^mer cfer alten uncl^ne^ueo Juriften. 

* In einer Reibe von Abhandlungen ui><f Monogra* 
phieen. %. i Rthlp n gr. ^ 

Parow^ J. E. , de' fumma' quam Lutheros verbo divino 
afTeruit auctoritate. Oratio faeculi. 4, j gr, 

Annalium Cornelii Taciti locos tras adhuc perperatm 
intellectos et partim defperatos nunc explanatos de-^ 

• dit L.y. fF. gr. g. 6 gr. 

Geßerdingt dih Lehre vom Pfandrecht, nach GrunA> 
(ätaehderRdmifcfaen Rechts, grig.' x Rthlr. i6'gr. 

Deffelhen Lehre vom Eigen thum, nach Grundlätzen deg 
Römifcben Rechts« gr. g. 3 Rthlr. 

Mühlenbruck^ Lehre von der Cefuon der Poderun» 
rechte , nach GrundAtzen d^s Römifcben Recht» 
. gr. g, a Rthlr. ao gr. 


In meinem Verlage find fo eben erfchienen : 

Paradoxieen aus dem Gebiete des proteflantifckem Ktrdknr» 
rechts und der proteßantifcheu Kirchenlehrer. Von /• 
Km F. Tauhner, g« sg gr. 

Hobe^ Cid Warn va«, Nordilobe filüthea« %• it gr. 

* Berlin, im Julius tgxg« 

F« Im Albanug. 
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MAfHEKfATIlU 

; . S^KLiir^' in d. NicoIaL Buchh.: Zuf Birnknung 

, • i^^nd Gejfihi^kt dis ^difchen Kalenders ^ aus den 
j. Qtidleti gefchppft 9 von Lazarus Bindavid, iHij^ 

Dl ■•'__' • 
le Berechnung de» neuern ftldifchen Kalenders 
ift nicht wenig verwickelt» und l^t fbr ge- 
wöhnliche Rechner fo viel fchwieriges» dafs fie» um 
Nichtig anfgefafst zu Werden^ noch mehr Aufmerk* 
>4kml(efit erfodertV'ils das auch nicht fehr einfache 
OregoriAntfehe Epakten-Syft^m. Oattinr fagt des- 
tvegen in Teinem AbrffTe ck!r Chroncilogief wenn es 
Sitte wäre $ Magiftet der Chrcmdlogie zu creiren» 
^ könnte iAtn die Eitt66hten der Candidaten am 
ficherf^'eh düi'ch AuffeahM an« tidr lAdifchen Jahr- 
rechnung prfifen. & wenig es indeflcn in UterA 
tmd heuern Zeiten an mehr odei^ weniger assfähr- 
liehen Darftellunjpen des JMifdhen Kalenderwefras 

fefehlt h&it , und & richtige Begriffe man fich davon 
. B. aus BartatocA^ PHa^^ RicHM^ fTatffy Gattintt^ 
B^afiTy der Anleitung zur Zeitkund^, von f^wga her- 
ftu^g. Wien i8of » O^^ In v. ZaeifM Monau. Gor- 
refp. V. Bd. 9 und andern Schriftftfcllern verfchafFeh 
|c:aTin; fo hat doch der Vf. Aefer Schrift keine ganz 
flberfftiÖige' Mfihe übernommen y wenn er das grö» 
^ere deotfche Puhlictim mit dieflnn den^neiften gant 
£*emden Theile der Zeitkunde diurth einen popiiHt- 
iren;allgemein verftäncffichen Vbrirag niher bekannt 

Sil machen^verfucht. * Fflf den Rec.> deiti ührigens 
er Vf.' wegen feiner gelehrten Kenntnifle «id Tcaner 
liberalen imilofoi^hifclien Denkart längfft achttin»- 
\vfirdig y at i beHurfte- es d'erErinneran^ am Schlimn 
lierVcfrfede nicht, ;,dafs es bejr'Benrtheiltmg diner 
96hrnV riicltt' daKtuf ankomme« ob Jude oder Chrtft, 
idder vidleicht keiner von beiden, des Vfs. Glaubens- 

Senoffc figy. ** Ihn i/uh , fid quid ? ^ÜU dem Vf. wie 
em Rec. ! — Üie Schrift llfst Tich in zwif^ Ab- 
tchcritte zertheflen ; der' eine, mehrtheoretifch, ent- 
liäh (Be Grundlage, auf welcher die Berechnung des 
fütf.Kalehdersberirfit; der andere, ganz nraktifchen 
Irthil ts , nebt AnleitUhg zur BerechnuiMC Klbft. Der 
grjli^ Ah/t^oM eutwickelt dte'nöthigen Hauptbegriffe 
'imr ^klärung des jQd. Kalenders , fo vriedieEnr'felt 
ßtäsmonidis oder feit dem is/Jahrhnndert ausgebä- 
lf0t,'mid in diefer Oöftalt bis j«tzt beybefaallen wör^ 
Ahn ift. Dahin gehört: Jffdifche Enrtheilong der 
2eit ih TäRty Stunden , Hehkim ;' Aiifanestes-Tagt 
him dk fechste Abendftunde, OröiM'jkssMohdsmo» 
i^ naeh fOd]lblteii<Mdiften stäioqiH!. wSu JS^H»* 


lakim (letztere «44*3" «<>'")• alfi> nur um 9 Tet» 
tien gröfser , als nach Mippanki Monatscharakten 
oder Ueberfchufs einer vollen Lunation aber vier 
Wochen, und damit zufammenhangende veränder- 
liche Oröfsedes bürgerlichen Monats von 39 und 3^ 
Tagen« Doppeiter Anüsuig des Monats, wenn der 
vorangegangene 30 Tage hatte; Urfache diefer Son»' 
derbarkeit^ und was noch davon gftltig ift. Funda^ 
mentalfatz^er ganzen Jfldifchen2SeitbÄ*echnttog, data 
der Schopfungsncumond (fonft Mohd Tctm genannt! 
•Beinern Montag, um cSt. 304 Hei. eingetreten, und 
dafs zwifchen ihm und dem Neumonde, vor Zerftd^ 
mng des zweyten Tempels 47344 Moledot oder mitt^ 
lere Neumonde verfloflen fina. Gemeine von 13 und 
Schaltjahre von 13 Monaten. Sechs Hauptformen 
des Jodifcben Jahrs, tani Vertheilung der %SchalN 
monde im imahrigen Cyclus von 935 Neumondem 
Oröfse des Kabbinifchen Sonnenjahrs ea 3(^5 T. 5 S/i. 
55*' 35^ 3«''S denanach um 6 Minuten gröfser, ak 
nach neuem aftTonomifshen Beftimmungen. Vier 
nnd achtzigjährige Periode. Der zweyU Abfchnitt 
oder der praktabhe Tfaeil lehrt die AufMfung der 
iK>mehmften Aufgaben der Jadifohen Kalenderrech-^ 

Jung an voIlfUndig berechneten Beyfpielen. Solchd 
Lufgaben fmd: das Jahr im igfShrigen Cyclus zu 
finden y welches ^nem gegebenen Jahre der Welt 
oder der jfidifchen Aera entfpricht , fampit den vom 
erften Moled an verfloffenen Lnnationen. Durch 
den lahrescharakter (d. h. durch die Epaktc eines 
Jadifeben gemeinen 6der 'Schaltjahrs) den Anfeng des 
nächftfolgenden Jahrs zu finden , oder auch den Mo^ 
led Tisri ftfr ein gegebenes Jahr unmittelbar aus dem 
Charakter des Cyclus. Länge und Forin^eines jedeft 
-Jahrs , mit Rftckficht auf die verwerflichen Tage fslt 
den Jahresanfang au beftjmmen : l^erbey ErklaVui^ 
und urfprUnglicher Grtmd der vier Ausnahmen we« 
f;en ^achy Adn u. L w. Die Kalenderberecbnun^esi 
nach den KtfMit oder Kennzeichen der Jahrform z« 
prflfen. . Die Tikafket oder Eintritte der vier Jahres- 
adten zu berechnen: Zurflckfetzung der Tekuphot 
vm 1 3 Ta^e , die fchon einmal Statt hatte , und fetzt 
aufis neueSutt haben foüte. Julianifche und Jadifch^ 
Jahre und eii^zelne Tage mit ' elnandei* zu verglei^ 
di^n^ endlich Auflöfung des VoUftfindigen ProblemjS^ 
den Tag des Julianifchen Kalenders, auf welchen 
Molbd Tisri ^ItV den jadifeben Neujahrstag, Form 
und Lance des Jahrs, ^und den erften Tag des Ofter- 
fis&s, oder 15 Nifan zu* finden. Als Anhang giebk: 
der Vf. einen ausfMniichen Feft* und Fafttagsk^en« 
der lur die 13 oder 13 Monate des Jahrs, mbh Ga^ 
ttfitfs d$ ÜBfwm Togtiiannf wn iamerwilMmdem Jfid. 
H(5) Ka. 
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Kalender» deffen Oebraucli gezeigt wird* — Nacli 
dieferallgainoiiieaiiihaltsüberricht, die man im Werke 
felbft ungern ^rmifst , erlaubt fioh der Reo. noch ei- 
nige Bemerkungen , die fich auf die Schrift des Vfs< 
ini Ganzen» oder auf einzelne Stellen derfelbcn be- 
ziehen. Der Vf. hat fheils durch genauere Awsein- 
anderfetzung der Elemente der Jndifchen iieitrech- 
nung»' theils durch die an manchen Orten gelegent-"* 
lieh eingcftreuten hiftorifcbcn Erläuternngen einen, 
%fie zu noffen ifl;» nicht unfruchtbaren Beytrag id 
lijilgemeinerer Verbj'eitung chronologifcher (unter uns 
fo feltenen) Kenntniffe geliefert. Vor andern mufste 
ibn hierzu feine grofse Belefenheit in den QuelloA 
aüdifcherZeitrechnung, den Schriften der Rabhinen, 
iahig machen, eine Bejefenheit, die er ftbcrall hin- 
reichend beurkundet , und wodurch er fich aller» 
dings , in Beziehung auf das Titel - Motto als tr«Tf «t«« 
erwiefe» hat; ^enicer glücklich fcheint er in Erorr 
terung einiger matriematifchen Punkte gewefen zu 
feyiu -^ . Dafs die Jüdifchen Stunden für verfchier 
dene Jahrszeiten und Breiten .ungleich feyen , rügt 
der Vf. (S. 2.) als einen Mifsverfta'nd , diine übrigens 
ein Ral>Dinifcbcs Zenpiifs, das allein entfcheidea 
Könnte, für feine Erluarung der Stelle des Mamonir 
des anzuführen ; letztere liefsc fich wohl auch anders 
dleuten« Indois bat die Sache einen praktifcben 
Werth blofs in Hinficht auf Feft- und Fafttage, wo 
der Vf« wirklich die Ungleichheit der Stunden des 
JOdifch bürgerlichen Tacs gelten iäCst. FOr die aftro» 
nomifche Rechnung müUen freylich dieStumfen, will 
Rqc. gern zugiebt, als gleichf(»nnig (d. ^. als mitt* 
lere Sonnenftunden) angenommen werden« DaCs in* 
defs die Karaitirche Exegefe von 5 Möf. 16» 6. der 
Pbarifiüfphen . oder Rabbanitirchen vorzuziehen ift, 
oder dafs it»ou^ ma» nicht heifsen kann : wenn die 
Sonne untergehen willy fcheint dem Rec. fchon dar- 
aus zu erhellen , weil fonft im Hebräifchcn eher ein 
Ausdruck, wie i. Mof. 15, 1 : weh n' n utoifci ftehen 
miJfste* — Dafs för die Habbinifche Neumond^epo. 
che^ oder für den MoledTohu, nach aßronomikker 
Dehnung in der That ein Neumond Statt habe, fetzt 
der Vf. $• la. und 68- voraus, . ohne den Beweis da- 
für zu fahren. Rec. hat, um diefe Thatfache zu ve- 
ri&clren, mit Zuziehung der neueften Sonnentafeln 
von Zach und neiambrf^ und der Mondstafeln von 
Burhkardt hieröbeir Berechnungen angeftellt und ge- 
funden , dafs wirklich im Jahre vor Chn Geb. 3760 
(aftronomifch gezahlt), oder iufi Jahre 953 der Ja- 
hafjirchen Periode , Sonntags den 6. Oct. des Julian. 
Kalenders, um 19 St. $\ 49", oder, mit Anwendung 
der becuiarglcicbung dec Mondes nach La Plaa , am 
6. Oct. um 4 St. 8' 54" mittl^rear Zeit: zu Jwufalem 
i^*; r?^^V^® Vr^"™ön/f eingetroffett fejn milfste. (Di« 
Riibbinirche Vorausfetzunfigiebt, dielen MoledToha 
Montags den 7. Oct., 5 St- 004 Helakim jodifchör 
£ '^' 'l.S^nnggs.d^jp 6, Qct. u S*. 1 1 ', ao". gemeiner 
bürgerlicher Zeit zuiernfalem, demnaol^etwarStun- 
den rpatcr , als nach qffrqiwteifdter Reduinnif. / För 
erneu fo fehr entfi?rnt.en Z^j^^wi df^rfte indefe die 
Ctfelnrecl^iiinir ,4^ viriulüiw^ auf ihii Sttod« 


zu verbürgen feyn , da mittlere Bewegung und Seco^ 
largleichung iß& Mondes .nicht mittler hi^zu erf^ 
derlieh^r Schärfe bekannt find* Sonfvbe«itrkt:Re^ 
noch, dafs diefer Neutpond, den der Vf. mit Maimo^ 
"HtSis^t^:') den erf ten 'mrik'der Weltfcliopf ong nennt» 
nadi eiy^er andern Jadifchen Tradition «genUich ein 
ganzes Jahr vor der Schöpfung zu fetzen ift, wovon 
chiJge den KameA'Jlf&Afil'7**rtMoJed*im GVmm) ab- 
leiten: Oberhaupt ftimmen die alten Sagen Vuerilbev 
nicht mit einander Xiberein* Vefsl. Bartoloed^ibL 
Kabbln. II. S. 445 , und befonders Petavü Doctnn* 
Tgmporum L. 2. c. 42. und 4*. — fl^afer ih felnftni 
Jahrzeit buche fpricht'wn derMojEflielliceit eines Falk, 
wo ein Jude, der feinen Neumond nach deiÄ Parifcr 
Meridian berechnet hätte , Neujahr am Dienftftgi und 
ein anderer nach dem Moskauer JVleridian e& am 
Donnerftag feyern ynfifste ; die neu^rnJudeu« meyis 
Waftr^ werden fichalfok wohl nach dem.Meridia^ 
von Jerufalem richton* Hierauf . erwiedert der Vf» 
Sk 51 : i. Was geht der Meridian von Paris die Juden 
in Moskau an ? iq^cnd 'einmal giebt es doch in Mos^ 
kau , . wie in Pätis , eine Zeit Dienftag um acht Uhr« 
und wenn darin «auf .dieCe Zeit der Bleiunond Tisri 
fällt, fo ift in Piaria, wie in ftfoskau, Neujahr aA 
Dienftag. " Rec. ift ütienieugt , ein Ahfn Esra und 
-Uakaomiäst wQrdm hierObet mit m%ht Umficht gtß 
urtheilt, und gewifs nioht ao dl|$ Vfs« Ste|le mit meT 
fem fashauptet haben: neia Kalender « .am Gang^ 
verfertigt, fey.filrdieJndeD amMiffii^pi brauchlMLi|i 
da alli^ nur auf Ihrm Meridian RückGcnt nenmen- ^ 
.Vielmehr mufsi, tbenn wirVlidi der Jud»iuu Oa^get 
auf /r^Mfi, und der Jude amMiffifippianc^auf^iiM 
Meridian ROckficht nimmt, zuweilen eine fliehe von 
fTafir anaedeutete Disharmonie entftehen, nnä e$ 
ift daher ix:hleohterding8 nothwendic^ dafs die Jucfen^ 
wann fie anders gleichförmig» das n^£5t> n\ ^^[^IT 
Ami Jf^ochintagi in der gaDseo Weh ihr Neuiabrsteft 
feyern wollen 9 fich Ober (einen beftim^texi ^t;tac^ 
kreis vereiiii^n, für < welchen der das NiMnanrsfc^ 
bedingende Neumond berechnet werden foH. "VVie^ 
-konnte der Vf. es nberfehen , dafs , fo o& von iij^end 
einer JS!rit die Rede ift^ fey es in der Aftronomieb' 
din Kalender oder im Miigerliehen l<ebpn, jedesmal 
ZiU eims bifiimmtiu Merklian^ geda^fa^.werda^ vivlf 
wenn man anders bey der Frage: wip vii^l TJmr? r| 
was denken will» und^dafs.di^er fiuäi Xaufifnj 
Dauer eines Wochentage immer nur ^uf einen gewilr 
fen Meridian fich beziehen kann? .Auch di^jKlcjb^ 
teaRabbinen, welche die Zeit 1 des MoiedTobu.^ 
Rochnuogsepdehe feftf^zten % h^^ Üqii dab^y . ^!\f 
gfiwifs die Zeit jrgeAd eines brit^W^eq M^W^ip^ 
glicht« unter welohem jener. If9^e4 ^ Mooi^ 
5 Uhr u. f. w; .fiel : ' und tvrfcher >jLendfaa lag' Anjp» 
Cöiike naber« als der \mif Jisnifalem^ we ^^^jxh 
janec Oberall, adch in : fremden Landen,, ein. Trofv. 
«inenrXaafclujRundSii^qi$;f9ndto (Virg-Aöo» HI' ^oif 
34S.);i4sben jfo ift ftr die^Jiiden (und werpiöqhte ih;- 
Alisa V.aferJandsKeljorW«J|jr«|i?) ie^W^Pr* des Jfx^l^f 
dens: ein' Jei^dajein j { >vos(i^ ailfw W»wö » fe^fucnjf^ 
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]^a^l(i!eirfr«i!^'belifinMra«: das Nema)i^ gsra^ie 
äu .de«* Wocnentage, welchen ihr Kalejid^if: Itlr dea 
j^erid>aa von JeriiTal^^ bezeichnet. .Dafe obe^ diet 
fec Meridiao, allen Jüdifchcn Kalenderbereohsuii^f^n» 
und d/^mnach auch dem Iji^öled Ipbif > vpa. wi^l}efn 
£e alle aii^^eiieD', zun^^Grupdc liege »^ haben beyjqähe 
alle ^hriftlichen CliroB9lögen> da jle doch ttfffas vor* 
i^usfet^en miitsten) 'iiiit noher Wfthffcli^n^ilif^hJkeit 
fiisher vorausg^felzt : den.n für denfMendian EUeo 
oder desParaaiefeS) unter welchem noch kein Aftro- 
nbni ufiffifUlich beobachtet hat , laffen &ch kleine bef- 
fernCn^nde anführen V.wfewoW RkctfU\CkronoU ri* 
fprm/V. 1. I:.. ij. p. ig.), dpn MoJed Xphu aiif .p|ii re- 
ciucirt, und ihn aj Min., in Zeil oftlicH von Jeriifs^^Vri 
fetzt. Ijfieraüs folgt, dafs der Yi. Xehr ^Unrecht 
hatt^, »ttfafer^s ganz richtige Anficht *aiefe.^,(5egen^ 
ftandes, anzufechten : denn , ohne jene af tr^nömifclf 
jatrioiifchp ßqjiön.zu Hiüfe zu.^ufe^j^ \v(I^de .ei(^ 
Berliner Jude in der That erft Montag nahen.9 wenn 


der Hcind z\i verftehen 9 der kalender der Juden und 
ihre. heiligen Bapner fe^rexv von gleichzeitigem Vr- 
fprungy und nicht frdj^ier als ^ach Erbau ufTg des 


(^^zes^gei^ünde^odei: erfsndeaHAbe; Köni^ und Volk 
der Juden haben ins auf Jo/Iäs, pclejp'bis 50 Jahre foi? 
dem l'erAIch-Babylonlfchen Exil durchaus nicht f vcrt 
^neni FaCTahfefte» nidbt^ von' einem Ausgange aü$ 
j/^gypteu gewufst ^was jedoch S. 22. dutcheinerf 
SVidprfpru^ rhit; §• 24* ^ui diüikle fch-vy^änkenc^fe Sli* 
gen^ die Geh von diefen Dingen exhalte^ haben i'cSt^r 
gefi^'^lit wird). U^r Vf. j^iebt für diefe Hypothek 
Iw l^iinc^ hiiilängUchein Be}^ 4^nn die Talmudi^ 

tqni^V'voi) ihm angeführte. Stelle fagt we^t nicht al- 

in 


ß»'B$i)kl>rof^ rfurch den Neumond Tisri.äes/a/geif(ftfj| 
lahrs^ dem es Im^meruni ißj Tage vorangeht V abcjij 
picht auch , ' wie vfeTleicht zu erwarten gewefen wäv^. 
durch den Neumond Tisrt und durch die^jForki dw 
|iifi/^fiü#n Jahrs :(ü berechheii. -^ y/je^xna^i^e^\aA 
und unHi^Iier. das am SchlufT^ mitgQthei|tp C^ieifti' 
pkiki ' jiiriituum i^ p<l^r die Kalenafcrp€(no(^..Von 243 
lahrefi ift". Hak dör Vf. 



heutigen Törra liictu. genau genug unterfchiiecfeh iti 
babenlcheint. — iWa^ der y f. vchy^erbeOcrohg ßei 
iüü- K^ende^s f:tir Zeit des Simon Mtfchahäeuf j^ undE 
ins)>^iQndere von Einf(^hr^J^g ,cine^. ftiJänr/genV öeÄ 
onwi^ -yiUffd JVto^dsfi^f genauer, mit ,cj^naüiier aüsr 

ilTe« 
Ki;.ep ,4auen. i/ie jJ4iaAnge i'eriodc.nacn ßiuki* 
r2«.j:'x Darftejliiqgi welciiem der yf.!föict, ift-viet 
?:u.ftönftli(?h und zufamincageletzt', als.'dafs fle'riödH 
*lb» Cte-önöl.'re'fo'rm. L.^L, St^x'^H^'^^^k^^?^^^}'^^ ^% ä^^» ^^Jf^^^ Jalirhupdejrt, der..cbriftl. ;?leitr. btrf 
wenn der lan|;e Cyclus X^dn 'ilf *ria1 iö2Ö8^=*ISÖ9472 * den Juden' im Gebrauch gewefeV reyn föltte. AtftSi 
Jahren abgelaufe|i ihj ^ der Neumond Tisri ^|t^<;t^L-^^^'-^'hn^ di^fftr Ppr^nl^o gpin älterer. .Rabbine , fon- 
Tekuf^a Tisri wieder ganz genau zulammen : Juaut' dern erft Epivhanius im vierten Jahrhundert (dtf ^/a> 
ttri in den Berliner aftr. Tafeln* ftellt die Sache fo gorum haereji^i.): die Stelle des Epiphanius ift aber 
vor, wie wenn, nach.VQltenSuM|gIdidreSC^c&&( dft ft ISetwürtei-j äaH tSii£n JCij^plir Ober grofse Dun- 
Keihe iüdifcber Jahre wieder in derselben Ordnung kelheitcn klagt, und dafs fie deswegen auch von . 


jiiactt S», 99. felbtt,'ejng^fe}j/?a- 
S. «2.' et^\vShnt 'delf Vf. der 'gi bfsen RajendeiTeliö^^^ 

v^'n'S894P Ahf^iiv "^'^A H^^m^^^^^^^ 

tenlTehn^e £e tunäcnft' aus den. B^t^nacir ^ron. .Ta- 
hiti, Th. HS. 7Ö- upd'diati iväKrl'cheihKli'äiil JS«; 



Vf. .S. i^. Y^eniaftftvs, Ijfiiqf/j.phJly^Mjif^^n Grund 

ieuders in verfchiedenen Zeitperioderi liemrft,' fö 
^eirt.es.dc^yf ^j^^ ^if^era 


^MJS 


ra 


erf ton ^ion a ( s 1 52'^^l>ii ^ ^^^ Vf^v; 
'die^'yon ' Zeil [iZ, %it liMhmd 


iergaben*'fic1i''dieJ^vo'n Zei^'^S^ 
Itungeu ßines ganz^ri] MoikIsiVi 


-mfch'aküngeii l^nes'g voti feftft,» 

Hsin:i i?toA2^^;ain;H;;iN^ifn^ d^ 

Vl\chte*aarg(?bracnt w^eYdcj'i , * demha?ir A'ernVc nnrf . 

^Tfah'^ttVÄfh^'iftt^'fif^fchif '^^^ FJBen'^xdTsten; 

fcein''Cjf^lirtV k^ifre a(li^tiorfilfctf^We6hWtmg;-fÖW* 

nur uent i\ec. nicni ein, wie mia yi-ymm yjp { nr dern ein Blick auf d as Gerftenfeld (fpaterhin verbun- 

Hbficbtli^ jB«iiMB dicbtea ScUeyer umgewgnfcSk U- " 'Äea ittit dmg^o änderA okonomifchen 2lQckfichten 

S^370 


[arungen m ^ 

GefchSchte überhaupt liegt nocnzu fehr imP^nlieln^ 
nur ficht Reo. nicht ein, v^ie xind warum man ihr 


t9» 


iL L. 2v ^ nJi^. te!«/ -AtrCFUVT i S i «. üfi^ 


fi^^A bcCtinimte tjtfprtfoiJicÄ <tldElnfchaltunfi- ' Der 
3^|üdifche Kalenijler macnte fich fclbft, ohne-Aftro- 

pomen und Kalendetmicher, utid kcInfelVatibn dfefs . . -^ 

Ältei-thumsi K^mit eine fo nalOrliche und docfc dem gicll. Bd. i.und s.^tt^ck (Töhingenigt?). 

pimmel fo nahe , als iiigend ein kOhftlicJter (Sfcft^i neti' ßtifer '^f » FarU (f. Vörrdde) , dem der Araber 

jio^ 'a«ii<^W.¥'^sende Art, das Sinnen- und Mond^jahr MaMz%ßnen[yAchti^e^\ An'thcÜ an der Berechnung^- 


?i. 19^.) uqd auf eine neuere clirbnoloffifch^ Ä^händ- 
ün^\r6^JiniryH in Betfg;el'sjLrchiv.ßi^.dieTheoIöi 


. wahrfcheinliph durch die erfi c Sichtbarkeit oder Be- 
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obaehtungdes NeuHcHts ariiHänunel-ieitimml, doch hiuthet daher, es fey ehenderlelbe 
fo. dafe man" nie über lo« Tage zuwartete; iind fefi üiiterdem Befnameo: Eiiefer \fib;7i? 
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^^fuchmfim, finden , und ver^ 

welcher (onfi 


Bäggädäi; des Wirca- 


iwr Zerftöning des zweytep Tcrfipels l\att6 der Jtf- mü^ Stihk^ fcekahnt ifit. Dlefe Vermiithuhg hat viel 
difchc ItaicndQr fchwerüch ßine viel künfüicheteEi A* Wahrfchfilinli<ih6;$ ^ nicht fo wohl i wi^ unfer Vf. tneynib 


jifiel 


meynl^ 


l>ichtu)iig; ais die hier angedeutete, auf die;atrch Matf* wegea. qeir (etwas. cJntfetnten} Äehnlichkeit der Be- 

0ionHes in' feinem chronologifch klaffifchen Werkj?^^ äeuturigfen von JÜri^M und »la, fondem weil diefer 

Kiddiifch Hachodefch, und Abnt Esra in clntr voni AtUferjSä^gaäQl überhaupt als 6iner derält^ften Jö- 

vi sTjä, citirten Stelle» und in den weitet diärauf Sirenen Kepner der Aftrönomie berflhmt ift, dier iGcH 

tilgenden Voin Vf. nicht mehr angefilhrten Woi^eff ^'-«j—üi^^^ ^...u^.. j.„»r.,. . ^_r t,.....^. k 



hinweifen, l^afe'ilie Juden aus. dem ExU 

li^erarlfche , $iuch alfarohomifche IC&ntniffe n _ 

bracht hat^ii ,>iU Hec keines wete beftreiten ; aber ^ctchrieben hat. & Säriolocci BibliotTi ' Rabbi;i. ^. t 

me viel oder wie, wehig fie davoh^üf ihre lurfprüng* S. 185. und an nielirern andern Stellen. — Der V£ 

Jche KaieiidereinrichtHng angewendet haben m6gerit hat in diefer Schrift:, vermuthü'ch , um einem Theile 

cUeTs läfet fich nicht fo genau befdmmen, wiewohl ^^ Pdblicuitis nicht anftöfsig 211 werden, durchaut 

mehrere Kabbinen Von ehiem litlit jeher Eiüilc^itunJ Hebitirche Schaft fcharäktefe vermieden ; To nabi 


iciier uucr aeuucner nucniiaoen ax3 augemeiner ^>eir 

fhea, ider Anblick der letztem ÜÖrfkei fifr m^ch^ 
iefer t^oW hoch Vibfchreckendei^, 9IS ..Hebnufch^ 
feVn, da manieicht Algebra unter diefen .Biiclift^bea 
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t?nmögliohRcit,Iiöh%^ ^v^^,^,^ „ ,, w^ 
Jber Aie N^umondsieyer durch. >^klicbe BeobacW- 
♦ung des Nieulidiis zu vereinigen, endlich die Vor- 

ftchcr des Volks v^rmpcht habe , d^h Ki^enlri^ < - - - ^ __^_,- _..___ 

vomC^lcul abhängig zu machen. Köc. beruf^ ficfi wittert, obgleich a/l es eigentlich nur äut gmieia^ 
liier» Kttfte halber, zur weitern ErläutferunJt dii Vlrfthip«l|if zuf ÄckgeWhrt wird. ' ^ • 
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Auguft 18 18* 


N A V Uli 6 B S C H I G B T B^ . 

At>TBHBirKoa.LBJVzia, b/Brockhäus : KurtSprtn» 
aet's Gtfekkktt dtr B^auik, neu bearbeitet. 1^7. 
sTheile. 4a4U.336S. {.mitSKupf. (4Rthlr. 

Diefes Werk ift zwar nach denfelben Entwürfen 
gearbeitet», als die früher ,er|lc}4eiiene Hifloria 
jßatanZtSy aber keinesweses vermehrte und verbef- 
Certe UeberfeUui^« fonoern allerdings neue Bear- 
beitung» worin vieles genauer und beUimmter aus* 
«efahrt ift» als In jener Bi/hria* Gröfser und fchwie« 
^QjSf hätte 'man wohl nicht den Entwurf anlegen 
l^önnen) als der Vf. Zu zeigen, was jeder Schrift- 
ftelier in ROckfieht auf feine Vorganger Neues und 
EigenthOmliches hat ; diefes fo^ar bis auf die einzel« 
fien Arten auszudehnen» war ein Unternehmen» wel- 
i^es niemand wagen konnte» welcher nicht des Vfs* 
nosgebreitete Kenntniffe und bewundernswürdigen 
tleils befitzt. Erift der erftc, der fo etwas unter- 
Dommen. Wenn man auch in vielen Fällen nicht 
foit ihm einerley Meinung ift» wenn man oft Zwei- 
fel hat» fo findet man doch wiederum viele Stellen» 
uro man nach forgßltiger Unterfuchung der Mei- 
nung des Vfs. fcyn miils. Indeffen hat der Vf. über 
tide Gegenftände feine Meinung felbft geändert* 
Gleich im Anfange» wo von dem biblifchen Flor die 
JUdf iltt meint er» dafs'die Mofaifchen Schriften 
Ittter feyen» als alles» Avas andere Nationen aufzuweis- 
en haben« und nur die Liebe zu feltfamen Meinun* 
£n könne die Vermuthung begünftigen» dafs die 
nskritfprache älter fey als die hebräifche. In der 
Inteinifchen Ausgabe lagt er : durch Fater's und d$ 
g^ett^s Unterfucnungen fey ausgemacht» daCs die 
bibUfchen Schriften zwar viel Altes enthielten» dafs 
Hber fehr viel Neues hinzugefetzt fey. Rec zweifelt 
nicht dafs der Vf. bey einer nochmaligen Bearbei- 
jtung dieEer Gegenftände feine Meinung wiederum 
lindern und andern Üi künden fo wie der Sanskrit* 
fem^e Gerechtigkeit wiederfahren laffen werde. 
iSie Beftimmungen der Pflanzen , welche in der Bir 
bei vorkommen find wenig geändert. Wirklich hat 
fSn^ßmi die einzigen Hflmmittel» alte Ueberfetzun- 

£n und Atfhnlicnkeit der hebraifchen Wörter mit 
n arabifchen fo gut genutzt/ dafs nor dann Zulatze 
frfoderlich waren, wenn neue botanifche Entdeckim- 

5en andere Vermuthungen herbeyführten. Und ^pi 
lefe hat der Vf. forgEältig geachtet. Da die meiften 
Pflanzen in der Bibel nur bevläufig genannt werden 
£^ bleibt die Beftimmiing aa»^ wo uns jene beiden 

A.UZ. xgiS* Zwi^BMi. 


ilßch% gar zu fiebere Hülfsmittel verlalfe^ i ein onf^ 
oberes Rathen. Die indifchen Sagen von Pflanzen^ 
wovon in der Hiflor. nichts gefagt worden, find auci| 
hier gar kurz behanctelt». und der Vf. fcheint fick 
faftnnr an Sakontala gehalten und die Afiattc Rh, 
fmrches wenig benutzt zu haben.* Der Hauptnamf 
von Notumbium fpiciofumy padma fehlt und der ange; 
gebene Name canutUUa ift allgemein und bezeichnet 
auch Ipamoia QuMkKlhj wo (luamoelit eine Ver«« 
ftOmmelung von Canialata ift. Die fchöne Mytha 
von Pariatica^ Nt^ctantkis Ar bor trißis.Linn^ von 
welcher fchon Clußtu Exot, redet» wird hier nicht 
«• erwähnt. Mit mehr Liebe hat der Vf. die ägyptir 
ichen» grieohifchen und römifchen Sagen von Filanr 
zen bearbeitet. Die P$rsäa hält er ftir Cordia Mft» 
und führt dabey d$ Sacg an , der doch den Baum fior 
ganz unbekannt erklärt. Die Aepfel der Hfisperi? 
den hält er mit Wallroth für Quitten ; Rec. zweifelt 
aber fehr daran ; denn dafs nifiins und firgU da$ 
Vaterland an den Fufs des Atlas fetzen» bewvifet 
nichts jgegen die alte Meinung» welche Pomeranzen 
dafür hält » zumal da das Vaterland diefer Bäum^ 
noch nicht bekannt ift. Die Hyazinthe der Aken 
fey OladMus eommums und zwar var. iriphfths Sikk 
eine Meynung welche Aufmerkfamkeit verdient» f^ 
auch» dids die NarcifCe frareiffkt TazMeUm fer. Die 
Pflanzen in den Homerifchen Gedicliten und hier 
kürzer behandelt» als. In der £Bftaria und man ver» 
mifst ungern die Anführung mancher Stelle » welche 
Erlauljenuig geben kann. Auch fehlen hier einige 
Kapitel der iS/br« Die Florm Hippocratica, ArMh 
UUSy und was von UonumentaarHs tmtiqmag und Fki- 
tofopkorum r4s hirbßris ge(agt wurde » ift abgekürzt 
Da wir bis jetzt noch keine lesbare Ausgabe von 
Thiopturßßf botanifchen Werken haben, (denn Staeff 
kouft hat nicht viel geleiftet) : fo mufste die Beftim? 
mung der in diefen Schrieen angeführten Pflanzen 
dem Vf. ungemein fchwer worden. Manches wird 
fich erft beurtheilen lafTen» wenn Sehmriders Angabe 
erfchienen ift. Sehr zu wünschen wäre es gewefen» 
wenn den Vf. die Namen»'Welche nur gerathen wer- 
den, von denen retrennt hätte, wo irgend eine Be* 
fchreibung uns der Beftimmung näher röhrt. Denn 
es kommen im Thiophrafi eine Menge Namen vor» 
wo man nur aus den Namen felbft» urutaus der Stel- 
le wo fie mit andern angeführt werden, fchwanken* 
de Vermuthungen ziehen kaho. Dafa der Vf. diefe 
ganz ungewiflen Beftimmi]|xijgen mit den gewiffen ohr 
ne weitere Andeutung zufammenftellt, ift ein Ue* 
belftand» der fich bey den Unterfucfaungen über tiwr 
zelne Gegenffande feV zeigt« Der V£ hat indelTea 
^^(5} virf 
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viel geleiftet und eine Grundlage zii den Erklärungen 
diefes Schriftftellers geliefert. In Rückfight auf die 
B^oria ift diefes Kapitel fehr vermehrt worden. So 
wird hier der Kardamomen uni des Pfeffers gedacht, 
Iris fchärfer beftimmt und die Meinung zurückge- 
nommen, dafs rl^ii Roggen fey. Mit Sien Ausle- 
cenvmeint er , KgÄ>j fey Hordeum -nudum , weil ge- 
tagt wird, es fey «>t twv TVfxvQa-Tr^^^atTwy. Aber das 
Nacktfamige wird hier faltch verftanden, welches 
folion <larau5 erhellt, dafs der Weizen, welcher doch 
den Samen leicht aus den Hülfen verliert, der nackt- 
famigen Gerfte entgegengefetzt wird. Die Alten fa- 
hen niebey nur auf den Kelch und nannten die Ger- 
fte nacktfamige, weil die fchmalen Hüllenblattchea 
die Frucht nicht umfchliefsen, welches hingegen die 
hohlen und fteifen Kelchblattchen des Weizens thtm. 
TA^n hak er jetzt für Triticmm motlococeum nicht un- 
wahrfcheinlich. Die Beftimmungen von Auvoa«r«fr«v, 
tfX«7r«x»v^4 und <tXi^tf^o{ als Stipa tinaciofimay Sac* 
ekaVum eylindricum und Stcale viUofumy geftützt auf 
Sibthorgs Unterfuchungen fcheifien fehr gegründet* 
Eben fo die Bgftimmung von p«7t;att(t{ als Cachrys 
Mfuta. Manphe find dagegen zweifelhaft, z. iB. jfjit^ 
umXXU ttls Utium ckatciOoMiCMm , tto^o« mit Hyazinth* 
Uumen als Frititlaria ffyrenaUaj «o5o< mit hlafsgel* 
ber Blume als Amarytlh lutea und manche andere. 
Der Vf. fagt von Boswettia ferrata l^ohune tler indi- 
lehe Weihrauch und vergleicht damit eine Stelle im 
'^hcophraft, wo gefagt wird, der Baum habe Blätter 
wie Maftixbaum.' Diefe Veigleichung ift felir glück- 
lich. Aber es ift noch nicht erwiefen, dafs von B. /. 
Weihrauch komme; A^nn wir erhalten aus Indien 
keinien^ u/)d nur die Aehnlichkeit des Harzes, wel- 
chen Bosunltit^ ausschwitzt ^ brachte Co/^ftr^ir auf 
die Vermuthung, der Weihrauch möge davon genom- 
Vien werden. Üas m^l^foy ntfji OTrSvrir, ixrZyt'puWü^ 
iJfM^v ^'^«y, <^x«i ^^/to'di» *Vt4» i^iüift doch wohl fchwer- 
lich CactUs Opuntia^ erftlich weil es kein n^iov ift, 
dann weil das Wurzelfchlagen aus den Blättern nicht 
das Auffallende daran ift, londerndas Treiben eines 
SJattes oder blattartigen Aftes aus dem andern : cfnd- 
lich weil man das Blatt nicht ifst, auch nicnt die 
Wurzel, fofern man -^v ftatt o fetzen wollte. Es ift 
iehr zu zweifeln, dafs Cactus OpufMa der alten Welt 
«ngehöre; der Strauch fcheint, wie alle Arten diefer 
Gattung in Amerika, urfÄrOnglich wild zu feyn. Es 
ift fonderbar, dafs die Alfeh die Rofen urforünglich 
nach Griechenland , und zwar in die nördlichen Ge- 
birge deffelben vernetzen. Sie fcheinen dort nicht 
nrforünglich wild zu feyn , weil ße gefüllt waren, 
yieüeicht wegen des fruchtbaren Bodens oder der 

SuteÄ Lage- an einem fonnigenr Abhänge, und man 
altp fie von dort nur der Schönheit wegen. Der 
Vf. vermuthot auf Rofa fempervirens. Aber diefe ift 
nicht fchöner und ausgezeichneter, als Rofa eanina* 
Keineswefücs id^Mtpaivmi'unier Raphaniu faUvusj fon- 
^nBrafHca cUracea , ^«'«^«ypc dagegen ift eine Rübe. 
Vär Scholiaft zuArfftophan. Plut fetzt darüber aufser 
r?®^H °"^ manche Stellen in den griechifchen 
SoUxmi&tra. werden dadiufi^h lUar. W^h^r Xaph^ 


nus fativui ftamme , ift zweifelhaft , Urnnt gab als 
fein Vaterland China aii) nell^ipht- -durch den cbine- 
fifchen Oelrettig verleitet, "den er für «ne Abart des- 
gemeinen Rettigs hielt. Die Zweifel dafs nh%^ der 
Alten unfere Erbfe fey, wird Rec^ "an eintm andern 
Orte ausführen, da es hier zu weitlänftig fejn wür- 
de. '£f (/3iv59( ift gewifs kein allgemeiner Name fDr 
die HolfcnfrnchtcTondern bezeicnnet immer und b#- 
ftimmt die Rüchenerbfe. Auch ift es fehr unwahr- 
fcheinlich dafs ^^^«4 Pifum OArus fey; das letzlera 
wird nirgends gegeffen. Es wird immer äufsvrft 
fchwcr feyn , die Pflanzen in Theophrafls Schrifren 
und in den Schriften der Allen übernaupt zu beftiiib« 
nien; aUch erklart der Vf. am Ende das, was er Ober 
Theopkrafl gelcittett fehr befcheiden ft)r einen Ver^ 
fuch; den man jedoch in aller Ilückficht trefflieb 
nennen kann. Am mcifteit würde Rec. daran tadeli% 
dafs er alle Namen zu beftimmerf Yerfücht hat, und 
nicht eine grofse Menge hergefetzt, worüber maa 
nicht im Stande ift, irgend ein XJrtheil zu föllefi* 
Die Tkeopkraflifchg Phyfiologie wird genau darge* 
ftellt. In den Bfichern de caufis zeigt iich gar zu 
fehr das Beftreben der Ariftotelifchen Schule allef 
zu erklären, und die Erklärungsgründe find Feuch» 
tij^keit und Troc^kenheit , auch Kälte und Wärmer 
doch noch Öfter St3rk^ und Schwäche. Die Anwen» 
düng diefer Gründe verliert fich o£t in Spieierey* 
Ueber die Alexandriner handelt der Vf. melftenf 
wie in der Hißor. Batan. fo auch über die römifchen 
Schrift ftellen. .Amomum beym Virgil hält er noch 
filr Cijfus Vftigenea* Es ift eine urfprüngüchemythi* 
fche Pflanze, welche mannichfaltige Deutungen bey 
den Alten erhielt. jUmftandIjcher handelt davon der 
Vf. in der'Hi/lor. Wenn Virgil fagt ßßm/a fiPtm 
eotnpacta cicutiSf fo meinte er wohl menr eine IJmp 
bellenpflanze überhaupt, wie noch jetzt beyuns manr* 
che UmbcUenpflanze Schierling heifst , als die wei« 
che, fcharffchmeckende Geuta virofii. Warum der 
Vf. die nüchterne Vermuthung , die mala ffefperidum 
feyen Quitten aufgenomnAn nat. Hebt Rec. nicht 
eid, da d^s Vfs. richtiges Gefühl ihn gewifs gelehrt 
haben ^würde, dafs im romantlfchen Lande der Hes* 
periden wohl etwas Befferes feyn werde, als Quitteiif 
oder wenk;ftens dafs der wundervoUe Apfel ganz 
mythifch leyn möge. ' Eben fo kann Rec. nicht glau» 
ben, dafs llgneum eitreum etwas anderes fey, als Hols 
von Citronen - oder Pomeranzenbäumeo , und die 
Vermuthung es fey von Buya mrtieutati»genommenß 
' fcheint wenig filr ach zu haben. Ueber Dioskoridea 
ift hier ein trefflicher Grund gelegt, luirf es ift zu 
wünfchen, dafs darauf fortgebauet werde. Eine neue 
Ausgabe diefes Schriftftellers ift fehr zu wünfchen^ 
da der Text einer grofscn Berichtigung bedarf« 
Doch ift es nöthig, dabey die Araber zu Hülfe z» 
ziehen, nicht fowohl die Üeberfetzungen als die An* 
fbhrungen in Ebn Sina, Ebn Beitar und andere for|^ 
föltigen Schriftftellern. Befonders leidet unferTexf 
dadurch, dafs Stellen aus einem Kapitel in das aitder« 
gekommen find. Die Benutzung von Sibthorpf 
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ben diefer ÜÜtferfttrfiong der PBinzen beym Dlote- 
lioridcfs eioen eittOcbiedenea Vorzug vor der in der 
JHifhr.Bot., Eiae Stelle beymSRylax., welche def 
Vf. aufgefunden, red$t vbn ^ÄvvQy Aitleii von/Lcttiis^ 
1>aumen io.A&lka^ die Ffucht.des^ .eixien wurde« ge-' 
^(Teoi .die^Fi^itolit desandem diente. um daraus Wieia' 
2Bifl bereiten. I>er Vf. venniithet,. der erflere fey 
Cültis außratis; da die Alten die Frucht von\Latuä. 
als fehr angenei^m fchildern, fo mochte manr umge* 
Ifcehrt igiaii)^n, ; maci iiaie^, -eia . wetnartige» OeinnÜ 
aus deo Früchten von Celtis^ vielleicht mit Zuiatz 
anderer, f a($er Früehte bereite!; ; wenn >nicht Skylax 
£al(Qh )be<iohte£ Wurdet denn, er befchrelbt nur die 
Geftalt ßmer Erupht. Schweif ift es übe^ Ptimws et-^ 
was^ Beftixnmtesi zu fage^,, fo lange kein Herausgeber 
die Verwirrungen in di^fem eben fo reichen als verr 
worrenen Werke des Alt^thums einigefmafsen_be- 
richtigt hat, tHMi*«6-4ft'bier^*vfel <a«rfB«mi 
Vt bat ihn kürzer behandelt als die vorigen Schrift- 
fteller, und das mufste fejH, da er nach leinem Plan 
nur das anführt, was die vorigen nicht hatten! Dar- 
über $ntbeliren, zwar die Unterfuchung^n bey den 
IQtetn Schriftftellern der Vergleich un^ mit defi 
neuem, abfer es ift nicht abzufehen, wie der Vf. die* 
fes hätte .änderi^ können, ohne das Werk ungemein 
anzufcb wellen. Rec' wird an ernefri änclerii Orte 
zeigen 9 dafs Secati beym Plinins^ nicht der Roggen 
fey, wie auch (choii aus der Befclireibun^ hervor- 

Seht, da fecale fchwarze Körrier haben foll. Ohne 
Iweifel war SecaU die fchwarze Abart ' eines Getrei- 
des, etwa der fchwarze Spelz. Roggen Ram erft 
mit Buchweizen in fpätern Zeiten nach Europa. Ga- 
len ift viel zu kurz behandelt, da er der Hau|)t- 
fchriftfteller befonders über die efsbaren Pflanzen ift. 
Das Kapitel, Barbarey uhter den Griechen und Rö- 
mern ift gar fehr gegen die Hiflor. vermehrt, befon- 
ders ift eine Beftimmung der talmudifchen Pflanzen 
hinzugekommen, welche durch Vergleichung mit 
den Arabern wichtig wird. Die Pflanzen^ welche 
die Araber in ihren Schrtften zucrft nennen, oder 
genauer befcbreiben, find aus den gedruckten Schrif- 
ten mit Sorgfalt imd grofsem Fleifse' gefammlet. 
Schade, dafs der Vf. keine Manufcripte befonders» 
befonders ein Mannfcript von Ibn Beitar benutzen 
konnte, welches ihm die Arbeit gar fehr würde er- 
leichtert haben. Auch giebt diefer SchriftfteUer da- 
durch, dafs er die BeCphreibungen aus mehrern Bü- 
chern zufammenftellt, vortreffliche Auffchlüffe über 
manche Pflanzen. Wenn Ibn Beitar felbft redet, fo 
gefdiieht es nur^ um eine kritifche Betichtigung an- 
zubrftpen. Zu diefem Artikel Algt der V£..'die 
fj[achricht von einem koptifcb arabifchen Wörterbu- 
che, welches in der vatiKanifchen Bibliothek aufbe* 
:irahrt wird« nach Kircher (Lixic. eopU c. i.y und b^ 
fonders Roffi iStymot. aegfpL Rom. igo^O Die ^^t-^ 
ter find merkwürdig, weil wir dadurch den Ur- 
Xprung mancher Namen kennen lernen, z. B. von 
fyta^pi, SampfuehiM* Auch werden .einige fremdie 
a&ikanifche Namen in Dioscarid. Nothm aus den fe- 
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fehr gtückBoh.. 'Das NßttelaltefV der Wendepunkt 
zur neui^rn Zeit, ift fo wie in der jE^/Iot., doch mit ei* 
nigexi'Zufätzen, behandelt worden. Auch die Anfän^ 
ge der neuen Zeit find voliftSndSger und .genauer ab: 
gehandelt als Inder Hiflor. »^ t. • ' 

In dem «lerfy/m Theile wird. zuetCt. die Begrüil^ 
düng der Anatomie und *Phyfiologie der. Pflaiizen ge* 
gen clas' Ende des fiebzehntea JahrhundeorflS/abgehaJi* 
dekj .'im Ganzen wie in devHifl, ptanti doch imEiat 
aelaeU' oh^ genauer. Ungeachtet er dem^ trefflichen. 
ForfcherMalpighi Gerechtigkeit in manchen Stöckezii 
wiederfahren Imst,' fo foheiat er ihm doch aoE 4e^ 
andeni Seite zuweilen Unrecht zii thu^«' Durclf 
Henfhaw wurde Malpighi ^ewifs nicht atif dici 
Kenntnifs der Spiralgenirse geleitet}, .und was jener. 
vxw zum Spafs betrachtete > :wurde. bey ihpfi Gegen* 
ftand einer genauen Forfchung, Nur em Mann, welk- 
ten -ana tonairt ■ hatte , konnte den 
Vergleich mit den Luftröhrender Infekten wagen ^ 
ejn Vergleich, der un£^ weiter geführt hat. Hack 
fiellt in feiner Jvlikrographie ,* ungeachtet der awfser» 
ordentlichen Vergröfserung eines Mmcoty doch nicht 
einmal die ^Körner in dem gepfätzten 'wkrmUgium 
vor, Malpighi ftellt fie beftimmt in vielem Pilzen dar« 
Orew'S erftes l^eines Werk Ober die Anatomie ge* 
hört zu den unbedeutenden,' imd auf ^ fein fpätere» 
Werk fcheinen Malpighi^ Schriften, welche cfiefer 
früher der köriigl. SK)cietät überfandt hatte , grofsea 
Einflufs gehabt zu haben. Es folgen nun die Kapitel^ 
wie in der Hißor. Die äuTserft verdieitftlichen 'Be* 
firimmungen der Pflanzen in den Werken von Her^ 
nandez, Pifo, Marceraw,' Rheede u. a. vpu habea 
die Berichti^uBgen erhalten, welche die feit der Er* 
feheihung der Hißor. gemachten Entdeckungen ver« 
anlaffen muf$tea. Es ift eine Grundlage, welch« 
fich leicht zu der Beftimmung aller von jenen Schrift^ 
ftellern befchriebenen oder ^abgebildeten Pfianzea 
varmehren läfst, und Rec. wünfcht, der Vf. möcht« 
feinen Plan dahin erweitert haben, da es ihm bey 
feinen Vorarbeiten nicht viel gröfsere Mühe koftea 
konnte, ja die Betrachtung^ ob die- I^flanze fchon frO» 
her bekannt gewefen fey, oder nicht, doch auf jede 
einzelne fiefchipeifoung und Abbildung führen muiste«i 
Mit dem Artikel ImihI kommt der Vf. zur neuca 
Zeit. Was er über die Aüatomie , Phyfiologie dec 
Pflanecn-'Und ähnliche Gegenftände fagt, möchta 
wcMil hin und wieder Anftofs finden, und mancher 
&hriftfteller glauben, der Vf. habe nicht gerade das 
bemerklich gemacht, was er für das Wicntigfte fei* 
ner Arbeiten halt, und/ zuweilen, wenn auch nur 
durch ein Wörtchen,* Uhrecht gethan* Weuigftenf 
hat er nicht immer angefahrt, wenn der Sobriftftel* 
Ifit öffentlich feine Meinung zurückgcnomipen« Docl) 
es ift äafserftfchwer, die Zeitgenoffen zu befriedi- 
gen, und nicht anftöfsig zu loben oder "in tadeln« 
Schelwers Kritik der Lenre \qn dea GefchlechterA 
wird kurz verworfen, und fo weit entfernt Rec« ift 
Schelwem Beyfall zu aeben, fo glaubt er doch, da& 
nichts der Wiffenfchan zutr%licher fey als Zweifel 
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liefs^^u znmhUk* DurcKScbelwers GcA'nde'tritt der 
Uhtetfchicd zwifchen Samen und Gemmen deutlich 
l^ns Licht, und die Wifrentcbaft kann nur durch 
prüfte Widerlegung des fcharf finnigen Mannes gewin* 
Bcn- Umgekehrt ift Reo. überzeugt, dafs die Be- 
fruchtuYig durch laTekten ungemein feiten Statt fin- 
det« Es würden nicht allein fiaftardpflanzen viel 
häufiger voi^^ommen, als man jetzt fie findet, fondecn 
^s wäre auch höcftft Sonderbar, wenn die Natur eine 
fb wichtige >Verrichtiuig dem Zufiall grö&tentfaeils 
übergehen hätte. Doch ift dem Vf. die Voriiebe für 
diefe Meinung nicbt zu verdenken. Hin und wieder 
tnöcbte man bey dem Aus^^ufen trefflich, meifterhafl 
u. f. w. l^heln , und nicht glauben j dafs fim huiix^ 
gefcbriebfin fey. Defto ruhiger, und eines Gefchicht«* 
fchreibera würdiger ift ^as Ürtheil 41ber die Ge-r 
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fcblechtstheile tmd Vefruchtune 'der Moofe. Ebes 
fb treffend ift, was er von WU£ienow*s Ausgabe der 
Sp'kcus flantarum fagt* Aber Vahl*8 Emmmiraü^ 
wird gar unbedinct |^obt, da doch das Buch nur auf 
Vermehrung der Arten« nicht auf kritlTebe Unter* 
ibichung der bekannten gegründet war und die Ar-. 
ten ohne Stelltingnnd Abtheilung hinter etnortder- 
iört gleichfam mechanifch t>bfclirieben wonien« 
Doch wir wollien diefe und einige andere Kleinig-*. 
kdien'diefer Art nicht rtniN um aur huisuBlgefl^ 
dafs dlefei Werk nicht aBein eine Gefchichte 4er 
Botanik, fondem auch eine trefBiche loteratiir dec 
Wiffenlcbafit liefert. Dem erften Theile find acld: 
illnminirte Kupfertafeln beygefögt, welche fiOr d»* 
£es Werk sweckmafsig gewuilte Pflanzen gut dac^ 
ftellen. < 
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L Gelehrte Gerellfcliafteiu 


eit deni Torigtn Jabre x%i7 begrQndete fioh su 
St. Fetirtburg eine Gefellfcbait far die gefftumte 
Miniralügit und ward durch die allerböcfafte Be*' 
ftätigong Sr. Kaiferl, Ma). in die Reihe der übrige« 
Ru£i. KaiL Gefellfchaf ten aufgenonmea* Am 7. Jan« 
feyerte iie den erben Jal^sug ihrer Stiftung in einier 
öffentlicben Sitzung. Die erften Männer des Staats 
end eine zahlreiche Verfaminluns aufgezeichneter Ge- 
lehrten und Liebhaber diefer.VViUanIcIui& Terherrlich*. 
ten diefe Feyer, die der Präfident, Geh* Ralk und 
Ritler , Baron v. Vi€ring^pff\ wlt einer Rede über den 
Zweck diefer OEFentlicben Sitzung ereffnete. Sedann 
erörterte der Oireetor der OefelUckaft, Doetori Cd- 
legienvatb and Ritter v. Parnsner^ die MotiTe zur Suf« 
hing diefer GefellCchaft und den Nutzeh derfelben^ 
Der erfte Secretäri Ingenieur »Major und Ritter Dr. 
r; Ätr, trug hierauf die Oefiofaichte der OefelUchaff 
Jeit ihrer Begründung bis jetzt ror, fo wie einen Aus« 
zog aus ihrem Journale, und gab eine Ueberficht Ton 
den im rerflolfenen Jahre der Gefellfcbaft siitgethell« 
ien , oder Ton den Mitgliedern Terfaisten und in den 
SitT.ungen vorgelefenen Abhandlongen. Der zweyte 
Secretar der Gefellfehaft, Titulamuh FrMnz v. fVinh^ 
yerlaa ein detaiUirtes Verseichnils der fchon beträchs* 
liehen Sammlungen an Mineralien, Büchern, Inftru. 
menten u. f.w«, welche die Gefellfchaft beluzt, und 
his jetzt blofs durch indiridueUe Opfer der Mitglieder 
tt.i%d Darbringungen Ton Fr i rat per fönen und Liebha- 
bern der Mineralogie entftahden find« No<db Terlafen 
Z:wey c^d^mUche Mitglieder Abhandlongen^ nimlidi 
i) Gnaf G, V. Rafumowsku: ObfirvatwfU Jkr Vsü 
immt et *fArmuliiremenf für flufiewn mmvtUif mamÜrts 
i^ftimuUr Us forcef mngnitiques. 2) Hr. Ober JtlüttenTer. 
weiter Dmitrii Sokolow in rols. Spradiiet Topogra. 
^biUi-mineralogilcbe Befchreibong der IriCel Pargafs 


inJFinBland« Zum Schlafs theilte der PHUident ejnl* 
ge naturhiftorifche Bemerkungen über den Kankefus 
mit 

Da diefer GefelUchaft zwey DrittheUe TonEuro- 

i>a und ein grober Theil Aliens zu ibrem beuptfictip 
iohften Wirkungskreife angewiefen find, fo llistficli 
^yon ihren Bemühungen eine reiche Ausbeate für die 
Wirfenfobaft and ein grober Gewinn für praktifche 
Mützlichkeit erwartem Befonders interenant maß 
aber diefe Stiftung einer mineralog» Gefenrchaft in 
^feland für das Ausland feyn, da nun der gegenfeiti- 

J[e Austa^fc1l mineralogifcher Schätze um fo oiebr er» 
eiohtert wird, und die Gelehrten <Ie< übrigen Europa 
init dem mineralogifchenReicbtbomRatslands ficVi |\uu 
durch dieife Gefellfcbaft in St. Petersburg in nähere 
yerbindimg fetzen kennen« 

Die '^kbl der Stifter ift 33. Mehrere herühpnie 
und erfahrne M&nner des fci- und Auslandes find nach 
der 2^eit, als Se. KaiC Maj- die Gefellfcbaft zu beftäd- 
gen fferuhet hatte, alserdentl« Mitglieder aufgenommen 
worden, and durch die Namen der angefefaenfiton Pevw 
folgen als Ehrenmitglieder wird diefer allgemein nüts* 
liebe Verein Terberrliobt»* 

IL Todesfälle. 

Am 5, Jen« fiarb za Landshut Karl ffdbr esK 
HilUrthtrgy Prof. des baierfehen Suats. und Fürftenr 
rechts, ehemals Prof* der Reich%afebichte und des 
baier. St. Rechts zu Ingolfudt und nachheriger Lau* 
desdirectionsrarh in MQndieft^ Vf. mehrerer in ge* 
dachter Wiffeiifchaft einfehlagailder A^iaridlangCBb 
Er war zu Burghenfen am 14. Sept. 1771 geberen. 

Am 1 9» Ju)« f tarb ebend. Oeirg Amgiffiim p. BkrtM^ 
kön» baier. Ho(r. und Prof. dar Arzneygel», dnreh m^ 
xieraL und med* Scbrifren bekannt. £r war zu Ingok 
Ctadt am 17. Aug. 1767 geboren* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


L Univerfitäten, 

Berlin» 

Ver zeichnifs 

Her 

Vorlefungen, welche auf der da6geo Univerfitat im 

Wioterbalbeojahre igig bis 1819 ^om i9texi Octbn aa 

gebalteo werden. 
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Qoiiesgitahrtheit 


U'ktohgifche Encyelop&die Icdirt Hr. Prof. IJkh in fünf 

wöchentlichen Stunden von 10— 11 ybr* 
K^rmetieutik det Niuen Tifiameuf/^ DerftWe nach feinem 

GrundriiTe der Neateftament. Hermeneutfk in Tier 

wöchentlichen Stunden von. 3— ••4 Uhr. 
Pie Gefchichte der JTuologif des fSsem JakrhuMdtns trSgl 
- D^rjilbe öfientlid» vor Mittwoch Ton la -^ i Uhr 
• ''und-Sonnab. ron 11-^12 Uhr* 
]4bisirlefin< Ssucke JUt Ptmateucks erklärt Hr. Prof. Dr. 

d# Wctt$ fünfmal Ton 10— 11 Uhr. 
Z>as Evangelium dts Johaumu Hr. Prof. lüdl« fünfmal 

▼on II — 12 Uhr. 
Die Brirfi Pauli am dii Korintkir und RSmr Hr. Prof. 

Dr. de fVetu fünfmal von ^-^10 Uhr. 
Die Briifi Pauli an die Efhefer^ Küloffer^ Pkilifftr^ Tu 

mQth.^ Tit. und Philemon Hr. Prof. Dr. ScUeiermacker 

fünfmal von 9 — 10 Uhr. 
Den Brief des Jakohus und den 9m dit Hebräer erklärt 

Hr. Licanr.. Sack öffentlich. 
Die chrifllickf Kirehengefchickee vom Anfang biß at^düRe» 

fermasion trägt Hr. Prof. Dr. Markeimeeke nach feiner 

Ausgabe de$ Schröckh'fchen Compendiuma fünfmal 

die Woche von la— i Uhr vor. • ^ 

Die Kirchengefchickte von der Refirktatien bis auf die neue» 

ße Zeis lehrt Derfelbe nach demfelben Lehrbuch 6f« 

f entlieh einmal von 1 1 — i Uhr. 
Den tweuten Theil der Kirekengefekiekte trägt Hr. Prof. 

Dr. Neander in fünf wöchentlichen Stunden von la 

bis I Uhr vor. 
Die Doffnengefckickte lehrt Derfelbe in fänf wöchentli- 
^ chen Stunden von i *— i Uhr. 

Die Geßkickte der chHfilicken Sittenlekre trägt Hr. Prof. 
. Dr. de WMttem zwey wöchentlichen Stunden vor. 
Die Dogmatik lehrt Hr. Prof. Dr. ScUeiermacker in fÖnF 

wöchentlichen Stunden von g ^ 9 Uhr. 
Die fraktifche Theologie mit Uebungen^ fünfmal von ti 

bis la Uhr Hr. Prof. Dr. Markeinecke. 
Lateinifcke Difputirübungeu über tkeologifcki Gegetfßäudi 

wird Hr. Prof. Lücke leiten. 
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Hr. Prof. Dr. Neander wird wöchentlich xwey öffent« 
liehe Vorlefnngen über einen noch zu beftimmen« 
den Gegenftand halten. 

Hr. Prof. Dr. Bellermaun wird feine Vorlefungen noch 
anzeigen. 

Reehtswiffinfchaft. 

Naturreckt lieft nach eigenem Lehrbuche Hr« Prof« 
Sckmalz fünfmal wöchentlich um 1 1 Uhr.' 

EncycIojAdie des gemeinen pifitiven Rechts nach Schmale 
trägt in fünf wöchentlichen Stunden Hn Prof. &>- 
ner vor um i a Uhr» 

Jttßinian's Lffiitutionen nach der BienerYchen Autgabe 
erklärt Hr. Prof. Göfcken täglich yon 9 — 1 1 Uhr. 

Pandekten nach Heife und Weftenberg lieft Hr. Prof.^ 
». Savigny taglich von 9 — 11 Uhr. 

Katkolifckes und jproteßantifckes Kirckenrecht lehrt nach 
Wiete fünfmal wöchentlich Hr. Prof. Sckmedding um 
3 Uhr. 

Die Gefikickte des Detttfcken Reiches und des Deutfckeu 
öffentlichen und Privatreckts trägt Hr. Prof. Sfrickmanm 
in zwey Stunden täglich um la und um 4 Uhr ^or. 

Deutfckes Privat . und Leknrecht lieft nach eigenem Lehr- 
buche Hr. Prof. Sckmalz fünfmal wöchentlich um 

lUhr. 
Deutfckes Prhatreekt trägt Hr. Prof. Haffe yor. 
Das Erbreckt lehrt wöchentl. viermal Derfelbe. 
Dtutßkes Staatsreckt mit befonderer BerückGchtigung 

der neueften Umgeftaltungen delTelben lehrt Hr. 

Prof. Sprickmann täglich um f i Uhr. 
Allgemeines Europäifches Staatsreckt trägt Hr. Prof. Sckmah 

Mittwochs und Sonnabends von 5 '^7 Uhr vor. 
Criminalreckt nach Feuerbach lieft fünfmal wöchent- 
lich Hr. Prof. Biener um 11 Uhr; Hr. Dr. Barhm 

um 8 Uhr. 
Die Grundfttte des Criminalproceffes eütwicklt Hr. Dr« 

Barkouf Montags und Donnersugs um 4 Uhr. 
Derfolbe erbietet lieh asfi Examinatorieu und Rtpetitoriem 

über Römifches Recht. 

Biilkundi. 
Die Anatomie mit Ausnahme der Ofteologie und Syndes« 

mologie taglich von a — 3 Uhr Hr. Prof. Rudolfbi. 
Die Gfieologie lehrt Monugs, Dienstags, Donnerstage 

und Freytags von i » — i Uhr Hr. Prof. Kuape. 
Die Syndesmologie ^ Der/e/&« 'Donnerstags und Fref tagt 

von 10— - IX Uhr öffentlich. 
Die Sflanchnologii y Derfelbe Montags« Dienstags « Don« 

ncrstags und Freytags von 4 — 5 Uhr. 
Die Anatomie der Sinuesormne^ Mittw. und Sonnab. Ton 

9 — 10 Uhr Hr. Prof. hidolfki öffentliob. . 
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Di« ÄMOitmii dii nunfMickenHirut nach den neaem Die Pathologe uwi TherufU der GimSdksUmmhkeium^ Ifr« 
. Entdeckungen , Hr. Picof. ll0/Win4aL - Dr^ BS&r 6fF«nt)ic)r ^«^ wSclMmlicbs^ - - 

Die durnrpfcSe Anatomt (nacBt reinem Handbuchei Ber- 'Ueber-die dnginhtamkkiinn lieft Hr« Dr. Bmffe tfmcl w6* 


)in 1S17O DÄ;/i/frc zweymal wöchentlich« 
Die fotkoloffjchi Anat$me , lUont. , Dicnsr* , Donnerfil. 

und Freyr« top 3 — *4 Uhr Hr» Prof. Rudolf lum 
Die Uebunge» im Steifen leiten die Herren Proff. Knafe 

und Kwblfhi gemeinfchaftlich* 
Die PkilofijJue der Phe/fiologie lehrt Hr. Prof. Horkel 

Uittw* und Sonnab. rcnia — i Uhr öffentlich. 
Die mBgem^ue Phyßolope^ DerfeWe f&nfmal wöchentlich 

Ton I — a Uhr. 
Die ßUgemeine Pkiffiolofft^ Tieraal wöchentlich Ton xs 

bis 1 Uhr, Hr. Prof. Köre ff. 
X)i^ JpuitUe Pkyfiohpe ^ mit Verfuchen erläutert, Der* 

filhe fünfmal wöchentlich in einer noch zu beftim« 

noenden Stunde 
Die tiJtgtw$eiMe und fpecieUe Pkyßologie fechsmal wöcben^ 

lieh Ton S '--' 9 Uhr Hr« Prof« (yann» 
Die Aatkrofologie für Nicktärzie ^ Mont., Dienst.« Don^ 
, nerst. und Freyt. ron xo— 11 Uhr, Hr. Dr. Bökr. 
Die Patkclogie nach Sprengel Tiermal wöchentlich , Hr. 
. Prof. Reiek. 
Die Pathologie^ Mont., Dienit., Donneret, und Freyt» 

yon 9.— 10 Uhr, Hr. Prof. Hmfelawd d£r Jüngere. 
Die Semiotik (nach feinem Handbubhe, Berlin xti/.) 

Mittwochs und Sonxiabenda Ton t"^ 9 Uhr» Hiw 

Prof. fVolfart. 
Semiotik^ Mittw. und Sonnab. ron 10 -^xx Uhr» Hr» 

Prof. Hi^laud der Jüngere öffentlich. 
Diefilke viermal die Woche Hr. Dr. Hecker. 
Die Pkfirmakologie ^ oder die Lehre von der Erkenntnifa 

und Bereitung der Anxieynittel , fünfmal wöchentl» 

Ton 7-^% Uhr Morgens Hr. Prof. Link* 
Die frahifcke ArzntymittelUkre wöchentlich fanfmal 

▼on 9 •« X i yhr Hr. Prof. Berendt. 
Die Artmyrnittellekre Tiermal wöohentl. Ton 5 — 6 Uhr 
^ Hr. Prof. Ofann. 

IDie Lekre von dem Formulare^ öffentlich swfymal. wö- 
chentlich, Derfelbe. 
Die üMgimeine Therapie , ^mal wöchentlich von 9 — » 

10 Uhr Hr. Prof. Kickter. 
Der Jpeciillen Jkerafne erften Theil 6mal wöchexulich 

Ton I — a Uhr Hr. Prof. Hufiland der Aelure. 
X)tr fpecitllen tkerapie andern Theil Ton xa — x Uhr 

Hr. ^TotrHufiland der Jüngere. 
Die ffeciille Tkerapie der ckronißken Krankheiten^ Hr. 

Prof. Richter 6fa\o\ wöchentl. Ton a — 3 Uhr. 
Hr. Prof. Ruß wird öffentlich in noch zu beftimmenden 

Stunden in feinen Vorträgen über die aOgemeine und 

becielle Tkerafie der ckirurgifiken Krankheiten fort- 

nibren. 
Die Erkenntniß und Kar der Krankkeiten der Sckwangern^ 

Gebärenden und fVocknerinnen (nach feinem Handbucbe 

der Frauenzirornerkrankheiten, iter Bd. Frankfurt 

a. M. xgi5.) Mittw. und Sonnabends von g — 9 Uhr 

Hr. Prof. V. Siebold. 

Die Lehre Ton den Efidemieen und etnßeekenden Krankkei* 
ten 


chentlioh ron 4 ** j Uhr. 
Ueber die Krankheiten det Anges in iiagwfiifcher y theren^ 

feueißher und Oferatioer Hinfickt^ Hr. Prof. Ruß 40^! 

wöchentlich Ton s — ) Uhr. 
Die Lekre von den Augenoperationen in Verbüitueg" neit 

fraktifiken Uebttngen ; Hr. Dr. Jungken in xiock xn b«« 

flammenden Studden. ' 

Ueber die KranUuiteu det Gehörorgane Hr. Dr. E%fi 

Mittw. und Sonnabb Ton a *- 1 Uhr öffenQicb. 
Die Heilung der dignamifcken Knockenkrankkeiteu lebrt Hr« 

Prof. Gräfe Mont. u. Dieniti von 9 <^ xo Uhr öffentL 
Die Gefckiehte der Medicin lehrt Hr.- Prof. ReicL 
Einzelne Akfchnitte aut der Gefckiekte der Jlrtnef/kundo 
. trigt Hr/ Prof. Link Mittw. u. Sonnab. ron x a *-;- x Uhv 

öffentlich Tor. 
In df r Erklärung det Celfut fahrt Hr. Prof. Berendt Sonn- 
abends von xo — 1 1 Uhr öffentlich fort. 
Mit den Erläuterungen der Afkoritmen und frojnefii^ 

fiken Bächer det Hippokratet fahrt Hr. Prof. frolfi^ 

Mittwochs von xx — xi Uhr öffentlich fort. 
Zu einem Dijhutatorium und Repetitarium üker mediani^ 

ßhe Gegemßände erbietet ficb Hr. Dr. ^Ar. 
Ein Di/putatoritm^ über mnUdnifch^praktifche Gegetfiändi 

leitet Hr. Dr. Hocker. 
Sericktkche Anthropologe lehrt Mont» , Dienst n. Milt» 

wochi Abende von 7 --^ S Uhr Hr. Prof. Knapo. 
T}io Akologie oder die Lehre ron den chimrgifoben HaU 

mitteln in Verbindung mit derl^ehre ron den Verw 

renkungen und Beinbrüchen , Hr. Prof. Benfieim toii 

X— »s Uhr. 
Die Akiurg^e oder die Lehre der feleofniten chimrgi« 

fehen<^erationen, Moni., Dienst«, Donn^at. und 

Freyt. Nachmittag Ton 3 — 4 Uhr Hr. Prof. Gräfe. 

Die tu diefen Vorlefungen gehörigen Demonfcratio* 

nen und UebwnMn ata Leichnam werden in befoii» 

dem Stunden Mittwochs und Sonnabends gehalten. 
Die tkeoretifck'praktißkeEntbindungsknnde (nach feineni 

Lehrbnche, Nürnberg i8io«-ia.)> Mont., Dienst.« 

Donnerst, und Freytags ron 4—5 Uhr Hr. Pro£ 

V. Siebold. 
Den tkeoretifeken und praktifiken Theit der Gehtrtthnlfe^ 

DJonr., Mittw. u. Sonnabends yon 1 — 3 Uhr Hr. Dr. 

Friedländer. 
Zu einem Curßt der Vebnngen im Vneerfitcken und in iete 

gebnrtskülflicken ManuÜ^ und Infimmental - Operatfo. 

nen am Phantom in noch zu heftimmenden Stondei^ 

erbietet Heb Hr. P^of. v. Siehold. . « ^ 

Den Mesmerismut und die lebentmapetifche HtUktmß 

lehrt (nach dem Ton ihm bereus gegebenen Werke* 

Berlin 18x4 und 19x5) dermal wöchentlich TOti | 

bis 9 Uhr Hr. Prof. fVolfart. 
Die klkii/ck.medieinifch^chimrgißken Vebnngen im poli^ 

klinircben Inftitute lehet in Gemeinfchaft mit Hn# 

Prof. Bernßein und Hn. Prof. Ofann fjr. Prof. Hmfe* 
* land der Aeltere täglich ron 11 — X Uhr. 


Mittw, u.Soninab. vom — »Uhr Hr. Prof iCore/f, Die Anleitung zur ärztUcken Klinik in dem tratlichea 
Ueber die Seelenkrankkeiten^ Mont. tt. Dienst, von X-^ klinifchcn inCtitut der Unirerfität giebi Hr. Prof# 

%\Jhr^Derfe»e. fi«ri»i/ täglich von IX— l ühr^ 
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Süft i^tXÜ^fl^h'miAM/iakiiammk im dun» 
giTcb-klmircben üMtiif I«im Hr. Prof. (kifi Ug. 
lieb Ton*» * 3 Ubr« 

gthuruh&lflkU KUmk in der Eatbindungt. AnftAlt 
der UniTerfität leitet Hr. Pro& v. Siebüld Tiermal wo« 
chentliob Von g*--^ 9 (Jbr und in jeder bey Geburten 
£cb ergebenden Oelegen'beit nacb dem aus leiner 
Scbrift (Ueber Zweck und Orgembtiott der Klinik 
in Entbittdungt-Anfielten, Baoib. 1806.) bekann* 
ten Plan« 

3ie giburtskiaßieki Klinik leitet Hn Dr. Friedländir 
Mont., Mittvir., Donnerst. u.Sonnab. Tong -^%Ubr. 

iit (einen klmifcAm Uebumpm hhrt awf die bisherige 
Weife fort Hn Prof. H^o^art. 

3ie fnkHfclun IMuBgm am Kranhenhttti wird Hr. Prof* 
Bjtß täglich von 8 — 9 Uhr Morgens im chimrg» und 
ophtbahn« Klinikum des Cberit^ • Krank enbaufes 
leiten. 

Sie AnatmU dir HausthUn lebrt Hr. Dr. Rukltiem 
6mal wGcbentlicb. ^ 

Sie tkiorefifche and frahifdu Thurheilbmii ^ fewobl 
för künftige Pby&ker als fär Tbierärzte und Oeko- 
nomen» Dirfelbi. 

inleitong in der frahi/ckeuZergUederuMgikuttß dir Hans* 
tkitri giebt DtrfMi täglich in den Frübftunden. 

Phitofophifehi f^iffinfekafUn. 

Sie Ewct/cUpädie der Ptulofrphif lebrt Hr. Prof. Higil nach 

feinem Leitfaden 5mal wöchentl. Ton 5— -6 Uhr. 
iUgemiim EimUumig m da/ Studium dir Pkilcfipkii und 

Entyelajfädm der fkilrfofkifduM fViJ^nfckifiM Hr. Dr. 

Vi» €Mir an allen Tagen der e^ten Woche ¥on t 

bis 9 Uhr. 
^iulikuwg im dat Studium dir Philofiphii^ Hr. Dr. Ritter 

4maf wöchentl ich. 
Sie reiui und augtwaudte Logik Hr. Dr. vum Ca/i^rjmal 

wöcbentHcii' von 8 — 9 übr. 
Sie Diultetik Hr. Prof. Salger 5nial wdohemlich Ton t 

bis 9 Uhr. 
:>iefelbe Hr. Prof. Schieiermacher ^ Mitgl. d. Äkad. d. W., 

4n]al wöchentl. Ton 5 — 6 Uhr» 
>]e Metapk^k Hr. Dr. vom Calker nach feinem B^ol|e : 

Darftellung der fogenannten Metapbyfik C6erl,i8t8»}» 

4mal wöchentl. von 4*^5 Uhr. 
faturreckt tmd Staattwiffeu/chaft Hr. Prof. Heßel 5mal 

in der Woche von 4—5 Uhr. 
^aturreckt^ oder die philofophircheRechtslehrei Hr.Dr. 

van Calker 4mal wöchentl. Ton ) -*4 Uhr. 
*i^itik Hr. Prof. SWgfr 4mal wöchentl., von 9 -»- 10 Uhr. 
>ie Qrfthichte der äartififckeu philofophifeheu Schule ^ woi!w 

in Tomohmricb die Meinungen von Caf'telius, Spinoza 

und Malebraiiehe.dargertellt werden , Hr. Dr. Rittei^ 

snud in der Woche unentgeldlich. 

Maikemmtifcki If^iffenfchaften. 

He reine Elementar^ Mathematik frlgt Hr. ProF. Grufou vor. 
>en teiftyten Theil des mathemati/Aeu Curfur^ nämlich 

die Geometrie und Trigonometrie^ Hr. Prot. \Idehr 

fra»! wöohentlicb. 
►ie aOgemeifße Arithmetik ^ Hr. Prof. Trolles Mont. ttX)4 

Donnersugs von 3—4 \ibx ö/Fentlich« 


Die bikere Geometrie^ Hr.TroC GriUoB. 
Die angewandte Matkematik , Derfetbe. 
Die L^e des öleichgewickts flüßiger undflujpg-olqßifckef 
Körper 9 Hr. Prof. Trallet. ^ 

Na turw iffi nfc kaft e n. 
Den erßen Theil der Exß)erimental'Pht/fik^ namentlich 

die Lehre von den ^ften, tropfbaren und luftfö'r» 

migen Körpern, auch den Abfcbnitt ,von der War« 

me, trägt Hr. Prof. pifcker in 4 Stunden wöchentL 

Tor, Mittw. und Sonnab. von 3 — 5 Uhr. 
Die Exferimemal-Phtfßk Hr. Prof* T^rrs Dienstags nn4 

Donnerstags von 3 — 5 Ubr. 
Pje Lehre vom Magnetismus ^ Electricitäs und Galvanis* 

mus Hr. Prof. Brman. 
Von den Eigenfchaßeu luftförmiger Körper handelt Hr. 

Prof. Turte. 
ABgemäne. theoretifche und ExperimiMtal* Chemie lehrt Hr^ 

ProF. Hermbß&dt nach feinem Lehr buche; Grund^ 

linien der theoretifchenu* experimentellen Chemii^ 

6mal wöchentl. ron 6'^7 Ubr Abends. 
Eseperinteutal» Chemie Hr. Prof. Turte, in 4 Stunden vrdr ' 

ofaenti« Mittw« mid Doimerst. von 11 — t Uhr. 
Ueber die JiUnigem Amneymittel handelt Hr. Prof. Hermh* 

ßädi Mittw. n. Sonnab; von 8 — ' 9 Ubr öffent^ 
ABgemeiui Zoolope lehrt Hr. Prof. Uchtenßeiu tlglioh 

Ton ti — iiUbr. 
Htsurgo/chichtederVigel^ Derfilbe Moni., Dienst. . DoIl^ 

nerst. m Freyt. von 9—10 Ubr. \ 

lM>er Entomologie im AUgemeinen wird Hr. Vr^JSXlMg 

aroal wöobentlich lefSon. ^ 

Die Lehre vom diu Eingewetdeufürmem trifft Hr. Prof. Rh» 

dolphi Mittw. u. Sonnab, von 9.«- 10 Uhr öffentl. vor. 
Botanifche TemUnologie Hr. Prof. Haune 4 Stmiden ua^der 

Woche. 
Ueber die kryptopmifchiu PflantiP wird Hr. Prof. Link 

in noch zu beuimmenden Stunden lefen« 
Den erfien Theil eines jährigen mineralogifchen Curjus[litm 

Prof. fVeiß 6ma] wöchentl. Ton ts — i Ubr. 
Krtfßaltografhie ansfährlioher Derfilbe 4mal wöciientl( 
- -vdn 3 — 4 Uhr. ' 

Derfelbe giebt privatiflxme in noch zn beftimmen^en 
. Stunden weitere Anleitaxig zu der mathemati/chen Bm 

tßichnung der tCrtMaUe. 
Dia phyfikalifihe Erdbefihreibuug lehrt Hr. Prof. LuA 
4mal wöchentl. Ton 5-^d Uhr. 

Kamer atwlffenfckafUn. 

Eneuelofädie der Kameralwißenfika/ten ^ oder poUtifihi 
Oekonomie 1 trügt nacb feinem Lehrbuche Hr. Prof« 

Schmalz um 5 Uhr vor. 
Die Staatsufirthfchaft Hr. Dr. Eifilem nach feinem Leitr 

faden: )»Die Staatswirthfcbaft im UmriCTe'' 5mal 

in der Woche. 
Die Finanzwijfenfchafi ^ Derfelbe 4mal wöchentlich« 
Vom Handel und dejfen Elementen , Derfilbe 2mal in der 

Woche unentgeldlich. 
Die agronomifihe Chemie auf die hndwirthfihafitichen Ge- 

weHfi angcwamit^ Hr. Prof. Hermhßüdt nach feinem 

Handbucbe (Grundfätze der experimentellen Käme- 

ral-Cberoie, steAufL Berlin iji^.) (mal wöchent. 

von 10— II Uhr« 
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Agronomiiy oder die cSiemifclie ond phyfifcbe Theorie 

des Landbauet , Hr. Prof, Thaer. 
täMiuHnk/ihafilkki GtWirhshhn^ Dnfelht vröcbeilllicli 

6ina1» 

ArckSotogii und Kunflgefckichte. 
Die GifehidUi der Bcmkunß fetzt Hr. Prof. Hirt fort^ 

öffentitcli. 
Die Oe/chichst der drey nßen Efocken der neuem Kuwß 

irom Anfange des I3ten bis zu Ende des i(Sten Jahr- 
, htmderts Derfelhe* 
Die Gefckichte der Maleret/ Hr. Prof. Tilken Montags» 

Diensr^^ Donnerst, und Freyt. von 4—5 Uhr. 
Hr. Prof. 9. Schlegel wird feine Vorlefungen am fcbwar- 

sea Bret zeitig anzeigen« 

Gifckickte und Geograpkie* 
Die Gefihichte der Staaten det Aiterthttms Hr. Prof. fFUken 

5ncial wödientlich von 8—9 übr. 
yiUgemeine Gefchiehte des Mittelalters^ Derfelke 4mal wö- 

cbentlicb von 3—4 Uhr. 
Gefduchte der neuem Zeiten und des foÜtifcken S^ems^ 

das fiob gegenwärtig unter den Eurapätfckei^- Völkern 

und Staaten entwickelt bat, Hr. Prof. Riikr 5 mal w<^ 

ehetitlicb ron 8—9 Uhr. 
Mwueine Gefchiehte der drey letzten Jahrhunderte^ Hr. 

T)T:Sten%el 4mal wöcbeml. Ton it — la Ubr. 
Derfelhe wird in einer noch zu beltimDienden Stunde 

imal wöcbentl. die Erzählung deir Gefchiehte der neue» 

ßen Zth vom Jahre ifS ff an unentgeldlieb fortfetzen. 
Die Statißik der vomehmßen Eurapäiftken. Statuen lehrt 

Hr. Dr. Stein nach der dritten Ausgabe feines Hand* 

buchs Mittw. und Sonnab. von XS'— a Uhr. 
Preußifche Staaeskunde^ oder die Verfeffung und Ven 

waltung der Preulsifchen Monarchie, Hr. Prof. Kükt 

5nia1 'wdchentl. von 12 — i Uhr« 
Die Erdkunde von DeutJMand^ Hr. Prof. Zenne^ 

Pkilologie. 

Die Anfangsgfgrämie der Perfifcken Sprache lehrt Hr. Prof. 

fVilken amal wöchentlich von iir^x Uhr nach fei* 

nem Handbuche. 
Hr. Prof. Bemßäm wird feine Vorlefongen nach feiner 

Zurüokkunft von einer gelehrten Reife anzeigen» 
Die Romifehe Literatur - Geßhiehte trägt Hr. Prof« Beckk 

Yor 4mal wöchentlich von 11 •— * 12 Uhr. 
Die Gefchiehte der Griechifchen und Römifchen Poefie* Hr. 

Dr. fVarnicke ^mal wöcbentl. von 9 — 10 Uhr. 
Die Verslehre in FerUndung mit metrifchen Uebungen^ Der» 

felbe Montags, Mittwochs und Sonnabends von 3-« 

4 Ubr. 
Demoßhenes Rede von der Krone erklärt Hr. Prof. Bockk 

4ttial wöchentlich ton 10— 11 Uhr. 
Den Herodot Hr. Dr. fVolf^ Ehrenmitgl. der Akad. der 

Wiffenfch. ^ von i — 2 Ubr. 
Die Theogonie des Hefiodus^ Hr. Prof. Tölken Montags, 

Mittwochs, Donnerstags und Sonnabends von zi — 

1 2 Uhr. 
Einige Rhaffodieen der Odyffee des Homems theils ftata- 

Trifch , theils curforifch Hr. Dr. ft^olf^ Ehrenmitgl. 

der Aked. der WilTenfch., ton 11 — 12 Uhr. 
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Siutoni Leben der drey Kaifcr, KPfejfiem^ TÜmf vOii 
Dou^ian^ wird Hr. Dr. fVermicke Mont^s, Mitt. 
wochs und Donnerstags erläutern , und die Zuhörer 
im Lareinfprechen aben Dienstags und Frejtags voa 
a — 5 Ubr. 

Des Terentins Andria und Eunns^s erklärt Hr. Prof. 
Bockk 4mal wöchentlich von 3 — 4 Ubr^ und ver- 
Wndet demit die JErläoterung der Vermaaße^ de- 
ren £cb die altem dramatifchen Dioht«r der Römer 
bedienten. 

Einige Satiren des Perfius wird Hr. ProF. Solger smiV in 
der Woche ÖiFentlich erläutern von 9 — 10 Uhr. 

Hr. Prof. Bekher wird feine . Vorlefungen n^eb feiner 
Rückkehr von einer gelehrten Reife anzeigen. 

Zu Privatiffimis in der haUemfcken Sprache erbietei Heia 
Hr. Prof. liilken. 


.to 


Untetricht in der Englifeken Sprache geben Hr. T>ri 
Beiesfordf welclier den Shakfpeare Dienstags und 
Frey tags von g — 9 Uhr erklären wird , and Hr.Dr. 
Seymour» 

Unterricht im Fechten und Voltigiren giebt Hr. Fecbu 
meifter Felmy. 

Unterricht im Reiten wird auf der Königl. 
ertheilt. 


Oeffentticke gelekrti Anflaltiu. 

Die Königlicke Bihliotkek ib. zum Gebrancii der 
dierendt'n täglich unter den. in dem gaAvckten An^ 
suge aus dem Reglement enthaltenen Bedingungen 
offen. 

Die Sternwarte^ der botani/che Garten^ das onaraeßg/Üe^ 
uootomifche und zoologifche Mufeum^ das Mtecralicn - Eo- 
Innet^ die Sammlung chirurgißher Liftrumente und BoiU 
dageuy die Sammlung von Gypsabgüffen und verfchiedenen 
kunfireichen Merkwürdigkeiten werden zum Theil beyden 
Vorlefungen benutzt, oder könxien von Studierenden^ 
die üeh. gehörigen Orts melden, befucht werden. 

Die exegettfchen Vebsrngen des theologißken Semmtrr 
leiten Hr. Prof. Dr. ScUeiermacker für die neut^amem» 
tifcke^ Hr. Prof. Dr. de fVeijße fär die altteßamentiftie 
Auslegung; die kircken • und dogmenk^florifchen Uekumgen 
deffelhen leiten Hr. Prof. Dr. Markeineeke und Hr. Prof. 
Dr. Neatider» 

Im philologifchen Seminar wird Hr. Prof. BodJk den 
Herodot Mittwochs und Sonnabends von 11 — tt Ubr 
erklären laden, und die übrigen Uebuuf^ der A^glit^ 
der Montags von 4 Uhr Abends an iefteii. Hr. Dr. 
Buttmann, Mitgl. der Akad. der IFiiÄnfch.^ wird die 
Mitglieder des Seminars in der Auslegung von Juve- 
nals Satiren Montags und Donnerstags voa 8—9 ^*« 
üben»^ 

II. Beförderung. 

Der durch feine Schriften berahmte Hr. Dr. Aug. 
Wilhelm V. Scklegel , Aedem Prof. phil. extr. zu Jena, 
ift zum ordentl.ProfeOor derPhiloC auf dorUniTerildtt 
zti Berlin ernannt worden. 
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GtiTTiNöKW f b. Vandenhoeck it. Ruprecht : rif #• 
ris Midiae et Perßai Manmmenta. Defcripfit et ex- 
pÜcuit Corot. Frta. Chriß. Hoeck^ fiibliöthecae 
regiae academicae a fecretls. Commentatio hir 
. ftorjco - philölögica, ab ampliffimö Gottingenfi 
philofophorum ordlne praemio ornata. I8i8** 

' i Alph. 4 Bogen. '4. Mit 8 K|>frt. (a Rthlr. 

8 gr.> 

Diefe 1816 durch eine Preisfrage der philofophi- 
fchen Facultat zu Göulngen veranlalste SahriSi 
rfoheint jetzt aas dem * was die uaoh der Zeit der 
rften Abfallung derfelbea in England erfchienenen 
rey Werke von Malcolm f Etphinfiam und PotHmgir. 
ur VolIftändi.^ceit der Bearbeitung beytragen konof« 
en^ vermehrt im Druck, und ift den beiden wflr- 
igen Curatoren der Univerfität» Freyherrn Nie. 
^ ÜHken und Freyherrn C Fr. Alex. v. Amswalii^ 
.ewidmet» die den Vf. in feinem Unterjnehmen auS; 
ien öCfentlidhen Fonds zu Deckung der Koften » die 
,uf die beygefOgten acht Kupfertafeln zu verwenden 
varen» unterftdtzt haben 9 wodurch die Abhandlung 
;ar fehr an Werth und Brauchbarkeit gewoiinen hat» 
3ie von Riepinkaufen fanber gearbeiteten acht Kupfer- 
afein enthalten Abbildungen von einigen der vor^ 
lehmften Denkmäler» nach den heften Zeichnungen- 
[er •Reifebefchreiber« Eine Zugabe von noch eini* 
[en andern , vornehmlich drey ea Tafeln bey Morier 
^oumey Ärmgk Perßa etc. za pag. 125. 1^7. von 
:wey Reliefs zu Naifchi Rnfiem^ und p. 91. vom 
iecnsten der Reliefs bey der ehemaligen Stadt Sehm^ 
fur in Farssift^n] und den beiden zu der fchapuri- 
chen Gruppe von Reliefe gehöredden Tafeln bey 
Wakolm [ mßor^ of Perfiß etc. Vol. I. p. 257. ] Taf . 4. 
md 5 , wOrde den Befitzern des Werl^ gewi(s fehr 
(rillkommen feyn« 

Das Werk gehört imftreitig zu den lehrreichftcn 
md brauchbarften ErzeugniCGen der verflofTenen Öfter- 
neffe, und es verdient in jeder Hinficht die befondre 
Vufmerkfamkeit aller Freuade des Orients und AI- 
erthumsforfcher, welche In demfelbea dasjenige 
Iber den vorHegeaden Gegenftand , in einer fcnönei^ 
md lichten Ordnung» mit vielem Scharffmn geprUfl» 
md mit einer reichen AosIlattuDg von liierarifcber 
jelehrfamkeit verfehen, geiammelt und in lieber« 
icht geftellt finden > was fie bisher in doii alten Klaf- 
ikern , den Reifebefchreibungen^ und vielen andern* 
iVerken der altem und neuern Literatur zerftreut 
.iifzufuchen hatten. 

J. Lt Z* i8i8* Zweiter Band* 


. - la der Vorrede (S. VII— XIL) werden die I 
ifef zuiförderft von dem Plan und der Methode c 
Ganzen unterrichtet. Der Vf. fchx^fct fich na 
d^m Sinn der Preisfrage auf die architektonifch 
D/9nkmäler und Scttlpturen ein, und, abttfehen v 
der artiftifchen^, aliein auf die hiftoriicfaeSehandlu 
der zji unterfuchenden Gegenftände* Mancher! 
verwirrcndim Schwierigkeiten auszuweichen und ( 
Ueberficht jtu erleichtern , ift nicht die chronolo 
üphe , fondern die geographifchi Ordnung nach d 
verfchiednen Provinzen des altoip Medifch.-perfifch 
Reichs, gjB wählt, und« zum Erfatz am Ende d 
Werks , vor dem zuletzt beygefägt^n Jbtdex ren 

(S. I95*r'f*-^ *^^- 191*-- 494- das chrcmologifc 
VerzeichpiCs der erörterten Monumente gegebt 
worin diefelben in die Denkmaler des höchften J 
terthums^ vor dem Kyros , die Denkmäler aus de 
2^itaUer der Achaemeniden , die der Perfer und Pt 
ther aus dem Zeiulter der Arsakiden, die der P< 
£er aus dem Zeitalter der Ssass«iiden , und die Den 
mäler unirewiffen 2^italters abgetheilt find. Ein A 
rifs der Medifch - peffifchen, GeHRchichte blieb zwec 
mäbigaufser des V&. Gefichtsnunkte; dag^en wii 
was nicht umgangen werden Konnte und fehr nfll 
lieh und zur Berichtigung unterer Karten, vomeh) 
liich aber zur nähern Aufhellung 4er alten Geogi 
pKie fehr brauchbar und verdienUlich ausge&Uen i 
im Verfolg der einzelnen Provinzen, wo Seh die l 
ijcbriehnen Denkmäler finden , immer dae nötbigl 
über die geögwphifche Lage und G^e«zbeftlmmui 
das Klima und die Belchaf&nheit des Bpdens , c 
Periode der Kultur der Eimvohner, und was eti 
werteres diefer Art bemerkt vrerden mochte, vc 
ausgefchickt. .Die jedesmahl vorau^i^hende aUi 
meine Angabe der in einem Lande bereits entdec 
ten oder noch nicht bekannten , jedoch wahrfchei 
lieh noch vorhandnen Monumente, und die Bei 
theilung, wie weit bis jetzt unfre Kenntnifs des alt 
und neuern Zuftandes einer Provinz reiche und w< 
wir fie zu verdanken haben? läfst fich fchon v< 
felbft erwarten. Seite XIII — XVIII folgt näd 
der Vorrede, unter der AufTchrift Föntet ^ die kuk 
vorläufige ReceAfion der Quellen der Unterfuchui 
griechilche und lateinirche KlaHiker, biblifche u^ 
orlentalifche Schrift fteller, und die Reihe der Rel 
befchr^iber. DieCes Verzeich nifs würde nätzlicl 
feyn, wenn es nicht zu kurz, 'zum Theil auch vo 
(iandiger wäre* Vm nur einiges in diefer Rückfid 
zu bemerken , fo fehlen in der Lifte der Orientj 
einige Namen ganz (felbft folche, die im Werke! 
ün find) , als der fogoj^nnte GiogrUfhi merfan J 
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D^ Herbelot oder das Nus^het ilkolAb von Kasu/lnif 

toJi, Avovon ein vollftanojgei'^Ättszug in den NoHas 
gt Eoctraits des Mss. de la BMiatk* du Roi gegeben ift» 
des Hadfcki Chatfa allgemeines geographifclies Werl<, 
Dschikdn numct betitelt, was £edrucKt, obwohl in 
türkifcherUeberfetziuig, aus oerDnickerey zuCon- 
ftantinopd hervorgegangen ift, und wovon NorSirg 
einzelne Stücke des Originals in einer Reihe von- 
Plibcrtiatiorien« bekannt gemacht hat; "bey andern 
wirklidi au^efilhrten Namen vermifst man eine und^ 
die aodre n6thige Notiz, z. B. bey dem SekerIfEd* 
driffi oder Oeogtaphus NubUnfis die Bemerkung der 
vöraifchen üierauseabe des ailabifchen Originals » und 
^y AhulfidaAie &Ücke, \yekhe Mnck 'hat abdiruk* 
ken laCfen« Warum felbft unter den Reifebefchrfei- 
^tn einige bedeutende Namen ftbergangen find > welr 
ehe doch* in der Abhähdlung gehörigen Orts angezo- 

SA werden, z. B. Gmetin^tlkeiie und Beauchamp*^ 
ehtion, kann fich Rec. nicht erklären. Uebrigen^ 
kann er verßehern, dafs dem Vf., was aufser dert 
anfgeftthrten unmittelbaren Quellen die gefammte äl- 
tere und neuere Literatvr belangt, mit wfcteher das 
Werk ausgeftattet ilV, nicht leicht eine Schrift von 
Erheblichkeit entgangen ift. 

Die Abhandlung felbft (von S. i — 190.) zerfallt 
in zwiyf der Natur der Sache nach freylich fehr un- 
gleiche Maurpttheile, indem die in den zweytif^ Haup^' 
Sieil gehörende Länder vergleichungsweife viel we^ 
Btger erforfcht find , als die Aes trften Haupttheilsv 
Der mrße IIau]mheil (S. t — 169.) begreife die W/|- 
ÜfcAm Lander Perfieris, der xwiyU(S. 170 — 190.) das 
Reich Ariuna oder die KßHthtH Lander desf Reichs 5 
jener in wir Abfohnitte und zufammen in 03 Kapitel, 
diefer in« anvty AbTchnitte aus 4 Kapiteln getheilt. 
Von den wcftli<?hen Ländern , Perfis , Sufiana , >fe- 
dia. magna , Media Atropatene , nimmt der trfii Ab- 
i^hmtt Pef^i^ ttber die Hälfte des At^ehandelt^n 
hin, und erörtept Im ^MKapitel (^4-^ oa.) TÄ*«^ 
wumAr odeY Ptffepotis; fm rv^eyt$n (S. 2a — 24.) efniw 
dem zunächfr gelegne Refte von Gebäuden und Denk- 
mälern; im drUtm (S. 24 — 49.) dte Monumente 
NakfM Rmßim'; im viertel (S. 50 --53.) das Monu- 
ment Nakfik Räii^ab lienannt ; irrt fünften (S. 53 — 
ifli) das nördlich von PerfepoJis belegne Monti^chtf 
Messdfehid Mader Stuteimän und die Ruinen bey cfem^ 
Flecken Murgkdby S. fe— 72. aber in zwcy Excur- 
fen hierzu die Frage über die Lage von fkfargadee 
rnnd das Grabmahl des Kyros ^u Pasargada , wie en 
von den Alten befchrieben wird ; im fecksten Kapitel 
(S. {73 £) das ffldlich von PerfepoUs nahe der JStadf 
Schirms gelegne Monument Wessäfchid Madtr Ssüteu 
mdm; mßebiftten (S. 74 f.) ein andres nicht weit vom 
verigenr vorhändnes unter dem Namen Kademgah 
(? flehe weiter unten); im achten (S. 75 f.) die Ru- 
dera d<np Stadt Fassa; im neunten (S. 76 f.) die Jlui- 
nen in und um Daribgerd; im zehnten (S. 77 f.*) die 
Rudern der ^ alten S\MX Dfchaur oder Rrüsnh^d i\nd 
die Monumente und Ruinen der Umgegend; im elften 
4Si7* — *5^)^ öidcn-merKwfariigftenjDenkjn^em 


Perfiens gehören4en Monumente der alten Stadt SUI^ 

-^purc TiVi diefem erßen Abfchnitt find £eUif Kupfertap^ 
fein beygefügt; Tab. L Sefulcrum^ Darü ByetmfpU 
aus Chardin; Tab. IL Na^cktRMam^ nämlich das 
Relief bey iW^ftäÄr Tab. XXXTEu r. , dafs /ich auch 
bey Kampfer i Le Bruyn und Ciartf f« findet» hier 
nach der^ Zeichnung bey Morier; Tab. UI, Nakfcki 
Radjab 9 l:iiic\i ifforZ^rV Zeichnung; Tab. IV, Mess^ 
dfckuf Mader Suteimam (das nördlicne diefes Narnensl^ 
nach Morier* s AhhUdMiig'y Tab. V* Sckapur^ nänii\ich 
der MittditUeil des zwcyten von den fechs Relkb 
der Gebirgsfelswand bey der alten Stadt SchapuT> 
j^iach A7arfVr^x Zeichnung [das gasze Relief findet fich 
abgebildet bey Malcolm Vol. L S. 254. ]• Der zwift» 
Abfchnitt Sufiana (S. W — 99-} erörtert in iirfy 
Kapiteln die Lage und die Hefte aer alten Suja nebU 
der I*Vage über das Flufsfyftem der Landfchaft,- die 
Monumente der Stadt Sckußer^ und die Rudera der 
Stadt AkwAs. Der drüte Abfchnitt Media magme 
(S., IQO-- ij^5.). handelt im erflen und zweytin Kapk^ 
wo der Vf. die eigentlichen Grenzen von Mediet 
Überfchreltet', weil von Alters her derLandftrich büi 
2um Tigris als tum perfifchen Reiche gehörig gwol« 
«en hat , von den Monumenten T(Ut Kessra und Koser^ 
Seklfin (nicht Khefer Sckirin, wie hier gefchriebeft 
Ifü) ; im dritten Kapitel von den Monumenten bey des 
Sfadf Ktrmdnfthdk, und zvrar a) den Denkmälern am 
Berge Tdk boftdu, b) denen am Berm Biffoidus wtt 
vierten Kapitel von den Ruinen der Stadt Kmmver^ 
und im fUnften von Ecbätana an der SteMe des Aenti- 
gen HamadSn. Zu diefem dritten Abfchnitte gehörett 
die Tafeln VI. VII. VIII, nämlich TiiAtf am, Rtun«^ 

' des von Nufchirwdn innerhalb Ctefiphon erhanteit ' 
uftd nachmals von Chossru PerW^ enitoeitea unA 
verfchönerten Pallaftes t die Abbilduiie aus huM Rel« 
fen wiederholt , Tdk boßdn , Wiederholung der er* 
ften Tafel bey Mattolm^ wo Vol. I. S; ^»56— ^ajQ. das 
Ganze auf filnf Tafeln abgebildet ift,. und WJhidth 
aus Otivier^s Reife entlehnt. Der vierte AblohnitH 
Media Atropatene erörtert im erflen Knpitel die Lage 
der alten Stadt Gaza » als nic^t an der Stelle dos btir' 
tigen TauriSf fondern ungeßhr mittel wegs von dm 
nzchMiana belegen, wo Chardin und andre beträch^* 
liehe Ruinen einer 2ei*ftörten Stadt ^ntgetto&tn faaK 
ben ; im zweiten Kapitel die Alterthflmer d«* Sladt 
Marägka; im dritten die Werke der Semiramns ia 
Armenien ,. nach der Erzählung des Mof. v. Chorea»^ 
mit den Aegaberi des Strabo und Diödor verglichenj 
im vierten die AlterthOmer der Stadt DerAen^ ünA 
Ruinen der koukaf^eken Mauer. Bor jmeyto Hauptn 
fheil, Oflperfien oder ArianOf redet im rf/lM Alv« 
fchnitt, NMUiche Landfctmfhm Ofipof^ono (S. 170 — 
rS7.), Käp. L von dem Grabe der Sakeii ^ ILönigM» 
Zarina y deflen Diodor erwiihnt; Kap* II« von den? 
Monumenten der Stadt AfmiAi Und deren libsmend ; 
Kap. IIL von denen in Potiinger*s Reife aus^Äi^> 

. Tagelniche angegebnen Denkmälern in der Land«^ 
Ibhaft der Sirangäor (im heutigen SOßdn} — imr 
tweyten AHIfehnitt endlich, ftUUiche Lanißkafion Oß" 

perfteno IGedfofta ux^ Caram^iaf dßk aeaügosMh^. 


8^ 

%rAn ünct Kirmlhl (ßL. 187 -^190.) iA Snem Kapitel» 

welches das Werk befchheCst , von den Monumenten 
hmy der Stadt iVii^ily (Nufch'ki), und. zugleich, von 
•inigen andern Refteii an der nördlichen Grenze von 

Jläihrdm* 

. Als erfte Arbeit des Vfs« empfiehlt iich die£e 
Prdsfchrift ungemeia) and läfst £f)r die Zukunft 
sioch viele fohone Ausbeute feiner fernem Studien 
^wajTtdO* Denn jeder billige Kritiker wird, ea txtr 
«eftehen» 4afs der Vf. aber ciie Reviere und Ges^eur 
ftände» die er feiner Prüfung unterwarf, imallge» 
meinen fehr gut, und in vielen Punkten vollkommen 
befriedigend abgehandelt lut. Die Erörterungspiuokte 
$nd überall befümmt und ^deutlich vorgelxagto, und 
0b der Vf. gleich in der Abhandlung über ^rfepolis 
«nd Nakfchi Ruftem» Pafargadä und^das Grabmahl 
des Kyros dafelbft, imdfonit, fo weit es ihm vor* 
lag , üch ohne Abweichung mit den Refultaten feines 
Lehrers- ^##r/ii vereinigt: fo zeigt er doch anch da 
feine eigne Manier,, und beweift , audi wenn, er fich 
fremde Ideen zu eigen macht, felbft gedacht. zu hai* 
lien. Wenn im Sneciellea Obei* die Vorftellun« der 
einzelnen- Stücke der befchriebenen Reliefs auf deh* 
erörterten Monumenten, in Hinficht ihrer Bedeu» 
tnng und ihres Zwecks , künftige Forfchungen auch 
kin und wieder verfchiedneRefuitate geltend machen 
dürften : fo wird mau doch dem Scharffinne des Vfs., 
Mit wdchem er die Gegenftande bourtheUt und offc 
fehr gut zeigt, worin feine Vorganger gefehlt habeut 
toUe Gerccntigkeit wiederfahren lafien. Vw^üg^ 
Kch Idenswertn und angenehm find unter andern: 
S« 42 — 45* die Apseinanderfetziuig über die Kopf* 
tracht der Perfer , und namentlich die verfchiedenen 
Arten der Tiara, zwar nur kurz und nicht erfchö* 
pfend, aber die Materialien wohl zufammenftel* 
}end« — S. 89^ag. die meifterhäfte Prüfung« und 
Entwicklung der Nachrichten über das fufianifche 
ülufsfyf^em und die Lage und Befcbaffenheit der al* 
ten Kdnigsrefidenz Sifa , in richtig angenommenem 
Unterfchied von der fpätern. Stadt Sau^Ur — und 
S* 117 •» 123» die Einfchaltung der auslährlichern 
gellen der muhammedanifchen SchriftftcUer iTaxicrMii 
lind MühammidL itdfchirhiß über das Biffotün ~ Gebirg 
(Berg Bagiflan der Alten) und deffen Monumente> 
arab» und lat. nach dem Vf. von Möttir aus zwey Go* 
^aifchen Godd. mitgetheilten Textes -Conien; nebft 
einer von Di Saat fchon gegebnen Stelle aus dem 
NuM-kitetkom. 

Damit es nun aber nicht fcheine, als ob Rec. 
das dem Werke »bührende Lob allein berückfiehti- 
gen wolle , fo fteht er nibht an , feine Beurthcilung 
mit einigen Erinnenui^gen zu befchÜefsen^ welche 
theils .dazu dienen können , den Vf. auf einige Man- 

{el aufinerkfam zu machen , thejls die Punkte zu e»» 
'entfen geben , in welchen die eigne Ueberzeugung 
4!ts Rec. von der des Vfs. abweicht. 

S. 2* wird nach Strabo der Name jigraäatus als 
«rlprOnglicher und eigentlicher Name des Kyros an- 
genihrt. Der Vf. hat nierin mehrere Vorgänger; es 
ifvird aber die Behauptung durch dm drey&clieii 
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Umftand verdScbtig', dafe- jener Bgemrame'd^s JCj|h 
rosy den er vor feiner Thronbeft^gung gefilhrt ha* 
ben foll, aufser Sttmbo keinem andern der alten 
Schriffcfteller bekannt ift, dafs in der Stelle dd% 
Stmbo^f nach welcher Ky ros der Perfer Kion^ den 
Flufs Kyros, welcher vor Pafargadä vorübeaffii^fsb 
nach feinem Namen benannt haben fbfi. (überhaupt 
ein wimderlicher Einfall der Griechen , Namen des 
Flüfie von Perfonennamep abzuleiten!), man nicht 
fowohl einen altern Namen des Kyros , als vielmeh». 
den altern Namen des FlufTes erwartet, und dafs dos 
ftrabonifche Ttfxl erft durch eine conjeeturelle Ver* 
befferung des ^^isc. Pßtmiriu^ fo lautet, wie wir den^ 
felben nun vor uns haben. -** Glücklicher Weifi^ 
giebt uns PtolemäuSy indem er von dem Flufie Kyros 
in Georgien und Armenien redet , und deffen gleich« 
geltenden Namen ^^«ufaim anfahrt, den AufTchlufsi 
dafs jfgrßiUios oder Agrtdain ein perfiCcher odet 
medifcher Strom- Name ift« FAr dergldchen unge« 
ftüme toder ftark fluthende , aus hohen Bergen ent^ 
feringemie Ströme, als derKurilufs und der llur oder 
Kyros in Perfis , war jener Name feiner Etymölogia 
eemäCs ganz geeignet. Denn der Rec. glaubt eine 
fehr annefaiiiliehe Vermuthung zu- äufsern , • wenn etf 
den Namen Agraiatos oder Agrudates^ fo fern der* 
felbe Ben^munff des FlufTes Kyros war, welcher in 
dem anquetüifcnen Avesta Kir^ oder Äirra gefchrie- 
ben ift, und noch jetzt im Parssi und neuperfifchea 

Jfjir, r^ss heifstj auf die Formen der Send oder 


medifchen Sprache zurückbringt, die aus den beiden 
Wörtern gire oder g9t^9 und mit der augmentativen 
profthefis des a oder § egeriy agtri etc. Bergy Gi* 
Urgy auch grf^ €griy agrehe etc* Siärki<, GiWMitu. 
f. Wo und £it6y Mti^y datäi etc» gegabiHy gibrackt; 
oder tdiSy tdtdoy tätdi etc., d. i. laufend y dakerMend 
zufammen geletzt werden können. Z, B. alfo >^*r«» 
. ddtS und igBrSddtde monte datusy montanus; egrsddtä 
und agrilSddtdi viy vatidoimpetu datuSy validusy, im- 
petu dt latus; igtretäiA etc. monU decurrensy. § mofUa^ 
ms ruins; agnhitdtd impstu defluensy magna vi et 
fMnanUr pr^uens. So vWire demnach der Nama 
AgradaUSy dem Fluffe Kyros zugehörig, wegen 
Gleichheit oder vielmehr nur Aehnlichkeit des letz* 
tern Namens aus einem Irrthum auf den König Kyros 
übergetragen worden. Weil inzwifchen der Name 
des Letztern ein Königsname ift: fo könnte es wohl 
fern 9 dafs wir den Text der ftrabonifclien Stelle nich^ 
vollftändig mehr lafen, und derfclbe urfprünglich 
alfö gelautet hätte , dafs fovTohl die Benennung des 
Fluffes, als auch zugleich der zufallig ähnliche und 
dem griechifchen Ohre gleichlautende Geburtsname 
dp^ zum Herrfcher erhobenen Perfers angegeben ge- 
wefen wäre. Selbft in diefam Fall verläfst uns Send 
nicht- Nach Htrodot^s Erzählung übertrug Harpagus 
auf Befehl des Aftyag^s dem Hirten Mithradates die 
Ausfetzung des neugebornen Prinzen in die Wildnifs 
des Geblrcs , wohin atier der barmherzige Hirt das 
todtgeborne Kind feiner Frau ausfetzte, wahrend er 
den kleinen Prinz im Haufe behielt und als fein eig- 
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fH^sKiiid ewog. Wief wenn ihm die Gefchichte des 
Knäbleins, waf dem Vater Herodot entgangen wäre, 
reranlarst hätte, daffelbe etwa ogtröidtö oder egirAf- 
idtäoy d. I. Ali auf's GiUrg gggsbmtn, dm für' s Gi- 
birge biflimnUin , oder beffer^ agirSed äitÖ^ d. i. dim 
dim GMrgf der Gtbirgs • .0$di entkommenen zu be- 
nennen , und diefes durch die fortgepflanzte Ueber- 
lieferung als Anekdote bis auf Strabo*s Zeit erhalten 
wäre, welchdm fie dann zu einer Parallele^ ewüchen 
dem zweyten Namen de«; Fluffes und dem eigentli- 
chen Namen des Königs Stoff an die Hand gegeben 
hdtte , um mittelft derfelben jenes Vorgeben einer 
Namensveränderung des Flufles durch den Kyros 
defto fcheinbarer als Wahrheit herauszuheben. DeS 
faft zu vielen Syllabirens aus der Sprache Send über 
eine nur beyiäufig eingeftreute Nebenbehauptung 
feine Lefer um Nacnficht bittend, (chreitet Reo. zu 
einer Erinnerung über einen Hauptcharakter der von 
d^m Vf. gegebenen Unterfuchungen. Er ift in der 

finzan Abhandlung mit unferm hiftorifchen Her* 
ommen einverftanden , .den Nachrichten der Aken 
das Vorrecht vor den orientalifehen auf Ueberliefe- 
rung gegründeten Sagen und aus alten Quellen geflof- 
fenen Gefchiohtserzählungen einzuräumen, und den 
letztern, nur in fo fern fie mit Jenen nicht in Wider- 
fpruch ftehcn oder diefelben beitätigen , Glauben bey- 
zumeffen, bey erftern aber unbedingte Richtigkeit 
und Zuverläfbgkeit vorauszufetzen. Mit der Au- 
fnahme odör Verwerfung diefer Qrundfätze , wcnig- 
fiens wefentlichen Befchränkung derfelben, fteht 
ader fällt das ganze Gebäude unfers Syftems der all- 
gemeinen Weltcetchichte in Hinficht der Mcdifch- 
periifchen Gefchichte und Zeitrechnung vor Alexan- 
der dem Grofsen« Es kann daher nicht fehlen , dafs 
Hec* , weil ihm , indem er das fuum euinue ehrt , imd 
in der morgenländifchen Hirtoriograptiie alte Sage 
und Ueberlieformig von den Einfällen , Fabeln und 
Volksmährchen des muhammedanifchen Zeitraums, 
die reine allgemeine Sage von fpätern Fictionen und 
Phantafien muhammedanifcber KomanCchreiber, un- 
terfchcideft , das Verhältnils der Darfteilung der al- 
ten afiatifchen Gefchichte durch die echte einhcimi- 
fche Gefchichtscrzählung gegen die aus den Nach- 
richten der Griechen und Römer fliefsende herge- 
brachte Vorftellung in einem andern Gewicht er- 
fcheint, und das Syftem der alten Gefchichte und 
Zeitrechnung Afiens, vornehmlich in der Periode 
vor Alexander M., eine ganz verichiedne Gcftalt ge- 


winnt, in mehrern efnzeln^ii hiftorifchen Annahmeii . 
des Vfs«, und folglich auch in dem Urtheil über AI- 
ter und Urheber einzelner Denkmäler verfchiedner 
Meinung ift« Dahin gehört nun z. B« hier rieich An-' 
fangs (p. 2.) die hergebrachte hiftorifche Voiftelihng 
von dem Ki/roM als erftem Stifter der periifchen 
Monarchie nicht nur, fondern felbft als efffem Ur^ 
heber der Kultur der pcrfifchen Nation« — Inzwi- 
foben thut 'gerade in der Abhandlung des Vis., im 
welcher die Vollftandigkeit und Genauigkeit in Er- 
örterung des antiquarilchen und topographifchen d\« 
Hauptlache bleibt, die Verfchiedenheit der Anficht 
in Betreff des rein- hiftorifchen, der Sehätzbarkeit 
des Ganzen und dem ^vahren Werthe der Arbeit 
keinen Eintrag. Wenn S. 13. das Zeitalter der 
D/ckmfckid [nicht Sckemfchidy wie hier und ander- 
wärts durchaus gefchrieben ift] gegen 3209 vor Chr« 
angegeben wird ; fo gehört dieies in die Klaffe der 
chronQk)gifchen Angaben , welche wegen ihrer Un* 
rjehtigkeit vor der Band heiler ganz übergangen 
werden* . 

S. 15 ff* find in der Erörterung deflen, was nach 
'den Bemühungen gdehrter Forfcher über Perfe]^li9 
und die n<»ch vorhandenen Moniunente tind Ruinen 
dieCer Stadt nun als entfchieden angenommen werden 
könne, die 5 letztern, übrigens lehr beftinunt und 
deutlich vorgetragnen Erörterungspunkte, in wel« 
chen der Vf. durchaus den Heeren'fohen Ideen ge» 
treu bleibt, befondert die Vorftellung von TfcUttpdndr 
als einer Todtenrefidenz der perfifchen Könige, und 
der Satz , dafs die Erbauung der Stadt PeHeoolis oder 
Iftachar und^ deren Monumente in das Zeitalter der 
Achaemeniden von Kfros und CamMisetn bisDatius 
Hystafpis undXerxesL gehöre, nach des RecUeber^ 
Zeugung erheblichen Einichränkuneen, AbändeTua*^ 
gen und Berichtigungen imterworfen , und ift die 
Unterfuchun^ auf keine Weife als gefchloffen zu be^ 
trachten. Wie die Sache jetzt fteht, wird der vlot 
nartevifche Forfcher leicht gewahren , dafs die mei- 
ItenRefultate, die hier wiederholt find', eines TheiÜ 
auf dem feften Zutrauen zu der UntrOglichkelt 'der 

Siechifchen Referenten und auf der vorgefafstedf * 
einung, dafs deren Berichte Von Mifsverftändhlfs 
und Irrthum frey geblieben, andern Thcils auf dem 
als richtig und völirtändig angenommenen Stand* 
punkte ünferer Syfteme der^ alten Gefchichte un4 
Zeitrechnung berunen. . - 
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Todesfall* 


^m xt. April ftarb «u Wbifenhfittel der als Pädagog 
bckannre ß. CA. Trafrp^ früher Vorfteher einer Erzie- 
^ungsauftalt bej Homburg, und vorher Profefför (cTer 


Pädagogik za Halle O^^^^^^i^^ nachdem er bereit^ 
Rector au Segeherg und Itzehoe, und dann Subrectoi; 
am GymnaCum zu Altena geweCen war. Er wurde 9I 
Drage im Holfteinfchen am t. Not« 1745 geborou 
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GBSCHICBTA.. ... • ■■ 
GdrrniaKir, b. Vaadeiiboecku.Rui>reelit; fetirtg 
l/itlim «f Ptrfiat MoimmentM. uefcripBt ttt ax- 
pÜciüt Qhrol. Mi. CM/Um. AmA etc. 

(ßtfMmfa 4tr im tvtigm Souk tOig tl rOBlm m R mmf fi wm^ 

Zu Soct. t. Kiip. IIL S. 24f^M banerkt Ree. im 
AURoneineU, dafs er Orflnda zu haben glanbb 
eintte Budwei^te zu Naks^i RuTtemiin die Zät der 
Arbkiden oder Parthe« hiuu&idetzen. Wal der 
Vf. S. 35 dagegen wider Cuper und Bartheleinj' ein^ 
wendet, trim nur diejenigen Stflokie* welche, wie 
voroelunlich die dabejr beniji^cbeD lofcbriften ani- 
«eifoüt ufiftreiug fn die i^sMnidea'-^lt gehWtn. 
£Menicbde9 RecUrtheüe derZeit der Puther oder 
Arfakidea - Regfernng anzurechneoden Bildwerke 
find nämUcb die Tier nnnirtteltlar unter den^vier 
Orabfafaded eingehaneoed Reliefs. Her deren Scfail- 
tliBmns hitte der Vf. aueh bernerfc^n folieiii iMs die 
drey ReiTrtMfebreiber Äcrif«, K9mffir und lHoritr, 
«rie befanden Mft defVergleichnng SSntpf&t erhel- 
let, Dch in Hinlicht der Laee oder Onfimrig derfel- 
ben nahrfpheinlich eine Verweclifelung-.hfbeii-zii 
Schuld Kommen laffea. 

S. 50 bedarf die Benennnnedes Bildwerks einer 
feKebkammer auf der Mitte des VVws vo)i Itchil" 
tninir nach den fogenanflteu Kuineo der Stadt Iftar 
char einer Beleuchtung. Sie ift Sakschi Radja6. Kit- 
%uhr fchreibt Radtjak, und dieTes wäre nach feinet 
fonftigan Rechtfohreibupg mit einem. ^> daher ber 
Moritr derfelbe Name nach engUfcher Weife mit # 
nriederiicJt ift. : Aber "wie ^foil man nun Kaäjah 
JUidsjmb- oder Sadtekab erklären? eine «ppellative 
Bedentftng ans d^r Worzel' t.X'&yN Zh Tuchen, würde 
vergebliche Mohe feyä) und ein perfifcher Held die- 
Tes Namens, auf welchen fich das Bildwerk beziehen 
fbll.wiederVf.zuAnfangreinerBerchreibunganeiebt, 
hat nach keinem der perfifcben Romane* gettinwei- 
ge in der Gerchichtc gelebt. Al>er die fonderbara 
Beneaxiung ittz^ifallig aijs dem Anlande eines unwif- 
fenden.DorflchuUenentrtanden, welcher dem Nia- 
buhr* «rie dipler, ihn verftand » die HsuptpeHoo des 
BilJwerks A, auf Taf. ;^XX1I mit Hern Namen 
R(t<lf/4ift belegtet. und hi^S^it wider fain^ Willfja 
lie gelehrte Welt in E^opa gefiflnet'bat. Wahr- 
cheiulJch hat er entweder idie Fdfetrfiammer.. mit 
lern B^^^lc pberbaupt «erftaaden ts^W"' ^ 


(fis Eigur das Ralieb beunata» iahaX ar nU umjäf 

• pder rAd »tißf ge&gt Bekanntlich frechen die 
J^loif eoläxtder einiger G^gßndiuk lla# f am £ade (Uc 
Wörter und Sylbeo zuweilen etwas weich, dem f 
Shnllch,au5, mid umgekehrt vertauTchen fie AU 
f am £nde (her Wörter and Svlben oiit 0. "Das ein^ 
oder das andre rerfQbrte Niebuhr das Wort mit a^ 
^ipi h am Enda zu fchreibao* 9^ 'Stijif otj, 

cM^b« ift htrot gtadtator» StrtnuMs tnft armattu, 
otktitm gladinm ftrtt»*, and Si4$»gif (J^4fm oL 
Strtmuu äirMintu. "^ 

S. T4rKap. VIL Oiimgak Dalbl«efa der VI. 
in die beiden von KBm^tr nnd von Dt- Brmf/k gtt- 
-gebnen Vardoloietfchungen [lotma oMgümm un4 
ii§» tromvi fama f fngtr'\ nicht finden kan». ift ihia 
nicht zu veraigen, da eines Tlieils beide vdn einan- 
der abweichen und nur die franzäfifche dem wahren 
SinoadM' Benennung beTkömmt» indem hmiimgaS^ 
aach einar etwas Mtnarn 'Bedentnng des Wartaf 
p^*, kmi embüit /m/H eufpicU tatum anzeigt; an- 
dern Thetls ibv dem yf. ein Verfehen begegnet ift, 
welches ihm Benennoag und Denkmal ganz ausein- 
ander fcheiden miifste. Jana q^icb gebdrt, wie 
aus Ampfer iMsdraeklieh erhellet . nicnt dam l^ar 
berchricbanan', von dem fohii^^ban Mofiumeii^ 
JUitfdfehiä Isutiimdm aoo» Schritt enÜarntenjPeu^ 
male, fonoero einem vor (ifmTelbeoi.auf dem ^ogp 
flahia nach den erften zutückgelegten looo Schritt« 
angetroffenen fogcaanQten Elias- Brunnen £f. SÄm^. 
S- 3^7)» deren Ompfer bay diefer QeleRenheit be^- 
lau^ mehrere erwähnt,, welche gem^nhin alla mit 
demtelben Namen. Kactemgah beteot weiden^ E^ 
Verrehen.hat leider dcfi Vf. und laiaen Lebrn die 
frephte Senennung deshiac beCcltfiiobf neu Bild warki 
ganz entnommen. Sie'lft ArMfft AM V^^fü IkutA 
d. i. m^ara 1 iig»«artf,,«av 

/odtirtrfor«»!, / »■; ein^ Benen- 

nung, welchi; ir der Fajl \% 

nicht das Bildt ndern bloä daa 

Local.deffelber )^ument äb^ 

f;ens mit Recht aaaaoideB Tatzb 

rrt Geh auch <j q, Jndem dielöc 

die.Figuren da uf diem Gefilde 

Me'rdeÜtfln vergjächt; das Mahüment AitteU ^aAs- 
jai im Sinna haben Ufst. Kämpfer, der dides rar 
nicht Itannte, vfxitohi obiM,9F4U Ote £iMuiBb>S 

If<^'^J^.i: ... -..,i.j ....;...„.a 
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" S. t79ift i!as Real -Wörterbuch Fkrhiwg D/M 
Ußglri ab- indifdt trfclKuelien AngpieMn , dfa ts in 
ieu^erfitctier Sprac» verfaTst ift. ^^Wieder zurück 
in die Mitte des Werks mufs Rec« il«ch zu S. iio 
JfoU y bcmeS-ken; dafs der Vf. int, werin er glaubt, 
das Wort Ta% bedeute unter einer und derCelbea 
Schreibart fowohl einen Berg^ als ein giwölbiis Bäir 

$ns /•rmam retUiaum). In der erften Bedeutung ift 

4m Wort tQrkÜä»w«nd ndsd ^Vi» .gefchrieben». allb 

eigentlich nicht T^k fondern Tagk oder Tag; in 

*4ilr Bedeutung oMMümi &fms dagegen ift*9 ein arabi* 

fches Wort und niit * gefchrleben, Olö. Die erfte- 
Xe Schreibart fcheint hier den Vorzug zu haben. 
I'erner $• i6a. Kap. IV möchte Rec. bej den Alter- 
tümern der Stadt Derbent und den Ruinen der 
l^ukaffifchen IVbnei' » walche der Vf. nibht hoher 
als auf das Zeitalter des Choffru Anufehirwän zurflck* 
führt» einen höhern Urfprung bis in die Zeiten der 
Äehflnrtoiden doch nicht fcmechfterdings In Abrede 
feynt da die Sage des Orients auf SiftfMfr Dhmhar^ 
«ifiiisitrfleli^^t. Denn, wenn der Vf. allerdings mit 
Recht ein wehdet, dais Alexander M. gar nicht !U8 
In jene Gegenden vorgedrungen ift, fo müflen wir 
mat der Mk&m Seile nicht veif eCfiMi v Ms die orien* 
falifche Ueberlieferung vieles dem Ssk§ni9r Dkntcar* 
jifMizufchreibet, was zw»r 'die fpäteren muhamme« 
ihniCchaik Referenten bh allgemein vom Alexander 
4lem Groben verftehen, aber eigontlich'iauf * eteen 
jweit altern, n^htg^ieobifc^en, fondern morgenlKiidv- 
fchen Helden m^fes Namens nlnzudeuten ift. Schliefst 
lieh kaan Rec. nicht ufnhin >' noch eine Erinnerung 
Über das, was zur Völlftändlgkeit des Ganzeh zu 
wfinfchen wäre, hin^uzufilMn. Der Vf. fchliefst 
liwar demZwecke geimls iUeUenkmSler und Ruinen 
ilu^ derlSeit deeMimammedanism von feiner Betracht* 
tun|^ kus^ aber er fhacht fich fowohl auf dem'Tltd 
derSchrüft, als in der Ausführung, zur Erörterung, 
'fuHt wenigftens Berührung aUer und ledei^ im weiten 
BUlirke des Medifch -permchen Reichs bis See. VII. 
herab angetroffonen Denkmaler und Ruinen , nicht 
lAofs der noch vorhandnen , fondern fel.bft der ehe«* 
'4iWi vorhanden gewefenen , fo weit fie bekannt ge- 
'Worden findV vet^indlieh« Uneemalfovermifstmari 
Äeils in den Voma^richtäi Aber die Länder, wo 
dergleichen Refte 4es .ehrwQrdigen AlterUinms zu 
Snden oder zu fachen find , die Namen mehrerer Pro* 
iKncen , ältere fovC'dhl äls^euere",' z. B. KurdißAn (zu 
Irak ^Adfchemi gehörig uhd einen Theil des alten 
lAfrvriens begreifend . Theil von Mediä magna)' \ ßlor 
pnderSa oder Tabrißäk mit Dit$m txnd GUdn; Biftr 
ünia der Alten, die auflief* Alafahdei'an auchDfchor« 
lUchän und'Daheftän begriff ; CköwUresm^ Chorasmia 
'4er Alten , in Ariamr ü. f. fT, th^ in der Hauptbe- 
fchr^ibun^ mehr^er^penknrälejr^' und Ruinen, von 
"äenen. Ha ne in den Reirebercnreibern oder in an* 
dem W^Apn vorkomiden , nicht kbzüfeh.eri ift, war- 
ftm'4^*ftdt-SdSMTwdlg!^'^^ wierdeh Crillten. 

Es gehörai dahin unter andern: in Ai^/Sa dtfi Ruinea 
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von Kat^a ssifld und am Berge dalelbfitr befioAdbe Re* 
liefiSf die Reiieft am Gebirge iSif|M^0^^fii«|iln£rFa|K 
fangen von i\tn Monumenten d^Sladt^hapftr, vmA 
die Höhlen und unterirdifchen Gänge bey dem Dorfo 
Tadntfän —' in KMia magm die Ruinen von Xii, 
Rhagesi Rhageia oder Anacia der Aken , das aits 
aus aem Felfen aufgehauene Borgfehlois in Tabreftia 

Fa2»re/£lf'Clwb5t*(2}^ der Sage nach vonlVfo- 

nötfchihr erbaut« die 7 ThOnne oder Warten bey 
Siiri in MafandtMa xiüA in dfffelben Gegend dja 
undtv K^ffi^ftadt tmm/tiuk -r in Ar^tmß die Rebn 
dea Alter thums.zu.BeMi inChondÜn, und in Sfiftla 
die Ruinen dea akeii S^r^adß^kw ^e von Rdmfduha^ 
tißdm und die zwey merkwerdi^en Dome und Kup* 
pelgebSude bey der Stadt Kerlmftk der %Sage nach aus 
Ruftem's Zeit, nebft einer alten Pyree. «— Ueber 
diefe alle und andere mnjpat hätte fich doch manchesr 
allerdings lagen laffen. Und da der Vf. mit den ^ 
Wetken der Semiramis nach Armenien überge£all^ 
gen ift, warum iilt jUmmm übr^ens ibgänai jm^ 
ao^egangen? 

Rnoxmmi9<Sf -W Rotermundt: JCsf/ 'Tieodm 
, M^ifhifrßStkfrr^ pon JDaikergy vormaliger «Grofe» 
herzog von.Frankfurt, FQrft* Primas und £r^ 
bifchor. Eine dankbare ROckerinnerung aa 
fein wohlthätiges Leben, und ^e Blume auf 
fein Grab, von A^* Krämir. Tum, Rath z« 
Refien^faurg.. ^^ Zmn^ um da^ Dmrigu^he ver* 
ini^rte und mitKupfarn verzierie Auflage« 1S17» 
96S- 4. 

' 'Elfi' Dalberg empfing von den deotfcfien KaiYena 
den erften Ritterfcnlag» und ein Dalberg war der 
tita$ Kdilmaam auf deutfchem FUrßinßiM. Von ihn 
ftie^ hei^b i8i| Karl , Orofsherzog'von Frankftir^ 
Heia MatUeherrfchaftbohen Kaffen uhbertlhrt, wiefa 
jeden Qeldvorfchufs ab, und fafste* den Endfchld^ 
täglich mit fidis und dregfsig^ Knmuni' zu lebeta« 
Ungeadhtet felfiea hohen Alters entzos er fieli aBe 
befleren Speifen » trank ^n einziges Glas gfewdhntt^ 
eben Land wein, «leibte mit 'feinen Saminatiften z« 
Gonftanz und Möraburg, und nur die» Gefahren, wel- 
che feiner Oe&n^heit drohten, konnten ilm (dea 
Erzfnfctuf you Regensburg) vermö^, von diefer 
Strenge gegen fich Iftwas nachzuIsSien. * Er fchlief 
und ftarb(io. Febr. 1817) auf ehifm ggnßUikiUa Bet^^ 
te.** Um den gefallenen, um den fterbenden For* 
ften heulten Sjcmnäbfucht und Hohn niit dfenftferti- 
gen Schaaren;' Wer wlderfprecheA wollte, mufst« 
wenf^tens befbrchten, bIs aadnafck v^chiSien zu 
werden. £s gehörte MoÄi dazu den uhglaeklichea 
ftkrf^ zu }oben. Die Ehre diefes M^es imifs be j 
dem Vf. anerkannt werden ; und neben dem Muthe^ 
. richtige^ Gefitfhl , gebildeter Verftaifd, und finnig 
Vortrag. ' Er erzanlt einzelne Handhincfen und fio; 
gpgnÜfe des Vollendeten init Treue, ifarl Theodor 
«^Aton Mark>vön Daiberg (geb. t- Febn 1744) iirardi 
wei&OoaiJBdlaii bef dnm SaUAilkqm «ttd^tm^ 
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O^halufiftlli wsA SMwätksf tu Erflnrt 9 wo er vtti 

gfbhäftvoUet und sngkich wKrettfcbaftliches Leben 
hrte. Naehdera *er 1787 ^um Coadiutor des Erz- 
Itlftes erwählt und feit 1799 das Bistniim Konftans 
verwaltet hatte, «rat ^er 1902 die Regierung des For- 
ftenthoms^Kegensbui^aii, mttderte dieSteaem, be« 
cahlteieiiieii Theil der StiuitsMnilden ab> und ver- 
wandte -grofse Koben auf die Vef;bdrerung der Lehr« 
anftalte»» des Armcit und filhinkenweftos , und auf 
die Verfcfalknerung der Stadt. Als er ^10 das Far* 
ftenthum abtrat, arermachte ^r die rflckftändigen 
Steuern zu 144000 Fl. den dortigen Wohlthätigkeits* 
anfudtenr; bewirkte igioals Groüsherzog von Frank* 
ftot lEhr feine neuen Unterthanen den Erlafs Von 
mehr als einer Million Franken franzOfifcher Kriegs- 
Iteuern. Wie er das Armen weferi dort einrichtete, 
fo bofteht es noch jetzt; und wie wflrde es der^Stadt 
IS13 ergangen feyn, wenn er die Feftungs werke 
nicht hitte abtragen laden. Die aufgehobenen 
Stifts- und OrdensgOfer, wekhe ihm anheimgefal- 
len, benutzte er &ür Bildungsanftalten und Pfarreyen ; 
rettete durch Zufehufs von eigenem Vermögen die 
Mainzer Wittwenanftalt vor dem Untergange ; und 
die Diener des Reichskammergerichts vor dem Hun- 
gertode ; wie denn die f. g; Transr henaniibhe Suftenta- 
tioaskaffe fein Werk ift. Die Frömmigkeit und ^tten- 
reioheit desFörften haben auch feine heftigftenO^- 
ner nicht anzutaften gewagt. In den ErzMfchöm-" 
eben Ancelegeoheiten mit Kom fchrieb er oft felbft 
und in blähendem Latan. Die ROckkehr desJPapftes 
aus franz. GefSangenfchaft feyerte er durch öffentli- 
dien Oottesdiemt, entzog nch an den Feyer tagen, 
«ngeaditet des hohenAllers weder ieinem mUMamea 
•Amtdieruf in der Domkirebe, noch den öffentHehen 
Voif^Uigen und wohnte wöchentHeb fowohl den 
Sitzungen des- Contftoriums bey, als den Uebunffen 
im Seminarium. Er hatte fich voreenornmen^MhCt 
«u predigaa i ^ond unterfttttzte rdehüch das Unter- 
«lehrtMo der wohlfeilen deutfchen Bibelausi^be za 
ilegeosbinr||. In feiner Wsrkfamkeit für Konftara 
fand er den treulichften Beyftand an dem Genieräl- 
iricnr von Wetfenberg , deffen ^Sendfchreiben an die 
ftorüge Geifillichkeit Ober feinen Tod beygedrnckt, 
und in Worten und Gedanken meifterhgft itt: ^ Eu- 
re Bruderliebe, euer reinSer Einklang in Lehre und 
Ijel>en , eure Eintracht in Beförderung des Wahren 
tuid Gu^in, und befoiKlers >suer Wetteifer in uner^ 
<^öoftioher MildthMgkeit gegen die Pilegemtifohle- 
^en*Mi jedem ihser Beriränghanfe fey das Denkmal, 
von euch dem liebevollen Bifcliof Karl Theodor ge- 
'widmet.^* Einen Mann der ib denlct; xien will Rnm 
nicht zum Bifchof haben ! Unter dem fonft geringen 
Nachlafs des Forften findet fieh eine völ^g dnrctae* 
ffthrte Umarbeitung, (einer ' bekannteflfen Schrift : 

ilBetrachtunffen übttr Univerfum; •• fein letzter .Auf- 
atz „ Betrachtungen Ober den Zeitgeift '' findet fich 
in der Zeitfchrift filr Baiem. Menrere Gelehrte : 
Schiller, Woftmann» Richter und Werner erhielten 
Von ihm /ahrgehalte; mit vielen fitand w in fort^ 

äßixnndam BrieAraohCDla uod abetfauif t mit dna 
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merkwQrdigften Männern fdner Zeit in Bekaont* 
fchalt Seine Unterhaltung war geiftreich , eindrin- 

J'end und defto anziehender, je anfpruchslofer er 
eine Gedanken mittbeilte. Die WiHenfchaften, wel- 
che am nichften das Leben beröhren, waren ihm die 
lieMten: Mathematik, Phyfik, Chemie, Botanik 
u. f. wt und alle neoe Erfindungen und Entdeckun* 
gen erregten feine Aufmerkfamkeit. Wo er ver- 
if eilte) legte er wiflenfchaltliche Hfllfsianvnlui^en 
an, und wenn er fich entfernte, verzichtete er dar- 
auf firey willig. Seine Mildthätigl<eit war unbegrenzt. 
Er^gte oft zu feinem GeCchwsmann: „Gott (ey 
Dank. Jetzt ift doch -vrieder etwas GeU da ; mv 
blutet immer das Herz, wenn ich andere Leute troli- 
los und ohne Hülfe von mir laffen mufs ; " und in 
den letzten Jahren verkaufte und verfetzte er was 
an Koftbarkeiten vorhanden, um feiner ehemaligen 
Dienerfchaft beyzuftehen. Von dem Wiener Con- 
grefs war für ihn ein Jahrgdd von 100,000 Fl. feftge- 
fetzt. „ Mir tMfZi ZiÜ, itwa vur Monat hat mr fi$ 
enaffkn; " aber lange vorher darauf Plane zu milden 
tiftungen gegründet. Sein Ende war fanft, zwey 
'fage nach faner Oeburtstagsfeyer, worauf er ztt» 
Jetzt die Gefundheit ausgebracht hatte : Gottes Wil- 
le ! Hatte fieh igoa fein Grab geöffnet, fo würde die 
Trauer durch keine Schmähung entweiht feyn ; und 
Deotfehland einftimmiguin den gerediten , milden» 
gelehrten und frommen Fürfoen geklafil haben \ jetzt 
fiöfst es zwar den Hohn über ihn verächtlich zurück» 
aber es beklagt zuhieb , daCs er für die fchwere 
Zeit zu fohwach war. Der fefte Sinn fehlte als Grund- 
lage dem fchdnen Verein des Gutmüth%en und Fei* 
nen, Btelkrit gab ihm eine falfche J^arbe , und der 
Priefter blieb Im Gelehrten und im Fürften erkennt* 
Bch. Davon und von leiner Furcht vor Napoleon 
hätte wohl etwas tgebgt werden, das Abdrucken 
der Briefe aber uuterbleibeD können^ die er belfer 
gefchrieben hat und die, wie fie hier Xlelten» hin uxui 
wieder befpOttek weirden dücftcot 

LITEEATU&OESCHICRT& 

Lohdok, b.K. d. Eigenthümer: Bi^tkiiMt dmgU^ 
PoMca; or, a defcnntive eatalogoe of n rare and 
tiche coUection nf Early Englifh Poetry : in^ the 
poffeffimi of Longmann, Huift, Rees, Orm% 
«nd Brown. IBuftrated by oecafional e&tract» 
and reniarks , critical and bio^phlcaL iglf» 
Vm tt. 481 S. gn «. (1 Pfii 14 SUl.) 


* Isft bekannt dtfe die auf dtin Titd gfntnnteA 
Buchhändler ein treffiiches Sortiment älterer Bücher 
befitzen, wn welcliem im jrecflofsnen Jahre ein feht 
brauc1ibar& Katalw erfchlenen ift iAcaiahgmi of m 
•xtiufioi colUcUtm cfM Books. im th ^ckntmimo^ 
äim UmgMßgiß and ißorhus tlagis of Mtrahtri. Ion- 
don igio gr. 80 Hier liefern fie ein befonderes, aus- 
führlicheres und mit liiftonfch-kritirchenundbiblio^ 
graphifchen Anmerkungen vcrfehÄnes Verzcichnifi 

desiettigea Theiles ihr« Sa tnm l nng » welcher din 
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{rahern englifblien Dichter entbält. Der uns unbe- 
kannte Vf. dellelbcn (die Vorr. ift mit A. F. Q« un- 
terzeichnet) hat keine Mühe gefcheut, ihm den mög- 
lichft höchften Grad bibliographilcher ZuvcrlafBg- 
kcit «u verfchaffen. Die Titd find mit der gröfsten 
V<Äftänd^kcit und Genauigkeit copirt, Format, 
Zahl der&itcn, Blatter und Kupfer lorgföltig angc 
|Eeben> und die Anmerkungen enthalten die Angabe 
Snd den Inhalt der Dedicationen« Vorreden und 
andrer vorgefetzten Stocke, fo wie biographifobe und 
bibliographifdie Notizen und AuszAge $ welche die 
Oefchichte des Werkes oder V£5. erläutern« Die 
Ordnung ift alp^betifch, jedoch nicht ftreng. Die 
Anzahl der hier verzeichnelen Werke beläuft fich 
auf 956 9 unter denen fich Seltenheiten und Koftbar- 
kelten «rfter Gröfse befinden« Von einigen vorkom- 
menden Mannfcripten ift am bemerkenswerthrften 
ffökn Ljfdgäf hok$ ofthiJ$^i cf Troj^e (mit 35p 
Pfd. Sterf. angefetztj) , eine Ueberfetzung des Guido 
itlfa Cöhnna » welcne mehrmals im Druck erfchie* 
ncn ift, zuerft Umä&m^ bg Eifikardi f)ßM H13 M 
v^lcher in Ensdand felbft.höchft feltne Druck eben- 
f^ in diefer Sanamhmg fich fijidet. Unter den ge* 
druckten Werken findet man zwar keine Caxton- 
fchen Dmcke, dafär aber doch mehrere von Pjnfosh 
tuunentlich den erften dellelben : Th^ CuUrburg l#- 
ies tf Gioffi^ CkamiT. Londoth ohne Jfhrsangabe, 
(zwifchen 14^1 und 149?) M, Als tin ^ximptar 
mnknm vrird S. 39 drffelben Chaucer*s Jffmbli cf 
foutis. Undon^ m/nk^n df U^^rdi 15M 4. (aS S.^ 
aufgefithrt , mit dem ungeheuerii Preife von 50 Pfd. 
Sterl. Von Brants Narrenfchiff findet man S. 6 fol- 
gende höchft Celtne Ueberfetzung : Tlma fr$ftnt M$ 
mamid tki Sh^ of fotps ofihtiwartdi mms. tr^mdsUd 
^&litof Lniith FriMihif «iul Do^ kUo Engtj^ ioi^ 
Vi kwAktmndBT BttTtlmt. Londmh ÜP^ßnfw 1509/0/« 
156*1 (150 Pfd. St.) Von Müton's Paradifk toß^ad 
Sie drey^rften« nitr im Titel verfchiednen, Ausga* 
ben. London 1667« i46|» i6<9« 4* vollftlndig vorhan* 
den. Bekanntlich bedurfte es diefer wiederholten 
Erinnertingen 9 ^he die Nation den Werth des Dich- 
ters erkannte. Vom Mirrar for MagißraUs ver- 
folgende fchöne Ausgabenfplge 

« V oi\ Sha- 

^^,j^ j6o9.4' «oS. 

fjo Ffd^ Sterl.) und die Pöims* v^handen> aber von 
ibinen Schaufpteien nicht eine einzige Ausgabe. Im 
obengenannfen Longmanfchear Sortimentskataloi^ 


welcher ein Jahr hiter ericliitii» und m mtk^^A 
die i.mmtlichen hier verzeichneten^ BOcber (ßocYk 
mit Wögiaffung der Anmerknnsen) actfis neue au%#»- 
fdhrt find, findet man indeflen die böcbrt ieltnen vier 
erften Ausgaben Lond. l4aj« 1632» iM4# ifig; M» 
Die Sammlung geht Qbrifieiir bis auf den Anfiing des 
18- Jahrhunderts, und iit m den Produkün der exy 
ften Hälfte des 17. Jahrhunderts »1 volUtand^eiH 
Unter letztem kann die grdfsme Zahl auebl^Abft 
dem Eingebornen nur biftoriCch merkwAniig und 
intereflant feyn ; in welchem Grade Gb es aber itv« 
, mOlfe, zeigen die zumTheil faft.un|daahbchen PiW 
fe, welche auf die ausfghweifende. mbliomanie der 
Engländer berechnet find. Folgende Beyfpiele m^ 
gen diefs belegen: Barm. Barmt a diülnt aniuria 
Qf/firUnatt SowmtU. Lond. 1595.4. 62 S. 30PMI Sfc 
Tk Ckurckffard a nmfical taifort ofk^viiUg kmr^ 
munui. Lond. I59S-4* 56 S. 40 Pfd. St. Th. Ckur- 
ckyards CkalUngt. Lond. 159}. 4. ^ggS. 45 Pfid. St^ 
Tora. Coiliamo hv$oMartfprorBofaUnsComflaiai^ 
tramsJoUd bp Rab. Ckeßtr. Lond. 1601. 4. 190 S. 56 
Pfd. Efkakum , afunoraljorng mpok tki Hfioitd diotk 
of Lady HiUn BramL Lond. X594. 4. ao S. 160 PCd» 
rAnti. MmmdawJ a baaquit cf Dabitie Comaük 
Lond.i5g8.4. jaS. 50 Pfd. miLEart of Stirlimo 
ncroaUons ^Uk iki wmfis. Lond. 1637. f. 594S. 5oPfiL 
^am. rata tki CoÄiU of Courtifii. Lond. (1582)4. 
170 S. 92 Pfil. 10 Shil. Hin bigynmtk tko hAySfo äad 
mfio^ of Saynt wn^rmi (ka Hiar. Bradoham} 
(LotidO 1531« 4* aa4 SC*6j P&L 

Laut der Vorr. vrQnfchten die Befitzer, zur nx^ 
Mfl Sammlung «inan Käufer zu finden. Sie habe« 
ihn aber nieht gefunden, und daher, wie benits et^ 
virahnt, die Sammlung nut ia ihren Snrtiaittttsknt*» 
]og au&enommeni in welchem jedoch bereits mehr«* 
re der hier verzeichneten Werke > z. B. das ^hn»» 
Icript von Lydgate und Skakifpian ßmmits^ fehlem 
AImt auch wenn dio Sammlung iSngjGt cerftnnt i^ 
:wird doch das Verzeichnifs dedelben feinen ganzeii 
Werth behalten. ^ empfieWt fioh auch ^rch fei* 
gefchmackvoUesAeufsere, und ift ein wahres Pnütah 
werk zu nennen. Es ift auf Velin mit den faerrlidi* 
ften Typen gedruckt, und mit CcMn verzierten ha 
Holz gttchnittnen Anfimgsbuchftaben» fo wie mit ig 
ebennuls in Holz gefchnittnen und in den Text eilt- 
gedruckten Portraits aelchmackt Vor dem Titel 
befindet fich ein HolzlSinitt, ein Gemälde ans dot 
erwähnten HandCchrift das IMmalti votkaUaads 
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Beförderung. , 

JLf er K5nig von Preufseh , wekber fcbon !m Jahr 
«|ox dem auch eis Scbriftftellcr r ortheilhafk bekann* 


ten ^Oberlehrer Biumgartin an der ErwtrWAeTe 
Magdeburg I Icy dem jetzt aof gehobenen Demkapitel 
•ine erledigte Vioarie erthei.lte, h^t diefem rcrdiemem 
^hulmann Im May d. J. eine {ihrlicbe 6^)ialtsiala§^ 
von 100 Rthlr. au bewilligen geruhd 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 

« 

ifche Schriften. 


» • ■»- 


olgende Journa) - Fortfetzungen Und bey uns er* 
icbieoeo und ferfandt worden: 

i) Journal für Literatur, Kunft, Luxus und Mode. 

t8i8* 6tes Stück« 
Oppofiiionsblatt, oder Weifnar'fche Zeitung, igit« 

7tcs Stuck* ' 

f) Fruchtgarten, der deutfclie. sten Bändel (ites 

bis 9tes Stück. ^ 

4) Curiofitäten der pByfirch - literÄrifch - artiftircb- 
hiftorircfaen Vor. und Mitwelt« 6ten Bandet 
6tes Stück« 

f ) Nerneüs. Zeitrohrift für Politik und Gerdiichte. 
Herausgeg. von H. Ladin* istenBdes ates Stück. 

5) Neue allgem. geograph. Ephemeriden. Herausgeg, 
von Fr. J. Bertuch. sten Bdes ^tes Sliüok. 

7) Länder - und Völkerkunde, neuelte. lyten Ban^ 
des ates Stück. 

Weimar, Ende Julius i8iJ. 

Gr« Heraogl. S. pr. Landes-InduTtrie« 

Comptoir« 
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So eben beben wir an alle Budibandlungeft fer« 

.fimät; 

Der Falke. 

Eine Vi e r t e 1 j a b r s tchrif U 

' Der ■ * : - j 
Peiiriik und Littratnr 
gewidmet« 

Von 

. Dr, S. AfUir. 

Erlies Vierteljahr. 

■ • • 

Ser Tnbalt diefes irßfu HeFtes wird die testditt^ 
dieler-^itfehrift andeuten« 

U^ber SuatspapierenTerkebr« 

Uee einer Prefi^eybeit und Cenfurordnung« • 

Berlinirche Briefe. (Erfter Brief.) 

Staatskunft, Staatslehre und Staauwidenfcbaft. . 

- Schreiben deaBncbbändlers Eo^Tahi za Peking an 

feinen Freund in Deutfcbland. 

- Beentwoming des T^rigen Schreibens. 


Bemerkungen über dieBaGs des Staatscrediu un- 

fercr Zeit. 
Bemerkeleyen. 
Die literarifcben Moden. 


Der aus vier Heften beftehende Jahrgang dieler 
jitlcbrift koftet 3 Rtblr. u — — "^ 
Buchhandlungen zu bezieben 


Zeiticbrift koftet 3 Rtblr. ^s gr., wofür er Ton allen. 

' ■ ■ ift« 


Bey träge für den Fcdktu werden dem Hereoigeber 
felbft zugcffendet. 

Leipzig! im Julius I|IS« . 

Acbenwall u« Comp. 

n. Ankftndignngen neaer Büichep. 

In mterzeichneter Buchhandlung iU £0 eben fpt^m 
tig geworden; 

Cl. Oalewi ii cptimo. docenJi pntrt Itb. Novai meiL 
C9r4 sei», tdition. Jptcim. exkibuh Dr» Ce« Gl 9^ 
' KuhM. 4 t S. gr. g. (Preis i gr. Druckpapier, 
10 gr. Sohreibpap.) \ 

In der Vorrede giebt der Herausg. Nachricht, theile 
was TOn manchen Seiten zur Unterftützung diefes, 
wenn es zu Stande ^kommen follte, Deutichland Ehr» 
bringenden Unternehmens gethan worden ift, theile 
worin er noch unterftützt zu werden wünCokt« Das 
angehängte Snbfcribenten • Verzeicfanifs wird interef« 
fante Bemerkungen über den Sinn, weldier ailf man* 
eben üniverfitäten Deutfcblands für die ehrwürdigen 
Quellen der rationellen Heilkunde gehegt wird , lie* 
fern Jtönnen. Mögen die noch fehlenden aoo Subfcri* 
benten bald zufammen kommen l 

Im Auguft tut* 

KQhn*fcbe Buchhandlung in Leipzig« 


In allen Bachhandltmgen ib su beben : 

* t>€9istchi Grfckkkie vom dm ^ttßeu kis euf die mueßm 
ZeitiM^ ton T» G. Füiguli Profeffor der Gefchiehte. 
gr.t* Halle, Hemmerde u. Sobweslchke« 
Preis I Rtblr. 16 gr. 

Da bis jetzt noch kein Handbuch die deutfcbeOe« 

Idiiobte bis auf die neueften Zeiten fortgeführt hat, fo 

wird dieCes Bock unwohl dv> bloCseii Freunde der Ge« 

N (5) fcbiohta 
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Icbiohtet als auch itsm Lelirer, d«r es bey Vortragen 
snm Grunde legen will, willfcoii^men Ceyn. Dazu 
kommt noch, daft die Bildimg der Verfafrung, welche 
eine Haaptfache in untrer Gefchicbte auamacbt, mit 
befondermFleuse dargeftellCi and lyrtematifcb in je» 
dem Zeitraum durchgeführt worden ift. Der Name 
des Herrn Verfaffers bargt übrigens daför, dafs das 
Werl^t ^^® c^ in der Vorrede yerfichert» aus den Quel- 
len geCcfaöpft ift. 

\ 

Bey C W. F. Hartmann in Leipzig ift erfchie- 
sen und in allen Buchhandlungen zu haben v 

Frau T. Krüdener und der Gei£t der Zeit. Zur Be- 
berziguDg für Gläubige und Ungläubige Ton H. 
Burdach ^ Dr« der Fbilofophie und Prediger. 
Motto: CoIoGT. s, ig, Preis 4 gr. 

An Herrn yonathan Sehuitroff in Ronneburg, Ver« 
fecbter im Kircbentburoe. Eine Widerlegung 
feiner Schrift : »Die Juriften in der proteftanti« 
fchen Kirche. ^ Preis g gr. 


^mtmmß 


In der Pal mTchen Verlagsfaandlung in Erlangen 
find erfchienen und in allen Buchhandlungen zuhaben: 

GlSk^s; C. £1 ausführliche Erläuterung der Pan« 
decten nach Hellfeld, ein Commentart ipten 
Bandes ite Abth* gi*. g. 19 gr. od. i Fl. 12 Kr. 

Jahrbücher der Gefetzgebung und Rechtspflege im 
Königreiche Baiemi von Dr. N. T. v. Gonnfr 
und. Dr. F. v.. Schmidtlein, (ilter und ater Band« 
gr. g. 4 Rthlr. od. 6 Fl. 

KMtrs^* y, G., Friedlieb's Denkmal oder letzte 
Ehre« einem würdigen Lehrer erwiefen Ton 
dankbaren Schülern, zunäcbft für Sohullehrer 
und angehende Geiftlicbe. t« 9 g>^« od. 36 Kr. ^ 

Schulfreund für die deutfchen Bundesftaaten , xftes 
Bftndcben, oder des Baierfclien Sehulf r rundes 
I lies Bdehen. Herausgeg. von /f. von Strphani» f , 
16 gr. od. s Fl. 

Stefhaniy Dr. H. v., die im Begriffe ftebende neue 
Geftiriturig der proteft. Kirche im Königreiche 
äne Synodal rede« g. 3 gr.' od. f a Kr« 


«i^i 


Im Verlage der SchlefingerYchen Buch- und 
Mufikhandlung , breite Strafse Nr. g. in Berlin, ift 
fo eben erfchienen und ducch.jede folide Buchhand- 
lung Deutlcblands zu erhalten: 

Dff Arithmetik 

nach Srfeengung der Begriffe 'in lyrtematifch giford- 
»eten Fragen und Aufgaben, nebft ihrer Tollftän* 
digen Beantwortung zum Sei bftmiter Hebt und be« 
fonders für Examinanden nützlich. Bearbeitet ton 
J. P.* Orufim. Preis 1 Rthlr. i » gr. . 

Diefe von ihrem, in der gelehrten Welt berfihm- 
tCD, VerfaOer nach eioexn gaas Beai^ii wohl. durch« 


dachten Plane febr gründlich änfgearbeitele Arithmetik 
Mx fo glücklich ausgeführt «alalii Militär von )eder Wa^F«, 
Civil -Beamte Ton jedem Stande, der denkende KanC» 
mann , dem es um tiefere wifTenfchaf tliche' Bildung zia 
thun ift, hier völlige Befriedigung finden werdene Alle^ 
welche ein Examen in der Arithmetik zu befteha h^ 
ben, finden in diefem Werke ihren fiebern Führer. ^ 

So eben find bey mir erfchienen und in allenBactu 
faandlungen Deutfchlands zu haben: 

Das Lehen ein Traum. Schaufpiel in fünf Aufzügen 
Ton Don Pedro Calderon de la Barca. Nach der 
Ueberfetzung des Griet für die deutfcbe Bühne 
frey bearbeitet von y. B. von Zahlhai^ Gebun- 
den in eleg. Umichlag. t* ^ Rthlr. 

Libenshefikreihungen berühmter Reformatoren^ EinLefe« 
buch für den Bürger. Dritter Band. Ztteyto Ynt> 
befferte Auflage. 8. xs gr« 

Auch unter folgendem Titel: 

Calvin*/ Leben ^ Meinungen und Thaten,. Ein Lefe^ 
buch für feine Olaubensgenofren, vom Verfafler 
von Luther 's Leben. Zwetfte yerbefferte Auflage« 
Mit Calvih's Bildnifs. g. 12 gr. 

DoUf M. y. Chr,^ Katechetifche Unterredungem Obet 
reÜgufe Gegenßände^ in den fonntäglichen Ver- 
fammlungen in der Freyfchule zu Leipzig gehal* 
ten* Dri^e Sammlung. I>n>/# verbeCferte Auflage. 
«. t6(fr. 

w» «— Katechetifcki yugendbelehrttHgen Ober ntorali/cie 
und religiöfe JfVahAeiten» 5tes Bändchen. g.' 16 gr. 

Caffery y. L., helcheidine Zweifel gegen die «Mse 
. Ueüfekerin in Karltrtthey mit einigen Oeännkea 
über den tbierifchen lUiagneiismua übenfaaapt. |« 
iOeheftet sa gr. 

Leopold Vofs in Leipzig« 


In der Buchhandlung von C. F. A m e I an g in B e r« 
lin (Brüder ftrafse Nr. xi.) erfchien fo eben folgendai 
empfehlungswürdige Werk : 

Ani^chtsbuch für gebildet^ Chrißen» 

Von 
Dr, C. fy. Sfi^€r. 

ZtvHf Heile. 
Zweyte Termehrte und verbefferte Auflagen* 

kl. g. Engl. Druckpapier. - 
Jeder Band mit einem allegor. Titelkopfer u. Vignett«| 
faoberi in farbigem Umfchlafe, geheftet. 
(Complet 2 Rrbir.) 

Kaum find zwey Jahre verßolhn» und fchoa ift 
eine neue Auflage noth wendig geworden! Die Ein- 
richtung und der Haupt - Inhalt des Ganzen ift ge- 
*blieben. Aber in dem BeyfalTe, welchen dlefes Axu 
dachtsbuch gefunden, hat der würdige Verfaffer die 

Verpflichtung erkannt 1 die n%w Ausgabe un erlMlh«« 


^r 
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ter Sorgfalt «o b^arbeiteiJ^ Eine Vergleichung df r bei* 
den Ausgeben irird einend iedeit aberzeugen, defs Vie» 
lei im Inhalt -ond Spracbe Terbefferc worden ift. Auch 
£nd einige neue Aafbtze hinzu gekonnten, fo dafs 
.die Vertfaeilang des Ganzen in ctrfy B&nde rathram 
Ichien , ohne jedoch, den Preis der trßtu Auflage sn 
erhöhen. Siidit zu uberfefaen find die beiden Titel« 
kupFer tfnd Titel rignetten, von Stmii gezeichnet und 
Ton Britzing und Mimo Haas meifterhaft geftochen. -« 
Wir fchliefsen dieCe Anzeige mit den Worten des Ver« 
farferst jtl^er.Herr begleite das Wqrk mit Deineni Se- 
ligen und bereite jnancher frommen Seele .durch dal^ 
yblboXtille und heilige Stunden.'* 
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Karl O er ol deichen Buchhandlung in Wieni 

m welche in der Leipziger Jubilate«.Meffe s 8 iS 
im alle Iblide Buchhandlungen Deutfcblands Torüandt 
wurden und um die beygefetzten PreiCe 

zu haben >find. 

fnchtir^ '7^ (Dr.), Abhandlung über den Ge- 
brauch der Torzüglichrten Bäder und TrinkwäC- 
Ter, nebft einem Berichte aber den medicinifchen 
Werth dei^ Schwefelraucherungen in ▼erfcbiede« 
nen Krankheits Formen des menfchlichen Orga« 
nismus. Zte;fyr# Auflage. Mit t Kupfer tafel, gr. 12. 
X Rthlr. 

VopTag zu Tage wächft die Aufmerkfamkeit» die 
lowohl von Aerzten als auch ron Nichtärzten den 
SchweFelräucherungen als Heilmittel gezollt wird. 
Sehr merkwürdig find die Ton Dr. de Carro hierüber 
gemachten ErFahrungen , die der Hr. Verfaffer nebft 
einer Anleitung zur Errichtung ähnlicher SchweFel- 
rSucherungsanftalten diefer Abhandlung einTerleibt 
hat. Uebrigens enthält fie eitte klare Darftellung der 
Torzüglicbften Mineral . Waffer Dtutfchlanii und ihre« 
Gebrauchs » wie audfch eine gedrängte Anleitung zu den 
irerfcbiedenartigften kfinfclichen Bädern. 

fFcdlicky Dr. Em, fVo^g*^ dringendes Wort über die 
ietzige gefahrvolle Kinderkrankheit der häutigen 
Bräune oder den Croup« An Aeltern , denen die 
Erhaltung ihrer Kinder am Herzen Hegf ^ und 
en^ Wundärzte auf dem Lande » wo keine Aerzte 
find. Dritte vermehrte umi verbtfftrte Amßage. f« 

J^«' Verleger kann bey Erfcheinnng diefer tbittem 
Auflage nichts Empfehlenderes für di e fei be anfahren, 
nis nacbftehende Recenfion.im JuliiÄ. Hefte Nr. 19«. 
S. 15}^ der Leipziger Literaturzeitung ig 17, wo es 
neifst : 

,»Recenfent empfiehlt angelegentlich allen um das 
Leben ihrer Kleinen äogTtlich beforgten Aeltern eine 
Schrift, die mit Benutzung der neueften Fonfchritta 
in der Erkciuitiuiii de» Croups , das iohrocUicI^ nad 


hänfige Uebel der Riti^\ Srahr und fafslich kennen 
lehrt, und dadurch jeden in. den Stand *fetzt, den Arzt 
zu fchneller und dadurch allein iqrirkfatner Hülfe her- 
beyzuruFen« -Aber auch Toti Landärzten und Chirur- 
gen rerdient die£e Schrift gekannt und gelefea «u wer- 
den, und es wäre fehon viel gewonnen , wenn diefe 
-fich mit ihrem Inhake vertraut gemacht hätten» und 
die in ihr «ng€|gebenen Heilregeln anzuwenden wüls- 

Wiener Kmfi^ «Md Lnßfeuerwerker ^ der, oder Anlei- 
tung zur leichteften, gründlichften und.zweck- 
Biäfsigff ^n Erzeugung und Vorftellung aller Kun(t - 
und Luftfeuer zu Land - und Waffer - Feuerwerken. 
Nach den neueften und heften Erfindungen alt 
Selbft Unterricht für Liehhaber diefer Willenfcbaft^ 
sum ländlichen Vergnügen bearbeitet, und figür- 
lich dem Auge dargeftellt, durch L.t;se L«-»0. 
Mit 30 illum. Kupfern, gr. (• 4 Rthlr. 

Von einem erfahrnen 9 wiffenfcbaftlich gebildet ea 
Feuerwerker verfafst, wird diefe Abhandlung allen 
Freunden der Feuerwerkerey um defto willkommener 
feyn , da keine voUftändigere bis jetzt noch befteht. Der 
Vortrag ift eben fo deutlich und klar als gründlich^ 
und die {Angaben der MifchungsverhältnifTe und der 
Torkommenden Maa&e fo genau und beftinunt, dals^ 
bey der noch überdiefs aufserordedtlich genauen Zeich« 
nung der 90 illuminirten Kupferftiche , die Erzeugung 
und Vorftellung aller möglichen Kunft* und Luftrauer 
zu Land und zu Waffer durchaus kelüen Schwierigkei- 
tea unterliegen Uaniu 

HL Vermifclite Anzeigen; 

Erklär un g* 

tn Nr. 3. der ErglUtomgMätfer zur Jeno^r Ut. Zeit. 
VOM 7« ^8^8 befindet Schreine Recenfion von Müller* f 
Befehrtibung v&m Mümktn^ in welchem Buche aueb der 
Zuftandder Künfte gefchildert, und dabey der Maler 
ieMarUs genannt wird. ' Rec. Tagt: »weil auch hier— - 
im recenf. Boche — > nichts mehr von ihm ftehe, ale 
der Name , fo wolle er ein Paar Worte über ihn hin* 
zuGetzen.*' Vom Künftler wird nun aber faft gar 
nichts gefegt i Condern der Rec« zieht mit den Haaren 
die Gelegenheit her bey, über die Familie ie Marht 
fich« freylich auf feine Art, luftig zu madien. Dena 
wundem muff Cch doeh Jeder, wenn der ReC4, ftatt, 
.feinem Verfprechen gemäfs, Tom Künfder zu redent 
nun faft nur ron der zahlreichen Familie ^nes altern 
Bruders deflellien fpricht. Niemand kann hier etwas 
anderes als eine niedrice PerfSnlichkeit rermuthen« 
da der Angriff fo ungereut und nnrerfchuldet, und 
auf der andern Seite fo muthwilSg und unwürdig iff« 
Denn wer mdnen Vater , den Superintendenten 5. L» 
E. de Maries^ perfönlic^ gekannt bat, wie der Rec., 
der fpricht Cch wahrlich durch eineZufammenftellung 
delTelben mit Bahhit nur felbft fein Unheil; wer glau» 
ben kann, dals ein Angriff to» Sahrde^ noch dazu in 
oiaor Jeiaor geiTt« nud wiuloltftea Schriften, Schande 
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bringen konn6; wer 'diefes tand fift nur dieTes als 
]VIerkvirvr<ii|;keit voll eineip, wfa er recht gut weift, 
im In - und Auslände als Menroben und Gelehrten 
gleich geachteten Manne anfCihrt: der beurkundet da* 
durch nur (eine WahWerwandtfchaft. Das mag indef* 
fen Rec« mit Cünem Gewiffeii abmachen ; doch auch 
nicht eininal Cicero*s ziemlich heidnifcher -— wenn 
Reo« fich etwa )etxt zum Heidenihum bekannen foDte -r* 
Gruad zu einer accufaüo^ wenn fie uUifcmdi cauffa gf« 
fchähe , kenn ihn entfcfauldigen. Wer der Welt Nach- 
richten mittheilen will , fojlte doeh wenigfteni die 
Wahrheit derfelben genau unterCucht haben: allein faCt 
Alles, waserfagti irtfalfchi und das Uebrige gana 
unbedeutend« ' 

i) Er ifl fiJfek^ daTs der, doch nicht Uors berOch. 
tigte, Theologe Samuel Marcus zvl unferer Fami« 
.liegehörte; aus dem erften heften birtorifchen 
Worterbucbe, wenn er keine andre Quelle hatte« 
konnte Rec. feben, dafs diefer eigentlich de/Afa« 
reu hieb, nicht M Marter * Er hat (ich alfo mit 
den Wörtern: »beröchtigt'' — j^rerfolgte" — 
i,aus(chimp(te^% vergebens bemOht. 

s) Ss iß falfch f dafs mein Grofsrater eine fo aufser- 
ordentlich zahlreicbe Familie hinterliefs, dafs es 
fogar in einer Lit« Zeit, als MerkwQrdigkeit rer^ 
dient» angeführt zu werden» Von 10 Kindern 
mid 18 Kindeskindern waren, da er im 76rten 
Jahre ftarb» nur noch t Kinder und is Kindes* 
kinder am Leben. Jetzt , ^7 Jahr nach feinem 
Tode, leben im Dejfauifeken 13 Abkömmlinge 
Ton ihm, die feinen Namen tragen, und etwa 
eben fo viel mit andern Namen aus weiblichen 
Linien* 

Uebrigens find febr riele Mitglieder der Fa« 
milie im Auslande, auch folche, die de Maries 
heiben*, einer feiner Enkel ift ProfeCfor am 
Joachi ms thalif eben Gymnaüum in Berlin; einer 
feiner Urenkel Hauptmann im Königl. Preufs. Reg. 
Kaifer Alexander, deffen t Brüder, als Haupt- 
leute im Königl. Preufs. Jügerrcgimente im deut* 
fchen Behreyungskriege ibr Leben verloren ha* 
ben. 

3) Es iß falfih^t dafs in allen* Flecken und Städten 
des Fürftenthums Deffau Ahkömmlinge ron|ihm 
wohnen; in Jefstiitz, GrObzig, Sandersleben, 
Grob- Alsleben und in Zerbft find keine« 

4) £/ iß falfch, dab der Maler de Maries unTerheU 
rathet und kinderlos geftorben ift. Er verband 
fich 1731 mit Maria Barbara Sckuhhauer aus Miin- 

. eben, die ibm xi Kinder gebar — alfo hatte er 
, noch I mehr als meinGrofÄvater— woron 7 früh 
ftarben , 2 Xöcbier in Müncben verbeirathet wur- 
den, an den Hof^ und Landfcbaftsmedicus fVin* 
terhaUer und den Hofkammerrechnurigscommif* 
far Krauß. Von beiden leben vielleicht noch 
N^bkommen ; leine. dritte Tochter blieb unrer* 


beirathet, und ein Sohn ward Weltprlefter. Er 
ftarb zwar lange nach Ceinem altern Bruder, e»- 
reiühte aber doch kein viel höheres Airer. 

5) Der Maler kam nur auf feiner Reife nach Italien 
zumBefuoh zu feinem Bruder nach Nürnberg, wo 
diefer ron 171 9^ 1754 reformirterPredijuer war^ 
nachdem er fchon vorher 4-| Jafar als Archidiaco- 
nus in Derfan geftanden hatte. 

Bey diefem Befuche verfertigte er das grofse 
Familiengemälde, das feinen Bruder mit detfe^ 
Gattin und 5 Kindern darfteilt, und das jetzt dar 
Juftizrath de Maries in Oranienbaum beCtzr« 

S) Es iß falfch^ dab diefes Familiengemälde das 
einzige von ihm auberbalb München fey. Ich 
weifs nicht, ob alle feine in vielen Baierfchen 
Kirchen und SchlöfTem fonft befindlichen Qe- 
mftlde jetzt in München find ; aber in^Stockholra 
hat er vor 17S4 die damalige königl. FamiUe und 
eile Reichsrttfae, 1747 den Kurf&rften vonKölte 
in Bonn, 1752 den Landgrafen Wilhelm vonRaL 
fei, 1763 den Farftbifcbof von Bamberg, t^6f 
denKurfQrften von Mainz , an allen diefen Orten 
auch noch andre Bildniffe , fo wie in Amfter^amt 
Venedig und Rom gemalt, 3 Jahre lebte er in 
Augsburg — es mufste alfo wohl mit einem Wun- 
der zugeben, wenn alle diefe Gemälde folhen 
rerloren gegangen feyn. Auch^n der Dresdner 
Gallerie befindet fich , wenn ich nicht irre , doch 
ein Gemälde von ihm ; die Familie in DelTau be. 
fitzt ebenfalls noch mebrere, unter andepa feia 
eigen Bildnib, geraablt 1715 zu Nürnberg. 

Wahr ib alfo von allen Worten des Rec. nichts^ 
als dafs „der IVlalcr de Maries zu Stockholm geboren 
(1697) und in Mijnchen geftorben ib, mid \&£n%ex als 
fein Broder Abraham^ welcher Superintendent in Def- 
fau, und deffen üi]teUer SiAin S. L E. de Maries wdiv.^ 
Nicht einmal den Namen des Malers, ^^^g% weib er^ 
der Name Abraham war ihm freylich bekannter. 

Uebrigens fehlt es gar nicht an Nachrichten aber 
den Maler; in dem nicht fo unbekannten Buche: LeU 
tres a un amateur de 'peinture (Dresden 1755. j.) — es 
ib vom Director der Akademie zu Dresden C X. v.«He« 
gedom — finden Coh S. 268 ff. Nachrichten Aber fein 
.Leben und ff ine Werke, und eine WOrdigune (einer 
'Verdienfte* 

^7»% hat nun der Reo* gewollt? Warum bat er Je« 
gefobriaben? Das erklärt er öffentlich; oder nenn^ 
nur feinen Namen, was fchon hinreichen wird; fonit 
erkläre ich ihn hiernait fflr einen hosh»ftetk oder muth« 
willigen — wenn man das ven ihm eoc4 lagen darf -^ 
Vetläumden 

• 

Deffau, den 5. Augufe itig. 

* Heinrich de Maries^ 

Infpector des herzogK SchuUdirerlianiinere. 
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. SCHÖNE KÜNSXÄ» . ^ 

Halle, b. Hemmerde u. Schwetfchke: Arioft's 
,... rafender Roltmiy alierfetet vopi Karl Strtd^ß. 
Erker BaiA i8i8- XIV u. 224 S. 8- 

Eia fo cigenthümlicTies Meifter wßrk , als Arioft's 
unfterbliche Schöpfung, ia deutfcher Sprache 
getreu nachzubilden , ilt eine der fchwierigften Auf- 
gaben für einen Dichter und Kenner desltalicnilchen» 
Diefe liebliche Kette poetifcher Situationen, diefer 
epifche, fich aber immer zum Spafshaf ten jf cjgende 
Ton des Ganzen , diefer owige WQchM .der feltfam- 
ften, üppigentmd anmutlügen Träume^ diefer Reich» 
thum an Zauber -Mährchen , ohne Intereffe der Cha- 
xalcterja, .ohne geiftiges Band, ohne Einheit des Plans, 
und gleichwohl höchft anziehend durch die unver- 
gleichliche Harmonie des Versbaues und durch -dia 
niasifche Leichtigkeit, womit- die reitenden Oemäldo 
erfcheinen -and verfchwindehi; utöe dirfe Eigenthüm- 
Jichkeitcn fodern einen Ueberfeteer , der, ohn^iiifti 
ftrenge an die Worte des Originals-zu binden, Ifhanr 
tafie teenug hat , um dem grofsen Dichter nachem- 
•pündenTund der die nöthige Gewalt und Gewandt- 
heit in feiner Sprache befitzt, um feinem Mufter 
nachfingen zu können. Zugleich mufs man den Ger 
•fcllfchaSston an italifchcn Höfen im fechszehnten 
Jahrhundert nicht überfchen ; man mufs nicht ver- 
geffen , dafs Arioft den abenteuerlichen Bo jardo zu 
übertreffen und zu vcrbeffern fuchte, indem er zur 
cciftreichen und anmuthigen Unterhaltung des Kau- 
fes Efte diefe liebliche Verwirnuig von Bitter- und 
Zauber - Mährchen fchuf , und auf das trefflichfte 
feine komifche Laune mit genialer Correcthelt ^u 

verbinden wufste. , , , , . ^ . tt 1. 

ßTsher pricfen wir uns glücklich, in Gr«« lieber- 
Cetzurfg eine treue Nachbildung des Originals zu be- 
'fitzen, und man mufs geftehcn , dafs diefer Verfuch 
in einzelnen Parüeen fehr gelungen, und dafs unzäh- 
lige Schwierigkeiten meifterhaft Oberwunden find. 
Aber auch der eifrigfte Verehrer der Talente des 
frühem Ueberfetzers wird nicht in Abrede ftdlen, 
dafs das O^ze etwas zu fchwerfiillig und fteif ßehal- 
ten ift, und wenig von dem reizenden Leichtfinil 
<les Originals zeigt- Diefer Mangel bewog vorzüg- 
lich den gegenwärtigen Ueber fetzer, deffen Dichter - 
Talent fchon rühmlich bekannt ift, eine neue Bear- 
beitung zu wagen , obgleich er den Verdienften fei- 
nes Vorgängers volle Gerechtigkeit wiederfahren 
läfst. Diefs ihn ehrjende GefiUü theilt der Rec, der, 
»ach forgßlHgerVergieichung diefer mit der frühem 

A.hz^ 1818. Zwiytn ßanUL 


Ueberfetzung, unbefangen bekennen mufs, dafs ein- 
zelne Stellen von Gries zum Theil treuer und richti- 
ger wieder gegeben find, dafs aber Hn. Str, das Vei> 
dienft äes leichtern Versbaues, der gröfsern Gewandt- 
heit in der Sprache und der glücklicnern Nachbildung 
des Tons im Original nicht abgefprochen werden 
kann. 

Um unfere Lefer felbft urtheilen zu laffcn , wäh- 
len wir, aus mehr als einem Grunde, den ßebentiu 
Gefang, der das Liebes -Abenteuer Ruggiero's und 
Alcinens fo reizend und üppig fchildert« Gleich ia 
der erften Stanze ift : 


. Che 7 vuigo /cioeco non ^U vuqI dar ftde^ 
Jt non U vtd€\ e tocca chiart e piane* • 

Streckfuff,^ 
Denn dem nur fchenkt das 

dumme Tolk Vertrauen, 
was. recht handgreiflich, 

hüx und flac&ierrcheint. 


Grits, 

Denn daf verltockte Volk will 

ihm nicht trauen, 
wenn es nicht lieht, und klar 

, upd deutlich fühlt. 


St. a. 

A v^ijo ben^ ehe non pnrrä mentogna^ 
ehe */ lume iel dUcorfo avete chiaro. 


Str. 

« 

Ihr, freifs ich wohl, heieiht 
mich nicht der Lügen, 

da euch Vemtinft ihr hel- 
let Licht rerlieh. 


rr. 


f 1 1 


Euch , weifs ich wohl , e«c& 
Tcheint et kein Erdichten, 

die ihr des Urtheili Licht haht 
hell und frey. 


Diseorfo ift Urtheü , auch äfthetifches« Vemxmft ift 
weniger angemeffen. 

Daf. lo vi lafciai^ che ^l ponte e Ia riviera 

vidder^ che '» guardia avea Erlfilla nltilgru* 

Str. Gr. 

Ich Cchied von «uch, da ich Ich liefs euch dort, als ma« 

xur Brück* eoch hrechte, den FluXs gewahrte, 

die trotzig Itok Eriphyla wovon die Brück* Eriphvla 

bewachte. hewahrte. 

Offenbar ift Hr. 5irr. lüer ^flcklicher. 


St. 4. 

Con fren /pumar non gU faeea U Idbhim^ 
nefo^ come^lo regga a voglie Jue* 
La /opravveßa di color di Jabbia 
/uW arm€ avea Ia maladetta lue. 

Str. Gr. 

Er fohaiunt ii\ kein GehJ£s« 

doch ohne Bande 
lenkt lie, ich weifs nicht 

wie, das grimmige Thier. 
Das Schcufal trägt, an Far« 

begleich dem Sande, 
ein Oberkleid -*» 


o(s) 


Kein .Zaum alt da\ der ihm. 

das Maul durchXtreiehe, 
ich weil« nicht, wie lie Ite« 

ken mag das l^ier. 
Das Obcrkleid von der rer» 

flüchten Seuche 
ITt mit dem Sand Ten gleieh« 

Parbe Ichier. 

»Die 
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y^TTit verfluchte Seuche *% fo buchftäblich trea» ift 
,doch {anz^ unvexXtändli«!). Aber beide Ueberfetzer 
iiaben den Sinn von fofmairviäa ii Jahhia fuT mrBU 

Sanz verkannt. . Scpravüifla ift 'der Waflenrock) wie 
er Zufatz fuV 0rfH€j den Beide nicht ausgedruckt 
haben, fchon anzeigt. Color di Fabbta ift die krhwarze 
Farbe in der Wappenkunft, Jable im Englifchcn, Fran- 
zöfifchen und Spanlfchen. AHb heifst es eigentlich : 
Das Schiufal trägt über din Waffen eine fehmarzi 
Decke. 

St- 7. 

ErißUa giacta tra* ßori t Vtrha 

Str. Gr. ^ 

liAg Re geütreckt auf de& Weil jene gleich, wie tedt« 
beblüxntea Au'n. lur Erde Icliliig. 

St. S- 

Ma^^i cht furo afc^ in Ju la vetta, 
^fclro in fpazic/a pratiria, 

Str. Gr. 

Do eil alt fie nun zum Gipftl Kaum aBer hattcpi Re die WiV 

tadgetebritun^ erftiegen«^ 

Ofdfbiet fidx ein finmiget da kamen fie auf eiaea Wie« 

Geheg, . Xenplan« 

St. la 

Non tanto il htl paJazzo erü ecetllenUf 
pgrehg vincijjg ogni altro di ricchtxzaf 
^uantOf ch* mvea la piU piacevol genu, 
€h0 fofft Al mondo e di piU gentiUxta* ' 

Str. 4 Gr. 

Und henrlielier, alf der Pal* Nielit, dalii an Koltbai^eil ijim 

laft erfcheineti alle wiehen, 

der AUet doeh an Heidin erhebt fo fehr den herrliehen 

thum fiberwiegt. Pallaüt, 9 

üt die Gefellfchaft , die in ale daft er wohl von allen 

ihm fich einet, Himmelsjttrichen 

«nd itt der Schönheit holde die artigXten Bewohner in fioh 

Sitten fugt. laist. 

Daf.- Pmec wra Vun dalP altro difftrtnta 
a di fiorita €tad$ di htlltzza. 

Str. Gr, 

Cleich {ugendlich , gleieh An fugendlicher BlüUi* und 

fchön und blühendichei- Schdaheit gleichen 
net 

die Ein' und Andre — einander fich all' diefe Leute 

faa 

Ol^Ieich Hr. SKtp ftatt der männlichen hier die weib- 
lichen Bewohner des Zauber -X^Uaftes preifet» fo 
zei^t doch diefc Probe feine Ueberlegenheit über den 
Iranern Ueberfetzer atigenfcheinüch« 

St. 13. 

S\iivi ß forma quil foave r(/b, 
» apre a fua poßa in urrm il paradi/o. 
Str. Qr, 

, OorthildetfichdaaUchefai, Hier fieht man oft das holde 

da« der Erde lücheln werden, 

.«ach Willkür heilet, dafe dae , wie ef wiU, den Himmel 
£e «um Eden werde. bringt lur Erden. 

St. 15. wird Alcinens Handfgefchildert, iove ni 
Mfido «MMT ui Vena eceede. Gr. fagt : ohn' Ader, Knö- 
chel^ der da^-OlcichmaCs ftörU Br. Ar. weit beHer : 


an dert wie fie fich wendet» hervor keia Knöchel« 
keine Ader fteht. 

St. 19. 

Mfon mi m mm o m^a , eJU eantmmda dirm 
iCÄmT fapojft gäudj t p^^ni^ 
e een ineeiwteni e poeß^ 
rapprtfzmiojffe grato famaßu 

Sir, Gr. 

Man fang data in diohtte Auch fi^iftefl nicht an ewen^ 

Schatten Frifehe der den bittem 

der Liebe Prenden und der Sohmen heilser Lieb^ onAih« 

Liebe Drangt le Freuden fang, 

andiedePhantafie, dleuaf and der eründ^fch in Po*» 

entsftcfcet, iieen # 

ward in der Diehtong Bü- tu bilden wulat* anmuth*ge 

dem auigedrttcket, Phantafieen. 

St« 13. Die Leinwand des Bettes, f tmi che parea* 
ma di man €Aracm f^/üti^jüeht Gr. ganz wörtlich : fie 
fchienen ?on Arachnen fabftgemacot. Hr. Str. hlois: 
Morte Lbm$9L 

St* 34. 

B mmUdfhom mitto voUo Ter«, 
cke /eeee al trapaffar tanta dimor^ 

Str. Gr. 

fir findet nichts, und flucht Und tauf endmal ttrfineht gg 

nut heftgem Grelleil, die Minuten, 

daft heut die Stunden gar die beym Verfchwinden üdl 

aicht wfichen wollen. fo wenig fputen. 

St. ag. giebt Gr. richtiger den Sinn, weiin er 
Alcinens Mantel bey der Umanoong entweichen lafsti 
fo dafs der Schleyer des Hemdes allein bleibt. Hr. 
Str. hingegen lälst das Hemde herabflielsen, und dei^ 
darüber gezogenen Flor bleiben ^ was fich kaum den* 
ken läfst. Aach fteht im Original ausdrücklich : gU 
. teßg U maaiOf der Mantei wich. Zendado ift bekannt* 
lieh in Ober * Italien gleichbedeutend mit laeato di dM» 
M9 und nicht FJ&Tj wie Hr. Str. flbeifetzt. 

St. 30. ' 

Cht raro jk ünn U' lahhra thtte 
hiaßnß ad aUun^ ma htn fptjfo virtute. 

Str. Gr. 

Denn feiten brsiigt dae Denn feiten ilt es ein Verfeh% 
Schweigen uns Gefahren, tu fchweigen, 

and Loh erhält, wer Man- und eine> Tugend oft, wen» 
dbet klug verhehlt. ^ man -nicht fprioht. 

. St. 3a. ift tardo richtig von Hn. Str. durch Kram» 
metsvogei gegeben» da ausdrücklich ginepro dabey 
ftebt. Gr, hatte Droßet überfetzt. Aber gineara 
heifst bey Hn. Str. HoUerßrauch^ da es doch ß^acM^ 
diriLt. 

In den fiolirenden Stanzen findet man emen herr* 
liehen Wetteifer der beiden Deutfchen^ dem crofsea 
Dichter nachzufingen» und man wird zweifelhaft, 
wem man den Vorzug geben foll» fo ganz findet fich 
die Anmuth des Originals in jeder von beiden üeber- 
fetzungen wieder» 

Die komifchent zum Theil poffierBchen, oft 
höchft naiven Zfige find am fchwcrften wieder zu 
geben I da Ariprt fie von Bojardo entlebn^^ nnd fie 
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2Seitidter paflcüder tobiesMkf als dem imfri-' 

gen. Sie find im erften Gefanga am häufisften. Der 
feuerte Ueberfetzer hat fie» wo fie anftöfsig werden 
konnten » gemildert oder ganz unterdrückt. So * 

St/ 2. 

Se da coUi f cHb tat {matto) quaß m*ha fattOf 
th$ */ poco ingegno ador ader mi lima^ " 

me nt/arä pgrö tanto eonctjf» -^ 


Srr. 
Wenn nSmlich lie, cÜemei* 

aen Geilt bethöret, 
Wid meinem Helden oft 

mich fthnlich maeht, 
mir wird geltatten — 


Gr. 

Wenn Rt^ die mich f alt gleich 

fo hert gefchltff en, 
und täglicm mehr mein Bif« 
, chen Witx TerAört, 
mir dennoch wird genug da* 

Ton vergönnen •« 


St. 3/ 

Qutl cV le tfi debhOf pojfo vi par^l^ 
pogsr' in partt r d^ Optra dHnthiofiro. 

Gr. 


Str. 
Wohlthat nnd Gunft , wo* 

mit ihr mich beglücket, 
bezahlt zwarWort und Reim 

gering und fchlecht» 

St. 6* 

Ptr far al Rh Marßlio e al.Rh Agramant$ 
hatttrß ancor del folte ardiw la guancia -*- 


Voi^ ihm, der genvtmnTheil 
erftauen möchte, . « 

durch Wort und Schrift^ waa 
eure Huld ihm leiht. 


Str. 
Damit fich Agramant für 

tolles Wagen 
Und auch Marlil die eigne 

Wange rchlüge. 


Gr. 
Daf« ihre That £ö thSricht 

nnd Terwegeui 
bereuten Fürft MariQ und 

Agramant. 


' X>as letztere Beyf piel zeigt , dafs Hr^ Str. , wo 
es paffend fehlen , doch ai;ch den Jkurzweiügen Aus- 
druck des Originals nicht verfchmäht. Auch fieKt 
inan, dafs er zuweilen, undun^ fcheint, immer fchick* 
lieh , blofs weibliche Reime gebraucht^ um fich auch 
darin der Freyheit de^ Originals zu nähern. 

Die ^ebenen Proben mögen hinreichen , nm 
diefen tremichen Verfuch als gelungen darzuftellen 
und auf die Fortfetzung begierig zu machen. 


TEÄMISt3HTE SCHRIFTEN« 

M'' w cnxif , ' (b. Thienemann) : TumUr • Buch Her- 
zogs Wühilm d$s Vierten van Vatfern von 1510 
^^^ 1545; nach einem gleichzeitigen Manufcrlpt 
. der königl. Bibb'othek zu München treu in Stein- 
druck nachee bildet von Tkegbatd und Clemens 
SinefeHir. >Iit Erklärungen begleitet von FrU- 
drich Schlichtegroll. 1817. Querfolio. 

_ s 

* Das gegenwärtige Werk, dcffen efßer Heft vor 
uns li^ , ift feines Inhaltes und feiner Ausführung 
wegen gleich merkwördig. Seines Inhaltes wegen: 
Indem es eine diplomatifch • treue Abbildung der Ge- 
fteche eines eiiein deutfchen Fürften giebt , Wie kein 
anderes bis jetzt bekanntes Werk diefer Art; feiner 
J%.uafiahruiig wegen : weil es einen vorzüglichen Beweis 
von der Vdlkommenheit gibt, zu welcner die Kunft 
dea Steindrucks (den feine EaAndtr^ nach Erweite- 


rung der erften Idee, jetzt Uel^er cimi^kiU Dmdk 
nennen möchten) durch die fortgefetzten Bemähun* 
gen finnreicher Kttnftler gebracht worden ift« 

' Wir wollen zuerft , nach Anleitung defCen , waft 
der w^üirdige und verdienftvolle Herausgeber in de^A 
erßen Abfcnnitte diefes Heftes meldet, Nachricht^ 
von dem Originale geben. Diefes höchft 'fchätzbara 
Kleinod, in -welchem auf 34 Pergamentblättern die 
Turniere Wilhelm des Vierten "von Baiern, naeh dea 
Angaben feines Wappenmeifters, Hans Schenkt durch 
einen unbekannten Maler, H. Osäendaleri äiit gro- 
' fser Sauberkeit in Wafferfetben vofrgeftellt, imd mit 
darQber gefetzten Infchriften hfftorifch erklärt find» 
befand üch urfprOnglich unter den literarifchenSchi« 
tzen der Erben jenes ritterlichen Fürften r vielleicht 
in der von Herzog Albrecht dem Ffinften zu^t an* 
gelegten BibliotheK zu Mttnchen« Bey der Einnsthme 
diefer Stadt im Jahre 1631 kam es, mit andern aha- 
liehen Schätzen , in die Hände des berühmten Feld« 
herrn der fchwedifchen Armee , des Herzogs Bern* 
hard von Weimar, und nach deflen Tode a^ feinen 
Jüngern Bruder, den Stammvater ider gothaifchen 
Linie, Ernft den Frommen.* So war es knge Zeit 
eine Zierde der herzogl. Bibliothek zu Gotha, in de* 
ren Manufcripten^Cataloge es auch aofeeführt ift« 
(S. Cyfriaws CMtalog.Codd.MS&Bibl.GotL jpao7* 
. Nr. LX.)- Das Schi^kfal wollte , das diefes fchöne 
Denkmal des bayerifchen Fflrftenhaufes zu feinem 
erften Sitze zurückkehren follte. Der Kronprinz 
von Bayern, aufinerkfam auf alles, was dieGetchichta 
und den Ruhm feines Vaterlandes betrifft, erfuchte im 
Jahr 1816 den regierenden Herzog von Gotha um die 
Mittheilung diefes Turnierbuches , mn eine getreue 
.Nachbildung deffelben verfertigen zu lafTen, und mit 
diefer die an Schätzen aller Art fo reiche Bibliothek 
feiner Hauptftadt zu fchmücken« Der Herzog von 
Gotha begnügte^ fich nicht, diefen Wunfeh zu erfCll- 
len, fondern machte das Werk felbft dem Kronpriii* 
zen zum Gefchenke, der es feiner Seits dem Könige 
verehrte. So kam es nach beynah 200 Jahren in die 
Bibliothek von München zurück, und wurde dort» 
wegen fo-mäncher vaterländifcher Beziehungen, voN 
nehmJich wegen der Erwähnung vieler alten , zum 
Theil nocli jetzt blühenden Gefchlechteir Bayerns» 
mit dem gröfsten Ipterelle betrachtet. 

Doch konnte Xo das Werk als Einzejheit nur We- 
nige erfreuen und belehren. Oeffentliche Bekannt- 
machung fehlen erwünfcht, und das Anfuchen des 
Herausgebers um die Erlaubnifs hierzu wurde von 
dem Könige ohne , Schwierigkeit genehmigt. Zur 
Ausführung boten-die auf dem Titel genannten Künft- 
1er die Hand , und ^mit ihrex; Hülfe ift eine N4chbil« 
düng des Werkes ^u.StaAc(e gipbracht worden, welche 
kaum noch etwas zu wünfchen übrig läfst. ÜleÜm- 
rifle der Gemälde utfd die Schrift wurden vermöge 
treuer. Durch^eichnung auf den Stein gebracht, die 
Vereoldpng vem^^telft Gartons durc^h diePrefle aiif 
das Papier getraße^ , dann der Abdruck der Stein- 
zeichnung daraiit^aCetzf^ und jendligh j^Ies in vöIH* 
ger üebereinftimmung mit dem Original jdurdi cfeli 
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PinrelilKimiaiH.* Rec.f welcher das Original mehr- 
mals in den -Händen gcbabt und bewun4ert hat, be- 
zeugt die vollkommene Treue der Copie> in welcher 
'man vielleicht nur die Infchriften auf Silbergrund 
etwas fchwärzer wQnfchen möchte» 

Der vor uns liegendcHeft enthalt die Abhilduog 
yon vier Geftechen » deren erftes von dem noch min- 
derjährigen Herzoge im Jahre 1510, wahrfcheinhch 
in Miincnen» gehalten wurde. . Auf diefem crftfen 
Blatte befindet fich der Name des Malers mit der 
Jahrszahl 1541. Geendigt ward das Werk im J. 1544» 
alfo in den letzten Lebens jaliren des Herzogs» der 
1550 mit Tode abging-. Jede Abbildung ift mit hifto- 
Irilcben' und andern zweckmäfsigen Erlautermigen 
•des Herausgebers begleitet, der in den Fortfetzungen 
Boch aulserdem eine GifckUhU dir Tumiiri fowobl 


Oberhaupt , als. insbefoiider^. der in Bayern und der 
Rheinpfalz gehaltenen, und eine literatm- des Tm^* 
niirwejens verfericht. Möchte. doch diefes treffliche 
Werk Veranlaffung geben , dafs, dem Wunfched^ 
würdigen Herausgebers gemäfs, ähnliche in den Biblio- 
theken andi*er Länder Euiropa*s aufbewahrte Vferke 
näher befch rieben , und durch folche Nachrichten 
dem verfprochenen Abfchnitte über die Literatur die- 
fes Gegeiiftandes die möglichfte VoIIftändigkeit gege- 
ben werde. Schön und\vahr (agt Hr. 5 am SchluOe 
feiner Vorrede: „Die Zeit eigenfinniger AhTonde- 
rung, unfreundlichen Stolzes auf folche literarifcVie 
Hapax - Legomen'a ift vorbey; die Literaturfreunde 
aller Linder und Zungen bilden Eine grofse Familie, 
die fich* einander gegenfeitig unterftützen und fo das 
ewige und beglückende Reich der Wiffenfchaft und 
Kunft erweitern foll.". 


L ITER ARIS C HE 
X Umverlitäten u. andere LehranftcJten. 

LLambardifch '^wn$ii§mifchAi KMgrmh.. * . . r 
Folge eines durc^h die Central -Organiiitungs* Hof- 
conunimon nacHMayland gelangten k. k;Oect^t$ wur- 
de Im veüfloITenen Jahre bekannt gemacht, dafs a)len 
^Untcrtlianen beiderley Gcfclilechts verhotcti Fey, fioh 
lerner auf ausländifcheErzieKuhgs- oder wifTenrchaftli- 
chelnftitute zu begeben. Se. Maj^ftät haben es fich ein- 
zig vorbehalten, diefsfallsErlatibnirii zu ertheilen. Die- 
jenigen« welche fich bereitsauf aus wärt igen LebranftaU 
ten befinden« können dort ihre Studien vollenden« al« 
lein die StudienzeugnilTe, die. fie nach der Publicatioh 
diefes Decrets erhalten , werden von den inländifchen 
Behörden nicht m^r anerkannt. 

In OemäCibeit eines Studien-HbFcbmmirfions* De- 
crets Tom loten März d. J. foHte zur Befetzung der Lehr* 
kanze! der retnenr Mathematik axi derUnivei^fiiät zuPa- 
dua« niit welcher ein Gehalt jährlicher isoo fl. im Me- 
tallgelde und dasVorv&ckungsrecht in die höheren G9- 
tialtsCtuFen von jährlichen 1500* und 2000 fi. Terhunden 
ift« «& der Wiener Univerfitat den igten Junius tgit 
ein Concurs abgehalten werden« Pio PrQfungsäufrtrtze 
der Cöncnrrenten follten bey diefem Concurfe in ita* 
lienilcher Sprache TerfaXst« und die Prüfung über den 
mündlichen Vortrug wird in derlelben Sprache vorge- 
Qomoaen werden* 

J^ember g. 

Vermittelft höchfter EntCchliefsung yöm 27, M&rz 
. d. J. hat Se. tirlajeftät den früher vom Lyceum zu Lern- 
h^t •"* ^** Lyceum. nach ÖTinütz verfetzten ProfefTor 
der poTitifcben WilTcnlbbaften/der politifchen Gefetz- 
kunde und Stäutuky yofe^tk Rökrery ^nf fein Anfuchcn 
wieder als oinientl. öffentU Profeffor der beiden erften 
Fächer. an der nunmehrigen Ühirerfität zuLemberg zu 
ernennen I und das zugleich ah d^efer LeBranftalt von 
.den' öb^genanniea t^äcfaeni' getrennte Lehramt der 
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Statiftik dem Doctor der Rechte/ ^ofifk e. tOft$ut in 
Wien, %u verleihen geruht« 

n. Vermifchte Nachrichten. 

^ : Aus England. 

Das aus einem grofsen Plan und einer gegen lecht 
Fulä langen panoramatifchen Anficht nef>rt erklärender 
Befcbreibung beftehende Werk über die Cämfa^a da 
'Roma i oder das'Ä/re Lätium von B. 'SUkhr zu Hädhurg- 
haufefty ift feit dem Januar d. J. durch den ruhmlicbft 
bekannten Kunft- und Buchhändler EL Ackermann in 
LondciH^fon einem englifchep Gelehrten m einer eng« 
lifchen Ueberfetzung auch den Engländern unter f<3. 

fendem l^tel 'micgetheik worden: T^pögrMfktcsl «mt 
^ahoramu:SurveffafffuCamfagnadiR0m4^ witk Refarem^ 
ce to Geda^^ Hiftory^ MdAnti^tits. Blufiraud ky s 
Toft9graj)hical Itan an an extended Scaie , and Panaramic 
Views y referinffto tke IHan^ tiofet-ve to rke Traveller^ tke 
Hiftorian ani'Ql'aßc SeKotar^ By E CA, L. UcklcrD. D. 
. at R, Ackermanns y 10 i , Sfrand^ Rddtjkfd 3a^ t , rf ig. 
Laut Nachrichten aus England ^opa Verleger Xelbft hat 
es eine vorzüglich guhftige Aufnahme dafelbft.Qber» 
haupt gefunden, und wird es befondera von den dorti« 
gen UniverÜtäten, Osrford , Cambridge, Edinburg und 
.iFon den Colleges,, fehr gefacht. Schon vor zwey Jali« 
ren war von demfelben Werke zu Rom CelbU duYcli 
den dortigen Kunfthändler Monaldini auf dem Piac^a 
di Spägna ein Nachdruck undNadbAich unternommen 
worden, wodurch es über Italien und Frankreich Vor- 
suglich verbreitet ward. Die erfte Bekanntmachung 
diefes Werkes gcfchah zu Rom bey Luigi Scheri im J, 
Ig 11 in Rom felbft, und darauf in demlclben Jahre in 
Detitfchland im indiiftrie- Comp tmr zu Weimar, wo 
es feit diefer Zeit in Commillion colorirt und fdbwtrs 
um einen fehr mfifsigen Preis zu hab0n war*- 
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▼ERMISCHTE SCRErPTEir« 

Essen u. DüxssirRa , b. Bädecker : Dmßittmugtn 
ans dem Priußifcken Rhtin.' und Mofit-Landi vpit 
Dr. Ad* Start ^ Profeffor in Bremen. iglS« aBda* 
3i4u-:333S. 8- (3 Hthlr.) 

Diefc Darfteüungen enthalten eine Reife yön Eh- 
renbreitftein nach Bingen, von danach Trier, 
und eine Mofelfahrt von Trier nach Goblenz. Sie 
ÜLihren alfo Gegenden vor, in denen felbft vorrömi- 
.fche Denkmale find y in welchen Römifche , Hunni* 
icbe, Fränkifche, Normannifche , fodann wichtige 
Scenen des Mittelahers und nnferer Zeit fpielen , in 
welchen ein Reich thum der lieblichften Sagen ift, und 
wo fleh der Menfchenftamm von jeher kräftig gezeigt 
hat. ^s war nicht fchwer , über diefe Gegend ein 
JSuch zu liefern 9 wenn man nur einen Antiquarius 
in modernes Dcutfch überfetzte, einige äfthetifche 
^Zuihaten g^h, upd etwa noch die Lefer mit den 
. felbft in '^^rthshäufern ^lebten Aufiritttn ergetzte« 
Unfer Vf. hat aber mit hoher Achtnjig für das Land» 
welches, und für das Publicum, vor welchem er dar- 
/teilt, gehandelt. Beyi einer Schilderung diefer Go- 

S enden konnte dieGegenwart nur durch Erforfchung 
er Vergangenheit richtig gewürdigt werden» das 
liat der Vf. gethan. Er darf den Kenn^ nicht erft 
verfichern, dafs er Wü^rdiwtin^ die beiden KrimiTf 
JtMmey^ Cnif Frther^ Tri^^imu. a. m., die zu ver- 
langen mit Zuverficht , die andern mit Vorficht be- 
nutzt, und find auch hje und da Fehler, fo entfchul- 
digen ihn Honttuim's Worte (S. VE. d. Vorn): „die 
Icritifcbe und hiftorifche Kunft lernt fich nicBt aus 
wenigen Büchern, nicht in wenigen Jahren, ein gan- 
.zes Menfdienleben , ein uhabläflSges Stpdiu^ wird 
dazu erfodert. " Zu einem wichtigen Werke erhebt 
idiefe Darftellungen der Uipftand , dafs. ihr Vf. fich 
als einen g^ornen Mofellaner kenntlich macht , der 
in der fchöncn Natur, in dem fröhlichen Leben und 
4em Anhören der herrlichen Sagen jenes Landes auf- 
|>lühte, in andern Gesenden aber reifte und wirkte, 
4ind nun bey der Heimkehr mit dem Auge des Frem- 
den fah, und mit dem Gefühle des Einheimifchen 
darftellte. Wer in jenen Gegenden lebte» wird in 
dem rafcben Ergreifen , fchnellen Vorführen, ftar- 
Jcea.Ausm^n , plolzlich^p Abbrechen den Sohn je- 
nes Landes und den ZögUns jener f^atur wiederer- 
kennen« Ganz davon abgefenen» dafs eine Befchrei- 
bung. die&r L^nde durch ihre neue Verbindung mit 
idemHauf^ Zollern neuen Reiz bekommt, darr Rec 
itiefe Darftellttiig als ein Buch empfehlen 1 das videa 
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fungen Reifenden ein trefflicher Führer feyn , und 
in Andern , die einft früher oder fpäter jene Strafse 
sogen, Erinnerungen aufifrifchen, oder dunkle Ce- 
lünie klar machen kann. Wie der Rhein und die 
Mofel felbft zu den verfchiedenartigften Erinnerun« 
gen und Anfchauungeu fortreifsen, fo führt auch 
diefs Buch zu den mannichfachften GefiQhlen. Wir 
koften fröhlich alle Herrlichkeit jener Lande, und 
^eichwie den Schiffer auf dem Rheine .oft eine ein- 
üana Glocke aus der herrlichen Umwelt in ü^h felbft 
zurückfährt, fo macht auch hier oft ein abgebrocl^ 
ner Ton des Schmerzes. die Darftellung anders, un4 
leine umfchattende Wolke giebt der Landfchaft aar 
dere Farben. 

Auf der Fahrt von Coblenz nach Bingen gedenkt 
der Vf. des edeln Lezay Marnefia , und beym Anblick 
der Lahn führt ihn die Phantafie zum Stanunfchlofle 
des Fr. v. Stein. Bey Cappeln findet fich die Erzähl- 
lung von den alchimiftifchen Befchäftigungeo eines 
Erzb. v. Trier , die feines Vorgängers Schatz leerten» 
ihn des Fürftenthums beraubten,., und feinen vierten 
Nachfolfier doch nicht klug machten. — Oefters 
hat der Vf. auf diefen Hang zur Alchimie im Mitteln 
alter Rückficht genommen* — Den EöBigsftuhl zu 
Rhenfe hatte die Revolution bis auf vier Steine ver« 
nichlet. — Bey Boppard verweilt die DarfteUiu^ 
und, erwähnt auch der heil. £lifabeth von Schönau. 
Sehr richtig heifst es da: fo wie man Griechifches 
Leben nicht fchildern kann , ohne den Einflufs des 
Dclphifchen Orakels und anderer Tempel zu zeigen» 
fo mufs man den Einflufs der Legenden aufs deuticha 
.Leben würdigen. Jene Wunder glauben wir nicht« 
•aber die wunderbaren Wirkungen des Wunderglau« 
bens erregen unfer Staunen. Schade ifts, dafs nier 
die L^enden von Hildegard bey St. Goar fo unvolt« 
ftandig erzählt find. Der Vf. wollte das nicht wie* 
derho&n» was er in den Epifoden aus einer Reife 
nach Paris 1 8 IP hierüber gefagt. Die Belagerung von 

S Boppard 1492 war zwar an fich von keinen wichti* 
n Folgen, aber dieSdbilderung derfelben» wie fia 
er ift, lafst ein deutliches Bild von derBelagerungs« 
weife im Mittelalter zurück. 

Bey Obenvefel \md Joh. Reinhard » bekannter 
unter dfem Namen Joh. v. Wefalia, erwähnt, aber 
nicht gefagt, dafs ihm das Commercium mit den Ju^ 
clen den Kopf folle verrückt haben« Mehr ift von den 
Juden bey der Wernerskirche (zu Ehren eines 1287 
angeblich von den Juden ^etödteten Knaben Werner 
errichtet) gefegt. Es heifst S. 51 : », dals die Oe- 
fchichte ganz erfunden worden » nm das Ausplündern 
der Juden, wdcbes um dieCeSU^ amRh^iM jatchah^ 
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«u reclitfcrtigen » ift doch luum glaublich. Die Ju- 
*dten/ voB fiator til^ei^^littbirch ,omt><ihtoo aliecdtngs 
mit dete Mute de» Knaben und -der y6n ihm abgetfie^ 
beaen Hofde, die er kurz zuvor beym Abendmahl 
empfangen» einen Aberglauben treiben wollen*' u, 
f. XV, — Tief ergreift die fchöne Stelle S.,57— '5f, 
f^ber Grabmale von Kindern, die Erinnerung an das 
Grabmal zu Marienthal, das ein Graf von FalKenftein 

{einen fieben' Kindern , die alle nicht ein Jahr alt ge^ 
vorden, mit d(*r Infchrift errichten taflen: LlCfet 
die Kindlein zu mir kommen. — » Die heften Grab» 
fchrifteü , lagt der Vf. , findet man auf den Gräbern 
der 'Kinder. — : Ueber akdeutfche Mälerey heben 
\vir ff- aus: „Es wird den Kirchenvorftehern am 
nhein fchwor halten, ihre alten Altarblätter vor dea 
Freunden altdeutfcher Konft und ihfem Gelde zu 
Vettert. *Auch für einige fchlechte Bilder in der Lieb- 
firauenkirchö zu Oberwefel war fchwcres Geld gebo- 
ten. Welche Thorheit! Die Altare verlieren inr al- 
tes Heiligthum, vor dem Jahrhunderte hindurch fo 
fiianches fromme Herz geweint , es geht ober in die 
Zimmer eines oberflächlichen Liebnabers* Schon 
vielleicht nach f^nf Jahren wird die Mode der alti> 
äeutfchen Bilder vorfiber feyn, und das Altarbild 
wird unter alten Plufider geworfen. «— Ich kann 
nicht leugnen , es ift mir mit diefen Bildern vide mit 
Ulten Gefangen und Sprflchen. Es hat fich fo man^* 
chcs fromme Herz dartin gelabt, fchon diefer Ge^ 
danke ift Andacht erweckend. Ein neues viel befTe; 
res Bild kann eVen' fo wenig; d^s nSmhche wirken^ 
als e!n^tr(5fÜicherGefang ih neuen Stil Oberfetzt. Es 
ift wirklich am Rhein eine wahre Bilder jagd nach 
Uenälten Altärgemälden.* Aus Nordpreufsen foU es 
ftüri/ien darnach. O vanUßs vanHafum!** — An das- 
jenige, was Ober Theophania^s (Otto*s Gemahlin) 
feinflufs auf Deutfchlands nüdiing gfefagt wird, fchliefst 
fich Th. 2. S. 203. an , wo von Griechifchen Kunft- 
werken geredet wird , die nach der Eroberung Gon- 
ftantinopels in den Kreuzzügen nach Deutfchland 
Icamen. 

Der'Ruf der Bacharacher "Weine kam' woM d*- 
her, dafs B. Stapelort war. Auch die Ködesheimer 
Weine fingen unter diefem Namen. Bey Erwähnung 
Hcinricns des Langen (Schönen) hä^fe bemerkt wer- 
den follen , dafs er der Schwiegervater Otto's von 
Witteisbach vy^r. — Es folgen intereflante Znge 
Aber DeutfchlandsHnmarii'irung durch die BOndniffb 
der RlieinfOrften, Ober die Veredlung des Weinbaus 
auch durch Klöfter. Am wichtigften ift der Auszug 
aus BHr*s Befchreibung der ehemaligen Rheingaui- 
fchen Lai^dvvehr. 

Von Bingen das Bekannte. Von den lorabardi- 
fchenrtandlimgshäufern, die 1353 ausAfti dorthiil 
tcamen , xmd uch unter andern rrivilegien auch das 
jgeben liefsen , dafs in den bedungenen Jahren kein 
anderer italienifcher Kaufinann dort foUe aufgenom- 
men werden , fcheinen , nach den Familiennamen zä 
urtheilen, k^ine Nachkommen mehr da zu feyn*. 
Die Verbrennung der Waldenfer in Bingen ift weg^« 
*gelaflbii Bey Erwäufung^ de^ Ver&lJb der Klofter- 


z«cht 2u Rupcrtsbarg giebt dev Vf. noch verfchiedene 
SoedKi aws dem r5ten*Ja4n'hs,'wefche vo/rder t^ 
fen Verachtung der £^yen gegen die-KlofteHiev^hiie^ 
zeugen. 

"^ Die Begeifteruhg beym Anblicke von Kreuznach 
theilt ficb Jedem mit, der ye diefe herrliche Gegend 
fah. —_^ Der ^indesheimer Apfelwein wird mit 
Rheinwein verirnrcTit. Deh'^Ialer MilJIer,'Tren der 
Vf. den frOheften Romantiker nennt, lobt er viel- 
leicht zu C^r. Doch find viele Notizen n^u* — Kaak 
Mau Jebt auch noch. Michael Mort, der Kr^z- 
naoher , giebt zu der Bemerkung Anlafs » dafs es ein 
GlOck für einen Ort fey, einen benihmten tarnen 
zu haben ,' an dem die Ju^nd fich aufrichten könne« 
Die Ebernburg giebt Erinnernnfen an Sickingeti, an 
Dürers Todesritter und. Ulricn von Hütten. TVÖt 
Moritz' von Sachfen hat ind^s Hütten nicht briel- 
wechfeln können, wie es hier heifst, aber ob der 
Frhri.von Steiri, an welchen Hütten fich änfcfalofi^ 
lind deffen Tod ihn in eine üble Lage fetzte , vidr 
lelcht.ein Vorfehr des jetzigen Friirn. von Stein fey» 
hätte der Vf. unterfuchen follen. ^ 

Die Gefchichte des Klofters Spanheim giebt das 
Refuitat: „wie viele und Viriederholte Schandthaten 
dazu -gehörten, ehe ein Mönch könnte venirtheil| 
werden." — Tri theims Leben , mitFleifs, wenh 
auch mit einiger Vorliebe gegeben, ift fehr ahzie-^ 
hend. ' Die Briefe des Kurfürften von Brandenbutjf 
an diefen feineil Lehrer find keines Auszugs fähig» 
«aber esgf^t wenige folcW Denkmale reinmenlch^ 
lieher Dankbarkeit und Anhänplichk^, ufie diei^ 
Briefe eines Hohenzollerifchen FOrften. Eine kurte 
Gefchichte der Grafen von Spahheim (S. 246.} filbrl: 
den Beweis , dafs fie zu den Vor£sihren des köoig&cll 
Preufcifchen Haufes gehören. . . ^ * 

Der Dichter des Nibcluhgenhedes foll' aus dei^ 
Nahgaü gewefert feyn (S. 254 ff.)- * Bury Troneclt 
liegt auf dem HuiiSrftcken. Die Familie von HageW 
ift im Erzfi. Triet* uralt. — Völker der Fiedter Vrar 
von Alzey. • In einem fchwer zu verftehendi^n Wei^ 
thum von Alzey, wahrTcheinlich aus dem I4ten Jahrh* 
ift die Stelle : „ Er (der Raugraf zu Alzey) hat aucll 
Herberg in diefem Hof Btiandenbutg der Volkerteik 
11. f. w. Das frühere Wappen von Alzey foU eih^ 
Geige gewefen feyn« Vom. lo — i3tehJahrh. fcheiM' 
der Name Nibelung allgemein und nicht Gefchlechts^* 
name gewefen zu feyn. Ein Gcfchwifterkind von 
Pipin dem Kleinen heifst Nü^lüngus €&m$s. 

S. 279. ^y^d erzählt, wie die Minifter eines Füt^ 
ften auf dem nunsrück noch zu unferer Zeit fandei^ 
dafs die ftlnfhundert Sauhetzer , die der Fl\rft imteil^ 
hielt , denn doch der Chatulle zu viel kofteten. Maidi 
fand daher folgendes Ausfcunftsmittel. WSljrend 
der Jagdzeit konnten MflUer und Hoi^achter Ihre 
Höfe felbft bewachen. War fle verfloffen , fo bra0ht# 
Ihnen ein Jagdknecht die ungeheuren Koftganger und 
allenfalls einen jungen Eleven dabey. Crcjrfrte dw 
Eleve , fo zaUte der Erzieher einen Louisd or in dii 
förFtliche KafTe als Strafe. - Bey Gaftellaun (Cai^ei 
hun) wird die ßran^öfiTehe Verbrennung de$Orts v»* 
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16R9 erzäWtr WaRbmanze: ,,DieGr,Tßn vonSpin- 
liaimV, ift fehr fchön. Rec,j-äth jedem Lefer, fie 
^o möglich fich yo|i eipem getioi 
ciamiren zu lärfca. ' 


d«s Auronius , «rweflt aber darin mit Llete b«y dUn» 
von Baiduin. — Gern hätte Rec. e>neUnterfuchung. 
Mofellaacr de- datfhet gdefsni "ob.AiBhlpalt Einftufs auf ih^i ge- 
habt. — • Sebr «WlRemafs ift die, Enoaeruiig 8|i 
Hontheim, auf ddifenGwbeftehl; tandtm libtr, Wat 
■'■■ Der ÄJC^y» TTieirentTiäJt noch weit niehV hifto- itm tutus, tandem aetemus, ei»e Oi^abfcbrift, tue 
rirche,zufatnmeahängei«te DarfleÜungen als der erß«: vielleicht noch mano kem nic ht Ultramoptaner wird 
Er teginot mit einer Gerchichte des alten rOmifchen gffetot wenden. roftffun. — Nach einem RiickblicKc 
und chririliphen Triers, die kurz aber charakteri- aufTüer giebt der Vf. eine gelungene üeberfetzung 
ftirch ift. Julius Cärar und Äo'iitHcim'lind desVfs. von Aufonius Mordla. 

Führer. — Das Moer der Legenden wird hif}r aber Von S. 191. folgt die Morel-Keire, ayf welcher 

oft fehr TinCcher. t)ie heilige Stadt Colin wird es ifer Vf. als Maler der Ntftur erfcheint. Seitilem die 
fibel ne"hmen', dafsSi.Maternus (der Jüngling Zu Nain) ifJriter der GeJftllchUeif verkauft find, wird wfcniper 
eher in Trier als in Colin gewefen fey. — InSf.iMa- Wein. und mehr Korn dprt gezogen , Und Him*|«P- 
xjnrin kann auch zuerft £faDlius Regel nicht gewefeo jähre find feltencr.' — " Wje Erzb. Poppo von Wo*- 
■feyn,- da Bafil ■339 gcboi-ed uniJSti Maiw'in isj'itt iien' Gewände mit Liebestranken gefcnwängert eA 
fti^et ward. Der klaftifche Boden von Trier, die hielt, phne dafs es ihm gefchadet, ift erbauHch mi 
hartd nigra.» die MofelbrDcke, das AmphithUter, lefen. — S. 209. ift eine fchöuc Romanae : dieEbeo- 
das Secnndincrmonurngnt zu ikel, rfiefs alles wiftf nardsklaute.. ' ' 

üiisfnhrllch und mit vielem Kunftfinft dargefteüt. Bpy Die O^fchichte der Gräfin Lairretta von Starke» 

Hen TrierTcheri Kirchen werden mit-fenr ernfthafter Jjurg, wj<; lie den grofsen Baiduin (Xi^) gefciJ(rt» 
Miene die beluftipfendftcn Legenden erzählt, ääbh auf ihr Scihlofs eebratht , und dadurch alieHfiüpMr 
ynanohe erweckliche Gefchichten, i. B.'-ftdc KaKer ;der ChnTteiihelt gegen Seh erbittert, iehrtoch Mf 
^lax de» Rock Gfirifti fehen wollte. ^ (Die Srfiick- ihrer Burg nicht gezittert, ihn hernach tim-BtlU^^ 


fale^lefcs Tlodis wähtfeHa'y«!' Franzofciizeit ."deireb 
ÄurOckholung nach Trier, die darauf gegründctet» 


iosgelafTeji , darauf aber vom Pajfte zu'fchwerett PA- 
erurthcih , von dem Löfegelde dte GrSfii»- 
it ; und durch die BuTg die Stadt Trarbaoh 
Ift, das* alles gäbe Stoff zu ffer fchftnfte» 
' Die Gfcfchichte ift hoch nie prürftÖioh W- 
ind ha£'demyf..fichtltt;h vie^ Fprfdho^Blk 

lYarbach Tcheint dfes Vfs. Gebartsort' VM-U/ytt- 
Die Schilderung di«fer-9tSthchens verdiente ihren 

.£|aU* - Y^ß^ van. de» X^Gem de$ J^uolis i^ cntlegeoy 
Tnälern lebend faia Schickfal aiil^4gti ivird-lnec 
manches Starkende finden. — * Bey MoiJtrOyal wird 

^lel'G^chiehte der öftefn-'Selemniig'dietefltatzes , 


Seoten, paffe aber nur, zum katliol. GottSpdlfeiÄ't«^ 
ie Jefuiten,' die (ich gern aU RfdrteP gezeigt,- hät- 
ten Kirchen gebrfut, die oHne gfoCs^ Aenderung ye* 
deoFroteftantengebraucht werden KOitnten. ■ — Ob 
aber wohl Hie Katholiken eine JefuitcnkirchÄ' ohne 
Noth abgehe« werden ? Die ganze Stelle S.' 7x. wird 
\!elleidhf ballf 'in einer katholifchen ZeitfchHft iderft 

VT. tine Stellt rieben artdernProleftanten, deren zrf- „_. ^ , 

jfflligeAcufsJrungen.ziiGnrtften' der Katholiken ih- .ÄÄhlt, tltftl*iiVem]uthiing'ad^tcllt, daflM«^ 

nen da's PtädJcat geiftvoll, ehrlich-, gutmflthig ver- ■erii MfÄ eine tfeftung dö^ wetde angelegt werdMbf^ 

fchaffen ,' gewähren. Die Proteffion zur AbHvehdnng 'Wiitf-Otftp den WeHfteiaVeinilillWikmal^-äiteB tut die 

der Viehfeuche in Eptemach , wobey die Gliubigeh Gallobelgifchen , gefagt wird , die hiftorifohenjNptf* 

'drey Sprflnge torvtfärts und z\vey ?Hr(l(/k machen, -Mtjilberwiiz^nie'Orte.aBtior MöUlTuoddas Jt^ns-" 

Viar *on den "Franzol'en abgcfthafft, ift ahei- jetzt tv^n im ihemalt' Erzft. Tcier, dM «Ue^ UDW|cht 

'wieder im Gange. 18^7' folgten diefcr ProtreFKofi Reoc, der.d«);Wuafcllihu>i<Us dite<fi-,mit vejclvter 

10000 Menfchen. 'Dip- Darftellnfi^en der Rei«h^ AaCtCengnng aller Kfäft« - Heines iVfs. ge^Jiriebene 

abteyen im Erzft. Trier zeigen alles Heilige, TföH- Buch, das -adch ndieB ,4agi Werke von Vogf ia 

liehe, und Schauerliche des Mittelalters, find aber .feiner. EinBthumcUnit.£^cicrWW>li behai^teO' 

keines Auszugs ßhlg. Unter B!o?raphfecn von ntcA^ wiiM,'WUeL«Ger findetiteäge, tr- Oifi z^j^uvfit 

'wprdijpitTrierernbefchreibtderVf.zuerftdasLebe* findfcbOa; t. ' , ■:: ^,j 


' ■ibij ' f. ' MnUu 


L t T K R A R.I S C H i N A C H RTC Ä T« t& ■'^'^ ''• "f :■: '»I v 

_I. CelehrteÖefellfehaftenuiÜPreife.. delTor'dieffl*i'iiS,)^rti.fa^MüVi^i*T^ 

. , ' ' ' "^ -"^ J ■'■ «<h^did(tm in4rilibv'tfaflAK»pol^iftibmSl«iuMii£ga. 

^L J'f'^ift ^T" «»»«?«"» d«^ Kmgl:- QtfiM. hBrrtfndfai einni- t^.^tMtti^ ein GBrrh<mt di« 

fii<f dtr mffnß^fin yaftlMivgt» IfetpW'Hr.-Ofcei,». KÄlAllAtii» .»** Ä-*»,. »d hI«i einet BMomdm 

Madinm^ ■ R..t. »— ^fc,> t -1» j..„ w-.: 1 ci.- ^_^^ ^^^ '^MllfaTn- CaaiülMl«B- Volk«) in Brau. 
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Um, ,«ih Gefclimk ae«Tr!iW««(iIajriini)un.vo» Wied: 
Keuwied. 

In der Verfammking am 4teti JaK rtrUt Hr« Hsfr« 
1W&/VII den aten Theil feiner Abbandl. über den Ge* 
^Mcft (<#f Pajmrus alt Sckrtikmaarial im Mättloktr uni 
du Anfh^in iijfdbtn. 


mk^ 


T^r Beantwortung der von der SUmff. OefiBfck. dir 
fVtfftnfch. für den JuTius aufgegel^enen ötoifWiiftie« Preis- 
frage über dw Cidmr mrianmikamfikir WcUdUiwm \ik 
DeutfeUapd war keine Wettfclirift eingegangen. Di« 
für den dielsjährigen November ausgefetzte, früher uo- 
beanivrortet iebliabene Frage über deuHolzeßig wurde 
»odimals aufgegeben mit Verdoppelung des Preites. 
Für den JoJius künftigen JaJirs wird die Frage über di# 
Jbm^imJtmgder fFaßr&mjfif bey verfekiedeiten B9rm^ngth 
im Stc^it' uwiLcmdhaushahi n« £ w«, und für den Not« 
dalTelben Jahres die Aufgabe über die Aeknfchnickiß 
wiederholt. CVgUA.L.Z. Hih Nr. »3.) Eine neue 
Attfgabe für^ den Julias i g jo ift : ft^etcke Amn vott Gi^ 
^€r^ß»(it immnückt arfdh natürlich Befchafftßkiit utd 
4k ibriäiß VerhiÜtmffc det Obtrharzet am wUkrfUm dazA 
mtfipitti neben den eigentlich bergmännißhen (jewerbem 
ihm Jkeile der dortigem Einwohner einem amgemeffenen nnd 
dmmermim Pnt^rhalt am v^fchaffen , mmd durch wtlehe Mit^ 
$el tmmrd^ dort Jolchen nemen Gewerben am leichteßem Bi> 
mmg perßhßjfk weriem lännenf ' Der Preis für die hefte 
BtiSitiUftr tiy?^ i f t , wi« gewöhnlich , itDucateii*. D«r 
ffermitt 4W Einfend^ng für <iie ▼orher^end^ ui^ 
diele find der Ausgang des Mai's und Septemhert. yj^ 

'du teopotäihifck^ Carotinlfike MmdmU äir^Nahirfi!^ 
'r^, TihiranihriMjuntiimmetdMUg^^ ^ ^ 

'^ Iad€r, ami%end..MsStett gefondenan, Sitwiig 
Jder Meri en wef enden Ad jertcten wurden die emgegai^ 
svilM Wdilaettel eröffne, nnd das» durch deprjod 
d«t«tomi grttidawUTit-Rittaaa vom ff^endtj ad^digt« 

Prftfidium » ,^ vr pr 

d** bi«h>rig4m Ad}üti««i , HamiDr.WiWiWitff»- 
^ ^ ■KömgliBaierfobetaProfeffbrderNatyrwiaen. 
' liiaften, ituAlaf<nJered«rBotonikundDi^ 
' '* botattifebanOartent an derhiefiganUm«r&tätVMr 

* Ofolshertoti; SaAL miner.Orfellfchaft «uJena, der 
' Königi. Bweatoh. bdurti.i;©eWIWu «Regenabirft 

* der OeWlfeUft^iaterM*^»"*« Freunde xn Ber- 
lin, der phyt. m%d.Soiaetätdahier, der natntfrotloh. 
Oefellfoh, 2U Ha lle ^ ,<^^,^,^"''*?'^?r* J? Nürnberg, 
dann des landw^inliftliaf"« vw»4Wfc •kk'Dir 
liebem Mitglied , 

ton der Mehrhri« der $|fanificn «^er^r^gfO 

I^faa wird hierdurch den äuawirtigen Iteren Ad- 
[^sßiMim^jf^ Mitglied^raJiekai«ft tm^^ . - . 

< 'ff^ff. j.' *. bn Mn^ dm Akmikm\mi. ^ 

•i' iH m (:*'- / iibittii^iiiJ ' 


r. 


'' II. Befördertnigen. 

Die beiden vortr*genden 'Käthe bey dem fbitifd« 

fchen Bureau iai. Berlin, Hr. Fr. Beruh. Emßelhardt und 

Hr. Leop» Wlrug^ Dr. Fbijof., find durch eine Kabineta* 

prdre vomiaten Notember 1I17 zu gahwmen Regie- 

nrungsrftthen ernannt worden* 

Hr. Prof. fVemdt zvl Leipzig (der gelehrte Heraus« 
geber des Leipziger Km^ßbtattet^ welches bey Brock- 
haiis erfcheint; hat den ihm ans Heidelberg ertheiltea 
Ruf zu der durch Hn. Prot HegeVt Abgang erledigtea 
Profeltur dfr Philofophie nicht angenommen, (ondersi 
bleibt in diefer Qualität mit einer Gehaltszulage toa 
250 Rthlr. in Leipzig. 


III. Vermifchte Nachrichten aus UngemJ 

Der gelehrte und rerdienftroUe Profeflbr der Theo* 
logie im reformirtenCollegiumzu Debreczin, Dr. Etaids 
Bmdai^, hat im rerfioITenen Jahre ein Icbätzbares fatei« 
^ifcbea Lehrbuch «1er Dogmatik unter deji|o Titel; Prd* 
paedeumataTheolopaeChrytianae^ b^yFranzThit inDe- 
lirec^in herausgegeben. 

Der Ton dem Grafen yohamn Getnrg Majlatk und 
fmi Dr. Poid Kbjßnger in Ofen im verfloflenen Jahre ine 
Druck herausgegebene Cotloctaer Codex altdeutfcher Ge» 
dichte verdient die AufmerkCimkeit der vörzügliohfcea 
)((fe^ner d^ ^Itdeutfchen Sprach.« und DHihtkujEUt, ei* 
^p^tDocem^ ^ritef^ Büßhing^ Hagemt d^JjrüderCrYaHii 

* / . I In Wien t^. Wlaufeiideia Jahre ein grott e$. te^- 

eon dtr henligex^ ferbifchen Spreche von dem Serbe^ 

[Feile zu deutfcti fV^J^ erfcheinen* Def rühmlich be« 

lannte flawifche.Pfailolog Bartholomäm/ Kpfitar in Wien 

geht ihm dabey^an-flie Handy lieber 3,0000 ferbifche 

Wörier fiudd^rin.deutfch und lateifiifeb erk)airt. Ea 

wird in twey Bänden auf Prinumeraciqn errpbeinen. 

DeK PränuroeratiQns.*Prei^ für den erftem Beco^ \h anf 

.ao Gulden W. W. feftgefetzt. Auf das Lexicon wird 

^ine Qfimnnatlk 4«^ >eu^ig«i! ferbifchen Mu||c)art ia 

deutfcher Sprache erfcheinen.' Da man bislier weder 

,ein Lexicon noch eine Grammatik der heutigen ferbU 

fcfaen S^ondart (die i^n der altferbifcbenMpiulart oder 

der Kirchenfprache bedeutend abvreicht) hat, to ^nur 

Idient diefea Unternehmen allefrdings tkätife Unte^-^ 

ftützung. 

Von d^n gefcbmackTollen magyarifcbein Predigteii 
dM gelehrten und fehr thftt^en ungriüchen Scbrüiftel- 
Jbrs iSforg F^(r (Profeffor der Dogmatik auf der Um- 
TerGtat zu Pefth, und feit kurzem kdnigl. Studiien-IM^ 
.. mur doa litemrifcher JUaber Diitriots) iCt bey Tratt» 
ner in Pefth eine neue AuHage in vier Bänden erfcbie« 
»tfis die jgegen lOQ Bofen It^rk ift^ und ij Gulden 

VTi W. koffe«. .^ , ^ t. ti^iL « 

Der upermüdet thfttige ungnCohe $e}iri|tftener 

FftHM vmPkthi in Pefth-batliey Tretner Si mafyari« 
Jche Ueberfeuung des Neuen Teftaments ron Cafimr 
Äfc^lWlfclfP^^r^^ uii41i«ffllö|fc 

.Qoflrecjtfcf H toicken laOgBi , 
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■J^>a-«ai^OT«Mk»^iM«Ma«iM«Mta«iiM«*i-^»ii>«a«aMia«Wi^HaaaMaiV 


1 . . ' L 

LI TER A RI5CH E ANZEIGEN. , _^..^ 


-r. • 


L' Neue periödifche Schriften« • - AjnlcItHH^ .zu äerKunrt, wollene,, fei Jene, baumwol-. 

xw^r ..;•:. ..•».•'. .- ' ' . *' lene irtiij feinieTie Zeuche ebht und rf^tilofhaftfelUft 

"X* olfffenfle ioomal-Fonfctzung'STt an alle Budhhand- «uftrben; deKgieicBeTiLrfnew^rtÄtmdbaumxvolJcne 

•lün^^ TÄrTandt worden: ^ ' ^ ^ '-■ • Ze^t^t :lix hWichm^^ 

l" -^ -L , - ^ '• f r f''. , »*. ^^ waichcn, dau die Farben nicht zerltört werden« 

Für Chrifinithim und Goitifgelakrtheit. Eim Oppo. . ^am wirthfohaM leben Gebrauch för^ftidHfbhe und 

Jifjousfck^iß, berauigegc wom PL fchref er und Dr. ländliche Hausbartungen. gf.'f. ''i^ gr: " - • t - 

, ^ . .Ä««, £r;ff« Bandes 4les Quartalheft. Preis 15 gr. Ocmeinnötzlicber Rathgeher fü^ den ßii»ger u. Land- 

Jena, den 4ten AuguTt i^iS. . i ./ ' .1 mann; od^r«S»ixiaibji)^)Au^^rfabrung gegründeter 

,.-."♦.: Friedriob Mauk«. Vorfchriften zur Darftellung mehrerer der wichtig« 

ften BedurfnilTe der HausbaUuug^ 'jo^wie der ftäd- 

.' »i-"L ^ Ufcben lind Täiidlicheii Gewerbe, gr. g. % Bände. 

JL AnKÜndlgUngen neuer Bücher. ; MHi Kupfertafel. Sauber gebeftct A if gr. .^f^HOilr. 


1 I, 


So ebetf wurde aä ulle deatroke*BMbliandla98im '^ ^' 


\.«. 


terfandt: 


i 


Die Äir f ««t d«r^Äaii/ verhefferte und vermehrte Auflage Jnzrigi fär Bptanikir. 

. von Vqr K^^fzem ift folgende«; jedem Botani^^fBr, «n. 

Dr. Sigism. Fr» Herf^bßädt^s. . ^ * entbebr^itbe , A^e'fk erfcbi^nen, und in «Ue^ jBiu^- 

CkemifcheM GrundpUzfn : ./ ' \.^ :;Kandlüngfen zu et-balteii: ; ; / ^ ; /'. •;.:^ 

. !» der , Lehmann (Prcf.Hetmhnrg!) Blamae^ßimilia Afiaqi^ 

-* ' K m nß Bi.tr tu brauen; '» ' filiarummncifiirßf. »Tornj« 4igDai. 4Rth)r. 16^ gr. 

oder *, ' , • • Ferd..Düiiiinler in Berlin. 

AtiVeiton^'zür tbeoretifob-prakiifch^nKenirfiilfs und ,r : , •'. : ' W .; ^ » - '-fs-w . 

BetirtheiliÄig der neweßten und wichtigfteh'Eti4id»ckoii- ■ .. t • '^ 

geta'und VerbteCTerangen 4n der^Bia-bratierey; niihft '^ : Im Verlage der unterzeicbnften Budlhandlung hat 

•iner AttwÄifurtgzu^ praktifcherijDarftellufig der weh- j.^ p^^jj^ verlaffen. und ift rerfandt: • , . ,; 

tigften engllndifcben und deutfoben Biere, f o ^ SuAn^^atirch^ Grmmd^ dei ^-'^-' —^^ 

• • ^ 'eiüi^er ganz neuer Arten derfelben. Sj/fiemaufcfier GrmOf^ i9es fmk^tje^en mr ppl^ 11 

W. i Mit 3 Kiipfemfelp. Preis . Rthlr. • S^'VT'"*'- * ' !T ^J!^^^^^ 

, ^ b'^; I* Au»t i t^ t'*«^ .,-.<•* , Yorlefimgen pnd ?pu ^el^brttlntemcbtecnn^er- 

*. B^/M?> bey;Karl Friedr.icf Amclaiig-^,^ :.//Un,^aa^r,J^liusScb^n0ttmgu.£.w.E^^ 
- «fagleicb miuibt b«V **«*<3«l«finHtftifrtiÄatiter o. -i^r.«.. Mfnprfi« i IVl^Iri'Ugr. od. a:FJ. 4t Kr. 
iVerV^^f'a^C.dfie In •fei«e\*if Verlage :iralier*ei.roW«w. ^. , V,Di«|,.4|^. V^rfkfTer, ^d^cb ftine y?44bfer/}^i»/tÄlfe. 
Vitien Wirte d^t-HenrnOUieiiMn Ratbi tfafie^^it aiif. iiäke» und mUtitSträikilichen Schriften (Micfn'binisingT^h 

«■aerllfaal^ • •• • • - -i-« -^i> «^ •'*- ...... ^ -^lekmgit j'Hlbt*r gi e b a -hlettnit dem4iterat.~Pub)i>ufn 'ein 

Chenrifcfa^Otnii^dnttzederRimrtffrvlMtarefiiza^Cfi« - Werk» weldtes zii akademifchen Vorlefong^n pnd zum 
*• ' iiän\ theofetifch und praktifchxiargeftellr.' NeWt r SelbTtiintlerricbte brauchbar , einei^ Jängft j^fffdi^hen 
^ ' ' . eiiv^r Acvi^eifnng^zurFabricIfciiöh der wiobtigftta tiedurfftiflref abhelfen wrrd: Er bat affe'^Kf auch hatten 
*' \ - liqjüeuf^« Als Anlrai)g die:2te' VeH». A^iflige d^a -IMateriarien feiner Vorgängei^;ti dief^r DotW(<iiijiit'^rän- 
c^ ' . * iHetrii A. S. XK^^or^r/ AnNirÄng lur Kenmnfifs 'wifTenfebWrUteh^ Scyrgfalt geficbret urt'd'&Mutzt ; ' und 
"* ^" des gegenwä^Hrfen. Zufrrfnilei der Branntwein- ^^ic&rtf unterlaflen, um dieftfor^erke — bey eine 



'ä. L. Z. I8i8- .2vjy«fr iU«(. Q (;) 
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auiFahrlioli« Behandlung des 0«nzen — eiae aacf«- 
Koishaete Stell« in der Bildungs - GeCobicbtQ di«rer^ak- 
-lUlhaB WittMÜckabzn-Üchm-n.-' ' ■- ■ ■ . 

D!er«r erße Band handelt in iii $$. «on der rieht- 
Hch . ■pelitifektn Pcr/önlichkeit der turofiifchtn Volker;' 
und in der Vorrede zu dciiir«1beii ift vorläufig ickon 
die generel.tQ U^herlic.lit det ganzen Syftems enthalten* 
Der tMtyti Band, welcher alsbald nacbToIgen wird, 
bandelt vom Saekta- mmi (^tigationtn • Rieht dtr turo* 
fOifiktm fiilktr. - - - - '. 

Rudoirtadtt den 13. Aiigu&' t|it. 
^ . Fü^ftl. Seh war zb. Rudolf t. priTÜ. Hof- 
6«cli- und Kaa[tbaadlutig. ' 


B«y Jor«|)h 0«org Trafilair, Bucbbbidlet 
in BranUt ib to ebm cffcbienen: 
■r ;■ Otkanonifek - ttekwtJogifch* 

E -m e tf e t'o f a d i t 
■?''' I ' oder ' 

a B g tn e i M * r Svfltm 

-i-^^Mkffv, Stadt- imd l*wiwirtk/ehaft , md derOlifi- 
gtfrkichn. ■'.!-■ 

In alphaf»«tir«her Ordnung, 

^ « . ^«?^r'S^ ^«y^aö Fl-irkt. - , ,. 

■'Ipopof JerPhiloCophrp, fytoiihenaf^\piiVlKck\mhmg' 
*S(Hi*rei-inireBefö ordfenil. ProfetTor^ rfjf rümrgofohicbj« 
■nd Botanik an der UnivnCtät zu Roliöck, mehrerer 
-^|MI|ttrten, befondei^ nMurkondlii^en , GttfeTlXt^rtsa 
. . . ( .in und aiilMrhal)> Deittfi^latidi Uhglivdo. 
ji ,.-- . : ■ \Srfitr Tktil, 
welcher dia Artikel Rinfranet bi( Rokffinmt «ntbält. 
fjr, l, 51I Bogem^ Hebft i» KupFertafela auf 4} Bogen. 
'; ' • Frrif jntfilr. ' 

,^ btJem ich' diefen Band zur BenrtieiluDg »orlege, 
WIWs^, Afl WMIH'Ablie^mer de« Krü* 
a'Iohan 3Snoydeptdii(r, niAi fortsetzt yaa, Herrn 


LeICiht w9ro m mir, ehi« bvdetitando Anzahl ron 

Artikeln, weJoh* in dar Encyclopldie TorkoDimen, 
•uFznfLkbvBn, -norAbanaBaa in aei Korrk'fiki» Baar>ti- 
tung nicht einmal eine Erwähnung findet, z, B. ßin- 
gelufanltt «. f. w.' - ~ 

Der Uoterichied , welcher an dieTen beiden BeM> 
heitunsen einet tmd delTelben Werkes zu finden iTt, 
wird uch bey der flachti^rten DurcbTicbt uhd'Oegeiw 
cinwiderbaUung der FlBrke'fihtw Ausgabe, mit jener 
deaHrn^Dr. Xorth, Ton leHift darthan. 

Jenen Herren Abnehmern der KrGnitz'fch^ Ei^ 
oyc1op«dia, wblche diefec'Wiarkr in feinem urrprDng> 
liehen Werthe und in der kfineften Zeit Tollkommfn 

.jzu, boGtaen wün^hen , kann-dieCer etfit Theil der ff^ 
kt'fehtm Encyolopadie nicht anders als willkommBn 
feyn I I^lbft wan%iie auch Icbon den isiften Tbeit 
der KrQnitz'fchen Encfclopädie nach der Bearbehung 
des Hrn. 'Dr. KdrM beÄrseif^'dä'fie in die fMi einzigen 
Bakid gegen 400 Artikel weniger finilen, ib in-FlMu'f 
ti^m Band der Encyclopftdie. - •' 

' Den etetjtem Sani der flörke'fiktm Enoyclopidi«, 
welcher mit dem Artikel Räkrt anfa^igt, hone ich bU 
xur Micbaelif-Merfa liefern zu kfinnen. DieFor.Band 
wird Torzüglich die Arbeit des Hm, ProfefTork FlSrig 

igfgen jene des Um. Dr. JCorth üt-voUe* liebt ftellen^ 


Subferiptions- Anzeigt 
tintt ntutn 
Atu tfek - la't t i «ifekea ttr'ietMf. 
(Annug ani der im Min r6r.Ja.htt in Sffentlicfaen BlSttem 
bekannt gemachten, unil im Jnliui ror. J. bAonden ge«. 
druakten aaiKlhrlkhaB änttäg»: ietden wM auf Vei» 
langen bej dem Verleger grmcit anigetheilt.} 

!. - AUgemMitenet'henntißeiy.dabain.gDtetdentCd^ 
lateirtÜrtf Lexioon wefentliek nftuljeh zu,dei| laiei> 
miCsfaen Stilftbougenitnid zur genaocn KentitoMs d*^ 
lot.-Spraobc BberMnipt für ftudierc^de JängljuMe. Wid 
•nf Schuten ifc Data, die biiherigen deutCch - lateini- 
loben WOcteVbBcher den'gereobtan Anfoderftngen flicht 
•ntrpae(^Hi| ift vonJ^ijan anerkannt, fban fo die 
Sd^tV-iefiglteiten oer Ausarbel^iu eii^et twAkmltti^ 
gttRi'Werkai. Der'AIänget iiäetlo nOtlng^ i^ g». 
1 w a n fc liif nifittc^ee. Mtod'ktaCindete;M«gu«gfziir l^xioo- 
-.gr^le'baachtensin ^Mi .Kerf,>-^en iMetObai^iif^^B 
•>Phoni W i«i 1 b6riAtf«fhntf taitKt d«*tIc)trltf-'IwwoQt 
zar Reife. Er erkannte wohl, welche nemcqlAÜptjifttuh 
.,Bn«nfiAicbe.Qflduld and anadftnerndei; fl^ d«* tf nO* 
ifbif fayüriabard^Qiedaoiw^ deroh AÜ>&lfa *t^e* Toi. 
.etien Plfiirf't^^'füii» um dajt Stadium ffjir lai^^recka 
.tPÜiigqC'Verdieort.xu erwerbe^, .A'rk^^ .ihn fiit Ü^ 
.)aham.£i[Fer un(l|Mi|tb., iÄtt^aat (o wjinig^ij z^reifelt, 
dutch. bine Acbeit-.dea biiliaen WT'nrchfMt des gelehr- 
ten publicum« zu trügen , da er J«hra lang an Sa vm> 
lungen für diaCen leatpäliCehen Zweok gae.rkeiteti und 
Ja Tielo M^teualien TOrrit|iig hat, daXi ,4*1 ,AllcrpK> 
^Epde diebas^.,i|i| jnprdnMflgfeyn wird. , - 
..V' .AvSk« Cc#bwi«^ VoUAä.qdi«k«J( d«4 df^fchea 
tlttU« wird «*b Jffft w wbwh U taaä m du vapfeb- 
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lenden Vorzog habciy. dib die liju PUhaf^Iogie iveh 

reicüer aU bisher «u4geftattet , und jdder Ausdrucki 

jed^,R^dj^ufaxt| ,fo ,^e;4^, «pö^'M* «P^t Ä^rkHlS^I- 
fifcber Schriflfteller belegt wird. Diircb den Grund- 
fatz der .2^ruokfiUining der la^ Phr^C^olj||{lß auf die 
HafCfcb.o Spr^cbe (eine wel*entHche Eigenlcbaft eines 
^folchen Müifsbuchs) erwächfc zwar wegen dem forg* 
f^UigA^n Studium der röm. Autoren dem Vecf, unge- 
jneine Muhe; ab^r dann ift diefs Lexicon nic;ht nur auf 
Scbulen uT>d für Studierende von grofsem Nutzen 7Ton« 
dem au9h geübtere Stilifren können hier ohne 2eit- 
Terluftdie, nur durch lange vertraute Belianntfchaft 
mit. den röm» Klaflxli^ern Heb , anzueignende . Phrafep* 
logie Hnden. 

G|rcC$e ErmunteruBg. zur Bekämpf qng alter Scbwie- 
rigkeiten ift es dem Verf., dafs mehrere ;^8r« qi/ten 
Philologen (die auch deffen frühere literarifchen Ar- 
beit^ ■*). «mit Bp^yfall • beehrt beben)nden jrorgelpgten 
Plan (durchaus gebilligt und ihn ehrenvoll zur Vollen- 
dimg fetnär Arbeit änfgefoderc imben , fo wie dafii ge- 
lehrte ^reu|ide durch gefaUige Beyträge derfelben^mehr 

^Vollftändigkeit yerfchaffen. Er mchte daher |o)v>a 
in Scfaleuupgen im J. igi^ feineia Plaa vorläiifig be* 
kennt. '. ' ' / 

Änf^montert durch dat ganftigeUrtheil der. com* 
petenteften Richter über Plan, Ausarbeitung 4ind B^* 
dürfnifs eimes folchen Lexikons übernahm es dev^ Ver« 

' leger, diefes ^krk (das in i^etf' Bälden circa lioo Bo- 
jgen i^ gröfst es 'Le^cop Format erfcHeint) 'in \X)ruck 
und Pajiier, fb' wie durch in5gt!chft (Hliigeti Pt-eis em- 
pfehlend zu machen« in der HofFnuns,' däfs.befonders 
Vorfteher vod gelän-ten Scfaüleh durbh Zahlreiche Sub« 
fcriptionen diefs kortfpielige Unternehmen unter ftützen 
mögen. Nach der Zahl der^ dem Werke vorgedruck- 
ten;, SubfoHbeneeh Hifst fich d^ Preis; be)r Anfang des 
Drucks, Anfang dös Jw* lg 19, wo auch die, Köften ge- 
nauer berechnet werden könneh , befttmt^en. Vorläu- 
fige ili dat^Subfcr. Pre^ 3 Rtblr«, und kann l>Öi:hftens 
IS gr. böner oder geringer feyii, wovon eine Hälfte bey 
Anfang des Drucks, die andere erft bey Ablieferung 
dUs efften Bandes bezahlt wird. Buchhandlungen., Poft- 
Imter und Subforibenten- Sammler erhalten auJF 5 £xem- 
plare das 6te frey. < ; 

Keam.burg, im9IlHB.I8l^ 1 Leipzig.ukid Mer- 
feborg« im JulKis igi^. 

Frirdritk Katl Krdft^ 
|ter Lehrer an d. DomCbhule und lUirenmit- 
V gjied diN V* Oefe]]£Bb> in Je^n^V 'e 

' Sabr iiwMt4i«a<mad zablt-eiefata Be^ltkit ^afs 
^IbMtnebibeii ÜsU < t i d hr. Anktedigufag . normen; Jahres 

^ X?!^*^** *? befond«rf xu «mpfeWe« , und auf vielen 

^CyiAmafien in vrtrläriedeitöa Oetfenaen De^UfcWaade 
eingeführt} , . * ■„ »,>»'. 

Handbuch der.yGM/bkichu^vwiA 
als Anleitiüig^tu^ \Jehttte\ 
' r UBehem m dep Lateinifohe. 



erhaken.^ Es nähert Cell palt ftai4cen Sebritten, der Aus- 
führung,' da feit Oftern die Collectaneen des Hrn. Ver- 
feilers gänzlich beendigt und viele Bogen des Mrcrptt 
im. Reinen Und. Damit Kcein flindernifs fey , läfsFoe» 
Verleger erft nach Vollendung faft des ganzei^ Mfcrpts 
nnd nochmaliger Revidirung den Druck verfprochener- 
mafsen mit Anfang des künftigen Jejupes 1819 beginnen« 
Bis dahin ftebt obiger SubfcriptioiMpfPreis noch offen^ 
nnd wird um zahlreiche Verniehrtmg der fcbon be- 
trächtlichen Subfcri1>enten ergebenft erfucht. D^ 
nachherige^ Ladenpreis ift fbi^.die Hä}f(e bö,ben , , 

. Xeips^i^.und' Jllejtiebriurg» imJidiiis igst« 

E^xrft^Kleii^ 

Nene Verlag)iMch«r von Cli*^ E, Kollmanft 

. . '' ' . . . ,in Leipzig. 

^ ^ ^Itiß' inthy* cmäpmätfn or^neüf j^ b^^* 'ConU\nm§ 
* " ^ 4 e greäi verlety «f original an^ecdotes and of other 
< li ^ -' «Dele^ted »v^ores^^as v^U asc a» oopumt csoUectioA 

of epigramji etc. ^ja.vedir. :eovri «odirffiT f* 
....::; ;Rob,.«4rÄr; , ,G.eh. 16 gr. * t r : [. 

Die er/h trich|l||nVeiracht]iölm AoFiage diefes fe5l»' 
^io)ien GefeDreh'aFrers erfchi^i'ist't, ^einei^Xeit, wc^« 
-^»edem AbfM9etigiifeher'BfteherliOoiifti«ngiiafitig wav{ 
deffen ungeaobtet ift.&e tergtüffen, und ieh' zweifle 
Dicht, dafsdiefe^istefttfe AafJan^-^dne.äben fe gönftige 
Aufnahme fiaden»'WiMi; : * Sib etithäb ) fs der £nnrei«rii» 
ften Anekdoten und loe Epigranrmis und andere xpob^ 
tifche Stucke« Nach denrürtlfetMacbverftändiger Man« 
per ift es nicht blofs ein unterhaltendes Lefebiich, fon^ 
dem es eignet fich vorzüglich Kiich als Uebung^^cli 
iiey Erlernung der engl. Sprache. Druck und Wpies 
find correct nnd gab, und der Peets gewtfe rechb- 
biilig; ...-..' r u ; i ' 

Für B^iitttrtihtniis. Erzühtiitig^ti' von XWndii^i "ier- 

- atfsgegebeh vbh Fr.' £ä»r.$iana#^8. Syhreib- 
pap. a Rthlr. *' '/ '" '^ i- - - 

Die gtameStmhj} tuf-^kr BmgilUmHtkUf^y oder dat 
iitUle I<j»id^' Vom: V^rf. Uraclr de^ Wüd/en^ ^ Bde. 
Uitn tL Wßu R.ofsmäjbler« g. ; ^chreil]|pap. a ;Rthlr. 

Zwe^ böfUft fnCereflattie R^matte.^ Nr. i. Erft« 
f eittea')ungtaHDIfch^H,'l>ey denen; nni niohfi^ zu 
«ranfc^enr dbrig ^ ak Ma let unt ;recbibald du^ f ei%. 
nere Producte feiner Mute erfreuen möge. . Nr. 2» von 
einem fcbon längft alt -imterb. Sehriftfteller rühmlichft 
bekannten Verffuer : denn w^m unter den Prisundexi 
guter Lecftreyären nicjht: Loreii^ der^ kluge lilann 
fanW^ilde; Siod)o der Greis de^ Gebirges V Der^cbrehi 
kenstfaunn tm See odt»* die mittbräSchtL Todtenglo^k» 
owd viele andere des rgleicken VetfaCfera in jmgenel^ 
■ler Eriimerung« 

ElJmiPr tfa^loptpbe.imd fdiilofopiliilc)^ Ralbn. 
a^Btt in Besifg auf ijlen apynalifcl?^ i^^netis- 

i; n^hft »ier SeTeucbtung über HeidiUt and Ir- 
rt^ 
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realiUin Oiet: Blicke auF C6tt, Natar und äew 
' Mcnfcheti. gr. g. ii gr. ^ 

r^ uralten bewährten Regeln cler Wohlanftändigken 

in Sitten und Gebebrden. Püf Stadt- und Landfeute 

jujg und alt. 12. Öeli. 5 kf»* ^ 
Kürze ürid g^raeinf^r^ltch^ A;hUUUAg zuniBdeFrclifeibeA 

fiii- Stä'dt : v\ni Lkihdleiite jung und alt. Mit 8 H<>lzfcfi(« 

' 12. Geh. 4g*:, ' , ' . '-' 

Der neucftii elegante TaMeengraiuhnt für Jung und Alt 

2u allen Gelegenböiten,. in delitfcher und franzdf. 

SpVäche; Nebft G^atUl^tfobsb^iefttt-ütid StöbimbucH. 

auf r»teA «tiir dea beftan Dkfatetn«. MlftVign%ixa« 
>ttb«if geb. ^-1 gr. 

. laall^ BacIihm)]lu9geD iGc ZU Jm^en- .o>: 

Miint Vorbenitungtn um Tode. Von y. B. N. Hacker. 

£in fErbinun^buoh ^iüir Knmke und JBejIitrrte. 

NebA derJugendgefoHtohte des VarfaOer«« her- 

Si^r euAgegeben voa^iCL Trap^ohL I*. Itejjpzigt 

.: bejiiHaBitkttoicb^^i iSij. .v30 gir.i . ,, 

Die Freunde ehi^s 'lebeniweifen^ be^teim Emftes 
erMlten bier.iän^Ufti&HBiöfaes Veemäobtnift Tonidem 
Verf. des»We]fian Ton Nasaretb und der Denkwördig. 
Ibciten aus dam Gebiete ^kr Gräber: freye BetracfatuOr 
gen und lebbafte Schilderungen, iuiG-ewand einer ea* 
z^hen^eniPeeD^liobkeit am Ziel der ErdeiAiufbabni 
^a das freeeune GäfQüür riditend va^i^rirta » hoffend 
^wtw&ru fabäutk ' f :> * 


A- L. Z. 'Nttin/i:tiiair AÜ€?ÜSI*^i8i«- 
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In der H ^ nn i nj sTchen Buchhandlung in G o t h a 
ift erfchiencn: %». 

: -BtclißeiH^ Dr^ Johi Mcmlu > die WaUbeTohiHaungs • 
Lehre für angehende und ausübende Forftmäq^ner« 
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Bcid^'Soliitffi^n mlebrmfttjar ctamfTital : 

Die Forft« und Jegdvriffenrchaft^ naeh allen ihren 

'^elletf'aAsgeärbfÄtet toh'ÄitierGefeDibhaft, her- 

ausgegeben von Dr. Joh. Matth. Beckßeitli. ^fterTb. 

I ifter u. aj»r Band. gÄn«..i-3.*tltlf< i,^ gr» . 

MkreaoU, ^Dr. Jvh. <JOflrfi,*iPr*d%|flii a9 Fefttafen 

und*be]^ lÄtfofidem OelejgcYiheiten. raterTb. gr.9. 

20 gr. • ...:,. 


•ml * J t, » 


^,,. >. der . Ifl^paxv W ö l^ ÄW Buc^^andhiDij jn 
X»eii>zig Apd foebe^ittolgen4fiWjprke fertig gewor^i\{ 

;. Mauke f M/joLGottl^^ ßrcuWkiW«,. oder.A»* 
•i "^«irung^ die iehädltehltton undinütsliohftenficb 
ländifchen Gräfer kennen, jene ausrotten upd 
vermindern ^'diefe ▼ermehx:en «nd anbauen zu ler- 
ipen, zum Ackerbau un4 Viehzucht ertragbarer 
' ^irtwldieni fÜrLandwWhiii LelidfeliulMirSr tiiid 
Bauersleute, mii 4*1 Äblflldtotgcn auf ^i^Kwpfer. 
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tafeln. Zt^^fe nä^tZüfätzen tefif VerbeöVrungen tcr- 

mehrte AbfJage. 4. Geheftet' i Rthlr. 8 gr. 

Mümk'ner^f'^ ^^gfs Gedichte: S. Geheftet i«^ gr. v 

Schule^ "aie, des Zeichnens für Kinder von 4 bis 6 Jah«' 

' ren, enthaWend gayiz einfache Abbildun|fen folcher 

Gegefifiähdc; die das Kihd täglich Vor Augen hat, 

und fo eingerichtet , dafs jedes Bild , Vermöge feiner 

ftarken Contur , durch ein Blatt dühnes iPapSer durch« 

fiahimmen und auf die leichtefte Art nachgezeichnet 

werden kann. Zweytes Heft. In 10 Blättern m Fut- 

teralV'iV. 8 gr. Das er/?e/init Beytall aufgenoni« 

mene , Heft koftet ebenfalls 8 gr. 

Sp/ir^^/Declamatör G. F., Lieder-^ t^abeU und £f* 

Zählungsbuch für die Jugend, zur JDeclainattons« 

' Vebuii^V init genauer Acoeiituätion der Wdlrt*r, g. 

' Gehefte« 1 Rthlr; * * • '» 
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HI. Hefabgefetzte Biithet - Preiffe.' 

-' FÜf Bergbaukandi^ und JJetrkaber der Mäuralagiei* 

•Von dem Herrn Ober. BerghauptmänA von Trbh^ 
*±u Fi'e^berg haben Wir folffinde Werke mit allen V«r- 
'kgsrechten an- uni gekauft, und find von ntfn an fei« 
bige allein bey und durch uns in andern Buchhandlun- 
gen um folgende her abgefetzte Preife zu haben: 

j) Erfahrungen vom Innern der Gebirge ^ nach Beob- 
achtuugen^efammelt und herausgegeben yon F* 
/f^; H. V. IreW-a u. f. w.. 785. -in Folio, jpu llfu- 
minirten Kupfern I ,$3 BogenJ 'lo Rthlr. (fonft 
15 pthlr: 8 gr.) ^ , . 

NB. Von ^eCeifi Werk lagt die Allgem. deut. 
Iche Bibliothek: „WSrcB alle Bcobachtun- 
gei^ über das Innere der Erde Ton dem ech- 
ten Schrof p?^d Kpri> wie 4^efe; (Jo würden 
, "vy^ Ccl^on. ikngft ^a.^ieEenjfTheile der Erd- 
kunde gföfsere ßchritte gems^oht h^eif . " 

a) Bergbauküitde ^ erfleriBand\ 789^; >a^ Alphabet in 
gr. 4<^, mit der, Vignette «inesBafaltfeff^en auf 
dem Titel, einer Tabelle und 6 Kupfern: fwetf" 
f#rBand, 790. 2| Alphabet, gr. 4., mit 2 Vignet- 
ten und 5 KapCertmln. Zufammen 4 Rthir. 
(fonft 9 Rkfalr.) •; !\ 

NB. Diefe Band« enfhalten Abbatid]un|>0ii^on 
anerkannten- Berg, umf HOtteqtAaiftnern, des- 
gleichen Ausiü^,, Bemerkungen und inter« 
;. f efüinte Briefe« . >. •.: • ■; 

)) Milhraheukaiinet ^ gefammeTt' nhd hefchriehea 
Ton dem VarfaffeT der^F!rfahrungen u. f. w. 7^^* 
114 SeiMiit ^n I» MifiKiifrfiiSn. g gr, 

4) iMerkwMU^erkhm der tiefen 'nmftJMhi'ti$?, Berg* 
Wotmtrwoierfti/ifij/bmrj^^ «eMr einer- g»«f t^wDtUM- 
nirten Karte Ton diefen Stölln. 804. 4; * i Rthl rr 

%u i^ pJ^ff \lJkrKwJJrdigkeit^ Ji^rpxidßira» r^ibia^: 
Karte, gr. S. 96 Seiten, koften 6 gr. 
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pif^et»^»^, d>Vti4. Juiiiiis 1818.V .. / " 

>yc "%f.- I •' j ■ ^- Gra« «: Qierlacb. 
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Verzeichnifa der in der Allgem. Lit Zeit nnd den Ergänznngsblätteni receafirten Schriften. 

4immg 0U •!&• Zifitr-ceigt die NiuiMr* di« sw^yt« dia Seit« «a. Der BayCta EB. besaichoet dit £rgiiisaii| 


SBeUtttffu^ai^ F. P.^ ErCat für la Itngue et la Liters- 

ture Cliinoile. EB. tS% 6t4« 
Ala%nach Rojral d'Haytt poor Tanii^e i|i7i'pr^fent^ 

«u Roi par P. Koa». EB, %$ , 68o. 
— « -i~ poar'rann^ ittff pr^Iant^ au Roi par Buom^ 

EB. 15, 6|o. - . 

An dia Widerfacbar eines chrifd. Predigers; nebft 4 

Briefen Frankliii's. Von U^/ch. (^Hegtwtfck.) EB. 

^uidettiung des Irr« n. WirrwilTens in den erften 6| 
Thelen des Arcbidiao. Harms. BS. 94, 745. 

Anmerk langen, unparteyifche» sn C/. Harms 95 SätaEfn* 
EB. 94, 745. 

mpp^nttller^ J. C., Wendelgarde vom Lintgau) od. 
Glmibei liebe, Hoffnang« a — 3s Bncb. 119, 

«7t« 
^qJVs rafender Roland« Aus dem ItaL Ton K. Aref A« 

/ifs. sr Bd. aiP» 14t« 

B. 

Sekrem^ ^. J. O., was ift Von den 95 Tbefen des Ar- 
ohidiac. Harms zu balten? EB« 95 , 753. 

BtUermatm^ J. Joacb., Verfucb üb. die Oemmen der 

. Alten mit dem Abrazas- Bilde. 1 li. ss Stück. i9St 
697. 

^näavid, L», xur Berechnung n. Gefchichte des Jüdi« 

- leben Calenders. S04« 793* 

p» BerUpfek^ Fr. L.^' bey der hob. deotfch. Bundestags« 
trerCamml. zu Frankf. a. M» übergebene Redamatton 
wider die Kgl. Regierung u. die Kalenb. Gott. Pro- 
vinz. Land-u. Ritterfchaft zu HannoTor. EB. 9(1 

766* 
fisrfAitf, P., Olterrazioni intorno alDizionario elenien« 

^, tare dl Botanioa ftampato in Mantora — • EB. 909 

71t. 
Betn|cbtungen üb« das heil. Bündnirs» beC in Vergleich 

SRit ähnl« EreigniCCen des i6ten Jahrb. 196 t 7)4« 
QIbliotli%«« Aoiglo*Poetica; in tbe poOFeUlon of Lonj^ 
• man, Hur(t, Rees, Ormeand Brown, sog, 930. 
Bodei^ A.9 eG. ßrigaoli^ Aloani cennr fülle produzto^ 
' iii, naturali del Dipartimenio del Metanro. EB. 86> 
" 6gS. 
Soofi , F. Pm Enbiosi od. üb. das kQobfte Out. Philo- 

fopb. Nachtvag zu Cioero*s akad» Unterfnchungen« 

aoi, 769. 
BM«jB , ^ MfuiatttifemakUt 
TBrignoli^ G. , f. A. ßod€L 

Oükrltn^ Fr. L.I Endblimgaii «• IHIacdleik sggri 6$f^ 


Bmom , L Almaaach » Royal d*HayU ponr Pannde 
Kit- 

Chreftoraatbia latiaa, lire felecta latlnT fermonis exem« 
-plana in ufnm Grammatices Claf. Gymn. Alonafte* 

rienfis. (Ed. Jof Köniß.) EB. tl9 703. 
Chreftometbie, deuifcbe; ein Lefebuch zum Gebr. der 

graojinat. Claffen des Miinfter, Oymnaf. Neue um« 

gearb. Ausg. Auch: Dedamatorifciies Lefebuch 

(tob Jof. König) EB. gg, 70s. 
Cicognara^ L , de* Propilei e deBa ina^ilita e dei danni 

dei Perni metalHci neila coftruzione degli edifi^ 

Diftert. EB. 93, 73^* 

D. 
Dennnf , H. G. , Gebete u. zuin Gebete rorbereitendo 

Betrachtungen für Chriften im Familienkrafe u. in 

ftiller Einsamkeit. EB. 94, 766. 
V. Drais, C. W. F. L; , Gefchichte der Regierung tu 

Bildung von Baden unter Karl Friedrich, vor derRe^ 

Tolution. sr Bd. EB. g7, 6g9» 

E. 
Ehr$nftein, A», f. MiniaturaemAlde. 
Ejchenburgf J^ J., Entwurf einer Theorie n. Literatur 
" der fchönen Redekünfte. f^ierre Ausg. EB. g5, ^7^« 

F. 
Fal€k, N., Schreiben an den ConCft. Rath Boyftny flb,' 

feine neulich erfchienenen Thefes. Nebft ß^ehner't 

Erklar., iF/armj Kisderlehre betr. EB. 95, 753. 
FifQk€r\ V. F. 4 Phalänen zur Unterhaltung für Forft- «• 

Weidmänner, le Liefr. EB. 90 1 720. 
Friedensgloffen zu'den 95 Sätzen des Archidiac. Harms. 

EB. 94, 745* 

O. 

Gefcbichtsforloher« der fohweiserifohe. anBds'as H* 

EB. 94, 751. 
Oefpräch , ein , durch Harmes Tbefen Teranlafst zw!« 

fönen einer Jtfutter, ihren Techtem u. ihrer Freun« 

din. EB. 95, 753. 
Oirfreräing, F. &» ausfbhrl. Darfteilung der Lehre Tong 

Eigenthum n. folchenRechteUi die ihm nahekam» 

man, 1969 73 1# 

H. 
Haadfekk§0 J.tC. L», dei aotbentia capitis XXI Erang» 

Joanne! e fola oratlonis indole iudicanda. S99 , 760* 
Hmrms^ Cl. , den Bloodlüügen fOr ufen gloobm , H,ea« 

riok ran Zütohen^ fyn iaak, arbeidf lyda un dood 

ia Ditlmmrfsiien« BÜB* 96t 76g« 


Haff»^ F. Xb. Am Geftaltung Europa*! feit dem Endt 
des Mittelalters bis auf die neuefte Zeit.iiaph dem 
Wiener CongreOe« ir Tb, Ton 149 a bis zum franz. 
^evolat. Kriege. 191, 695. 

— J. Ch , die Culpa des röm, Rechu« CifHltt. AbhdK 

Hauffs J. K. F., Elfern, phyfiokrat. Briefwecbfel ei- 
ner Gefellfcb. ,de«tfcber Gelebrteu, m Bds \% H, 
EB. S9t rto- 

Begewifek^ L An die Widerfachar einea ohriftl, Pre* 
digera. 

Hti&Yt W., ihe Elements of Experimeaul Chemiftryw 
7th edit. % Vol. EB. 9t « 726« 

Hoecky C: F. Ck« veteris Mediae et Perfiaa Monumen- 
^u Comment. hift« Philologie^« §07 i 117« 

1, 

Jahrbücher, medicin«, des K» K, öfterr. Staates; her- 
ausg. Ton den Directoren u. Proff. der Medicin zu 
Wien, ir — ^n Bds t-*4sSt. EB. 91, 729. 

Xdeenmagazin , homilet. , f. B. Kit/ektr, 

J«//er, F« Em Anleitung zur Keuntnifs u« aweckmafs. 
Zuffutroachung der Nutzhölzer, ar Bd. im Allgemei« 
Den. jr Bd. im Einzelnen. EB. 9)1 y^j, 

•* .. über die kleine Jagd. Neuaverm. Aufl. t— *4r 
Th. EB« 15» 621. 

K. 

Kahttr^ L. A., GTofTa perpetua ZU f/armf Ueberfetz. 
der 95 Thefes LmtherU für das Jubeljahr 1917. EB. 

94» 74t- , 
de Kfaprotk ^ Juh ^ Specfmen cbaraeterum Sinicomm 

iuffu Alexandri primi ligno excitorum. EB. |6| ^15. 
— — . f . Sehrerben an Hrn. Sinnlogus. 
Klefeker^ B* , homiletifcbes Ideenmagazin jü Bds ae 
• biaTtiiids je Hälfte. EB. 90, 711« 
Mockt O.» Oediobte. EB. ft» 704. 
König 9 JoC , L Chreftomathia latina, u. auch : Chrefto* 

mathie , DeuiCbhe. 
XrSmer, A., Karl Thebdor ReichsFreyherr t. l!>alher|^ 

Eine daiÄb. Rückerinnerung n. eine Blume auf fein 

Grab, le verm. Aufl. aog % S't* 
Krug, Profil Entwurf zur deutfchen, n. DarfteYlung 

der engl. Oefetzg^bung üb. die Prels&eyheit. EB. 

96, 761. 

L<tß^erV|. J F. Q^.f kleine Schriften; nach feinen} 
Tode heraufg. ar'Bd. EB. I9, 705.* * 

ili." ^ 

Malef^s^ Jak. F^ A^gtlM^a. 5ta Tcrm. AuB. Ton G. F. 

IVuchmrtr. EB. 9t, 711* 
«• — Gieomotrie. u. Marhfcheidekunft. «te renn, u^ 

i^urogearb. Afß vpn G. F. fFucktrer. EB. 91, 72%. ' 
Maretty A. , an efTay 09 the chemical hiftory, and me- 

dical ireatement of qalculous difoVderr. 19! ; 74)*. 
Oliniaturgeuiftlde aus der Länder • n. Völkerkunde. 

(Von SretonJ) Nach dem I^anz. beirb. von A.' Bkreum 

fiein. 1 bia if« Bdcbn. 1^9«, 7^0. 
Montueci^ A , Audi älterem pavtem*, oo Beponfe aJä 
'lettre de M. €fe Guignes inC^^e dans les annalea dea 

Voyagespar 4f«/re*Jlriet.. EB. |6, 6|f« 


O 
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Montucei, A;, ^eftudiis Sinicia m imperiall Athenaeo 
Petropolitano rccte inftaurandis differtatio. Et, Praecla^ 
rifümaeLiteratiirae vera methodus diflert. EB. |6, 6|i. 

^- — £, Sinologus Berol. 

Pölitz, K. H. L., die Weltgefchichte fdr Real- u. Bfir- 
gerfchulen. ^e verb. bis zum J« 1117 fortgefautf 
Auig. EB.. lY , 69j$« ... 

R. 

Remafat , f. Abtl • RemafaU 

Refearches, efiatic, or Transactiona of the Society in« 

fiituted in Bengal Vol. Xll. EB..^« k h7- ' - v ^ 
RMentrop, F., der Haushalt bey d£ Euro|k Krieg?. 

beeren, ao« $ 7^7* 
Röber, F. A. , kurze Anleitung die Luftfeuche zu b^ 

handeln 199, 75^^. 

Roux, Pm IfAImanacb Royal d*Ma)rti pour Tann^e i(iy. 

S. 

St Petersburg, f. Tatehen - Calender. 

ScklichtegroU ^ F., f. Turnier -Buch. 

Sohlözer^ Prof., Anhng dea ruff. Reiche in biftor.Ka^ 

ten, chronolog. u genealog. Tafelt)^ mit erläuteerüden 

Semerküngen. Rufüfdi. is u ss H. t%^, 6^4. ' 
•- — von Abttammung* der Slawen überhaupt u. der 

Ruffifchen insbef. Preisfchr. RufCfch. t|6, 654. '- 
Schmidt^ F. W. V., Uufend griedi. Wörter^ welche in 

den Wörterbüchern ron Schneider u. Riemer fehlen; 

•US grieoh. Sehriftftellem gefammelfe. ' 119, 67%. ^'^ 
Schreiben an Hm Sinologus Berolinefiai (Vm J. ol üSbp« 

rot^) EB %^, 6»4 
Schreiben eines go jähr. Greifes a«^ der Eider an 

Burchardi üb. deffen' dialect. Kr litk, ^gerichtet widair 

eine Anz» des Pred. Meyer ^ die Harms. Theten beti^ 

(Von Ch. H. Schätze."^ EB. 95, 7 5 f. 
V, Schubert^ F W , f. Ueber chriftl. Kirchen - n. Schulwefefl« 
Sohähter^ C. L. , Belebrungen in der Geometrie iuifr 

Nachhülfe für Practiker in f'eld- n. BäumefTüngek 

EB. 16, 6|r. 
Schütze p Ch. H., nothgedrungentf Antwort an.zwey 

Recenfenten meiner, die 95 Thefes ron Harms betr.^ 

noch nicht gedruckten Schrift; nebft Schreiben an 

einen acbtungswerthen Mann. EB. 95« 757« 
— — f. Schreiben eines .go)ähr. Greifes, an Bur^ardL 
Sen^elder^ CK, f. Turnier- Buch. 
Sinologus Beruf. {Moniucci^ A) Remarques phiföldjg. für 
^>es.Voyages en Chine deM. f^eCriagne/. EB. It69_6||f 
Sprengers^ K. , Gefchichte der Botanik; nen' biitahi 

a'TheSle. 2059 go4. . ,^ 

Stäudlin, C. F. , neues Lehrbuch d« Wor«l fÖr Theolöb 
, gen, nebft Anleitungen zur GefchicKte d^i^'MoVfl 

u. der mural. Dogmen» lererb* Ausg. EB. ^5, 679» 
Stori\ ^d., Darftellüngen aus dem Preulls. Rhein- u» 

.Mofel - Lande» s Bde« aii) J49^ 
StreQkfitfs^ K..LArio/t. . ^ ■ 

Tafchen- Calender, St. PeterMmffr^ ^^h %tHk 
tg09 bis 1S17. 191, 6g9. . -1 

SUe^eM» L .TiB3ue£bBolb *' . 

Th«- 


Tii^«n vi:An^^h^n Harm^1st.'AsnlHjlfim^ i^t Oft- d» 
Weftfefw EB, 94, 746. 


< fiapart^ in den 1, tSi<r^ if»* ^ ^vTb. Kri^glh FMink* 
ÜW/i, Go DUiannri© tleÄenUr« di Bouniea» EB» To/gf«/, T. .G. , deutfche Gefciichto ?on dep titelten 

' 9Clr» 7*gV ^' 

Turnier -9i>obH«rB0§f ,. 

Steindruck oacfage^Jdet, Ton Tkeohald 4^, Cl. Sem/elm 
derj mit ErltfftrtmgeÄ rbn F; ickliehtegroU» 110, 945. 

- ' - X 17. ■ ' 

Veber chnftl. Kircben - v. Schviweren. (Von F. W« 
». &ftiia«i*f.)'*js^ti. ^Äft. EB. 9fS 75t* "' " 


. . bifevf dieneu^ften Z4itelw> is6, 64v« i 

IV« TOT^ Beyern. In V<^age pittoiresqae. «u lec de Weldbäittfit* on de^-lW 

Cen^onf^r 1909 6)7« % VJ. 

Wftcliteri der, am deatt/^en Bundestage» Nr«,)* EB» 
TValchy Q. Lf, EoiendftioQes livianM* 10D9 6gf* 

4« 


l/jOeri, Dr., EröfTwingsrede d^ Jahresjerfammlung /^'^//c*,^ W ,, driiiÄicodes Wort -üb. die icizigej 

• der al!g. Scbwe«; GefeUfch. für die geCammten Na- fabnroliiKinäerkr|iniaieit die bäuiigc Bräune oS; 4 

tttrwtff. 1117. aal. 773- . -" Croup^ . ^e verm, ^üB. EB. «5, 6»o. \ T ,. 

' V. ' . Ä^wcAtfr^r, G. F., cÜelCiröfscnlchrefürBf^lfobi^lcn. 


fVe/uri/ii, Kj^y^Rufslands u, DeuiUcblands Befreynngi» — ,^ 

kriege f on^der f ranzofen Herrtcbaft unter Nap. Buo- ^- r* '• J* !?• Aialerl 

(Die Summe iller angezeigten Schriften ift 8i-} ' 


WuGhBrßr, G. F. , d^^ Gröfsenlebre fürRe^lfoBi^Ien. ar 
Tb« Raumlcbre, ir Curf. EB«. 91 » 7^4« « >. -. 
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Verzeicbnifs der literarifcbeii 'a artiftifchen Nachrichten. 
BefSrdemngen und Ehrenbezeugungen» 


,Battmgar/eit^h Magdeburg 908 ^.tii* BrandU, ge- 

Jen^^ärt. bey ;^er;Kg1,.Preurs. QeTai^dicfa* zu Rom 304« 
bo» ßtfrrfacÄ.in'KöoigsbVß I95|'.7>7/ "^^ Dehfois in 
^ien 195 , ^i|i Enders in yigi. »OA, .799. Engtilhardt 

iq Rerlin au,' Jj^' Gra/jim iri tJlöi^^04» 799« ^«/^ 
fn*^len^2o^, Äoo-^ i*{* Hüttner in Wien, no, 84g. 1//- 
g^A in Leipzig' 117, ^64* JÜ^en in Leipzig 187«- ^64* 
Krug in Berlin 2 11 y V<i^« M\egeri9if/ Mähtfeld in Wien 
t9g» ':^5t* Müller \ti Leipzig i%f ^ 664. 'Nfffte in Halle 
t%7\ ^^4« ^<^ inUlili*io4j ^99f/ l{0Are>' in Ol mfl^ 
iid, g47. •• 'SbA/cj^e/:; A.>W.,^ ehedem fn^Je'na so((j 
|t6/ SefdoiteAJck m Ulm «04« 799. Schütz, P K S\ 
In HaV)to 195 , 717-- ». Sekttet' in Ulm 104, goo. VKeishe 
hl Leipzig il7i 664. Wendt in Leipzig sii, g56* 

^ y. Berfrle tft Landab üt a^ , tög. Heller v. HeH^r^ 
ierg hi Landsbiit 1O5; g'og.' Schoner \n r^ümberg itPt| 
77«. ^ Stark Ali Jena abi » 77^. . Trapp m. Wotfenbüttel 

«07, gif* 

Univerfitätj&Q » Akacl* v. und. geU Anftalt^n. «^ 
.^MiJi» geleyariM AndmlMn^en Xefil$rU Kwi9b«m 

^aKt)ftbr* Entdeokttiig de^ wfb'en VerbiUm. dur IJmi 
InuftstelMKi u.: S««ne«^täilde^ der Platteten, 9011 mebt 
»er eil VeeefalRnrR 4er, t^rpHoüde 195 «-7» g* -^ vUnii 
iMt£li^ .Ver«|ti94nifiKaieR .WintisrvcMrlerangen ifig big 
1419« ao<,'i09..c^''^^ViW^9*^ep|H>tdin# CarnHniro^ü 
Aluidem* der Netvrrorlebiir , «iffentl. SUzmigf, an Neel 
9.i^ea*«ck aber«ragm«8 Präfidium H derC dMreh Mebr« 
keifc dkr Stimni^cMC gf 5 • ~'1ibylioel. medietn^ Oe^ 
Xettfoh«» 6ffen(l:$lMiiiigf MirVit^NMerlegung dea Dh 
m$€fatu$m('U0ßhd»J^l»99lmk9!^dt^ Vbrireg4bi 

dpa ld(»tfikki^M. ^MtJAkomßmt^^ N^pbr. e» dfeivs^itapti 


I 


der Gelegenbeit darcb den' Bucbhandfl j^n bedieneil 
190 1 764. -^i-i* ÜniVerfiti, DitTertt. u" lÄ>cKoren- Er- 
nennungen t von^df^r-theologf Fao^llM^ E^^^lhäf-dt u« 
Tappe \ von der philo Co pbilcbeni: BefüiLtVL. Heianck^\ %Q^ 
M§r\^l u P/cA«/» nanbgelieferte xnedi/c. Inaegore^CobrU* 
%9^ y Trumpy*s II. Ziehte m.edifcin. Doetor4iIpfitat|. i^^^ 
7t)|« Göftingfi^^ KgU Sooie|..<feif:Wijrenrob., derL vcgn 
Afenu V. Minuioli überfendefe yeiie Mufk^ntrfsungen- -vi^ 
die Vafa jMarrhina i^tj 703*' -^ -^ dffentL Sitzungen, 
in «der einen.:. ¥00 thwienback iirdetf» ?nifej"t^r^elngta 
Nat|oi^f 1 • Schädel ' eines alte» Gri^^i^ ^/ taipei ijk^ocw' 
dfi^i in !der^ andern: iTychfen's VaileL . ab. d9AtQ#f 
brauch .4les ^^pyrus al« $ehreib4i|bCeriel »tt, g^^» 
rr — ' .'nicbjt e^^gegangn« Beantw^der «eooAQed: Preist 
frageiit fnif vetdoppelten PreiTen wiedf rbo]|e-oe^on^m«t 
nnd neue Pl^eisanfgabf aij ,. g55c.i Grjffz^i Johaaneiii9<» 
^er. Qujfatoren defC ansfiihri Beriebt üb* -ded iFortgenf 
v^ ^ Erweiterung >^elC ^ «abere- Aagiibe^des , f^wfif^ 
|eg^c Bn^ii.beruyg dvix§Ä aqi . dei) JVuinHi rotf Babyleil 
^fig,egraDfiie,afi4ift Denkmiile; Erweiterung d^ bat^ 

ga^ei^s tt./d^.in: 1J9,. 679« Mi//e, naiurfpiNTcheQde, Ge* 
UicbTf ^m tten.Qfuart«) gehaitnaVort^fl^ der j^ir^lnih 
i^tt^'Wön auswirtf etng^angne Abbdl). ; ton niebrerff 
bewieCenflr^fi:« UAfide Tl;^Unabme für i4iei£nni«itt.'^der 
Oe&Ulpby; aa4[enommfte auswärt, u. biefi MttgUeder^ 
Stif tunggiagf ^ Fcy^« Kaftners VortragQb« cheifci. Verbind* 
d*^ep^arp|i^.wefentL Inbalt defH, enlgenomifRfie.an^ 
wHlKl- Mislieder aoo.» 76t.: -Hmam^ nlie daC auf. 4er 
Sj^de- l^rfbiolfne ComefC, Vereinigung -hat dvrnb.et^ 
kurlitarfsir l^fcr^pt landesberrl. Sanction erhalten nnd 
wird in Ausßibriittg gebr^acht werden — 195« 736« 
JBapaetfgaiif \3^yt9ieSxu 1 - 9iFentl. Tertbeidigte iSiffertatt. 
tXkt, Erlangung |}er Dootorwürden ip den ▼erfcbfedn« 
Faeutetten .wo«' den £nitritti des Refairmat. JubdfefDse 
et 171 \«Kitf Adeler^ .ClaufeBt H^^f Hertg, Ihfi^ 
SÜßgfmtk KMprup R4muitig9^ ld^\ iundmg,MM^ 

lerts 
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fert€ix, Ze(/4v;'Von Sefn^Ug emgefcLIckte Differt. ;^Ut, 
Einlad« Scbriftea jKorFeyfr du^Aes ^n imn Directo- 
rtn g^fkbrt« Sdbol&n in Dänemark ; Geburt! tagsfeyer des 
Königs, Uktfi^acittxVEinliHi.'Progr«u« MtmemaiM'f Rede 
1179 ^6)« Lamhergi Ufrirtirf.,v* H&ttntr^s u. Rohres An« 
ftellnng als Prof elT. daf« siOt t47* Lotnhardf^^vmu* 
tianipshes Köttigreicb« Verbot ficb enf ausländ. Erzieb* 
oder wifttnfcbaftUcbe Inftitnte xu begeben, laut des 
darob die Central - OrganiCrongs - Hofcommiflion nach 
Olayland gelangten k« k« Deerets sio« 947*' Fadua, 
UniYeiilt.| wegen'Befetznng der Profelfur der reinen Ma- 
thematik anf derf. abzuhaltend)» r Conours aft der Wie* 
ner UnWerfität siO', S47, Rom,, Ur bau. Kollegium xur 
Verbreitung der Religion, feyerK Wieder eröiFnang 
Ääcb ao]ähr. GefcbloITenbeit, nn^ Haltung einer AkacH 
der oriental/ Sprachen i%6^ 65 f» £t^ Petersburg ^ be 
gr&ndete» Tom Kaifer beftätigt in die Reihe der übri- 
gen Gerellfcbaften eufgenomaine mineralog, Gefellfoh., 
öffeotK Sitzung zur Feyer des erften JabrstagSy v. VU* 
iingho(fi £rö£biunssre'(4e| Vorlefungen : «• ransner üb» 




die Motifii twSiiftoag 4erL , •? Pofi i^/ di^JBi..^ 

deeC. feit ihrer Gründling ,' e« Whrfk fib. fchott b%tzen« 
da Sammbrngen an Mini»alien n. e. ; v. Smfitma»skfs 
u. Dnuirii Sokolom*s VorleC; Zahl der Stifcgt*, nehrero 
aufgenonoeBBo Mitgl. dtas In- u. AtiTslende^^i ^ 107* 

Verinifchte Nachrichten« 

' Ooiiff^s in Erlangen , 'Bekanntmachung mt Ma* 
man der Afcad. daf. an ihre Adionoten n. MitgUeda|^ 
Nees 9. EjMheck't Wahl zum ^äudeate« an 9.WenM 
Stella betr. siit 955. % &AifA«el. in Greifswald» aus 
*cincm Briefe Pmlin^ in ConCtaniinbpel ao Norkerg ia 
Lund üb. eegypt. Hieroglypben u« Afonoinente, und 
dafs eine Samml. aller in der Türkey gedruokian Schrif- 
ten für Norberg unterwegs fey soi, 775, . oißkUrsia 
Hildburghaufen We||^ üb. die Campagna äi Romm^ od« 
das alHLatium^ ift feuch von einem engl. Gelehrten fau 
Engl übersetzt u. in England, gut auwenommen wor« 
den anderweitige Nachr. Ob. dal. s t|^ 941^ Uigsra| 
neuefte Literatur s|6f^ 655** asi, 856« 


III. 


Verzeichoifa der literarifdien 

. ^ Ankflndigupgen von Autoren* 

Kraft in Naumburg 1 Subfcriptionsanzrfge feinetf 
ttenen deuiföh-Utein. Lazioons sit, lue« Meigen in 
SMbarg bey Aachen , fyftemat. Befchreibung aller be- 
kannten enrop* zweyflrTgl. Infeeten. tr Bd. 197^, 74t* 
Kiiitr in Mainz > Uebelfetz, mit Zulltzen der Schrift: 
Ctfila^ Seoours ^ i^ s|tf €69* 


■i» ♦ » 
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' Ankündigunga» Von Buch • nad Kunfthindlera« 

AehwmmU in Leipzig sof , Dj. Afbanur in Ber« 
Htt pt^i 79«. ^ Amelrnng in. Berlin 209» l34« sts, 
§5^;^ fEMdeck^r in Etbn n« Duisburg so|i ^I5* Brom* 
ner ük F^nkfuit. a. M« igt, 66|«' Darnfnänn. Bnchh. 
in ZüllicbaU'i9}, 705. D&mmier in Berlin 11s, Sft« 
R^ifAer A* )• in Leipzig. igSi 666. Gebauer und 
Sohn in Halle 193 « ^of • Gerold. Bndih, in Vfititk if t« 
^o> t93, 709« 100,767« t03f'79P« t99, t37* liirt^ 
lüecJk in<*eiprig ssa« f€l» MerfiMoaii in Leipzig adO| 
765. S09, g)5/ Htmrkkik^f^mU Buchh. in Magdeburg! 
^ö» 764. üsmaMnfea» äcAieer/cAke in Helle 109, t34| 
-Hrnmi^gf^ Bnebh. in Gotha ig'ti 665. 193, 711« stsi 
16)« Heyer in GietseA' 191 ^ ^07. Hof- Bach« u.KuAftfa; 
in Rodalftadt ets, t5l. AMa'^Compt« inliaipzig «^ 
itfetreburg 197, 741. Kollnuiitn in Leipzig aia, t^s* 
Sükm* Buehh.in Leipzig 2091 134« Mupf^rberg iuMäint 
40), '786. Labdes-Itidartr» Compt« 'in- Weimar ^09^ 
1|33. 'Mmike ia Jena iisi 157, ^faa/*e^• Buchh. ifl 
Berl|aM^3 9 706. AfaurUius in Graifswald #i^3, ffit 
Mo» u. Comp, in Breslau soo, 76g. Müller. Badib« in 
Leipzig SIS, 863. OswabCs Buchh, in Heidelberg u. 
Speyer 193, 7iivi979 74i> ^00; 7167;' JWm. Y«negsh, 
in Erlangen aa9, $3 5« Fertkgs in Ootlia 193, 706« 
Ferthet u. Aisi^s^ in tHambnrg 197, '7^1. Kag^osf. 
BiachK in Prenzhr» 'st>3 % 789. Renger. Buobh, iii HaUa 
•03» 717* «• AeA^aa ipLüb^ S|t9 ^9» ^Mi$g^ 


und artirdfchea Anzeigen« 

Buoh-a. Moiikbandl» in Berlin aoo» 765* to^» ftf« 
109 f 135. Sckfnifi'm Jena 197, 74a* ScAdne. Buchh* ia 
Eifenberg \%%\ 66|. StaheU Buchh, in W&rzbnrg S03« 
7g|. Tr«/>/ef in Brann sis« |f9* y^get^ W., in I^ipzig 
197, 739. Vofi^ L. I "in Leipzig S09 , |36. WaifeeJiaas* 
Buchh. in Halle Sfr7« 7|7. /l%s/!Ae in wandanburg S931 
711. WUmanSp (^ebr, « in Frankfurt a: M, %o%% 790. 

V^rmifchta Anzöigf n« 
Auotion in Halle» ron Bikc^hem^ Birüifftcbm %ooi 
7<S* — in Jena» voiiBdchem» Greeer fcha.i 93 « 74»« 
Btwtk in Leipzig, Berichtigung wegen der Rec. Ton 
fi(achler*s frejmüth, .Worten in diefer A.L.Z. 193, 71 s* 
^eriahtisung) varanlafst durch die ^lacaafion : liapo* 
leon*s Feldzug in Sachisn Toa^.v. OdeMem^ in den Erg« 
Bl. diefer A. L. Z. tgit* I97> 764* Brandes, die deut« 
fche BurfchengMieinda auf der Lutharsbnrg ift in 
allan Buchh« -zti haben itt« ^66» Crmz u* Geriack in 
Frayberg, Varzaiohnils der Ton a, Trekra. mit dcQi 
Verl^gst^ht an ßch geki^iften u. nun bey ihnen in 
herabgefetzten Preifen zu habenden mineralag. Warkn 
SIS» 164. « •Parnmaai». Buchh. inZüllichau» naohtrSgl* 
Anz.' die ror Kurzem erfchienena Schrift: Kmt^A^ 
stfittefia"Tbeorieen dee Olminalvaehts «• diST geHdbtk 
Bfedidin betn 193, 7t S. v. Fofftner m "filblBgein, 
sÄthigt Erklärung gegen MUkäeiie^ ^«gaallarausgabtt 
das Wftrtemb. Volksfreulides t f | » ^«V JQeia in Laip« 
t\g n. llfarfebiirgy SuMcHptioflmn^.' Tan X-^^s aeueat 
deutfch^^atein. Lericonr^Sf ^i^o« de Mariee in 
DefTau , Srkll^ng wegen einer Aeaenf. Aber MäUer'g 
Befdbreib. von Mfinohetti in denErgaas; BL d. Jen. Lit; 
Zeitung ie^i 93 t; ''ilferrei»'^ Ukkhtuw^ an dia am 
Wirt. Mitfflieder der GefelUob. «iir Alf tf rd. der gefemmt« 
MaittirwiCL daL| wegan Niadariagiiaflaltta« Saoretariaia 
bey derf. 'l9f I 744* ' W/m«Mt^/Gebr:^ in F^ankfur^f^ 
BUj^ wagen Feeslfimb jsi- /aii|>lr>iifcf sa sfTs ^jjy 


■<«■ 


